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Vorrede zur eriten Auflage. 


Diefes Buch tritt ins Leben mit dem angenehmen Bewußtſein, daß e3 
von vielen mit Freude begrüßt werden wird. Yon manchem wird e3 fogar ſchon 
feit langer Zeit mit Ungebuld erwartet. 

AB die Auskunftsftelle der Deutſchen Geſellſchaft für ethiiche Kultur im 
Anfang des Jahres 1893 ihre Tätigteit begann, lag ihr bereits ein reiches Material 
an Nachrichten über Berliner Wohlfahrtseinrichtungen, gefammelt, geſichtet und 
in eigens eingerichteten Sammelmappen für den Gebrauch der Auskunftsſielle 
ſyſtematiſch geordnet, vor. 

- Die Begrünberin und Leiterin der Auskunftsſtelle, Frau Jeannette 
Schwerin, hat mit flaunenawertem Fleiß diefe Mappen angelegt und ftellte 
fie ihren Mitarbeitern und allen, welche in der Austunftsftelle als Rat- und Hilfe- 
fuchenbe erfchienen, als erſtes und unentbehrliches Hilfsmittel zur Verfügung. 

Jene Mappen bilden den Grundſtock diejes Buches; fie bedeuteten in jedem 
Falle eine wertvolle Ergänzung der bloßen Aufzählung von Wohlfahrtseinrich- 
tungen, tvie fie fich im Berliner Adreßbuch und ähnlichen Kompendien — aber 
auch da-naturgemäß an verſchiedenen Stellen verftreut und auch nicht ganz voll- 
ftändig — vorfanden. 

Die Vervolfftändigung und Verarbeitung dieſes Materials zu einem mög- 
lichſt praftifchen Handbuch wurde ſchon bald als Bedürfnis erfannt und in An- 
griff genommen. — 

Täglich mehr füllten fich die Reihen derer, die, den fozialen Regungen unferer 
Zeit fich zugänglich erweifend, mitarbeiten möchten an dem ſchönen Were der 
Verbeſſerung der Lage ihrer bebrängten Mitmenfchen, aber täglich wächft auch 
die Erkenntnis, daß nicht hingebungsvoller Wille und tatkräftige Vegeifterung 
allein dazu genügen, ſondern daß erft viel gelernt und manches gewußt werden 
muß, bevor der Weg vom Wollen zum Können und zum Vollbringen gefunden 
werden Tann. 

Auch auf dem Gebiet der Armenpflege und Wohltätigkeit bricht ſich 
erfreufichertveife mehr und mehr die Anſchauung Bahn, daß nicht ein gutes Herz 
und ein gefülfter Geldbeutel in erjter Reihe zu erfprießlicher Tätigfeit befähigen. 
Nach den vorgejchrittenen Anfchauungen unferer Zeit bedarf e3 eines weiten 
Blickes und tiefeindringenden Verſtändniſſes der fozialen Gefamtverhältniffe, 
wenn bie üble Lage des einzelnen erlannt und gebefjert werben foll. Und ber 
verftändige Helfer darf beim einzelnen wiederum fich nicht darauf beſchränlen, 
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an einem Punkte bloß, der gerade in die Augen fpringt, einzugreifen, ſondern er 
muß die Gejamtlage des Hilfsbebürftigen berüdfichtigen, wenn er mwirffam helfen 
will; vielleicht hat fich allein auf die Kinder die Fürforge zu richten, wenn der in 
Not geratene Familienvater gerettet werben foll, vielleicht ift die Befeitigung 
eine3 moraliſchen Defelt3 zu verfuchen, wo nur ein materieller Notftand vorzu- 
fiegen fcheint. 

Diefe und ähnliche Geſichtspunkte befchäftigten und, als wir nun zumächft 
an bie Begrenzung des Stoffes, an die Feftfegung des Umfanges unferes Buches 
herantraten. Sollte dad Buch allen, die fich den des Rates und der Hilfe Be- 
dürftigen als Berater zur Seite ftellen wolfen, ein wirklich praktifcher Wegtveifer 
werden, fo durfte e3 fich nicht auf die eigentlichen Wohltätigfeitseinrichtungen im 
engeren Sinne befchränfen, e8 mußte im weiteren Sinne die Wohlfahrts- 
einrichtungen Berlins überhaupt in feinen Bereich hineinziehen, 
wenigſtens alle die, welche in Betracht kommen können, wenn es gilt, 
der Notlage eines Mitbürgerd nad irgendeiner Richtung hin ent- 
gegenzutreten. 

Indem wir aber fo die Grenze für das, was wir aufnahmen, lieber etwas 
zu weit al3 zu eng ftedten, ſind wir dazu gelommen, ein ziemlich vollftändiges Bild 
alles deſſen zu geben, was auf die Bezeichnung „Wohlfahrt3eintichtungen 
Berlins" Anſpruch machen kann. 

Ganz vollftändig indeffen ift das Bild doch nicht; denn fo unzweifelhaft 3. B. 
die Feuerwehr eine Wohlfahrtseinrichtung ift, fo mußte ihr doc) die Aufnahme 
verſagt werden, wenn bie oben ſtizzierten praftifchen Geſichtspunkte für unfer 
Buch hauptfächlich maßgebend bleiben follten. Vieles, wofür uns ſogar reich- 
haltige3 Material vorliegt, haben wir — oft ſchweren Herzens — ausſchließen 
müffen, wie 3.8. die ſehr beachtenswerten Vereinigungen zur Beihaffung 
billiger Wohnftätten; anderes konnte um fo eher unberüdfichtigt bleiben, als 
e3 in zuverläffigen Spezialmerfen vollſtändig zu finden ift, wie 3.8. die zahf- 
zeichen Stiftungen und Gtipendien der Königl. Friedrich Wilhelms- 
Univerfität *). 

Die Sterbefaffen und ferner die vielen Spar-, Kredit-, Vorfhuß- 
und Darlehnskaſſen glaubten wir, um unfer Buch nicht gar zu umfangreich 
werden zu laſſen und auch, weil jene Kaſſen doch vielfach in erfter Linie gefchäft- 
liche Zwece verfolgen, fortlaffen zu dürfen. 

Daß ſowohl die Gewerkſchaften und Gewerkvereine der Arbeiter als 
aud die Innungen und noch manche andere Vereinigungen infofern Wohl- 
fahrtseinrichtungen genannt werden Tönnen, als fie der geiftigen und materiellen 
Wohlfahrt ihrer Mitglieder dienen, ſoll gewiß nicht beftritten werden, aber erft 
ein auf breiterer Grundlage anzulegendes Werk dürfte auch fie in feinen Rahmen 
aufzunehmen haben. 

*) Siehe bei Daude: Die König. Friedrich Wilhelmd-Univerfität zu Berlin. 
1887. Abſchnitt XX. Die alademiſchen Stiftungen und Benefigien. 
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Allerdings ift es num ja nicht fonfequent, wenn wir im Kapitel 13 unferes 
Buches eine Anzahl von Vereinigungen aufgenommen haben, deren Wohlfahrts- 
einrichtungen nur ihren Mitgliedern zugänglich find. Wir haben e3 getan, 
wie wir auch in einer Vorbemerkung zum betreffenden Kapitel noch einmal be- 
tont haben, weil e3 fich in ihnen meift um große und wichtige Berufskreiſe handelt, 
deren, wenn zunächft auch nur für Mitglieder beſtimmte, Wohlfahrt3einrichtungen 
Tennen zu lernen doch von großer Wichtigkeit iſt. 

Vielleicht find mir in einer — wie wir hoffen — bald nötig werdenden zweiten 
Auflage imftande, nach dieſer Richtung Hin reichhaltiger zu fein; jedenfalls möge 
ſich zunächft fein Verein, der ettva glaubt, auch er hätte Hierher gehört, verlegt 
fühlen, weil er vorläufig noch nicht berüdfichtigt iſt. 

Eine Tendenz nad} irgendwelcher Richtung hin — das fei hier nachdrücklich 
betont — hat ung fern gelegen. Nicht woher eine Wohlfahrtseinrichtung ſtammt, 
fondern ob e3 eine Wohlfahrtseinrichtung ift, die in dieſes Buch hineingehört, 
war für uns maßgebend, und die Prinzipien der Herausgeberin de3 Buches, 
der Auskunftsſtelle der Deutſchen Geſellſchaft für ethifche Kultur, die 
bei fozial-ethifchen Beftrebungen nicht erft nach Motiven fragt, find auch hierin 
zum Ausbrud gelangt. 

Findet ſich fo manche Einrichtung in unferem Buche nicht verzeichnet, die 
man nad) dem Titel desſelben zu fuchen berechtigt fein könnte, fo ift andererfeits 
einiges in ihm enthalten, deſſen Aufnahme fich durch die Zwecke rechtfertigt, denen 
das Buch dient. Wir glaubten z. B., daß derjenige, der, ohne ſchon viele Erfahrungen 
zu befigen, ſich unferes Buches als Wegweiſer in dem weiten Gebiete der Armen- 
fürforge bedient, in ihm auch gern einiges über die Art der Tätigkeit unferer 
zur Armenpflege berufenen ftädtifchen Organe (ſiehe ©.1-8) finden 
miürbe. Ebenſo haben wir im Hinbfid auf ihre Wichtigkeit aud) für die Armen- 
pflege im dritten Teil des Anhanges die Berfiherungsgefeßgebung berüd- 
fichtigt, indem wir die für diefe Zwede hauptfächlich in Betracht kommenden Be- 
ſtimmungen derjelben kurz darlegten. 

Innerhalb des gegebenen Rahmens nun aber glauben wir eine gewiſſe Voll- 
ftändigfeit erreicht zu haben. Sollte doch hin und wieder eine Inſtitution ver- 
geſſen fein, fo werben wir, falls wir davon Kunde befommen, in Zukunft nicht ver- 
fäumen, das Vergeſſene nachzutragen. 

Das, was wir verzeichnen, glauben wir als durchweg authentifch und zu- 
verläffig bezeichnen zu dürfen; e3 beruht auf genauem Studium der Statuten 
und Jahresberichte und auf vielfachen mündlichen zur Ergänzung und Erläute- 
tung eingezogenen Erfundigungen und Informationen. 

& fei an dieſer Stelle mit Herzliher Genugtuung und aufrichtigem Dank 
hervorgehoben, daß im allgemeinen unfere Anfragen durchaus entgegentommend 
und mit vollem Verftändnis für die Bedeutung eines folchen Buches beanttvortet 
worden find; nur in verhältnismäßig feltenen Fällen wurde aus Gründen, deren 
Stichhaltigkeit wir nicht anerkennen fonnten, die erbetene Mitteilung ganz oder teil- 
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weiſe abgelehnt oder auch) in ungenüigender und unflarer Weife gemacht. Es ift 
daher nicht unfere Schuld, wenn über einzelne Inftitutionen unfere Mitteilungen 
veraltet, ungenau oder gar unrichtig find. 

So find wir 3.8. nicht in der Lage getvefen, für die Mitteilungen über bie 
Einrichtungen der hiefigen franzöfifchereformierten Gemeinde anderes Material 
zu benugen als da3 bisher ſchon öffentlich bekannte, aber veraltete, weil troß 
wiederholter Eingaben unfererfeit3 das Konfitorum dieſer Gemeinde nicht ein- 
zuſehen vermochte, weiches Intereſſe die Kenntnis diefer Einrichtungen für bie 
Alfgemeinheit haben könne. 

Auch das Königliche Kammergericht, daS mehrere wichtige Stiftungen ver- 
maltet, hat die bon ung wiederholt erbetene Auskunftserteilung abgelehnt. 

Wir Hoffen, daß, wenn erſt das Buch vorliegt und feine Zivede Har erficht- 
li) werden, und von feiner Seite mehr eine Auskunft vorenthalten 
werben wird. 

Je mehr man fi) von der Wichtigfeit eines zuverläfjigen Austunftsbuches 
überzeugen wird, um fo mehr wird auch jene Befürchtung in den Hintergrund 
treten, die uns vielfach entgegengehalten wurde, daß nämlich durch ein größeres Be- 
lanntwerden der reichen Mittel vieler Stiftungen und Vereine die Zahl der Bitt- 
gefuche fich fehr vermehren würde. Ohne die Unbequemlichteiten zu unterfchägen, 
die dies auch von ung vorausgeſehene Übel mit fich bringt, glauben wir doc, 
daß es bei weiten dadurch aufgehoben werden wird, daß e3 in Zukunft möglich 
fein wird, dem wirklich Bedürftigen die Wohltaten der für ihn geeig- 
neten Einrihtungen nachzuweiſen, die ihm vielleicht fonft entgehen würden. 
Wir ſcheuen auch nicht den uns von mancher Geite gemachten Vorwurf, daß wir 
durch diefes Buch dem gewerbsmäßigen Bettler fein Handwerk erleichtern; möge 
nur jeder Verein und jede Stiftung die Mehrarbeit auf ſich nehmen, unter den 
Vittftellern in forgfältiger Weife die Spreu von dem Weizen zu fondern, mögen 
fie die Mühe nicht ſcheuen, wenn fie nad} ihren ftatutarifchen Beftimmungen dem 
ihres Erachtens würdigen Bittfteller nicht helfen können, dies Buch nachzufchlagen 
und dem Hilfebebürftigen zu raten, wohin er fich am beften wenbe. 

& fei am Schluß diefer Bemerkungen über die Begrenzung des Stoffe noch 
turz darauf hingewieſen, daß natürlich auch folhe Wohlfahrtseinrichtungen, die 
nicht ausſchließlich für Berlin beftimmt find, aufgenommen find, wofern fie aud) 
für Berlin in Betracht kommen, daß auch außerhalb Berlins verwaltete Inftitu- 
tionen erwähnt find, wenn fie auch Berlinern zugute kommen fönnen, daß aber 
enblic) die Vororte nur inſoweit herangezogen find, al in ihnen Anftalten liegen, 
die für Berliner beftimmt find. 

Auch bei der Auswahl deſſen, was über die einzelnen Wohlfahrts- 
einrichtungen aufgenommen worden ift, haben und hauptjächlich praktifche 
Geſichtspunkte geleitet. Fortgelaffen find insbeſondere alle hiftorifchen Angaben, 
fo intereffant und harafteriftifc, diefelben vielfach auch find, fortgebfieben ift jedes 
Detail, das nicht zur Hauptcharakteriftit der betreffenden Inſtitution notwendig 


Vorrede zur erften Auflage. VII 


erſcheint *). Hingegen iſt alles aufgenommen, woraus zu erſehen iſt, mas die 
betreffende Inftitution ihrer Bmedbeftimmung nad) zu leiften be- 
abſichtigt, und was ſie tatſächlich Teiftet, es ift ferner überall gejagt, an 
melde Stelle man eventuell eine Eingabe um Unterftüßung refp. Auf- 
nahme in eine Anftalt zu richten hat. 

Wo im Buche zu Furz erfcheinende Angaben gemacht find, werben fie meift 
auf der geringen Ausführfichteit der und zugegangenen Nachrichten beruhen. 
Bon Einzelheiten in diefer Beziehung fei hier bloß noch erwähnt, daß z. B. einzelne 
der evangelifchen Kirchengemeinden über mehr Stiftungen verfügen, als uns in 
den bezüglichen, im übrigen fehr reichhaltigen Mitteilungen gemeldet wurden. 
Hinfichtfich der Angaben über die Höhe der Kapitalien, refp. Bingerträge bei Stif- 
tungen und über die von einzelnen Vereinen zu ihren Zwecken verausgabten 
Gelber haben wir vielfach Darauf verzichten müffen, Zahlen aus den letzten Jahren 
zu geben, weil entweder die bezüglichen Jahresberichte noch nicht vorlagen, oder 
aus anberen Gründen neuere nicht zu erlangen waren. Insbeſondere ©. 49ff., 
indem Teil über Stiftungen und Legate für Zwecke des Unterricht3, find 
die Zahlen, die der fpäter noch zu erwähnenden, 1886 erfchienenen Nachweiſung 
der Stiftungen entnommen find, ziemlic) veraltet. Im Verzeichnis der Armen- 
Iommifjionen und der Gemeindemwaifenräte (6. 9 und ©. 34) dürften feit der 
Drudlegung noch manche Veränderungen eingetreten fein. 

Wir hoffen alfo, auch nach diefer Richtung hin nichts verfäumt zu haben, was 
den praftiichen Wert des Buches erhöhen Tann; vieles wird fich bei einer ſpäteren 
Bearbeitung vielleicht ausführlicher darftellen laſſen, manches allerdings auch 
türzer gefaßt ober al3 unmwichtig fortgelaffen werben können. Die Vollſtändigleit 
der Arbeit war natürlich, beſonders auch in bezug auf Einzelheiten, von den und 
gewordenen Mitteilungen bedingt, und eine gewiſſe Ungleichheit in bezug auf bie 
Ausführlichteit in den einzelnen Artiteln rührt daher. 

Für den, der fich eingehender mit den Beftimmungen ober der Tätigkeit der 
in dem Buche erwähnten Inſtitutionen befajjen will, wird es gut fein, ſich der 
Sammlung von Statuten, Jahresberihten und Drudfahen aller Art 
zu bedienen, die wir in unferer Ausfunftzftelle (BZiegelftr. 10) angelegt 
haben und fortwährend zu ergänzen und fortzuführen bemüht find. 
Diefe Sammlung ifi jedermann zugänglich). 

Faſt größere Schwierigkeiten noch al3 bei der Sammlung und Sichtung des 
Stoffes ergaben fich, al3 mir daran gingen, dad mächtig angeſchwollene Material 
einzuteilen. Gerade diefe Einteilung aber erſchien uns bejonders wichtig, 
weil auch fie ja wefentlich dazu dient, das Buch für den praftiichen Gebrauch ge- 
eignet zu machen. 

Die Einteilungen, welche in Büchern verwandter Art (3.8. bei Neefe: 

*) Wenn mir bei einigen Anftalten Bemerkungen über die Art ihrer Unter 


Haltung ufto. eingefügt haben, fo gef_hah es nur, um bie Anflalt noch genauer zu 
charalteriſieren. 
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Armen- und Wohltätigteit3-Anftalten in Breslau. Wegweiſer für Hilfsbedürftige 
und deren Berater. Breslau 1891) beliebt worden find, Tonnten wir nicht als 
zwedentfprechend anerkennen; und auch der Plan, wie ihn Dr. Münfterberg 
für ein für Hamburg beftimmtes Handbuch der Wohltätigfeit entworfen hat, er- 
ſchien uns, was die Einteilung des Stoffes angeht, weniger praktifch. 

Wir find nad) langem Überlegen dahin gekommen, im allgemeinen kein for- 
male3 Einteilungsprinzip anzuwenden, nicht etiva nach der Verwaltungsbehörde 
zu fragen, oder nad) der Konfeffion und nad) dem Gefchlecht derer, denen die Wohl- 
fahrt3einrichtungen dienen ſollen, abgefehen von einigen Sonberabfchnitten, die 
verfhiedenen Inftitutionen nad) den Zwecken zu fondern, für die fie 
beftimmt find. 

Daß wir diefe Einteilung noch nicht ganz ftreng durchgeführt, ſondern einige 
Abfchnitte von ihr ausgenommen haben, hat verſchiedene Grüne. 

Der 4. Teil des Abfchnittes I, die Stiftungen und Legate, die von den ftädti- 
ſchen Behörden refjortieren, lagen ung in der zwar bereits 1886 erfchienenen und 
deshalb vielfach veralteten, aber doch immerhin forgfältig georbneten Nach- 
weifung ber Stiftungen und Legate der Stadtgemeinde Berlin*) vor. 
Wenn wir diefes Stiftungsbuch auch fonft im einzelnen durchgearbeitet und dem 
Jetztſtand der Dinge angepaft haben, fo glaubten wir doch, un die Arbeit durch 
Auseinanderreißen des ganz überfichtfich geordneten Stoffes nicht erſchweren und 
alſo darauf verzichten zu follen, unfere Einteilung auch auf diefen Teil des Buches 
zur Anwendung zu bringen. Ebenſo haben wir die Wohlfahrtseinrichtungen, die 
von den großen religiöfen Gemeinfchaften ausgehen, nicht jener Einteilung unter- 
worfen; ein nähere Eingehen in die bezüglichen Abfchnitte unferes Buches wird 
bald lehren, daß das nicht zweckmäßig geweſen wäre. 

Die Veranftaltungen, die einen einzigen Hauptzweck nicht haben, fondern 
ihre Tätigfeit nach mehreren zum Zeil untereinander fehr verfchiedenartigen Rich⸗ 
tungen erftreden, haben wir im Kapitel 12 des Abſchnitts V zufammengejaßt. 
Für unfer Beftreben, in den einzelnen Kapiteln diefes V. Abfchnittes (©. 182—374) 
durch Verweiſung auf Einrichtungen, die an anderer Stelle ausführlich behandelt 
find, eine gewiſſe Üiberfichtlichteit zu erreichen, darf hier die Vorbemerkung zu 
jenem Abſchnitt auf ©. 182 angeführt werben. 

Jene Verweifungen find aber nicht überall durchaus vollſtändig. Um fo 
größere Sorgfalt haben wir auf die Anfertigung des Regifters verivenbet. So— 
wohl wer im einzelnen in unferem Buche etwas finden, ald auch 
wer im allgemeinen fi in den reihen Inhalt desjelben ver- 
tiefen will, wird des Regifters fi immer in erfter Reihe zu be- 
dienen haben**). 


*) Dieſes Buch ift im Buchhandel nicht erſchienen. 
**) Ein Straßenverzeichniß, das die Aufſuchung der zuftändigen Armenfommiffion, 
Kirchengemeinde u. dgl. erleichtert, findet ſich in jedem Adreßbuch. 
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Indem wir in vorftiehendem auf manche Schwierigkeiten hinwieſen, wie fie 
ſich und bei der Anlage und Bearbeitung des Buches entgegenftellten, haben wir 
auch im mejentlichen bereit3 eine Erklärung für die Mängel gegeben, die dem- 
felben anhaften, und weiche wir ſelbſt am wenigften in Abrede ftellen, eine Er- 
Härung ferner dafür, daß wir die Gebuld des auf das Erjcheinen des Buches 
wartenden Publikums und beſonders auch unfere3 Herrn Verlegers auf eine harte 
Probe ftellen mußten. 

Wenn aber ein muftergültiges Werk zurzeit nach unferer eigenen Über- 
zeugung noc) nicht vorliegt, jo mag das vor allen Dingen darin feine Begründung 
finden, daß e3 ſich für Berlin — und damit auf dem breiteften Boden, der unferer 
Aufgabe geftellt werden fonnte — um einen erften Verſuch auf diefem Gebiete 

delt. 
» Wenn wir von einem Heinen 1894 erſchienenen Werkchen *), das ſich aus- 
ſchließlich mit „Wohltätigfeits-Vereinen” (es behandelt deren 103 auf 118 Eeiten) 
befaßt und ſich beſonders eingehend über die Organifation berfelben verbreitet, 
abjehen, liegt bloß das vor 50 Jahren erfchienene Buch des Theologen Friedrich 
Guſtav Lisco, des Vaters des befannten vor einigen Jahren verftorbenen Pre- 
digers an der Neuen Kirche, vor. 

Diefes Buch — Tas wohltätige Berlin. Geſchichtlich-ſtatiſtiſche Nachrichten 
über die Wohftätigfeits-Übung Berlins, zufammengeftellt von Dr. Friedrich 
Guſtav Lisco. Berlin 1846. G. W. F. Müller? Verlag. XXXIV und 458 Sei- 
ten — muß als ein ganz vorzügliches Buch bezeichnet werben, deffen Studium 
noch heute jedem, der fich für Berliner Armenweſen interejjiert, warm emp- 
fohlen werben kann. Aber e3 bedarf feiner näheren Begründung, daß ein vor 
50 Jahren erjchienenes Buch gerade auf diefem Gebiete vorbildlich für ung nicht 
fein konnte. 

& fei und Hingegen geftattet, zum Schluffe diefer Ausführungen nun noch 
an einige Gedanken aus der Vorrede zu jenem Buche anzufnüpfen, die wir auch 
heute — nad) 50 Jahren noch — vollftändig und zu eigen machen können. 

Der Verfafjer ftellte fich die Frage: „Was tut Berlin, um der Not in feinen 
Mauern abzuhelfen?” Und wenn er nun fein Buch auch al3 eine mangelhafte 
Anttvort auf diefe Trage bezeichnet, fo fei es, meint er, doch eine Antwort, „die 
gewiß jeden mit freude erfüllt über das, was fehon in Berlin und von hier aus 
geſchieht. Ein Vic auf alles, was als Stiftung oder Tätigkeit von Behörden und 
Privatperfonen hier vorgeführt wird, gewährt die Überzeugung, daß die Fürſorge 
der Liebe im großen und Heinen, im ganzen und einzelnen nad} allen Geiten 
hin die Not und das Bedürfnis ind Auge gefaßt hat und auf heilſame Entwicklung 
de3 Lebens, auf feinen verfehiedenen Stufen und in feinen mannigfachen Zu- 
ftänden bedacht iſt.“ 

Auch wir geben an diejer Stelle gern dem Gedanken Ausbrud, der ung oft 


*) Die Wohltätigfeitövereine in Berlin. Kurz ffigziert von Dr. 8. Fromm, 
Geheimer Sanitätsrat, Berlin 1894. 
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erfüllte, wenn wir das gewaltige Material überſchauten, da3 wir einem Buche 
über die „Wohlfahrtzeinrichtungen Berlins” einverleiben durften: de3 Reiches 
Hauptftabt birgt in fich fo viele Wohlfahrtseinrichtungen und unter dieſen fo viele 
vorzügliche, die dem Wohl aller ihrer Einwohner und unter ihnen beſonders dem 
der Armen und Bedürftigen dienen, daß fie mit berechtigtem Stolz auf diefen Be- 
fig hinweiſen darf. 

Aber follen wir nun betonen, daß dieſes Gefühl der Freude auch feinen 
Augenblid zu dem gefättigter Befriedigung werden Tann, die de3 Erreichten froh 
ift und weiteres nicht mehr erftrebt? Nein, wer in unferer Zeit fozialer Tätigfeit 
fi) widmet, der kann much nicht einen Augenblick ftiltftehen mit dem Bewußtſein 
etwa, e3 fei fo viel ſchon geleiftet, daß man ſich zufrieden der Ruhe hingeben dürfe. 
Ebenfotwenig natürlich wird der tatkräftige Arbeiter auf fozialem Gebiete durch 
bie Erfenntnis, daß bis jetzt noch wenig gefchehen fei im Verhältnis zu dem, was 
noch zu erftreben ift, peffimiftifchen Anwandlungen erfiegen und in feinem Eifer 
erlahmen. . 

Im Ungeficht der ſozialen Not lann er nimmer raften, er wird fuchen fort- 
aufchreiten zu neuen Erfolgen. 

Und fo erhoffen auch wir von diefem Buche mit in allererfter 
Reihe, daß e3 zu neuen Schöpfungen anregen wird auf huma- 
nitärem Gebiete, und daß es den ſchon beftehenden, als gut und 
heilfam erkannten Beftrebungen neue, fleißige Arbeiter und Helfer 
zuführen wird. 

& würde weit aus dem Rahmen diefer Vorrede herausfalfen, wollten wir 
damit beginnen, Kritik zu üben an den hier verzeichneten Einrichtungen, es wäre 
das die Aufgabe einer über die Einrichtungen refleftierenden, diefelben Fritifi- 
enden Schrift. Aber wie wir felbft fo manchen wunden Punkt entdedt haben, 
fo wird e3 auch dem, der aufmerfam fich in unfer Buch vertieft, nicht entgehen, 
daß manche ſchmerzliche Lücke vorhanden ift — e3 fei zum Beifpiel, um nur eins 
hervorzuheben, darauf hingewieſen, daß e3 in Berlin feine einzige Anftalt gibt, 
die fich fpeziell fiecher und verfrüppelter Kinder annimmt*); — es wird aber 
hoffentlich auch nicht überfehen werben, daß oft zwei und mehr Beranftaltungen 
demfelben Ziele zuftreben, während ein Wirken mit vereinten, gejchloffenen 
Kräften ein intenfiveres und zweifellos auch erfolgreicheres Arbeiten auf dem 
betreffenden Gebiet verbürgen würde. Und wer enblich fieht, wie oft die mohl- 
tätigen Wirkungen von Stiftungen und Legaten gehemmt und erſchwert werden 
durch forgfältig erdachte Bedingungen und Verklaufulierungen, der wird, wenn 
er jelbft von etwaigem Überfluß feinen bedürftigen Mitmenfchen etwas abgeben 
ober nach feinem Tode wenigſtens abgegeben wifjen will, beherzigen, daß e3 am 
erſprießlichſten ift, große Kategorien von Menfchen mit, wenn e3 angeht, großen 

*) Die Krüppelftation des Oberlinhaufes zu Nowawes nimmt allerdings 
u. a. auch Kinder aus Berlin auf. 
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Summen zu bebenten. Die Mitteitungen über die in Kapitel 13 behandelten 
Zereine dürften manchen veranlaffen, fich durch den Beitritt zu einem folchen 
Verein die damit eventuell verbundenen Unterftügungen zu fichern. - 

„& muß wahrlich mehr gefchehen, als jegt der Fall ift; die gegenwärtigen 
Verhãltniſſe fordern da3 gebieterifch”, fo ruft Li3co aus, da er ſich zu feinen Aus- 
führungen wendet, die in zufreffender Weife die foeben auch von und aus- 
geführten Gedanken entwideln. 

Diefer Sat paßt vollinhaltlich auch an diefe Stelle! 

Ganz eigenartig mutet e3 ung nun aber an, wenn wir alsbald bei Lisco 
lefen: „Hinfichtlich auf das Werk dienender Liebe feheint für unfere Hauptftadt 
ſchon jegt eine Bereinigung aller bei der Armenpflege — das Wort im wei- 
teften Sinne genommen — wirffamen Kräfte ein dringende3 Bedürfnis zu fein, 
und e3 ift die Befriedigung desſelben nicht erft von fpäterer Zukunft zu ertvarten. 
Der gute und ernfte Wille kann Bier fogleich mit der Tat vorjchreiten.. Groß 
und herrlich wird der Gegen einer folchen Vereinigung der Kräfte der Behörden 
und der Privatwohltätigkeitsgeſellſchaften fein. 

Was ſchon vor 50 Jahren ein dringenbes Bedürfnis war, das if noch heute 
nicht erfüllt, und was dem Schreiber obiger Worte als ein bei gutem Willen 
bald in Angriff zu nehmendes Werk erjchien, es ift noch heute bioß ein Traum 
derer, bie in einer engen Verbindung der privaten und öffentlichen Armen- und 
Wopltätigfeitspflege die erſte und unerläßliche Bedingung zu einem mwefentlichen 
Fortſchritte auf diefem Gebiete erbliden. 

& hat und zu großer Genugtuung gereicht, daß wir der „Bentralftelfe”, 
die, von der ftäbtifchen Stiftungsdeputation ins Leben gerufen, demnächſt 
in Tätigfeit treten wird, und die al eine Sammelftelle für alle Nachrichten über 
gewährte Unterftügungen ein bedeutfamer Anfang zur Bentralifation zu werben 
verfpricht, bei ihren Vorarbeiten durd) ein Verzeichnis der von und gefammelten 
Namen der Wohlfahrtseinrichtungen behilflich fein tonnten; und mit großer Freude 
haben wir aud) der Armenfommiffion der jüdiſchen Gemeinde zur Ein- 
richtung der in unferem Buche bereits erwähnten Zentralftelle für jüdijche 
Armenpflege in gleicher Weife unfere Unterftügung geliehen. 

Möge dieſes Buch zu vielen ähnlichen VBeftrebungen einen nach— 
haltigen Anftoß geben! 

Indem wir unfer Buch nun entlaffen, auf daß es fich viele und zuverläffige 
Freunde eriverbe, fei e3 unfere Ießte, von Herzen gern erfüllte Pflicht, all denen 
innigen und aufrichtigen Dank auszufprechen, die fich ihm durch ihre bereit- 
willige und fleißige Mitarbeit bereit3 als treue Freunde bewährt haben. 


Berlin, im Juni 18%. 
Im Auftrage: 
Dr. Guſtav Herzfeld, Magiftratsafleflor. Dr. phil. Albert Levy. 
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Vorrede zur zweiten Auflage. 

Die erfte Auflage des vorliegenden Buches war verhältnismäßig bald nach 
ihrem Erſcheinen vergriffen. 

Wir möchten aber nicht diefe Tatfache allein und auch nicht die vielfachen 
Nachfragen nad; dem „Auskunftsbuch“ al in erfter Reihe maßgebend für die 
Inangriffnahme der hier vorliegenden zweiten Auflage bezeichnen. Maß— 
gebend war vielmehr die Erkenntnis, daß die großen Fortfchritte auf dem Gebiete 
der Armenpflege, die in den legten Jahren in unferer Stadt unverfennbar herbor- 
treten, das Vorhandenfein eines folhen Wegweiſers und Leitfadens in hohem 
Maße wunſchenswert erſcheinen laſſen. Die auf die Leitung unferer öffentlichen 
Armenpflege gejegten berechtigten Hoffnungen auf eine fegensreiche Reform der⸗ 
jelben, da3 Erſtarken mancher erfreulicher Neubildungen auf dem Gebiete der 
Privatwohltätigfeit aus den legten Jahren und endlich Die bedeutfame Erſcheinung 
der „Zereinigung ber Wohlfahrtsbeftrebungen in Berlin”, die, noch) in dem Vor⸗ 
worte zu unferer erften Auflage von uns als ein Traum bezeichnet, überraſchend 
ſchnell zur Wirklichleit geworden ift — das alles-berechtigt dazu, von einem Auf- 
ſchwung auf dem Gebiete der Armenpflege zu jprechen, der von den Freunden 
fozialen Fortſchritts auf da3 wärmfte begrüßt werden darf. 

In folcher Zeit, da, wie man annehmen darf, manche neue Kraft die An- 
regung erhält, fich in den Dienft der Armen- und Wohlfahrtöpflege zu ftellen, 
mancher ältere und erfahrene Arbeiter auf diefem Felde aber auch beftrebt fein 
wird, feine Kenntniffe zu erweitern und feine Arbeit zu vertiefen, darf das Vor- 
hanbenfein eines Hilfsbuches, wie e3 das vorliegende fein will, als befonders 
wichtig betrachtet werden. 

Auch) in diefer zweiten Auflage verfolgt das Buch in erjter Reihe den Zived, 
„allen, die fich den de3 Rates und der Hilfe Bedürftigen als Berater und Helfer 
zur Seite ftellen wollen, ein wirklich praftifcher Wegweifer zu werden”, es will 
ein Handbuch für jeden fein, der zum Wohle feiner bebürftigen Mitbürger wirken 
will, ein Handbuch insbefondere der Armenpflege für Berlin und feine 
Vororte. 

Da wir und mehr und mehr darüber klar geworden find, daß das der Haupt- 
zweck einer Bufammenftellung fein müßte, wie wir fie vor drei Jahren zum erften 
Male verſuchten, find auch alle Verbeſſerungen und Anderungen gegenüber der 
erſten Auflage unter diefem Gefichtspunfte erfolgt. 

Wir dürfen von einer vollftändig umgearbeiteten und erweiterten 
Auflage fprechen, nicht allein, weil wir die vielen in der Zwiſchenzeit eingetretenen 
Veränderungen auf das forgfältigite berüdfichtigt und feine Neuſchöpfung un- 
beachtet gelaſſen haben, fonbern beſonders deshalb, weil wir die einzelnen In⸗ 
ftitutionen einer gründlichen Prüfung in bezug auf die Zweckmäßigkeit ihrer Auf- 
nahme unterworfen haben, und enblic weil wir teilmeife eine ganz neue An- 
ordnung und Einteilung de3 Stoffes haben eintreten laſſen. 
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Dabei waren für uns neben ben eigenen Erfahrungen vielfach die Mit- 
teilungen bon Benußern de3 Buches und namentlich, die in den Beſprechungen 
desfelben geübte Kritit maßgebend, fo daß wir allen Grund haben, für alle Rat- 
ſchläge und Einwendungen herzlich dankbar zu fein. 

Die Grundprinzipien über die Auswahl der aufzunehmenden Wohlfahrts- 
einrichtungen find natürlich diefelben geblieben (fiehe Vorrede zur erften Auflage 
©. IVf.), und aud) die Anordnung des Stoffes ift im weſentlichen nad) dem- 
jelben Einteilung3prinzip erfolgt, wie in der erften Auflage. Wir haben die da- 
gegen erhobenen Einwendungen nicht als ftichhaltig anerkennen können und find 
mehr al3 früher der Überzeugung, daf eine andere Einteilung als bie von uns in 
Anwendung gebrachte kaum zweddienlicher fein dürfte. 

& fei nun auf eine Reihe von Veränderungen noch befonders hingemwiefen 
und einiges zu ihrer Erklärung angeführt: 

Daß die Vororte diesmal mit berüdfichtigt worden find, wird mohl nicht 
allein von den in der Armenpflege tätigen Bewohnern der Vororte mit Genug- 
tuung begrüßt werden. Auch für den Berliner Armenpfleger wird es von Wert 
fein, fich über die Wohlfahrt3einrichtungen in der nächften Umgebung unterrichten 
zu können, aus der oft genug die Not auch an ihn Herantritt. Vielleicht wird 
dabei mancher mit Befriedigung wahrnehmen, daß auch dort viele nüßliche In- 
ftitutionen zur Verfügung ftehen; e3 fei hier befonders auf unfere Nachbarſtadt 
Eharlottenburg Hingemwiefen. 

Allerdings war e3 vielfach überaus ſchwer, das nötige Material aus der Um- 
gegend herbeizufhaffen, und wir müffen um nachfichtige Beurteilung bitten, 
wenn fpeziell in bezug auf die Vororte fic noch die eine oder andere Lüde und 
Ungenauigfeit finden follte. 

Das Verzeichnis der ausübenden Organe ber öffentlichen Armenpflege, d. h. 
der Armentommiffionen und Gemeindewaiſenräte, haben wir diesmal fortgelafjen. 
Abgefehen davon, daß die forttwährenden Perfonalveränderungen gerade hier die 
Authentizität der Angaben ftark in Frage ftellen, bietet auch das allen Kreifen 
leicht zugängliche Berliner Adreßbuch vollen Erfah. 

Die in der erften Auflage im I. Abſchnitt „Öffentliche Armenpflege“ unter D 
verzeichneten Stiftungen und Legate haben diesmal an anderer Stelle Aufnahme 
gefunden. Wir hatten damals, wie auf ©. VIIIf. der Vorrede erwähnt, davon 
abgefehen, uns die Arbeit durch Auseinanberreißen der fertig vorliegenden „Nac- 
weifung der Stiftungen“ zu erſchweren; bei der neuen Auflage haben wir, um 
den praktiſchen Wert des Buches zu erhöhen, uns diefer Arbeit unterzogen. Es 
finden fi) nunmehr alle die zahlreichen und teilweiſe für die Armenpflege äußerſt 
wichtigen Stiftungen und Legate an den Stellen verteift, to man fie ihren Ziveden 
nad) zu fuchen berechtigt ft. Die Mehrzahl dürfte ſich im 13. Kapitel „Bewäh- 
tung von Darlehen und Geldgeſchenken“ finden. Es darf bei diefer Ge- 
legenheit vielleicht darauf Hingetviejen werben, daß die fachgemäße und dem pral- 
tifchen Gebrauch angemefjene Einteilung des Stoffes gerade in diefem Kapitel 
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ungemein große Schmwierigfeiten bot. Die Tatfahen, daß diefe Stiftungen zum 
übertviegenden Teil von einer ftäbtifchen Behörde, der Gtiftungsdeputation, ver- 
taltet werden, erfcheint uns heute nicht mehr als ein ausreichender Grund, fie 
an einer Stelle des Buches zufammen ftehen zu lafjen, haben wir doch auch fonft 
die Frage, von wem eine Inftitution verwaltet wird, nicht als Einteilungsgrund 
gelten lafjen. Eine Ausnahme davon machten mir allerdings auch diesmal mit 
einem großen Zeile der Wohlfahrt3einrichtungen, die von den verſchiedenen 
Glaubensgenoffenjchaften verwaltet werden. Diefe den einzelnen Kapiteln des 
Buches einzuordnen, erjcheint und auch noch gegentärtig nicht zweddienlich. 

Eine ganze Kategorie der ſtädtiſchen Stiftungen, die von der Kritif mit Recht 
als überflüſſiger Ballaft bezeichnet worden ift, haben wir diesmal von der Auf- 
nahme ausgeſchloſſen. Es find die Gtiftungen für Schüler beftimmter höherer 
Schulen Berlins. Diefelben haben für die Allgemeinheit gar fein Intereffe; die 
einzigen Perſonen, denen fie zugute kommen können, die Schüler der betreffenden 
Anftalten, erfahren alles Nähere darüber bei der Anftaltsleitung. Für diejenigen, 
die ſich etwa für diefe Stiftungen aus befonberen Gründen intereffieren, fei auf 
ein jüngft erſchienenes Werk hingetviefen*). 

Anders verhält e3 fid mit den bei Hochſchulen, Kunſtalademien uſw. be- 
ſtehenden Stiftungen. Diefe mußten Aufnahme finden und find bei diefer Auf- 
lage fogar forgfältiger beachtet und angeordnet worden als bei ber erſten, weil 
für viele der Entſchluß, eine ſolche Anftalt zu beziehen, von dem Vorhandenfein 
geeigneter und ausreichender Gtiftungen abhängig ift. 

Ganz fallen laffen mußten wir nach reiflicher Überlegung dag Kapitel „Einige 
Vereine, die ausfhließlich ihre Mitglieder unterftügen.” Dasſelbe 
enthielt zwar eine Anzahl von Körperfchaften, die auf die Bezeichnung „Wohl- 
fahrtseinrichtung“· in hervorragender Weife Anſpruch zu machen berechtigt find; 
mar e3 uns aber bei der erften Auflage ſchon ſchwer geworden, unter dem un- 
geheuer großen Material die nötige Auswahl zu treffen, jo konnte uns die in- 
zwiſchen erfolgte Anfammlung neuen Material nicht darüber im Zweifel lafjen, 
daß eine feharfe Grenze gezogen werden müfje. Entjeheidend war die Tatfache, 
daß die Wohlfahrt3einrichtungen diefer Vereine eben nur für ihre Mitglieder 
beftimmt find, und daß diefe ohnehin davon Kenntnis haben. Wir durften nun 
auch feine Ausnahme mehr machen, bitten aber, unfere obige Motivierung wohl 
zu beachten, falls eine fo vortreffliche Inftitution wie z. B. der „Raufmännifche 
und gewerbliche Hilfsverein für weibliche Angeftellte” vermißt werden foltte. 
Es wird die Frage fein, und wir wollen fie nicht au3 dem Auge verlieren, ob nicht 
eine befondere erſchöpfende Zufammenfteltung aller diefer Körperfchaften und 
Vereine, die zwar nur ihre Mitglieder berüdfichtigen, diefen aber höchft bebeut- 
fame Wohlfahrtseinrichtungen bieten, ſehr wünſchenswert fei. Eine einzige Aus- 
nahme haben wir gemacht, indem wir die „Oemeinnügigen Baugeſellſchaften“, 


*) 9. Kube: Wo und wie erlangt man ein Stipendium? Verlin 1899. 
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die, ftreng genommen, auch in die genannte Kategorie gehören, aufgenommen 
haben. Wir find dazu durch zahlreiche Anfragen veranlaßt worden, die und zeigten, 
daß man häufig von dieſen Inftitutionen Gebraud) zu machen wünſcht. Ihre 
Aufnahme bedeutet daher eine gewiſſe Inkonſequenz gegenüber dem oben Be- 
tonten, aber andererjeit3 ein Entgegentommen gegenüber mehrfach geäußerten 
Wunſchen. 

Weniger zurüdhaltend find wir bezüglich der Aufnahme bei ſolchen Ein- 
richtungen geweſen, bie nicht ausſchließlich ober vielleicht nicht einmal in erfter 
Linie für Berlin beftimmt find, und die deshalb auf die Bezeichnung „Wohl- 
fahrtseinrichtungen Berlins" nicht wohl Anſpruch machen Tönnen. Wir haben 
aber einzelne wichtige darunter aufnehmen zu folfen geglaubt, weil fie bei Maß- 
nahmen praftifcher Hiffeleiftungen auch für Berlin in Betracht kommen Tönnen. 

Was den Inhalt unferer Mitteilungen über die einzelnen Inftitutionen 
betrifft, fo haben wir una auch dabei, wie ſchon in der erften Auflage, mwejent- 
lich von dem Geficht3punfte ber praftifchen Benutzung leiten laſſen. Mitteilungen 
über die Organifation und Mitglieberzahl der Vereine ſowie auch hiſtoriſche 
Daten, fo intereffant fie vielfach) find, haben wir una mit Rüdficht auf den Um- 
fang des Werkes verfagen müffen. Da wir nach diefer Richtung hin fomit doch nur 
Unvollftändiges hätten bieten können, haben wir auch bei den alten Stiftungen 
und Legaten die Hiftoriichen Benennungen und Angaben fortgelaffen. 

Bis zum legten Tage der Drudlegung haben wir unfere Angaben auf dem 
laufenden gehalten und glauben daher, zur Zeit des Erſcheinens unferes Buches 
jedenfall durchweg richtige Angaben zu bringen. Allerdings Haben wir in ben 
Mitteifungen über die Leiftungen ber einzelnen Znftitutionen meift noch bie 
Zahlen für das Jahr 1897 bringen müffen, weil die Verwaltungsberichte pro 
1898 erſt feit kurzem zu erfcheinen beginnen. Den praktifchen Gebrauch des Buches 
dürfte diefer Umftand aber faum beeinträchtigen, weil weſentliche Unterſchiede 
zwiſchen 1897 und 1898 wohl nirgend vorhanden fein werben. 

Das Namen- und Sachregiſter, auf das mir auch diesmal wieder bie 
allergrößte Sorgfalt verwendet haben, hat infofern eine Erweiterung erfahren, 
als e3 aud) die Namen der Wohlfahrtseinrichtungen der Vororte enthält. Da- 
gegen haben wir, um der Überfichtfichteit des Negifter einen Abbruch zu tun, 
davon abfehen müfjen, diefe Inftitutionen auch fachlich aufzuführen. Wir haben 
um fo leichter darauf verzichten können, als fid im Text fo angeordnet find, daß 
eine ſchnelle und bequeme Überfict möglich it. 

Falls im Regifter vielleicht eine Zufammenftelfung fpeziell der für fogenannte 
verſchämte“ Arme beftehenden Einrichtungen vermißt werben folite, fei Darauf 
hingewieſen, daß für jeden auf dem Gebiete der Armenpflege einigermaßen Er- 
fahrenen biefer Begriff ein fo ſchwankender und unzureichender iſt, daß er kaum 
zur Anwendung fommen Tann. Es empfiehlt fi daher, unter dieſem Stichwort 
überhaupt nicht zu fuchen. Wer etiva eine Wohlfahrtseinrichtung für einen Be- 
durftigen fucht, der die öffentliche Armenpflege noch nicht in Anfpruc) genommen 
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hat oder nehmen will, der halte ſich an Familienftand, Beruf, Abftammung ufw. 
‚ober fuche, falls e3 fich um eine Unterftügung zu einem beftimmten Zwecke handelt, 
unter diefer Zwedbeftimmung. 

Das „Kalendarium ift in der neuen Auflage bebeutenb reichhaltiger und 
überfichtlicher geftaltet. 

Am Schlufje unferer Ausführungen fei noch hervorgehoben, daß wir bei 
diefer zweiten Auflage faft allfeitig das freundlichte Entgegenfommen gefunden 
haben. Dies Entgegentommen ift und ein überaus erfreulicher Beweis daflir, 
daß unſer Buch dasjenige Verſtändnis gefunden Hat, das aus einer würdigen 
und tiefen Auffafjung der Armen- und Wohlfahrtspflege entfpringt. Won be- 
deufenderen Inftitutionen hat und nur das Konfiftorium der franzöfiichen Ge- 
meinbe auch diesmal authentifche Angaben zu verfagen für gut befunden. 

Unfer aufrichtiger Dant fei allen dargebracht, die un bei der Herftellung des 
Buches behilflich geweſen find. Dabei können wir e3 ung nicht verfagen, nament- 
lid) da3 unermüdfiche Entgegenfommen de3 Herrn Magiftratsfetretär Buch- 
holtz bei der Erteilung von authentijchen Auskünften über bie ftäbtiichen Stif- 
tungen hervorzuheben. 


Berlin, im April 1899. 
Mathilde Küftermann. Dr. phil. Albert Levy. 


Vorrede zur dritten Auflage. 


Die dritte Auflage des „Auskunftsbuches” ſchließt fich in Auswahl und 
Anordnung des Stoffes der zweiten Auflage in der Hauptfache an; die Ber- 
befjerungen und Ergänzungen, bie fie bringt, liegen zum größten Teil auf dem 
Gebiete der fahlichen Vertiefung. Dabei ift befonderes Gewicht darauf ge- 
legt, daS Buch nad) der Geite feiner praftifcher Brauchbarfeit noch wertvoller zu 
geftalten; e3 find ihm für biefen med die Erfahrungen der „Auskunftsſtelle“ 
mefentlich zuftatten gekommen. 

In bezug auf die Auswahl des Stoffes Hat nur infofern eine Veränderung 
fattgefunden, als mit Ausnahme bes legten Kapitels „Vollsbilbung, Volks- 
unterhaltung uſw.“ nur noch folhe Inſtitutionen Aufnahme gefunden haben, 
die für die ausübende Armenpflege von Bebeutung find. Fortgefallen find 
demgemäß u.a. alle Stiftungen, die nur einzelnen beftimmten Anftalten, bzw. 
deren Infaffen zugute kommen, die alſo von Außenftehenden für ihre Schüßlinge 
nicht in Anſpruch genommen werben können; ferner die Baugenoffenfchaften, 
die, wie fich herauögeftellt hat, für den Benutzerkreis des Buches wenig oder gar 
nicht in Betracht kommen. Dagegen find bie Beſtimmungen des $amilien- 
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und Erziehungsrechtes, ber Arbeiterverſicherungsgeſetze uſw. für bie 
am meiften zu berüdfichtigenden Benußer des Buches, bie in der Armenpflege 
praftifch tätigen Perfonen, von fo außerorbentlicher Bedeutung, daß ihnen in 
dieſer Auflage befondere Aufmerkfamfeit zugewendet worden. ift. 

Die Underungen in der Anordnung des Stoffes befchränten ſich auf einige 
Berbefferungen und Neuerungen in der Kapitaleinteifung und auf die durch Neu- 
geündungen gebotenen Erweiterungen. 

Ein Vergleich mit ben früheren Auflagen läßt bebeutende fehr erfreuliche 
Fortfhritte auf dem gefamten Gebiet der Armen- und Wohlfahrts- 
pflege erkennen. Das Verftändnis für eine geregelte und vertiefte armen- 
pflegerifhe Fürforge bricht fich mehr und mehr Bahn; dafür zeugen u. a. 
die zahlreicher gewordenen und auf den verſchiedenſten Gebieten begründeten 
Einrichtungen, die den Zufammenfchluß und da3 Zufammenatbeiten von ein- 
zelnen Einrichtungen mit gleichen und verwandten Beſtrebungen bezweden. 

Auf den Einzelgebieten zeigen beſonders die ber Fürforge für Lungenkranke, 
für Wöchnerinnen, für Säuglinge, für unbemittelte Erholungsbebürftige und für 
die Familien von Kranken, die in Heilanftalten untergebracht find, eine äußerft 
wertvolle Ausgeftaltung. In diefem Bufammenhange fei auch erwähnt, daf die 
vorliegende Auflage, einem dringenden Bebürfnis entgegenfommend, eine 
größere Anzahl von auswärtigen Erholungsheimen mit niedrigen Ver— 
pflegungsfäßen verzeichnet. Auch einige auswärtige Alterverforgungsanftalten 
find aufgenommen, weil die Anzahl der zur Verfügung ftehenden Berliner An- 
falten der überaus großen Nachfrage noch immer nicht entjpricht. 

Mit Genugtuung und Dan fei noch das freundfiche Entgegentommen hervor 
gehoben, da3 das Buch bei der vorliegenden Auflage ausnahmslos gefunden Hat. 

Alten freundlichen Helfern und Helferinnen auch diesmal herzlichen Dank, 
inbefondere wieder Herrn Magiftratsfefretär Buchholg, der dem Buche 
fein freundfiches Intereſſe und feine wertvolle Hilfäbereitfchaft treu bewahrt hat. 


Berlin, im Juli 1904. 
Mathilde Küftermann. 


Vorrede zur vierten Auflage. 


Seit dem Exfcheinen[der 3. Auflage im Jahre 1904, der wir 1906 einen 
Nachtrag folgen ließen, ift auf faft allen Gebieten der Wohlfahrtspflege die Zahl 
ber Einrichtungen unaufhörfich gewachſen. Im Anſchluß an diefe Entwicklung 
haben wir uns bemüht, da3 dem vorliegenden Buch zugrunde liegende Material 
auf dem laufenden, zu, erhalten und ftändig zu vermehren. Dieſe Arbeit bildet 
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jeit länger al3 17 Jahren eine der wichtigften Aufgaben unferes Vereins; die 
4. Auflage ift alfo nicht nur das Ergebnis einmaliger Urbeit, jondern auch lang- 
jähriger, auf das gleiche Biel gerichteter Tätigkeit. 

Bon ber bewährten Einteifung des Buches abzuweichen, lag feine Veranlaffung 
vor; nur erwies fic an mehreren Stellen durch das Entftehen neuer Einrichtungen 
befonberer Art eine Vermehrung der Unterabteilungen al nötig. 

Bei den evangeliſchen Kirchengemeinden wurde diesmal von der nament- 

lichen Anführung ber einzelnen Stiftungen und Legate Abftand genommen. 
Es dürfte für die Praxis genügen zu erfahren, welchen Gemeinden Stiftungen für 
ihre Angehörigen zur Verfügung ftehen, und was für Zwecken diefe Stiftungen 
‚dienen. Eine wejentlihe Vermehrung erfuhr der Inhalt des Buches durch bie 
Aufnahme fämtlicher Stipendien der Berliner Hochichulen, während bisher be- 
züglich älterer Stipendien auf die Benugung anderer Verzeichnifje hingewieſen 
wurde. 
Die Entwicklung der Berliner Wohlfahrtspflege kommt befonders zum Aus- 
drud in zahlreichen neuen Einrichtungen auf dem Gebiete der Säuglingspflege, 
der Krüppelfürforge, in den Beftrebungen zum Schuß lediger Mütter, in der 
Belämpfung des Altoholismus, der Tuberkulofe und der Krebskranlheit, ferner 
in der Errichtung neuer bilfiger Erholungsftätten für Erwachjerie und Kinder. 
Eine erhebliche Vermehrung zeigen auch die gemeinnüßigen Rechtsauskunfts- 
ftellen. Neu entftanden find die Auskunftsſtellen für Auswanderer. Beſonders 
erfreulich ift die Vermehrung der Einrichtungen, die der Ausbildung für die foziale 
Arbeit dienen. Der von uns ſiets vertretene Standpunkt, daß Perſonen, die in 
der Wohlfahrtöpflege tätig fein wollen, fich erſt eine gründliche Vorbildung an- 
eignen müfjen, findet gerade hierin weitgehende Unterftügung. 

Ein bebeutender Teil der neu entjtandenen Wohlfahrtseinrichtungen ent- 
fällt auf die fich rafch entwickelnden Vororte. Um das Auffuchen diefer Einrich- 
‚tungen zu erleichtern, haben wir fie diesmal auch im Sachregiſter aufgeführt, 
mährend bis jet nur die Berliner Einrichtungen dort verzeichnet waren. 

Wenn unfer Buch nunmehr über 1700 Wohlfahrtseinrichtungen in Groß. 
Berlin verzeichnet, fo find mir uns bewußt, daß ſich unter diefer großen Zahl 
nicht wenige befinden, die für die praktiſche Wohlfahrtspflege nur von fehr unter- 
georbneter Bedeutung find; wir behalten uns deshalb vor, eine Anzahl ſolcher 
Einrichtungen in einer Fünftigen Auflage nicht mehr aufzuführen. Es wäre auch 
zu wünſchen, daß die Erkenntnis von der Unzweckmäßigkeit Heiner Vereine und 
Stiftungen, die eine unverhältnismäßige Vermehrung der Verwaltungsgeſchäfte 
und eine unnötige Zerjplitterung der Gelbmittel mit ſich bringen, fich immer 
mehr Bahn brechen werde. Wo die Abjicht befteht, eine neue Wohlfahrtseinrich 
tung zu begründen, möge man erſt unjer Buch darüber zu Rate ziehen, ob ſich 
durch Anſchluß an eine ſchon beftehende, mit praktifchen Erfahrungen ausgerüftete 
Einrichtung der beabfichtigte Zweck nicht einfacher und beffer erreichen lafjen 
wurde. 
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Unı den Charakter unferes Buches, als Austunfts- und Handbuch der gefamten 
Wohffahrts- und Armenpflege in Groß-Berlin noch ſtärker Hervorzuheben, ift in 
ber borfiegeyden Auflage der frühere „Anhang“ in erweiterter Form als jelbft- 
fländiger 2. Teil angefügt worden. Diefer enthält einen Auffag „Grundſätzliches 
aus der Armenpflege”, auf den wir beſonders hinweiſen, ſowie in neuer Be— 
arbeitung die bereit3 in der 3. Auflage veröffentlichten Abhandlungen. 

Die Herftelflung des Buches erfordert eine fo geraume Zeit, daß es uns 
nicht immer möglich geweſen ift, die neueſten ftatiftiichen Zahlen auszuführen. 
& Hat fich deshalb nicht vermeiden laſſen, daß bei einer Anzahl von Ein- 
richtungen die Angaben aus dem Jahre 1907 herrühren. 

Durch Anwendung eines engeren Drude3 wurde e3 ermöglicht, trog des 
vermehrten Inhalts den Umfang de3 Buches nicht zu vergrößern und den Preis 
nicht wefentlich zu erhöhen. Dies war wünfchenswert, um bie Benugung des 
Werkes weiteſten Freifen zugänglich zu machen. Für die bequeme Handhabung 
al Nachſchlagebuch dürfte diefe Anordnung eher praftiic als nachteilig wirken. 

Mit Genugtuung haben wir erfahren, daß unfer Buch immer größere Ver- 
breitung findet und fo dazu beiträgt, einerſeits die Kenntniffe auf ſozialem Gebiete 
zu erweitern, andererſeits daS organiſche Bufammenarbeiten der Berliner Wohl- 
fahrtseinrichtungen zu fördern. 

Allen denen, die und bei der Bearbeitung des Buches Hilfe geleiftet und 
freundliches Entgegentommen gezeigt haben, jagen wir aufrichtigen Dank; be- 
ſonders find wir wieder dem Bureauvorſteher im Städt. Stiftungsburem, Heren 
Magiftratzfefretär Buchholtz, für feine immer gleichbleibende Hilfsbereitfchaft ver- 
pflichtet. 


Berlin, im Januar 1910. 
Siddi Wronsty. Eugen Bronsty. 
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Aufforderung. 


Es mird hierdurch freundlichft gebeten, Vergeſſenes oder 
Überfehenes in einer gefälligen Anzeige uns mitzuteilen; auch 
jede Berichtigung irrtümlicher Angaben dieſes Buches wird mit 
herzlihem Dank angenommen. 

Neu erjcheinende Jahresberichte, Statuten und andere Drud- 
ſachen der einzelnen Wohlfahrt3einrichtungen werden erbeten. 


Bibliothek 
ber 
Zentrale für private Fürforge 
W 64, Unter den Linden 16, Querg. II. 
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Nachträge und Berihtigungen. 


War Benugung dee Buches hier abzuivennen und an den 
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Nachträge und Berichtigungen. 


War Benutzung des Buches hier abzulvennen und an den 
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52a. 


101a. 
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betveffenden Stellen einzuhleben! 


Evaugeliſch · reformierte bohmiſche (Bethlehem) Kirchengemeinde, 
Geiſtlicher: Paſtor Kühne, SW. 47, Hagelbergerftr. 100 (9—11). 

Ge meindeſchweſter: Gneiſenauſtt. 6. 

Elias·Gemeinde. 

Geiſtliche: Paſtoren Wittenberg, N. 58, Stargarderſtt. 68 (9—10, außer 
Mitt. u.Sonn.); Wenzel, N.58, Dunderftr. 10 (9—10); Red, N. 68, Raumer- 
fir. 18; Zellner, N. 58, Raumerftr. 24 (9—10). 

Näh- und Stridjchule, Raumerftr. 17. 

Gemeindefhweitern: Schliemannftr. 27. 

Krantenpflegeftation IX des Evang.-kirchl. Hilfsvereins, Schönhauſer 
Allee 398. 

Paſſions⸗Gemeinde. 

Geiſtliche: Paſtoren Schmidt, 8. 53, Schleiermacherſtr. 21 (9—10); Rhein, 
8.53, Lehninerftr. 1 (9—10), Dziwiſch, SW. 29, Gneifenauftr. 12—14 (9—10). 
Näh- und Stridjhule (Mittw. und Sonn. 4-6), Eylauerfir. 8. 
Gemeinbefhweftern: Fibieinftr. 18 (8—9, 1—2). 

Pflegeſtation IX des Evang.kirchl. Hilfvereind, Blücherftr. 32. 

Gegend: Gemeinde. 

Geiftlihe: Paftoren Müller, N. 58, Schönhaufer Allee 161 (9% —101;); 
Wachs mann, N. 58, Schönhaufer Allee 161 (9%—10%, Dienst. 67). 
Gemeindejhmweftern: Wörtherftr. 46 (2-3). 

Krantenpflegeftation IX des Evang.-kirchl. Hilfsvereind, Schönhaufer 
Allee 398. 

Hilfsbund für bedürftige gebildete Frauen und Mädchen. 

Borf.: Frau Dr. Wasbugfy, W. 30, Viktoria Quifeplak 7. 
Geſchäftsſtelle: W.15, Bregenzerftr. 11. 

Bmwed: Unterftügung bebütftiger gebildeter Frauen und Mädchen durch Gelb- 
gaben, Arbeitsnachweis, Ausbildung und Erholungsgelegenheit. 

Emil und Gertrud Mofje-Stiftung. Kapital: 500 000 M. 

Borf.: Emil Moffe, W.10, Bendlerftr. 33a. 

Zweck: 1. Unterftügung und Errichtung von Wohlfahrtseinrihtungen; 2. Un- 
terftügung bebürftiger Perfonen mit befonderer Berüdfichtigung von Ber- 
wandlen des Sufters 


Zu 112. Im 8 


eften. 
Pallasſtt. 13 (gibt auch Eſſen für Erwachſene). 





2018. 


2768. 


855. 8. 


Alterdheim des Diatoniſſenhauſes Salem zu Kottbus. 

Zwed: Ülteren, alleinftehenden Damen Unterkunft und Verpflegung zu bieten. 
Verpflegungsfag: 1. Klaſſe 800 M.; 2. Klaſſe 600 M.; 3. Klaſſe 400 M 
St. Maria Bittoria-Früppelheim in Dranienburg. 

Zeiterinnen: Schweftern vom HI. Dominikus. 

Zwed: Aufnahme katholiſcher verkrüippelter Erwachſener und Kinder. Ortho- 
pädiiche Behandlung. Berufsausbildung. 

Penſion für Kinder 1,50 M. täglich, für Erwachſene, die Hausarbeit verrichten, 
von 0,60 M. täglich an. 

Berliner Helfft-Stiftung. 

Bwed: Förderung der Erwerbstätigkeit über 30 Jahre alter Mädchen, die 
auf eigenen Unterhalt angewieſen find. 

Bewerbungen biß zum 1. Februar an den Vorſtand des Lette-Vereind. 


385/886. Nr. 885 und 886 find aufgelöft. An ihre Gtelle trat bie Frauenſchule der 


4038. 


6768. 


6808. 


692. 


7188. 


Inneren Miſſion, W. 30, Marburgerftr. 4. 

Zeitung: Zentralausfhuß für Innere Miffion, Dahlem, Wltenfteinftr. 51. 
Zwed: Theoretiſche unb praltiſche Ausbildung von Frauen und Mädchen auf 
allen Gebieten ber chriftlichen Liebestätigfeit. 

1%, jähriger Kurfus; Honorar 150 M.; Alter von 18 Jahren und Wgmmakgeugnis 
einer höheren Töchterjchule erforberlid). 

Lehrfächer: Religion, Erziehungslehre, Boltanitfäafistehte, Burgerkunde, 
Geſundheitspflege, Kinderpflege, praktiſche Ausbildung in der Jugendpflege, 
Kranlenpflege, Bureauarbeiten. 

Anmeldungen an Paftor Scheffin, W. 30, Nollendorfſtt. 17; Pfarrer Burd- 
hardt, N. 4, Tiedftr. 17; Gräfin v. d. Schulenburg, W. 30, Bülomftr. 88. 
Lonis Bieriche Stiftung. Kapital: 29600 M. 

Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 

Bmed: Unterftügung befähigter Handwerkslehrlinge, die die Handwerker- oder 
Baugewerlſchule befuchen mit wenigftend 220 M. jährlich. 
Mittelſtands·Eanatorium für Männer, Haus „Fallenhagen“ bei Geegefeld. 
Reiter: Sanitätsrat Dr. Arnold Straßmann. 5 

Aufnahme finden männliche Kranfe und Exholung3bebürftige aus dem Mittel- 


ſtande (mit Ausnahme von Lungenkranken). Berpflegungsjag 4,50 M. täglich 


mit Einfluß ärztlicher Behandlung und Pflegemittel. 
Pflegeheim für erblich kranke Kinder, Friedrichshagen, Geeftr. 43. 
Reiter: Sanitätsrat Dr. O. Rojenthal, W. 35, Potsdamerftr. 121g. 
Dberin: E. Köberlin. 
Biwed: Aufnahme und Verpflegung erblich kranler Kinder vom Säugling 
alter bis zum 5. Lebensjahre. 
12 Pläge. Pflegefap 1,50 M. täglich, für Unbemittelte unentgeltlich. 
Frauentlinit (geburtönilfliche Abteilung), Schumannftr. 18. 
Leitender Arzt: Prof. Dr. P. Straßmann. 
Pflegefäge: 3 M., für das neugeborene Kind 1 M. täglich. Arztliche Hilfe 
und Behandlung für Unbemittelte frei. 
Berein Blindenerholnng. 
Gejhäfteführer: Eugen Crohn, NW. 23, Klopftoditr. 30. 
BZwed: Erholungsbedürftigen, blinden Handwerkern eine Erholungskur in 
friiher Luft zu ermöglichen. 

1909: 18 Blinden Erholungsaufenthalt gewährt. 











7558. Kiuderferienheim RordholzsDeichdende bei Cuxhaven des Vereins Kinder- 
mohlfahrt. 
Borf.: Tifchlerobermeifter Edert, Rixdorf, Kneſebechſtr. 37. 
Geſchäftsſtelle: Bremen, U. 2. Frauenkirchhof 9, I. 
Zwed: Erholungsbedürftigen Kindern von Handwerkern im Alter von 8 bis 
15 Jahren gegen mäßiged Entgelt Aufenthalt zu gewähren. 
450 Pläge. Berpflegungsfag 2 M. täglich infl. Eifenbahnfahrt ab Bremen. 
Geöffnet vom 15. Mai bis 15. Oltober. 


7718. Samaritertätigleit der Berliner Feuerwehr. 
Gefhäftsftelle: SW.19, Linbenftr. 41. 
Bmwed: Hilfeleiftung bei plöglihen Unfällen, auf Brand- und Ungtüdzftätten. 
Einridtungen: 4 Samariterftuben. 
N. Oberbergerftr. 24; 
Schönlanterftr. 13; 
SW., Schönebergerftr. 20; 
C., Fiſcherſtt. 37/38. 
Auf den Wachen befinden fi) außerdem Verbandkäſten, Krankentransport - 
x wagen und Tragbahren. 
. Zu 785, Der Verein ift aufgelöft worden. Die Einrichtungen find in bie Verwaltung 
J von Nr. 784 und Nr. 786 übergegangen. 


7898. Deutſches Zentralkomitee für Zahnpflege in deu Schulen. 
Generalfelretär: Dr. Erih Schmidt, W. 9, Potöbamerftr. 133. 
Bmwed: Errichtung von Schulzahnkliniken an Gemeindeſchulen zur unentgelt- 
lihen Behandlung zahnkranker Kinder. 
Einrihtung: Schulzahnklinik in der 72. Gemeindefchule, S., Brandenburg- 
fir. 78/79. 
1.—30. November 1909: 1000 Patienten. 

888. Fehdeler Stiftung. Kapital: 59 000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung&beputation. 
med: Unterftügung Heiner Handwerfer und Arbeiter, befonder3 in hohem 
Alter oder bei Krankheitsfällen. 


9528. Endeſcher Präfidialfonde. Kapital: 50.000 M. 
Verwaltung: Königl. Afabemie der Künfte, W. 64, Parifer Plaß 4. 
Bmwed: Außer Ehrungen für Künftler Unterftügung von Witwen und Waijen 
von Künftlern, bie aus dem allgemeinen Unterftiigungsfonds nicht bedacht 
werben können. 

954. Siegfried Dchs-Stiftung. Kapital: 25000 M. 
Verwaltung: Senat der Königl. Alabemie der Künfte, W. 64, Pariſer Platz 4. 
Bmwed: Gewährung von Beihilfen fir ausgebildete, jelbftändig wirfenbe deutſche 
Mufiter. 
Stipendien zu Stubienzweden werben nicht verliehen. 
Bewerbungen bis zum 1. März an bie Verwaltung. 

9898. Thina-Fonds des Deutihen Flottenvereind, 
Vorſ.: Großabmiral v. Koefter, Kiel. 
Geſchäftsſtelle: W.9, Linkftr. 20. 
Zwed: Unterftügung von Chinalämpfern, die der Kaiferl. Marine angehören, 
und deren Hinterbliebenen. 




























9938. Kolonialtriegerdant. 
VBorf.: des Verwaltungsrats K. Schwabe, Major a. D., Gr.-Lichterjelbe, 
‚Holbeinftr. 23. 
Gefgäftsftelle: W.30, Haberlandftr. 4. 
Bmwed: Unterftügung von ehemaligen Stolonialfriegern und deren Hinter 
bfiebenen durch Geldgaben und Gtelfenvermittlung. 


10018, Südweftafrita:Fonds des Dentichen Flottenvereins. Kapital: 61 206 M. 
Borf.: Großadmiral v. Koefter, Kiel. 
Geſchäftsſtelle: W.9, Lintftr. 20. 
Hiwed: Unterftügung von Angehörigen ber Kaiferl. Marine und der Kaiſerl. 
Schugtruppe für Deutſch⸗Sudweſtafrila und deren Hinterbliebenen. 
Berüdfichtigt werden Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamte, Unteroffiziere und 
Mannſchaften. 

1908: 132 Unterftügungen mit 6160 M. 

10292. Verein der Weftpreufen von 1881 zu Berlin. 
Vorf.: Guſtav Wolf, SO. 16, Zofefftr. 3. 
Zweck: Gewährung von Darlehen und Unterftügungen an Vereins-Mitglieber 
und beten Hinterbliebene, ſowie Unterftügung anderer in Weftpreußen ge- 
borener Perſonen. 

1908: 411 M. Unterftügungen an Nichtmitglieder. 

10922. David Auguft Bolle-Stiftung. Kapital: 550000 M. 
Verwaltung: Städt. Gtiftungdeputation. 
Zwed: der Binfen zu Unterftügungen für Kranke und verſchämte Arme, 
Y, zu Wohlfahrtdeinrichtungen für Fortbildungsfäfiler, "/s zur Anlage von 
Turn- und Spielplägen. 

11298, Earl Wilhelm Bothe-Stiftung. Kapital: 41000 M. 
Verwaltung: Städt. Gtiftung3deputation. 
Zweck: Gewährung von laufenden Unterftügungen an Bedürftige. 

11813. Gamphanfen-Stiftung. Kapital: 100 000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Bwed: Gewährung von laufenden Unterftügungen an Bebürftige. 

1181b. Julie dv. Kohn Dppenheimſches Vermächtnis. Kapital: 52.000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Bmed: Gewährung von laufenden Unterftügungen an Vebürftige in monat- 
lichen Raten von SM. 

11408. Sriebmann-Stiftung. Kapital: 10000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Zweck: Unterjtügung armer Berliner Bürger am 12. Mai. 

12022. Eulnerſches Vermächtnis. Kapital: 3000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
med: Unterftügung bedürftiger evangelifcher Familien, deren Oberhaupt 
mindeſtens 50 Jahre alt ift, am 10. Mai. 

12098, Heinrich Vuchhotz ⸗Stiftung. Kapital: 5000 M. 
Verwaltung: Urmentommiffion der jüdiſchen Gemeinde. 
Bwed: Unterftüung jübifcher hilfsbedürftiger Perfonen in Beträgen von 
minbeften3 15 M, am 14. Mai. 




































1291 8. Treuhänder ⸗ Inſtitut (errichtet von der Handwerkslammer zu Berlin). 
Borf.: Ehrenobermeifter %. Bernard, NW. 87, Krefelberftr. 20. 
Geſchäftsſtelle; O2, Neue Friedrichftr. 47. Vom 1. April 1910 ab: SW. 61, 
Teltowerftr. 1—4. 

Bmwed: Selbſtändigen Handwerkern im Kammerbezirk Berfin und Regierung 
bezirk Potsdam, die unverſchuldet in geſchäftliche Schwierigkeiten gefommen 
find, mit fachverftändigen guten Dienften nad; Möglichteit zu helfen. 
Gelbunterftügungen werben nicht gegeben. Anträge an die Geſchäftsſtelle. 
12923. Ba Nectsaustunftöftellen des Eharitad-Berbandes (j. dieſen 
el 
80., Midaeltichplag 3, Marienftift (Montag 2—4); O., Rüdersdorferſtt. 45, 
Leohofpig (Dienstag 2—4).; N., Felbftr. 4, Marienftift (Donnerstag 2—4); 
Schönhaufer Altee 182, Mariahilf (Sonnabend 2-4); NW., Oldenburgerftr. 46, 
Port. 2 (Mittwoch 9-11); W., Ludwigkirchplatz 10 (Freitag 2—4). 

18173. Berein für bildende Boltunterhaltung. 
8orf.: etud. phil. Billy Lihtwart. 
© fhäftsfelle: SW 47, Mödernftr. 91. 

Bwed: Zeranftaltung volfstümlicher Unterhaltungsabende. 
Eintritt 40-90 Pf. Für Mitglieder und Unbemittelte Vergünftigungen. 
1909/10: 10 Unterhaltungsabende. 
811414. 3. 3. bis zur Eröffnung eines eigenen Heims gefchloffen. 
1427, Drtötomitee für Schülerwanderungen. 
Borf.: Vorſchullehrer E. Wegener, Kaifer Friedrichftr. 103. 
Zmwed: Beranftaltung mehrtägiger Wanderungen für Schüler und Schüle- 
rinnen ber Oberflaffen Charlottenburger Schulen unter Leitung von Lehrern 
und Lehrerinnen. 
Beiträge den Verhältniffen entfprechend; für Unbemittelte unentgeltlich. 
1909: 15 Gruppen mit 263 Kindern in das Gebirge oder an bie See geführt. 
1459. Parodial:Berein. 
Borf.: Möller, Albeftr. 13/14. 
Zwed: Unterftügung Ortsarmer und Konfirmanden. 
1908: 787 M. Unterftügungen. 
1604a. Erziehungsausſchuß für ſchwachbegabte Kinder. 
Borf.: fehlt. 8 
Reiter: Lehrer Koch, Gotenftr. 42. 
Zwed: Fürforge für ſchwachbegabte Kinder in erziehlicher, unterrichtlicher 
und wirtſchaftlicher Hinficht. Beiſtand bei der Berufswahl und im noch fehul- 
pflichtigen Alter. 
1619a. Städt. Schreibftube für Kaufleute, Apoftel Paulusſtr. 6. 
Geöffnet 9-5. Kaufleute über 45 Jahre bevorzugt. 
1619». Schöneberger Brodenfammlung, Mühlenftr. 16. 
Vorſ.: J. C. Jordans, W 30, Neue Winterfeldftr. 8. 
Zwed: Sammlung und Aufarbeitung überflüfjig gewordenen Haustats uf. 
Der Erlös dient mohltätigen Zweclen. 

1656 a. Öffentlicher Arbeitsnachweio, Schloßftr. 37 (Zimmer 1). 

Reiter: Gemeindevorftand; geöffnet 8-3 und 5—7. Unentgeltliche Arbeits- 
vermittlung für alte Berufsarten. 

1680. Radweis von Bflegeftellen für Kinder. 

Anmeleftelle für Annahme von Pflegefindern, Piftoriusftr. 24, Eing. III, Zim- 
mer 4, Tiendtag und Freitag 1—2. 
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UNIVERSITY 
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Berlin. 
I. Öffentliche Armenpflege.”) 


1. Die öffentliche Wrmenpflege Berlind fteht unter der Leitung ber Armen» 
Direltion: Am Mühlendamm Nr. 1. 
Borf.: Stadtrat Dr. Muenfterberg (Diendtag, Donnerstag, Sonnab. 12—11/,). 
Anmeldezimmer für Gefuche, Beſchwerden ufm.: 2 Tr., Zimmer 38. 

(Hier wurden im Etatsjahre 1907 10320 Perfonen abgefertigt). j 

. Zur unmittelbaren Ausübung ber öffentlichen Armenpflege ift das Weichbild 

von Berlin in Armen-Kommiffions-Bezirke eingeteilt. 

An der Spipe der Armen-Kommifjionen fteht je ein Armen-Kommif- 
fions-Borfteher. (Siehe das Berliner Adreßbuch.) 

Am Schluß des Etaisjahres 1908 belief fi) die Anzahl der Armen- 

Kommiffionen bereit3 auf 427, in denen ca. 5000 Berfonen ehrenamtlich 

tätig waren.) 

Die Armen-Rommiffionen halten ihre ordentlichen Sigungen in ber zweiten 
Hälfte eines jeden Monats ab. 

In ärztlichen Angelegenheiten fteht jeder Armen-Kommiffion: der Armen- 
arzt zur Seite, ber zugleich für mehrere — zu einem Medizinalbezirk zufammen- 
gefaßte — Armenkommiſſionen zuftändig ift. 

3. In ber Gegend des ſtädiiſchen Bentralviehhofes, in Moabit und in ber Gegend 
Webding-Gefundbrunnen find je eine Anzahl von Armen-Kommiffionen in 
einem Armenamt zufammengefaßt, welches die Unterftügungsfälle in feinem 
Bezirk felbftänbig zu bearbeiten hat. 

&) Armenamt VII: Ederifir. 16. “ 

Borft.: Magiftratsrat Le Viſeur. 
b) Armenamt XII: Zurmftr. 30. 
Vorſt.: Magiſtratsrat Collap. 
o) Armenamt XII: Kolonieſtt. 3/4. 
Vorſt.: Magiftratsrat Lohmeyer. 

Die Armenämter find von 8-8 geöffnet. 
Näheres fiehe im 2. Teil bes Buches. 

4. Die übrigen Armen-Rommifjionen find gruppenweife in Armenkreiſe zufammen- 
gefaßt (4. 3. 24), an deren Spitze als Kreisvorſteher je ein Mitglied der 
Armen-Direltion fteht, deren laufende Geſchäfte aber von ber Armen-Direktion 
ſelbſt und deren Bureau geführt werben. Unterſtützungsgeſuche find 
grundfäglic an ben Worfteher ber zuftändigen Armen-Kommilfion zu richten, 


©) Giehe aud) 2. Teil: „Grunbfäge und Pragis ber Berliner Öffentliden Urmenpflege.“ 
Bobiſahrueinrichtungen. 4. Lufl. ı 


» 


* 


Offentliche Armenpflege. 


lönnen aber auch bei ben Armenämtern und der Armen-Direltion geſtellt 
werden. 

Armen · Amter und -Kreife entſcheiden über Beſchwerden Unterftügungs- 
ſuchender gegen Beſchlüſſe der Armenkommiſſionen. 

Die Armen · Direltion entſcheidet über bie entſprechenden Beſchwerden gegen 
Beſchluſſe der Armen-Ämter und -Sreife. 


. Der Armen-Direktion fiehen eine Neihe von Wohltätigfeitsfond® zur Ver- 


fügung, aus denen Varzumendungen, Kur- und Erholungsunterjtügungen uſw. 
erfolgen tönnen. Geſuche find an die Armen-Direktion ober -Rommiffion zu 
richten. Auch aus diefen Nebenfonds, zum größeren Teil aber aus Etatd- 
mitteln ermöglicht bie Urmen-Direltion ferner die Unterbringung Bebürf- 
tiger in Heil», Heim- und Erholungzftätten. 


. Die geſetzliche Armenpflege wird gewährt 


a) al offene Armenpflege in Fotm von laufenden Barunterftügungen 
(Almojen- und Pflegegeld). (Im Etatsjahr 1908 6870721 M. Almofen 
und 1209617 M. Pflegegeld), Sonber-Barunterflügungen (1908 
1437752 M.), Naturalien, Bekleidung um; ärztlicher und 
Geburtshilfe, Arznei und Heilmittel ufw., Suppenzuwendung 
durch Vermittlung der Armenfpeifungsanftalt, Sargbeihaffung, Be- 
erdigung uf. (1908 belief fi) ber Gefamtetat der eigentlichen offenen 
Armenpflege auf 12—13 Millionen Marl); 

b) als geſchloſſene Armenpflege in ftäbtiihen und fonftigen Heil-, Pflege- 
und Vewahranftalten (Heimftätten, Kranfenhäufer, Siechenanftalten, 
Irren⸗, Yioten-, Epileptifer- uſw. Anftalten (fiehe Nr. 163—165, 650655, 
693, 696, 697), insbeſondere im ftädtiihen Obdach, Fröbelſit. 15 (fiehe 
Nr. 125), welches mit dem ſtädtiſchen Arbeitshaus zu Rummelöburg einer 
befonderen Deputation unterfteht (Borj.: Stadtrat Fifhbed), . 

Ende Auguft 1909 befanden fi) in Krantenhäufern 3798, in Itren-, 
ioten-, Epileptifer-Anftalten 5440, in Siechenhäuſern 2380, im Familien- 
Dbdach 210, in Heimftätten 580 Perfonen. 2995 Irre in Privatpflege. 


. Ebenfalls einer befonderen Deputation, ber ftäbtifchen Waifen-Deputation unter- 


fteht die öffentliche Watfenpflege. 
Borf.: Stadtrat Dilring. 
Geſchäftsſtelle: SW. 68, Alte Jalobſtr. 33/35. 

a) Außer der eigentlichen Waifenpflege (in Unftalten und Pflegeftellen) gehört 
zu ten Obliegenheiten dieſer Deputation auch die Ausführung des Für- 
forgeerziehungsgefeges und bie Verwaltung der Fürforge-Erzieyungs- 
Anftalten in Lichtenberg, Birlholz und Kleinbeeren (fiehe Nr. 301303). 

b) Als eigentliche Waifenpflegeanftalten unterjtehen der Peputation das 
Baifenhaus Berlin, Alte Yalobitr. 33,35 (fiehe Nr. 278), das ber 
eriten, vorübergehenden Aufnahme Hiljsbebürftiger Kinder dient; die 
Baijen-(Erziehungs-)Anftalt zu Rummelsburg (fiehe Nr. 278) 
mebft Lazarett); das Kinderafy! (Schmidt-Galifh-Stiftung), SKiüraffier- 
fir. 21/22 (fiehe Nr. 263), nebft der von biefer Gtiftung betriebenen Für- 
forgeftellen für Säuglinge (fiehe Nr. 241). 

©) Zur Ausführung der öffentlichen Waifenpflege find (äynlic dem Armen- 
Kommiffions-Syftem) Bezirke gebiloet, in denen als Gemeindemwaifen- 
räte ehrenamtlihe Kommiffionen fungieren, an deren Spige Vorſieher 
fiehen und die zugleich Hilfäorgane bes Bormundfcaftägerichts find. 








Verbände von Wohlfahrtäeinrichtungen. 3 


Mit der Beauffihtigung der in Berlin in Waifenpflege befindlichen 
Kinder find außer den Gemeindewaifenräten noch bejonders berufene 
Säuglingsärzte und Waifenhelferinnen betra 

Ende Auguft 1909 befanden fi) 7897 Kinder in 
in Fürforgeerziehung. 
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11. Verbände von Wohlfahrtseinrichtungen. 


A. Bereinigung der Wohlfahrtäbeitrebungen in Berlin. 


Zwed: Mle an der Übung von Armenpflege und Wohltätigfeit beteiligten 
Kräfte, d. h. die Organe der ſtädtiſchen, kirchlichen und privaten Urmenpflege, zu 
gemeinfamer Arbeit zufammenzufallen. 

Die Vereinigung der Wohlfahrtöbeitrebungen in Berlin als folde, wie fie vor 
einigen Jahren ins Leben gerufen und über fait ganz Berlin verbreitet war, eriftiert 
3. 8. nicht mehr. Es beftehen von den ihr unterftehenden Bezirlsvereinigungen nur: 

1. Bezirkövereinigung Weiten, Stadtbezirfe 3I—49 und 56b. 

Borf.: Paftor v. d. Heydt, W. 30, Srobenftr. 32. 

Schriftftellenleiterin: Frau Sophie Sufmann, W. 60, Pallasſtr 10/11 
(Montag 1/,4—1/,5, Freitag 1/,12—1). 

1906/8: 955 Zälle gemelbet, 355 mal Hilfe verſchafft, 40 Beratungen, 81 Ar- 
beitsvermittelungen, 170 Auskunfie erteilt. 

2. Bezirksvereinigung Friedrichſtadt und Luiſenſtadt, Stadtbezirke 

11-80, 118—136, 142. 

Borf.: Prediger Dr. Kind, W. 8, Kronenftr. 70, und Stadwerordneter 
Hammerftein. 

Scrififtellenleiterin: Frau Rechtsanwalt Friedmann, W. 8, Kronenftr.4/d. 


B. Katholiſcher Charitas-Verband für Berlin und Bororte. 


Vorſ. des Vorftandes: Geh. Ober-Reg.-Rat Würmeling, Steglitz, Schillerftr. 2. 
Gefgäftsftelle: C.19, Genbelftt. 14, Geihäftsführer: Dr. U. Galggeber. 

Zmwed: Freie Bereinigung der ber Wohltätigfeit dienenden latholiſchen Anftalten, Stif- 
tungen und Bereine Berlin und der Vororte, ſowie einzelner Charitasfreunde zur ge- 
meinfamen planmäßigen $örberung der Werke der Nächftenliebe durch 1. Verbreitung 
und Pflege ber richtigen Grundfäße für eine verftänbige Betätigung der hriftlihen Cha- 
ritas; 2. Prüfung beftehender und neu auftretenber Notftänbe und Hinwitkung auf beren 
Abhilfe durch einen ftändigen Ausſchuß; 3. Unterhaltung eines Charitas-Sekretariats; 
(ſiehe Nr. 81); 4. Übernahme der Berufsvormundfchaft für unehelihe Kinder; 5. Or- 
ganifation ber Fürforge für Gefallene und deren Kinder. 

Siehe aud) die Fürforge-Abteilung bes Verbandes Nr. 300. 


C. Verband für jüdiſche Wohltätigfeitspflege in Berlin. 
(Unterfteht der Aufficht des Vorſtandes der Jüdiſchen Gemeinde.) 
Borfigender: Juftizrat B. Breslauer. 
Bwed: Gegenfeitige Förderung ber humanitären Biele feiner Mitglieder; Austauſch 
unb]erbreitung twichtiger Erfahrungen auf dem Gebiet ber Wohlfahrtäpflege. An- 
bahnung gemeinfamer Fürforge in einzelnen geeigneten Fällen. 
1r 


4 Wohlfahrtseinrichtungen evangel. Kirchengemeinden. 


Zur Mitgliedſchaft berechtigt find alle hiefigen Anftalten, Vereine, Stiftungen ufto., 
bie ihre Fürforge hauptſächlich judiſchen Perfonen zumenben. 

Die Biwede follen vorzug3meife erreicht werben durch: 1. Berfammlungen von Dele- 
gierten zu gegenfeitiger ÄAusſprache und Berichterftattung; 2. Benutzung und weitere 
Ausgeftaltung ber „Bentralftele für bie Wohliätigleitsanſtalten in der Jüdiſchen Ge- 
meinbe"; (fiehe Nr. 1304); 3. Auskunfterteilung über Wohlfahrtdeinrihtungen, ind 
befonbere folde ber jübiihen Gemeinden (Auskunftſtelle, fiehe Nr. 1288). 

Die Anftalten, Bereine uſw. (1909: 83), welche dem Verbande beigetreten find, 
find in der Zentralftelle, C.2, Rofenftr. 24, zu erfahren. 


Deutjches Rational Komitee zur internationalen Bekämpfung bed Mädchens 
handels ſiehe Nr. 86. 

Deuntſches Zentrallomitee zur Vekämpfung der Tuberkuloſe ſiehe Nr. 106. 

Zentralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen ſiehe Nr. 109. 

Dentihe Zentrale für Ingendfürforge fiehe Nr. 237. 

Jugendfürforgeverbanb der Berliner Lchrerichaft fiehe Nr. 238. 

Fürforge-Abteilung des tatholiſchen Charitas⸗ Verbandes für Berlin und Bor: 
orte fiehe Nr. 300. 

Vereinigte Fürforge für Kante und Wöchnerinnen fiehe Nr. 581. 

Drganijation der zur Unterftügung bon jüdijchen Wöcnerinnen tätigen Bereine 
fiehe Nr. 608. 

Verband für erfte Hilfe fiehe Nr. 769. 

Zentralftelte für Boltswohlfahrt fiehe Nr. 1285. 


III. Wohlfahrtseinrichtungen evangeliſcher 
Rirchengemeinden. 


Dorbemerfungen. 


Welche Straßen zu ben einzelnen Kirchengemeinden gehören, ergibt bad „Adreß - 
buch“, refp. der „Führer durch die evangel. Kirche” (duch alle Buchhandlungen 
au beziehen). 

Wo bei den einzelnen Gemeinden die Geiftlihen nicht als Borfigende beftimmter 
Einrichtungen angeführt finb, find fie zum Teil bod; gleid) oben genannt, weil man in 
Armenangelegenheiten ſich eventuell an fte wenden zu hat, 

Die im Tert oft genannte „Kirhlihe Armenpflege” (auch „Gemeindepflege“, 
„Gemeinde-Wrmenpflege") unterftüpt, fotveit im einzelnen nichts Näheres angegeben, 
unter Leitung der Geiftlichen vorzugsweiſe durch Naturalien, zumeilen auch durch Geld. 

Über die genannten Kinderfhulen, Kinderbewahranftalten, Kindergärten 
und -horte fiehe näheres unter „Pflege, Beauffihtigung und Erziehung von 
Kindern“, Abſchn. VIL, Kap. 6. 

Die Tätigleit der Gemeindeſchweſtern“ befteht neben ber Leitung befonders 
erwähnter Einrichtungen (3. ®. Kinberbewahranftalten, Krippen uf.) im weſentlichen 
in Haus und Kranlenbeſuchen bei Armen und Kranken, in dringenden Fällen auch in 
Nachtwachen bei Kranken. Diefe Gemeindeſchweſtern find auögebilbete Diatoniffen, 
meift aus bem Oberlin-Haus, Paul Gerharb-Stift oder Bethanien (fiehe diefe); fie werben 
von ben Mutterhäufern in bie Kirchengemeinden entfanbt, in Kranlheitsfällen aber 
wieder aufgenommen unb berforgt. 
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Die Stationen bes „Evangeliſch-kirchlichen Hilfsvereins“ unterfiehen nicht 
den einzelnen Kirchengemeinden; fie jind unter biefen nur ber Überfictlicfeit wegen 
aufgeführt. (Näheres fiehe unter „Evangel-Kirchl. Hilfßverein" Nr. 583.) 

Im einzelnen Gemeinden beftehen anſchließend an bie SKinbergottesbienfte und 
Sonntagsſchulen Kinderfparkaffen, die nicht befonberd erwähnt find 

Es find nur bie Wohlfahrtseinrihtungen ber Kirchengemeinden angeführt, welche 
bitelt ber Nrmenpflege bienen, biejenigen nur religiöfer und erbauficher Natur find 
fortgelaffen. 

Den Oberlin-Ortöverein für bie Stadt Berlin fiehe Nr. 72 am Schluß dieſes 
Abſchnitts. 


1. Advents⸗Gemeinde. 


Geiſtliche: Pfarrer Bittlinger, NO.18, Langenbeditr. 8 (8-9), Pfarter Biemer. 
NO. 18, Werneuchenerftr. 3 (9—10), Pfarrer Imig, NO. 15, Pafteurftr. 47. 
1. Gemeinde:-Armenpflege. 
Borf.: Kaufmann Oppermann, NO. 18, Landsberger Allee 141. 
Unterftügung Bebürftiger au ber Gemeinde. 
2. Frauenverein, Werneuchenerſtt 6. 
Borf.: Frau Pfarrer Bittlinger. 
Gemeinbearmenpflege unb Unterhaltung ber Diakoniffenftation. 
3. Furſorgekommiſſion für entlafjene Strafgefangene. 
Borf.: Frau Pfarrer Bittlinger. 
Unterftügung ber Angehörigen während ber Haft und der Befttaften nach ber 
Entlaffung. Rad Möglichteit auch Urbeitnachteis. 
4. Gemeinbefhweftern, Bafteurfr. 20 (12). 
5. Krantenpflegeftation II be3 Evangel.-Firhlihen Hilfsvereins, Bötzowſtr. 25. 


2. St. Andreas-Gemeinde. 


1. Sranenverein für Kirchliche Armenpflege. 
Borf.: Frau Pfarrer Dr Bitthorn O.27, Holzmarktſtt. 37. 
Gibt monatliche Gelbunterftügung, Vollskuchenmarken, Kleider, Wäſche; beichäftigt 
arme Witwen mit Näh- und Gtridarbeit. 

2. Kleintinderfehule, Koppenftr. 85. (Siehe Nr. 250 ILL) 

3. Rahſchule, Koppenftr. 9. 

4. Semeindeſchweſtern, Mabaiftr. 10 und Rotherftr. 2. 

5. Stantenpflegeitation XIV des Evangel.-Firchlihen Hilfevereind, Holzmarkiftr. 53 II. 
Die Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen für Arme und Kranke, 

fowie zur erteilung von Brennmaterial 


3. Auferftehungs-Gemeinde. 
1. Airchliche Armenpflege. 
Borf.: Pfarrer Baethde, NO. 18, Landabergerftr. 9 (9-11). 
Berteilt zu Weihnachten Brennmaterial und gewährt in Fällen dringender Not 
Gelbunterftäßung. 
2. Fraueuhilfe. 
Borf.: Frau Paftor Bed, NO. 18, Friedenftr. 66. 
Pflege und Unterftügung armer kranker Frauen in Verbindung mit ber 
Krantenpflegeftation. 
3. Rähverein der Oberlin ⸗Fraueuhilfe, Pallifabenftr. 60 unb Friedenſtt. 66. Unter 
fügt mit Wäſche und beſchert zu Weihnachten. 
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4. Aruppelnahverein, Palliſadenſtr. 60 und Friedenſtr. 66. 

5. &nppenverein, Ballijadenftr. 60 und Friedenſtt. 66. erteilt Suppen an Arme. 

6. Rähſchule für Mädchen. Pallifadenftr. 60 und Sriebenftr. 66. 

7. Krippe, Pallifadenftr. 60 und Friedenſtt. 66. 

8. Kleintinderbeiwahranftalt, Pallifadenftr. 60. (Siehe Nr. 250 ILL.) 

9. Mädchengort (errichtet von ber Stabtmiffion), Gr. Frankfurter Str. 11. (Siehe 
Nr. 252 VL.) 

10. Gemeindeſchweſtern, Friebenftr. 66 (1—2). 

11. Krantenpflegeftation XI des Evangel.-Firhlichen Hilfsvereins, Königäbergerftr. 17. 


4. St. BartholomäussGemeinde. 


Geiftlihe: Superintenbent Dr d. Schneidemeffer, NO. 43, Neue Königftr. 95 (9-11), 
Pfarrer Saffon, Am Friedrigehein 7 (9-11), Pfarrer Friedrich, Am 
Friedrichshain 10 (9-11), Pfarrer Kulemann, Am Friedrichshain 12 
9-1). 

1. Staunenähberein. Anfertigung von Kleidungsftüden für Arme und Kranke, befon- 
der3 für bie Weißnachtöbefcherung. Die Damen des Vereind machen auch Haus- 
und Krankenbeſuche. Verſammlungen jeden. zweiten Mittwoch, Gemeindehaus, 
Fliederftr. 15. 

2. Enppenfüce, Höcfteftr. 4. 

Leitung: Schmwefter Anna Wolf. 
Unentgeltlihe Verteilung von Suppe unb anderen ftärlenden Speifen an Arme 
unb Kranke, beſonders an Wöchnerinnen. 

3. Jugendbibliothel. 

Ausleihung unterhaltender, hriftliher Vollsſchriften erzählenden Inhalts. Sonn- 
abend zwiſchen 1 und 2 Uhr im Konfirmandenfaal, Fliederftr. 15, Gemeindehaus. 

4. Mäbchenhort, NO., Hödfteftr.4. (Siehe Nr. 252 VI.) 

5. Gemeindeſchweſtern, NO., Fliederſtt. 15, Gemeindehaus (12—1). 

6. Krantenpflegeftation IT de3 Evangel-firhlichen Hilfsvereins, NO., Böhowſtt. 26. 


5. Evangelifch-Tutherifhe böhmifche Bethlehemskirchen⸗Gemeinde 
(Perfonal-Gemeinde). 


Geiſtlicher: Superint. a. D. Tillich, SW. 13, Neuenburgerftr. 3 (9% —10%). 

1. GemeindesArmenpflege. Die Gemeinde befigt ein Legat von 120 000 M., deſſen 
Binfen zur Armen- und -Kranfenpflege verivenbet werben. 
Verwaltung: Der Gemeinde-Rirhenrat. 

2. Gemeindeſchweſter: Neuenburgerftr. 3 (9—10). 


6. Ehriftus-Gemeinde. 


1. Kirchliche Armen und Krantenpflege. Leitung durch einen Vorſtand (beftehenb 

Ein ven drei Geiftlihen und einem Rendanten) und bie Pfleger ber elf Pflege- 
zirle. 

Borf.: Pfarrer D. Reihe, 8W. 47, Wartenburgſtt. 8 IT (9—10%, 34). 
Unterftügt mit Varmitteln und Kohlen. 

2. Sranenderein. . 
Borf.: Fri Tuchnitz, SW. 47, vornſtt. 11. 
Beſchafft Suppen für arme Krane und Beſchäftigung für arbeitsloſe Frauen 
Zehn Pflegebezirke. 

3. leinkinderfehule, Hagelöbergerftr. 8. (Siehe Nr. 260 ILL.) 
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. Stride und Flicjchule, für ſchulpflichtige Mädchen im Konfirmandenfaal, Warten- 


burgftr. 14. Montag und Donnerstag 2—4, 


. Hanbarbeitsftunde, insbeſondere Unterricht im Mafchinenähen für Konfirmandinnen 


unb eben Konfirmierte. Montag und Donnerstag von 57, Freitag von 3,—5%. 
Krippe, Wartenburgftr. 19. 


. Semeindſchweſtern, Wartenburgftr. 19 (2-3). 
. Krantenpflegeitation IV de Evangel.-Firhlihen Hilfsvereins, Wilhelmftr. 7. 


7. Dantestichen-Gemeinde. 


. Kicchliche Armenpflege. 


Geſchäftsführer: Paftor Hendel, N.39, Müllerftr. 179 (9—10). 
Gelunterftügungen bis 20M. und Raturatien, 


. GranensRähderein. 


Borf.: Frau Paftor Egidi, N. 39, Reinidendorferftr. 118 (9—10) 
Unterftügung durch Wäfche, Mleidung, Brot und Kohlen. 


. Kleinkinderfchnie, N., Neue Hochſtr. 55. (Siehe Nr. 250 IL.) 
. Gemeindejhweitern, N., Neue Hochſtt. 55 (1—2). 
. Seantenpflegeftation I des Evangel.-Firchlichen Hilfsvereins, N.65, Plantagenftr. 14. 


8. Domkirchen⸗Gemeinde (Perfonal-Gemeinde). 


. Kirchliche Armenpflege. Die Gemeinde ift eingeteilt in 4 Armenbezirke, die unter 


Zeitung ber Hofprebiger mit Hilfe von freitilligen Pflegerinnen befucht und ver- 

forgt werben. Jeder Bezirk hat eine Armenpflegerin. 

a) Bezirk des Ober-Hofprebigerd D. Dryander, unter deſſen Aufficht verwaltet 
von Dom-Hilfsprediger Dettli, Domlandibatenftift, N.24, Oranienburger- 
fir. 768 (9—10 außer Donnertag): N. und NO. von ber Weidendammer 
Brüde, Friedrichſtt, Oranienburger Tor, Elfaffer- und Brunnenftr. bis zur 
Neuen Königftr. 

Armenpflegerin: Schwefter Anna Scholz, NO. 18, Kaiferftr. 19/20. 

b) Bezirk des Hofpredigers Kriginger, NW. 40, Hmberfinftr. 7 (Montag, Mitt 
mod, Donnerstag 9—11): O. und NO. von ber Spree bis zur König. und 
Neuen Königftr. ezft. 

Armenpflegerin: Schwefter Luiſe Bungers, C.25, Kurzeſtt 16. 

o) Bezirk des Hofprebigerd Schniewind, NW. 40, Hinderfinfte. 7 (Montag, Mitt- 
twoch, Donnerätag 9-11): W., SW., 8., SO., die Spree-Infel imC., Charlotten- 
burg und Schöneberg. 

Armenpflegerin: Fl Emma Müller, NO. 18, Kaiferftr. 19/20. 

d) Bezirk bes Hofprebigers OH!y, NW. 40, Hinberfinftr. 7 (Montag, Mittwoch, 
Freitag 9-11): N. und NW. von der Weidendammer Brüde uſw. bis zur Spree. 
Urmenpflegerin: Schwefter Frida Kaage, NO. 18, Elifabethftr. 35/36. 





. 8 Sranen:RähsBereine unter Leitung von Frau Hofprebiger Ohly, Frl Schnie- 


wind und Ft Elife Smibt, Mlopfiodftr. 64. 


Rahſchulen unter Leitung von 


a) Ftl. Koch, Kaiferftr. 19/20, Mittwoch und Sonnabend 2 Uhr. 
b) SL v. Budrigfg, im Domlandidenſtift, Oranienburgerftr. 760, Mittwoch, 
und Sonnabend 2 Uhr. 


. Beichäftigungdverein unter Leitung von rau Hofprebiger Kriginger. Beſchäftigt 


ca. 50 frauen. 
Diefe erhielten 1907 139,75 M. an Arbeitslohn. 


. Gemeinbejhweitern: Clifabethftr. 36/36 und Kaiferftr. 19/20. 
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6. Krantenpflegeitation V des Evangel.kirchlichen Hilfsvereins, N., Huſſitenſtt. 71. 
Die Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen zur Gewährung von 
Barunterftügungen und Brennmaterial 
Die Berforgungsanftatten ber Domlichen-Gemeinde fiehe im Kapitel „Wohnung“. 


9. Dorotheenftadt-Gemeinde. 


. Barohialverein für Armen: und Krankenpflege. 
Borf.: Baftoren Vogel und Pohlmann, NW. 7, Mittelitr. 28 (9% —10%). 
Der Verein befigt ein Freibett auf 5 Monate jährlich im Elifabeth-rantenhaus 
(fiehe diefes Nr. 665). Lezügl. Unträge an Paftor Vogel 
Sranentrantenverein. 
Vorſ.: Frau Paftor Vogel (9-11). 
Strid· und Rahſchule, Mittelftr. 28. 
Leiterin: Gemeinbefchweiter. 
. Berein für Arbeitgebung an bebürftige Frauen. 
Borf.: Frau Oberhofmarfhall von Hein. 
Gibt im Anſchluß an die kirchliche Armenpflege Näharbeit an arme Frauen, bie 
von ber Gemeindeſchweſter empfohlen werben. Austeilung und Abnahme ber 
Arbeiten Mittwoch 10—12 im Konfirmandenfaal. 
5. Gemeindejchwefter, Dorotheenftr. 60 (Freitag 3-4). 
6. Krantenpflegeitation XII des Evangel.-fichlichen Hilfsvereins, Keſſelſtt. 36/37. 
Die Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen für Arme. 


10. Dreifaltigteits-Gemeinde. 


1. Armenpflegeverein. 
Borf.: Paſtor Lahufen, Konfiftorialrat, Kanonierftr. 4 (10-11). 
Gibt Unterftägungen an Geld und Naturalien. 
Damit in Verbindung: 
2. Armenbefjhäftigungsberein. 
Geleitet von Frau Baftor Lahufen und Frau Gymnaſialdireltor Nötel; Dienstag 
5-6, Wilhelmſtt. 21. 
Jahrlichet Umſatz ca. 3000 M. 
3. Rah⸗ und Strickſchule, Willhelmſtr. 117 (Mittwoch und Sonnabend 2—4), geleitet 
von Frl. Heberi und Fıl. Riedel. 
4. Stopf: und Flidjchule, Wilhelmftr. 21 (Montag 4-5). 
Leiterin: Gemeindeſchweſter. 
. Aleinkinderſchule, Wilhelmftr. 21 (Siehe Nr. 250 111). 
. Gemeindeihwefteen, Wilhelmftr. 21 (2-3). 
. Krantenpflegeftation IV des Evangel.-Kirhlihen Hilfsvereins, Wilhelmftr. 7. 
Das Sonnenheim (Altersheim) fiehe Nr. 184. 
Die Gemeinde .verfügt über eine Anzahl von Stiftungen für Urme und zur Be- 
Heidung armer Kinder. 


» „ 
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11. St. Elifabeth-Gemeinde. 


1. Kirchliche Armenpflege. 
Borf.: Pfarrer von Ranke, N., Invalidenſtt. 4 (9—10). 
Gemwährt einmalige und laufende Unterftügungen in Naturalien-, Kartoffel, Brot- 
und Vrennmaterialienmarten. 
Etat jähehich 2500 M. 
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2. Armen-Beihäftigungsverein (Fräulein Eich mannſche Stiftung). 
Borf.: Pfarrer von Rante. 
erteilt auch aud einem Fonda 900 M. Binfen in Gaben von 520 M. (fiehe 
auch Präfident Alslebenſches Vermächtnis Nr. 1119). 
3. Sranen-Rähverein. 
Borf.: Pfarrer von Ranke. 
Bufammen mit Nr.1 Weihnachtsbeſcherung für ca. 160 Frauen und 200 Kinder. 
4. Verein für Armen: und Krankenpflege in St. Elijabeih, Berjühnung und Himmels 
Himmelfahrt (Einfammlung von Beiträgen). 
Borf.: Abwechſelnd bie drei Pfarrer. 
5. Suppentũche, Gemeindehaus Eliſabethlirchſtr. 21 IL, Portal I, für Wöchnerinnen und 
Kranke. Unmelbungen bei der Gemeindeſchweſter. 
6. Strid⸗ und Slidjchule, Gemeindehaus, Mittwoch und Sonnabend 2—4. 
Zeiterin: Gemeindeſchweſter. 
7. Gemeindejhweftern, im Gemeinbehaus neben der Kirche. 
8. Krantenpflegeftation V des Evangel.-Frhlichen Hilfsvereins, Eliſabethkirchſtr. 21 IL, 
Portal I, Gemeindehaus. 
9. Elijabeth·Eiechenhaus für Frauen. (Siehe Nr. 205.) 
10. ae Erholungshaus in Fiſcherwall bei Dannenwalde, Norbbahn. (Siehe 


Ps Genaue berfügt über einige Stiftungen zu Weihnachtsbeſcherungen und 
zur Unterftügung Blinder. 


12. Emmaus-Gemeinde. 


1. Kirchliche Armen: und Krankenpflege. 
Borf.: Paftor Pauli, 80.33, Eifenbahnftr. 46 (9-11). 
2. Srauenderein des Poſ. Barochialvereins. 
Borf.: Frau Paſtor Lange, SO. 33, Eifenbahnftr. 4. 
Unterftügung Armer; jeden zweiten Dienstag 4-6. 
3. Gemeindejchweitern, Oppelnerftr. 26 (2-3). 
4. Strichchule (Gemeindefchwefter), Oberer Konfirmandenfaal in ber Kirche. Mittwoch 
und Sonnabenb 2—4. 
5. Krantenpflegeftation VIII des Evangel.-Kirhlichen Hilfsvereins, Lauſitzer Platz 3. 


13. Friedenskirchen ⸗Gemeinde. 


Geiſtliche: Paſtor Rie mſchneider, N. 28, Swinemünderſtr. 31 (10-11), Paſtor 
Jande, N.28, Lorgingftr. 33 (10-11), Paſtor Ritter, N.28, Demminer 
Str. 25 (10-11). 
1. Kichlide Armen: und Krankenpflege durch eine Kommiſſion. 
Unterftügung durch Brot- und Kohlenmarlen, feine Gelbunterftügungen. Geſuche 
an Baftor Ritter. 
2. Sranen:Rähverein, Ruppinerfir. 24. 
Borf.: Frau Pfarrer Rie mſchneider. 
Arbeitet für die Weihnachtsbefcherung. 
3. Strichchule unter Leitung der Gemeindeſchweſtern, Ruppinerftr. 24. 
4. Aleintinderſchule, Graunſtt. 10. (Siehe Nr. 250 ILL.) 
Zeiterinnen: Gemeindefchweitern. 
5. Semeindeſchweſtern, Graunſtt. 38 (28). 
6. Krantenpflegeftation IX des Evangel. lirchlichen Hilfsvereins, Schönhaufer Allee39a. 
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14. Friedrich⸗Werder⸗Gemeinde. 


1. Frauenverein für parochiale Armen⸗- und Krankenpflege. 
Borf.: Superintendent Steinbach, Oberwallſtt. 21 (9—10). 
Unterftügt in der Regel mit Lebensmitteln und Brennmaterial, ausnahmsweiſe 
mit Gelb. 
2. SranensRähberein. 
Leiterin: Frau Guperintendent Steinbad. 
Fertigt Mleidungsftüde, die Weihnachten zur Verteilung gelangen. 
3. Aleinkinderſchule, Holzgartenftr. 7. (Siehe Nr. 250 II.) 
4. Rähs und Strichchule für noch nicht fonfirmierte Mädchen, Holggartenftr. 7. 
Leiterin: Fräulein Niefe. 
5. Gemeindeſchweſtern, Holzgartenftr. 4 (2—3). 
6. Krantenpflegeftation IIT de3 Evangel-Krhlihen Hilfsvereins, Neue Grünfte. 19. 
Die Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen zur Gewährung von Bar- 
unterftügungen und von Univerfitätsftipendien für Predigerföhne. Siehe auch Burharbt- 
ſches Legat Nr. 1031. 


15. St. Georgen-Gemeinde. 


1. Kirchliche Armenpflege durch eine „Pflegichaft-Rommiffion“, geleitet von ben Pre- 
digern: Superintendent a. D. Wegener, Paſtor Zimmer, Baftor Dahms, 
C. 25, Kurzeftr. 2 (Sprecjft. bei jedem: 9—10). 
Ausgaben 1907/08: 5744 M. 
2. Ctridfjehule, im Turmzimmer ber Kirche, Mittwoch und Sonnabend 2—3. 
3. Gemeindeſchweſtern, Kurzeſtt. 10 (Dienstag und Freitag 2-3). 
4. Krantenpflegeitation II des Evangel.-firhlihen Hilfsvereind, Bötowſtt. 25. 
Die Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen für Arme, fowie für 
Predigerwitwen und -maifen. 


16. Paul Gerhardt-Gemeinde. 

1. Kirchliche Armenpflege. 

Leiter: Paftor Kaeding, N. 113, Wisbyerſtt. 72 (9—10). 

15 Pflegebezitle: Ausgaben 1907: 227 M. für Naturalien. 
2. Diakonie und Krankenpflege. 

Borf.: Paftor Hörnide, N. 113, Kuglerftr. 34 (9—10). 
3. Gemeinbejcweitern, Kuglerſtr. 34 (2—3). 
4. Fraueuhilfsverein. 

Borf.: Frau Paſtor Hörnide. 

Beranftaltet Weihnachtsbeſcherungen. 
5. Ktantenpflegeftation IX de3 Evang .lirchlichen Hilfsvereins, Schönhaufer Allee 39. 


17. Gethfemane-Gemeinde. 


1. Armen: und Krantenpflegefommifjion. 

Borf.: Paſtor Rewald, N. 58, Schönhaufer Allee 73 (9-10). 

18 Pflegebezirte. 

Unterftügt in ber Regel nur durch Raturalien, im Winter aud) durch Feuerung. 
In außerorbentlichen Fällen kann Barunterftügung bewilligt werben. Bittfteller 
dürfen monatlich nur einmal, im Jahre höchſtens ſechsmal Unterftügung erhalten. 
Im Sommer wird überhaupt gewöhnlich nur in ben allerbringendften Notfällen 
unterftügt. Annahme von Gefuchen an jedem Dienstag und Freitag 2-3, im 
Winter Donnerdtag 10% —11 perſönlich im Gemeindehaufe, Schönhaufer Allee 142. 
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2. Fraueuberein. 
Borf.: Frau Paſtor Rewald. 
Unterftügt die Gemeindeſchweſtern durch Lieferung von Suppen, Kleidungs- 
ftüden uſw. 

3. Bereinigung von Arbeiterfrauen und -witiwen, Schönhauſer Allee 142. (Donners- 
tag Nachmittag 4-5.) Erbauung umb gegenfeitige Unterftügung in Not, 

4. Kindermiifiong-Berein. 
Reiterin: Frau Paftor Rewald. 
Mädchen von 6 Jahren an arbeiten für Arme (Nähen, Striden ufw.) und wer- 
den für bie Liebeztätigfeit intereſſiert. Mittwoch nachmittag 3—5. 

5. Steidjehule, Sonnabend nahm. 3—5 im Gemeinbehaufe. 
Leiterinnen: Gemeindeſchweſtern. 

6. Gemeindejchweftern, Schönhaufer Allee 142 (2-3). 

7. KrautenpflegeftationIX de3 Evangel.-Firdjligen Hilfävereind, Schönhauſet Allee 39a. 


18. Gethfemane-DOft- Gemeinde. 


Geiſtliche: Paftor Wittenberg, N. 58, Stargarberfir. 68, Paftor Wenzel, N. 58, 
Dunderftr. 10. 
1. Räh: und Strickſchule, Raumerftr. 17. 
2. Frauen-Rähberein. 
Borf.: Frau Paſtor Wittenberg. 
3. Gemeindeſchweſtern, Raumerftr. 17. 
4. Sranteupflegeftation IX bes Cvangel · lirchlichen Hilfßvereins, Schönhaufer Allee 392. 


19. Gnadentichen«» Gemeinde. 


1. Drganifierte Armenpflege. 
Borf.: Paftor Holftein, N. 4, Kefjelftr. 36 (9—10%, außer Sonnabend). 
Jährliche Ausgaben für Armen- und Krankenpflege ca. 3000 M. 

2. 3 Sranen-Bereine. 
a) Borf.: Paftor Dürfelen, N. 4, Keſſelſtt. 12 (910%). b) Borf.: Pfarrer 
Holftein. c) Borf.: Pfarrer Haafe, NW. 40, Scharnhorftitr. 7. 
Bmwed: Weihnachtsbeſchenkung Armer. 

3. Stricſchule. Mittwoh u. Sonnab. 2—4, Konfirmandenfaal, Invalidenparf. 

4. Gemeindeſchweſtern, Schwarglopfitr. 18 (2—3). 

5. Krantenpflegeftation XII des Cvangel.-Kirhlihen Hilfsvereins, Keſſelſtr. 36/37. 

Die Gemeinde verfügt über eine Stiftung für Arme und Krane. 


20. St. Golgathas Gemeinde. 
1. Airchliche Armenpflegerihaft. 
Borf.: Pfarrer Hirſch, Invalibenftr. 137 (9—10). 
Wird gebildet von den brei Geiftlihen der Gemeinde, den beiden Gemeinde- 
ſchweſtern und 13 von den kirchlichen Gemeindeorganen erwählten Mitgliedern 
und verteilt Unterftügungen in Naturalien und Gelb. Jahresausgabe ca. 900 M. 
2. Frauenverein zur Unterftügung der Armen: und Krankenpflege in ber St. Gol⸗ 
gathagemeinde, 
Borf.: Frau Pfarrer dirſch. 
Berteilt Unterftügungen in Kleidern, Wäſche, Lebensmitteln und Stärkungs- 
‚mitteln für Kranke. Jahresaufwand ca. 2000 M. 
Damit verbunden: 
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3. Rähverein. 
Borf.: Wie 2. eben zweiten und vierten Dienstag Borfigftr. 6 (4-6). 

4. Räh: und Strichchule, Gartenftr. 28. Mittwoch und Sonnabend 2—4. 
Reiterinnen: Gemeindeſchweſtern. 

5. GSemeindeſchweſtern, Gartenftr. 28 (2-3). 

6. Sranfenpflegftation V des Evangel. kirchlichen Hilfsvereins, Eliſabethlirchſtr. 21. 


21. Heilands» Gemeinde. 


1. Kirchliche Armenpflege. 
Borf.: Bfarter Lehmann, NW. 87, Ottoftr. 17 (10—11). 
Unterftügung Armer durch Lebensmittel und Kohlen. 
Ausgaben 1907: 2217 M. 
2. Rähberein. 
Vorſ.: Frau Pfarrer Lehmann. 
Anfertigung von Kleidung und Wäfche, die von den Diakoniffen verteilt wird. 
3. Kleinfinder-Bewahranftalt, Ditoftr. 17. (Siehe Nr. 250 M.) 
4. Kinder-Rähvereiu, Konfirmanbenfaal der Kirche. 
Borf.: Fıl do. Griesheim. 
5. Sranenabteilung ded Poſ. Parochialvereins, Marktyalle, Buggenhagenftr. Jeden 
zweiten und vierten Mittwoch 4—7. 
Vorſ.: Frau Riemer, NW. 23, Jagowſtt. 21. 
Unterftügung Armer. 
6. Räh- und Strichſchule, Ottoftr. 17. Mittwoch und Sonnabend 2—4. 
7. Armenbejcäftigungsberein, Alt-Moabit 25. Sonnabend 9—12. 
Reiterin: Frl v. Kahle, NW. 23, Brüdenallee 30. 
8. Gemeindeſchweſtern, Ottoftr. 17 (2-3). 
9. Krantenpflegeftation VI des Evangel.-Firchlihen Hilfsvereins, Alt-Moabit 25. 
Siehe auch „Verein Arbeitshilfe“ Nr. 1270. 


22. Heilige-Geift- Gemeinde. 

Geiftlihe: Paftor Kraufe, NW.5, Birkenftr. 57 (94 —10%, außer Mittwoch und 
Sonnabend), Paftor Breithaupt, NW.21, Lübederftr. 5 (9%—10%, außer 
Mittwoch und Sonnabend). 

1. Gemeindeſchweſtern, Havelbergerftr. 38. 
2. Ktantenpflegeftation VI des Evangel.-Kirchlihen Hilfsvereins, Alt-Moabit 25. 


23. Heilig- Kreuz. Gemeinde. 


1. Gemeinde-Armenpflege. 
Borf.: Konfiftorialrat a. D. Friedrich, SW. 61, Lankwigfte. 2/3. 
2. Rähberein. 
Borf.: Frau Paftor Grieſe, SW. 61, Blucherſtt. 9, 
3. 2 Strichchnlen, Konfirmandenfaal. Mittwoch und Sonnabend 4-6. 
4. Kleinfinderbewahranftalt, Zoffenerftr. 55. (Siehe Nr. 250 IT.) 
5. Gemeindeſchweſtern, Boffenerftr. 55, Gh. J (1—2). 
6. Krantenpflegeftation XI des Evangel.-Firchlihen Hilfsvereins, Wlücherftr. 32. 
Die Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen für Arme. 
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24. Himmelfahrt Gemeinde. 
. Kirchliche Armenpflege. 
Borf.: Baftor Dr Preuß, N. 28, Ramlerftr. 3 (9—10). 
2. Verein für Armen: und Krankenpflege (fiehe Elifabeth-Gemeinde Nr. 11). 
3. Srauenverein. Jeden zweiten Dienstag %5—%7. 
Borf.: Paftor Berlin, N. 28, Ramlerftr. 3 (9—10). 
Sorgt für Weihnachtögaben. 
. Guftan Abolfr-Rähderein (für junge Mädchen), Ramlerftr. 3, jeden zweiten Mittwoch 
8 Uhr. 
Borf.: Paftor Heinze, Ramlerftr. 3 (9—10). 
5. Rah⸗, Strid« und Zlidjehnle, Ramlerftr. 3. Mittwoch und Sonnabend 2—4. 
6. Srauenverein „Rariha‘, Ramlerftr. 3. eben zweiten Montag 5-7. 
med: Miffion und Armenpflege (Paſtot Dr Preuß). 
Gemeindefhweftern, Ramlerftr. 3 (2-3). 
Krantenpflegeftation V des Evangel.-Kräfihen Hilfsvereins, Eliſabethkirchſtt. 21. 


2. &t. Jatobi- Gemeinde. 
Kirchliche Armenpflege. 
Borf.: Pfarrer Pfundheller, 8.42, Oranienftr. 132 (9—11). 7 Pflegſchafts- 
bezirle. 
Unterftüßt bebürftige, würbige Perſonen mit Brot, Vorloſt und Feuerung, ge- 
währt Unterftügung zu Xabereifen, verteilt Weihnachten Kleidungsſtücke und 
Gelbgefchente. 
Jährlich etwa 5000 M. für Unterftigungen. 
Srauenbejchäftigungsverein. 
Borf.: Frl. Weffelyg, SW. 13, Alerandrinenftr. 102. 
Gibt Näh- und Stridarbeit an arme Frauen. Ständiger Verlauf der gefertigten 
Arbeiten Brandenburgſtt. 36, IL. Außerdem alljährlich ein Bazar. 
3. Tabea-Berein (Nähverein junger Mäbchen). 
Borf.: Pfarrer Bfundheller. 
4. Sranen»Armenverein. Unterftügung der Gemeindejchweitern. 
5. SranensRähberein ber Kleinfinberbewahranftalt. 
Borf.: Frl Weſſely. 
6. 2 Stricichulen, Oranienftr. 132 und 134. Mittwoch und Sonnabend 2—4. 
7. Rleintinderbetwahranftalt, Vranbenburgftr. 30/31. (Siehe Nr. 250 II.) 
8. 
2. 
0. 
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. Kuabenhurt, Dranienftr. 132. (Siehe Nr. 252 VI.) 

. Gemeindeichweitern, Branbenburgftr. 26 (12—1). 

. Krantenpflegeitation III be3 Evangel-Kirhlichen Hilfsvereins, Neue Grünftr. 19. 
Die Gemeinde verfügt über einige Stiftungen zur Gewährung von Weihnachts- 

geihenten, zur Unterftügung von Angehörigen ber Prediger und von Theologie ftubie- 

enden Prebigerföhnen. 


26. Jerufalems » Gemeinde. 
1. Gemeinbepflege. 


Borf.: Die Pfarrer Profeffor D. Freiherr von Soden und Fiſcher, SW. 12, 
Friebrichſtt 213 (10-11). 

Komitee aus Mitgliedern der Gemeinbelörperjcaften und zugemählten Damen 
zur Hebung von Not und Mifftänden in ber Gemeinde, die zu bem Bed in 26 Be- 
zirle eingeteilt ift; jeder wird von einem Mitglied bed Komitees verforgt unter 
weſentlicher Mitwirkung ber Gemeindeſchweſtern. (Siehe unten.) Pflege für 
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unbemittelte Krane, reſp. Überführung in Kranfenhäufer, Siechenhäufer, Er- 
holungsſtätten ufto.; Unterbringung verwahrlofter Kinder in Erziehungshäuſern, 
tonfirmierter Mädchen in Haushaltungsſchulen. Unterftägung mit Nahrungs 
und Stärfungsmitteln und Brennmaterial. 

. Rah⸗ und Flickſchule, Sriedrichfte. 213. Mittwoch und Sonnabend 2—4. 

. Kindergarten, Charlottenftr. 94. (Siehe Nr. 251 VII.) 

Knabenhort, Sriedrichftr. 229. (Siehe Nr. 252 VL) 

. Mädehenhort, Friedricht. 213. (Siehe Nr. 262 VL.) 

. Gemeinbejchweitern, Triebridifir. 213 (23). 

. Krantenpflegeitation IV des Evangel.-Eichlihen Hiljsvereins, Wilhelmftr. 7. 

Die Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen für Arne, für Prediger- 
und Beamtentöchter, ſowie für Schulfinder. 


27. Immanuel» Gemeinde. 
1. Kirdliche Armenpflege. 
Borf.: Prediger Mafchmeyer, NO. 55, Prenzlauer Allee 27 11/,—21/e). 
Zweck: Unterftügung Armer und Kranker der Gemeinde. 
. Damennähberein. 
Zorf.: Frau Paftor Arnold, NO. 55, Chriftburgerftr. 4. 
Bwed: Unterftügung Armer und Kranker ber Gemeinde. Anfertigung bon Klei- 
dungaftüden für Arme. 
. Räh: und Strichchule, Chriftburgerftr. 5. Mittwoch und Sonnabend 2—4. 
. Gemeindejchweftern, Chriftburgerftr. 42 (1—2). 
. Krantenpflegeitation IT des Evangel.-Krhlichen Hilfsvereind, Bötzowſtr. 25. 


28. St. Johannis» Gemeinde. 
. Kirchliche Armenpflege. 
Borf.: Pfarrer Würkert, NW. 52, Alt-Moabit 25 (10—11). 
Unterftügung Armer mit Naturalien, Suppenmarlen und Gelb. 
. Evangeliſcher Berein für innere Riſſion in St. Johannis. 
Borf.: Baftor Kanzow, NW. 21, Alt-Moabit 98. 
Zweck: Unterftügung ber kirchlichen Armenpflege in der Gemeinde durch Bei- 
träge zur Unterhaltung der Oberlinftationen Stephanftr. 58 und Alt-Moabit 25 
und zu fonftigen kirchlichen Wohlfahrtzeinrihtungen der Gemeinde, ſowie An- 
regung und Einrichtung neuer Wohlfahrtseinrichtungen. 
3. Ktantenpflegeberein. 
Borf.: Pfarrer Würkert. 
Gewährt feine Medilamente, aber Nahrungs- und Stärkungsmittel. Die vom 
Verein unterjtügten Kranken werden von einer Krantenpflegerin, den Vertrauens - 
männern und ben Gemeindeſchweſtern befucht. 
4. Sranenabteilung bed Parochialvereins. 
Anfertigung von Kleidungsſtüden für Arme. Verteilung durch die Gemeinde- 
ſchweſtern. 
Rahverein. Anfertigung von Kleidungsſtücen für Arme. 
Strid: und Flictunde, Alt-DMoabit 25. Montag und Donnerstag 34%. 
. Kleinfinderjnten, At-Moabit 25 und Gtephanftr. 58. (Siehe Nr. 250 IL.) 
Nädchenhort, Stephanftr. 58 (Winter 1-7, Sommer 12—7). (Siehe Nr. 252 VI.) 
Kuabenhort, Birtenftr. 13b (Winter 17, Sommer 12—7). (Siehe Nr. 252 VL.) 
. Gemeindeichweitern, Alt-Moabit 25 (3A). 
Krantenpflegeftation VI des Evangel.-Krhlichen Hilfsvereins, Alt-Moabit 25 (2—3). 
Die Gemeinde verfügt über einige Stiftungen für Arme. 
Siehe auch „Werein Arbeitshife" Nr. 1270. 
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29. Et. Johannes» Evangelift- Gemeinde. 


. Kirchliche Armenpflege, ausgeübt durch eine Kommilfion aus Mitgliebern des 


Gemeinde · Kirchenrats. 
Borf.: Paſtot Stieglitz, N. 24, Linienftr. 147 (23). 


Frauenverein zur Unterftügung ber Gemeindepflege. 


Vorſ.: Frau Paſtor Hammer, N. 24, Linienftr. 146. 
Frauen · Nahverein. 
Vorſ.: Frau Paſtor Stieglitz. 
NRäh: und Steitichule, Auguftftr. 3a. Mittwoch 2-4. 
Leiterin: Gemeindeſchweſter. 


. Gemeindejchweiter, Auguftftr. 86, Dugb. IT(2—3). 
. Srantenpflegeitation XII des Evangel.-firhlihen Hilfsvereins, Keſſelſtr. 36/37. 


Siehe auch Köpjohannſche Stiftung Nr. 1039. 
30. Kaiſer Friedrih- Gedädtnistichen« Gemeinde. 


. Gemeindepflege. 


Vorſ.: Sup. a. D. Kriginger, NW. 23, Hänbelftr. 14 (10—11, 1—2). 
Gelbunterftügungen, Naturallieferungen, Unterbringung in Stellungen. 


. Steidjehnle, Hänbelftr. 14. Dienstag und Freitag 4-6. 


Leiterin: Gemeindefchwefter. 


. Gemeindefchiweftern, Hänbelftr. 14 (2-3). 
. Krantenpflegeftation VI des Evangel.-Krjlichen Hilfsvereins, Alt-Moabit 25. 


Die Gemeinde hat Anteil an einigen Legaten ber Torotheenftabt-Gemeinde. 
31. Kaifer Wilhelm» Gedädtnistichen- Gemeinde. 


. Kirchliche Armenpflege. 


Leiter: General-Superintendent Köhler, Paftor Dr. Mauff, Paftor Krum- 
macher, Paſtor Nityad-Stahn, W.50, Adenbadiftr. 18/19 (9-10). 
Unterftügt arme Gemeinbeglieber. 


. Brauen-Rähderein. 


Borf.: Frau von Hindenburg, W. 50, Ansbacherſtr. 47. 
Näht Kleidungsftüde für Arme. 


. Beichäftigungsverein für arme Frauen. 


Borf.: Frau von Hindenburg. 


. Aleinkinderſchule, Achenbachſtt. 18/19. (Siehe Nr. 250 ILL.) 
. Gemeindejchtweitern, Achenbadjftr. 18/19 (2-3). 
. Krantenpflegeitation VII des Evangel.-tirchlichen Hilfsvereins, Lützowſtr. 13. 


32. Kapernaum- Gemeinde. 


. Kirchliche Armenpflege. 


Leiter: Baftoren Wapmund, N.65, Geeftr. 60 (10-11) und Kotterba, 
N. 65, Müllerftr. 131a (10-11). 
Franen · Nahrerein. 
Borf.: Frau Paſtor Waß mund. 
Unterftügung der Gemeindepflege. 
Sranenverein, 
Borf.: Frau Maey, N. 65, Seeſtt. 66. 
Unterftügung Armer und Kranker. 
Stridfäule, im Konfirmanbenfaal der Kirche. Dienstag und Freitag 2—4. 
Leiterin: Gemeinbefchwefter. 
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unbemittelte Kranke, reſp. Überführung in Krantenhäufer, Siechenhäuſer, Er- 
holungsſtätten uſw.; Unterbringung verwahrlofter Kinder in Erziehungshäufern, 
Tonfirmierter Mädchen in Haushaltungsſchulen. Unterftügung mit Nahrungs 
und Gtärkingämitteln und Brennmaterial. 
2. Räh: und Flichchule, Sriebrichftr. 213. Mittwoch und Sonnabend 2—4. 
3. Kindergarten, Charlottenftr. 94. (Siehe Nr. 251 VII.) 
4. Kuabenhort, Zriebrichtr. 229. (Siehe Nr. 262 VL.) 
5. Mäbejenhort, Sriebrichtr. 213. (Siehe Tr. 252 VI.) 
6. Gemeindejchweitern, Sriebrichtr. 213 (23). 
7. Rrantenpflegeftation IV be3 Evangel-Firdien Hilfsvereins, Wilhelmſtt. 7. 
Die Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen für Arme, für Prediger 
und Beamtentöchter, ſowie für Schulkinder. 


27. Immanuels Gemeinde. 
1. Kirchliche Armenpflege. 
Borf.: Prediger Nafhmeyer, NO. 55, Prenzlauer Allee 27 1!/,—2%/g). 
Bwed: Unterftügung Armer und Kranker der Gemeinde. 
2. Damennähderein. 
Borf.: Frau Paftor Arnold, NO. 55, Chriftburgerftr. 4. 
Bwed: Unterftügung Armer und Kranker ber Gemeinde. Anfertigung von Klei- 
bungaftüden für Arme. 
. Näh: und Strichchule, Chriftburgerftr. 5. Mittwoch und Sonnabend 2—4. 
. Gemeindejchweitern, Chriftburgerftr. 42 (1—2). 
. Krantenpflegeitation IT de Evangel.-Krhlihen Hilfsvereins, Bötzowſtt. 25. 


28. St. Johannis Gemeinde. 
. Kichlicde Armenpflege. 
Borf.: Pfarrer Würfert, NW. 52, Alt-Moabit 25 (10-11). 
Unterftügung Armer mit Naturalien, Suppenmarlen und Gelb. 
Evangeliſcher Verein für innere Miffion in St. Johannis. 
Vorſ.: Paftor Kanzow, NW. 21, Alt-Moabit 98. 
Zwed: Unterftügung ber kirchlichen Armenpflege in der Gemeinde durch Vei- 
träge zur Unterhaltung der Oberlinftationen Gtephanftr. 58 und Alt-Moabit 25 
und zu fonftigen Kichlichen Wohlfahrtseinrihtungen der Gemeinde, ſowie An- 
regung unb Einrichtung neuer Wohlfahrtseinrichtungen. 
3. Stantenpflegeberein. 
Vorſ.: Pfarrer Würkert. 
Gewäprt Teine Mebilamente, aber Nahrungs- und Stärkungsmittel Die vom 
Verein unterftügten Kranken werben von einer Kranfenpflegerin, ben Bertrauend- 
männern und ben Gemeindeſchweſtern befucht. 
4. Frauenabteilung bed Parochialvereins. 
Anfertigung von Kleibungsftüden für Arme. Rerteilung durch die Gemeinde- 
ſchweſtern. 
Nahverein. Anfertigung von Kleidungsſtücken für Arme. 
Strick· und Flickſtunde, Alt-Moabit 25. Montag und Donnerstag 34%. 
aleinkinderſchulen, Alt-Moabit 25 und Stephanftr. 58. (Siehe Nr. 250 ILL.) 
Mädchenhort, Stephanftr. 58 (Winter 17, Sommer 12—7). (Siehe Nr. 252 VI.) 
Kuabenhort, Birkenftr. 13b (Winter 17, Sommer 12-7). (Siehe Nr. 252 VI.) 
Semeindeichweitern, Alt-Moabit 25 (34). 
Ktantenpflegeftation VI des Evangel.-Firchlichen Hilfsvereins, Alt-Moabit 25 (2—3). 
Die Gemeinde verfügt über einige Stiftungen für Arme. 
Siehe aud) „Verein Urbeitshife” Nr. 1270. 


no zen 


» 


ropanen 


- ea» oe» 


vw 


> 


pr 


» EIS 


» 


Wohlfahriseinrichtungen evangel. Kirchengemeinden. 15 


29. &t. Johannes= Evangelift- Gemeinde. 


. Kichlihe Armenpflege, ausgeübt buch eine Kommiſſion aus Mitgliedern des 


Gemeinde · Kirchentats. 
Vorſ.: Paſtor Stieglitz, N. 24, Linienftr: 147 (2-3). 


. Frauenverein zur Unterjtügung ber Gemeindepflege. 


Borf.: Frau Paftor Hammer, N. 24, Linienftr. 145. 


. Srauen-Rähperein. 


Borf.: Frau Paftor Stieglitz. 


. Nähe und Strigſchule Augufiftr. 3e. Mittwoch 24. 


Reiterin: Gemeindejchwefter. 


. Gemeindeichwefter, Auguftftt. 86, Dugb. II(2—3). 
. Krantenpflegeitation XII des Evangel.-Krjlichen Hilfsvereins, Keſſelſtr. 36/37. 


Siehe auch Köpjohannſche Stiftung Nr. 1039. 
30. Raifer Friedrich⸗Gedächtnislirchen⸗ Gemeinde. 


. Gemeindepflege. 


Zorf.: Sup. a. D. Kriginger, NW. 23, Händelftr. 14 (10-11, 1-2). 
Geldunterftügungen, Naturallieferungen, Unterbringung in Stellungen. 


Strichchule, Händelftr. 14. Dienstag und Freitag 4—6. 


Leiterin: Gemeindefchwefter. 


. Gemeindeichweftern, Händelſtt. 14 (2-3). 
. Krantenpflegeftation VI des Evangel.lirchlichen Hilfsvereins, Alt-Moabit 25. 


Die Gemeinde hat Anteil an einigen Legaten ber Torotheenftabt-Gemeinde. 
31. Kaiſer Wilhelm» Gedädtnistichen» Gemeinde. 


. Kichlihe Armenpflege. 


Zeiter: General-Superintendent Köhler, Paftor Dr. Mauff, Paftor Krum- 
madjer, Paftor Nithad-Stahn, W. 50, Adenbadiftr. 18/19 (9-10). 
Unterftügt arme Gemeinbeglieber. 


. SrauensRähberein. 


Borf.: Frau von Hindenburg, W. 50, Ansbacherſtr. 47. 
Nãht Kleibungsftüde für Arme. 


. Beihäftigungsverein für arme Franen. 


Borf.: Frau von Hindenburg. 


. aleintinderſchule, Achenbachſtt. 18/19. (Siehe Nr. 250 ILL.) 
Semeindeſchweſtern, Achenbachſtt. 18/19 (2—3). 
. Srantenpflegeitation VII bes Evangel.-Krhlihen Hilfsvereins, Lützowſtt. 13. 


32. Rapernaum- Gemeinde. 


. AKirchliche Armenpflege. 


Leiter: Paftoren Wapmund, N. 65, Seeftr. 60 (10-11) und Kotterba, 
N. 65, Müllerftr. 131# (10-11). 
Frauen-Rähverein. 
Borf.: Frau Paftor Waß mund. 
Unterftügung der Gemeindepflege. 
‚anenberein. 


Borf.: Frau Maeh, N. 65, Seeftr. 66. 
Unterftügung Armer und Sranfer. 

Stridjchule, im Konfirmandenſaal der Kirche. Dienstag und Freitag 2—4. 
Leiterin: Gemeindeſchweſier. 
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Rähfchule für ältere Mädchen, im Konfirmandenfaal der Kirche. Montag und 
Donnerstag 57. 
Leiterin: Gemeindeſchweſter. 

Gemeindejchweftern, Kamerunerftr. 11. 

Krantenpflegeftation I des Evangel.-Kirälichen Hilfsvereins, Plantagenftr. 14. 


33. Lazarus« Gemeinde. 


. Kirchliche Armenpflege. 
Rorf.: Paftor Köfter, O. 34, Königsbergerftr. 17 (9-11). 
. Oberlinfrauenhilfe. 
Borf.: Frau Paftor Köfter, 
Unterftügt die Gemeinbepflege buch Dialoniſſen, Urmen- und Krankenpflege, 
Berteilung von Suppen uf. 
Rähberein. 
Borf.: Frau Paſtor Köfter. 
Fertigt warme Kleidungsftüde für arme Kranke. 
. Stridichule, Königäbergerftr. 18 IL. 
Reiterin: Gemeindeſchweſter. 
. Kleintinderjchule, Gubenerftr. 125. (Siehe Nr. 250 TIL.) 
. Gemeindejhweitern, Königäbergerftr. 18 (1-3). 
. Krantenpflegeftation X des Evangel.-ficchlichen Hilfävereins, Rönigäbergerftr. 17. 


34. Luifenftadt- Gemeinde. 


. Barochialverein für Armen: und Krankenpflege. . 
Borf.: Prediger Knauert, 8. 14, Gebaftianftr. 56 (9—10). 
Unterftügung an Geld uſw., Suppen an Kranke, Teuerung (jährl. 56000 M.). 
Beichäftigungsberein für Frauen. 
Borf.: Frau Fiſcher, SO. 16, Kaifer Franz-Grenabier-Plap 5. 
. Kinderbewahranftalt am Luifenkicchhof 1. (Siehe Nr. 250 ILL.) 
Knabenhort, am Luiſenkirchhof 2. (Siehe Nr. 252 VL.) 
. Mädchenhort, am Luiſenkirchhof 2. (Siehe Nr. 252 VL.) 
Strichchuie, am Luiſenkirchhof 2. 
Krippe, am Luiſenkirchhof 1. 
Suppentüde, am Luiſenkirchhof 2. 
Gemeindejhweitern, am Luiſenlirchhof 2 (2—3). 
Krantenpflegeftation IL de3 Evangel-Firchlicen Hilfsvereins, Neue Grünftr. 19. 
Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen für Arme. 


35. St. Lulas« Gemeinde. 

. Verein für kirchliche Armenpflege, zugleich, Armen- und Beſchäftigungsverein. 
Vorſ.: Pfarrer Elfafjer, SW. 46, Bernburgerſtr. 22 (9—10, außer Mittwoch). 
Unterftügung mit Lebensmitteln, Feuerung, Kleidung, Suppen uſw.; Beſchaffung 
don Näharbeit für 30-33 Frauen. 

. Rüh: und Strichſchule für unbemittelte Gemeinbefinber. 

Borf.: Fräulein Ohlmeyer, SW. 46, Hafenplag 2. Mittwoch und Sonnabend 
2-3 


%. 
Gemeinbeſchweſter, Deffauerftr. 17 (244). 
Krautenpflegeftation IV be3 Evangel.-Krajlichen Hilfävereina, Wilhelmftr. 7. 
Die Gemeinde verfügt über einige Stiftungen für Arme. 
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36. Luther» Gemeinde. 
. Kirhlihe Armenpflege. 
Zeiter: Baftoren Kramm,W.57, Bülomftr. 73 (9—10), Wüft, W.57, Bulowſtr. 45 
(9-10), Haeder, W. 57, Bülowfr. 40 (10-11), Behfe, W. 57, Bülotoftr. 51 
(9-10, Montag und Donnerstag 10% —11). 
Nur bereit3 von ber Stabt Unterftüßte, befonberd Alte und Kranke, werben mit 
Geld, Nahrungsmitteln und Suppen unterftüßt. 
2. Franenbejhäftigungsverein, 
Leiterin: Gemeindeſchweſter. 
Gibt Näharbeit an erwerbsſchwache Frauen. Verkauft die durch denſelben fertig- 
geſtellten Sachen. 
Kinderhort, Dennewitzſtt. 19. (Siehe Nr. 252 XII.) 
. Kinderheim (Kinderbewahranſtalt), Bulowſtt. 36. (Siehe Nr. 251 IX.) 
Gemeindejgweitern, Bülotoftr. 51, rechter Seitenfl. IT (2-3). 
Krantenpflegeftation VII des Evangel.-Kirhlihen Hilfsvereins, Lützowſtt. 13. 


37. St. Marien» Gemeinde. 
Berein für tirchliche Nrmenpflege. 
Borf.: Die Paftoren Profeſſot Scholz, C.2, Biſchofſtt. 4/5 (3-4), Dorow, 
N. 65, Reinidendorfer Str. 31a. (Sprechit. 3-10 Voftftr. 15.) 
Unterftügung durch Geld und Naturalien, Entfendung von Kindern zu Land- und 
Sommeraufenthalt. 
1907: 853 M. verausgabt. 
2. Rahverein. 
Borf.: Frau Lindenberg, Neue Friedrichftr. 49. 
Gibt Näh- und Stridarbeit an arme Frauen, verteilt zu Weihnachten von den 
Mitgliedern gefertigte Wäſche und Strümpfe an Arme. 
3. Berein zur Verteilung von Kohlen und Snppen. 
Borf.: Profeſſor Dr Scholz. 
. Kleinkinder-Bewahranftalt Heibereutergafje 10. (Siehe Nr. 250 ILL.) 
Kinderhort, Heibereutergaffe 10. (Siehe Nr. 252 VI.) 
. Billige Wohnungen für Witwen der Gemeinde, Heibereutergafie 10. 
. Gemeindejchiweitern, Biihofftr. 25 (2—3). 
. Krantenpflegeftation, II de3 Evangel.-Kirhlihen Hilfsvereins, Bötzowſtr. 25. 
Die Gemeinde verfügt gemeinfam mit ber Nifofai-Gemeinde (Nr. 45) über eine 
Reihe von Stiftungen für Arme, Lahme, Blinde, für Witwen und Waifen von Be- 
amten, ſowie für Schulfinder. 


38. Martha» Kirchen» Gemeinde. 
1. Armenpflege. 


Zeiter: Pfarrer Betenftedt, SO. 36, Glogauerftr. 19 (10—11). 

2. Srauenverein für Arme und Kranke. Jeden zweiten Dienstag 4—6 Glogauerftr. 22,1. 
Borf.: Fl. Kulke. 

3. Frauenhilfe des Evangel.kirchlichen Hilfsvereins. Jeben zweiten Dienstag 8—10. 
Borf.: Frau Paftor Baumann, SO. 36, Griimauerftr. 20. 

4. Arbeitsſchule. Für ſchulpflichtige Mädchen. 
Leiterin: Frl. Kulke. Montag und Donnerstag 5—7 Glogauerftr. 22, I. 

5. Stricſchule, Glogauerftr. 22, I. Mittwoch und Sonnabend 2—4. 
Leiterin: Gemeindeſchweſter. 

6. Semeindeſchweſtern, Glogauerftr. 22 (2-3). 

7. Stantenpflegeftation VIII des Evangel.- lirchl Hilfsvereins, Taufiger Platz 3. 

Wohlfahrts einrichtungen. 4. Aufl. 2 
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39. St. Markus« Gemeinde. 
1. Aommiſſion für Kirchliche Armenflege. 
Borf.: Pfarrer D. Sifcher, NO. 18, Weberftr. 56/57 (9-11). 
Gibt Weihnachten Teuerung, fonft Heine Geldunterftügungen, 
2. St. Rarkus⸗Frauenverein. 
Borf.: Frau pfarrer Rieblic, NO. 18, Gr. Frantfurterſtt. 87. 
Unterftügung Armer der Gemeinde. 
3. Srauenhilfäverein. 
Borf.: Frau Geheimrat Vogel. Anmel. Frau Paftor Kunzendorf, NO. 18, 
Weberftr. 16. 
Armen-Unterftügung in der Gemeinde. 
. Kleintinderjchule, Weberftr. 56/57. (Siehe Nr. 250 ILL.) 
. Gemeindefchweitern, Weberftr. 56/57 (1—2). 
. Srantenpflegeftation XIV des Evangel-Frhlichen Hilfävereins, Holzmarfiftr. 53. 


40. St. Matthäus- Gemeinde. 
1. Kirdlihe Armen: und Krankenpflege. Verfügt über ca. 4000 M. jährlich. 
Borf.: Baftor Jsrael, W. 10, Matthäifichftr. 22 (9-10). 
2. Kinderhaus für mutterlofe oder ganz verwaiſte Mädchen im Alter von 3—16 Jahren, 
W. 10, Matthäikirchſtt. 13, Hof. (Näheres fiehe Nr. 294.) 
Borft.: Frl. A. von le Coq. 
3. Armen-Bejhäftigungdverein für Frauen (Näh- und Stridarbeit). 
Borft.: Gemeindeſchweſter. 
4. Räh: und Stridjchule für arme Kinder, Schellingftr. 12. Mittwoch und Sonn- 
abend 2—4. 
Borft.: Frl. Plehn. 
5. Frauen · Euppenverein. 
Leiterin: Gemeindeſchweſter. 
Semeindeſchweſter, Malthaittrchſtt. 22a (7%, und 2-8). 
. Kraunkenpflegeſtation VII des Evangel.-Krhlichen Hilfsvereins, Lügotoftr. 13. 
Die Gemeinde verfügt über eine Reihe von Stiftungen für Arme. 


41. Melandthon» Gemeinde. 
1. Kirchliche Kranken» und Armenpflege. 
Borf.: Pfarrer Steiniger, 8. 59, Freiligrathftr. 14 (2—3). 

2. Frauenverein zur Unterjtügung ber Gemeinbepflege. 

Leiterin: Frau Steiniger. 
3. Rah⸗ und Strichſchule. 

Leiterinnen: Gemeinbejchweftern. 
. Kleinkinderbeivahranftalt Urbanftr. 6. (Siehe Nr. 250,’ILL.) 
. Gemeindejchwetern, Urbanftr. 47. 
. Srantenpflegeftation XI des Evangel.-Firchlichen Hilfsvereins, Blücherftr. 42. 


42. Razareth- Gemeinde. 
Kirchliche Armenpflege. 
Leiter: Die vier Geiftlichen in ihren Bezirken. 
Be. C. Pfarrer Neubauer, N. 65, Nazarethkirchſtr. 50 (Sommer 8-9, Winter 
9—10). Bez. SO. Paſtor Rother, N. 65, Antonftr. 18 (9—10). Bez. SW. Paſtor 
Kottig, N. 65, Nazaretpkicchftr. 40 (9—10). Bez. NO. Paftor Geißler, N. 66, 
Blantagenftr. 10. 


ea» 








es» 
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Unterftitgung teil3 in Geld, teils in Naturalien, in dringenden Fällen fofort. 
1907: 890 M. verausgabt. 

2. Frauen-Rähvereine. 
a) Leiterin: Frau Pfarrer Neubauer. b) Leiterin: Frau Paftor Kottig. 
c) Leiterin: Frau Paftor Geißler. 

3. Semeindeſchweſtern, Nazarethlirchſtt. 50 pt. (2—3). 

4. Ktantenpflegeftation I de3 Evangel.-Krchlichen Hilfsvereins, Plantagenftr. 14. 

. ®ie Gemeinde verfügt über eine Stiftung fir Armen- und Krankenpflege. 


43. Nazareth II- Gemeinde. 
1. Kirchliche Armenpflege. 
Borf.: Schramm, N. 39, Sparrftr. 6. 
2. Gemeindejchweitern, Burgsdorfitr. 3, Aufgang III 
3. Krantenpflegeftation I des Evangel.-Krhlichen Hilfsvereind, Plantagenftr. 14. 


44. „Neue Kirche‘. Gemeinde. 

1. Barodial:Berein. 

zaſtor D. Dr Kind, W. 8, Kronenfte. 70 (10-11). 

ilfe in Krankheits · und anderen befonderen Notfällen. Beſonders Für- 
forge für die Jugend (Verſchaffung von Ferienaufenthalt und Bädern, Unter- 
bringung in Erziehungshäufern, wirtſchaftliche Ausbildung in Anftalten ufm.). 
1908 verauägabt: 1905 M. 

2. Strid« und Rahſchule, Kronenftr. 70. Mittwoch und Sonnabend 2—3%. 
Leiterin: Gemeindeſchweſier. 

3. Kinderhort, Kronenftr. 70. (Siehe Nr. 252 VI.) 

4. Gemeindeſchweſtern, Kronenftr. 70 (1—2). 

5. Krantenpflegeftation IV des Evangel-ficchlichen Hilfsvereins, Wilhelmftr. 7. 
Stiftungen und Legate werben gemeinfam mit ber Jerufalems-Gemeinde 
verwaltet (fiehe biefe Nr. 26). Siehe auch Sydow⸗Stiftung Nr. 877. 


45. St. Nitolai-Gemeinde. 
1. Berein für Armen: und Srantenpflege. 
Borf.: Paſtor Seydel, C. 19, Friedrichsgracht 57 (10—11, außer Sonnabend). 
Unterftügt mit Gelb, Lebensmitteln, Feuerung. 
2. Frauen · Nahverein. 
Vorſ.: Frau General-Superintendent Faber, C. 2, Propſtſtt. 7. 
3. Bejhäftigungsverein für arme Frauen. 
Borf.: Frau Paftor Göhrke, C. 2, Poftftr. 15, (11-12). 
4. Gemeindejäweiter, Propftitt. 14/16 (28). 
5. Krantenpflegeftation II des Evangel.-Kirhlihen Hilfsvereind, Böhowſtt. 25. 
Eine Kleinfinder-Bewahranftalt ſoll eröffnet werben. 
Die Gemeinde verfügt über eine Stiftung, melde Armen Brennmaterial gewährt 
und armen kranken Kindern freien Aufenthalt in Kurorten verſchafft. Andere Stiftungen 
werben gemeinfam mit der Marien-Gemeinbe (Nr. 37) verwaltet. 


46. Parochial⸗Gemeinde. (PBerjonal-Gemeinde.) 
Geiſtliche: Ober-Ronfiftoriaftat D. Kepler, C. 2, Klofterftr. 66 (2—4), Heldt, NO, 18, 
Am Friedrichshain 6. (Montag und Donnerstag 3—4, ſonſt 9—10.) 
1. Sranens und Fungfranen-Rähverein. 
Borf.: Frau Ober-Konfiftorialrat Kepler. 
Näht Wäſche, die zu Weihnachten an die Armen der Gemeinde verteilt wird. 
2* 
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2. Zazarnöheim. 
Arme, ſieche Gemeindemitglieder werben unterftügt, ev. wird dad Pflegegelb in 
einem Siechenhauſe ganz oder teilweife bezahlt. Meldungen an bie Prediger. 
3. Arankeupflegeſtation II bes Evangel · lirchlichen Hilfsvereins, Bötzowſtt. 25. 
Die Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen für Arme. 


47. St. Pauls⸗Gemeinde. 
1. Airchliche Armenpflege. 
Geleitet von den vier Geiftlichen ber Gemeinde: Liz. Neveling, N. 20, Bantftr. 54 
(9-10); Baftor Kohlweher, N. 20, Kolonieftr. 3/4 (9% —10%); Paftor Ulfert, 
N. 65, Martin Opigfte. 1 (94—10%), Paſtor D. Fobbe, N. 20, Badſtt. 62 
(9-10). 
Jeder der vier Geiftlihen verfieht in feinem Seelſorgerbezirk die Armenpflege, 
mobei ihm für Unterabteilungen des Bezirls Mitglieder ber Gemeinbe-Körper- 
ſchaften beratend und recherchieren zur Geite ftehen. 
2. Franenverein Gefnndbrnnnen. 
Borf.: Frau Liebe, N. 20, Badſtr. 58a. 
Unterftügt Arme der Gemeinde mit Gelb, Lebensmitteln, Kleibungsftüden uſw., 
befonder3 zu Weihnachten. Meldungen an bie Geiftlihen. 
3. Steidjcäule, Prinzenallee 87. 
Zeitung: Gemeindeſchweſtern. 
Für Kinder von fünf Jahren. Mittwoch und Sonnabend %2—Y4. 
4. Semeindeſchweſtern, Badftr. 26 (2-3). 
5. Stantenpflegeftation I des Goangel-träfihen Hilfsvereins, Plantagenftr. 14. 
Die Gemeinde verfügt über einige Stiftungen zur Unterftügung armer Kon- 
firmanden, fowie zur Unterftügung Armer durch Geld und Lebensmittel, 


48. St. Petri⸗Gemeinde. 


Geiftlihe: Oberlonfiftorialtat PropftD. Kawerau, C. 2, Bruderſtt. 10 (8-9 außer 
Mittwod), Superintendent Krüger, C. 19, Friedrichegracht 53/55 (8-10); 
Vaftor Habicht, C. 19, Friebrichägraht 53/55 (9-10); Waftor Böfche, C. 19, 
Sriebrihögradht 53/55 (10-11). 

1. Berein zur brüberlichen Armen: and Krantenpflege. 

Männerberein unter Leitung von Guperintendent Krüger. Unterftügt Arme 

und Kranke mit Naturafien, forgt für Pflege. 
1907: 527 M. verausgabt. 

2. Armenpflege: und Rähberein. 

Leiterin: Frau Paftor Habicht. 

8) Verteilung von Feuerungs marken von Dezember bis März durch die 
Leiterin. b) Weihnachtsbeſcherung für ältere Frauen. Meldungen an 
die Leiterin, im November und Dezember, Donnerstag 10-11. Dort werben 
auch Sachen zum Nähen auögegeben. 

1907: 680 M. verausgabt. 
3. Suppenverein. 

Leiterin: Frau Guperintenbent Krüger. 

Suppen unb Fleiſch an arme Kranke, meift auf 14 Tage. Meldungen an bie Leiterin. 

4. Tabea-Berein. Neue Grünftr. 19. 

Zeit : Gemeindeſchweſter. 

Fertigt Sachen für arme Familien, die Beupiächich zu Weihnachten durch die 

Dialoniſſen verteilt werben. Donnerstag 
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5. Dberlin-Rähverein, Brüberftr. 10. 
Leiterin: Frau Propft Kawerau. 
Anfertigung von Hleibungsftüden für die Weihnachtsbeſcherung der Kleinkinber- 
ſchule. Alle 14 Tage Montag 4—7. 
6. Berein zur Beihäftigung armer Frauen. 
Leiterin: Frau Propft Kawerau. 
Verſchafft Frauen, die in fonftiger Erwerbstätigkeit gehindert find, Verdienſt durch 
Handarbeiten. Verkauf der gefertigten Sachen vor Weihnachten und im Früh. 
jahr. Meldungen im Gemeinbehaufe, Neue Grünſtt. 19. Donnerstags werben 
die von den Vereinsdamen zugefchnittenen Sachen verteilt. 
7. Strid- und Nahſchule, Neue Grünfte. 19. 
Leiterin: Frl Weitling. 
Mittwod und Sonnabend 2—4. 
8. Krippe, Neue Grünftr. 19. 
18—20 Kinder von 6 Wochen bis 3 Jahren werden von 7 Uhr morgens bis 7. Uhr 
abends durch Diakoniffen verpflegt, pro Tag 20 Pf., pro Woche IM., für Nicht- 
Barochianer 1,50 M. Kranke Kinder werben nicht aufgenommen. 
9. Aleintinderſchule, Neue Grünftt. 19. (Siehe Nr. 250 IIL) 
10. Snabenhort, Neue Grünftr. 19. (Siehe Nr. 252 VI.) 
11. Radchenhort, Neue Grünfte. 19. (Siehe Nr. 252 VI.) 
4, 6, 8, 9, 10 und 11 find al Oberlin-Berein zufammengefaßt. 
12. Armenſchulfonds. Kapital: 2250 M. 
Gemwährt Schulgeld. 

13. Gemeinbejchweitern, Neue Grünfte. 19 (2-8). 

14. Arankenpflegeſtation III des Evangel.-Krejlihen Hilfsvereins, Neue Grünftr. 19. 
Die Gemeinde verfügt über ein Legatenfapital zur Unterftügung Armer. 
Siehe auch Neanderfhe Stiftung, Nr. 185, und Reichardtſches Legat, 
Nr. 402. 


Das ©. Jatobshoſpital fiehe Nr. 186. 


49. Pfingftlichen-Gemeinde. 
Geiſtliche: Paftor Pfeiffer, 0.34, Peteröburger Pla 2 (9-11); Paftor Sylveſter, 
0. 34, Kochhannſtt. 9 (9—11); Paſtor Weipenborn, O. 84, Wilhelm 
Stolgeftr. 44 (9-11). 
1. Sranenverein. 
Borf.: Frau Paftor Pfeiffer. 
Pflege und Unterftügung der Gemeinde-Diatonie. 
2. Gemeindejhweftern, Pintichftr. 1. 
3. Stantenpflegeitation X de3 Evangel.-Firchlichen Hilfsvereins, Königsbergerſtt. 17. 


50. St. Philippus-Apoftel-Gemeinde. 

1. Verein für kirchliche Armenpflege. 

Borf.: Superintendent Frädrich, NW. 6, Philippfte. 10 (1—2). 

Unterftügt arme Gemeindeglieder durch Lebensmittel, Feuerung, Geld. 
2. $ranenverein, 

Borf.: Frau Superintenbent Frädrich. 

Unterftügt mit Qebensmitteln, Kleidung, Wäſche. 
3. Nähberein junger Mäbdhen. 

Borf.: Frau Paſtor Schulge, NW. 6, Luifenftr. 47. 

Näht Kleidungsftüde für die Armen, 
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4. Gemeindejcweitern, Luifenftr. 11, Hof links IT (2-3). 
5. Ktantenpflegeftation XII des Evangel. ‚Kchlihen Hilfsverein, Keffelitr. 35. 
Siehe auch: Köpjohannſche Stiftung Nr. 1039. 


51. Reformations-Gemeinde. 
Geiftlihe: Liz. Dr G. Diettrich, NW. 21, Wiclefitr. 10 (10-11); Paftor Schwebel, 
NW. 87, Babbftr. 41 (10-11); Paſtor Will, NW. 87, Waldftr. 41 (10-11). 
1. Airchliche Armenpflege, ausgeübt durch eine Kommiffion und die Geiſtlichen. 
Unterftägung armer Gemeinbemitglieber. 
2. Rühperein, 
Borf.: Frau Pfarrer Diettrich. 
Anfertigung von Kleidungsftüden für Arme, befonders zur Weihnachtsbeſcherung. 
3. Kinderhorte: Walbftr. 33 und Turmftr. 52. (Siehe Nr. 252 VI.) 
Leiterin: Fräulein v. Hill. 
4. Gemeinbefcjivetern, Walbftr. 21 (2-8). 
5. Srantenpflegeftation VI des Evangel.-firhlichen Hilfsvereins, Alt-Moabit 25. 


52. Samariter-Gemeinde. 

1. Kirchliche Armenpflege. 
Eingeteilt in 5 Bezirke; die Vorfigenben find die Geiftlihen: P. Koch, O. 1, 
Samariterftr. 41 (2-3); P. Bruds, O. 34, Frankfurter Allee 69 (9-11); P. 
Feder, O. 112, Prosiauerſtt. 174 (9-11); P. Hadtmann, O. 112, Sama- 
riterſtt. 28 (9—11); P. Kröger, O. 34, Peteröburgerftr. 84 (9—11). 

2. Frauenverein Samariterhilfe. 
Borf.: Frau Paflor Hahtmann. 
Pflege der armen Kranken in der Gemeinde durch Diafoniffen. 
1907/08: ca. 4500 M. verausgabt. 

3. Verein zur Fürſorge für arme Wöcneriunen. 
Borf.: Frau Paftor Koch. 

4. 2 Rahvereine. 
Borf.: Frau Paftor Koch und Frau Paftor Feder. 
Anfertigung von Kleidungsftüden für Frauen und Kinder, beſonders zum Weih- 
nachtsfeſt. 

5. KleinsSinderjchule, Liebigſtr. 30. (Siehe Nr. 250 III.) 

6. Gemeinbejcweftern, Samariterftr. 41 (23). 

7. Krantenpflegeftation X des Evangel.-Krchlichen Hilfsvereind, Königäbergerftr. 17. 

53. St. Simeons«-Gemeinde. 

1. Kirchliche Armen: und Krantenpflege. 
Eingeteilt in drei Bezirke, deren Vorſihende die Geiftlihen: Pfarrer Seidel, 
SW. 13, Neuenburgftr. 13 (9-10); Paflor Riemer, SW.13, Brandenburgtr. 73 
(10-11); Baftor Xacobey, BO. 26, Reihenbergerftr. 180 (9-11). 
Berteilt Brotmarten, Yarunterftügungen (in der Regel nicht über 3 M.) und 
Kohlenmarken. 
1907/08 1883 M. verausgabt. 

2. 8 Frauenvereine. 
a) Borf.: Frau Paftor Seidel. b) Borf.: Frau Paſtor Riemer. e) Borf.: 
Frau Paſtor Jacobey. 
Unterftügung der kirchlichen Armenpflege mit Gelb, Lebensmitteln, Feuerung, 
Kleidungsftüden bei befonderen Notfällen. Haupttätigfeit: Weihnachtsbeſcherung 
der Armen. Beſchäftigung armer rauen mit Näharbeit. 
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3. Gemeindejhweftern, Waſſertorſtt. 21a in der Kirche, Vorberhaus (2—3). 
4. Stantenpflegeftation III de3 Evangel.-firhlihen Hilfävereins, Neue Grünftr. 19. 
Die Gemeinde verfügt über einige Stiftungen für Arme. 
54. Sophien-Gemeinde. 
1. Armen: und Krantenpflege. 
Borf.: die Prediger: Superint. a. D. Wuttke, C. 54, Sophienftr. 3 (9—10), 
Paſtor Korth, C. 54, Sophienftr. 2 (9-10), Paftor Witte, C. 54, Sophienftr. 2 
(9-10). 
Gewährt einmalige Gelbunterftügungen, Lebensmittel, Feuerung, Unterftügung 
für Badekuren; Entfendung kränklicher Finder auf das Land. 
1908: verausgabt 1831 M. Kohlen an 245 Perfonen. 
. Stanennähberein. 
Borl.: Frau Baftor Witte. 
Fertigt Arbeiten für die Armen- und Krankenpflege. Weihnachtsbeſcherungen. 
3. &uppentüdhe. 
Gibt durch die Gemeindeſchweſtern Suppen an Kranke, Wöcnerinnen und Arme. 
4. Gtrid und Rähichnle, Gr. Hamburgerftr. 28; Mittwoch und Sonnabend 2—4 unter 
Zeitung der Gemeindeſchweſtern 
5. Kleinfinderbewahranftalt, Gr. Hamburgerftr. 28. (Siehe Nr. 250 M.) 
6. Semeindeſchweſtern, Sophienftr. 2 (2—3). 
7. Stanteupflegeftation V des Evangel.kirchlichen Hilfävereins, Eliſabethlirchſtr. 21. 
Die Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen für Arme, ſowie für 
Lehrerwitwen und -töchter und für Schulfinber. 
Siehe auch Köpjohannfhe Stiftung Nr. 1039 und Affeffor Gregoryihes 
Legat Nr. 392. 


w 


55. Stephanus«Gemeinde. 
Geiſtliche: Pfarrer Flöß, N. 20, Prinzenallee 22, Paftor Otto, N. 20, Kolonieftr. 3, 
Pfarrer Frommhagen, N. 20, Prinzenallee 74 (11—12). 
1. Sranenverein. 
Borf.: Frau Pfarrer Flöß. 
Weihnachtsbeſcherung bedürftiger Familien. 
2. Auabenhori, Gothenburgerftr. 1. (Siehe Nr. 252 VL.) 
3. Mäbdchenhort, Gothenburgerftr. 1. (Siehe Nr. 252 VL.) 
4. Gemeinbejhweitern, Solinerftr. 29 (41— 12). 


56. Thabor-Kichen-Gemeinde. 
Geiſtliche: Paftor Männling, 0.33, Görliger Ufer 30/31 (9—11) und Liz. Dr Biolet, 
80,33, Schlefifcjeftr. 39/40 (2-3). 
1. Frauenverein für Arme und Kranle, 
Jeden erften und dritten Mittwoch 8—10 Uhr abends. 
Borf.: Frau Paftor Männling. 
2. Gtridjchule. Mittwod und Sonnabend 2—4 im Konfirmandenfaal, Görliger 
Ufer 80/31. 
Zeiterinnen: Gemeindejchweftern. " 
3. Semeindeſchweſtern, Görliger Ufer 30/31 (2-3). 
4. Kranteupflegeftation VIII des Evangel.-Eirehlihen Hilfsvereind, Lauſiher Plah 3. 


57. St. Thomas-Gemeinde. 


1. Sranenverein für Armen: und Krantenpflege. 
Borf.: Frau Pfarrer Brufenhaus, SO. 33, Marionnenufer 1. 


24 Wohlfahrtseintichtungen evangel, Kirchengemeinden. 


Umfaßt: 
8) Krippe, SO. 33, Mariannenufer 3. Kinder von 14 Tagen bis zu 2 Jahren 
werden tagsüber von Diakoniffen gepflegt. b) Kleinfinderbewahran- 
ftalt, 80.33, Mariannenufer 3. (Siehe Nr.250 IIL.) o) Strickſchule. Ca. 60 
Heine Mädchen werben Mittwoch und Sonnabend 2—4 Uhr im Pfarr- 
Haufe, Mariannenufer 1, im Striden und Nähen unterrichtet. d) Arbeit3- 
verein, verfammelt fi alle 14 Tage im Pfarchaufe und gibt armen 
Kaum lohnende Beſchäftigung. e) Suppenverteilung an Arme und 
Kranke. 

Semeindeſchweſtern, Mariannenufer 3, pt. 

. Srantenpflegeftation VIII bes Evangel.-firchlihen Hilfsvereins, Laufiger Pla 3. 


58. Berjühnungstirhen-Gemeinde. 


1. Diatonieverein für die Armenpflege. 

Borf.: Paftor Schwartzkopff, N. 31, Vernauerftr. 4, Portal IV (9—10). 

2. Berein für Armen⸗ und Krankenpflege. (Siehe St. Elifabeth-Gem. Nr. 11.) 

3. Urmen:Rähberein, Bernauerftr. 4, Portal II, Dienstag 4,6%. 

Borf.: Frau Paſtor Shwargtopff. 
. Armen-Beichäftigungs-Berein. Verlauf Bernauerftr. 4. Jährlich ein Bazar. 
Borf.: Frau Paſtor Schwartzkopff. 
5. Snppentüce, Bernauerftr. 4, Portal I, Hof, pt. 
Leiterin: Gemeindeſchweſter. 

Rähihule für Frauen und erwachſene Mädchen, Bernauerftr. 4, Portal I, für 
Konfirmandinnen Mittwoch und Sonnabend 5—7 Maſchinennahen und Ausbeſſern; 
für erwachſene Mädchen und Frauen Donnerstag 79%. 

7. Handarbeitsſchule für Konfirmierte, Bernauerftr. 4, Portal I. Dienstag und Frei- 
tag 2—4. 

Rah · und Strichchnle, Bernauerſtr. 4, Portal I. Montag und Donnerstag 2—4. 
Zeitung: Gemeindeſchweſtern. 

9. Krippe, Bernauerftr. 4, Portal I. 

Leiterin: Gemeindeſchweſter. 
Pflegegeld wöchentlich 1,50 M. 
10. Semeindeſchweſtern, Bernauerftr. 4, Portal I (23). 
11. Krantenpflegeftation V des Evangel.-firgli;en Hilfävereins, N. 28, Elifabeth- 


Firdjfir. A. 
59. Zions-Gemeinde. 


. Armenkommiffion aus Mitgliedern des Gemeinde -Kirchenrats und ber Gemeinde- 
Bertretung. 
Borf.: Paſtot Franke, N. 37, Schönhaufer Allee 5 (9—10). 
Unterftügt mit Naturalien und Gelb. 
197: 5718 M. verausgabt. 
2. Frauenverein Armenhilfe. 
Borft.: Frau Paſtor Liz. Dr Gelderblom, N. 37, Zionslirchſtt. 29. 
Unterftügt Familien zu Weihnachten. 
3. Sranenverein Zion. 
Borf.: Superintendent Dr Conrad, N. 37, Griebenotoftr. 15. 
Unterftügt alleinſtehende alte Frauen. 
4. Frauenverein Dberlin. 
Borf.: Frau Prediger Kolbe, N. 37, Fehrbellinerſtt. 86. 
BVeichenkt alte Frauen zu Weihnachten mit Kleidungsſtücen. 
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5. Aleinkinderſchule, Griebenowſtt. 16. (Siehe Nr. 250 IH.) 

6. Suppentüde, Griebenomftr. 16 (Sonnabend 7—9). 

7. Gemeindefweftern, Griebenomftr. 16. 

8. Stantenpflegeftation IX des Evangel.-Tirhlichen Hilfävereind, Schönhauſer Allee 39a. 
Die Gemeinde verfügt über ein Legat zur Weihnachtsbeſcherung armer Kinder. 


60. Zwinglis&emeinde. 


Geiftlie: als Lehmpfuhl, O. 17, Rotherftr. 3 (9-11); Paftor Nee ſe, Strafauer 
3 9-1). 
1. FURL, —E e. 
Vorſ.: Frau Pfarrer Lehmpfuhl. 
Unterftügt arme Gemeindemitglieder. 
2. Dberlin-Rähverein, 
Borf.: Frau Tabbert, O. 17, Mühlenftr. 4/6. 
Bmwed: Unterftügung armer Gemeindemitglieber mit Lebensmitteln und Kohlen. 
3. @emeindejchweitern, Hohenloheftr. 20. 


61. Zwölf- Apoftel-Gemeinde. 


1. Airchl. Armen: und Srantenpflegeverein. 
Borf.: Konfiftorialrat Büttner, W. 57, An der Apoftellirhe 15 (9—10). 
Gibt Unterftägungen an Gelb, Nahrungsmitteln, Feuerung und befonders Suppen. 
2. Beſchaftigungsverein. 
Borf.: Fräulein von Weftphalen, W. 30, Elßholzſtr. 9. 
Gibt Näharbeit an erwerbsſchwache Frauen und verfauft die Sachen. 
3. Strid · und Rahſchule für arme Kinder. 
Borf.: Fräulein von Weftphalen, W. 30, Elßzholzſtt. 9. 
4. Rähberein. 
Liefert Wäſche und Kleidungsftüde an Arme. Geſuche an bie Gemeindeſchweſtern 
ober Freifrau von Richthofen, W. 35, Genthineritr. 16. 
5. Suppenverein. 
Leiterin: Frau Müller, W. 35, Potzbamerftr. 39. 
6. GSemeindeſchweſtern, Pallazitr. 14 (2-3). 
7. Stantenpflegeitation VII des Evangel.-Firchlichen Hilfävereins, Lutowſtt. 13. 
Die Gemeinde verfügt über eine Anzahl von Stiftungen für Arme. 


Bon der Landeskirche unabhängige evangelifhe Gemeinden. 


62. Evangelifhe Brüdergemeine. 
Gemwährt bebürftigen Gemeindemitgliedern Gelbunterftügung und gibt ihnen 
bilfige Wohnungen in den der Gemeinde gehörigen Häufern. 
Meldungen an Paftor Römer, SW. 48, Wilhelmftr. 136. 
63. Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
(Unter dem Ober-Kirhen-Kollegium in Breslau.) 
Geiftlihe: Superintendent Brahmann, 8. 14, Annenftr. 63 (9—11); Paftor Schott, 
N.31, Ufebomftr. 11; Paftor Beyreiß, Wilmersborf, Nafjauifcheftr. 17/19. 
Armen» und Krantenpflege durch das Pfarramt und bie Kirchenvorfteher mit Hilfe 


don 3 Dintoniffen. Jährlich) werben 4500 DM. für Aemenpflege und 2500 DM. für 
die Diafoniffenftation verwendet. 


26 Wohlfahrtseinrichtungen evangel. Kirchengemeinden. 
64. Jefustichengemeinihaft. 


Prediger: Stabtmiffiondinfpektor Paftor M. Braun, 8. 42, Waflertorftr. 37 a. 


1. Verein „Bete unb arbeite”. 

Bor: Frau Julie Opig, Alexandrinenſtt. 125. 

Fertigt Wäfche für den Weihnachtöbazar. Ertrag ca. 200 M. 
2. Stiller Verein. 

Borf.: Frau Lindendayn, Schöneberg, Grunewaldſtt. 109. 


Fertigt Näharbeit für eine Lotterie zum Beſten der Armen der Gemeinde. 


trag ca. 500 M. 


3. Weihnachtsbazar zum Beſten einer Armenbeſcherung. Ertrag ca. 3000 M. 


4. Raria-Rartha:Berein. 
Borf.: Fel. Hedwig Opitz, SW. 13, Alexandrinenſtt. 125. 
Fertigt Mleibungaftüde für Arme. 
Erholungsheim in Kersdorf-Briefen i./M. fiehe Nr. 737. 


Verſchiedene Kirchengemeinden. 
65. Reu-Apoftoliihe Gemeinde. 


Er 


Die Armenpflege wirb durch die Diakonen unter Leitung der Vorfteher ausgeübt. 


Zuweilen werben auch Nichtangehörige der Gemeinde unterjtügt. 


Borfteher: A. Woite, NO. 55, Esmarchſtt. 12; U. Koch, W. 64, Behrenftr. 52; 
€. Kloſe, NW. 87, Walbftr. 29; U. Zander, 8. 59, Urbanftr. 48; U. Walter, 
Schöneberg, Eolonnenftr. 61; 3. Teste, W. 30, Srankenftr. 4 (Schöneberg); 


9. Wegener, Lichtenberg, Pfarrftr. 53. 
66. Katholiſch⸗Apoſtoliſche Gemeinden. 


orfteher ber Kapellen: 1. €. Rothe, 8. 42, Ritterſtt. 15; 2. U. Schandert, 
N. 37, Zionslirchſtt. 15; 3. DO. Kohl, O. 34, Weidenweg 86; 4. DO. Baltzer, W. 


3%, Winterfeldtſtt. 17; 5. I. König, N. 39, Müllerftr. 14. 


Die Armenpflege in den Gemeinden wird von ben Gemeinde-Diakonen beforgt. 


67. Baptiften-Gemeinden. 


Die Armenpflege in ben Gemeinden liegt den dazu erwählten Diakonen ob. Ge- 


fuche zu richten an die Prediger der 10 Gemeinden. 
68. Biſchöfliche Methodiſten⸗Gemeinden. 


Ausſchuß von Männern und Frauen für die Armenpflege in jeder der 4 Ge- 


meinben. An der Spige ftehen die 4 Prediger. 
Unterftügungen mit Gelb und Naturalien. Mittel: ca. 1000 M. jährlich. 
69. American Church. 


'The American benevolent fund. 
Vorſ.: Red. Dr John R. Eroffer, W. 30, Viktoria Luife-Plag 10. 


Unterftügung notleidender Amerifaner, melde al Ausländer keinen Anſpruch 
auf ſtädtiſche Veihilfe haben. Beſchaffung von Arbeit. Rüdjendung in bie Heimat. 


1908: 39 Perſonen mit 5311 M. unterftügt. 
20. St. George’s Church. 


1. Bedurftige in Berlin lebende Engländer werden duch Prediger Fry, Charlotten- 


burg, Savignyplag 7, unterftüßt. 
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2. Ladies’ Working Party, jähtlic) während ber Abvents- und Faſtenzeit. 
Borf.: Prediger Sry. 
Anfertigung von Kleidiungsftüden für Arme, die zum großen Zeil zur Weihnachts- 
befcherung des Kaifer und Kaiferin Friedrich- Kinderktanlenhauſes geſchenkt werden. 
Association of the relief of British subjeots in distress fiehe 
Nr. 1002. 
Home for British and American Governesses fiehe Nr. 134. 


71. Sranzöfiih-reformierte Gemeinde. (Perfonal-Gemeinde.) 
1. Wrmenpflege. Geleitet von dem Konſiſtorium der franzöfiihen Kirche, N. 24, 
Friedrichſtt. 129. Anträge an das Konfiftorium oder an die 5 Geiftlichen. (Näheres 
fiehe Anhang: „Einiges über die Grumbfäge der Berliner ſtädtiſchen Armen- 
verwaltung.) 
Franzbſiſche Kirche der Friedrichſtadt: Prediger Nicole, W. 30, Win- 
terfelbiftr. 23. 


Franzöfifhe Kloſterkirche: Paftor Devaranne, C. 2, Aloſterſtt. 43 
(2-3); Paftor de Bourdeaug, C. 2, Klofterftr. 43 (2-3). 
Franzöſiſche Kirche der Luifenftadt: Paftor Peronne, SO. 16, Nunge- 
ftraße 14 (9-10). 
Franzöſiſche Hofpital-Rapelle: Paftor William, N. 24, Friedrichſtt. 129 
(9-10). 
2. Armenbäderei. 
Aus den Zinfen der Stiftung wurde früher den Armen Brot geliefert, jept erhalten 
fie Varunterftügungen. Ca. 2200 M. 
3. Snppenanftalt (Marmite). Kapital: 13248 M. 
Gibt jest Gelbunterftügungen. 
4. Krantenpflegeftation IV bed Evangel-Kirchlihen Hilfävereins, Wihelmftr. 7. 
Die Gemeinde verfügt über eine Reihe von Stiftungen für Arme. 
Dos Waifenhaus und Kinderhofpital ber Gemeinde fiehe Nr. 261. 
Die Berforgungsanftalten fiehe unter „Wohnung“ Mr. 170, 171, 201. 


Zum Beften evangelifcer Kirchengemeinden befteht der 
72. Oberlin-Ortsverein für die Stadt Berlin. 
(Unter dem Proteltorat der Kaiferin.) 


Borf.: Superintendent Steinbach, W. 56, Oberwallitr. 21. 

Bmwed: Begründung und Einrichtung von Oberlin-Stationen für Gemeinde» 
pflege und Kleinkinderſchule in den Kirchengemeinden Berlins. Ev. Einrichtung 
von Krippen. 

Bei Gründung folher Stationen bildet ſich mit einem Kurator an der Spike, 
meift einem Geiſtlichen der Parochie, ein Vorftand von rauen, welcher den lei- 
tenden Dialoniſſen (aus dem Oberlinhaufe in Nowawes bei Potsdam) zur 
Seite fteht und nach Möglichleit die Mittel zur Erhaltung der Station herbei 
ſchafft. Anfänglich dedt der Oberlin-Ortöverein die Hauptloften, nach und nach 
verwalten und unterhalten bie Stationen fich felbftändig. 

8. 8. beftehen 16 Stationen, und zwar in der Andreas (Doppelftation), 
Auferftehungs-, Danleskirchen⸗/ Friedenskirchen⸗ Heilands-, Heilig-@eilt-, Jo⸗ 
hannes (Doppelftation), Lazarus, Markus, Melanchthon⸗, Petri, Pfingft-, 
Ziond-, Zmingli-Gemeinde. (Siehe diefe bei den betreffenden Gemeinden, 
* 4—25, wo die Inſtitutionen aber nicht als Oberlin-Stationen angeführt 
find.) 
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IV. Wohlfahrtseinri—htungen der Franzöſiſchen Kolonie 
in Berlin. 


Die franzöfifche Kolonie forgt in der Regel mit ihren reihlihen Gemeinde- und 
Stiftungsmitteln in ausreichender Weife für bedürftige Angehörige der Kolonie. 
Angehöriger ift, wer in den Mitgliederliften der Kolonie geführt verzeichnet fteht, oder 
wer, ohne darin verzeichnet zu fein, den Nachweis ber Abftammung von einem 1685 
feines evangelifhen Glaubens wegen aus Frankreich vertriebenen Stammvater erbringen 
tann, aud) wenn dieſer nicht in Berlin anfällig geweſen ift. Solche Angehörige der Kolonie 
haben einen — wenn aud; rechtlich nicht erzwingbaren, aber tatſächlich regelmäßig an- 
erfannten — Anſpruch auf Unterftügungen aus den Mitteln der Franzöſiſchen Gemeinde, 
die von dem Konfiftorium der Gemeinde verwaltet werden. Hilfeſuchende find zwed- 
mãßigerweiſe an einen ber fünf Geiftlichen zu verweilen (fiehe dieſe Nr. 71). Im übrigen 
vgl. aud Anhang (Einiges über die Grundfäge der ſtädtiſchen Armenver- 
mwaltung). 

Das Waifenhaus und Kinderhofpital fiehe Nr. 261, die Verjorgungsanftalten 
unter „Wohnung“, Nr. 170, 171, 201. 


V. Wohlfahrtseinrichtungen in den katholifhen Pfarreien. 


Die Armenpflege in den latholiſchen Pfarreien wird durch die über die einzelnen 
Pfarreien ſich erfiredenden Konferenzen des St. Vincenz-Vereins (fiehe dieſe 
Nr. 82 und 83) ausgeübt. 

Die Umbulante Krankenpflege in ben einzelnen Pfarreien fiehe Nr. 596. 

Andere latholiſche Wohlfahriseinrichtungen fiehe unter den einzelnen Kapiteln 
in Abſchnitt VII bed Buches. . 

Den Katholiihen CHaritad-Verband für Berlin und Vororte fiehe Nr. II B 
Seite 3. 


u. Wohlfahrtseinrichtungen der jüdishen Gemeinde. 


2. A. Armen-Kommiffion. 


Borf.: Dr med. Wilhelm Feildenfeld. 

Gejhäftsftelfe: C. 2, Rofenftr. 2/4. 

Die Armenpflege der jüdiſchen Gemeinde zu Berlin Tiegt der Armen-Kommiffion 
ob. Die jübifche Gemeinde zu Berlin umfaßt Berlin und alle Vororte. Die Armen- 
lommiſſion erledigt ihre Geſchäfte a) im Plenum, b) in 5 Abteilungen. 

Das Plenum, deſſen Vorfigender der ihm angehörende Abgeordnete des Gemeinbe- 
vorſtandes iſt, ftellt bie Etat3 auf, wählt die Ausſchuſſe und erledigt alle den Abteilungen 
nicht zugemiefenen, beſonders alle prinzipiellen Ungelegenheiten. Der Vorfigende kann 
beftimmen, daß in den Abteilungen bereits bearbeitete Geſuche im Plenum nochmals 
zur Beratung kommen. Er Tann in dringenden Fällen ohne vorhergegangene Unterſuchung 
Unterftügungen bis 20 M. bewilligen. Beträge, melde 30 M. überfteigen, find auf Antrag 
der Abteilungen vom Vorfigenden der Urmenkommilfion in Gemeinjchaft mit den 5 Ub- 
teifung3vorftehern zu bewilligen. 
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Bon den Abteilungen befteht jede aus minbeftens zehn auf brei Jahre aus den 
ftimmfähigen Gemeinbemitglievern gewählten Mitgliedern; auch Frauen können zur 
Mitarbeiterichaft herangezogen werben und mit beratender Stimme an den Sitzungen 
ber Abteilungen teilnehmen. Jeder Abteilung ift ein beftimmter Bezirk des Gemeinbe- 
gebiete3 überwiefen. Sitzungen alle zwei Wochen. Der Vorfigende wird aus den Mit- 
gliedern für da3 Kalenderjahr gewählt. 

Die Entſcheidung über Unterftügungsgefuche erfolgt durch die Abteilungen, jedoch 
konnen endgültig im einzelnen Fall nur Beträge von höchſtens 30 M. bewilligt werben. 

Die Armenkommiffion gewährt: 

1. einmalige Unterftügungen, 2. laufende Unterftügungen, und zwar a) auf beftimmte 
‚Beit, b) auf unbeftimmte eit. Unterftügungen auf beftimmte Beit dürfen nur auf längftens 
ſechs Monate bewilligt werben. 

In der Regel follen Unterjtügungen nur folden Perſonen gewährt werben, melde 
feit mindeſtens zwei Jahren ununterbrochen in Berlin wohnen, Ausnahmen können nur 
auf befondere Anorbnungen von Geſchenkgebern und in beingenden Fällen gemacht 
werben, wenn 4 ber Anweſenden dafür fiimmen.. Laufende Unterftügungen werben 
eingeftellt, folange ber Unterftüßte in gefchloffener Pflege ift; über die Fortzahlung lau⸗ 
fender Unterftügungen auf unbeftimmte Zeit ift minbeftens alljährlich neu zu beſchließen. 

Über Bewilligungen durch den Vorſihenden des Plenums fiehe oben. 

Einmalige Unterftügungen werben gewährt zur Befeitigung oder Linderung 
eine3 augenblidlihen Notſtandes. Ihre Höhe ift nach feiner Richtung begrenzt, der ge- 
zingfte Betrag in der Regel 10 M. Wenn begründete Ausficht vorhanden ift, daß der Bitt- 
fteller durch die Unterftügung in ben Stand gefeßt wird, fid in Zukunft jelbft zu ernähren, 
werben auch erheblichere Beträge bemilligt. 

Laufende Unterftügungen erhalten nur folde Perfonen, welche dauernd oder 
doch für längere Zeit erwerbunfähig find. Die Unterftigung wird enttweder auf be- 
fimmte ober auf unbeftimmte Zeit bewilligt. Lepterenfalls gilt fie als bis zum Schlufje 
de3 Etatsjahres (31. März) gewährt, bei welchem über bie Fortgewährung befchloffen 
wirb, ohne daß es eines neuen Geſuchs bedarf. Auch die Höhe der laufenden Unter- 
ftügungen ift nicht begrenzt. 

Die Armenlommiffion gewährt auch Kranken Unterftügungen zu Badereifen 
und Landaufenthalten, wenn ber zu Unterftügende nad ärztlihem Gutachten voraus- 
fichtfich geheilt werden und nach Wieberherftellung imftande fein wird, fich ſelbſt zu er- 
nähren. 

Bei allen Unterftügungen wird davon auögegangen, daß die Armenpflege der 
jübifhen Gemeinde nit die öffentliche Armenpflege erfegen, fondern fie 
ergänzen foll. 

Die Mitglieder der Kommiffion follen ſich in möglichft genauer Kenntnis der Ber- 
hältniffe der Unterftügten erhalten. Sie bürfen bei der Ermittfung bei Notftänden, bie 
fofortige Abhilfe erheifhen, fofort eine Unterftügung bis zu 10 M. gewähren, jedoch ift 
der Abteilung behufs Entlaftung Bericht davon zu erftatten. 

Der Armentommiffion ftehen für ihre Zwede zur Verfügung: 1. die Binfen des 
eifernen Fonds unb ber von ihr verwalteten Spegialfiftungen; 2. die eingehenden &e- 
ſchenle, Bermäditniffe uſw.; 3. die regelmäßigen Beiträge und 4. die Zuſchuſſe der Ge- 
meinde. 

Die Unterftügungsgefude find in der Regel fhriftli im Bureau einzureichen. 
Ausnahmsweiſe, 3. B. von Schreibuntundigen, Fönnen fie dort mündlich zu Protokoll 
erklärt werben. r bie Gefuche entſcheidet die Abteilung, welche alle 2 Wochen, bzw. 
ber Vorfigenbe der Kommiffion mit den 5 Abteilungsvorftehern oder das Plenum, welches 
mindeſtens einmal vierteljährlich Sigungen abhält. Einen Beſcheid erhalten in der 
Regel nur diejenigen Bittfteller, deren Geſuchen jtattgegeben ift. 
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Es beftehen bei der Armenfommiffion verſchiedene Ausfchüffe, welche befondere 
Arten ber Armenpflege felftändig ausüben: 


I. Ausſchuß für verſchümte Arme. 


Befteht aus acht Mitgliedern, die unter Vorſitz des Armentommiffionsvorfigenden 
in zwei Abteilungen arbeiten. Der Ausſchuß ift zur Amtsverſchwiegenheit über feine Be- 
ratungen und Entſcheidungen (aud) den Abteilungen und dem Plenum gegenüber) ver- 
pflichtet; er führt in ben Kaffenanmweifungen die Namen ber Unterftüßten nur mit den An- 
fangsbuchſtaben auf. 

Auf einftimmigen Beſchluß Tarın der Ausſchuß der Bentralftelle (fiehe Nr. 1304) von 
einer von ihm gewährten Unterftügung Mitteilung machen. 

Bittſteller, welche aus öffentlichen Kaſſen bereits unterftügt worden find, follen nur 
in ganz befonberen Fällen aus bem Fonds für verſchämte Arme Unterjtügungen erhalten. 
Die Beſchränkung auf ben Höchſtbetrag von 30 M. gilt für diefen Ausihuß nicht. 


I. Ausſchuß für Mazzoth-Verteilung. 


Er gewährt unbemittelten Juden Mazzoth für das Paſſahfeſt. Meldungen perfön- 
lic) in der Gejchäftäftelle der Armenkommiffion, und zwar ungefähr vier Wochen vor 
dem Feſte an ben durch Anfchlag in der Geichäftsftelle befanntgemachten Tagen. 


II. JIahrzeit- und Stiftungs-Ansfchuß. 

Es fiegt ihm ob, die ftiftungsmäßigen gottesbienftlihen Verrichtungen anzuordnen 
und bie Ausführung der von ben Wohltätern für ihre Spenden getroffenen Beſtim· 
mungen zu überwachen. 

Die Beftellung der für bie Verrichtungen beftimmten Perjonen nad) einer Lifte, 
Meldungen für dieſe ſchriftlich in der Gejchäftäftelle. 


IV. Ausſchuß zur Speifung von Gefangenen. 
‚Hat für bie rituelle Speifung in Haft befindlicher Glaubensgenoſſen zu forgen, foweit 
dies behörbficherfeit3 zugelafien wirb. 
IV ift jegt mit IT vereinigt. 


24. B. Fürſorge⸗Kommiſſion. 

Seibftändige Berwaltungs-Kommiffion, bie ihre Mittel durch die Gemeinde erhält. 

Borf.: Juſtizrat Timendorfer. 

Gefdäftsftelle: C. 2, Rofenftr. 2/4. 

Ihre Fürforge erftredt fih aufentlaffene Straf-und Unterfuhungsgefangene, 
auf die Familien der Inhaftierten, auf verwahrlofte Kinder und auf Proſti— 
tuierte. Die Strafgefangenen erhalten bei ihrer Entlaffung event. Mleidungsftüde und 
Handwerkszeug, Schlafftelle und Speifemarfen für die jüdiſche Voltsfüche. Hauptzweck 
ift die Verſcheffung geeigneter Bejchäftigung. 

Für jeden Entlaffenen wird ein Pfleger ernannt, an den er ſich mit allen feinen 
Anliegen zu wenden Hat, und ber ihn auch nach der Unterbringung in unauffälliger Weife 
beobachtet. Es werben auch Pfleglinge an auswärtige Arbeitsftätten ober in ihre Heimat 
befördert, jugendliche in Lehrftellen untergebracht. 

Für jede Familie eines Inhaftierten, die ſich an bie Kommiffion wendet, wird gleich 
falls ein Pfleger beftellt. Die Kommiffion unterftit die Ehefrauen bei Unterbringung 
ber Kinder in Lehr- und andere Stellen und fucht bei langjährigen Freiheitsſtrafen der 
Ehemänner bie Frauen in ben Stand zu ſetzen, fi und die Kinder felbit zu ernähren. 
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Kinder, die verwahrloft find, oder bei denen Bermahrlofung zu befürchten ift, werden 
in Erziehungsanftalten ober in geeigneten Familien untergebracht. 

Meldungen für die Fürforge-Kommiffion find mündlich oder fhriftlih in der Ge- 
Ichäftzftelle anzubringen; Straf» und Unterfudungsgefangene können ſich der Bermitt- 
lung des judiſchen Geelforgerö der betreffenden Anftalt bedienen. 


75. C. Baifen-Rommilfion. 


Borf.: San.R. Dr Etern. 

Geſchäftsſtelle: N. 24, Oranienburgerftr. 29. 

Sie ift eine jelbftändige Verwaltungs-Kommiffion der jübijchen Gemeine, der die 
Mittel aus dem etatmäßigen Zufchuß der Gemeinde und dem Zinsertrage von Legaten 
und Schenkungen zufließen. 

Ihre Uufgabe befteht in der Fürforge für Verpflegung und Erziehung der hiefigen 
jübifchen Gemeinde angehöriger, verwaiſter oder verlafiener, der Armenpflege der Ge- 
meinbe anheimfallender Kinder. 

Für die Tätigkeit der Kommiſſion find die gleichen Grunbfäge gültig wie für bie 
ſtãdtiſche Waifenverwaltung. Die Mutter ift gehalten, für eins ihrer Kinder jelbft zu forgen; 
wenn fie jedoch durch Kränflichfeit in ihrer Erwerbsiãtigleit beeinträchtigt ober gehindert 
ift, wird bei Bemeſſung ber Unterftügung Rüdjicht genommen. 

Die Kinder werben teils bei Pflegeeltern untergebracht, teild bei ben Müttern gegen 
ein monatliches Pflegegeld belaffen. 

Ertrafonds für entlaffene Waifenmädchen ca. 50.000 M. 


Waiſenhaus der jüdifden Gemeinde (Keichenheimſches) fiehe Nr. 286. 


% D. Rommilfion zur Unterftügung hilfsbedürftiger 
durchreiſender Juden. 


Dieje zur Belämpfung ber Wanberbettelei eingeſetzte Kommiffion erhält ihre Mittel 
ausſchließlich von der Gemeinde. Sitzungen jeden Montag, Dienstag, Mittwoch unb 
Donnerstag 11—12, C. 2, Rojenftr. 2. 

Die Kommiffion befördert unbemittelte Durchreiſende nach ihrer Heimat oder nach 
Orten, an benen fie nachweislich Unterlommen ober Beſchäftigung haben. 

Melbungen müflen minbeftens eine Stunde vor Beginn ber Sitzung perfönlih in 
der Gefchäftäftelle erfolgen. Im Falle der Bewilligung ber Geſuches wird ber Bittfteller 
durch einen Beamten ber Kommiffion zur Bahn befördert. Er erhält dort das Eifenbahn- 
billett und ein Behrgelb. Erforderlichenfalls werben auch Kleibungsftüde gewährt. 


Die Zentralftelle für die Wohltätigkeitanftalten in der Jübifhen Ge- 
meinbe fiehe Nr. 1304. 

Den Berband fürjübifche Wohltätigfeitäpflege in Berlin fiehe Seite 3, C. 

Die Auskunftftelle für die Wohltätigkeitsanftalten ber jübifhen 
®emeinbe fiehe Nr. 1287. 

Die andern, Hier nicht genannten Wohlfahrtseinrichtungen ber jübijhen Gemeinde, 
inäbefonbere bie von ihr verwalteten ober beauffichtigten Stiftungen und Anftalten, find 
in ben einzelnen Kapiteln in Abfchnitt VII des Buches angeführt. 
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VO. Die übrigen Wohlfohrtseinrichtungen Berlins 
in fpftematifcher Anordnung. 


Dorbemerfung. 


Die Worte „Siehe ferner“ am Schluß der Kapitel weifen auf ſolche Einrichtungen 
hin, die außer dem in ber betreffenden Sapitelüberjchrift angegebenen Zwed noch 
weiteren Zwecken dienen und an anderen Stellen bed Buches eingeorbnet find. 


1. Kapitel. 
Armenpflege und foziale Fürſorge allgemeiner Art. 


A. Im allgemeinen. 


77. Berein gegen Berarmung. 
Geſchäftsſtelle: Deutiher Dom, W. 8, Gensbarmenmarlt. 
Borf.: Büirgermeifter Dr Reide, W. 10, Lügorufer 1. 
Bmwed: a) Schuß gegen Verarmung und Aufbilfe von Berarmien, b) Unter 
ftügung auch ohne Ausficht auf Aufhilfe in Fällen, wo der notwendige Lebens 
unterhalt anderweitig nicht beſchafft werden kann. 

Der Verein ift nad) Stabtbezirken in 68 Lokalverbände gegliebert, bie von 
Lokalkomitees (an deren Spige je ein Vorfigender) geleitet werben. (Siehe 
unten.) 

Die Unterftügungen werden nur an Berliner Ortdangehörige gegeben 
ober an folde Nichtortsangehörige, welche 3. 8. ihrer Ankunft in Berlin in guter 
Bermögenslage twaren unb burd) unvorhergeſehene Unglüdsfälle in Rot geraten 
find. Empfänger von laufenden ober wiederholen ftäbtifchen Unterftügungen 
folfen im allgemeinen ausgefchloffen fein. Doch werben Ausnahmen gemadt 
bei folchen Bittftellern, bie nur vorübergehend bie öffentliche Nrmenpflege in An- 
fpruc genommen haben, wenn die Lage des Falles ergibt, daß durch Eingreifen 
des Vereins der augenblidlihen Notlage abgeholfen werden Tann. 

Die Unterftügungen beftehen: a) in einmaligen und laufenden Beihilfen, 
welche nad) zweifacher Recherche in den Sigungen ber Lokalkomitees bewilligt 
werben. Der Vorf. ift ermächtigt, in Übereinftimmung mit beiden Recherchenten 
fofort bi8 15 M. auszuzahlen; b) in Darlehen, für melde ein Bürge nicht 
immer erforderlich ift; c) in Bewilligung von Näh maſchinen gegen Abzahlung 
A—4M. monatlich) an Frauen, welde ſchon nähen können, Arbeit Haben und 
‚gefundheitlic zu Näharbeit taugen. 

Der Verein übernimmt ferner Recherchen für Privatwohltäter, welche ihm 
an fie gerichtete Bittgeſuche überweiſen. 

Eine Sonberabteilung des Vereins bildet die 
Fürforge für Kranke und Genefende. Borj.: Stadtrat Münfterberg. 
Ihre Aufgabe ift, durch rechtzeitiges Eingreifen zu bewirken, daß erkrankten Per- 
fonen, welchen die Mittel zu der zur Herftellung erforderlichen Kur ober fonftigen 
Pflege fehlen, diefe ermöglicht werde. Diefe Fürforge erjtredt ſich in erfter Linie 
auf Männer und Frauen, welche die Ernährer einer Familie find, doch auch auf 
alfeinftehende Perfonen, die fi) den eigenen Unterhalt erwerben. Al Mittel 
diefer Fürforge fommen vorzugsweiſe in Betracht: Die Aufnahme in Heil- ober 
Pfleganftalten, bzw. Genefungsheimen, Landaufenthalt, Badeluren; ebenjo eine 
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längere Zeit andauernde Unterftügung, ſei es um ben Kranken häusliche Pflege zu 
ermöglichen, fei es um in feiner Abwejenheit bie von ihm abhängige Familie vor 
Not zu [hügen. 

Geſuche diefer Art find zu richten an die „Sonder-Rommilfion de3 B. g. Ber- 
armung zur Fürforge fir Krane und Geneſende“, Deutiher Dom, W.8, Gens 
darmenmarkt. 

Andere Gefuche an bie Gefchäftäftelle; fie müffen 1.dom Ehemann gefchrieben 
werben, fofern es fi nicht um Witwen, eheverlaffene rauen ober unverehe- 
lite Bittftellerinnen handelt; 2. vom Ehemann und ber rau enthalten: 
Bor- und Zunamen, Geburtötag und -ort, Stand (von Frauen auch ben Geburts 
namen); 3. von Witwen unb eheverlaffenen rauen auch obige Angaben von 
fi und ihren verftorbenen oder fi anderweit aufhaltenden Ehe- 
männern. Geſuche, die diefen Anforderungen nicht genügen, erfolgen zurüd. 

1908: Vereinsvermögen 607 908 M., einmalige Beihilfen 88 741 M., laufende 
Unterftügungen 2010 M. (zufammen an 4295 Perfonen), Fürforge für Krante 
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und Genefenbe 4335 M., Nähmafchinen 2315 M. (28 Mafchinen). 
Verzeichnis ber Borfigenden ber Lolal-Komitees. 


Siadtbes. 
122 Drechſel, Propſtſtr. 1. 
3 Ste mler, Stralauerftr. 50. 
Drechſel, Probſtſtt. 1. 
Lemp, Breiteftr. 5. 
Henfel, Nieberwallitr. 34. 
Vogel, Mittelftr. 28. 
D. Dr Kind, Prediger, Kro- 
nenftr. 70. 
Hellriegel, Kochſtt. 5. 
D. Dr Kind, Prediger, Kro- 
nenftr. 70. 
Helltiegel, Kodifir. . 
Bolff, Belle-Aliancepla 11a. 
Wolf, Vergmannftr. 88. 
Trott, Grunewalbitr. 108. 
Wolf, Bergmannftr. 58. 
Röglein, Plan-Ufer 12. 
DrXorge, Baftor, Hafenheibe56. 
Jakobey, Paſtor, Reichenber- 
gerſtt. 180. 
Bahrhoffer, Mariannen-Uferl 
Walde, Vrigerftr. 15. 
Bayrhoffer,Mariannen-Uferl. 
9102 Pfifter, Manteuffelftr. 10, 
103—104 Wiechert, Zeughoffitr. 12/15. 
105—106 Günther, Köpeniderftr. 2. 
107—109 Sprenger, Sorauerftr. 25. 
110-113 Beitler, Musfauerftr. 6. 
114-116 Dr v. Laszewski, Ritterftr. 15. 
117—118 Wolff, Velle-Aliancepla 11a. 
119—120 Dr v. Laszewski, Nitterftr. 15. 
121 Lens, Nitterftr. 45. 
Wohlfahriaeinrichtungen. 4. Aufl. 


Stabtdez. 

\ 198-124 De v. Laszewsti, Nitterfir. 16. 
I 125 Weber, Gebaftianftr. 4. 

ı 126 Drdennies,Dresbenerftr.72/73. 
127 Zen, Ritterftr. 45. 

\ 128 DrHennies, Dresdenerftr. 72/73. 
| 129 Lens, Nitterftr. 45. 

180—131 DrHennies, Dreöbenerftr. 72/73. 
182—134 Weber, Gebaftianftr. 4. 

135 Drdennies, Dredenerftr.72/73. 
136—142 Posner, Schmibftr. 38. 
143—144 Schnell, Wallftr. 16. 
145—146 Nieblich, Gr. Frankfurterftr.87. 
147-151 Bepernid, Langeftt. 108, 

152 Niedlih, Gr.Srankfurterftr.87. 
153—161 Dr Laßner, Gr. Frankfur- 

terftr. 111. 
162—165 Reifel, Krautftr. 49. 

166 Leißring, Fruchtſtt. 72. 

167 Fengler, Stralauer Allee 35. 
168—174 Leißring, Frudtftr. 72. 

175 Lenz, Frankfurter Allee 118. 
176—177 Dr Krüger, Revalerftr. 4. 
178—179 Lenz, Frankfurter Allee 118. 
180—181 Koch, Samariterfir. 41. 

182 Niedlich, Gr.Frankfurierftr. 87. 

183 Kuhn, Linienitr. 5. 

184—188 Hoier, Höcjfteftr. 31. 
1898, d 

1% a, — prante Amon 
191 21/23. 

189 b, o\ Bege, Straßmannſtt. 34. 
190b,,6 
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Stabtbes. 
192—194 Davidſohn, Landöbergerftr.77. 
195—200 Kuhn, Linienftr. 5. 


201 Riedlich, Gr.Frankfurterfte. 87. 


202—205 Griebe, Hirtenftr. 6. 
206-210 Martin, Linienftr. 66. 

211 Helmrich, Auguſtſtt. 70. 
212—214 Stahl, Auguſtſtt. 29. 
215—217 Helmrich, Auguftftr. 70. 
218—220 Frand, Lothringerftr. 7. 
221-226 Fauft, Chriftinenftr. 13. 

227 Scheläty, Elfafferftr. 14. 
228—231 Schneider, Anflamerftr. 29. 
232-236 Michaelis, Ruppinerftr. 8. 
237—240 Frank, Lothringerftr. 7. 
241—243 Schaerber,Weißenburgerftr.d3. 

244 Handke, Lottumftr. 12. 
245u.250 Emden, Rhinowerftr. 5. 
246247 Stolle, Dunderftr. 18. 
248249 Nezold, Wicertitr. 10. 
251254 Krüpfgang, Lichtenberg, 

Frankfurter Chauffee 113. 
256256 Schelsty, Elfafferftr. 14. 


Stadibes. 
262—265 Maaß, Gartenplatz 2/3. 

266 Schaub, Aderftr. 134. 
267-268 Maah, Gartenplag 2/8. 

289 Schelsty, Eljafferftr. 14. 
270—274 Müller, Linienftr. 127. 
276—278 Heinze, Neue Hochſtt. 17. 
279—282 Ritter, Luifenftr. 16. 

283 Vogel, Mittelitr. 28. 
284—2%0 Braſch, ltonaerftr. 16. 
291—295 Schaller, Embenerftr. 43. 
29%6—304 Knorret, Alt-Moabit 848. 
305-306 Höflein, Dallborferftr. 23. 
307—309 Gill mann, Geeftr. 61. 
310-312 Neubauer, Geeftr. 63. 

313 Heyne, Reinidendorferftr. 64. 

314 Neubauer, Geeftr. 63. 


| 315—316 Heyne, Reinidendorferftr. 64. 


317—318 Höflein, Daltborferftr. 23. 


, 319-322 Blanteuburg, Babftr. 64. 


323-325 Ulfert, Martin-Opigftr. 1. 
323 a, b Maeder, Chriftianiaftr. 11. 
326 a/0 Volkmann, Freienwalderſtr. 24. 


257—261 Schaub, Aderftr. 134. 


78. 





Unter Verwaltung des Vereins gegen Berarmung, jedod) unter jelbftändigem 
Kuratorium, zu dem ber Oberbürgermeifter und Stabtverorbneten-Vorfteher 
gehört, fteht 

die Straßmann-Stiftung. Kapital: ca. 31 000 M. 

Zwed: Unterftügung (meift laufend) folcher Perfonen, die nicht von der öffent- 
chen Armenpflege unterftügt werben, und bei welchen vertrauliche Behandlung 
der Angelegenheit angebracht erfcheint, beſonders wenn durch förperlihe Ge- 
brechen bie Erwerbäfähigfeit beſchränkt ift und gänzlicher Berarmung vorgebeugt 
werben foll. 

Bewerbungen 3. 8. ausſichtslos. 


Zentrale für private Fürjorge (vormals Austunftftelle ber Deutſchen 
Gefellfhaft für ethiſche Kultur.) 

Geſchäftsſtelle: W. 64, Unter den Linden 16, Qu. III (9—7). Befondere 
Sprechſiunden für Hilfeſuchende: Montag, Dienstag und Freitag 4,7. 
Borf.: Dr Albert Levy, W. 62, Wichmannftr. 14. (Sprechſtunden in der Gc- 
ſchaͤftsſtelle Mittwoch und Sonnabend 1-3.) 

Stellv. Borf.: Fräulein Luiſe Roloff, W. 62, Kleiftftr. 9. 

Zwed: a) Hilfbedürftigen aller Kreiſe beizuftehen buch fchriftlihe oder münd- 
lihe Beratung und burd eine von fozial-ethiichen Geſichtspunkten getragene 
perfönliche Fürforge, die fich auf forgfältige Prüfung der Verhältniffe tät; b) Ber- 
fonen, bie anderen Hilfe leiften wollen, über die hierzu geeigneten Mittel und Wege 
zu unterrichten; c) Bittgefuche, die zur Begutachtung übermwiefen werben, zu prüfen 
unb über die Bittfteller auf Grund des vorhandenen oder des erſt zu beſchaffenden 
Materiald Auskunft zu geben; d) Perjonen, die in fozialer Arbeit, insbeſondere 
der Armenpflege, wirken wollen, methodiſche Anleitung und Schulung zu geben; 
e) alle auf die Wohlfahrtseinrichtungen von Groß-Verlin bezüglihen Drud- 
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ſachen, Berichte, Mitteilungen uf. planmäßig zu fammeln, zu Beröffentlihungen 
zufammenzufafien und das Publikum anzuregen, von biefem Material aus 
giebigen Gebrauch zu machen. 

Die Tätigkeit der Zentrale vollzieht fich dieſer Zwedbeſtimmung gemäß im mefent- 
lichen in folgender Weife: Die Hilfäbedürftigen, reſp. biejenigen, melde ſich im 
Intereſſe von Hilfsbebürftigen an bie Zentrale wenben, werben auf Grund ber 
genauen Kenntnis aller einſchlägigen Verhältniſſe zunächſt auf dad eingehenbfte 
beraten. Da biefe Raterteilung aber nur in einzelnen Fällen genügt, um eine 
weſentliche Berbefjerung der Lage herbeizuführen, fo folgt in ben meiften Fällen 
erften Beſprechung in der Gefchäftzftelle eine umfafjende Prüfung ber Verhält- 
niffe, um ein zuoerläfiges Bild der betreffenden Berjönlichleiten und ihrer 
Lage gewinnen, an bie fi dann in allen geeigneten Fälfen eine Fürforge- 
aktion (pflegerifhe Weiterbehandlung) anjchließt. 

Die Mitarbeiter in der Zentrale (Männer und Frauen) welde bort zum Zeil 
als beamtete, größeren Teils als unbejolbete Helfer wirken, gliedern ſich in ſolche, 
die die Bureäuarbeit leiften, und fole, die den Yußendienft beforgen. Die 
Tätigkeit in ben eingelnen Fällen wird gleichzeitig bazu benukt, die noch nicht 
Bewanderten in ber Urmenpflege anzuleiten und auszubilden. (Methodifhe 
Anleitung.) 

Die Zentrale wirkt in engftem Zufammenarbeiten mit allen ernfihaften 
Faltoren der Armen. und Wohlfahrtöpflege und bewahrt vollftändige Neutralität 
den verſchiedenſten Stanbpunkten armenpflegeriihen Wirkend gegenüber. Die 
verſchiedenen anderen Einrichtungen der Armen- und Wohlfahrtäpflege werben 
zum Eingreifen angeregt, foweit e3 der ihnen zugewieſene Wirkungskreis geftattet; 
da eine länger dauernde pflegeriiche Behandlung einzelner Fälle aber nur von 
wenigen ber anderen Einrichtungen geübt zu werben pflegt, jo fällt ber Zentrale 
meift bie Aufgabe zu, bie Funktionen ber verjchiebenen anderen Einrichtungen zu 
einer einheitlihen und fyftematifhen Fürjorgetätigfeit für bie Hilfsbebürftigen 
in ber Hand ihrer Pfleger zufammenzufaffen. 

Die Zentrale ift für eine große Anzahl von Privatwohltätern in ber Weife 
Bertrauenäftelle, daß ihr alle an dieſe herantretenden Unterftügungsangelegen- 
heiten zur Bearbeitung übertragen werben, und zwar in der Weiſe, daß die Trage, 
ob biefe Privatwohltäter eingreifen reſp. in welcher Weife fie eingreifen follen, 
von den Unterfucungen, reſp. Borfchlägen der Zentrale abhängig gemacht wird. 
Diefe Privatwohltäter unterftügen al „zahlende Mitglieder” die Zentrale durch 
Jahresbeiträge und gewähren iht außerdem für bie Behandlung einzelner Unter- 
ftügungsfälle in den Fällen Gelbmittel, in melden von anderen dazu berufenen 
Inſtitutionen eine ausreichende Hilfe nicht geleiftet werben Tann. Ahnlich wie 
für diefe Privatperfonen ift die Zentrale auch Bertrauenzftelle für eine Anzahl 
von Behörden, behörblichen Körperſchaften (mie z. B. die Berliner Handels- 
Tammer und bie Alteſten ber Kaufmannjchaft), Stiftungskuratorien, Organen ber 
Veffe ufre. Für gewilfe mit ihrer Arbeit zufammenhängende Biuede wird bie 
Bentrale auch von Gerichten in Anfpruch genommen. 

Spezialabteilung: Bibliothet. Ihre Hauptaufgabe ift, das Material über 
die Wohlfahrtseinrichtungen Groß · Berlins (Sapungen, Jahre3- und Berwaltungs- 
berichte, Artifel aus Fachzeitſchriften und Tageszeitungen) zu fammeln und auf 
Grund dieſes Material? mündlich ober fehriftlich Auskunft und Rat zu erteilen. 
Diefe Auskunfterteilung und Beratung ift befonders für dasjenige Publikum be- 
fimmt, welches ſich an der Unterhaltung dieſer Wohlfahrtseinrichtungen durch 
tegelmäßige ober gelegentliche Beiträge beteiligt, fowie für Perſonen, welche neue 
Einrichtungen ins Leben rufen ober beftehende in Stiftungen, Teftamenten uſw. 

3* 
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bebenfen wollen. — Das gefammelte Material bildet die Grundlage 

fe de vorliegende Bud: „Die Wohlfahrtdeinrihtungen in Groß- 
erlin“. 

Die Sammlung iſt an Ort und Stelle für jedermann zugänglich. Doppelt vor- 

handene Drudjahen werben ausgeliehen. 

1908 tamen 4653 Zälle neu zur altenmäßigen Aufnahme; außerdem wurden 
2305 Gefuche folder Bittſteller bearbeitet, über welche bereit3 Altenmaterial vor- 
handen war. Es find zurzeit ungefähr 30 000 Alten vorhanden. 

79. Wohlfahrtseinrichtungen ber Berliner Stadtmiſſion. Die Oberleitung Tiegt 
in den Händen eines Vorſtandes. 
Borf.: Hofprediger Ohly, NW. 40, Hinderfinftr. 7. 
SHriftführer: Paſtor Le Seur, SW.61, Johanniterftr. 6. 

1. Auskunftftelle für Armenſachen, 8W. 61, Johanniterftr. 6 pt. 

Leiter: Stabtmiffiond-Infpeltor Paftor von Scheven, daſelbſt. Sprechſtunden: 
Montag, Mittwoch, Sonnabend vorm. 10-11. 
Borfteher: Stabtmiffionar Ardin. Spredjt.:10—5 und abends 148, Freitagl—5. 
Zmwed: Beratung Unterftügungfuchenber, Recherchen für Private und Wohl 
tätigfeitävereinein Familien, welche Unterftügungen nachfuchen, ſowie Übermittlung 
der Unterftügungen; (Direkte Unterftügungen können nur in äußerfter Rot aus- 
nahmsweiſe gewährt werben.) 2. Fürforge für die durch Verwahrloſung gefähr- 
beten Kinder durch Vermittlung der Unterbringung in Familien und Anftalten; 
Auskunft für Siehe und Idioten; Urbeitävermittlung für Jugendliche und Ver- 
mittlung ihrer Rüdfehr in die Heimat; Ergänzung der notwendigften Kleidung. 
Recherchenaufträge find an die Ausfunftftelle zu richten. 

2. Aſyl für entlajfene Strafgefangene. (Siehe Nr. 798.) 

3. Vorafyl für gefallene und obdahlofe Näbhen. (Siege Nr. 801.) 

4. Aſyl der Nachtmiſſion. (Siehe Nr. 128.) 

5. Zufluhtflätte für berirrte und gefährbeteMäbdenund Frauen 

(Siehe Nr. 804.) 

80. Evangelijcher Berein für kirchliche Ziwede in Berlin. 
Vorl. bes Berwaltungsausihuffes: Wirl Geh. Ober-Reg.-Rat D. Shwarg- 
topff, Minifterial-Direktor, W. 35, Genthiner Str. 15. 
Hausgeiflier: Paflor Dietrid, SW.68, Dranienftr. 106 (9-11 aufer 
Montag, Sonnabend, Sonntag). 
Zwed: Evangeliihen Sinn zu weden und zu pflegen durch 1. lirchliche Gemein- 
ſchaftspflege, 2. Errichtung und Erhaltung von Hofpizen und Herbergen, 3. foziale 
Hilfe. 


Außer theologiſchen Vorträgen, erbaulihen Verſammlungen, Sonntagsſchule, 
Bibelftunden, Pflege von Gejelligfeit in Männer- und Yünglingsvereinen, in 
denen Bibliothefen für die Mitglieder beftehen, unterhält der Verein: I. zwei 
Herbergen zur Heimat (fiehe Nr. 129), IT. ein hriftlihes Erholungsheim 
(fiehe Nr. 729), TIL. Armenpflege für bie Sonntagsichultinder, für arme Familien 
von Sonntagsſchullindern, Mitglieber der mit bem Evangelifen Berein in Ber- 
bindung ftehenden Vereine und arme Herbergägäfte, verarmte frühere oder jetzige 
Mitglieber des Evangelifchen Vereins, ausnahmsweiſe für fonftige Arme, welche 
feinen Anſpruch auf ftattliche, Hrchliche oder kommunale Unterftügung haben. 

1908: 1383 M. verausgabt. 

81. Gharitaß-@erretariat, 0.19, Seydelſtt. 14. Fernſpr. I, 3665. Errichtet vom 
Ratholifden Eharitad-Berband. (Siehe diefen auf Seite 3 B.) 
Geöffnet werftäglid von 9—1. 


1. 


es 


sen» 
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Gefhäftsführer: Dr Salggeber. 
Bwed: 1. Austunfterteilung in allen Angelegenheiten ber Woblfahrtäbeftrebungen 
an Sntereffenten. Mündliche Aushunfterteilung unentgeltlich, {chriftliche gegen 
Einfendung des Porios 2. Aushunfterteilung über Wohlfahrtseintichtungen an 
ilfefuchende. Bermittelung von Hilfe und Unterjtügung, in geeigneten Fällen 
nahme fortgefegter Zürforge. 3. Auskunfterteilung über die Würbigteit 
und Bebürftigfeit von Bittftellern an Wohlfahrtöinftitutionen und Privatwohl- 
täter. 4. Forderung ber dem Charitas · Verband angefäloffenen Vereine und 
Anftalten. 


. St. Bincenzverein zu Berlin. Männerkonferenzen. Biveigverein bed über die 
‚ganze Welt verbreiteten Vereins vom hl. Bincenz von Paul mit bem General- 
rat in Paris. 

Der Verein unterfteht in Berlin einem Oberberwaltungsrat. 

Erfter Borf.: Prof. Blümel, SO. 16, Meldiorftr. 22. 

Schriftführer: Poligeifefretär Bawacti, 0.34, Cadinerftr. 19. 

Zwed: Neben lirchlichen Sweden Unterftügung bebfrftiger katholiſcher Perſonen 
und Familien mit Lebensmitteln, Kleidung und Geld. Regelmäßiger Beſuch in 
den Wohnungen ber Armen buch Pfleger. Übernahme von Fürforge jeglicher 
Art für Arme, Kranke und Verwahrloſte. 

(Wegen ber Abgrenzung ber Fürforge im Verhältnis zu ben Frauenkonferenzen 
fiehe Nr. 83.) 

Die beſchränkten Mittel ber Vereins erwachſen aus milben Gaben ber Mitglieder 
und von Gönnern. Die Mittel follen im allgemeinen nicht zur Entlaftung der 
öffentlichen Armenpflege bienen, fondern in Fällen, in denen ober foiyeit biefe 
nicht eintreten Tann, verwendet werben. 

In Berlin beftehen bie nachbezeichneten 17 Konferenzen, welche fi im Anſchluß 
an bie lathol. Pfarrbezirle gliedern. In einem bejonberen Straßenverzeichnis 
be3 Bereind find bie zu ben einzelnen Konferenzen gehörenden Strafen aufgeführt, 
ebenſo auch die zu ben St. Bincenz-Frauen-Sonferenzen (fiehe Nr. 83) gehörenden. 


Männertonferenz: Blarrbegirt: Borſibender: 
St. Hedwig St. Hedwig Weder, Kgl. Muſildit, W. 56, Hinter 
. ber fath, Kirche 3. 
St. Jakob St. Hedwig Dr. Gehrmann, W.8, Mauerftr. 54. 
St. Wilhelm „ Fiedler, Formverwalter, NW.6, Luifen- 
firaße 28. 
St. Anna Herz Jeſu Aleſch, Pfarrer, N.37, Sehrbellinerftr.99. 
Zur Heil Familie Heil Familie Langer, Kuratus,N58, Bappelaliee38/37. 
. St. Elifabeth St. Pius Sotol, Schmied, 0.34, Bornborferftr.19. 
. St. Karl Eorpus Chrifti Gebauer, Polizei-Beamter, O. 34, 
Borromäus Heibenfehbftr. 13. 
St. Trinitatis St. Sebaftien Hausdorf, Lehrer, N.39, Boyenftr. 16. 
St. Stephan St. Joſeph Schubert, Rektor,N39, Müllerftr.158/59. 
St. Johann v. Kant Allgem. poln. Dobrowolstki, Poſtſettetär a.D.80.16, 
Konferenz Adalbertſtr. 53. 
. St. Franz ZRaver Gt. Paulus Breuer, Rektor, NW.21, Embenerftr. 15. 
. St. Michael St. Michael Blümel, Prof., SO. 16, Meldiorftr. 22. 
. St. Joſeph Liebich, Tiihlermeifter, SO.33, Man- 
teuffelfttaße 92. 
. St. Matthias St. Matthias Dr. Nieberzu, Chemiker, Vorbergftr. 12 


(Schöneberg). 
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Rännertonferens: Bfarcbezirt: Borfigender: 
15. St. Winfrid St. Bonifatius Prinz, Kaufmann, 8.42, Dranienftr. 75. 
16. St. Martinus St. Marien Bagner, Schuhmadermeifter, SO. 36, 
Laufigerftr. 47. 
17. St. Johann (Ev.). Gt. Afıa dv. d. Marwig, Kunfticlofferm., N. 28. 
Nügenerftr. 2. 


Meldungen von Unterftügungsbebürftigen find an bie bei den einzelnen 
Konferenzen angegebenen Adreſſen zu richten (nicht an den Oberverwaltungs- 
rat). Bei etwaigen Anderungen ber Adreſſen vermittelt das fathol. Charitas- 


GSetretariat C. 19, Seybelftr. 14 die Zuweiſung an bie richtige Adrefje. 


In Verbindung mit dem Gt. Vincenzverein fteht bie Abteilung zur Fürforge 
für katholiſche Strafenlaffene. (Siehe Verein zur Beſſerung der Straf- 


gefangenen Nr. 795.) 

Borfigender: Juftizrat Modler, W. 8, Friedrichſtt. 173. 

Schriftführer: Oberlehrer Blümel, SO., Meldiorftr. 2. 
1907: 7949 M. verausgabt. 


83. &t. Bincenzverein zu Berlin. Frauenkonferenzen. 


Diefe Konferenzen jtehen felbftändig neben den Männerkonferenzen (jiehe Nr. 82) 
und find Ztweigvereine des bejonderen Vereins vom hl. Vincenz von Paul 


im Bistum Breslau. 


Mittel und Zwed diefer Konferenzen im allgemeinen wie bei den Männer- 
Tonferenzen (fiehe Nr. 82), jedoch in Rüdficht auf weibliche Perfonen, namentlich 


Witwen, nicht eheverlaffene Frauen. 


Srauentonferenz: Blarzbezirt: Borfipender oder Adreſſe: 

1. St. Maria Hedwig Ruſt, Kuratus, W., Hinter der katho- 
liſchen Kirche 4. 

2. St. Angela Derſelbe. 

3. St. Matthias Matthias Dierten, Hauer, W., Hohenftaufen- 
ftraße 2. 

4. St. Elifabeth Bonifatius Schlenke, Baer, SW., Gneifenau- 
Straße 

5. ©t. Barbara Michael Faitka, Kane So I igaelficäfr 3. 

6. St. Maria v. d. i. H. 

7. St. Agnes Pius Breuer, — io, Paliſaden ⸗ 
frafie 78, 

8. St. Maria Tr.d.B. Herz Jeſu Aleſch, Pfarrer, N., Fehrbellinerſtr. 99. 

9. St. Sebaftian Sebaftian Cortain, Pfarrer, N., Feldſtt. 4. 

10. &t. Monita Paulus Frau Geh.-Rat Kloidt, NW., Salz- 
meblerftr. 7. 

11. Fürpofnifhe $rauen Blod, Kaplar, W., Hinter ber fatho- 
liſchen Kirche 4. 

12. St. Eäcilia Antonius Baron, Ruratus, O,, Rübersborferftr.4B. 


Mebungen an die obigen Adreſſen. Bei Anderung der Adreſſen vermittelt ba 
tatholifhe CHaritad-Gefretariat, C. 19, Seybelftr. 14, die Zuweiſung an 


bie richtige Adreſſe. 


84. Fraueugroſchenvereiu. 
Unter dem Proteftorat der Kaiferin. 
Borf.: Frau Staatzfekretär Delbrüd, W. 64, Wilgelmftr. 74. 
Stellvertr. Borf.: Frl. v. Delius, W. 10, Higigftr. 9. 


* 
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Zwed: Arme Familien zu unterftügen (alleinftehende Perjonen werden nicht be- 
rüdjichtigt). 
Die am häufigften gewährte Unterftügung befteht in einer Anweiſung auf Lebenz- 
mittel oder Feuerung im Betrage von 5M. und wirb gewöhnlich 2 bis 3mal im 
Jahre gegeben. Außerdem gewährt ber Verein in dringenden Fällen Heine Gelb- 
unterftügungen, Bett- und Leibwäfche. 
Aus den Zinfen von Legaten und Stiftungen werben größere Summen bewilligt 
für Kurkoften, Anſchaffung von Handwerkszeug, Nähmaſchinen uſw. Letztere werben 
bei pünftlicher Abzahlung von 2 M. monatlich den Betreffenden überlaffen. Die 
Bewerber um dieſe größeren Unterftügungen, bie ſich bis auf 50 M. belaufen, 
möüffen ihre Würbigfeit und Bebürftigkeit nachweiſen lönnen; bei Anträgen um 
Nähmafhinen ift ein Nachweis über dauernde Veichäftigung erforberlic. 
Geſuche um Unterftügungen können von jämtlihen zahlenden Mitgliedern mit 
Ausnahme der Vorfteherinnen eingereicht werben. 
Geſchloſſen während der Monate Juni, Juli, Auguft. 
Die befannteften Annahmeftellen find: v. Mendelsfohn, W. 38, Yägerftr. 51, 
Geh. Rat Heder, W.10, Tiergartenftr. 6a, Frauv. Siemens, W.10, Tiergarten- 
ſtraße 10, Frau Kommerzienrat Ravene, C.19, Wallſtr. 5, Obertribunalarat 
Oppenheim, NW.4O, Barifer Bla 68, Frau v. Kraufe, W.64, Wilhelmftr. 66. 
1908 wurben verausgabt: Bar 611 M., für Lebensmittel 12 390 M., für Wäſche 
600 M., für Feuerung 864 M., für Nähmaſchinen 1835 M. 


Abteilung für Unterftügungen bed Probinzialvereind Berlin des Vater⸗ 
länbifchen Frauenvereins. (Siehe dieſen Nr. 775.) 
Borfigende: Frau Johanna Abraham, W. 50, Schaperftr. 34. 
Bwed: Unterftügung Hilfäbebürftiger, vornehmlic Angehöriger von im Vereins- 
trankenhauſe (ſiehe Nr. 1688) befindlichen Kranken durch Geld, Lebensmittel, 
Feuerung, Kleibungsftüde, Freifpeifung in den Haushaltungsſchulen bes Vereins 
(fiehe Nr. 363) und in Kinder-Vollsfüchen (ſiehe Nr. 112), durch Arbeits- 
beſchaffung und Überweifung an andere Bereine. 

Der Übteilung ftehen jährlich 600 M. zur Verfügung. 1907 wurden 298 Geſuche 
berüdfichtigt, dafür 600 M. verausgabt, in 59 Fällen Überweifung der Kinder 
an die Kinber-Boftsküchen, welche dafür 3590 Portionen Mittageffen verabfolgten. 


Evangeliſchet Frauenverein Edelweiß (verbunden mit dem Chriſtlichen Zeit- 
ſchriften· Verein). 
Borf.: Fıl v. Hobe, W35, Potsdamerſit. 52 (9-2). 
Die Heimftätte des Edelweiß, Potdamerfttr. 52, umfaßt folgende Wohlfahrts- 
einrichtungen: 
s) Beihäftigungtvereine I und IL 
Zwed: Beichäftigung von Frauen und Mäbchen befjerer Stände mit Wäſche- 
näherei, Stiderei, Malerei, Holzbrand. 
Die gefertigten Sachen werben bafelbit verkauft. 
b) Urmenpflege. 
Bwed: Bebürftige Mädchen erwerböfähig zu machen, Kranfe herzuſtellen, 
Konfirmanden Kleider und Stiefel zu gewähren. 
Geb in feltenften Fällen. Nie dauernde Unterftügungen, 
c) Sommerpflege. 
Zwed: Ausfendung armer ſchwächlicher Kinder vom 8. Jahre an in Bäder, 
Kinberheilftätten und auf das Land. Ausfendung relonvaleſzenter unverheitateter 
Nägerinnen und Sabrifarbeiterinnen, nicht über 35 Jahre alt, in Bäder, 
Kurorte und Landaufenthalt. 
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Meldungen von Anfang April an perjönli in der Heimftätte (9—2), mit 
Empfehlung einer glaubhaften Perfönlichkeit. 
4) Hegelftiftung. 
Zweck: Verleihung von Kleidungsftüden an evangeliſche Täuflinge, Konfir- 
manden und Trauungspaare auf Verwendung ber Geiftlichen. 
e) Blindenpflege. 
Bmwed: Untegung und Anfertigung von Büchern in der Blindenſchrift. Hilfe 
bei Unterbringung erblindeter Kinder und Erwachſener. 
f) Auskunftſtelle über bie verſchiedenen Zweige der Liebestätigfeit. 
Sämtliche Eingaben an bie „Heimftätte de3 Ebelweiß”, W. 35, Potsdamer Str. 52. 
87. Armenpflege dei, Stadtvitariats bon Berlin. 
Borf. bed Stadtvilariats: Wirk. Ober-Sonfiftorialtat PropftiD. Faber, C. 2, 
Propſtſtt. 7. 
Bwed: Fürforge für Bedürftige aus allen Teilen der Stabt, vomehmlid für 
alleinftehende Witwen, die Hinterbliebenen ber auf dem ftäbtiihen Gemeinde- 
friebhof Beerdigten in ben erften Tagen nad) dem Trauerfall. Unterftügung 
mit Nahrungsmitteln, KM leidungsftüden, Gelb, Brennmaterial Pflege von 
Taubſtummen buch Gtabtvifar Schulz, O. 27, Wallner-Theaterftr. 3. 
Seeljorgerifche und beratende Tätigfeit, ausgeübt von zwei evangeliihen Geift- 
lichen: 1. Stabtvifar Prediger Dr Kurth, C. 2, Propftitr. 7, 2. Stadtvilar Pre. 
diger Dr Clausnitzer, O. 112, Samariterftr. 36. 
Unterftügungsmittel ſtellt zumeift GenerafjuperintendentD. Faber zur er- 
fügung. 
Den Seittigen ſteht eine Anzahl Hilfsdamen zur Seite, 
88. Samariter⸗Heim ber Keildarmee, SW. 47, Großbeerenſtt. 27. 
Zeiterin: Kapitänin Sum mers. 
Zwed: Arme Kranke und Notleidende aufzufuchen, fie zu pflegen, nötigenfalls 
den Haushalt und die Kinder zu verforgen und dauernde Hilfe anzubahnen. In 
dringenden Fällen Unterftügung mit Nahrungsmitteln. 
89. Zentral · Hilfsverein ber Deutſchen Abelögenofjenichaft. Kapital: 53 400 M. 
Borf.: Ebuard Prinz zu Salm-Horftmar, Potsdam. 
Gefhäftsftelle: W. 35, Derfflingerfte. 2 (10-1). 
Bwed: Dem Verfall des Abels dadurch entgegenzumirken, daß er: a) für bie 
Erziehung der Kinder mittellofer Abliger forgt und diefe durch Pfleger und Pflege- 
tinnen überwachen läßt; b) ben wirbigen Ernähtern folcher Kinder zur Erlangung 
ehrbarer Lebensſtellungen behilflich ift; c) auch andern Perſonen adligen Standes 
Hilfe Teiftet, infofern biefe nicht in ber Gewährung von Barmitteln des Vereins 
befteht. 


Der Verein unterhält einen Stellennachweis (12—2) und eine Wappen- 
Malſchule (Leitung: Oberftleutnant a. D. von Oppell, Frauftabt, Prov. 
Bofen). 

1908: An 90 Knaben und junge Leute, fowie an 45 Madchen find als Erzie- 
hungsbeihilfen gezahlt worden 19 468 M.; ferner 236 M. fur anderweitige Unter- 
ftügungen, 6431 M. für einmalige Beihilfen, 90 M. für Weihnachtsgaben; 
43 Damen wurden in Stellungen gebracht, 21 Knaben und jungen Mädchen 
eine Sommerfriſche vermittelt, 6 Kindern zur Toftenlofen Miterziehung, reſp. 

Adoption verholfen. 
O0. Rilttär-Hilfsverein des Garbelorps. 
Rorf.: Frau General von Keſſel, NW. 52, Alt-Moabit 117/118. 
Schriftführer: Major von Gleigenberg, SW. 46, Hallefheftr. 28. 


N. 
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Zwed: Unterftügung und Förderung ber Hinterbliebenen von altiven Offizieren 
des Gardekorps. 

Unter „Offizieren des Gardekorps“ find im allgemeinen ſolche zu verſtehen, bie 
zur Zeit ihre Ausſcheidens ober Ablebens im Garbeforps fanden. Neben Über- 
weiſung von Barbeträgen Beiftand mit Rat und Tat zur Überführung in geordnete 
und geſicherte Lebensſtellungen; Bezahlung von Schulbgeldern ober fonftigen zur 
Ausübung nugbringender Tätigkeit vorbereitenden Lehrftunden; Beſchaffung von 
Feuerung und Nähmaschinen. 

MilitärsHilfßverein bed III. Armeekorps (Berlin und Provinz Brandenburg). 
Borf.: Frau General von Bülow, Charlottenburg, Hardenbergſtt. 32. 
Schriftführer: Oberftleutnant z. D. Kuhlmey, Potsdam, Burggrafenftr. 34. 
Zwed: Fürforge für die in Berlin und in ber Provinz Brandenburg mohnhaften 
Hinterbliebenen von Offizieren. 

Unter „Offizieren“ find ſämtliche Offisiere des ftehenben Heeres und des Be- 
urlaubtenftandes (Meferve- und Landwehr-Offiziere) zu verftehen. Im übrigen 
wie bei Nr. 90. 

Beide Vereine (Nr. 90 und 91) gehören dem Verband ber Militär-Hilfs- 
vereine Deutſchlands an. 

1908: Unterftügungen 21985 M. 8 Stipendien zur Ansbildung. 

Berein inattiver Difiziere der Deutjchen Armee und Marine. 

Gefäftsftelle: W.62, Kurfürftenftr. 124. 

Zwed: Gewährung von Beihilfen für Mitglieder und deren Angehörige, aus- 
nahmsweiſe auch für Nichtmitglieder; Vermittlung und Furſprache zur Erlangung 
don Stellungen. 

1907: 100 M. Unterftügungen für Nichtmitglieber. 

Invalidendaut. 

Geſchäftsſtelle: W. 64, Unter ben Linden 24 I. Fernſpt. 11010, 1101, 10 7941. 
Bwed: 1. Koftenlofe Stellenvermittelung für arbeitsfähige, würdige Mifitär- 
Invaliden (Offiziere, Unteroffiziere, Nannſchaften) und als dienftuntauglid, ent» 
laffene Mannſchaften der deutfchen Armee und Marine. Dieſe Fürforge erſtredt 
fi) foweit möglich, aud auf Witwen und Waifen. 2. Gewährung von Unter- 
ftüßungen fürbie vorſtehend bezeichneten Perfonen, und zwar teils Durch den Verein 
felbft, teils durch da8 Kriegaminifterium (Offiziere), bow. bie General-Rommanbos 
(Unteroffiziere und Mannſchaften). 

1907/08 ca. 40.000 M. Unterftügungen. 430 Stellen vermittelt. 
Raifer-Bilhelm-Stiftung für bie Angehörigen ber z Rein und »Zeler 
graphenverwaltung. Vermögen 1907: 765 150 M. 

Bermaltung: Reichspoſtamt. 

Bwed: Die Wohlfahrt ber Angehörigen ber deutſchen Reich3-Poftverwaltung zu 
förbern, insbefondere ben Beamten dieſer Verwaltung, ihren Familien und Hinter- 
bliebenen zur Hebung ihrer fittlihen und geiftigen Bilbung, ſowie zur Förderung 
ihres materiellen Wohles Unterftügungen zu gewähren. 

Berechtigt zur Teilnahme an den Wohltaten der Stiftung find alle Beamten, 
Unterbeamten und Boftillione in und außer Dienften, ſowie deren Hinterbliebene. 
Sie gewährt Unterftügungen buch Werabfolgung barer Gelbmittel, nicht nur 
in Notfällen, ſondern auch al Beihilfe zur befieren Erziehung der Kinder, reſp. 
Mündel durch unentgeltliche Überlaffung von Nähmaſchinen, befonder an Witwen 
mit Kindern; durch Weihnachtsgeſchenle an pflichtireue, ältere Unterbeamte; 
durch Bewilligung von Reifejtipendien an bejonders befähigte Beamte; durch 
Zahlung von Stubienftipendien an Angehörige auf Univerfitäten ober anderen 
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Högeren Vilbungsanftalten, enbli durch Unterbringung don Angehörigen ober 
Hinterbliebenen in Verforgungs-, jen- oder Erziehungsanſtalten. 
1908: 12 550 M. Stubienftipenbien an 64 Perfonen, 11 464 M. Unterftügungen 
an 116 Berfonen. 
95. Dentjches Rationalkomitee zu internationaler Bekampfung bed Madchenhandels. 
Borf.: Gefandter von Dirkfen, W. 10, Margarethenftr. 11. 
Geſchäftsſtelle: SW. 11, Defjauerjtr. 23, 
Bwed: Unterbrüdung des Mäbchenhandels durch Bekämpfung ber fozialen Ur- 
jahen, Gewährung von Schuß und Fürforge für gefährbete Mäbchen, Auskunft- 
erteilung an Perſonen, welche im Intereſſe gefährbeter um Rat bitten, Ver— 
folgung der Mäbchenhändler durch Zufammenmirfen mit gleichartigen in- und 
ausländifchen Vereinen. 
Ein Afyl für Mädchen foll eingerichtet werben. 
96. Bereinigung zur kirchlichen Fürforge für die Fluß: und Kanalſchiffer. 
Borf.: Geh. Reg.-Rat Dr jur. Kirſchſtein, Groß-Lichterfelde, Promenaden- 
ftraße 15b. 
Geſchäftsſtelle: Charlottenburg, Brauhofſtt. 3. Yernfpr.: 6197. 
Zwed: Zürforge für die Flußſchiffer in Berlin und Charlottenburg, vorerft durch 
Beſuche auf den Kähnen. 
Auf dem ſchwimmenden Schifferheim: ſchwimmende Kirche mit Andachtsſaal, 
Lefe- und Erfriſchungszimmer (geöffnet von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends); 
Rechtsauskunftſtelle des „Gemeinnügigen Vereins für Rechtsauskunft” (fiehe 
diefen Nr. 1292), (Montag und Donnerstag 57); Krankenpflege durch eine 
Gemeindeſchweſtet. Samariterfurfe, Nahhilfe-Unterriht für Kinder; 
Kinderhort (Leiterin: Gräfin Elifabeth von Schwerin). 
Zwei weitere Kinderhorte jiehe Nr. 252 XVIL 
1907: 5105 Sinber. 
Ein Shifferlinderheim ift in Teltow eröffnet worben. 
1907: 35 Kinder. 
97. Berein der Gemeindebeamten ber 11. Armenkommiſſion der Stadtbezirke 18, 
20 und 22, 
Borf.: Eugen Riel, W. 8, Kronenftr. 68/69. 
Schriftführer: W. Voigtländer, SW. 68, Friedrichſtt. 52/53. 
Zwed: Außer Belehrung ber Mitglieder in bezug auf kommunale Fragen und 
Wohlfahrtseinrichtungen: 1. Verforgung bedürftiger Kinder des Bezirk mit Klei- 
bungaftüden ufw. zu Weihnachten; 2. Gewährung von Gelbunterjtügungen bon 
10-20 M. an bedürftige Frauen und Männer zu Weihnachten; 3. Unterbringung 
von ſchwächlichen Kindern in Ferienkolonien. 
1908 wurben 37 Kinber beichenkt (dafür 700 M. verausgabt). 5 Erwachſene 
erhielten 70 M. Gelbunterftügungen für bie Serienkolonien 150 M. 
98. Berein zur chriſtlichen Fürjorge für jübijde Vroſelyten. 
Borf.: Paſtor Bieling, N. 37, Kaftanien-Allee 22. 
Zwed: Judiſchen Profelgten und nad) Wahrheit forfchenden Juden beizuſtehen 
1. durd) Rat und hriftlicen Zufpruch und 2. burd) Unterftügungen in Not Ge- 
ratener buch Kleidung, Nahrungsmittel oder Gelb, Beiſtand zur Erlernung eines 
Gewerbes, zur Kur uf. 
19007: 3100 M. Unterftüungen, bavon laufenb 760 M. Weihnachtsbeſcherung 
für 37 Berfonen, 
99. Deojhtentutiher-Miffion (privat), geleitet von Mıs. Palmer Davies, W. 30, 
Zuitpolbftr. 32, 
Zwed (neben feelforgerifcher Tätigkeit): Berforgung ber Droſchlenkutſcher Berlins 
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und ihrer Samilien mit guter Qeltüre; pflegende Fürforge in Fällen der Not 
dur Helferinnen (augenblidlich 7) nad) Art der Gemeinbebiatoniffen-Tätigfeit. 
Für ſchwere Krankheitsfälle ein Freibett im Lazarus Krankenhaus. Mittel für 
Gelbunterftägungen ftehen nicht zur Verfügung. 
3. 8. find 1200 Familien in Pflege. 
100, $rauen-Bereinigung Ahavas Scholaum. 
Borf.: Frau Rofalie Carom, 80.16, Franzſtt. 16. 
Zwed: Unterftügung jübiiher Armer. 
197: 370 M. Unterftügungen. 
101. $rauenverein Hanna. 
Borf.: Frau Ida VBernftein, N.54, Weinbergsweg 11. 
Zwed: Unterftügung unverſchuldet in Not geratener jübifcher Familien, Witwen 
und Waifen. 
1097: 500 M. Unterftügungen. 
Siehe ferner: Ssraelitiiher Frauenverein der Oranienburger Vorftabt in Berlin, 
Nr. 611; Judiſcher Srauenverein der Luifenftabt, Nr. 612. 
B. Speziell für Buziehende.*) 
102, @ejeltihaft zur Fürforge für die zuziehende männliche Jugend. 
Borf.: Pfarrer Berlin, N. 28, Ramlerftr. 3 (9—10). 
Geſchäftsſtelle: C. 54, Sophienftr. 19. Fernſpr. II, 2451. 
Bmwed: Die in Berlin und Charlottenburg fremd zuziehenden jungen Männer 
vor den Gefahren der Großftabt zu bewahren. 
Die Geſellſchaft arbeitet in Gemeinſchaft mit ben evangeliſchen Jünglingsvereinen 
ber Kirchengemeinden und ben riftlihen Vereinen junger Männer. An Hand 
der vom Bolizeipräfibium wöchentlich überlafjenen Liften ber Zugiehenden werben 
bie jungen Männer in ihren Wohnungen aufgefucht und zum Beſuche ber evan- 
geliſchen Vereine eingeladen. 
Warnung in den Zeilungen vor leichtſinnigem Zuzug, Wohnungsnachweis, Ber- 
mittlung mit den Angehörigen, Unterftügung in bejonderen Notlagen. Bahn- 
hofsmiſſion (Empfangnahme und Raterteilung auf den Berliner Fernbahnhöfen). 
1907/08 wurben 2866 Jünglinge beraten, 556 untergebracht. 
108. Rariauiſcher Schugverein zu Berlin. 
a) Bahnhofsmiffion. Präfidentin: Frau San.-Rat Dr Köllen, W. 30, 
Martin-Lutherftr. 84. 
Zwed: Buziehende Mädchen auf ben Bahnhöfen in Empfang zu nehmen und 
ihnen Beiftand zu leiften, Melbungen, betr. Ankunft, an die Präfidentin, mit Aus- 
nahme ber Duartaldgeiten, mo Damen auf den Bahnhöfen anweſend find. 
1907: 550 Mädchen empfangen. 
Hl Batronage. Vorf.: Frau San.-Rat Dr Köllen undElſy Zreiin v. Bangen- 
eim. 
Zwed: Zugezogenen katholiſchen Mädchen Schu und Rat zu gewähren, fie vor 
teligiöfen und fitlihen Gefahren zu |hüßen. 
Die Mädchen werben aufgeſucht und auf die für fie paffenden Bereine aufmerk- 
ſam gemacht. Gefellige Vereinigung für Beamtinnen, Buchhalterinnen, Verkäufe 
rinnen uf. jeden Sonntag nachmittag. Belehrende und unterhaltende Bor- 
träge. Unentgeltfic,. 
ce) Schneiderkurfe (Mobefalon). Borf.: Frau Gräfin Fugger. Leiterin: 
Margarethe Tſchuſchke, W. 36, Heilbronnerftr. 3. 


*) Helme für Buglegende ſlehe im 9. Rabitel „Woßnung“, 
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Zweck: Ausbilbung von Lehrmädchen und Beſchäftigung von Arbeiterinnen. 
1-monatlihe Lehrzeit 25 M., 3-monaflihe 10 M. pro Monat, 6-monatlihe 6 M. 
pro Monat. Nähen, Anprobieren und Sufcneiben. 

Zu B fiehe ferner: Heimat für Mädchen und Frauen gebilbeter Stände Nr. 136. 
Verein Wohlfahrt der weiblichen Jugenb Pr. 151. 


C. Sörderung uud Begründung von Wohlfahrtseinrichtungen.*) 


104. Jacob Plant-Stiftung in Berlin. Kapital: ca. 2.050 000 M. 
Zweck: Gemeinnügige ober mohltätige VBeftrebungen aller Art im Deutſchen 
Reid) und insbefondere in Berlin und Vororten zu fördern mit Ausſchiuß 
von Kultuszweden. Die Förderung befteht in Gewährung von einmaligen ober 
mehrmaligen Beihilfen an beftehende oder zu begrünbenbe Unftalten, Bereine 
und Gejellichaften, wie an einzelne Perſonen, welche die Beihilfen zur Erreichung 
vorgedachter Zwede verwenden. 
Einzelne Bebürftige werden nicht berückſichtigt. Ausnahmen können nur 
zugunſten ſolcher Perjonen gemacht werben, welche von Behörben ober Vereinen 
ganz beſonders empfohlen find, und für welche eine Unterftügung von mindeſtens 
1000 M. erforberlich ift. 
Die Beihilfen beftehen in Gewährung barer Mittel, in Übernahme von Binz 
garantien für-Vaugelder und in Gewährung von zinsloſen oder gering verzind- 
lichen Darlehen. 
Verwaltung durd einen Vorſtand. Vorſ.: Amtögerichtsrat Dr Paul Liep- 
mann, Charlottenburg, Kneſebedſtt. 15. 
Gefuche find an den Vorfigenden zu richten. 

105. Julie v. Gofn-Dppenheim-Etiftung. Kapital: 100 000 M. 
Berwaltung: Kuratorium. Gtäbt. Stiftungsbureau. 
Bwed: Förderung mohltätiger und gemeinnüßiger, insbeſondere auch wiflenfchaft- 
lien und Hinftlerifchen Sweden dienender Einrichtungen, bie ber Stadt Berlin 
und ihren Bürgern zugute kommen und zum Gegen gereihen. 

106. Dentſches Zentraltomitee zur Bekämpfung der Tubertulofe. 

Borf.: Neicslanzler Dr von Bethmann-Holl weg, W. 64, Wilhelmftr. 74. 
Generalfefretär: Profeffor Dr Nietner, Gr.-Lichterfelbe, Sternſtraße 13. 
Gefdäftsftelle: W. 9, Königin-Augufiaftr. 11. Fernfpr.: Amt VI, 7147. 
Bwed: Anregung und Förderung ber für bie Bekämpfung der Tuberkuloſe als 
Vollslrankheit gebotenen Maßnahmen im Gebiet des Deutien Reiches. 

107. Bigelm Fidert- Stiftung. Kapital: 8000 M. 

Verwaltung: Kuratorium. Städt. Stiftungsbureau. 

Biwed: Unterftügung verjchiedener Wohlfahrtdanftalten. 

3. 8. befommt das Magdalenen-Stift die Hälfte der Binfen, die zweite Hälfte 
wird bem Kapital zugefäjlagen. 

108. Kaijer Wilhelm:Spende. Geſchäftsſtelle: SW. 68, Bimmerftr. 196 I (9-3). 
Zwed: Neben Rentenverfiherung für Minderbemittelte Unterftügung von Un- 
ternehmungen, welche bie Förberung des fozialen Wohles der bebürftigen Klaſ- 
fen und bejonber3 der arbeitenden Bevöllerung anftreben. 

1907: 9000 M. verausgabt. 

109, Zentralverein für dad Wohl der arbeitenden Alaſſen. 

Borf.: Staatsſekretär a. D. d. Hollmann, W. 15, Faſanenſtt. 71. Schrift- 
führer: Eifenbahnfekretär Rüdiger, NO. 55, Heineröborferftr. 22. 








*) Inftitı jen zur Förderung und Begründung von Wohlfahrtdeinrichtungen beftimmter Art 
tete in’oen folgenden Diele Einrihtangen, 


110. 


111. 


Ermäßrung. 45 


Bwed: Für die Verbeſſerung bes fittlihen und wirtſchaftlichen Buftandes ber 
arbeitenden Klaſſen im Gebiete des Deutſchen Reiches anregend und fürbernd 
zu wirken durch literariſche Tätigkeit, durch eigene Unternehmungen und durch 
Unterftügung anderer Vereine und Unternehmungen, beten Zwede in dem Rahmen 
feiner eigenen Wirffamteit liegen. 
1907: 6395 M. Unterftügungen für gemeinnügige Vereine. 

Siehe ferner: Katholiſchet Charitasverband für Berlin und Vororte, Seite 3, B. 
Stiftung ber Berliner Gemwerbeausftellung von 1879 Nr. 426. Evangeliſch-kirch- 
licher Hilfäverein Nr. 583. Dr Sigmund Martin Ephraimſche Nachlaß ⸗Siiftung 
Nr. 1137. Feilnerfche Stiftung Nr. 1140. Kunbefche Schenkung Nr. 1158. Juliane 
Schüttler-Stiftung Nr. 1186. Hugo Aheinholb-Stiftung Nr. 1324. 


2. Kapitel. 
Ernährung. 


A. Mahlzeiten. 
Armen · Speiſungs · Auſtalt. (Selbftändiger Verein, aber in enger Fühlung mit 
der Armenverwaltung der Gtabt und mit wefentlicher ſtädtiſcher Subvention.) 
Borf.: Stadtrat Mielenz, Rathaus, Bimmer 32 (11—12). 
Bwed: Arme notleidende Einwohner Berlins im Winter (in ber Regel 1. Der 
gember bis 15. März) täglich) unentgeltlich mit einer nahthaften unb fättigenben 
Suppe zu verfehen. 
Geloght werben Erbſen- Linfen, Graupen-, Reisſuppen ufto. mit Fleiſchguſah. 
Abholung der Suppen vormittags von 12—1 Uhr gegen Marken ober Karten, 
bie von ben Direktiondmitgliedern ausgegeben werben können, vornehmlich aber 
von ben ftäbtiien Armenkommiffionen verabreicht werben, hauptſächlich an die 
don ihnen laufend unterftügten Perfonen. Abonnementslarten für Bebürftige zu 
EM. für 1 Monat find bei den Direktionsmitgliedern und in den Küchen zu haben. 
Einige Küchen find fo eingerichtet, daß die Suppen auch an Ort und Stelle ver- 
ehrt werben können. 
Die 16 Küchen befinden fi: NO., Georgenkirchſtt. 64; C., Kleine Auguft- 
fir. 11; SW., NRoftizftr. 42; N., Rheinsbergerſtr. 15; N., Schulſtt. 7; 
8, BWaffertorftr.32; N.,Aderftr.134; N., Stettinerftr.23; NW., Stephan- 
firaße 41; O., Langeftr. 41; N., Saarbrüderftr. 33; 8O., Grünauerftr. 
11; N., Liebenwalberftr. 53; O., Zilfiterftr. 9; N., Lychenerſtr. 106; 
NW., Gidingenftr. 75. 

Winter 1907/08: 605 710 Portionen; dafür verausgabt 82 928 M. 
Berein der Berliner Voltstũchen. (Unter dem Proteftorat der Kaiferin.) 
Borf.: Prof. Dr Pannwitz, Charlottenburg, Garbe-bu-Eorpaftr. 12. 
Geſchäftsſtelle: W. 8, Leipzigerftr. 113. 
Zwed: Zu billigften Preifen nahrhafte Speifen zu verlaufen. 
Suppe, Fleifh, Gemüfe oder Gemüje und Fleiſch 30 Pf. Gemilfe und Fleiſch 
20 Pf., Gemüfe 15 oder 10 Pf., Kinderportion 5 Pf., 1 Becher Kaffee mit Milch 
und Quder ober 1 Becher Kakao, Mid; ufm. 5 Pf.; Abendſpeiſen vom 15. Geptem- 
ber bi3 30. April: Suppe 6 Pf., Bratlartoffeln mit Hering ober Wurft 15 Pf., 
Bratkartoffeln mit Halbem Hering 10 Pf. Schellfiſch 10 Pf., 1 Becher Tee mit 
Mich und Zuder 5 Pf. Die Küchen find geöffnet von 111%, im Herbſt und 
Winter außerbem von 6—8. 
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4 Küchen: SW., Oranienftr. 113/114; N., Brunnenftr. 162; 8O., Elifabeth- 
ufer 37; C., Stralauerftr. 13/14. 

Die Voltstüchen verteilten im Jahre 1908 945 600 Portionen, davon abends 
254 077. 
Der Verein verwaltet verſchiedene Stiftungen: 
Benfionsfonds für die Angeftellten ber Küchen. Beſtand 1908: 46 357 M. 
Unterftügungen an 20 Ungeftellte: 2474 M. 
Unterftügungsfaffe zur Speifung Notleidender in den Vollksküchen 
von 1866. 
Bmwed: Unentgeltlihe Speifung Bebürftiger an Gebenktagen und während des 
ganzen Jahres. 
Die Unterftügungsmittel beftehen aus den Binfen ber Kaiferin Augufta-, der 
Henriette Kraufe-, ber Lina Morgenftern-Stiftung (zufammenR.15578.60 
Kapital) aus Geſchenlen und jäprlihen Beiträgen. 

1908: 13 921 Portionen unentgeltlid, verteilt. 

112, ®erein für Kinder-Bolstächen. _ 

Borf.: Herrmann Abraham, W. 50, Schaperftr. 34. 
Geſchäftsſtelle: daſelbſt. 
Zwed: Armen Kindern gutes Mittagseſſen gegen geringe Bezahlung ober un⸗ 
entgeltlich zu fiefern. 
Gefuche um Freifpeifung find an die Geichäftsftelle zu richten. Wohltätigleits- 
vereine erhalten für bebürftige nichtichulpflictige Kinder Freimarken. Mit 
ftäbtifher Unterftügung liefert der Verein Mittageffen für Gemeindefchulfinder 
(fiehe auch Nr. 333, 7); Meldungen hierzu an die Reftoren. 
Die Küchen werben oft verlegt. Ihre Udreffen werben durch die Beitungen be» 
lannt gemadt. Sie find während des ganzen Jahres geöffnet. 


Adreſſen der Küchen 1909/10. 
Im Rorden. 
Weißenburgerftr. 60 (Nr. 6), Stwinemünderftr. 26 (Nr. 5), Greiffenhagenerftr. 8/9 
(Mr. 12), Lindowerſtt. 17 (Mr. 13), Grünthaerftr. 17 (Mr. 4), Turinerftr. 3 (Nr. 3). 
Im Rorboften. 
Waßmannſtr. 11 (Nr. 11), Friedebergerſtt. 1 (Rr. 14). 


Im Dften. 
Zorndorferſtt. 29 (Nr. 8), Gubenerftr. 13 (Mr. 9), Krautſtr. 25 (Mr. 16). 
Im Südoſten. 
Liegnigerftr. 19 (Nr. 10). 
Im Süden. 
Solmäftr. 4 (Mr. 1). 
Im Rordweiten. 
Bredowſtt. 22 (Nr. 2). 
Im Zentrum. 


Muladitr. 35 (Nr. 7). 
1908/09, Winterhalbjahr: 1422 076 Portionen. 
118, Joraelitiſche Boltstäde, C. 54, Gormannſtt. 3. (Gehört dem Verein „Seraeli- 


tiſches Heimathaus und Vollksküche“, fiehe dieſen Nr. 162). 
Leiter: Herrm. Abraham, W. 50, Schaperftr. 34, 
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Zwed: Jüdiſchen Perſonen koſchere Speiſen zu billigen Preiſen (10, 20, 25 Pf. 
die Portion), Notleidenden unentgeltlich, zu verabreichen. 
Herr Abraham, das „Aſyhl für Obdachloſe“ und mehrere ſtädtiſche Armenkom- 
miffionen verteilen Freilarten an Notleidende. 

1908: 61114 Portionen, davon unentgeltfich 14 765. 
Siehe auch die Kochſchule Nr. 365. 


114, Berein grüne Arenz. 


Borf.: Frau Staatsanwalt von Jaraczewski, Dels in Schlefien. 
Stellv. Vorſ.: Frau Luife Stern, Berlin W. 9, Lenneftr. 8. 
Bwed: 1. Unterhaltung eines Vollsreſtaurants, N.28, Zionslirchſtt. 50, part. 
Suppe 10 Pf., Fleifchgericht 30-40 Pf., belegte Brote 10-15 Pf. ufto. Aus 
ſchank altoHolfreier Getränte jeder Art 5 und 10 Pf. 2. Unentgeltliche Verteilung 
von täglich 80-100 Portionen Suppe an bedürftige Ummohnenbe ber Ziond- 
Kirche von Anfang November bis Ende Mai. 3. Unterftügung Armer der Bions- 
gemeinde mit Kleidung und Wäfche, Hauptfächlic zu Weihnachten. 4. Unter- 
haltung einer Vollsbibliothek, N. 28, Zionskirchſtr. 50. Verleihung von Büchern 
pro Woche und Buch 5 Pf. 

1907: ca. 12.000 Sreiportionen Suppe ausgegeben. 


115. Boltö-Kafjee- und Speiſehallen-Geſellſchaft. 


116 


117 


Borf.: Graf Dönhoff-Friedrigftein. 
Gefhäftsftelle: N. 4, Chauffeeftr. 105. 
Zwed: Dem unbemittelteren Teile ber Bevölterung in Iuftigen, gut ausgeſtatteten 
Räumen gefunde, ſchmachafte und reichliche Koft zu billigen Preifen zu liefern. 
Keine Spirituofen außer Bier. Mittagefjen 30 und 20 Pf., Abendeſſen 10—25 Pf. 
Marten zu 5, 10, 20, 30 Pf. in ben Hallen. 
1. Halle: 0.19, Scharrenftr. 9a; 2. Halle: C. 54, Neue Shönhauferftr. 13; 
3. Halle: N. 4, Chauffeeftr. 105; 4. Halle: SW. 13, Alegandrinenftr. 108. 
Getrennte Räume für Männer und für Frauen und Kinder. Geöffnet: 6%, Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends. — Mittageffen: 11%, —2%, warmes Abendeſſen: 6—9. 
Das Gefellenheim der Geſellſchaft fiehe Nr. 147. 

1907: 438 837 Mittagportionen, 489 581 Abendportionen, 4500-5000 Be- 
ſucher täglich. 
Bolts·affeeſtuben, errichtet von der Chriftl. Gemeinſchaft St. Michael. 
Bräfes: Graf Eduard von Püdler. 
Gefgäftsftelle: NW. 52, Werftfir. 21. 
Geöffnet werktäglich von morgens 5 biß abends 9, Sonntag morgens 6—9, 
nachmittags 1—9. 
Zweck: Verabreihung von Kaffee, Tee, Milh, Schokolade, Selterswaſſer und 
Brötchen zu billigen Preifen. Volksbibliothek und Beitungen. 
Zwei Kaffeeftuben: 1. NW. Beuffelftr. 14; 2. O. Madaiftr, Stadtbahn- 
bogen 29/30. 
Den Verein für Volkskaffeeſtuben und Erfrifhungsfarren fiehe Nr. 785. 
Bereinigung zur Speifung und Bekleidung bedürftiger Kinder in den Boltd- 
ſchulen dei Weſtens. 
Vorſ.: Hugo Roſenfeld, W. 30, Luitpoldſtt. 39. 
Zwed: Verteilung von Früftüdsportionen (Vollmilch und Schrippe) an die von 
den Reltoren und Lehrern als bedürftig bezeichneten Gemeindeſchuler während 
der Wintermonate. 

1907/08: täglid) ca. 800 Portionen. 
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118, Andolp-Fonde. Kapital 1908: 27234 M. 


Verwaltung: Städt. Schulbeputation. 
Bwed: Verteilung von Frühftüd an arme Schulfinder. 
Jährlich ca. 970 M. für Frühftüd an Gemeindeſchullinder. 

Zu Rahlzeiten fiche ferner: Verein zur Speifung armer Kinder und Notleibender 
Nr. 122, Heimat für Frauen und Mädchen gebilbeter Stände Nr. 136, Heimat- 
Haus für Stellung fuchende Mädchen Nr. 137, Urbeiterinnenheime Nr. 146, Leo- 
Hofpiz Nr. 150, Verein Wohlfahrt der weiblichen Jugend Nr. 151, Verein 
Jugendſchutz Nr. 153, Verein Arbeiterinnenwohl Nr. 158, Wohlfahrtseinrid- 
tungen für Schüler und Schülerinnen der Berliner Gemeindefdulen Nr. 333, 
Zette-Verein Nr. 355, Peftalozzi-Sröbelhaus Nr. 356, Koch- und Haushaltungs- 
ſchulen de3 Provinzialvereins Berlin des Vaterländiſchen Frauenvereins Nr. 363, 
Kochſchule des Hausfrauenvereind Nr. 364, Feraelitiſche Kod- und Haushaltungs- 
ſchuie Nr. 365, Judiſches Mädchenftift Nr. 366, Verein für Krankenküchen Nr. 584. 


B. Alljährliche feſtliche Speifungen. 


119. 2 Abahe⸗Stiftung. Kapital: WOOM. Zinfen: 315 M. 


Verwaltung: Armendireltion. 

Bmed: Speifung 100 Armer am 17. Januar in der Art, daß: a) für jebe Perſon 
das Eifen 1,25M., b)ba3Trinfen 0,25M. Ioften und c) bargezahlt werben foll1,50M. 
Der Prediger, der die Gedächtnisrede hält, belommt 10 M., und was von ben 
Binfen übrig bleibt, wird den Armen bei der Bahlung der 1,50 M. zugelegt. 


120, Juſtizrat Lazarus-Vermãchtnis. Kapital: 50.000 M. 


Verwaltung: Urmenbirektion. 

Bwed: Gemeinſchaftliche Speifung (Mittaggmahl mit Vier oder Wein) von 
100 würdigen Armen ohne Unterjchied der Religion am 10. März; Verteilung bes 
Reſtes der Zinſen an die Teilnehmer. 


121. Subolfie Stiftung. 


Verwaltung: Armenbditeltion. 
Bmwed: Verivendung der Binfen unter anderem zu einem Feſtmahl am Neu- 
jahrstag für 50 würdige Arme. (Jährl. 76 M.) 

Siehe ferner: Preußifcher Frauen- und Jungfrauen-Berein Nr. 999. 


©. Nahrungsmittel, 


122. Berein zur Speifung armer Kinder und Rotleidender. 


1. Borf.: Polizeidireltor Leo Maurer, SW. 68, Markgrafenftr. 25; 2. Borf.: 
Frau Rofalie Mosler, Schöneberg, Stubentaudjftr. 1. 
Bmwed: Arme Kinder und fonftige Notleidende zeitweife mit Speifen oder fonftigen 
Lebensbebürfniffen zu unterjtügen. 
Der Verein gibt Milch an Säuglinge und Relonvalefzenten auf 4-6 Wochen, 
Mietszuſchuſſe, Feuerung, Strohjäde und Deden; verteilt warmes Mittagefjen, 
Mid, und Frühftüd in den ſtädtiſchen Gemeindeſchulen (Vereinbarung mit ber 
Födtifchen Schulbeputation). 
Schriftliche Eingaben an die zweite Vorfigende. 
Geſchloſſen vom 1. April bis 15. September. 

1907/08 wurden gewährt: Qebenämittel für 6375 M., Voltstüchenefien für 
673 M., Ertra-Unterftügungen (Feuerung, Deden uſw.) 1352 M., Frühftüds- 
verteifung in den Gemeindeſchulen 11 869 M., in Kindergärten für 1215 M. 
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123. Braſident Alslebenſches Vermächtnis. Kapital: 3000 M. Zinſen: 185 M. 
Verwaltung: Urmenbirektion. 
Zwed: Ankauf von Kartoffeln für arme Familien im Winter und Förderung 
des Kartoffelbaues durch Arme überhaupt. 

124. Guſtab und Auna geb. Fürſtenberg · Noſenheimſche Stiftung. Kapital: ca. 
4 000 M. 


Verwaltung: Stadt. Stiftungsdeputation. 

Zwed: Verteilung ber Zinſen je zur Hälfte am Sterbetag des Stifters und dem 
ſeiner Ehefrau (5. Mai und 29. Juni) an Arme der Stadt Berlin ohne Unterſchied 
der Konfeffion, wenn angängig in Lebensmitteln, Heizung, Kleidung uſw. 

Zu A und C fiche ferner: Krankenanftalten, St. Vincenz -Verein Nr. 82, 83, 
Frauengrofchenverein Nr. 84, Abteilung für Unterftügungen bes Provinzialvereins 
Berlin, des Vaterländifchen Frauenvereind Nr.85, Armenpflege des Stadtvilariats 
Nr.87, Samariterheim der Heilsarmee Nr. 88, Militärhilfsvereine Nr. 90,91, Verein 
zur chriſtl. Furſorge für jüd. Profelgten Nr. 98, Städtiſches Obdach Nr. 125, Ber- 
Iiner Afylverein für Obdachlofe Nr. 127, Herbergen Nr. 129—133, Heimat für Mäd- 
hen und Frauen gebilbeter Stände Nr. 136, Verein Arbeiterinnenwohl Nr. 158, 
Concordia, Verein Tath. Kaufleute Nr.219, Städt. Säuglingsfitrforgeftellen Nr.241, 
Berliner Kinberjhugverein Nr. 242, Krippen Nr. 243, 244, Klein-Sinder-Be- 
mahranftalten Nr. 250, Kindergärten Nr. 251, Kinderhorte Nr. 252, Berliner 
Verein für häusliche Gefunbheitspflege Nr. 582, Frauenhilfe des Evangeliſch- 
Kirhlichen Hilfsvereins Nr.583, Chriftlicher Männer-Krankenverein Nr. 594, Verein 
zur Verpflegung und Unterftügung armer Wöchnerinnen Nr. 607, Verein zur 
Beförderung der wirtſchaftlichen Selbftändigfeit ber Blinden Nr.630, St. Joſephs- 
Krankenhaus Nr. 671, Verein zur Fürforge für erwachfene Blinde Nr. 707, Gefell- 
ſchaft zur Bekämpfung der Säuglingsfterblichteit Nr. 787, Verein zur Beſſerung 
der GStrafgefangenen Nr. 795, Kaufmänniſcher Hilfsverein Nr. 945, Oſterreich- 
Ungarifcher Hilfs · Verein in Berlin Nr. 1003, Grebbinſchet Geſchenkfonds Nr. 1035, 
Securiusſcher Fonds Nr. 1045, Frauenverein zur Unterftügung verſchämter 
Armer Rr. 1116, Bentralverein für Arbeitnachtveis Nr. 1259, Berein Arbeits 
Hilfe Nr. 1270, Verein Dienſt am Arbeitälojen Nr. 1271, Berliner Arbeiter- 
Kolonie Pr. 1273, Verein Hoffnungstal Nr. 1275, Verein Fübifche Arbeiter- 
Tolonie Nr. 1277. 


3. Kapitel. 
Wohnung. 
(Miete-Unterjtügungen fiehe Kapitel 11.) 
A. Beherbergung (Unterkunft). 
Im allgemeinen. 
125. Städtijhes Dbdad; („Palme“) in der Sröbelftcafe. 
Verwaltung: Deputation für das Arbeitshaus und das ftäbtifhe Obdach, 
unter beren Oberaufficht die Anftalt von einem Inſpeltor geleitet wird. 
Borf.: Stadtrat Fifhbed, Rathaus, Zimmer 87a (10-11). 
Das Obdach zerfällt in 2 Abteilungen: 
1. Für obdachloſe Familien. 
Zwed: Familien und Einzelperfonen, die durch Exmiſſion oder aus anderen Grün- 
den wohnungslos geworben und unvermögend find, ſich fofort anderweitig Woh- 
BWohtfagrtdeinrichtungen. 4. Aufl. 4 
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mung und Mittel zum Unterhalt zu verſchaffen, auf kurze Zeit (bis zu 4 Wochen) 
Obdach und Verpflegung zu bieten und ihnen ev. duch Gewährung einer 
Beihilfe zur erſten Mietezahlung (in der Regel bis zu 15 M., für höhere Beträge 
Einwilligung der Armendireltion erforderlich) beim Verlaſſen des Obdachs bie 
Mittel zur Rüdkehr zu georbneten Verhältniffen zu geben. Aufnahme obdach- 
und mittellofer Schwangerer bis zum 3. Monat vor der Entbindung im nächt - 
lien Obdach, ſpäter im Familien-Obdach. Entbindung im Notfalle im Obdach, 
fonft in ber Charite. 
Getrennte Räume für Männer und Frauen; die jhulpflichtigen Kinder erhalten 
Unterricht im Obdach. Alle erhalten morgens Kaffee und Schrippe, eine Mittags- 
mahlzeit, eine Abenbjuppe und eine Portion Brot für den Tag. 
Der Hausrat der Obdachloſen wird in der leerftehenden Markthalle XIT, N. 20, 
Badſtr. 10, aufbewahrt. 
Aufnahmeanträge an die Armenfommifjion oder das Polizeibureau des Bezirls 
ober das Polizeipräfibium zu richten; an die Armendirelktion nur feitens der aus 
Krantenhäufern entlaffenen Wohnungalofen. 
144 Betten für Männer und Knaben, 240 für Frauen und Mädchen, 
1908: 6086 Perfonen beherbergt, an 1228Perfonen 16 062 M. Mietunter- 
ftügung. 
2. Für Nachtlich -Obdachloſe. 
Jeder Anfuchende findet zwiſchen 4 Uhr nachmittags und 11 Uhr abends Auf- 
nahme. Aufenthalt bis 7 Uhr morgend. Abends und morgens Suppe und Brot. 
Der Aufenthalt ift nur fünf Nächte lang und fünfmal im Laufe von 3 Monaten 
geftattet. 40 Säle, Pla für 2800 Perfonen, im Notfall bis 3400. Bäder und 
Dezinfeltion der Kleidung. 
1908: 663300 Perfonen beherbergt. 
Unter Verwaltung bes Obdachs, 3. 8. ausfcliehlid) für die Biwede bes Ob- 
dachs, des Friedrich Wilhelm-Hofpitals, des Städt. Siechenhauſes und des Städt. 
Waiſenhauſes beftimmt, fteht die 2. ftädtifche Desinfeltions-Anftalt in ber 
Fröbelſttaße. Außerdem werden im Obdach die Nachläfe verftorbener Almojen- 
empfänger verwaltet; aus diefen Beſtänden werben Möbel, Matragen uſw. leih- 
weife an Bebürftige abgegeben. 
Mit dem Obdach verbunden find mehrere Stiftungen zum Beften der Obbadj- 
Iofen (Kleidung, Weihnachtsbeſcherung, Hilfe bei der Entlaffung). 
Berliner Ingendhans, N. 65, Schulfte. 52, errichtet vom Verein Berliner 
Jugendhaus für die jugendlihen Obdachloſen Berlin. 
Vorſ. des Vereind: Staatöminifter z. D. Hentig, W. 15, Kurfürftendamm 63. 
Hausfurator: Paftor Crüfemann, ftäbtifcher Jugendpfleger am nächtlichen Ob- 
dad, SW. 11, Kleinbeerenftr. 6. 
Zweck: Aufnahme, Schutz und fittlihe Hebung jugendliher Obdachloſer; Be- 
ſchaffung von Erwerb. 
Die jugendlichen Obdachloſen werben dem Haufe vom ſtädtiſchen Jugendpfleger 
am nächtlichen Obdach, von den Jugendrichtern und vom Königl. Bolizeipräfibium 
überwiefen. 32 Bimmer. 
127. Afyle des Berliner Wiyl-Bereind für Obbachlofe. 
Borf.: Guftan Thölde, W. 57, Bülowſtr. 3. 
Zwed be3 Vereins: Für obdachloſe Perſonen Afyle in Berlin zu gründen und 
diefen Perfonen nach Möglichkeit Arbeit nachzuweiſen. 
Einrihtungen: 1. Männer-Aſyl („Wiejenburg“): N. 20, Wiefenfte. 55/59 
(Kurator: Paul Singer, NW. 23, Brüdenallee 26). Platz für 700 Berfonen. 


126, 


129. 


180 


181. 
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2Frauen-Aſyl: N. 39, Kolbergerftr. 30 (Kurator: fehlt 3. 8.). Plag für 
400 Perjonen. Die Afyle enthalten nach Altersklaſſen geichiedene, erleucjtete 
und im Winter erwärmte Schlaffäle. 
Das Afyl darf von Männern nicht öfter als monatlich viermal, von Frauen fünf- 
mal benugt werben; im Winter (1. Oftober bis 1. April) von nachmittags 3 bis 
morgens 8 Uhr, im Sommer bis morgens 7 Uhr geöffnet. Angabe des Namens 
und Standes und ber perfönlihen Verhältniſſe wird von den Beſuchern nicht 
geforbert. 
Abends Suppe mit Brot, morgens Kaffee und Schrippe. 
Vollftändige Babeeinrihtung zum freiwilligen Gebrauch. Desinfektionzanftalt 
für die Kleider der Badenden. Bibliothet (nur Unterhaltungsſchriften). Genaue 
Hausorbnung. Arbeitsnachweis. 

1907 wurde das Mänmerafyl von 241189 Perfonen aufgefucht; das Frauen- 
aſhl von 38 383 Frauen und Kindern. 
Arbeit nachgemwiefen wurde 1019 Männern und 261 Frauen. 
Die Bibliothel des Männer-Afyl wurde von 18525 Perfonen benupt. 


alte der Rachtmiſſion, errichtet von der Berliner Stabtmiffion (fiehe diefe 
29). 


He «gt für Männer: Johanniterftr. 6; 2. Aſyl für Frauen und Mädchen: ebenda. 
Bmwed: Koftenfreie Aufnahme von in der Nacht umherirrenden obdachloſen oder 
ſonſt gefährdeten Berfonen, die von der Nachtmiſſion aufgefunden werden. 
Der Aufenthalt wird nur für kürzere Beit gewährt. Bumeifungen berartiger 
Leute von anderer Geite können nicht berüdfichtigt werden. 

1907: 1. April bis 31. Dezember 41 Männer beherbergt. 


Herbergen zur Heimat bed Evangeliſchen Bereind. (Siehe diefen Pr. 80). 
1. 8W.68,Oranienftr.105. Herbergsvater: Roſſow; 2.N. 24, Yuguftftr.82. 
Herbergsvater: Meyer. 
Bwed: Veherbergung von Männern (meift Fremden) ohne Unterſchied der Re- 
igion gegen geringe Entſchãdigung. 
Betten von 30 Pf. bis 1M. pro Nacht. Speiſen in Portionen zu 10, 20, 25, 30, 
40 pf 

1907: in Herberge 1 13607 Perfonen, in Herberge 2 10 765. 
In beiden Herbergen Arbeitsnachweis. Diefer vermittelt ben Gäften und 
anderen arbeitlofen Handwerkern, Landarbeitern, Fabrilarbeitern, ungelernten 
Arbeitern koſtenlos Arbeit; Arbeitgeber zahlen 20 Pf. für Berlin, 30 Pf. für 
die Provinz und Vororte. 

1907: wurden von 15614 gemeldeten offenen Stellen 11.430 befeßt. 


ne zur Heimat ber Ehriftlichen Gemeinihaft St. Michael. O. 17, Koppen- 


Borf. ber Gemeinfhaft: Graf Eduard von Püdler. 

Geſchäftsſtelle: NW. 52, Werfiſtt. 21. Hausvater: Wagner. 

Zwed und Einrichtung: wie bei den vorftehenden Herbergen. Betten zu 30, 
‚50, 60 Pf. pro Nacht. Mittagefjen zu 30, 40, 50 Pf. Abendeſſen zu 10, 15, 20 Bf. 
Arbeitsnachweis koſtenlos durch den Hausvater. 

Die Volkslaffeeſtuben der Gemeinſchaft ſiehe Nr. 116. 

Herberge bed Berliner Gewerkichaftshanfes, SO. 16, Engelufer 15, 2. Hof. 
Bimmer zu 1, 2, 4, 6 und 11 Betten. Nachtquartier 0,45—1,50 M. Im ganzen 

195 Betten. "Desinfeltion unentgeltlich. Bad, einfchl. Seife und Handtuch 10 Pf. 
Jeber Zureiſende ift gezwungen, ein Bab zu nehmen. 


gr 
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Mit der Herberge ift ein Reftaurant und ein Lefefaal verbunden. Benugung 
des leßteren unentgeltlich. Es Tiegen zahlreiche Zeitungen aus. 
1%7: 57286 Übernachtungen, 15 788 Bader, 140 Desinfeftionen. 

182, Aſl für durchreiſende Polen, SO. 16, Köpeniderftr. 43. Unterhalten vom 
Berein Przytulisko (Bufluchtsftätte). 

Borf.: Grajewski, W. 50, Augäburgerftr. 45. Hausverwalter: St. Lichocki. 
Ziwed: Durchreiſenden ober zugereiften Polen (Unbemittelten unentgeltlich) auf 
drei Tage Nachtlager und Koft zu gewähren. Arbeitöpermittlung nad 
Möglichkeit. 

197: ca. 300 Gäfte. 

183. Ricovero Notturno Itallano (Aſyl für arme Italiener), N. 58, Raumerfir. 18. 
Borf.: Dr Ezio Rabby, Direktor des Italieniſchen Arbeiter-Sekretariats, N. 58, 
Bappelallee 62. 

Biwed: Unentgeltlihe Aufnahme armer, obbachlofer Jtafiener. Gewährung von 
Nachtquartier und Frühftüd. J 
& Betten. 

1907: 800 Perſonen aufgenommen. 

134. Home in Berlin for British and American Governesses. W. 35, Pois- 

damerftr. 28. 
Borfteherin: Miß A. M. Late (12-3). 
Bmwed: Aufnahme engliſcher und amerifanifcher Lehrerinnen und Erzieherinnen, 
hauptſãchlich Stellungfuchender für 6 Wochen. Gtellenvermittlung. 
Koft und Logis 2,50 M. täglich, Einzelzimmer 3 M. täglich, 16,80 M. bis 20 M. 
wöchentlich, Wäſche und Getränke extra. Benugung der Bibliothet und bes 
Leſezimmers für Penfionärinnen unentgeltlich, für Nichtpenfionärinnen 5 M. 
jährlih. Gtellenvermittlung: 2M. Einfcreibegebühr, 3 M. nad) erfolgreicher 
Zermittlung. 

1907: 175 @äfte. 

185. Echweizerinnen-Heim, Home Suisse a Berlin, W. 30, Bietenftr. 6. 

Gegründet vom Internationalen Verein der Freundinnen junger 
Mädden. 

Borf.: Frau Generalleutnant von Berfen, W. 10, Bendlerftr. 17. 
Leiterin: Fräulein Rösli. 

Zwed: Frauen und Mädchen — insbefondere Lehrerinnen, Erzieherinnen und 
Kindermäbchen aus der Schweiz, Frankreich und Belgien — eine Heimftätte zu 
bieten. Rat und Hilfe für Zu- und Abreifende. Gtellenvermittlung. 

Billiges Nachtquartier (auch unentgeltlich). Gegen monatlichen Beitrag von 
25 Pfg. Venugung der Räume, der Bibliothet, des Klaviers uftv. und Teilnahme 
an ben Unterhaltungsabenden (jeden Montag gemeinfamer Tee). Billige Abend- 
brot täglich. Ein Krankenfreibett. Mittagstifc 60 Pf., Ubenbtifch 35 Pf. 
1907: 3109 Nachtlogis, davon 341 unbezahlt. 77 Stellen vermittelt bei 325 
Nachfragen und 199 Bewerbungen. 

186. Heimat für Radchen und Frauen gebildeter Stände, W.9, Köthenerftr. 42/43. 
Deutſcher Zweig bed Internationalen Vereins ber Freundinnen junger 
Mädden. 

Borf: Frau Staatdminifter von Studt, W. 50, Kurfürftendamm 242, 
Stelld. Vorſ. und Hausvorftand: Oberin H. Bollmar. 

Zwed: Frauen und Mädchen, befonbers fremden, Hilfe, Auskunft und 
Rat zu bieten durch: 1. Abholung vom Bahnhof, Wohnung und Koft, Rat, Abreffen 
anftänbiger Wohnungen (Wohnung (84 Zimmer) 0,80—1,50 M., Belöftigung 


137. 


138. 


189. 
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1,10 M. täglich, bei längerem Aufenthalt billiger); 2. Gewährung guten, billigen 
Mittagstiſches von 12-2 Uhr, auch für Nichtbewohnerinnen, (Portion 40 Pf.); 
3. Gejellige Bereinigungen Sonntag abenb3; 4. Aufnahme in das Hofpiz für 
Damen (Zimmer von 2-3 M., Plah für ca. 40 Gäfte); 5. Stellenvermittlung für 
Lehrerinnen, Erzieherinnen, Bonnen, Gtüßen, Kinberfräulein. 
Die Stellenvermittlung ift eine Wohlfahrtseinrichtung, fie arbeitet mit dem Inter- 
nationalen Verein ber Freundinnen junger Mädchen und hat infolgebeifen zahl- 
reiche verläßlihe Abrefien und Auskunftitellen im In- und Auslande. 

1907/08: 38416 Nachtquartiere, 54 375 Mittags-, 46177 Abendgãſte. 263 Stellen 
vermittelt bei 1236 Yrbeitfugienden und 891 Arbeitgebern. 
Heimathaus für Stellung ſuchende Mädchen, C. 22, Am Bahnhof Börſe. 
Unterhalten vom Verein gleichen Namens. 
Borf.: Schuldireltor Vogler, W. 62, Burggrafenftr. 17. 
Borft.: Frau D. Reiſchel. 
Bwed: Nach Berlin tommenben ftellenlojen Mädchen ober folchen, bie in Berlin 
ftellenlo8 geworden find, ordentliche bilfige Unterkunft zu gewähren und fie mit 
Rat und Tat zu unterftügen. 
Hauptfächlich fir Dienftmädden, aber auch für Wirtſchafterinnen, Erzieherinnen, 
Krantenpflegerinnen ufw. Pla für 115 Perfonen. Aufenthalt, einſchl. Bett, 
täglich 2550 Pf., je nad) Dauer bes Aufenthalts, durchſchnittlich 4—D Tage. 
Auf Wunſch Velöftigung. Mittagbrot 15 Pf. Stellenvermittlung für Mädchen 
Toftenlos, für Herrihaften 2-3 M. 

1907: 3223 Mädchen beherbergt, 551 Stellungen nachgewieſen. 
Heim: und Bilbungsftätte für evangelifche Mädchen Rarthashof“ (Tochter 
anftalt der Diakoniffenanftalt zu Kaiferswerth), N. 37, Schwebterftr. 37/40. 
Borf: Frau Anna von Troſchke, W. 62, Lutherſtt. 37. 
Borft: Meta Bralebuſch. 
Bwed: 1. Aufnahme ehrbarer ftellenlofer Dienſtmädchen; 2. Stellenvermittlung; 
3. ——— von Dienſtmãdchen während der Reifen ihrer Herrſchaft (Koſtgeld 
täglich 1 M.) 

1907 beherbergte die Anftalt 1547 Mäbchen, davon waren 155 Böglinge der 
Bildungoſchule (fiehe unten). 77 Stellen vermittelt. 
Mit der Anftalt verbunden: 

1. Mägdebildungsiäule. 
Biwed: 1. Ausbilbung ehrbarer, nicht mehr fchulpflichtiger Mädchen im Schnei- 
dern, Waſchen, Plätten, Reinigen und in Handarbeiten; 2. Ausbildung zu 
Kindermäbchen in ber Kleinlinderſchule (fiehe unten). 
Koſtgeld für das 1. Halbjahr monatlich 15 M., für das 2. Halbjahr monatlich 9 M. 
Eintrittögelb 16 M. 
Aufnahme von Mädchen unter 17 Jahren nur auf mindeftens ein Jahr, ältere 
auch auf ein halbes Jahr. Zum Eintritt erforderlich: 1. beglaubigter Erlaubnid- 
ſchein des Vaters; 2. Ortsabzugsatteſt. 

2. Kleinkinderſchule, zweiklaſſig 
(ſiehe unter Kleinfinber-Bewahranftalten Nr. 250 V.) 

3. Mädchen Ele mentarſchule, achtkllaſſig. 
Elementarfägher und Tod und Haushaltungsunterricht. 
St. AntonindCtift, W. 30, Hohenftaufenftr. 2. (St. Matthias-Yemeinde.) 
Borf.: Schwefter M. Bernarda Geyr. 
Zeiterinnen: Schwefter vom III. Orden des hl. Dominikus. 
Bmwed: 1. Aufnahme ftellenlofer katholiſcher Dienſtmädchen. Stellenver- 
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mittlung; Gebühren richten ſich nad; den Verhältniſſen; 2. Ambulante Armen- 
und Krankenpflege; 3. Unterhaltung eines Kinderhoris; (fiehe Nr. 252 VII) 
4. Unterhaltung einer Kleinkinderbewahranſtalt (jiehe Nr. 250 IV). 
Biveigniederlaffung: Elifabethhaus, Schöneberg, Colonnenftr. 39. 

1908: 193 Mädchen aufgenommen, 353 Stellungen vermittelt. 391 Kranke, 
115 Wöchnerinnen gepflegt. Den Hort beſuchten 265 Echulfinder, die Bewahr- 
anftalt im Antoniuftift 259, im St. Eliſabethhaus 95 Kinder von 1-6 Jahren. 

140. ©&t. Katharinen-Etift. NO. bb, Greifäwalberfir. 18. 
Oberin: Schwefter Cath. Beyer. 
Biwed: Aufnahme ftellenlofer Tatholifcer Dienſtmädchen, die als Entgelt für 
Obdach und Verpflegung Häusliche Arbeiten für die Anftalt verrichten. Gtellen- 
vermittlung (Möglicfeit der Erfüllung der religiöfen Pflichten geſicherh, gefellige 
Rerfammlungen von in Stellung befindlichen Mädchen an den Sonntagnad- 
aittogen, Möglichft auch Einwirkung zu treuer Pflichterfüllung auf die in Stellung 

jebrachten. 

Einmalige3 Eintritisgeld von 3 M. Platz für ca. 30 Mädchen. 
Mit ber Anftalt verbunden: 

1. Kleintinder-Pflegeanftalt (fiehe Nr. 262). 

2. Kleinfinder-Bewahranftalt (fiehe Nr. 250 IV). 

1%7: 141 Mädchen aufgenommen, 249 Stellungen vermittelt. 

141. St. Rarien-Stift in Berkin (Biveiganftalt des Mutterhaufes in Breslau). 
Borf.: Bropft v. St. Hedivig Kleineidam, W.56, Hinter ber latholiſchen Kirche 4. 
1. Anftalt: 80. 16, Micaelfichplag 3. 2. Unftalt: N. 31, Aderftr. 117. 
Zwed: 1. Stellenloſen unbeſcholtenen Dienſtmädchen katholiſcher Konfeffion 
gegen geringe Entſchädigung oder unentgeltlich Unierkunft und Verpflegung zu 
gewähren. 2. Stellenvermittiung. 3. Unterhaltungsnacdhmittage für die dem 
Verein angehörenden im Dienfte befinblichen Mädchen. 4. Ambulante Kranlen- 
pflege. 5. Unterhaltung einer Heimftätte für alte ſchwache Dienftmäbchen. 
6. Unterhaltung einer Haushaltungsſchule für Mädchen aus bürgerlihen Fami- 
tien. 7. Unterhaltung einer Mleinfinder-Bewahranftalt (fiehe Nr. 250 IV). 
Die Anftalten werden unterhalten durch Beiträge von Herrſchaften und Mädchen, 
Geſchenle und Koftgelber. 

142, &t. Bincenz Ferrerius ⸗Stift. NW. 5, Kruppſtt. 8. 
Borfl.: Schweſter M. Ferdinanda te Kamp. 
Zwedi. Aufnahme ftellenlofer katholiſcher Dienftmädden; 2. Ambulante 
Krantenpflege; 3. Unterhaltung einer Kleinkinderbemahranftalt (fiehe Nr. 250 IV); 
4. Unterhaltung einer Kinberbeichäftigungsanftalt (fiehe Nr. 251 XIV); 5. Unter 
haltung eines Kinberhort3 (fiehe Nr. 252 VII). 

148. ©t. Zaberinäftift, C. 25, Kaiferftr. 36a. 
Borft.: Schweiter Elifabeth vom HI. Joſeph. 
Leiterinnen: Joſephsſchweſtern. 
Bwed: 1. Aufnahme iatholiſcher junger Mädchen der erwerbenden Stände. 
(Wohnung mit Penfion 3560 M.) 2. Gewährung von Wohnung und Benfion 
für alleinteifende Tatholifche Damen auf längere oder fürzere Zeit. (reife je 
nad) den Anfprüchen. Ausweis erforderlich); 3. Gewährung von Mittag. und 
Abendtifc für latholiſche junge Mädchen zu verichiedenen Preifen; 4. Unter 
Haltung von Sonntagßvereinen für junge Mädchen; 5. Stellenvermittlung für 
alle Stände; 6. Fürforge für gefallene umb gefähtbete weibliche Perfonen. 

1907 wurden 658 Mädchen beherbergt. Fürforge wurde 507 Mädchen zuteil. — 
444 Herrſchaften fuchten Dienftmäbchen, Jungfern, Kinderfräulein, Erzieherinnen 
uſw. 205 Stellen wurden vermittelt. 
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Siehe ferner: Katholiſches St. Joſeph-Hoſpiz Nr. 149, Verein Wohlfart der meib- 
lichen Jugend Nr. 151, Concordia, Berein latholiſcher Kaufleute Nr. 219, Amalien- 
haus Nr. 361, Verein zur Beſſerung der Strafgefangenen Nr. 795, Aſyl für ent- 
laffene Strafgefangene ber Berliner Gtabtmiffion Nr. 798, Afra-Stift Nr. 809, 
Raufmännifher Hilfsverein Nr. 945, Verein Dienft an Arbeitölofen Nr. 1271, 
Berliner Arbeiterfolonie Nr. 1273, Verein Hoffnungstal Nr. 1275, Verein 
Judiſche Arbeiterfolonie Nr. 1277, Ruſſiſcher Wohltätigfeitäverein Nr. 1282. 


Tages- und Abend-Aufenthalt. 


144. Bärmehallen, C. 25, Dirdfenftr. Stabtbahnbogen 97—100. Unterhalten vom 
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Komitee der Bärmedallen. (Borf.: Stadtrat 2. Kaliſch, W. 10, Matthäi- 
firdfte. 4.) 
Während der Wintermonate geöffnet von 7 Uhr morgen bis 6 Uhr abends. Sik- 
plãtze für 1250 Perſonen, Wafchvorrichtungen. An die Befucher werben, zu einem 
beträchtlichen Zeil unentgeltlich, fonft für 2, 4, 5 Pf. Schrippen, beftrichenes Brot, 
Kaffee, Mil, Suppen verabreicht. Verteilung von Schuhwerk und Kleidungs- 
füden. Eine Anzahl Arbeitslofer werden gegen Lohn und Koft mit Ausbefferung 
ber Kleidungsſtüde und des Schuhwerls der Gäfte der Wärmehallen beſchäftigt. 

1%07 wurben 8618 Portionen Suppe, 1513 Taffen Kaffee, 1513 beftrichene, 
993 trodene Gtullen unentgeltlich verabreicht, 397,92 M. an Arbeitslöhnen (außer 
Verpflegung ber Arbeiter) und 683,88 M. für Materialien gezahlt, für die Ver- 
pflegung ber Gäfte wurben 7782,93 M. ausgegeben. 
Ehriftlicher Berein junger Männer. 
Borf.: Kgl. Forftmeifter a. D. von Rothkirch, SW. 48, Wilhelmitr. 34. 
Bereinshaus: SW. 48, Wilhelmftr. 34. 
Zwed: Jungen Männern, welche von außerhalb kommen und in Berlin ohne 
Familienanſchluß und Belannte leben, behaglihen Abendaufenthalt zu bieten. 
Zerfammlungen religiöfen, unterhaltenden oder belehrenden Inhalts 
Geſellſchafts Zeitungs-, Schreib-, Unterhaltungs und Erfrifchungszimmer, 
Bücherei, Turnhalle. Neben der Männerabteilung beftehen eine Jugend» und 
fünf Knabenabteilungen. 

1907: 184000 Befucher. 


146. Berein zur Errichtung don Wrbeiterinnenheimen. 


Borf.: Frau Elfa Strauß, W. 62, Kurfürftendamm 239. 
Bmwed: Arbeiterinnen, die in Schlafftelle wohnen, einen behaglihen Abend- 
aufenthalt, guten Mitiagstiſch, ſowie Anregung und Belehrung zu bieten. 
1. Heim: SO. 16, Brüdenft. 8. 2. Heim: N. 31, Ufebomftr. 7. 3. Heim: 
SO. 36, Kottbufer Ufer 33, mit Schlafgelegenheit für 20 Mädchen. Betten 
von 9—12 M. wöchentlich, einſchließlich Frühftüd. 
Geöffnet 12-2 und 6-10; Sonnabenb und Sonntag 4-10. Zeitungen, Beit- 
ſchrifien, Bücher, Spiele aller Art zur Verfügung ber Vefucherinnen. Vorträge, 
Turnunterricht, Kurfe im Schneidern, Weißnähen, Puhmachen und Kochen, 
monatlid) 1,0M. Schlafftellennahteis. 
Mittagbrot 20, reſp. 30 Pf. Warmes Abendbrot. Kompott, Kakao, Tee, Kaffee, 
belegte3 Brot je 5 Pf. 
Im 1. Heim 1907: 28467 Mittagd-, 13606 Abenbgäfte. Im 2. Heim: 37676 
Mittags-, 7711 Abendgäfte. Im 3. Heim: 20200 Mittags, 9213 Ubenbgäfte. 
Das Erholungsheim des Vereins fiehe Nr. 726. 

Siehe ferner: Verein Arbeiterinnenmwohl Nr. 158, Verein Wohlfahrt der mweib- 
lien Jugend (Marienheim IV) Nr. 151, Bufluchtsftätte bes Vereins Dienft 
an rbeitslofen Nr. 1271 IV. 
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B. Wohnung zu längerem Aufenthalt. 


Für Männer. 
147. Gefellenheim, C. 54, Neue Schönhauferftr. 13. Errichtet von ber Bolts-Raffee- 
und Speifehallen-Gefellfhaft (fiehe diefe Nr. 115). 
Hausvater: Götze. 
Bwed: Alleinftehenden Handwerkögefellen billige Wohnung zu bieten. 
68 Betten. Diete wöchentlich, infl. Krühftüd und Beleuchtung 2,50--2,80 M., 
mit Heizung 2,80—3,10 M. 
1907: 243 Bewohner. . 

148. Gejellenheime des Dfbeutichen Junglingsbundes. Geſchäftsſtelle des 
Bunbe3: C. 54, Sophienftr. 19. Der Bund unterhält in Berlin fünf Gefellen- 
heime: 1. C. 54, Sophienftr.19; 2. 0.17, Langeftr.17; 3. 8.14, Stallicreiberftr.4; 
4. NW. 21, Bandelſtr. 16; 5. SO. 36, Manteuffelfte. 51 (Sachjjenheim). 

Hwed: Alleinftehenden jungen Männern billige Wohnung zu bieten. 

Miete monatlich 7—EM. Die fünf Heime haben zufammen 69 Betten. Frühftüd, 
Befper- und Abendbrot nad) Vereinbarung mit ber Hausmutter. Frühftüd 85 Pf. 
wöchentl. 


149. aatholiſches St. Joſeph-Hoſpiz, C. 19, Niederwallſtr. 82. Vereinshaus des 
Kathol. Geſellenvereins. 

Bwed: Durchreiſenden oder Hier in Arbeit tretenden katholiſchen Handwerks- 
gefellen vorübergehende oder dauernde Unterkunft (Wohnung und Pflege) zu ge- 
währen, gegen mäßige Vergütung oder unentgeltlich. 

Verſammlungsſaal, Vorträge, Unterricht im Zeichnen, Rechnen, Buchführung, 
Gefang, Abhaltung von Meifterprüfungturfen uſw. Das Hofpig wird unterhalten 
von ben Überfhüffen aus der Verwaltung des Haufe und ber Gaſtwirtjchaft, 
von den Beiträgen der Wohltäter und den von ben Bewohnern gezählten Ber- 
gütungen, 

150. Aatholiſches Leo-Hoipiz, O. 34, Rüdersborfer Str. 45 (Urbeiterheim). 
Borf.: Der jeweilige fürftbifchöfliche Delegat und Propft von St. Hebivig, 3. 8. 
Kleineidam. 

Zeiter: Lio. theol. Fournelle. 
Zwed: Alleinſtehenden latholiſchen Arbeitern (vorzugäweife Mitgliedern bes 
Tatholifchen Arbeitervereind) billige Wohnung und Koft zu bieten. 
Unterhaltungs-und Verſammlungsſäle, Leſezimmer und Volksbibliotget. 
Preiſe ber Zimmer monatlih 12—15 M. Mittagstifh 40-70 Pf. 
Pla für ca. 40 Perfonen. 
1907: 178 Perfonen aufgenommen. 

Siehe ferner: Israelitiſches Heimathaus Kae 162, Evangelifches Yohannes-Stift 
Nr. 256, Evangelifches Lehrlingsheim Nr. 363. 


Für Frauen. 

151. Berein Wohlfahrt der weiblichen Jugend (unter bem Proteltorat der Kaiferin). 
Borf.: Freiherr v. Behr-Pinnom, NW. 23, Altonaerftr. 36. 
Geigäftsftelle N. 4, Tieditr. 17, 1. 

Zwed: Auf evangelifh-riftlicher Grundlage durch Stärkung beftehenber, ſowie 
Inangriffnahme neuer Einrichtungen das Wohl der weiblichen Jugend zu fördern. 
Einrichtungen: 
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1. Bahnhofsmiffion. 

Etwa 60 Helferinnen des Vereins nehmen fic zu den Quartalszeiten der auf ben 
Sernbahnhöfen anfommenden zugiehenden jungen Mädchen mit Rat und Hilfe 
an. Warnung vor leihtfinnigem Zuzug durch Flugblätter. 
Der Bahnhofsmiſſion ſchließt fich die „nahgehende Fürforge* an. Sämtliche 
zugezogene junge Mädchen werben teils perfönlich aufgeſucht, teils ſchriftlich 
zum Beſuch der Heime des Vereins und ber evangelifchen Jungfrauenvereine 
aufgeforbert. 

1907/08: Rat und Hilfe erhielten 2262 junge Mädchen, 132 wurben in die 
Marienheime geführt. 

2. Marienheime. 
Bwed: Jungen Mädchen verjchiedener Berufsarten ein freundliches Heim zu bie- 
en Die Hausmütter ftehen den Bewohnerinnen fürforgend und beratend zur 
te. 
MarienheimI,N. 4, Borfigftr. 5. Vorft.: a v. Biſtram. 100 Betten. Woh- 
nung und volle Benfion monatlich 37—60 M. 
Mittagstifch für Auswärtige: 45 und 70 (im Abonnement 40 und 60) Pf. 
Marienheim IL, 8. 42, Waffertorftr. 35. Vorſt.: Frl. ©. Röhrig. 70 Betten. 
Wohnung unb volle Penfion 31-56 M. 
Mittagstifh für Auswärtige: 35 und 60 (im Abonnement 30 und 55) Pf. 
MarienheimIN (Charlottenheim), W.50, Marburgerftr. 4. Borft.: Gräfin 
J. Reventlow. Fernſpr. Eharl. 4770. 51 Betten. Volle Penſion 38-70 M. 
Mittagstifh für Auswärtige: 45 und 65 Pf. 
Stellenvermittlung für Hausperfonal: 11—1 und 5-7. Für Herrſchaften 
AM., Stellenfuchende 50 Pf. 
Mit dem Heim verbunden ift eine Mäbchenherberge. Tagespenfion 1M., Schlaf- 
gelb 70 Pf. 
Marienheim IV, N. 4, Tiedftr. 17, Gartenhaus. Borft.: Frl. €. v. Uslar. 
74 Betten. Volle Benfion 29-50 M. 
Stellenvermittlung für Hausperfonal: 10-1, 5-7. Für Herrſchaften 
4 M. Stellenſuchende 50 Pf. 
31 Betten für Paſſantinnen: Penſion täglich 1 M., Schlafſtelle 50 Pf. 
Abendheim für Auswärtige: Gelegenheit zur Erholung, Unterhaltung, Be- 
lehrung unb Fortbildung. Kurfe im Schneibern, Wäfchenähen uſw. monatlich 1 M. 
1907: 546 Gäfte. 


3. Klubs für junge Mädchen. 
Reiterin: Gräfin Reventlow. 
Zwed: Beruflich tätigen jungen Mädchen angenehmen Aufenthalt, gefellige 
Unterhaltung und Gelegenheit zur Fortbildung zu bieten. 
Sprachkurſe, Stenographie, Gefang, Turnen, Schneibern, Samariterkurſe. Ge- 
öffnet werktägfich von 8-10, Sonntag von 4—10 Uhr. Beitrag 1 M. monatlich. 
1. Klub: W. 50, Augsburgerſtt. 24; 2. Mlub: SW. 48, Wilhelmftr. 115. 3. Klub: 
NW. 23, Schleswiger Ufer 15. 4. Klub: N. 24, Eljafferftr. 83. 5. Klub: Char- 
lottenbutg, Grofmannftr. 62. 6. Klub: Gr. Frankfurteritr. 1866. 


4. Klubs für Arbeiterinnen. 
Geſchäftsführerin: Frl. Elife Wendel, 


Bmwed: Arbeiterinnen angenehmen Aufenthalt, Verpflegung, Nachtquartier und 
Gelegenheit zur Fortbildung zu bieten. 
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Kurfe für Literatur, Turnen, Gefang, Schneibern, Weißnähen. Für Mitglieder 
unentgeltlich, für Nichtmitglieder 1,20 M. monatlich. 
Wöcentlicher Beitrag dem Arbeitöverbienft emſprechend. Mittagstiſch 30 Pf. 
(12-2 Upr). Schlafflellen 6 M. monatlich. Geöffnet werktäglich von 6, Sonntag 
von 4 Uhr ab. 
1. lub: 8. 42, Quifenufer 7, I, mit Schlafftellenheim. (17 Betten.) Borft.: 
Fe. M. Kraufe. 2. Klub: N. 31, Verföhnungaprivatite. 7, mit Schlafftellen- 
heim. (25 Betten.) Borft.: Frl. Reinide 
. Bereinsarbeitsjhulen (fiehe Nr. 338). 
6. Erholungsheime (fiehe Nr. 734). 
7. Erziehungsanftalt Zoar (fiehe Nr. 270). 
8. Liebesarbeiten in Kliniken (fiehe Seite 198). 
9. Evangeliſche Arbeiterinnenbereine. 
10. Chriftliche Hofpige. 
152. Hermann Vorſter⸗Stiftung. Kapitel: 438237 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3-Deputation. 
Bwed: Begründung eines Frauenaſhls zur Unterftügung unverehelicter evan- 
geliſcher Perſonen weiblichen Geſchlechts nach Vollendung des 15. Lebensjahres. 
Ein Stiftshaus iſt noch nicht erbaut; vorläufig werden den Stiftungsbedingungen 
entſprechende Perfonen in den Marienheimen des Vereins Wohlfahrt der meib- 
lichen Jugend (fiehe diefe Nr. 151) auf Koften der Stiftung verpflegt. 
Eventuell Unterbringung in einem auswärtigen Erholungsheim. Jährlich ſtehen 
ca. 5000 M. für die beiden Zwede zur Verfügung. 
Anträge an die Stäbt. Stiflungsbeputation ober an den Verein zur Wohlfahrt der 
weiblichen Jugend. 


158, Berein Jugendſchutz. 

Borf.: Frau Bieber-Böhm, C. 2, Kaifer-Wilhelmftr. 39, II. (9—10 u. 34). 
2. Borf.: Frau Sophie Michaelis, NW. 6, Luifenftr. 66. 
Bwed: Die Jugend vor Leichtſinn und Laſter zu fügen dur: 1. Errichtung 
von Heimen für alleinftehende, unbeſcholtene junge Mädchen (Arbeiterinnen, 
Stügen, Verläuferinnen uſw.); 2. Rechtsſchutz für unbemittelte Frauen und Mäd- 
hen; 3. Förderung von Kindergärten und Kinderhorten; 4. Kinderſchutz gegen 
Verwahrloſung, Mißhandlung und Graufamteit; 5. Fürforge für Gefährbete; 
6. Vorträge und Verbreitung von aufflärenden und zur Erziehung geeigneten 
Schriften. Der Verein unterhält 3. 8. 2 Heime, 
Heim I. C. 2, Stralauerftr. 52, II; Heim II. SW. 19, Veuthftr. 14, IIT. 
Platze 6-15 M. monatlich. Mittagstiſch 30—40 Pf., auch für Mädchen, die nicht 
im Heim wohnen. Ganze Benjion monatlich 38—50 M. Lefezimmer, Babe- 
einrichtung, Arbeitsnachtveis, freier Rechtsſchutz. Abendkurfe für Bug, Schneiderei, 
Mafchinenähen, Maſchinenſtiden. Fortbildungsturſe in Deutſch, Gefundheits- 
Iehte, Erziehungslehte, Unftanbslehte, Körperpflege. 6-8 Uhr. (Kurfus 6 M.). 
Im beiden Heimen: Koch- und Wirtſchaftskurſe: 6 Monate. Schulgeld 30 M. 
Kochkurſe: 3 Monate. Schulgeld 40 M. Unbemittelte erhalten Ermäßigung. 
Für ganz junge Mädchen Kurſus mindeftens 1 Jahr; zugleich Schneidern und 
Kinderpflege. Halbe Freiftellen (nur für Haushaltungsfcälerinnen). Unent- 
geltliche Stellenvermittlung für Schülerinnen. 

In Heim I 21, in Heim IT 40 Pläpe. 

Der Verein unterhält ferner ein 
Altoholfreies Erholungsheim für junge Mädchen auf dem Prioräberge 


a 
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in Neuzelle (Bahnftation zwiſchen Frankfurt a. D. und Guben, 2%, Stunde Bahn 
fahrt von Berlin). Geſchutzte Lage. Angenehmer WinteraufentHalt, einfache Koft, 
auf Wunſch vegetariſch. Penfion 1,50 bis 2,50 M. täglich. Einige beffere Zimmer 
für Lehrerinnen uſw. Haushaltung3- und Gartenbaufchule, Lehrgegenftände: 
Kochen, Wäſchebehandlung, Nähen, Schneidern, Geſundheitslehre, Erziejungs- 
lehre. Hühnerzucht, Obft- und Gartenbau. Lehrzeit 1 Jahr. Penfion mit Lehr- 
honorar halbjährlich 240 M. Einige Halbe Freiftellen. — Tuberkulöfe, Bettlägerige 
und Mädchen mit anftedenden Krankheiten find ausgefchloffen. Meldungen im 
Heim II. 

Kindergarten und Kinderhort des Vereins fiehe Nr. 251 VI und Nr. 252 IV. 


154. ©t. Eliſabeth⸗Stift, NW. 87, Walbftr. 62. 


155. 


156. 


157. 


Zeiterinnen: Graue Schweftern von der Hl. Clifabeth. 
Eintihtungen: 1. Hofpiz für Latholifhe Beamtinnen und Konto- 
riſtinnen. Benfion 40-50M. monatlich; 2. Damenheim. Penfion 75—130 M. 
monatlich. 3. Ambulante Krankenpflege; 4. Handarbeitsſchule (2—5). Monatlich 
1M.; 5. Kinderbewahranftalt (fiehe 250 IV); 6. Kinberhorte (fiehe Nr. 252 VID. 

1907: 98 Kranfe unentgeltlich verpflegt. 
Siehe au) unter Charlottenburg Nr. 1406, 
St. Ritoland-Etift, O. 34, Frankfurter Allee 126. 
Leiterinnen? Graue Schweftern von ber HL Elifabeth. 
Zwed: 1. Aufnahme katholiſcher junger Mädchen ber erwerbenden Stände 
(Rohnung und Penfion. Preife je nad ben Verhältniſſen und Anfprüden); 
2. Aufnahme von Hofpitaliten; 3. Ambulaute Armen- und Krankenpflege; 4. Un- 
terhaltung einer Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt (fiehe Nr. 250 IV). 

1907/08: 71 Mäbchen aufgenommen; 24 Hofpitaliten; 136 Kranfenpflegen; 
5200 Portionen Effen. 
Berein Franenheim. 
Borf.: Kommerzienrat Kühnemann, Berlin-Neinidenborf, Verlängerte Ko- 
Dberin: FL Michaelis. 
Bmed: Alleinfiehenden Damen billige Wohnung zu bieten in 2 Häufern in Gr.- 
Lichterfelde, Bismardftr. 4. 
Preis der Wohnung jährlich 60—230 M.; teine Freiftellen. Mitglieder werben 
vor Nihtmitgliedern bevorzugt. Gemeinfamer Speife- und Lefefaal, Garten uſw. 
Mittageffen Nefert der Kaftellan, 65 und 70 Pf. Mitgliedſchaft wirb erworben 
durch: a) jähtl. Veittag von mindeſtens 6 M.; b) Gejchenf von minbeftens 75 M. 
Lebenslängliches Mietörecht wirb erworben bei Zahlung von minbeitens 300 M. 
auf Zeibrente unter Verrechnung der Rente auf bie Miete. Bei Nentenzahlung, 
ohne von bem Mietörecht Gebrauch zu machen, tritt eine Geldentſchädigung je 
nad Alter und Höhe der Einzahlung ein. Anfragen find an den Vorſitenden 
zu richten. 
Damenheim bed Vereins zur Errichtung von adligen Damenheimen, Wilmers- 
dorf, Ajchaffenburgerftr. 24. 
Stellv. Vorl. des Vereins: Wirkl. Geh. Oberregierungsrat » Bremen, 
Grunewald, Königsallee 34. 
Oberin: Fräulein von Rofenberg. 
Zwed: Aufnahme von 24 Damen, die in Berlin einen Erwerb haben oder ſich 
für einen ſolchen ausbilden. 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Wälche, ärztliche Behandlung 400 M. jährlich. 
Aufnahmeanträge an bie Gejcjäftsftelle im Heim. 
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1908: 24 Bewohnerinnen. 
Der Verein unterhält außerdem die Damenheime in Jauer, Breslau, Naumburg 
an ber Saale und das Nobilitasftift in Potsdam. 


158. ®erein Arbeiterinnenwohl, NW. 40, Alt-Moabit 39. 
Borf.: Frl. Mathilde Kirſchner, NW. 21, Alt-Moabit 90. 
Bmwed: Den Stand der Arbeiterin in hygieniſcher, fozialer und ethifcher Be- 
"ziehung zu heben. 
Eintihtungen: 1. Schlaf- und Wohnftätte für ca. 100 Arbeiterinnen; 
5-9 M. monatlich, Kaffee 3 M. monatlich. 
2. Mittagstiſch für Arbeiterinnen, wochentags 12—2 Uhr, 35 Pf., Woden- 
Abonnement 1,80 M.; für Heimbewohner abends 6-8 Uhr und Sonntags. 
3. Abendkurſe: 30 Pf.—2 M. monatlih; Kurſe in Schneidern, Weiknähen, Pub, 
Stiden, Plätten, Roden, Gefang, Deutich, Englifh, Stenographie, Turnen, 
Molen, Samariterkurfe. 
4. Verein Abendheim für Arbeiterinnen: pafive Mitgfieder 2 M. jährlich; 
aktive Mitglieder 30 Pf. monatlich. 
5. Koch- und Haushaltungsfhule für ſchulentlaſſene Mädchen und Arbeite- 
tinnen, 6—12. Monatfiher Kurfus, für Eſſen und Lehrgeld im Erternat 1 M. 
wöchentlich, Eintrittögeld 2 M.; Internat 25 M. monatlich. 
6. Settlement für foziale Arbeit ftubierende Mädchen und Frauen: theoretiſche 
und praftifche Ausbildung zur fozialen Hilfsarbeit im Heim und anderen Anftalten. 
Penſionspreis 60—120 M. monatlich. 
7. Antialtoholifhe Kaffeeftube für Männer und Frauen, 


159. Mädden-Metropole der Heilsarmee, S. 42, Dranienftr. 51. 
Leiterin: Stabsfapitänin Prescott. 
Zweck: Mleinftehenden anftändigen Mädchen (Urbeiterinnen, Handlungsge- 
Hilfinnen und ftellenlofen Dienftmäbchen) eine Heimat zu bieten. 
Bett und Kaffee pro Woche 2,25 M. "Auf Wunfch aud) andere Mahgeiten zu den 
bilfigften Preifen. 86 Betten. Für Dienftmäbchen Stellennachweis. 
1%07: fanden 1798 Mädchen und Frauen Aufnahme. 
160. Rariehili, N. 37, Schönhaufer Allee 182. 
DOberin: Schwelter 3. Oppler. 
Zeiterinnen: Graue Schweitern von der hl. Elifabeth. - 
Zweck: 1. Aufnahme katholiſcher Arbeiterinnen. (Schlofitelle 5,5020 M. 
monatlich, Früdftüd 10 Pf., Mittageffen 35 Pf. Koftgelb für volle Verpflegung 
65 Pf. pro Tag. Betten für 104 Arbeiterinnen); 2. Ambulante Krankenpflege; 
3, Unterhaltung einer Kleinkinder · Vewahranſtalt. (Siehe Nr. 250 IV.) 
1907/08: 140 Pflegen. 
Siehe ferner: Verein zur Errichtung von Arbeiterinnenheimen Nr. 146, Mäbchen- 
heim bes Seraeftifchen Heimathaufes Nr. 162, Gäpglingsheim Weftenb Nr. 246. 


Für Männer und Frauen. 


161. Berein für die Armen zu Berlin. 
Vorſ.: Polizeirat von Loebell, Charlottenburg, Dernburgfir. 2. 
Verwalter: Hofemann, N. 31, Aderftr. 140 (9--12, 3-6). ernfpr. III 7568. 
Bwed: Armen in ben Vereindhäufern gefunde, billige Wohnungen zu bieten, 
arme Kranke zu unterftügen. Furſorge für die Mieter ber dem Verein gehörenden 
17 Häufer: N., Mderfir. 139142; Bernauerftr. 1111140; Müllerftr. 58-632; 
Türtenftr. 2-5. 
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Freie ärztliche Behandlung und Urzneien, Bibliothek unentgeltlich; event. Miets- 
erlaſſe bei langwierigen Krankheiten. Unterftügungen für arme Kranke und Sieche 
aus dem Armen- und Krantenfonds. Die Mittel werben teil durch Mit- 
glieberbeiträge, teil duch Sammlungen aufgebracht. Soweit die Mittel e3 ge- 
ftatten, werben Arme und Kranke, die nicht Mieter der Vereinshäuſer find, unter- 
fügt. 


1908: Unterftügungen für bebürftige Mieter 542 M., ärztliches Honorar und 
Arzneien 810 M., Armen- und Kranfenunterftügungen 2070. M. 


162, Berein Idraelitiſches Heimathaus und Bolttäde, C. 54, Gormannftr. 3. 
Begründer und Direktor des Heimathaufes: Herrmann Abraham, W. 50, 
Säaperftr. 34. Spredt. 11-12 und 5-6 im Heimathaufe. 

Borfteherin des Haufes: Frau Johanna Abraham. 
Eintiätungen: 1. Mäbhenheim. med: Alleinſtehenden unbeicholtenen 
judiſchen Mädchen, die einem Berufe nachgehen ober einen ſolchen erlernen wollen, 
bilfige und angenehme Wohnung zu gewähren. 
Bimmer für je zwei Infaffen; gemeinfamer Speiferaum, Badezimmer, Bibliothet; 
gefellige Beranftaltungen. Penfion monatlich pränumerando 35 M. 

1908: 96 Bewohnerinnen. 
2. Altenheim. Zwed: Alleinftehenden älteren jübifhen Leuten angenehme 
Wohnung zu bieten. 
Gemeinjamer Speiferaum, Babezimmer, Geſellſchaftszimmer. Benfion: monat- 
lich 40 M. pränumerando. 

1908: durchſchnittlich 52 Inſaſſen. 
3. Männerheim, Gtenabierftr 15. Bwed: Zübichen Männern wohlfeilen 
Aufenthalt und Unterhalt zu gewähren. Penſion: 25—35 M. monatlich. 
4. Israelitiſche Boltstücdhe. (Siehe Nr. 113.) 
5. Haushaltungs- und Kochſchule. (Siehe Nr. 365.) 

Siehe ferner: Im allgemeinen: Erziehungsanftalten, Waifenanftalten, Tialo- 
niffen-Mutterhäufer, Anftalten zur Ausbildung von Kranfenpflegerinnen, Heim- 
ftätten für Genefenbe, Krankenheilanftalten, Anftalten für Erholungsbedürftige. 
Im einzelnen: Königliche Blindenanſtalt Nr. 271, Lehrlingsheim Pankow, 
Nr. 354, Viltoriaſtift des Lette-Bereind Nr. 355, Viktoria-Mädchenheim des Ber⸗ 
Iiner Vereins für Vollserziehung Nr. 356, Amalienhaus Nr. 361, Heim bed Gräfin 
Rittbergſchen Hilfsſchweſternvereins Nr. 588, Blindenheim des Moonſchen Blinden- 
vereind Nr. 629, Verein zur Fürforge für erwachſene Blinde Nr. 707, Heimftätten 
des Bereind zur Beförderung der GSelbftänbigleit ber Blinden Nr. 708, Hilfs 
verein für Märkif-Friedland Nr. 1015, Urbeitsftätte für arbeitslofe Samilien- 
väter und „miltter Nr. 1274. 


©. Wohnung zu danerudem Aufenthalt. 
Altersheime. 
Hür Räuner und Frauen. 
168, seabtiiäet Friedrich Wilgelmd-Hofpital und Siechen · Auſtalten (fiehe auch 
2. Zeil: „Grunbfäge und Praxis der Berliner öffentl. Urmenpflege”). 
Gefgjäftäftelle: Rathaus, Bimmer 111/114. 
Verwaltung durch ein Kuratorium (d. h. eine Bermaltungsabteilung des Ma- 
giſtrais 
Borf.: Stadtrat Mielenz, Rathaus, Zimmer 82 (11—12). 
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Anftalt A, NO. 55, Sröbelitr. 17. 
Oberinfpeltor Pieper. 1. Hofpital-bteilung für Männer. 2. Sieden-bteilung 
für Männer und Frauen. 3. Pflegehaus für Ehepaare. 4. Depot für aus hiefigen 
Heilanftalten entlafjene unheilbare Obdachloſe. 


Anftalt B. Friedrich Wilhelm3-Hofpital, für Frauen, NO. 18, 
Vallifabenftr. 37. 
Infpeltor: Sembad). 


Anftalt c. Hofpitalin Bud für Männer und Frauen. 

Oberinfpeltor: Hahn. 

In ben Unftalten erhalten die Infaffen freie Wohnung, Koft, Kleidung, Wäſche, 
ärztliche Behandlung und Urzneien; fie find der Hausorbnung unterworfen und 
nad) ihren Kräften zur Ausführung leichterer Arbeiten verpflichtet. Aufnahme- 
antrag ift an bie Nrmenbireftion zu richten, welche zunächft bie Acmentommiffion 
über bie Notwendigkeit der Aufnahme befragt und an bie Zuftimmung des Kura- 
torium3 gebunden if. Aufnahme gegen Zahlung von Eintrittägeld oder von 
Verpflegungsfoften nur ausnahmsweiſe, da die Anftalten grundfäglih für Arme 
beftimmt find. 

Ende März 1908 waren in ber Hofpitalabteilung 169 Männer, in der Siechen- 
abteilung 477 Männer und 550 Frauen, im Pflegehaus für Ehepaare 29 Paare, 
im Depot für Obdachloſe 43 Männer und 67 Frauen, im Friedrich Wilhelm- 
Hofpital für Frauen 679 Frauen, im Hofpital in Buch 480 Perfonen. 

In der Anftalt A2 finden auch vorläufige Aufnahme ſolche Kranke, die bei ihrer 
Entlaffung aus hieſigen Krankenhäuſern obdachlos find und vorausſichtlich ber 
Hofpital- oder Giechenhaußpflege bedürfen. Sie werben auf Antrag der Kranfen- 
Hausbireltionen abgeholt, und wenn ihre Unterbringung in Privatpflege oder 
bei Angehörigen oder ihre Entlaffung gegen Buficherung einer laufenden Unter- 
Rügung vurg die Armenlommiffion nicht angängig ift, enbgiltig in bie ihrem 
Zuſtand entſprechende Anftalt aufgenommen. 

Mit den Anftalten find zahlreihe Stiftungen verbunden. 

Städtifches Hofpital in Rummelsburg. 

Verwaltet von ber Armendireltion Abteilung für die Verwaltung des 
Arbeitshaufes und bes ftädtifhen Obdachs. 

Borf.: Stadtrat Fiſchbeck, Rathaus, Zimmer 872 (10-11). 

Bived: Mteröverforgungd- und Siechenanftalt für: a) unheilbare, befonders an 
hronifchen Krankheiten leidende Perſonen oder hinfällige Leute, bie nicht mehr 
imftande find, fich jelbft zu ernähren, auch bei einer Geldunterftügung außerhalb 
einer Anftalt nicht beftehen können, die fich aber wegen ihres Vorlebens (Trunf- 
fucht, Sittenlofigteit, Verbreghen ufto.) für die Aufnahme in die ftäbtifen Siechen⸗ 
anftalten und in das Friedrid) Wilhelms-Hofpital nicht eignen, b) folde Perfonen, 
welche zwar noch eine Geldunterftügung erhalten fönnten, bei welchen e3 aber 
mit Rüdficht auf das ſchlechte Beiſpiel, dad die Vebürftigen durch Trunf, Lieder- 
lichkeit uſw. geben, zweckmäßiger erſcheint, fie in eine gefchloffene Anftalt auf- 
äumehmen, ober, wenn begründete Wahrjcheinlichteit befteht, daß fie die ihnen 
zufließenden Unterftügungen buch Betteln zu ergänzen beftrebt fein werben, 
o) arbeitäunfähige, altersſchwache, fieche oder unheilbare Perfonen, deren Auf- 
nahme in das Hofpital nach Beendigung ober Aufhebung ihrer Korreltionshaft 
im Xrbeithaufe in Rummelsburg von dem Anſtalisarzte empfohlen wird. 

In Reinidenborf befteht eine Zweiganſtalt für 200 Perfonen, 

1. Dez. 1908 498 Hofpitaliten in der Hauptanftalt; 196 in Reinidenborf. 





164. 


165 


166. 


167. 
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Mit dem Hofpital ift die Mette-Stiftung (Rap. 30 000 M.) verbunden (Weih- 
nachtsbeſcherung für bie Hofpitaliten). 

Städtifches Gejinde-Hofpital, NO. 18, Koppenftr. 3840. 

Verwaltung: Städtiſche Deputation zur Verwaltung des Gefinde-Be- 
lohnungs- und Unterftügungsfonds. (% zur Unterftügung, fiehe unten; 
2/, zur Unterhaltung des Hofpital.) 

Borf.: Gtabtrat Dr Weigert, Rathaus, Zimmer 115 (12—1). 

Inſpektor: Berndt, in der Anftalt. 

Bived: Aufnahme über 50 Jahre alter bienftunfähiger Dienftboten, bie feinen 
eigenen Hausftand haben und bei einem Alter von 60 Jahren bie legten 10 Jahre, 
bei 55 Jahren bie legten 15 und bei 50 Jahren die legten 20 ununterbrochen vor- 
wurfs frei in Berlin gedient haben ober durch außerorbentliche Dienftleiftungen 
(Rettung aus Gefahr, treue Pflege in anftedenden Krankheiten ufw.), jedoch 
nicht duch Leichtſinn ſich unheilbare Krankheiten zugezogen. 

Jeder Hofpitalit erhält Wohnung nebft erforberlihem Mobiliar, Heizung, Licht, 
Bettwaſche, ärztliche Behandlung, monatliches Verpflegungsgeld von 12 M. 
nebft Belöftigungszufchuß von 3,50 M., für den Tobezfall freied Begräbnis, Die 
Unterftügung invalider Dienftboten erfolgt auch durch laufende Gelbunterftügungen 
aus obigem „Fonds“ bei foldhen, die bei Verwandten oder fonft ein Unterlommen 
finden, bis zu 12 M. monatlich. Bedingungen ebenfo wie bei der Aufnahme in 
das Hofpital. 

1908: 14 905 M. an 158 Dienftboten. 85 Hofpitalitinnen in ber Anftalt. 
Der „Fonds“ betrug 1908: 1059 367 M. und ift entftanben aus ben Beiträgen 
von 50 Pf., die jeber Dienftbote in Berlin beim erften Eintritt in den Dienft (Löfung 
des polizeilichen Erlaubnisſcheines) und bei jedem Dienftmechfel dazu zahlt. 140 An- 
nahmeftellen. 

Aufnahmeanträge an die Deputation. 


Altersverſorgungs⸗ Auſtalten der jüdifchen Gemeinde. 

Borf. bes Borftandes: Leopold Badt, Charlottenburg, Carmerftr. 2. 
Hiwed: Aufnahme über 60 Jahre alter (bei einem Ehepaar für bie Frau nur 
55 Jahre erforberlid)) Leute, bie feit mindeftens 15 Jahren Mitglieber der hieſigen 
jübiiden Gemeinde find, und beren Gefunbheitszuftand die anderen Hofpitaliten 
nicht beeinträchtigt. 

Bor der Aufnahme Unterfuhung buch ben Anftaltdarzt. Sie erhalten freie 
Wohnung, Verpflegung, Vefleibung und monatlich 2—3 M. bar. Nachſuchung 
von Unterftügung, Betreibung eines Gewerbes, Übernahme eines Dienftes ver- 
boten. 

Aufnahme auch gegen Einkaufsgeld. Beträgt die Einzahlung über 1500 M., fo 
hat die Anftalt feinen Anſpruch auf den Nachlaß. 

Anftalten: 1.N.24, Große Hamburgerftr. 26.— 112 Betten. Inſpektion: 
Udo und rau. 2. N. 37, Schönhaufer Allee 22. — 83 Betten. Inſpeltion: 
Cheim und Frau. 3. N. 65, Ererzierftr. 13. — 100 Betten. Inſpeltion: 
Lich tenſtein und Frau. 

Zahl der Hofpitafiten am 1. April 1908: 270. 

Die Alteröverforgungs-Unftalten befigen zahlreihe Stiftungen (näheres fiehe 
Jahresberichte). 

Das Siehenhaus (Hofpital) ber jübiihen Gemeinde fiehe Nr. 207. 
Aterdverjorgungd-Anftalt der Kaifer Wilhelm: und Auguſta⸗Stiftung, N. 65, 
Sculfte, 97/98. 

Bermwaltung durch ein Kuratorium, unter Oberaufficht des Magiſtrats. 
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Bor]. des Kuratoriums: GStabtrat Mielenz, Rathaus, Zimmer 32 (11—12). 
Hausvater: Brüß, in der Anftalt. 
Zwed: Aufnahme wündiger Hilfbebürftiger, über 70 Jahre alter Männer und 
Frauen, bie feit 5 Jahren in Berlin wohnen, ohne Unterfcied bes Standes unh 
Glaubens. 
Aufnahmegefuhen find beizufügen: 1. Taufzeugnis oder anderweitige Beſchei- 
nigung über den Tag ber Geburt; 2. ärztliches Atteft, baß Petent weder an einer 
epileptifchen, noch an einer anftedenben Krankheit leidet. 
Aufnahme gewöhnlich unentgeltlich; wenn Vebingungen nicht erfüllt, Aufnahme 
‚gegen Einkaufsgeld unter Entſcheidung des Kuratoriums. Die Hofpitaliten erhalten 
neben freier Wohnung, Heizung, ärztlicher Behandlung und Urznei monatlich 3 M. 
bar, die meiften auch vollitändige Werpflegung. 235 Stellen. 
Ende März 1908: 224 Inſaſſen (76 Ehepaare, 124 alleinftehende Frauen, 

24 alleinftehende Männer). 

168, Hofpitäler zum Heiligen Geift und &t. Georg. (Unter jtäbt. Patronat.) 
Borf. des Kuratoriums: Gtabtrat Selberg, Rathaus, Zimmer 54a (12—1, 
außer Mittwoch und Freitag). 
NRendant: Magiftratsjekretär Binner, 8. 59, Camphaufenftr. 30. 
Hausvater: Lehr. 
Biwed: Aufnahme über 60 Jahre alter, bedürftiger, würbiger, mindeftens 5 Jahre 
ununterbroden in Berlin wohnhafter evangelifher Perfonen beiberlei &e- 
ſchlechts mit Ausſchluß von Mitgliedern der franzöfiihen Gemeinde gegen ein nach 
dem Alter feitgefegtes Eintrittögelb von 900-1350 M. 
1. Hofpital, N. 65, Egergierftr. 12/13. 2. Hofpital, N.65, Reinidenborferftr.59. 
Die Hofpitaliten erhalten Wohnung, Heizung, ärztliche Behandlung, monatlich 
20 M. bar, fowie ein anftändiges Begräbnis. 284 Stellen. 
Den Hofpitälern fteht das Erbrecht auf den Nachlaß der Hofpitaliten zu, falls dieſe 
nicht beim Eintritt in die Anftalt das Erbrecht durch Zahlung von 50 Proz. ihres 
Beſitztums ablaufen. 
Zur Aufnahme erforberlih: 8) Taufzeugnis, b) Gittenzeugnis vom Prediger 
und Bezirlsvorſteher, o) ärztliches Atteft, bak Bewerber weder epileptifch, noch 
unbeilbat, noch anftedenb krank ift, d) polizeiliche Zeugnis. 
Infolge de3 großen Andranges ift befcloffen worden, Berjonen unter 68 Jahren 
vorläufig nicht aufzunehmen. Neue Gefuce können wegen ber großen Anzahl 
bereit3 zur Aufnahme beftimmten Perfonen erft nad Ablauf von 2—3 Jahren in 
Erwägung gezogen werben. 
Mit dem Hofpital ift eine Anzahl von Stiftungen verbunden. 

169. gofpital der Parochial-Semeinde (fiehe biefe Nr. 46), C. 2, Waifenftr. 28. 
Borft.: Gemeinbefichenrat der Parochiallirche. 
Verwalter: Prediger Heldt, C. 2, Klofterftr. 65 (9-10, Montag und Sonn- 
abend 3—4). 
15 Stellen für Gemeindemitglieder. Meldungen an Prediger Helbt. 

170. Höpital frangals, N. 24, Friebrichftr. 129. 
Unter Verwaltung ber $ranzöf.-reformierten Gemeinde. 
Borf.: Preb. Devaranne, C. 2, Klofterftr. 43 (Donnerstag 56). 
Zwed: Aufnahme und Verpflegung armer über 60 Jahre alter Gemeinbemit- 
glieder. 
Die Anftalt nimmt auch Penfionäre gegen geringe Zahlung und ausnahmsweiſe 
leichte Gemütöfrante auf, 

171. Hötel de Retuge, W. 35, Derfflingerftr. 19a. 
Zwed: Aufnahme 8 Armer der Franzöſiſchen Gemeinde. 
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Freie Wohnung und 180 M. bar jährlich an bie Inſaſſen. 
Außerdem werden bie Nachtommen ber Refugieß, weiche über bie Schweiz nad) 
Preußen gefommen find, unterftügt. 
Anträge an bie Direktion des Hötel de Refuge. 

172. et. Hebiwigs«Hofpital, N. 24, Hamburgerftr. 8/6. (Im St. Hebiwig®-Kranten- 
Haus.) 


Dberin: Schweiter M. Aloyfia Shmip. 
Bmwed: Aufnahme alter, armer, katholiſcher Frauen und Männer (nicht Eheleute) 
gegen Einzahlung eines Heinen Kapital oder laufender Beiträge, je nad) den 
Berhältniffen. (Auch auf Koften der Stabt Berlin.) 
Anträge an die Verwaltung. 

Zahl der Hofpitaliten: 130. 
Katholiſche Hofpitaliten werden ferner aufgenommen in den beiden Marien 
Stiften Nr. 141, im Nitolaus-Stift Nr. 155 und im Afra-Stift Nr. 809. 


178. Aſhlhaus der Friedrich Wilhelm-Bittoria-Stiftung der Kanfmannihaft von 
Berlin, Treptow, Eljenftr. 
Verwaltung durch ein Kuratorium. Vorſ.: Stabtältefter J. Kaempf, W. 10, 
Soßenzoflertr. 8 

Iber die Aufnahme entſcheidet das Älteften-Rollegium. 
Bwed: Aufnahme von Hilfsbebürftigen Kaufleuten und deren Ehefrauen, ſowie 
Witwen und ermerböunfähigen Töchtern von Kaufleuten und bon vereibeten 
Mallern (früheren ober jegigen Korporationsmitgliedern); auch von nichtinfor- 
‚porierten Kaufleuten, Hanblungsgehilfen und deren Ungehörigen, aber nur durch 
5 Spezialftiftungen, fiehe Friedrich Wilhelm - Wiltoria - Stiftung Nr. 925). 
Allen im Haufe Wohnenden werben außer der Verpflegung (für diefe befonders 
bie Wilhelm - Augufta Viktoria - Stiftung, fiehe Nr. 925) 26 M. Tajchengelb 
jährfich, erforberlihenfall® auch Kleidung gewährt. 
Zu ber Anftalt gehören verfciebene Stiftungen. 
1908: 3 Ehepaare, 3 Männer, 18 Witwen, 9 unberheitatete Damen. 

174. Dr Friedrich Wilhelm Kube · Stiftung, N. 39, Müllerftr. 15. 
Unter Verwaltung ber ftäbtijchen Gtiftungsbeputation, C. 2, Poftftr. 16. 
Bmwed: Aufnahme von 32 alten bebürftigen hriftlichen Lehrern und Lehrerinnen, 
fowie Witwen von Lehrern, bie wenigſtens 10 Jahre an einer öffentlichen ober 
privaten Schule Unterricht erteilt und während ber Iegten zwei Jahre in Berlin 
gewohnt haben. 
Gewährt werben freie Wohnung und die zur Beftreitung des Lebensunterhalts 
erforderlichen Barmittel (monatlich) 60 M.) Geſuche an die Städt. Stiftungs- 
deputation. 

175. 3. 9. Weydingerſche Etiftungen, NO. 18, Große Frankfurterſtt. 24. Ka- 
pital: 395 700 M. unb das Grundftüd, 
Verwaltung: Kuratorium unter Oberaufficht des Magiftratd. Vorſ.: Stadtrat 
Maaß, Rathaus, Bimmer 115 (11—12 außer Donnerstag und Freitag). 
Rendant: Oberftadtfekretär Fiedler, C.2, Voftftr. 16. 
Haudvater: Ebertin, im Stiftungähaufe. 
Zweck: Aufnahme von männlien und weiblichen Perſonen aus der Familie des 
Stifters, aus dem Stande ber Zeug- und Raſchmacher, ber Tuhmadjer-, Baum- 
woll- und fonftigen Weber Berlins, bie über 60 Jahre alt und nicht Durch eigene 
Schuld in Hilfsbebürftigfeit geraten find. 
Sie erhalten mietöfrei eine einfenftrige Stube, Keller- oder Bodenverſchlag, 
Holzgeld, freie ärztliche Behandlung, ein Benefigium von 12 M. monatlich und am 

Bohlfahrtdeintihtungen. 4. Aufl. 5 
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29. Auguft je 3 M., fowie ein anftändiges Begräbnis. Das Venefizium kann 
entzogen werben bei beharrlicher Widerſetzlichleit gegen die Hausordnung, ferner 
wenn ber Benefiziat in dauerndes Giechtum verfällt, endlich, wenn er ober feine 
unterhaltungäpflichtigen Verwandten in beſſere Vermoögenslage kommen. 
50 Stellen. Geſuche an das Kuratorium. 
Ende März 1908: 17 Männer, 26 Frauen. 

176, Alteröheim in Spremberg. 
Verwaltet durch ein Kuratorium. Borf.: Stadtrat Schur, Spremberg, Gartenftr. 
Hausvater: U. Geisler. 
Zweck: Aufnahme unbefcholtener alter Leute beiberlei Geſchiechts aus ganz 
Deutichland. 
Solche, bie an anftedenber Kranfheit ober Epilepfie Teiben, find ausgeſchloſſen 
Penſion jährlich 350 M.; dafür freie Wohnung (eigenes Bimmer), Koft, Licht, 
Heizung, — Apothete. Betten und Kleidung auf eigene Koften, Möbel 
uſw. nach Beliel 
Auch Berliner Weer finden Aufnahme. 
Meldungen an ben Borfigenden des Kuratoriums (fiehe oben) unter Hinzufügung 
eines ärztlichen Atteftes. 


Aur Männer. 
177. Invalidenheim zu Ren-Babelöberg. 
Gegründet von ber Kaifer-Wilhelm-Stiftung für beutfche Invaliden. 
(Siehe Nr. 988.) 
Leiter: Generalleutnant 3. D. Heſſe. 
Zweg: Aufnahme alleinftehenber männlicher Perſonen von guter Führung, bie 
am Feldzuge 1870/71 teilgenommen haben und in ihrer Erwerbsfähigkeit be- 
ſchrankt find. 
Freie Wohnung, Licht, Heizung, Verpflegung, freie ärztlihe Behandlung. 
1907: 36 Inſaſſen; viele Bewerber vorgemerkt. 
abſterſche Stiftung (Männer-Hofpital), SO. 16, Köpenideritr. 478. 
Bermaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation, C. 2, Poflftr. 16. 
Zwed: Unentgeltlihe Aufnahme von 15 über 60 Jahre alten Männern ohne 
Unterfcjieb ber Konfeffion, weldje in Berlin geboren find und 10 Jahre ir Berlin 
ihren Wohnfig gehabt Haben. 
Gewährt werden: Möblierte Wohnung, Heizung, Wäſche, Licht, Bedienung und 
jährlich einmalige Bar-Unterftügung von ca. 50 M. 
179. Aalen äsgen-Quiplil, NO. 18, Gr. Frankfurterftr. 21. (Unter ſtädtiſchem 
jatronat.) 
Vorſ. des Kuratoriums: Stadtrat Wagner, Rathaus, Zimmer 41 (12—1). 
Sekretär: Magiftratsfekretär Schöttler, NO. 55, Immanuelliccft. 2. Haus- 
vater: Schüttler, in der Anftalt. 
Zwed: Alten würdigen Bürgern Berlins, die feit 10 Jahren Bürgerrecht be- 
figen, über 60 Jahre alt find und ſich durch ben jelbftänbigen Betrieb eines bürger- 
lichen Gewerbes ernährt haben, eine Zufluchtsſtätie zu bieten. 
Die Hofpitaliten erhalten Wohnung, Heizung, ärztliche Behandlung und jährlich 
198 M. Rilegegelb, fowie ein anftänbiges Begräbnis. 
Ende März 1908: 80 Injaffen. 
Mit dem Hofpital ift eine Anzahl von. Stiftungen verbunden. 
180. Wenter-Oiftung (Aſyl für Kaufleute), N: 8, Schulſtr. 91/9. Bermögen: 
482 300 M. (Unter ftäbt. Patronat.)- - 
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Verwaltung dur ein Kuratorium. Vorſ.: Gtabtrat Mielenz, Rathaus, 
Zimmer 323 (11—12). 

Geſchäftsſtelle: Gtiftungsbureau des Magiftratd: C. 2, Poſtſtt. 16, I, 
Bimmer 24/29. 

Hausvater: May, in ber Anftalt. 

Zwed: Unentgeltlihe Aufnahme über 50 Jahre alter bebürftiger Kaufleute 
und Hanbfungsgehilfen aller Konfeffionen. 

Bevorzugt werden in eriter Linie geborene Berliner, melde während ber 
Tängften Zeit ihrer Verufstätigfeit in Berlin jelbftänbig ober angeftellt waren; 
in zweiter Linie geborene Preußen, die ben gleichen Bedingungen entſprechen. 
Seldftändige haben den Vorrang vor Angeftellten. 

8. 8. finden 34 Perfonen Aufnahme, von denen 26 ein leeres miete- 
freie3 Zimmer zur alleinigen Benugung, ſowie freie Heizung, Licht, Wäſche, Frühe 
ftüd und Mittageſſen erhalten; außerdem erhalten fie jeden Sonntag 3 M., zu 
Weihnachten 6 M. Die übrigen Zimmer werden an männliche Perfonen von 
Biäher guter Führung für 102 M. jährlich (einjchfiepfid) Heizung und Reinigung) 
vermietet. 

Geſuche, die an das Kuratorium zu richten find, find auf Jahre Hinaus wegen 
Bormerkungen ausſichtslos. 

Ende März 1908: 24 Infafjen. 


Hür Arauen. 
Dietrichs⸗Thora⸗ Stiftung, C. 54, Alte Schönhauferftr. 12 und Muladftr. 41. 
Unter Berwaltung bed Magiftrats. 
Borf. des Kuratoriums: Stadtrat Mielenz, Rathaus, Zimmer 324 (11—12). 
Geigäfsktelle: Städt. Stiftähureau, C. 2, Roftftr. 161, gimmer 24/29. 
Zmwed: Aufnahme von 7 unbefcholtenen, bebürftigen  unverheirateten, über 
50 Jahre alten Töchtern von Handwerkern. 
Töchter Hiefiger Bäder haben den Vorzug. Gemährt wird: Freie Wohnung, 
beftehend aus 1 Zimmer nebft Kochgelegenheit, eine monatliche Unterftügung von 
25 M., eine jährliche Unterftügung von 25 M. zur Befchaffung von Brennmatetial. 
St. Gertrandt:Hofpital, SW. 47, Wartenburgftr. 17. (Unter ſtädtiſchem Pa- 
tronat.) 
Borf. des Kuratoriums: Stadtrat Selberg, Rathaus, Zimmer 54a (12—1 
außer Mittwoch und Sonnabend). 
Rendant: Oberftabtfekretät Geuder, SW. 47, SKreugbergfir. 12. Haus- 
infpeftor: Rothe. 
Zwed: 145 alten alleinftehenden Perjonen weiblichen Geſchlechts gemeinfamen 
AufentHalt zu gewährten, 
Eintrittägelb bei 6559 Jahren 1500 M., 60-64 1275, 6569 1080, 70 Jahren 
und darüber 900 M. 
Dafür freie Wohnung, Gartenbenugung, Arznei, Arzt, Begräbnis und monatlich, 
bar 23 M.; jeden Winter 36 M. Holzgeld. Nebenerwerb geftattet. 
Ende März 1908: 143 Hofpitaliten. 
Mit dem Hofpital ift eine Anzahl von Stiftungen verbunden. 
Hollmannihe Wilhelminen-Amalien-Stiftung, C. 54, Linienftr. 163-165 und 
Koppenplaß 11. (Unter ftäbt. Patronat.) 
Borf. des Kuratoriums: Stadtrat Selberg, Rathaus, Zimmer 54a (12—1 
außer Mittwoch und Sonnabend. 
Rendart: Mag.-Seftetär Gebauer, C. 54, Koppenplatz 11 (Montag, Mittwoch, 
Freitag 6-6). Vorfteherin: Irl. Jacoby, in der Anſtalt. 
5* 
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Bwed: Evangelifhen, mindeſtens 55 Jahre alten, unbeicholtenen Witwen 
und Töchtern von verftorbenen Lönigl. und ftäbt. Beamten der höheren Kategorie, 
wie auch unbeſcholtenen Witwen und vaterlofen Töchtern aus dem höheren und 
mittferen Vürgerftande (Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker), nachdem fie 
15 Jahre ununterbrochen in Berlin gewohnt haben, Aufnahme zu gewähren. 
Eintrittögelb 1425 M. und 100M. Begräbnistoften. Bei höherem Alter niedrigeres 
Eintrittägelb; monatlid 15 M. Zufhup. 
Die Stiftöbamen erhalten Stube, Gartenbenugung, Heizung, freie ärztliche Be- 
Handlung und monatlich 12M. bar. 
Neben 131 Zimmern für die Stiftsdamen noch 12 Wohnräume für alleinftehende 
Damen gegen billige Miete. 

Ende 1907: 135 Inſaſſen. 
Mit der Anftalt find 4 Legate verbunden. 

184. Sonnenheim, Etift der Dreifaltigkeitstirche (ſiehe dieſe Nr. 10), SW. 48, 
Wilgelmftr. 115. 

. Bed: Unentgeltlige Aufnahme von wohlgefinnten Frauen und Jungfrauen der 
Dreifaltigleits · Gemeinde. 
Die Infofen müffen ſich ſelbſt beföftigen. 12 Zimmer. 

185. St. Jatob3-Hofpital, SW. 68, Dranienftr. 80. 

Kuratorium: der Gemeindeirhenrat von Gt. Petri. 

Nendant: Mag.-Sekretär Jung, C. 19, Neue Grünfte. 19. Hausmutter: 

Frau Tech. 

Zmwed: Aufnahme von 23 über 60 Jahre alten Frauen. 

12 Sreiftellen, 11 Kaufftellen. Exftere für arme VBürgerfrauen, bie mindeſtens 

2% Jahre der Betri-Gemeinbe angehören; Kaufftellen für Frauen aus Berlin ohne 

Parochialzwang. Einzahlung 1200-1500 M. je nad) dem Alter. 

Gemwährt wird freie Wohnung, Y Haufen Holz, ärztliche Behandlung und 20 M. 

bar monatlich. Worzulegen bei der Melbung: 1. Taufſchein, 2. polizeiliche Fuh- 

rung3atteft, 3. ärztliches Atteft. 
1908: 23 Stellen bejegt. 

Dazu gehörig: Neanderſche Stiftung (für Witwen von Unterbeamten ber 

Betrificche). 

Jernjalem-Etift, SO. 33, Zeughofftr. 12—15. (Unter ftädt. Patronat.) 

Vorſ. des Kuratoriums: Stadtrat Dr Hirfelorn, Rathaus, Zimmer 50. 

Rendant: Oberſtadtſekretär Wiechert, in ber Anftalt. 

med: Aufnahme 52 bejahrter, bedürftiger, würbiger evangeliſcher Perſonen 

weiblichen Gefchlechts, bie weder epileptifch, noch anftedend, noch unheilbar krank 

find und mindeſtens feit zwei Jahren in Berlin wohnen. 

Zur Aufnahme erforberlich: a) Geburts. und Taufatteft; b) poligeiliches Führungs 

atteft; c) ärztliches iteft des Unftaltsarztes; d) eibeaftattliche Angaben über das 

Vermögen. 

Das Eintrittögelb wird in jedem einzelnen Falle vom Kuratorium nad dem Ber- 

mögen ber Aufzunehmenben feftgefegt. Der Nachlaß fällt dem Stift zu. Die 

Infaffen erhalten Wohnung, Vrennmaterialien, ärztliche Behandlung und Arz- 

neien, monatlich 20 M. in bar und freie3 Begräbnis. 

Aufnadme-Anträge an das Kuratorium. 

187. Lange-Schude-Stiftung, N. 65, Reinidenborferitr. 31, Ede Ererzierftr. 
Bermaltung: Kuratorium. Borf.: Stadtrat Raft, Rathaus, Zimmer 1278. 
Rendant: Oberftabtjefretär Maap, Rathaus, Zimmer 7/8. Hausvater: Lehr. 
Zwed: Unbeſcholtenen evangelifhen, minbeftens 50 und nicht über 80 Jahre 
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alten, in Berlin geborenen und zurzeit Hier wohnhaften Witwen und Jungfrauen 
aus allen Ständen, gegen Einzahlung eines Eintrittägelbes von 750-1200 M. 
(je nad) dem Lebensalter) im Stiftshaufe freie Wohnung (unmöbl. Zimmer mit 
Kochgeiegenheith, Heizung, freie ärztliche Behandlung und Urznei, monatlich bar 
15 M. und außerdem einen baren Betrag für Brennmaterial zu gewähren. 
Aufnahme-Anträge an das Kuratorium. 

Auguſte BiktoriasStiftung zu Habelberg. 

Borf. des Vorftandes: Pfarrer Rohr, Sieversdorf. 

Eintihtungen; 1. Altersheim für unbefcholtene und unverforgte Töchter und 
Witwen evangelifden Glaubens aller Stände, vornehmlich ber Provinz 
Brandenburg; 2. Zufluchtsort und Heimathaus für alleinftehende weibliche 
evangeliſche Perfonen. 

Aufnahme auf Lebenszeit in der Regel nicht vor dem 50. Lebensjahre. Zwei 
Alaſſen: I. 7000 M., II. 5000 M. Einzahlung. Dafür freie Wohnung (Klaſſe I 
zwei Bimmer, Klaſſe II ein Bimmer), Heizung, Licht, Veköftigung, Reinigen ber 
Wäfche, ärztliche Behandlung und Arznei, Begräbnis. Jüngere Perſonen können 
durch Meinere Einzahlungen bie Einkaufsſumme zufammenjparen. Die Inſaſſen 
haben freie Verfügung über ihr übrige Vermögen; bei Bormerkungen find 100 M. 
zu zahlen, bie bei nicht erfolgtem Eintritt verfallen. 

Benfionärinnen, die vorübergehend Aufnahme fuchen, zahlen an das Stift 
pro Tag Klaſſe 13 M., Kaffe IT 1,50 M. 

Damen, bie fihere Penſion oder Renten auf Lebenszeit beziehen, Tönnen als 
Halbpenfionärinnen eintreten, wenn fie wenigſtens 50 Jahre alt find. Sie 
genießen biefelben Vorteile wie die Stiftsinfaffen unter folgenden Bebingungen: 
a) Kloffe I: 1. Einzahlung 1000 M. und jährliche Benfion von 350 M., 2. Einzah- 
lung 4000 M. und jährlie Penfion von 150 M.; b) Rlaffe IT: Einzahlung 
1000 M. und jährliche Penfion von 210 M. 

v. Scheveſche Stiftung. Berforungs-Anftalt für Adlige und Bürgerlihe 
aushöheren Ständen, SW. 12, Friedrichitr. 38. 

Verwaltung: Stiftungsbeputation, C. 2, Boftftr. 16. Vorſt.: Frau von Blucher. 
Zwed: 10 unbejcholtenen armen, unverheitateten, über 40 Jahre alten Damen 
aus abeliger ober Höherer bürgerlicher Familie Wohnung für Lebenszeit zu geben; 
außerdem monatlich 21 M. Rente und an jedem 1. Oktober 75 M. zu Teuerung. 
‚Heitatet eine Stiftsbame ober fällt einer eine Rente von 600 M. jährlich oder mehr 
zu, fo verliert fie ben Anfpruch auf Wohnung und Stiftungsrente. 

Siehe aud) von Schevejher Fonda Nr. 1085. 

Mit der Anftalt ift eine Stiftung verbunden. 

Feierabend haus zu Gteglik bei Berlin, Wiktoriaftr. 11. 

Erichtet vom Verein deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen. 

Vorſ. des Kuratoriums bes Feierabendhaufes: Generalbiteftor Heyl, 
Berlin, W. 8, Mohrenſtt. 62. 

DOberin: Frl. Laura Prellwig. 

Bmwed: Aufnahme über 55 ober bei nachgewieſener Dienftunfähigfeit minbeftens 
40 Jahre alter Lehrerinnen und Erzieherinnen (Mitglieber bes Vereins beutjcher 
Lehrerinnen und Erzieherinnen bevorzugt), die wenigftend 5 Jahre berufsmäßig 
unterrichtet haben, 400 M. Yahreseintommen nachweiſen und 400 M. Eintrittö- 
gelb entrichten. 

2 Freiſtellen. Mittagstiſch 40 Pf. 21 Freitiſche. 

32 Pläe. Riele Bewerberinnen find vorgemerkt. 

Mehrere Stiftungen zum Beſten der Stiftsdamen. (Verteilung von Feuerung 
uf.) Meldungen an Frau Admiral Stempel, Grof-Lichterfelde, Marienplag 12. 


70 Die übrigen Wohlfahrtseinrichtungen Berlins in ſyſtematiſcher Unorbnung. 


Siehe auch die DOtto-Lange-Stiftung Nr. 91. (Gewährung von Beihilfe 
zum Eintrittgelb für das Feierabendhaus. 
Iohanna:Stift in Spandau, Seeburgerftr. 
Berwaltung durch ein Kuratorium. Vorſ.: ber jedemalige Oberbürger- 
meifter von Spandau. 
Zwed: 36 älteren alleinftehenben Damen ber gebilbeten Stänbe (frühere Lehre» 
Tinnnen und Erzieherinnen bevorzugt), ohne Unterjchieb der Konfeſſion, die eine 
Jahresrente von 600 M. nachweiſen Zönnen und DOM. Einzahlung leiften, 
eine Heimftätte zu gewähren, 
Aufnahmebedingungen: Alter von minbeften 45 Jahren, tabellojer Lebenz- 
wandel, beſchränkle Vermögensverhältniſſe, ätztliches Atteft. "Dafür Woh- 
nung im Stiftögebäube (Wohnzimmer, Kammer, Koch und Holzgelaß), ein Stüd 
Gartenland, Benugung bed allgemeinen Gartens, Feuerung ober beren Gelb- 
wert, freie ärztliche Behandlung, freies Begräbnis. Die Einzahlung Tann bei 
befonberer Würbigfeit erlaffen werben. 
Geſuche an ben Borfigenden (3. 8. Oberbürgermeifter Koeltze, Spandau). 
1908: 36 Infaffen. 
Kraelitijcjes Lehrerinnenheim für ganz Deutſchland, Groß-Lichterfelde-Weſt, 
Rarlfir. 1128. 
Verwaltet vom Verein Israelitiſches Lehrerinnen-Heim zu Berlin. 
Dr Oliven, W. 35, Lüßotoftr. 89/90. 
. : SL Pauline Mündhaufen, W. 10, Friedrich Wilhelmftr. 18. 
Bwed: Aufnahme alter und erwerbsunfähiger wiſſenſchaftlicher und techniſcher 
iſraelitiſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen auf Lebenszeit. 
Aufnahmebebingungen: Alter von 55 Jahren, bei vollftänbiger Erwerbsunfähig - 
Teit auch früher; Nachweis einer 10jährigen Lehrtätigeit; 500 M. einmalige Ein- 
zahlung (im Bebürfnisfalle kann die Einzahlung erlaſſen werben); ärztliches Atteft; 
Lebenslauf. Aufnahmegefuche an 1. oder 2. Vorſ. 
1908: 20 Bewohnerinnen. 
Mit dem Heim verbunden ift die Fanny Liepmann-GStiftung, Kapital: 
15000 M., und die Philippfon-Stiftung, Kapital: 2000 M. 
Bmwed: Unterhaltung eines Erholungsheims für ruhebedürftige jübifhe Leh- 
verinnen und Erzieherinnen, welche Mitglieder des Vereins find. (Die 
Mitgliedſchaft wird durch AM. Jahresbeitrag erworben.) Aufnahme unentgeltlich 
ober gegen geringe Vergütung für 4-6 Wochen. 
1908: 20 Damen. 
15 Ortögruppen in.anberen Städten. 


193. Zntherftift (errichtet vom Verein Lutherftift). Gteglig, Suter. 

Borf.: Konfiftorialrat Pfarrer Laufen, W. 8, Kanonierftr. 4. 
Dberin: Frl Mathilde Scheringer. 
Biwed: Hilfsbebürftigen Prediger-Witwen und ledigen verwaiften Prediger 
töchtern aus ber Prob. Brandenburg (ſoweit Raum vorhanden, aud) aus andern 
Provinzen), die nidjt an Croniſchen Kranfheiten ober epileptiſchen Prämpfen 
leiden, vom 35. Jahre an Aufnahme, freie ärztliche Behandlung im Stift und nad) 
dem Ableben ein fiandesgemäßes Begräbnis zu gewähren. 
Eintrittögelb 1000-8000 M. (je nad; der Größe ber Wohnung). Begräbnisgelb 
100 M. Das Eintrittögeld lann in eine jährlich zu zahlende Miete umgewandelt 
werben (84—180 M. jährlich). 
Geſuche an den Vorſihenden. 

1908: 25 Bewohnerinnen. 
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Cantius de Veyneſches Kur: und Renmärkifches reformiertes Prediger: und 
Schullehrer-Witwenhaus, NO. 18, Kaiferftr. 19/20. 
Borft.: Hofprediger Konfiftorialrat Kriginger, NW. 40, Hinberfinftr. 7. 
Zmwed: Reformierten Prebigerwitwen freie Wohnung zu gewähren. 
Meldungen an bas Königl. Domfircen-Kollegium. 

1908: 4 Inſaſſen. 
Friedrich des Zweiten-Stift, Potsdam, Biktoriaftr. 15. 
Berwaltung dur) ein Kuratorium. 
Zmwed: Aufnahme und Verſorgung vermögenzlofer evangeliſcher Töchter von 
Dffizieren, Lehrern und anderen Perfonen aus gebildeten Ständen, welche über 
40 Jahre alt find. 
Berwerbungen an das Kuratiorum, Potsdam, Biktoriaftr. 15. 


Rotherd-Stiftung, Groß ⸗ Lich terfelde. 
Vorſ. des Kuratoriums: Präſident ber Seehandlung, W. 56, Jägerſtt. 21. 
Vorſt.: des Stifthauſes: Pauline Rauchfuß. 
Zwed: Aufnahme, reſp. Unterftügung unbefcholtener, unverheirateter, über 
40 Jahre alten Töchter von Beamten unb Offizieren aus ber ganzen preußiichen 
Monarchie. 
Für jede Bewohnerin Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küche und Vorplatz. 
Aufnahmebedingungen: a) Kirchenatteft, daß Bewerberin ehelich geboren und 
minbeftend 40 Jahre alt jei; b) Nachweis, daß ihr Vater verftorben und entweder 
befolbeter höherer ober mittlerer Beamter im königlichen Dienft oder im Dienft 
der Berliner Kommune ober preußiſcher Offizier geweſen fei und vormurfäftei 
‚gedient habe; c) Bejcheinigung der Ortöpolizei, daß Bewerberin niemals verheiratet 
gewefen, unbeſcholienen Aufes fei, fein zu ihrem Unterhalt hinreichendes Ver- 
mögen befige unb teine zu ihrer Berpflegung verpflichteten Verwandten habe; 
d) gewiffenhafte Ungabe über bie bisherigen Subfiftenzmittel und bie ihr etiva 
noch zufließenbden Einnahmen, fowie genaue Angabe ihres Bermögens, beten 
Nichtigkeit fie an Eides Statt zu verfichern hat. 
Einkünfte von 600 M. jährlich Heben den Anſpruch auf Stiftäftelle und Jahrgeld auf. 
46 Wohnungen und viele Externe. Anträge an da3 Kuratorium ber Stiftung, 
W. 56, Jägerftr. 21. 

1908: 45 Inſaſſen im Stift; 772 bezogen eine laufende Rente. 
Verein zur Errichtung bon Heimftätten für bebürftige Töchter bon verftorbenen 
Dffigieren und höheren Beamten. 
Borf.: Frau Generalleutnant Küper, W. 62, Kaldreuthfir. 13, 
Zwed: Errichtung von Heimftätten für bebürftige Töchter von verftorbenen 
Dffizieren und höheren Beamten mit freier Wohnung und, wenn möglich, Toften- 
Iofem Aufenthalt. 
Die aufzunehmenden Damen müffen in der Regel das 45. Jahr vollendet haben 
unb unbeſcholten fein. Mitglieder und deren Angehörige (Jahresbeitrag min- 
deſtens 3 M., Beitrag auf Lebenszeit 100 M.) werden bevorzugt. 
Einrichtung: Heimftätte Waldheim, Weitend, Birkenallee 1. 8 Stellen, jämt- 
fich befept. 
Dom · Hoſpital. NO. 18, Elifabethftr. 35/36. 
Borf.: Hofprediger Ohly, NW. 40, Hinberfinftr. 7. 
Haudvater: Günther. 
Zwed: 40 weiblichen Angehörigen ber Dom-Gemeinbe, bie über 60 Jahre alt 
find, freie Wohnung, Licht, Arzt, Holz, Pflege in Krankheit, monatlich 15 M., 
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auch Kleidergelder zu gewähren. Vermietung einiger Stuben für 10 M. monatlich. 
Meldungen bei dem Dom-Kirhen-Rollegium. 
1908: 45 Infafjen, 

199, Dom-Leibrenten-Hanß, C. 25, Kurzeftr. 16. 
Vorſt.: Hofprebiger Konfiftorialrat Kriginger, NW. 40, Hinberjinftr. 7. 
Bwed: 9 Witwen und Jungfrauen aus befjerem Stande, Angehörigen ber Dom- 
gemeinbe, die minbeftens 41 Jahre alt find, gegen einmalige Einzahlung von 
3000 bis 4000 M. ober Zahlung von 250M. jährlich Tebenslängfic, freie Wohnung 
zu gewähren. 
Mangels geeigneter Bewerberinnen aus ber Domgemeinde können andere eban- 
geliſche Frauen aufgenommen werden. Meldungen an den Vorfteher. 

200. v. Gögefches Stiftungähans, NO. 18, Kaiferftr. 19/20, Hof. 
Borfteher: Hofprediger Schniewind, NW. 40, Hinberfinftr. 7. 
Zmwed: 19 Witwen und Iedigen Frauen aus beſſerem Stande, Angehörigen ber 
Domgemeinbe, freie Wohnung und 2 Meter Holz zu gewähren. 
Meldungen bei dem Borfieher. 
Bei ber großen Zahl ber Bornotierungen Fönnen neue Meldungen erſt nad; Jahren 
berüdfichtigt werben. 

201. Benfionat der Franzöfiichen Gemeinde, N. 24, Friedrichſtr. 129. 
Zwed: Aufnahme minbeftens 50 Jahre alter Witwen und Töchter ber Fran- 
zoſiſchen Gemeinde gegen eine einmalige Einzahlung von 2500 M. 
Die Penfionärinnen erhalten freie Wohnung, ärztliche Behandlung und das ein- 
gezahlte Kapital zu 3%, Prozent verzinft, 
Plag für ca. 50 Perjonen. 

Zu Mieröverforgungsanftalten ſiehe ferner: Zsraelitiſches Altenheim Nr. 162, 

Nubolf-Snebel-Stiftung Nr. 414, St. Anna-Stift Nr. 724, St. Afra-Stift Nr. 809, 
Wilhelms · Stift Nr. 1370. 


Siechenhäuſer. 
Städtiſche Sieche nanſtalten ſiehe bei dem Friedrich Wilhelms-Hoſpital 
Nr. 168. 


202. Männer-Giechenhans für Berlin, N. 58, Schönhaufer Allee 69. 
Borf. des Verwaltungsrats: W. Vorpahl, N. 58, Bappelallee 75. 
Haudvater: Bader. 
Bmwed: a) Aufnahme von männlichen Siechen ohne Unterfchieb ber Religion, 
welche ber nötigen Pflege entbehren und fich weber für eine Krankenheilanſtalt, 
noch für ein Hofpital eignen; b) Aufnahme von folhen Sieden, die Aufnahme 
gegen Vergütung wünfchen ober al3 beſonders würdig und bedürftig von Bereind- 
mitgliebern vorgefchlagen werben. 
Aufnahmegefuhe an den Verwaltungsrat. 

1908: 30 Inſaſſen. 
Iohanniter-Giechenhand, Groß-Lichterfelbe, Chauffeeitr. 30. 
1. Kurator: Kgl. Kammerherr Freiherr von Bodelſchwingh, Charlottenburg, 
Grolmanntr. 4/5. 
Borft.: Diakonifie Emilie Hammacher. 
Zweck: Siehe Männer, vornehmlich aus dem Arbeiterſtande, zu verpflegen. 
Ausgeſchloſſen von ber Aufnahme find Epileptifche, Gemüt- und Syphilisfrante. 
Die Aufnahme erfolgt ohne Unterjchieb des religiöfen Belenntniſſes, des Alters 
unb ber Ortözugehörigfeit. Der Antrag um Aufnahme ift, wenn möglich mündlich, 
an ben erften Kurator zu richten. 
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Das Pflegegeld beträgt je nad; Übereinkunft 42—60 M. monatl. und ift prä- 
numeranbo monatl. oder vierteljährl. an die vorftehende Schwefter der Anitalt 
zu entrichten. Die Aufnahme Tann auf Antrag gegen einmalige Zahlung eines 
Kapitals erfolgen, defjen Höhe in jedem einzelnen Falle zu vereinbaren ift und 
fi) nad) dem Alter und den Anſprüchen richtet. 

Gegen einen zu vereinbarenden Pflegejag (75150 M. monatl.) können Män- 
ner al Penfionäre aufgenommen werden. 

Durdjjcpnittfic werden jähel. 120 Sieche und 10 Rekondaleszenten verpflegt. 
Das Siehenhaus unterhält außerdem jährlic) von Mai bi8 September ein Kinder- 
ferienheim (fiehe Nr. 752). 


Altersheim Emmaus in Lichtenrade, a. d. Berlin-Zofjener Bahn. 

Leiter: Baftor A. Chriftianfen. 

Zwed: Aufnahme von Siechen weiblichen Geſchlechts, ſowie von alleinftehenben 
Damen. 

Pflegeſah: I.’ Kaffe (Wohn- und Schlafzimmer) 1300—1500 M., II. Klaſſe (eigenes 
Bimmer) 650-900 M., III. Kaffe (geteiltes Zimmer) 500 M. jährlich. Anmel- 
dungen an das Diakonifienmutterhaus „Salem“, Lichtenrade-Berlin. 24 Pläge. 


Elijabeth·Siechenhaus (für Frauen), N. 58, Eberswalderſtt. 17/18. 
Borf. des Kuratoriums: Paftor von Ranfe, N. 31, Invalidenftr. 4. 
DOberin: Emilie Delöner. 
Zwed: Aufnahme evangelifcher Frauen, für die weder ein Krankenhaus noch ein 
Hofpital geeignet ift. 
Die Anftalt ift zunächft für evangeliſche Epriften beftimmt; in dringenden Fällen 
Tonnen auch Angehörige anderer Konfefjionen und Perſonen mofaiihen Glau- 
ben3 Aufnahme finden. 
Die monatlic, pränumerando zahlbaren Pflegegelber betragen nach Übereinkunft 
mit dem Kuratorium: 1. Klaſſe für 1 Zimmer allein 120 M.; 2. Klaffe (Bimmer 
allein) 85 M., (2 in einem Zimmer) 65 M.; 3. Klaffe (2—4 Perfonen zufammen) 
40 M. Es Tann auch durch eine einmalige Einzahlung die Aufnahme erfolgen. 

Aufnahmegefuche an den Vorfigenden des Kuratoriums. 

8.8. 166 Siece. 
Das Erholungsheim „Elifabethruh” fiehe Nr. 731. 
Frauen· Siechenhaus „Vethesda“, Plögenfee, Sübufer. 
Borf.: Kgl. Kammerhert Freiherr von Bodelſchwingh, Charlottenburg, Grol- 
mannftr. 4/6. 
Leiterin: Dialoniſſe Elifabeth Baumann. 
Bwed: Unheilbare Kranke weiblichen Gefchlechts, ausgenommen Epileptifche, 
Geifted- und Spphiliskrante, aufzunehmen und zu verpflegen. 
Angehörige der Stabt Berlin haben vor Auswärtigen den Vorzug. 
Pflegegeld je nad} ben Anfprüchen. Pfleglinge (Sieche, welche ein Zimmer mit 
drei anderen teilen) zahlen monatlich 42 M. Penfionärinnen (Siehe, welche allein 
ober zu ziveien ein Zimmer bewohnen unb beffere Koft erhalten) zahlen monatlich 
6O-120M. Freie ärztliche Behandlung und Medizin. 
Auf Wunſch Aufnahme gegen einmalige Bahlung eines Kapitals, deſſen Höhe nad 
dem Alter und ben Anfprüchen der Aufzunehmenben feftgefegt wird. Aufnahme- 
geſuche an ben Vorfigenden. Für Arme übernimmt event. die ſtädtiſche Armen- 
verwaltung bie Zahlung bes monatlichen Pflegegelbes. 
16 $reibetten. 

1907: 161 Sieche verpflegt. 
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207. Hofpital der jüdifchen Gemeinde, N. 24, Oranienburgeiftr. 31. 


Borf.: Leop. Badt, Charlottenburg, Carmerftr. 2. 
Ziwed: Unentgeltlihe Uufnahme von Giechen beiberlei Geſchlechts, bie felbft 
ober deren Eltern minbeftend 7 Jahre Mitglieber ber Hiefigen jübifchen Gemeinde 
toaren. 
Erforberlid zur Aufnahme ein polizeiliches Führungsatteft und ein ärztliches 
Atteft, welches Erwerbsunfäigteit und Giedhtum beicjeinigt und feiftellt, daß 
das Zufammenleben mit dem Sranten für den Gefunbheitäzuftand ber anberen 
nicht ftörend oder bedenklich ift. Aussgeſchloſſen find Geifteöktante, Epileptiiche 
und an anftedenden Krankheiten Leidende. Für einige Infafen wird Pflegegeld 
bezahlt, von Verwandten nad) Übereinkunft, von ber ftäbtifhen Armenbirektion 
30 M. monatlih. Platz für 100 Perſonen. 

1908: 100 Inſaſſen. 


208. Zhieme:Stiftung für der Siechenanftaltspflege VBedürftige. Kapital: 100 000 M. 


209 


Verwaltung: Stäbt. Stiftungsdeputation. 
Bmwed: Zahlung von Verpflegungsloſten in privaten Giehenhäufern für ſolche 
Perſonen, die ber Siechenanftaltäpflege zwar bedürftig find, deren Unterbringung 
in das ftäbtifche Siechenhaus aber nicht angebracht erfcheint. 

Siehe ferner: Kruppelheim ⸗Nowawes Nr. 276, Altersheim für jübijhe Taubftumme 
Deuiſchlands Nr. 711. 


A. Kapitel. 


Heizung. 

Über die Winterunterftügung zur Befhaffung von Heigmaterial für 
Amofen- und Pflegegelbempfänger fiehe 2. Teil: „Grundſähe und Pragis der 
Berliner öffentl, Armenpflege”. 
Außerdem wird im Winter feitens der Stäbt. Stiftungsbeputation aus eigens 
zu biefem Zweck gejhentten Fonds Heigmaterial an Arme verteilt. Geſuche an 
bie Städt. Stiftungsbeputation, C. 2, Poſtſtt. 16, zu richten. 
Dentjche Gefellichaft zur Verſorgung verſchämter Armer mit freiem Breun ⸗ 
material, (Beutihe Holzgefellfcaft.) 
Borf.: Bize-PBräfident Dr von Glafenapp, W. 56, Oberwallſtr. 10. 
Rendant: Oswald Reigart, NO. 43, Mehnerfir. 1. 
Bwed: In Berlin anfäffige, von den Verwaltungsmitgliedern zu ermittelnde 
verſchaͤmte Arme, beſonders ſolche, welche vorübergehend währenb bes Winters 
in Berfegenheit oder Not geraten, mit Brennmaterial zu unterftüßen. 
Bon der Unterjtügung ausgeſchloſſen find Arme, welche bereit3 von ber ſtädtiſchen 
Armenverwaltung unterftüßt werben, 
Die Tätigleit bes Vereins erftredt ſich auf 14 Bezirke; für jeden Bezirk übernimmt 
ein dort wohnendes Berwaltungsmitglied die Verteilung bed Brennmaterials 
an bie Armen des Bezirks. Mitglieder, welche mindeftend 15 M. Beitrag zahlen, 
haben das Recht, jährlich einen Armen zur Unterftügung vorzufchlagen. Geſuche 
an ben Borfigenden. 

Im Winter 1907/08: 3954 Familien mit je 1000 Stüd Preßlohlen unterftügt. 


210. Franzöfiiche Geſellſchaft zur Berteilung von Brennholz an verſchämte Arme. 


Schriftführer: Hofrat Biermann, W. 50, Kulmbacherftr. 8. 
Zwed: Bedurftige, noch nicht der Armenpflege verfallene Perfonen der fran- 
zoſiſchen Kolonie, deutſche Witwen von Franzoſen und Franzöfinnen, bie an 
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Deutſche verheiratet find, im Winter mit 20004000 Stüd Preßlohlen zu ver- 
forgen. 
Die Verteilung der Holzlarten erfolgt durch folgende Herren: 
a) In der Berliner Parochie: Rektor Royer, 8. 14, Annenftr. 1b, 9. Humbert, 
W. 35, Derfflingerfte. 91 (Montag 10-12), Prebiger William, N. 24, Fried⸗ 
tichfte. 129. db) In der Friedrichſtädter Parochie: Oberft a. D. Moliere, W.9, 
Linftr. 21, George Baudouin, Wilmersdorf, Pragerftr. b. 0) In der Louifen- 
ftäbter Barochie: Major z. D. Baubouin, Friebenau, Wilhelmshöherftr. 4, Kauf- 
mann Souday, SW. 19, Linbenftr. 42, ©. Cabanis, SO. 33, Köpeniderftr. 208. 
Im Winter 1907/08: 1602 000 Brifettß verteilt; bafür 12 415 M. verausgabt. 
Siehe auch v. Bredowſches Legat Nr. 1130. 


211. Seſellſchaft Haspakath Eblonim (unter Aufficht des Vorſtandes der judiſchen 
Gemeinde). 
Geſchäftsſtelle: C. 2, Rofenftr. 2/4. 
Borf.: Julius Cohn, W. 62, Landgrafenftr. 9. 
Zwed: Judiſche Familien mit Brennmaterial zu unterftüßen. 

1907: 1049 Familien unterjtügt. 

212. Dttilie v. Hanfemann-Etiftung, Kapital: 90 000 M. 
Bermaltung: Stäbt. Gtiftungsbeputation. 
Bmwed: Verwendung ber Binfen von 80000 M. zur Unterftügung Hilfsbebürf- 
tiger mit Vrennmaterial, der Binfen von 10000 M. zu Winterunterftügungen 
für Legatenempfänger. 

213. Dr Kaeftnerfched Bermädtnis. Kapital: 1415M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Gewährung einer Beihilfe an zwei arme Familien aus dem früheren 
IX. Medizinalbegirt (zwifchen Lenne-, Tiergartenftr., Yanal und Hallejejes Tor) 
zum Anlauf von Brennmaterial im Oktober. 

214. Witwe Lehmaunſches Legat. Kapital: 3900 M. 
Verwaltung: Stäbt. Gtiftungsbeputation. 
Zweck: Unterftügung 15 frommer armer Witwen und Waifen mit Hol; am 
239. September. 

215. Elias und Friederike Meber-Stiftung. Kapital: 20 000 M. 
Berwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Hwed: Gewährung von Heizmaterial an Hilfsbebürftige am 24. November und 
23. Februar. 

216. Winterunterftügungsfonde. Kapital: 66900 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Unterftügung von Legaten-Empfängern zum Ankauf von Brennmaterial 
mit je 12 M. im Dezember. 

Siehe ferner: St. Vincenz ⸗Verein Nr. 82, 83, Frauengrofchenverein Nr. 84, Abtei- 
fung. für Unterftügungen des Provinzialvereind Berlin des Vaterl. Frauen- 
vereind Nr. 85, Urmenpflege bed Siadtvilariats Nr. 87, Militär-Hilfsvereine 
Nr. %0, 91, Verein grünes Kreuz Nr. 114, Verein zur Speifung armer Kinder und 
Notleidenber Nr. 122, Hilfverein für bie jadifchen Taubftummen in Deutfchland 
Nr. 644, v. Kottwigfche Armenunterftägungsanftalt Nr. 827, Ruben Markusihe 
Nachlaf- Stiftung Nr. 830, Schmeizerifche Wohltätigteitägefellfciaft Nr. 1006, 
Verein Arbeitöhilfe Nr. 1270. 
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5. Kapitel. 
Kleidung. 


217. Berein zur Beförderung des Schulbeſuchs armer Kinder. 
Borf.: Geh. San.-Rat Dr Krüger, SW. 11, Tempelhofer Ufer 31. 
Bmwed: Beförderung des Schulbeſuchs armer mit den beften Beugniffen ver- 
fehener Kinder durch Gewährung von Kleidung und Schuhen. 
1907: 81 Knaben und 6 Mädchen befleidet; bafür 2347 M. verausgabt. 
218. gentralſtelle für bie weiblichen Bühnen-Aingehörigen Denti lands. 
Komitee: Luife Dumont, Franziska Ellmenreih, Paula Klaar-Eberty, 
Charlotte Engel-Reimers, Frau von Bülow, Margarethe Michelfen, 
Margarete Rumpf. 
Leiterin: Emmy Rotth. 
Geſchäftsſtelle: W. 57, Bülowſtt. 101 (113). 
Bmwed: Unterftügung minder gutgeftellter Schaufpielerinnen durch Überlaffung 
von Kleidern, Koftümen, Perüden und fonftigen Toilettengegenftänden gegen 
billiges Entgelt. Annahme von getragenen Kleidern und ſonſtigen Toiletten- 
gegenftänden. Gewährung von Darlehen. 
1907/08: 34242 M. für Kleider uſw. verausgabt, 691 M. al Darlehen gewährt. 
219. Concordia, Verein katholiſchet Kaufleute (kathol. Taufmännifcher Hilfsverein). 
Vorſ.: Stephan Peplinzti, Weißenfee, Langhanzftr. 50. 
Verwalter ber Unterftügungsfaffe: Dtto Holz, 0.2, Spandauerftr. 70/71. 
Geſchäftsſtelle: SO. 16, Ohmftr. 2. 
Bmwed: Außer Unterhaltung verſchiedener Wohlfahrtseinrichtungen für die Mit- 
glieder Beſchaffung von Kleidung, Eſſen, Unterkunft, Eiſenbahnfahrkarten u. dgl. 
für latholiſche Kaufleute (Mitglieder und Nichtmitglieder). — Keine Barunter- 


ftügungen. 
1907: Für 11 Nichtmitglieder 167,80 M. verausgabt. 
220. Moabiter Sparberein für Konfirmanden. 
Borf.: Magifttatsbeamter W. Dehlert, NW. 21, Wildnaderftr. 65. 
Zweck: Durch regelmäßige Heine Spareinlagen von wöchentlich 5 Pf. (höhere 
Beiträge geftattet) Ausfteuerungäbeiträge anzufammeln zur Beſtreitung des 
Aufwandes, der bei ber Einjegnung, reſp. Schulentlaffung der Kinder entfteht. 
Aufgenommen wird jede in Berlin mohnhafte Perfon zugunften jedes nicht über 
12 Jahre alten Kindes, ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes. Kaſſen- 
ſtunden fonntäglic von 8-10 morgens in der 185. Gemeinbefchule, NW. 21. 
Bremerſtt. 13/17. 
1907: 1265 Quittungsbücher; 241 Auszahlungen von 20 M. bis über 200 M. 
durchſchnittlich für das Buch 110 M., Gefamtbetrag der Auszahlungen 24956 M. 
221. Verein zur Beleibung bebürftiger Berjonen ber judiſchen Gemeinde zu Berlin 
(Chebrath Malbisch Arumim). 
Unter Aufficht des Gemeindevorftandes. 
Geſchäftsſtelle: C. 2, Rofenftr. 2/4. 
Bor: R. Sachs, NW. 23, Brüdenallee 7. 
Bmed: Arme jübijche Einwohner, die ſich bereit3 2 Jahre in Berlin aufhalten, mit 
Kleidung (Kleider, Wäfche, Stiefel ufto.) zu verforgen. (Keine Barunterftügungen.) 
1907/08: 8239 M. verausgabt. 
222, Zeraelitiſcher Kinder-Berein zu Berlin. 
Borl.: Schüler Leo Deutſchiänder, 0.2, Heibereutergafje 4. 


223. 


225. 


227. 
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Zweck: Arme Kinder mit Kleidung zu verſehen ober ihnen Beihilfe zu einer Ferien- 
erholung zu gewähren. 

Mitglied kann jeder Knabe und jedes Mädchen durch einen monatlichen Beitrag 
von 20 Pf. werden. 

1907: 88 Kinder befleidet, 300 M. für die Ferienkolonie des Jübifhen Kin- 
derheims (fiehe Nr. 250 IX, 251 XII und 252 IX) beigefteuert, außerdem 
17 Kinder aus dem Jübifchen Kinderheim im Winter zur Kur nach Bad Elmen 
geſchidt. 

Berein zur Bekleidung armer judiſcher Kinder. 

Vorſ.: Siegbert Würzburg, W.30, Eiſenacherſtr. 8. 

Geſchäftsſtelle: Bulowſtt. 106. 

Zwed: Armen istaelitiſchen Kindern, die zu einer Ferienlolonie zugelaſſen find, 
die dazu nötige Ausftattung koſtenlos zu verfchaffen; in zweiter Linie Beflei- 
dung Braelitijcher Kinder (in der Regel bis zu 14 Jahren), deren Bedurftigkeit 
nachgewieſen ift. 

1908: 635 Kinder neu eingefleidet, 6000 M. verausgabt. 


. Berliner Fechtwerein zur Weihnachtsbejherung armer Kinder. 


Borf.: E Bergmann, NO. 16, Micaellichplag 7. 
med: Armen Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 
Die Einnahmen werben durch Lotterien, Vergnügungen und Mitglieböbeiträge 
gewonnen. 

1907: 230 Kinder erhielten Kleidungsſtüde uf. im Werte von 1800M. 
Berliner Fechtllub von 1887. 
Vorſ.: R. Bartoll, N. 37, Chorinerftr. 42. 
Bereindlolal: NO. 43, Neue Königftr. 26. 
KHiwed: Mjährlihe Weihnachtsbefherung (M eidung) für 20-60 Waifenfinder 
Hriftficher Religion. Zr dringenden Fällen aud) Unterftügung bebürftiger Witwen 
durch geringe Gelbbeträge. 
Geſuche an den Vorſihenden oder an das Vereinslokal, für die Weihnachtsbeſcherung 
bereit3 Ende September einzureichen. 
Pro Kind werden 10-12 M. verausgabt. 
Berein ber Sammler von Zigarrenabſchnitten. 
Borf.: Frau Agnes Mulzer, Schöneberg, Monumentenftr. 3. 
BZwed: Aus bem Erlös von Bigarrenabfehnitten und von Staniol armen, vater- 
loſen Kindern eine Weihnachtsfreude durch Geſchenle an Kleidung uſw. zu be- 
zeiten. 
Geſuche an die Vorſihende. 

Yährlich werden etwa 60-70 Kinder bejchentt. 
Komitee für Chanulah · Veſcherung. 
Borf.: Frau Julie Neumann, W. 86, Potsdamerſtr. 121e. 
Bwed: Arme jüdifhe Kinder, welche die Kommunalſchulen befuchen, zum 
Chanutahfefte mit Kleidungsſtüden und Lehrmitteln zu beſchenken. 
Geſuche an die Vorfigende. 

1908: 1383 Kommunalſchuler bedacht, 21 076 M. verausgabt. 


. Weignadjtöbeierungäverein Moabit (umfaſſend bie Siadtbezirle 296304). 


Borf.: Stabtverorbneter Geride, NW. 52, Alt-Moabit 13. 
Hwed: Sculpflichtige Kinder Hilfäbebürftiger Witwen und arbeitdunfähiger 
Familienväter zu Weihnachten mit Kleidungsſtüden uſw. zu beihenken. 
Zür jedes Kind find ca. 7M. beftimmt. 
1907: 1241 Kinber befchentt. Ausgabe: 9048 M. 


78 Die übrigen Wohlfahrteinrihtungen Berlins in fyftematifher Anordnung. 


229. Verein „Weihnachtöfrende”, Stadtteil Wedding⸗ Geſundbrunnen. 
Borf.: Lehrer Johannes Elfell, N.20, Schmwebenftr. 1. 
Zwed: Armen Kindern aus ben Stadtteilen Webbing-Gefundbrunnen zur Weih- 
nachtszeit warme Kleidung zu befchaffen. 
1908: 175 Kinder eingefleibet. 
230. Carl Ricolad-Stifiung. Kapital: 2000 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Weihnachtsbeſcherung armer Kinder des früheren 40. Stadtbezirkes 
(Umfang v. 3. 1883). 
231. Weihnachtsfreude. Vereinigung zur Beſcherung armer Kinder der Wind- 
wmüblenberg-Stabtbegicte (238, 240—242 0). 
Borf.: D. Puſchel, N. 58, Tresdomftr. 47 (6-7). 
Bmed: Vebürftige Kinder aus ben obengenannten Stabibezirken zu Weihnachten 
mit Kleidungsftüden zu verſorgen. 
1907: 220 finder eingefleibet; 2008 M. verausgabt. 
232. von Dünhofficdhes Legat. Kapital: 600 M. 
Verwaltung: Städt. Schuldeputation. 
Zwed: Bejhaffung von Kleidungsftüden und Schuhwerk für arme Schulkinder 
der 11. Gemeindeſchule. 
233, v. Hapfelbt-Stiftung. Kapital: 60 000M. 
Verwaltung: Städt. Schulbeputation. 
Hiwed: Velhaffung von Meibungsftüden für arme katholiſche Schulfinder 
zu Weihnachten. 
234. Levy-Rubo⸗Fonds. Kapital: 8888 M. 
Verwaltung: Städt. Schuldeputation. 
Zwed: Beſchaffung von Kleidungsſtücken für arme Schulkinder. 
235. Vereinigte Stiftungen bon Spatzier, Cothenius, Eosmar nnd Weſtermann. 
Kapital: 4758 M. 
Berwaltung:, Stäht. Schuldeputation. 
Zwed: Beſchaffung von Kleidungsſtücden und Schuhwerk für arme Schulfinber. 
236. wilteſches Legat. Kapital: 600 M. 
Verwaltung: Städt. Schuldeputation. 
Zwed: Beichaffung von Kleidungaftüden und Schuhwerk für arme Schulfinder 
der Georgen-Parocjie. 
Bon der Nugnießung ift die 11. Gemeindeſchule ausgeſchloſſen. 

Siehe ferner: Evangeliſcher Verein für kirchliche Biwede Nr. 80, St. Bincenz-Verein 
Nr. 82, Srauengrofhenverein Nr. 84, Abteilung für Unterjtügungen bes Pro- 
vinzialvereind Berlin des Vaterl. Frauenvereind Nr. 85, Evangeliſcher Frauen - 
verein Edelweiß Nr. 86, Armenpflege des Stadtvilariats Nr. 87, Verein ber 
Gemeindebeamten ber 11. Armenlommiffion Nr. 97, Verein zur Hriftl. Fürforge 
für jüb. Profelpten Nr. 98, Verein grünes Kreuz Nr. 114, Frauenhilfe des 
Evangelif-Tirhlihen Hilfsvereins Nr. 583, Chriftliher Männer-Rranfen-Verein 
Nr. 594, Verein zur Verpflegung und Unterftügung armer Wöchnerinnen 
Nr. 607, Moonſcher Blindenverein Nr. 629, Hilfsverein für bie judiſchen Taub- 
ſtummen in Deutſchland Nr. 644, St. Maria-Biltoria-Heilanftalt Nr. 672, Frauen - 
Hilfsverein für Kinderheilſtätten an den beutfchen Seeküften Nr. 721, Verein 
zur Beſſerung der Strafgefangenen Nr. 795, Berliner Frauenbund Nr. 800, 
Kaufmännifcher Hilfsverein Nr. 945, Schweizeriſche Wohltätigkeits-Geſellſchaft 
Nr. 1006, Grebbinſcher Geſchenkfonds Nr. 1035, Verein Arbeitshilfe Nr. 1270, 
Zerein Dienft an Arbeitölofen Nr. 1271. 
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6. Kapitel. 
Pflege, Beauffihtigung und Erziehung von Kindern. 
Im allgemeinen. 


237. Dentihe Zentrale für Jugendfürſorge. 

Borf.: Frau Fürftin zu Wied, Staatöminifter Hentig, W. 15, Kurfürften- 
damm 63, Prof. Dr Freiherr von Soden, SW. 12, Friedrichſtt. 213. 
Geſchäftsſtelle: Berlin C.15, Wallftr. 89 (9—1). 
Zweck: 1. In Fällen der Gefährdung und Not von Kindern und jungen Leuten 
Rechtshilfe, Auskunft, Rat, Unterbringung, Aufficht und fonftige Für- 
forge durch die Mitwirkung der angefchloffenen Bereine. 1908/09: 814 Fälle. 
2. Organifatorifhe Förderung des Zuſammenwirkens ber hiefigen 
und auswärtigen Jugendvereine untereinander durch Überleitung bon 
Fällen, bie über da3 Arbeitögebiet des einzelnen Vereins hinausgehen, an den 
zuftändigen Verein oder bie zuftändige Behörde. 1909: 85 angeſchloſſene Ver- 
eine. 3. Unterftügung der Behörben, insbefondere der Bormund- 
ſchaftsgerichte, in Einzelfällen durch Übernahme von Ermittlungen, Bezeich- 
nung bon Perfonen, die als Vormund und Pfleger geeignet erſcheinen, durch 
Heranziehung entjprechender Vereinsfürforge. 1908/09: 206 Fälle vom Sol. 
Rolizeipräfidium, 180 Fälle von Vormundfchaftegerichten. 4. Leitung und 
Drganifation der Berliner Jugendgerichtshilfe, welche die Jugend⸗ 
gerihte Berlin-Mitte, Webding, Tempelhof, und die Jugendſtraflammer am 
"gl. Landgericht IIT unterftägt. 1908/09: 1500 Källe. 5. Unterhaftung einer 
Fürforgeftelle beim Kgl. Polizeipräfidium in Berlin, die fi aller 
jugendlichen Inhaftierten annimmt. 148 Fälle im erften Monat ihres Beſtehens. 
6. Förderung des Zuſammenwirkens der amtlichen und freiwilligen Jugend- 
fürforge durch Abhaltung von regelmäßigen Jugendfürforge-Konferenzen 
zwiſchen den Behörden der Vertreter und Vereine. 1908/09: Konferenzen 
über verbeffernde Ausgeftaltung bes Alimentenprozeſſes mit Rüdficht auf die 
Lage ber umehelichen Kinder; über bie Zürforge für bie zuziehende männliche 
und weibliche Jugend. 7. Beranftaltung allgemeiner, auf befondere Ber- 
anlaffung zu berufender Berfammlungen und Kongreſſe. 1908/09: Ber- 
Handlungen über die Reform de3 Strafrechts vom Standpunkt der Yugend- 
fürforge, über ben ſtrafrechtlichen Schuß von Kindern und Jugendlichen, über 
die Ergebniffe der ſchulärztlichen Tätigfeit; Beranftaltung des erften deutſchen 
Jugendgerichtötages. 8. Unterhaltung Rändiger Wrbeitsausfgüfie für be- 
fondere Zwede: Ausſchuß für Schwadhfinnigen-Fürforge mit ber 
Gründung eines Heilerziehungsheims für pfychopathiſche Kinder; Ausſchuß 
für Reform des gefegligen Kinderſchutz es mit der Aufgabe der Schaffung 
eine3 umfaffenden Jugendfhup- und Yugendfürforge-Gefepentwurfs; Ausſchuß 

- für die zuziehende Jugend mit der Aufgabe ber Vereinigung aller hiefigen 
Anſtalten zur Abwehr unbedachten Zuzugs, zur Vermittlung von Arbeits- 
gelegenheit und Schlafftellen. 9. Scriftlihe und mündlihe Austunft- 
erteilung über allgemeine Fragen der Jugendfürforge, über beftehende Ein- 

richtungen, Nachweis, gegebenenfall® auch Beſchaffung einfhlägiger Literatur 
und fonftigen Material auf Grund einer umfajjenden Materialfammlung. 
10. Herausgabe der Monatsſchrift, Jugendwohlfahrt“ als Vereinsorgan und 
der vierteljährlich erfcheinenden „Mitteilungen“. 
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Der Zentrale gehören zurzeit 7 Vereine und Anftalten Groß-Berlins als orpo- 


rative Mitglieder an. 

238. Jugendfürjorgeverband ber Berliner Lehrerichaft. 
Borf.: Rektor Bagel, N. 58, Bappel-Allee 40/41. 
Schriftführer: Lehrer Otto, N. 58, Schönhaufer Allee 109. 


Bmwed: Interefie und Verſtändnis für Jugenbfürforge zu erweden und zu be- 
leben durch Vorträge uſw.; Unterftügung der beftehenden amtlichen und privaten 
Fürforgeorganifationen durch Zuführung praltiſch tätiger Mitglieder; Bildung 
von Erziehungs oder Schulausſchüſſen an den Berliner Gemeindeſchulen; Mit- 
wirlung bei Schaffung von Lehrſtellennachweiſen, bei Beranftaltungen von Fa- 
milien- und Elternabenden, Lehrlingsverfammlungen und Jugendunterhaltungen. 
Schulausfhüffe beftehen zurzeit an folgenden Gemeindeſchulen: 1. 2. 3. 8. 
9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 17. 19. 20. 21. 25. 28. 30. 31. 33. 35. 39. 42. 43, 
47. 49. 50. 62. 53. 54. 55. 63. 69. 77. 81. 87. 90. 94. 95. 96. 101. 102. 104. 
105. 109. 110. 112. 116. 120. 122. 124. 125. 128. 137. 139. 144. 146. 149. 
16. 158. 165. 166. 167. 169. 171. 173. 178. 184. 189. 191. 192. 193. 195. 196. 
203. 204. 207. 208. 209. 210. 211. 217. 218. 221. 223. 231. 232. 236. 238. 
240. 241. 244. 245. 247. 248. 249. 251. 257. 258. 261. 266. 267. 272. 275. 282. 


283. 287. 288. 


Ein Schulausſchuß fegt fi) zufammen aus dem Lehrerkollegium, den Vertretern 
der Schullommiffionen, de3 Waifenrates und der Armenfommiffion, den Mit- 
gliedern ber im Bezirk bereit3 beftehenden Jugenbfürforgevereine und aus an- 
gejehenen und wohlhabenden Männern und Frauen des Schulbezirks, die als 
Pfleger ober al fachmänniſche Beiräte tätig find oder durch einen einmaligen 
ober jährlichen Beitrag eine zweckmäßige Fürforge für körperlich, geiftig, fittlich 
und wirtſchaftlich gefährbete Schulfinder (auch für Kinder im vor- und nachſchul- 
pflichtigen Alter) ermöglichen, und zwar im Bereiche des ganzen Schulbezirks. 
Bwed der Schulausjhüffe: 1. Die Fälle, in denen Jugendliche verlaffen, 
‚gefährbet, verwahrloft oder fittlich verdorben find, zu ermitteln, die Urfadhen und 
den Umfang ber Gefährdung feftzuftellen; durch eigene Maßnahmen, Einwirkung 
auf bie Eltern und Erzieher, Gewährung von Unterftügungen in Fällen wirt- 
ſchaftlicher Not, Unterbringung der Jugendlichen in geeigneten Familien oder 
Anftalten, die Gefahr zu befeitigen; wenn bie eigenen Bemühungen zur Abtven- 
bung ber Gefahr nicht ausreichen, die gejeglihen Maßnahmen des Bormund- 
ſchaftgerichtes auf Grund des $ 1666 des BGB. ober bed Fürforgeerziehungs- 
geſetzes vom 2. Juli 1900 in Anregung zu bringen, ſowie die rihterlihen und 
Verwaltungsbehörden bei der Durchführung zu unterftügen; 2. bei der Ausfüh- 
zung des Fürforgeerziehungsgefeges mitzumirfen; 3, Fürforge für nicht gefähr- 
dete ſchulentlaſſene Jugendliche. Nat und Hilfe bei der Berufswahl und Un- 
terbringung in Lehrſtellen. Dauernde Pflegſchaft für folde, welche in Berlin 
feinen Samilienanfhluß haben. Einrichtung von Lehrlinggabenden und Lehr- 


Iingöheimen. Vermittlung bon Stipendien und Unterftügungen. 


Der Zentralftellen-Nahmeis für jhulentlafjene Knaben und Mäbd- 
hen (Handwerk, Gewerbe, Handel und Haushalt), gegründet vom Jugendfür- 
forge-Berband der Berliner Lehrerichaft, der Handwerlslammer und dem Ber- 
linet Innungsausſchuß befindet fi W. 8, Pappelallee 41/42, geöffnet wochen- 


täglich von 4-5 Uhr. 


Schriftliche Meldungen find zu richten an den Vorfienden des Jugendfürforge- 


Verbandes Rektor Pagel, Berlin N. 58, Ipchenerftr. 98. 


Die Vermittlung ift für Lehrlinge völlig koſtenfrei, ebenfo für Mitglieder 


ber angefchlofienen Körperfchaften, Vereine, Verbände uſw. 
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289. Verband für weibliche Vormundſchaft. 
Borf.: Frl. Dr jur. Frieda Duenfing, Baumſchulenweg, Eſchenbachſtt. 10. 
Schriftführerin: Frl Dora Möbius, W. 10, Benblerftr. 13 (Dienstag und 
Freitag 9-11). 
Zwed: Armen Minderjährigen in Berlin und ben Bororten gute Bormünberinnen 
und gejegliche Pflegerinnen zu verſchaffen. Unentgeltlihe Unterweifung ber 
Vormünderinnen über ihre gefegfihen Rechte und Pflichten, wie auch in ber 
Armenpflege. 
Unentgeltliche Auskunft in Rechts· und Unterftügungsangelegenheiten für Bor- 
münberinnen und Mütter im Franzöfiihen Dom, Gensdarmenmarkt tägfih 6—7, 
Sonnabenb 5-7. 
1908: 500 Münbel, 240 Bormünberinnen. 

Siehe ferner: KinderRettungs-Verein Nr. 298, Erziehungs und Fürforge-Berein 

für geiftig zurüdgebliebene Kinder Nr. 313. 


Pflege von Sänglingen. 
240. Rachweis von Bflegeftellen für Kinder, namentlich fi Säuglinge im Polizei 
präfibium, Alexanderſtt. 3-6, Zimmer 285, Wbt. IL. 
241. Stadtijche Gänglingsfürforgeftellen, errichtet von ber Schmidt-Gallifh- 
Stiftung (fiede Nr. 253). 
Bmwed: Umenigeltliche ärztlihe Beratung unbemittelter Mütter und Pflege- 
mütter von Säuglingen (Sinber im erften Lebensjahre) Über Wartung und Pflege 
ber Kinder. 
Vebürftigen können Milch und Nährpräparate bis zut Dauer von 8 Tagen 
unentgeltlich abgegeben werben. Ortdangehörigen Müttern kann durch die Stif- 
tung eine Beihilfe gewährt werben, um ihnen das Stillen zu ermöglichen. 
. Blumenftr. 78, für bie Gtabtbegirie 1-10, 145-166, 168-188, 189, 
190b, o, e, 196—201. Arzt: Prof. Dr. Neumann. 
2. Eljafferftr. 27, für die Stabtbezirte 202245, 251253, 255-289, 264-274, 
Arzt: Prof. Dr. Caſſel 
3. Bugenhagenftr. 7 (Marktyalle am Arminiusplag), für die Stadtbezitle 11—14, 
279-304. Arzt: Dr. Reyher. 
4. Raunynftr. 63, für die Stadtbezirke 16—19, 2228, 72—74, 76-144, 167°. 
5 
6. 


fr 


Arzt: Dr. Ballin. 
. Panfftr. 15, für bie Gtabibezirke 254, 260-263, 276-278, 306-326. Arzt: 
Dr. Tugendreid. 
. Gtoßbeerenftr. 10, für bie Stabtbezirte 20, 21, 29-71, 758, b. Arzt: 
Dr. Shmoller. 
7. Prenzlauer Allee 33, für die Stadtbezirke 189d, 1908, d, 191—194, 246250. 
Arzt Dr. Schaps. 
Sprechſtunden werktäglich 2-8. 
In mehreren Fürforgeftellen finden unentgeltliche Vorträge über Säuglings- 
pflege ftatt. 
1907: 13239 Kinber neu aufgenommen, an 5090 Frauen 95 876 M. für Still 
‚prämien, 270 672 Liter Vollmilch, 7983 Liter Bnttermilch verausgabt. 
242. Berliner Kinderſchut · Verein. 
Borf.: Dr Butow, W.62, Kurfürftendamm 260. 
Gefhäftsftelle: W. 57, Bulowſtt. 70, I. 
Bwed: Kinder in ben brei eriten Lebensjahren (bei befonberer or bis zum 
Bohtfahrtdeinrihtungen. 4. Aufl. 
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vollendeten 6. Lebensjahr), welche von ihren Eltern nicht genügend gepflegt 
werben Eönnen, in vom Berein außgemählten Familien in Pflege zu geben. 
Die Pflegeeltern werden von Ehrendamen beauffichtigt. Der Verein zahlt 
monatlich 20 M. Pflegegeld, zu welchem die Eltern, je nach. Höhe ihrer Ein- 
Hünfte, gewöhnlich zwiſchen 6 und 15 M., beifteuern müſſen. Bedürftigen Eltern 
wird ed. auch bare Unterftügung gewährt. Der Verein liefert Arznei und 
Stärkungsmittel. 
Meldungen find nur an bie Gefchäftzftelle wochentäglich von 9—1 zu richten. 
Der Verein fteht in enger Fühlung mit der Unterkunft für Hilfsbebürftige 
Wöchnerinnen und deren Säuglinge (fiehe Nr. 692, 1). 

1908: 208 (69 eheliche, 139 umeheliche) Kinder berpflegt und 22913 M. 
Aileasgeibes veraußgabt; für Urznei und Stärkungsmittel 1594 M.; für Bekleidung 
103 


Dazu gehörig: Victor Neumann-Stiftung (Kapital 16000 M.); Pauline 
a os (Kapital 25000 M.) und Augufte Thölde-Stiftung 
(Kapital 3000 
243. Berliner —eS— (unter dem Proteltorat der Kronprinzeſſin). 

Borf.: Geh. Ober-Megierungsrat Dr Krohne, W. 50, Nürnbergerftr. 25/26. 
Frau Anna Sallbach, Friedenau, Kaiferallee 138. 
Bmwed: Errichtung von Säuglingsbewahranſtalten (Krippen) in ben Arbeiter- 
vierten zur Aufnahme gefunder Kinder im Alter von 6 Wochen bis zu 3 Jahren, 
ohne Unterfchied der Konfeffion, deren Eltern außer dem Haufe bejchäftigt find, 
gegen Be don täglich 30 Pf. zur Pflege während. der Tagesftunden. (Einige 
Sreiftellen. 
6 —& (jede für etwa 3540 Kinder): 
Krippe 1: N. 65, Lütticherftr.d. Vorſ.: FrauJoh. Schering, N.4, Chauffeeftr.19. 

1907/08: 8684 Berpflegungstage. 
Krippe 2: NW. 21, Puttfigfte. 17. Borf.: Frau O. Niemann, W. 50, Kur 
fürftendamm 53. 

1907/08: 7724 Berpflegungstage. 
Krippe 3: „Wugufte-Biktoria-Krippe“, W. 30, Kyffhäuferfir. 22. Vorſ.: Frau 
Anna Sallbad, Friedenau, Kaiferallee 138. 

1907/08: 9370 Berpflegungstage. 
Die dritte Krippe nimmt in Notfällen Kinder auch für Tag und Nacht auf gegen 
Pflegegeld von 1 M. täglich; für Vebürftige Ermäßigung. 
Krippe 4: N.20, Grünthalerftr. 17. Borf.: Frau Eggebrecht, N. 24, Fried- 
richſtt. 109. 

1907/08: 9265 Berpflegungstage. 
Krippe 5: 80. 33, Hedmannufer 8. Vorſ.: Frau Pfarrer Grauenhorft, 
W. 62, Eourbidreftr. 15. 

1907/08: 8071 Berpflegungstage. 
Krippe 6: Oberſchöneweide, Laufenerftr. 2. Borf.: Frau Elly Peierls, 
Oberfepönetoeibe. 

1907/08: 7258 Verpflegungstage. 
Ausbildungsturfe für Säugling und Kinderpflege in ber 3. Krippe: 
A. Kurſus für Mädchen und Frauen im Alter von 20 und 30 Jahren. Dauer 
6 Monate. Honorar 100 M. Penfion 70 M. monatlich. Vorgefchriebene Aus- 
ſtattung ift mitzubringen. An Kurſus A. können auch Hofpitantinnen teilnehmen. 
B. Kurſus für Mädchen im Alter von 15—20 Jahren mit guter Vollsſchulbildung. 
Ausbildung zu Kindermädchen. Dauer 6 Monate. Beginn am erſten Tage jedes 


& 
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Vierteljahres. Honorar 6 M. monatlich. Unterricht von morgens 8 bis abends 
7 Uhr. Berpflegung im Haufe. 
Bon evaugeliſchen Kirchengemeinden begründete und unterhaltene Krippen. 
N. 31, Bernauerftr. 4, Port, I (Verföhnungsficche). NO. 18, Pallifabenftr. 60 
(Auferftegungsfiche). NO. 18, Zriebenftr. 66 (Auferſtehungskirche). 8. 14, 
Luiſenkirchhof 1 (Cuiſenſtadtkirche). SO. 33, Mariannenufer 3 (Thomaslicche). 
SW. 47, Wartenburgftr. 19 (Chriſtuskirche), C.19, Neue Grünfte. 19 (Petrifirche). 
Kinderafyl, Halenjee, Schweibnigerft. 5, eingerichtet vom Deutſchen Verein 
für Kinderafyle. Vorſ. des Vereins: Frau Geh. Ober-Reg.Rat Freus 
berg, W. 30, Martin Qutherftr. 79. 
Bmwed: Sofortige Aufnahme (zu jeder Tages- und Nachtzeit) von Kindern beiberlei 
Geſchlechts bis zum Alter von 1 Jahr, (Hauptfächlic aber Säuglingen), one 
Unierſchied der Konfeffion, die wegen Todes ber Eltern oder fonftiger Schid- 
ſalsſchläge einer fofortigen Unterkunft bedürfen. Verpflegung, bis ein neues 
Heim für fie gefunden. Unterbringung der Kinder in zuberläffigen Pflegeftellen 
und Uberwachung. Übernahme der Generalvormundſchaft. 
In bringenben Notfällen finbet auch bie Mutter des Kindes vorübergehend Unter- 
kunft und fpätere Fürforge und Unterftügung. 
Aufnahmebedingung: Genaue Perfonalienangaben. 
Beſonderes Kuratorium für Unterbringung der Kinder und ihre fernere Über- 
wachung, ſowie Fürforge für Mütter, welche fi an dad Heim wenden. Platz für 
60 Pfleglinge. 

1907/08: 233 Kinber verpflegt. 
Sänglingäheim, Weltenb, Rüfternallee24. Unterhalten vom Verein Säuglinga- 
heim mit fäbtifcher Unterftügung. Sprechſtunde 3-5. Borf. des Bereins: 
Dir. Fürftenberg, W. 9, Bellevueſtt. 6a. Vorſ. des Arbeiterausfchuffes: 
Frau Fanny Steinthal, Charlottenburg, Uhlandftr. 191. 
Das Heim ſteht unter Aufficht von Geh. Rat Prof. Heubner. 
Leitender Arzt: Dr Liffauer, im Heim. Oberin: Julie v. Cölln. 
Bwed: Wedung und Erhaltung bed Verantwortungd- und Mütterlichteitägefügls 
bei unehelihen Müttern. 
Unentgeltliche Aufnahme von ehelofen oder ſchutzloſen Müttern und deren Kindern, 
fowie Schwangeren und mutterlofen Säuglingen in ber Regel auf 3 Monate. 
Mädchen werben nur nach ihrer erſten Entbindung aufgenommen. Die Mutter ift 
verpflichtet, ihr Kind ſelbſt zu pflegen und, wenn möglich, zu nähren. Unterweifung 
der Mütter in der Kinberpflege; zur Erleichterung des fpäteren Fortlommens 
Unterricht im Nähen, Schneidern, Pugmaden, Srifieren uſw. Vermittlung 
von Arbeit und Stellen bei der Entlaffung von Pflegeftellen für die Kinder. Auf- 
nahme von Kindern gegen monatliche Penfionszahlung von 60-80 M. 
vlab für 40 Mütter und 40 Kinder. 6 Pläge für Mäbcen vor ber Entbindung. 
Die aus dem Säuglingsheim entlafenen Mütter, weiche auf Arbeit gehen, finden 
mit ihren Kindern in ben an bie Anftalt angejchlofienen Mütterheimen weitere 
Unterkunft gegen Zahlung von 5 M. monatlich) für fich und 20 M. Pflegegeld für 
ihr Kind. 30 Pläpe. 
Kurfe zur Ausbildung von Gäugling3pflegerinnen für Mädchen über 
18 Jahre. Dauer3 Monate. Honorar 100 M. Melbungen an bie Oberin. Monat3- 
tkurſe für junge Mütter. Honorar 80 M. 
Auskunfterteilung über Entbindungsanftalten, Unterbringung von Kindern 
uſw. täglich 3—4, in dringenden Fällen auch zu jeder anderen Beit. 

1908: 113 Mütter mit 118 Kindern aufgenommen, 40 in das Mütterheim. 
24 Teilnehmerinnen an ben Surfen. 


or 
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247. Mütter: und Kinderheim, Schöneberg, Ulazienftr. 7. 
Leiterin: Emma Guſt. 
Zwed: Gewährung bon Unterhinft für Mütter und deren Finder im Alter von 
1-8 Jahren. 
8 Plöge. Monatlich 20 M. Pflegegeld für das Kind und 5 M. Schlafgelb für die 
Mutter. 2 Pläge für Penfionäre, d. h. Kinder von 1—3 Jahren ohne Mutter 
‚gegen 50 M. monatliche Penfion. 

248. Kaiferin Auguſte ·Vittoria · Haus zur Belämpfung der Saugliugẽſterblichteit 
im Dentjchen Weiche, Charlottenburg, Sophie-Eharlottenftr. 
Direktor: Prof. Dr Keller. 
Bwed: Wiſſenſchaftliche Forſchung auf dem Gebiet der Säuglingsfürſorge, Er- 
forf gung der Hünftfichen Ernährung von ber Produltion ber Kub- und Biegenmild; 
zur Säuglingsnahrung bis zu ihrer Wirkung auf bie Ernährung ber Kinder. Aus- 
bildung von Kinberpflegerinnen. 
Einrichtungen: 
1. Unterfunftsräume für Schwangere, 2. Entbindungs- und Wöchne- 
tinnen-Station (Entbindungstoften 25 M., für Unbemittelte unentgeltlich), 
3. Mütterheim, in welchem bie Entbundenen mit ihren Kindern zum gwede 
der natürlichen Ernährung bis zu 3 Monaten bleiben, 4. Säuglingsfürforge- 
ftelle, (fiehe auch Nr. 1373), polilliniſche Sprechſtunden für Kinder bis zu 
2 Jahren (Dienstag und Freitag vormittag). 

249. Stantäfche Stiftung. Kapital: 50000 M. 
Verwaltung: Städt. Waifen-Deputation. 
Biwed: Verminderung ber Säuglingäfterbliäteit in Verlin durch Unterftügung 
bebicftiger Mütter. 

&iehe ferner: Stäbtifches Kinderafyl Nr. 253, Evangelifches Johannesſtift Nr. 256, 
Kleinfinder-Pflegeanftalt des St. Katharinenftifts Nr. 262, Kinderheim des Für- 
forgevereins für hilfloſe jübifche Kinder Nr. 263, Jaffaſches Fürforge- und Waiſen⸗ 
Haus Nr. 285, St. Joſephsheim Nr. 289, Verein Unterkunft für Hilfsbebürftige 
Wöchnerinnen und deren Säuglinge Nr. 692, Geſellſchaft zur Bekämpfung ber 
Säuglingäfterblichleit Nr. 787, bie Wöcnerinnenheime im 8. Kapitel, 


250. Rleinkinder-Bewahranfalten. 
Kleintinder-Bewahranftalten werben von folgenden Inſtitutionen unterhalten: 
I Berein zur Beförderung ber Kleintinder-Bewahranftalten, (Unter dem Pro- 
tektorat der Prinzeffin Eitel Friedrich von Preußen.) 
Borf.: von Dieslau, Major a. D., W. 57, Steinmeßftr. 77. 
Geſchäftsſtelle: SO. 26, Admiralſir. 33, IL. 
ed: Errihtung von Unftalten zur Aufnahme nicht ſchulpflichtiger Kinder 
Jahre), ohne Unterjdieb der Konfeffion, deren Eltern außer dem Haufe 
arbeiten, 
Geöffnet: Wocentägfid von morgens 6 Uhr bis zum Eintritt der Dunlelheit. 
Schulgeld: Monatlich 50 Pf.; Zreiftellen; Mittageffen 10 Pf. 
Die Anftalten fiehe Geite 85 86. 
UL Berein für die Soßnerſchen Kleintinder-Bewahranftalten. 
Borf.: Konfift.-Rat Büttner, W. 30, An ber Apoftelfirche 15. 
Zwed und Yufnahmebebingungen wie bei Nr. I. 
Die Anftalten fiehe Seite 85/86. 
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IIL Bon evangeliihen Kirchengemeinden begründete und unterhaltene Rleintinders 
Bewahranftalten. 
Schulgeld: Monatlich 50 Pf. bis 1 M., meift unentgeltlich. 
Die Anftalten fiehe Seite 85/86. 

IV. Bon Tatholijgen Ordendgenoſſenſchaften unterhaltene Kleinkinder ⸗Vewahr · 
auſtalten. 
Schulgeld: Monatlich 50 Pf. bis 1 M., meiſt unentgeltlich. 
Für Unbemittelte freies Eijen. 
Die Anftalten fiehe Seite 86/86. 

V. Rarthas Hof (fiehe Nr. 138). 

Schulgeld: Monatlich 50 Pf. bis 1 M., event, Freiftellen. 
Die Anftalt fiehe unten. 

VI. Kinderheim von 1889, 
Borf. des Komitees: Frl Jenny Simion, W. 50, Schaperfir. 30. (4-5.) 
Aufnahme vom 3. Jahre an. Geöffnet von 7—7. 
Sönigeib: Monatlich 1 M., Frühftüd, Wefper, Abenbbrot je 5 Pf. Mittagbrot 
10 


Die Anftalt fiehe Seite 86. 

VII Eelbftändige Kleintinder-:Bemahranftalt. 
Unter Zeitung eine3 befonberen Komitees. (Borf.: Baftor Wittenberg, N. 58, 
Stargarberftr. 68.) 
Schulgeld: Monatlich) 50 Pf. Freiſtellen. 
Die Anftalt fiehe unten. 

VIIL Rinderbewahranftalt des Paul Serhardt⸗Stiftes (fiehe Nr. 878) für Kinder von 
3-6 Jahren. Schulgeld monatlich 50 Pf. 
Die Anftalt fiehe unten. 

IX. Jüdifces Kinderheim. 

Borf.: Frau Emma Sieskind, W. 64, Wilhelmftr. 67. 
Kinderjtube für bebirftige jübifche Kinder von 122 Jahren. 
Geöffnet: 9-6. 
Kein Schulgeld. 2. Frühfend, Mittageffen und Veſper 16 Pf. Gange und Halbe 


Borlbergehenb obdachloſe Kinder finden auch nachts Unterkunft. Verpflegung 

täglid 40 Pf. 
Die Anftalt fiehe Seite 86. 

Adreffen der Mleinkinder-Bewahranftalten. 
(Die jeder Anftalt in Klammern folgende römiſche Ziffer gibt an, von welcher ber vor- 
ftegenb unter I-IX angeführten Smflitutionen die Anftalt unterhalten wird.) _ 
Im Rorben. 

Untonftr. 85 (gegr. 1831) (I), Antonftr. 35 (gegr. 1891) (I), Danzigerfir. 77 (I), 
Steitinerftr. 52 (MD, Smwinemünberftr. 40 (N), Brunnenſit. 109 (I), Aderſtt. 139 
(D, KXeffelfte. 12 (I), Elifabethfichftr. 21 () Kolonieftr. 13 (N), Tirtenfir. 5 (I), 
Berföhnungsprivatftr. 15 (N), Viallerſte 27 (N, Wriezenerftr. 23 (IT), Veie- 
tonenftr. 24 (IT), Sothringerfte. 33 (IT), Neue Hochſit. 65 (Dantesfirdhe) (IT), 
Scyulfte. 14 (Nazaretäficche) (IIT), Schönhaufer Mllee 177 (Bionskiche) (IIN), 
Sr. Hamburgerftr. 28 (Sophienkirche) (III), Graunftr. 38 (Friedenstirche ) (IIT), 
Stoinemünberftr. 40 (riedenäfirhe) (IIN, Griebenoroftr. 16 (Biondkirche) (II), 
Schönhaufer Allee 182. (Herz Yefu) (IV), für lathouſche Kinder; Aderftr. 117 
(St. Sebaſtian) (IV), für Tathokfce Kinder; Graunftr. 32 33 (St. Afra) (IV), für 
Tathofifche Kinder; Schwebterftr. 37 (V), Gneiftftr. 2 (VIT), Düllerfir. 68 (VIII). 
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Im RordsOften, 
Eihingerftr. 4/5 (I), Winsſtr. 24 (I), Weberftr. 56/67 (Markusficche) (III), Palli- 
fabenftr. 39 (Uuferftehungsficche) (III), Greifswalderſtt. 18 (IV), Thornerftr. 64 
(IV), Prenzlauer Allee 36 (IX) für jübijche Kinder. 


Im Nord: Weiten. 
Wilhelmshabenerſtt. 23 (I), Mlt-Moabit 25 und Gtephanftr. 58 (Johannes 
firdhe) (III), Ottoftr. 17 (Heilandstirche) (II), Waldftr. 62 (St. Paulus) (IV), 
für Zathofifche Kinder; Kruppftr. 8 (St. Paulus) (IV), für Tatholifche Kinder. 


Im Süden. 

Wilmsftr. 24 (I), Brandenburgftr. 30/31 (Jakobusfirche) (III), Am Luiſenlirch-⸗ 
Hof 1 (Luifenftabtficche) (III). 

Im Eüb-Dften. 
Euvrhftr. 39 (I), Walbemarftr. 17 (I), Laufigerftr. 23 (II), Reichenbergerftr. 97 
(I), Marionnenufer 3 (Thomasfirche) (II), Michaellirchplatz 3 (St. Michael) 
(IV), für latholiſche Kinder. 

Im Süd-Weften. 
Noftigfte, 21 (I), Wilhelmftr. 21 (Dreifaltigfeitsficche) (II), Hagelbergerftr. 8 
(Chriftusfirhe) (TI, Boffenerftr. 55 (Geiligfreugficche) (II, Yorkftr. 88/89 
(St. Bonifacius) (IV), für latholiſche Kinder. 


Im Dften. 
Weidenweg 22 (I), Koppenftr. 85 (Unbrensfirdhe) (II), Liebigſtt. 30 (Samariter- 
fire) (II), Gubenerftr. 124 (Lazarusfiche) (II), Palliſadenſtt. 60 (Mufe 
erſtehungslirche) (II), Frankfurter Allee 126 (IV). 


Im Weſten. 
Groß · Görſchenſtt. 29 (I), Glebitfäfte. 47 (IM), Achenbachſtt. 18/19 (Kaifer 
Bilhelm-Gebächtnis- Kirche) (II), Hohenſtaufenſtt. 2. (St. Matthias) (IV), 
für tatHoliice Kinder; Golgftr. 35 (VI). 

Im Zentrum. 
Neue Gränfte, 19 (Petrificche) (II), Holsgartenftr. 7 (Friedrich- Werder- Kirche) 
(II), Heibereutergafje 10 (Marienkirche) (TID. 


251. Kindergärten. 


Kindergärten werden von folgeuden Inſtitutionen unterhatten: 

L Berliner Sröbel:Berein (fiehe Nr. 369). 
Borf.: Schulrat Stier, Kreid- und Stabtihulinfpektor, SW. 61, Johanniterftr. 9. 
Unterhätt 3 Vollslindergäͤtten für Kinber von 24,6 Jahren, beren Eltern außer 
dem Haufe arbeiten. 
Geöffnet von morgens 8 bis abends 7. Schulgeld monatlich 50 Pf. bis 1,50 M. 
Mittagbrot und Veiper 10-15 Pf. Sreiftellen. 
Die Unftalten fiehe Seite 88/89. 

IL. Berein ber Bolfötindergärten in Berlin. 
Vorſ.: 3. 2. Jaſtrow, Charlottenburg, Joachimsthalerſtr. 39/40. 
Unterhält 6 Vollskindergärten nur für 3-6 Jahre alte Kinder unbemittelter 
Eltern; bevorzugt Kinder von Witwen und außer bem Haufe arbeitenden Eltern. 
Geöffnet im Sommer von morgens 7 bis abends 7, im Winter bon morgens 
8 bis abends 7 Uhr. 
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Schulgeld wird nicht erhoben. Mittagbrot für 10 Pf. und Mil für 5 Pf., für 
bedfirftige Kinder unentgeltiih, außerdem Kleidung und Lehrmittel für Be- 
Dürftige. Die Kindergärten ftehen unter ärztlicher Aufficht. 
Die Anftalten ſiehe Seite 88/89. 
. Peitalozzisgröbelhans (fiehe Nr. 356). 
Unterhält 2 Vollslindergärten; verwaltet auferbem die unter IX und X an- 
geführten Anftalten. 
Geöffnet: von 9-12 und 2—4 mit Ausnahme von Mittwoch und Sonnabend 
nachmittag. 
Schulgeld monatfic) 50 Pf. 58 3 M. Wittagbrot 10 Pf, Früßftüdsmild) 5 Pf. 
Die Anftalten fiehe Seite 89. 
. Berein für ben Fichte ⸗Kiudergarten. 
Borf.: Prof. Dr Hahn, W. 30, Luitpoldſtt. 6, 
Unterhält einen Bollsfinbergarten. VBeborzugt werben nicht fchulpflichtige Waifen- 
finder, 
Geöffnet von 9—12 und 24; Schulgeld nad) den Berhältniffen, durchſchnitt- 
Ach 1M. monatlich. Sreiftellen. 
Die Unftalt fiehe Seite 89. 
Frauenverein OÄktavia HIN. 
Borf.: Frl Marg. Friedenthal, W. 35, Derfflingerſtt. 17. 
Unterhäft einen Kinbergarten. Veſchäfugimg nad) Fröbeljcher Methode. Für- 
forge für die Familien der Kinder. 
Die Unftalt fiehe Seite 89. 
. Verein Jugendſchutz (fiehe Nr. 153). 
Borf.: Frau H. Bieber-Böhm, C. 2, Kaifer Wilhelmftr. 39. 
Unterhält eine Kindergartenabteilung in feinem Kinberhort (fiehe diefen Nr.252 VI) 
für die Heineren Geſchwiſter der Hortlinber. 
Verpflegung monatlich 1,50 M. Ermäßigungen. 
Die Anftalt fiehe Seite 89. 
. Berein zur Errichtung don Nindergärten für taubfinmme Kinder, 
Borf.: Dr Slatau, W. 35, Potsdamerſtt. 113, Bille 3. 
Unterhäft einen Kindergarten. Fachärztliche Überwachung, Erziehung, körper- 
liche Ausbildung taubftummer Kinder von 3-7 Jahren. Schulgeld monatlich, 
5 M. Freiſtellen. Fahrgelbunterjtügungen. 
Die Anftalt fiehe Seite 89. 
. Kindergarten ber Jeruſalems · Gemeinde. 
Borf.: Prebiger Prof. D. Freihere d. Soden, SW. 13, Friedrichſtt. 213. 
Schulgeld monatlich 50 Pf. bis 1M. Freiſtellen. 
Die Anftalt fiehe Seite 89. 
. Kinderheim ber Luthers@emeinde, Verwaltet vom Peſtalozzi⸗Fröbelhaus 
(fiehe dieſes Nr. 356). 
Borf. de3 Kuratoriums: Aug. Weidling, W. 57, Potsdamerſtt. 82a. 
Schulgeld monatlich 75 Pf. bis 3 M. Geöffnet: wochentags 8-6, Sonn- 
tag 8—2. Mittageffen 10 Pf., Milch 5 Pf. Entfenbung ſchwächlicher Kinder 
in Halbferienfolonien, in Heil- und Erholungsftätten. 
Die Unftalt fiehe Seite 89. 
Kinderheim, Bweigverein des Peſtalozzi⸗Fröbelhauſes (fiehe dieſes Nr. 356). 
Borf.: Frau Kammergerichtörat Dr Jungt, SW. 47, Wartenburgftr. 26. 
Schulgeld monatlich 75 Pf. bis 3 M. Ermäßigungen. Steiftellen. Mittageffen 
10 $f., Mil 5 Pf. Geöffnet von 8-6 Uhr. 
Die Anftalt fiehe Seite 89. 


88 Die übrigen Wohlfahrtseinrichtungen Berlins in fyftematifher Unordnung. 


XI. Berein Jeraelitiicder Kindergarten und Kinderhort. 
Vorſ.: Rabbiner Dr Blumenthal, N. 24, Monbijou-Platz 4. 
Borf.: Frau Betty Joelſohn, W. 10, Rauchſtt. 4. 


Unterhält einen Bollsfindergarten für jüdifche Rinder von 3-6 Jahren, deren 


Eltern außer dem Haufe arbeiten. 


Schulgeld monatlich 1 M., Mittageffen 10 Pf., Veſper 5 Pf. Ganze und halbe 


Freiſtellen. 
Die Anſtalt ſiehe Seite 89, 
XII. Judiſches Kinderheim. 
Borf.: Frau Emma Sieskind, w. 64, Wilhelmftr. 67a. 
Unterhält einen Kindergarten für bebürftige jübifche Kinder. 


Geöffnet von 9-12 und von 2-6, während der großen Ferien von 9-6 Uhr. 
Schulgeld monatlich 50 Pf. bis 1M. Milchtaffee 2 Pf., nötigenfalls Mittag- 
brot. Ganze und Halbe Freiftellen. orübergehenb obdachloſe Kinder finden 


auch nachts Unterkunft. Verpflegung täglich 40 Pf. 
Die Anftalt fiehe unten. 
XII. Rinderheim von 1889. 


Vorſ. des Komitees: Frl. Jenny Simion, W. 15, Schaperfir. 30 (4-5). 
Kindergarten geöffnet 9—12 und 24. Hanbarbeits- und Schularbeitsftunden. 
Unterweifung in: häuslichen Arbeiten. Praltiſche Ausbilbung ſchulentlaſſener 


Mãdchen zu befjeren Kindermädchen. 


Schulgeld monatlich 1 M. Trühftüd und Veſper je 5 Pf., Abendbrot 10 Pf., 


Mittagbrot 10 Pf. 
Die Anftalt jiehe Seite 89. 
XIV. Son katholiſchen Drbensgenofienfchaften unterhaltene Kindergärten. 
Schulgeld: 50 Pf. bis 1 M. Meift unentgeltlig. 
Die Anftalten fiehe Seite 89, 
XV. Privatlindergarten von Fıl Magbalene Saffe, N. 20, Kolonieftr. 8. 


Geöffnet 8-5. Schulgeld 1 M. monatlich; Freiſtellen. Mittagbrot und 


Raffee 20 Pf. 
Die Unftalt fiehe unten. 

XVI. Lazarnd-Kranten» und Diakoniſſenhaus (fiehe Nr. 667). 
Unterhält einen Kindergarten für Kinder von 3-6 Jahren. 


Geöffnet von 8-12 und 144, im Winter bis 5. Chulgelb 75 Pf. monatlid). 


Die Anftalt fiehe unten. 


Die vom Berliner $röbelverein unterhaltenen Vereinskinder- 
gärten für Kinder mohlhabender Eltern, fowie eine große Anzahl von 
Privatkindergärten, bie ein Schulgeld von 2-5 M. monatlich erheben, 


find nicht mit aufgeführt. 
Abdreffen der Kindergärten. 


(Die jeber Anftalt in Klammern folgende römijche Biffer gibt an, bon welcher ber bor- 
ſtehend unter I-XVI angeführten Inftitutionen ber Kindergarten unterhalten wird). 


Im Rorden. 


" Shönfiufer Allee 133 (D, Schulſtt. 48 (I), Müllerftr. 178 (IN), Kolonieftr. 8 


KV), Vernauerſt. 116 (XVI). 


Im RNord⸗ODſten. 
Höcfteftr. 21 (IT), Prenzlauer Allee 36 (XII), für judiſche Kinder. 
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Im Rord · Weſten. 
Siemenäftr. 7 (II), Zwingliſtt. 24 (II), Kruppſtt. 8 (XIV), für latholiſche Kinder. 
Im Eüden. 
Urbanftr. 65 (T). 
Im Süd-Dften. 
Nubolphpl. 5 (II), Wrangelftr. 12 (IV). 
Im Eid-Weften. 
Charlottenftr. 94 (VII), Wartenburgfir. 26 (X). 
Im Dften. 
Grüner Weg 107 (I), Tilfiterfir. 10 (IT), Weisbachſtt. 7/8 (V). 
Im Beften. 


Steinmeßftr. 16 (II), Kyffhäuferfir. 21, verbunden mit Elementar- und Ber- 
mittlungsflaffe (TIT), Bülowftr. 36 (IX), Golgftr. 35 (XIIT. 

Im Zentrum. 
Kaifer Wilhelmftr. 839 (VI), Sophienftr. 17/18 (VID, für taubflumme Kinder, 
Gipäfte, 3 (XD), für jübiihe Kinder. 


252. Kinderhorte. 


Kinberhorte werben von folgenden Inftitutionen unterhalten: 
I. Hauptverein Kinderhort. 
. Borf.: Schulrat Dr H. 2. Fiſcher, N.W 23, Brüdenallee 22. 
Schriftführer: Rektor Matag, SW. 61, Tempelhofer Ufer 2. 
Zwed: Errichtung von Kinberhorten in Berlin zur Aufnahme und Beauffichtigung 
ſchulpflichtiger Kinder unbemittelter, außer dem Haufe befchäftigter Eltern in der 
ſchulfreien Zeit. Errichtung von Horten für ſchwachſinnige Kinder. 
Anfertigung der Schularbeiten, Hanbarbeitd- und Hanbfertigfeitäunterricht, Spiele, 
Spaziergänge. Unentgeltlihe Verabreichung bon warmen Speifen teil? aus 
den Bollstüchen, teil aus ben Haushaltungsſchulen in den Gemeindeſchulen N., 
Mülterftr. 158/189, N., Prinzenallee 63/64, N., Dunderftt. 66, O., Gubenerftr. 
51/62, SO., Goruher Ufer 15. 
Geöffnet von 2—7. Verpflegungsbeitrag wöchentlich 20 Pf. Viele Freie 
ſtellen Schwachliche Kinder werden in Serienkolonien untergebracht. Meldungen 
in ben Horten von 2-7. Für bedürftige Hortfinder ftehen dem Verein bie 
Dr Bwid-Stiftung (Rapital 3000 IM.) und die 3. Geride-Gtiftung (Rapital 
30 000 M.) zur Verfügung. 
Der Verein gliebert ſich nad} ben einzelnen Stabtteilen in 13 Abteilungen, denen 
die Verwaltung ber Horte bafelbft obliegt. 
1907: 1356 Rinder in 29 Horten. 37129,22 M. verausgabt. 
Die Anftalten ſiehe Seite 92/9. 
II. Zentralverein Mädchenhort für die Kirchengemeinden Berlin. 
Borf.: D. von Deren, Charlottenburg, Knefebeditr. 3. 
Geſchäftsſtelle: N.28, Swinemünberftr. 10. 
Bwed: Unbeauffictigten, ſchulpflichtigen Mädchen vom Schulſchluß bis zum 
Übend ein Heim zu gemähren (ohne Unterfchieb des Glaubens). Beauffichtigung 
der Schularbeiten, Haus- und Handarbeiten. Mittagbrot und Veſper 10 Pf., 
für Bebürftige unentgeltlich. 
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Beſonders fleißige, geſchidte Mädchen werben in Haushaltungsfchulen zu Dienft- 
mäbchen auögebilbet. 
Die Anftalten fiehe Seite 92/93. 

II. Berein Mädchenhort, 
Borf.: Frau Emilie Moffe, W.9, Leipziger Platz 15. 
Geihäftsftelle: SW.48, Zriebricte. 239, bei Rechtsanwalt Paul Meher. 
Bmwed: Unentgeltlihe Aufnahme ſchulpflichtiger Töchter unbemittelter, in Berlin 
wohnhafter, außerhalb des Hauſes beichäftigter Eltern vom Schulſchluß bis zum 
Abend. 


Beſonders berüdfichtigt werben Töchter von Witwen. Beaufſichtigung der Schul 
und Handarbeiten, Spaziergänge, Kochen. Für bie Kleinſten Pindergartenarbeiten. 
In mehreren Horten Mittagbrot, wöchentlich 50 Pf. Kakao, Suppen, Malztaffee 
wöchentlich 10 Pf. 
Schwählihe Kinder werben ben Ferienkolonien überwieſen. Fürforge auch nach 
der Konfirmation. Für jeben Hort befteht ein bejonderes Komitee. 
1907: 977 Mädchen in 18 Horten, 24 648 M. verausgabt. 
Die Anftalten fiehe Seite 92/98. 
IV. Verein Ingendfeiug (fiehe Nr. 153). 

Vorſ.: Frau H. Bieber-Böhm, C. 2, Kaifer Wilhelmſtt. 39. 
Scufgeld monatlich 50 Pf. bi8 1,90 M. BWeiperfuppe BPf. Yreiflellen. Freie 
effen. Geöffnet 2—7. 
Die Anftalt fiehe Seite 9. 

V. Frauenverein Driavia Hill. 
Borf.: Frl Marg. Friedenthal, W. 35, Derfflingerftr. 17. 
Für Knaben Handfertigfeitsunterricht, für Mädchen Hanbarbeits- und Nähunter- 
richt. Beaufſichtigung der Schularbeiten. Fürforge für die Familien der Kinder. 
Schulgeld monatlih 25 Pf. 
Die Anftalt fiehe Seite 93. 

VI. Bon evangelifchen Kirchengemeinden gegründete nnd unterhaltene Kinderhorte. 
Schulgeld meift monatlich 50 Pf., bei einigen unentgeltliche Aufnahme. Kaffee 
ober Mil 10—15 Pf. wöchentlich, auch unentgeltlich. 

Die Unftalten fiehe Seite 92/93. 

n Tatholiichen Orbendgemeinichaften unterhaltene Kinberhorte. 
Unentgeltlihe Aufnahme katholiſcher fulpflichtiger Knaben und Mädchen 
an den Radjmittagen. Anfertigung ber Schularbeiten unter Aufficht der Schweftern. 
Handarbeitunterricht für die Mädchen. Geöffnet 2-6. 
Die Anftalten fiehe Seite 92/98. 

VII. Berein Jeraelitiicher Kindergarten und Kinderhort. . 
Borf.: Rabbiner Dr Blumenthal, N. 24, Monbijouplag 4. 
Borf.: Frau Betty Joelfohn, W. 10, Raudjitr. 4. 
Für jüdifche Knaben und Mädchen. Beauffichtigung der Schularbeiten. Hand- 
arbeits und Hanbfertigfeitäunterricht. Geöffnet 2-7. Schulgeld monatlich 
1M. Mittageffen 10 Pf., Veſper 5 Pf. Ganze und halbe Freiftellen. 
Die Anftalt fiehe Seite 9. 

L. Jüdijches Kinderheim. 

Borf.: Frau Emma Sieskind, W.64, Wilhelmftr. 67 a. 
Für bedürftige jüdifche Kinder. Geöffnet 2—7, während ber großen Serien 
9-6 mit Verpflegung. Schulgeld monatlich 50 Pf. bi! 1M. Milchtaffee 2 Pf. 
Mittageſſen 5 Pf. Ganze und Halbe Freiſtellen. orübergehenb obdachloſe 
Kinder finden aud nachts Unterkunft, Verpflegung täglich 50 Pf. 
Die Anftalt fiehe Seite 92. 
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Amalienhaus (fiehe Nr. 361). 

Dberin: U. Sahrland, W.30, Mogftr. 11. 

Leiterinnen: 1-2 Schweſtern des Amalienhaufes. 

Aufnahme von evangelifhen Mädchen und Beſchäftigung während ber ſchul- 
freien Beit. 

Schulgeld monatlid 50 Pf., Mittageffen und Kaffee unentgeltlich. 

Die Anftalt fiehe Seite 9. 

Beftalojzi-gröbelhaus (fiehe Nr. 356). 

Naymittagspeim „Jugendhort“, geöffnet 2-6 für Mädchen von 6-14 
und Snaben von 6—10 Jahren. Schulgeld 1,50 M. monatlid, einſchließlich 
Refper und Mittagbrot. 

Die Anftalt fiehe Seite 93. 

Kiuberhort der Luthergemeinde. (Verwaltet vom Peſtalozzi-Fröbelhaus, 
fiehe Nr. 356). 

Vorſ. des Kuratoriums: Aug. Weidling, W. 57, Potsbamerftr. 82 a. 
Schulgeld monatlich 50 Pf. bis 1M. 

Sntjenbung ſchwachucher Kinder in Halbferientofonien, in Heil- und Erholungs 


Er Anett fiehe Seite 9. 

Kinderheim, Stweigverein bes Peſtalozzi-⸗Frobelhauſes (fiehe Nr. 356). 
Borf.: Frau Kammergerichtsrat Dr. Zungk, SW. 47, Wartenburgftr. 26. 
Schulgeld monatlich 75 Pf.—3 M. Ermäßigungen. Freiſtellen. Mittageſſen 
10 Pf, Mid 5 Pf. Geöffnet 8-6. 

Die Anftalt fiehe Seite 93. 

Kinderheim von 1889, 

Vorſ. ded Komitees: Fıl Jenny Simion, W. 50, Schaperftr. 30. 

Für Kinder bis 14 Jahren während der ſchulfreien Beit; Beauffichtigung der 
Schularbeiten. Bon 446 Uhr Unterweifung ber Mädchen in prattiſchen Hand- 
arbeiten, ber Knaben in Hanbfertigfeiten. Ausbildung von Mädchen zu Kinber- 
‚pflegerinnen. 

Schulgeld 50 Pf. bis 1 M., Mittageffen 10 Pf., Frühftüd und Veſper je 5 Pf. 
Abendeſſen 10 Pf. Ermäßigungen unb Freiſtellen 

Die Anftalt fiehe Seite 9. 


". Rapellenverein. 


Gefgäftsftelle: W.57, Bulowſtt. 88. 

Geöffnet 146% Uhr. Aufnahmegeld 50 Pf. Kein Schulgeld. Kaffee 
wöchentlich 10 Pf. Kein Mittagefjen. 

Die Unftalt fiehe Seite 9. 

Erziehungs: und Fürforgeberein für geiftig zurädgebliebene (ſchwachſinnige) 
Kinder (fiche Nr. 313). 

Borf.: Stabtichulrat Dr Fifcher, NW. 23, Brüdenallee 23. 

Unterhält 4 Horte für Schüler und Schlerinnen der Nebenllaſſen (fiehe Nr. 333, 2). 
Geöffnet: 2-47 Uhr. Kein Schulgeld. 

Die Anftalten fiehe Seite 92/93. 


xVvo. E zur kirchlichen Fürforge für die Fluß⸗ und Kanalſchiffer (ſiehe 


Bat "es Reg.-Nat Dr. Kirſchſtein, Grob Siöierfee, Promenabenftr. 156. 
Geſchäftsſtelle: Charlottenburg, Brauhofftr. 8. 
Unterhält außer dem Hort auf bem Ihwimmenden Schifferheim zwei weitere 


— Anſtalten ſiehe Seite W. 
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Adrejjen der Kinderhorte. 


(Die jeber Anftalt in Klammern folgende römifche Biffer gibt an, von welcher der 
vorſtehend unter I— XVII angeführten Inftitutionen die Anftalt unterhalten wirb.) 


Im Rorden. 
Für Knaben: 


Müllerftr. 168/189 (I), Raveneftr. 12 (I), Watiſtt. 16 (D, Dunderftr. 65/66 (D), 
Beinzenallee 62/84 (T), Aderftr. 28a (I), Gothenburgftr. 1 (VI), Aderftr. 117 
(vIR), für Yathofifhe Knaben. 
Für Mädchen: 
Müllerftr. 168/159 (I), Raveneftr. 12 (I), Prinzenallee 62/64 (I), Aderftr. 87 (IT), 
Aderftr. 110 (IT), Wriezenerftr. 23 (IT), Griebenoiftr. 16 (II), Stwinemünber- 
fir. 48 (IM), Verföhnungsprivatftr. 15 (IT), Gteeligerfir. 40 a (IT), Dunder- 
fir. 66/66 (IIT), Wattftr. 16 (LIT), Wderfte. 117 (XII) für lathouſche Mädchen. 
Für Knaben und Mädchen: 
Sommenburgerfir. 21 (I) für ſchwachbegabte Kinder, Putbuferitr. 3/6 (XVN), 
für jchwachbegabte Kinder, Fielerftr. 24 (XVII) für Schiffertinber. 


Im Rorb:Dften. 
Für Knaben: 
Cheiftburgerfte. 18 (1), Dieftelmeyerftr. 12 (T). 
Für Mädgen: 


Bafteurftr. 4 (LIT), Keibefftr. 32 (II), Bögotoftr. 40 (II), Chriftburgerftr. 18 
(IM), Seiebenftr. 37 (II, Höchfteftr. 4 Wartholomãuslirche) (VD). 

Für Knaben und Mädchen: 
Prenzlauer Ullee 36 (IX) für judiſche Kinder, Friedenſtt. 68 (XV). 


Im Nord Beften. 
Fur Knaben: 


Stephanplag 27 (I), Levegowftr. 26 (T), Birlenftr. 18 b (VI), Kruppfir. 8 (VIT), 
für latholiſche Kinder. 

Für Mädden: 
Hammoverjcjeftr. 2) (Mäbhenhort Cecilie) (N, Stephanplag 27 (I), Levepoio- 
fir. 26 (I), Wiclefftr. 54 (IM), Bocdumerftr. 8o (IE), Bremerftr. 1-2 (Hei- 
Ianböfirie) (VI), Gtephanftr. 68 (Johannisficdhe) (VI), Kruppftr. 8 (VII) für 
lathol. Radchen 

Fur Knaben und Mädchen: 
Waldſtt. 33 (Reformationskirche) (VI), Turmſtr. 52 (ſteformationstirche) (VI), 
Wicleffit. 2(XVI) für ſchwachegabte Kinder. 


Im Eüden. 
Für Knaben: 


Mte Jalobitr. 56 (Luifenfiabtfiche) (VI, Oranienſtt. 182 (St. Jalobi-&e- 
meinbe) (VI). 

Für Mädchen: 
Wafiertorjtr. 21a (IT), Wilmäftr. 10 (II), Bergmannftr. 60/68 (II, Luifen- 
Achhof 1 (Luifenftabtlicche) (VI). 

Für Knaben und Mädden: 
Planufer 62 (XVII), fir Schifferkinder. 
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Im Sud · Oſten. 
Fur Knaben: 
Giogauerſit 16 (1), Manteuffelſtt. 7 (I), Köpeniderfr. 2 (. 
Für Madchen: 
Manteuffelitr. 51 (IT), Görliger Ufer 15 (LIT), Glogauerftr. 14 (IIT), Mariannen- 
ufer 1a (II). 
Für Knaben und Mädchen: 
Lauſiherſtt. 8 (XV). 
Im Sud · Weſten. 
Für Knaben: 
Gneifenauftr. 7 (I), Friedrichſtt. 228 (Zerufalemäficche) (VI). 
Für Mädden: 


Friedrichſit. 213 (Jeruſalemslirche) (VI), Wartenburgftr. 26 (XII). 
Für Knaben und Mädden: 
Fürbringerftr. 83 (XVI) für ſchwachbegabte Kinder. 


Im Dften. 
Für Knaben: 
Mühlenftr. 60 (T), Higaerfir. 81/82 (T), Hausburgftr. 20 (N. 
Für Madchen: 


Müplenftr. 50 (I), Veterdburgerftr. 4 (IM), Straßmannftr. 6 (IIT), Gr. Grant 
furterftr. 11 (Uuferftehungsficche) (VI). 

Für Knaben und Mädden: 
Blumenftr. 63 a (früher Octavia Hill) (D), Ebertuftr. 13 (T), Weißbachftr. 7/8 (V), 
Straßmannſtt. 5 (VI) für ſchwachbegabte Kinder. 


Im Beften. 

Für Knaben: 

Winterfeldtſtt. 16 (D. 
Für Mädchen: 

Pallasſtt. 15 (III), Eourbiöreftr.3 (LIT), Regensburgerftr.3 (TIL), Mohſtt. 11 (X). 
Für Knaben und Mädchen: 

Kronenftr. 70 (Neue Kirche) (VI), Hohenftaufenftr. 2 (VII) für TatHolifche 

Kinder, Kuffhäuferftr. 21 (XI), Denneiwigftr. 19 (XI), Colgftr. 35 (XIV). 


Im Zentrum. 
Für Knaben: 
Gipäftr. 23» (T), Neue Gränfte. 19 (Petrificche) (VI). 
Fir Madchen: 


Neue Grünftr. 19 (Petrilirche) (VI). 

Für Knaben und Mädchen: 
Katfer Wilhelmftr. 39 (IV), Heibereutergaffe 10 (Marienfirdhe) (VI), Gipaftt. 3 
(VII für jadiſche Kinder. 


Erziehungs-Anflalten. 
Für Knaben und Mädchen. 


253. Kinder-Mfgl, SW. 68, Küraffierftr. 21/22. (ch midt Galliſch-⸗Stiftung.) 
Verwaltet durch die Stäbt. Waifen-Deputation. 
Haudlurator: Stabtverorbn. Fritſch, N. 20, Uferftr. 12/18 (10-11). 
Vorſt. des Afyls: Frl Wegener. 
Leitender Arzt: Prof. Dr Finkelſtein, W. 35, Magbeburgerftr. 23. 
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Berwaltungsbireltor: Schufter, SW. 68, Alte Yakobftr. 34/35. 
Bmwed: Verpflegung und Erziehung aufgefundener Kinder bis zu ihrem 14. Jahre; 
auch andere in ober außer ber Ehe geborene Kinder, deren Eltern zwar befannt, 
ſich aber in Kranfenhäufern befinden, ausgewandert oder fonft nicht zu ermitteln 
find, werben aufgenommen; ferner ſolche uneheliche Kinder, deren Mütter die 
Aufnahme nachſuchen. 
Die Erziehung und Verpflegung erfolgt nach denfelben Gefichtpuntten, wie fie 
für die ftädtiihe Waifenpflege maßgebend find. Die geſehlich zum Unterhalt 
der Pfleglinge verpflichteten Perſonen werben zu ben Pflegeloften herangezogen. 
Nach einer befonberen Vereinbarung werden im Aſhl auch die im armenrechtlichen 
Sinne (vgl. Anhang) Hilfsbebürftig gewordenen Gäugfinge untergebracht, bis fie 
in Familienpflege gegeben werben. Bejondere Station für im Haufe er- 
Trantende Säuglinge. Aufnahme unentgeltlich. 
In Verbindung mit bem Kinder⸗Aſyl ſteht bie Säuglingdftation im Waijen- 
haus, Alte Yatobftr. 33/35, und das Säuglingshaus in Rummelsburg. Giehe 
auch Städtiſche Säuglingsfürforgeftellen Nr. 241. 
Aufnahmegeſuche an die Städtiſche Deputation, SW. 68, Alte Jakobſtt. 33. 
1907/08: 2600 Säuglinge fanden Unterkunft; von biefen wurden 1766 in Außen- 
pflege gegeben. 
254. Emilie Rudolf Moffe-Stiftung zu Deutſch-Wilmersborf (Bahnhof Schmargen - 
borf) bei Berlin, Medienburgiicheftr. 58. 
Direltor: Dr Heinig, ebenda. 
Bmed: 100 bedürftigen Kindern ber gebildeten Stände, Knaben und Mädchen, 
aus ganz Deutfchlanb, ohne Unterfejied der Religion, vom 6.—16. Qebensjahre 
unentgeltfich Berpflegung, Meibung und Erziehung zu gewähren. 
Die jüngeren Kinder werben im Haufe jelbft unterrichtet, bie älteren auf Koften 
de3 Stifters höheren Schulen der Nachbarſchaft überwiefen. Für Vedürftige 
Fürforge und Unterftügung auch nach der Entlaffung. 
Aufnahmegefuche find an den Stifter, Rudolf Moffe, Berlin W. 9, Leipziger 
Plap 15, zu richten. 
1908: 100 Kinder in der Anftalt. 
255. Friedrichs⸗Stift in Steglig, Birkhufchftr. 18. 
Verwaltet duch ein Kuratorium unter Doeraufiät de3 Kriegäminifteriums. 
Inſpektor: 9. Reinholz. 
Zwed: Unentgeltfiche Aufnahme armer Sonatenfinder unb in deren Ermangelung 
armer Kinder von Bivilperfonen ohne Unterſchied ber Konfeffion. Erziedung zu 
Handwerkern, reſp. Dienftmäbchen. 
Die Knaben bleiben bis zur Konfirmation, die Mädchen bis zum 16. Lebensjahre 
in der Anftalt. Aufgenommen werben nur Kinder ehelicher Geburt, nicht 
unter 6, nicht über 10 Jahre alt, bie in Berlin ortdangehörig und nicht mit 
dauernden koͤrperlichen Übeln behaftet find. Won der Aufnahme ausgefchloffen 
find Voll-Baifen. 
Platz für 100 Kinder. 
Evangelifches et, Plögenfee, Sübufer. (Wird 1910 nad) Spandau, 
Schönwalber Allee, verlegt.) 
Gildet eine eigene Leine Parodie mit eingepfartter Gemeinde.) 
Verwaltet durch ein Kuratorium. Borf.: Caspar, Minifterialdirektor, Berlin 
W.15, Saiferallee 17. 
Borft.: Pfarrer D. Philipps, in der Anftalt. 


B- 


257. 
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Eintihtungen: 
1. Boltsfhulabteilung. 
Aufnahme und Erziehung von 180 Kindern gegen Koftgelb (30 M. monatlich). 
Für Unbemittelte Ermäßigung. Unterricht in ſechsllaſſiger Vollsſchule. Für 
Mädchen Hanb- unb Hausarbeit, für Knaben Garten- unb Hanbfertigleitg- 
Unterricht, 
1908: 146 Knaben, 30 Mädchen. 
2. Landwirtfhaftlige und gärtnerifhe Abteilung. 


Aufnahme von Ionficmierten Knaben aus bem Volle von 14—17 Yahren, die 
der Erziehung noch bebürfen. Praltiſche Beicäftigung mit Garten- und Felbarbeit 
unb in ben Werftätten. Fortbildungsſchulunterricht. 
Benfion EM. monatlich. 

1908: 5 Böglinge. 
Bis zur Überfiedelung nach Spandau ift diefe Abteilung faft ganz aufgehoben. 

3. Mäbhenheim. 

Für Mädchen, die nad) der Konfirmation in einfachen Arbeiten, in Wäſche und 
Küche angelernt werben ſollen. Borbildung zu tüchtigen Dienſtmädchen. Unter- 
bringung in Dienftftellen. Penfion 10 M. monatlid. 

1908: 8 Mädchen. 

4. Kinderheim. . 

Aufnahme von 30 Kindern beiberlei Geſchlechts im Alter von 3-6 Jahren, die 
fh mwäcjfich ober in Gefaht ber Verwahrlofung find. Mit dem ſchuipfüchtigen 
Alter werben bie Kinder in bie Vollsfcjulabteilung (fiehe 1) aufgenommen. Benfion 
20-30 M. monatlich. 

1908: 30 Kinder, 

5. Krippe. 

Für Kinder in ben erfien 3 Lebensjahren zu bauerndem Aufenthalt (Tag unb 
Nacht). Piah für 20-25 Kinder. Penfion 0-30 M. 

1908: 19 Kinder. 

6. Eulenburg-Übteilung. 
Aufnahme von 30 Knaben aus beffer fituierten Kreifen, welche fpäter einen bürger- 
lichen Beruf erlernen wollen. Unterricht in ber ſechsllaſſigen Vollsſchule der 
Anftalt. Penſion jährlich 500 M. 
7. Lehrlingsheim. 
Berlin N. 31, Uderftr. 52. 

Leiter: ein Bruder des Johannes-⸗Stifts. 
Platz für 15 Lehrlinge. Penfion 30 M. 

1908: 14 Bewohner. 

8. Pädagogium. 

Rrogymnafium mit Berechtigung, VI-IIb. 5 Internate (600-1500 M.) 
mit ca. 90 Plägen. 
Babzed:Unftalt, NO. 43, Wadzedftr. 7/8, Ede Keibelftr. 
Verwaltet durch einen Vorftand von mindeſtens 9 evangeliihen Mitgliedern, 
ber ben Namen Verein zur Verwaltung der Wadzed-Anftalt führt. 
Borf.: Wirkl Geh. Ober-Neg.-NRat Hemptenmader, C. 2, Kailer-Wilhelm- 
fir. 3 (11-12). 
Infpektor: I. Schulz, in ber Anftalt (4-5). 
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Bwed: Halbwaifen beiberlei Geſchlechts, deren Water oder Mutter unterftügungs- 
bebürftig ift, unentgeltlich nähen, Heiden, unterrichten und erziehen zu lafjen. 
Aufnahmebedingungen: 1. enangelifher Glaube; 2. Alter von mindeſtens 
6 —— 3. körperliche Geſundheit; 4. Vater ober Mutter muſſen in Berlin 
wohnen. 
Die Kinder befuchen bie Gemeindeſchulen. Mit der Anftalt ift eine dreiflaffige 
Elementarſchule verbunden. Knaben bleiben bis zur Einfegnung, lommen dann 
in bie Lehre zu Handwerlsmeiſtern; Mädchen werben bis zum vollendeten 17. Jahre 
im Haushalt der Anftalt für den Dienftbotenberuf vorbereitet und erhalten von 
der Einfegnung ab jährlichen Lohn von 30 M. und Yusftattung bei der Entlaffung. 
Platz für 110 Kinder. 
1908: 57 Knaben, 47 Mäbchen. 


258. ginberhflege: und Erziehungdanftalt Zions hilfe, Schöneberg bei Berlin, 


ensſte 
Fe durch ein Kuratorium. Vorſ.: Kaufmann Elaus, Schöneberg, 
Hauptftr. 140. 
Borft.: Frau Oberin Martha Ramme. 
Zweck: Armen, vorzugsweiſe mutterlofen chriftlihen Mädchen und Knaben aus 
Berlin und ber Provinz Brandenburg Verpflegung, Erziehung und Unterricht zu 
gewähren vom erften Jahre bis nad) erfolgter Einfegnung (ev. bis zum 18. Jahre), 
jo daß fie a Dienende bei Herrſchaften ihren Unterhalt erwerben Tönnen. 
Wlap für ca. 100 Kinder. 
Pflegegeld: minbeftens 15 M., für Kinder unter 1 Jahr 20 M., pränumeranbo 
zu zahlen. Schulgeld für Auswärtige 2,50 M. monailich. Einige Sreiftellen. 
1908: 80-90 Kinder. 
Elifabeth:Stift, Hermsdorf (Mark), Verlinerjtr. 117 a. (Unter dem Proteftorat 
der Pringeffin Heinrich v. Preußen.) 
Borf.: Landrat Graf von Roedern, NW. 40, Friedrich-Karl-Ufer 5. 
Borf.: Ottilie Noch, in der Anftalt. 
Bwed: 30 Hilfäbebürftigen evangelifhen Knaben und Mädchen aus Deutſch- 
land (vorzug3weife aus Berlin und dem Kreiſe Nieber-Barnim) von ber Geburt 
bis zum 6. Lebensjahre Aufnahme und Pflege zu gewähren. 
Unehelihe Kinder find nicht ausgeſchloſſen. 
Pflegegeld monatlich 6—12 M., Freiftellen nur ausnahmsweiſe. 
1908: 30 Kinder in der Anftalt. 
260. Kinderheim, SO. 26, Kottbufer Ufer 65. 
Leiterin: Gertrud Genſichen in Fraureuth (Reuf ä. 2.) 
Stellv. Leiterinnen: Geſchwiſter Lichterfelb. 
Bwed: Aufnahme, Verpflegung und Erziehung bon Kindern, deren Eltern nicht 
imftanbe find, für fie zu forgen. 
Berpflegungstoften 15 M. monatlich. 20 Pläpe. 
261. Kinderhofpiz ber franzdfifchen Gemeinde (Hospice pour les enfants de 
PEglise du Refuge), N. 24, Friedrichſtt. 129. 
Die Oberaufficht führt eine General-Direftion. Über die Aufnahme entſcheiden 
bie Spezial-Direltionen des Waifenhaufes (fiehe unten) und ber Eoole de Charit6 
(fiehe unten). Den Vorfig führen abwechſelnd bie Prediger ber franzöfiichen 
Gemeinde. 
Direktor: Godifch, in der Anftalt. 
Zwed: Koftenfreie Aufnahme und Erziehung armer Kinder aus ber preußiſchen 
Monarchie, welche von den Refugies abftammen. 


259 





Pflege, Beaufſichtigung und Erziehung von Kindern. 97 


Die Knaben werben zu Handwerkern oder Kaufleuten, die Mädchen zu Dienit- 

boten, Kindergärtnerinnen, Buchhalterinnen ufw., befähigte zu Lehrern und 

Lehrerinnen außgebilbet; legtere bleiben dann, ebenjo wie bie Knaben, welche 

höhere Schulen befuchen, auch nad} ber Einfegnung noch in der Unftalt, 

Einriätungen: 1. Waiſenhaus: Plap fir 75 Kinder; nur geſünde, nicht 

verwahrlofte Kinder ehelicher Geburt werden aufgenommen (vom 6. Jahre an). 

ne der Knaben nach vollendetem 14., der Mäbchen nad; vollenbetem 

J te. 

2. Ecole de Charits: Plak für 120 Kinder bebürftiger Eltern. Aufnahme 

im 6. Jahre. Aufnahmebedingungen wie beil. Für Kinder aus Ehen, bei welchen 

die Mutter der franzöfifhen Kolonie entftammt. 10 Freiſtellen. 

3. Kinderhofpital: für 25 noch nicht ſchulpflichtige Kinder. 

Verſchiedene Legate zum Beſten der Zöglinge. 

262. Kinderheim des ©t. Katharinenftiftes, SO. 66, Gteifsmaltberitr. 18. 

Borft.: Schwefter Catharina Beyer. 

Zwed: Aufnahme, Pflege und Erziehung TatHolifcher Kinder, die bei den Eltern 

niet genügenb verpflegt werben fönnen, vom Säuglingsalter bis zum 16. Le- 

ensjahr. 

Schulpflichtige Kinder beſuchen die latholiſche Gemeindeſchule und werden dann 
| in Lehr oder Dienftftellen untergebracht. Pflegegeld 10—15 M. monatlich. 


Das Katharinenftift fiehe Nr. 140. 

263. Kinderheim des Fürforgebereint für hilfloſe judiſche Kinder (fiehe Nr. 312). 
Nieder-Schönhaufen, Kronprinzenftr. 1/2. 
Zwed: Aufnahme jüdifcher, unbemittelter, ehelicher und unehelicher Kinder vom 
Säuglingsalter an, denen die” nötige Pflege "Tehtt, 
Pflegegeld je nad) den Verhältniffen. 
Aufnahmegefuhe an Fräulein Dorothea Wormann, N. 24, Oranienburger 
ftr. 33, Gartenhaus part, (9—10 und 3-4). 
Eiehe ferner: Iudiſches Kinderheim Nr. 250 IX, 261 XII, 252 IX. 

Für Knaben. 

264. Erziehungs · Auſtalt zum grünen Hanfe, N. 65, Miüllerftr. 62. 
Verwaltung durch einen Vorſtand. Vorſ.: Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rat Minifterial- 
direftor a. D. Dr Hermes, W. 10, Dörnbergftr. 7. 
Anftaltsvorft.: Schröder. 
Bmwed: Aufnahme 60 armer, evangelifcher Knaben, vorzugsweiſe Berliner, 
vom vollendeten 6. Lebensjahre an. Erziehung, Verpflegung und Unterricht auf 
eigener, breiffaffiger Schule im criftfichen Geifte bis zur Einfegnung. 
Die Zöglinge (nicht nur Waifen, fondern auch im Familienleben ber Eltern ver- 
wahrloſende, aber nicht über 12 Jahre alte) werben nad} der Konfirmation entweder 
ihren Angehörigen zurüdgegeben oder einem Berufe — befonder3 Handwerk — 


zugeführt. 
Pflegegeld nad; Vereinbarung mit den Angehörigen bis zu 20 M. monatlid, 
Freiſtellen. 


265. Zuifen-Etift, SW. 13, Hollmannſtt. 16. 
Direktion: Borf.: Paul Sieg, W. 35, Schöneberger Ufer 48. 
Erziehungsinfpeltor: Seidel, in der Anſtalt. 
Zmwed: Aufnahme und Erziehung von 42 armen, von Kriftlihen Eltern in 
Bohtfaßetdeinriitungen, 4. Lufl, 7 
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Berlin geborenen Knaben. Unterricht in ber einflaffigen Anſtaltsſchule (Lehrziel 
das ber Berliner Gemeindeſchule). 
Aufnahmebedingungen: a) In der Regel Alter von 8-10 Jahren; b) Die 
Eltern müffen nachweislich aus phyſiſchen oder moraliſchen Gründen außerftande 
fein, die Kinder jelbft zu erziehen; c) Einreichung eines Gefundheitsattefted, Tauf- 
und Impfſcheines. 
Eheliche Kinder haben den Vorzug. Aufnahme von Vollwaiſen ausgeſchloſſen. 
Aufenthalt bis zum 14. Jahre. Nach der Konfirmation freie Berufswahl. 
Meldungen an die Direktion. 
Siehe auch Frau Stadtrat Holl mannſches Legat Nr. 315. 

266. Paulinum, Dahlem, Altenfteinftr. 
Verwaltet vom Zentral-Ausfhuß für die innere Miffion der deutſchen 
evangelifgen Kirhe. Präfident des Bentral-Ausfhuffes: Direktor 
Albert Spieler, Grunewald, Hagenftr. 11. 
Inſpektor: Paftor Gerhardt. 
Zweck: Gymnafiaften, die körperlich gefund, fleißig und begabt find, fich fittlich 
gut geführt Haben und minbeftens die Reife für Duarta eine? Gymna- 
fiums haben, vorzugsweiſe ſolchen, die ſich fpäter dem Kirchen- oder Höheren 
Schuldienſte widmen werben, das chriftlihe Elternhaus zu erfegen und fie für 
ihten Beruf vorzubereiten. 
Penſion 800, 500, 300 M., muß pränumerando in vierteljährigen Raten gezahlt 
werben. Anträge um Ermäßigung (nicht unter 300 M.) an da3 Ruratorium. 
Schulgeld, Kleidung uſw. bezahlen die Eltern. 
AUnmelbungen ſchriftlich an das Kuratorium zu Händen feines Vorfigenden. 

1908: 42 Böglinge. 

267. Dina Zadet:Ranen-Eohnde Erziehungsanſtalt, N. 24, Eifaferftr. 54. 
Vorſ. des Kuratoriums: Rabbiner Prof. DrMaybaum, W.35, Stegligeritr. 68. 
Dirigent: Dr Göß, in der Anftalt. 
Hiwed: Unentgeltlie Aufnahme und Erziehung von 18 judiſchen Knaben von 
8—11 Jahren. 
Die Böglinge verbleiben bis zum vollendeten 16. Lebenzjahre in der Anftalt, 
befuchen Höhere Lehranftalten und follen beim Berlaffen der Anftalt die Berech- 
tigung zum einjãhrig / freiwilligen Dienft erlangt haben. 
Aufnahmebedingungen: 1. Verwandtſchaft mit der Gtifterin; wenn bieje 
nicht nachweisbar ift, 2. Dürftigfeit, 3. Befähigung. 

1908: 18 Knaben. 


Für Mädchen. 

268. Abolfe und Emilte:Mette-Ctiftung, C. 25, Prenglauerſt. 45. 
Verwaltung dur ein Kuratorium unter Oberaufficht der ſtädtiſchen Behörden. 
Borf.: Stadtrat Mielenz, Rathaus, Zimmer 324, (11-12). 
Vorſt.: Frau F. Giefe. 
Zwed: Unterſtutzung, Erziehung, Verpflegung und Verſorgung armer (4. 3. 7) 
Mädchen von mindeftend 6 und höchſtens 15 Jahren durch Aufnahme in das 
Stiftungshaus, 
Sie müffen eheliher Geburt und Töchter evangeliſcher, mindeſtens drei Jahre 
‚hier ortSangehöriger Eltern fein, die zeitweilig nicht in der Lage find, ihre Kinder 
felbft zu erziehen, ev. auch eheliche Töchter von Witwern und Witwen oder auch 
elternloſe Waifen. 
Aufnahme duch dad Kuratorium. 


269. 


270. 


271. 
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Moris und Johanna SimonStiftung, Treptow, Hoffmannftr. 11. 

Borf. des Kuratoriums: Marie von Freeden, W. 9, Voßſtt. 7. 

Leiterin: Fräulein Helene Pufahl. 

Bmwed: Unentgeltihe Aufnahme unvermögender, der elterlichen Fürforge ent- 

behrender Mädchen der gebilbeten Stände im Alter von 12—18 Jahren, in ber 

Regel folder, deren Eltern mindeſtens während ber legten zwei Jahre in Berlin 

ober einem Vorort gewohnt haben. 

Chriſtliche und jüdiſche Mädchen werben in gleicher Zahl aufgenommen. 40 Pläge. 
1908: 20 Böglinge. 

Erziehungsanftalt Zoar, N. 4, Borfigftr. 5. Fernſpr. III, 1954, 

Unterhalten vom Verein Wohlfahrtder weibligen Jugend; ſiehe Nr. 151). 

Borf.: Frl. von Biftram, im Heim. 

Hausmutter: Frl, Kieöner. 

Bwed: Erziehung 20 armer, evangelifher Mädchen (Halb- oder Ganzwaifen) 

vom 6.—16. Lebensjahre, ausnahmsweiſe auch vom 4. ar. Nach ber Konfirmation 

Unterbringung in Dienftftellen. 

Pflegegeld: monatlih 15 M., pränumerando zu zahlen. Ermäßigungen und 

Feeiftellen. 

Zur Aufnahme erforderlich: Impf- und Taufichein; fehriftliche Verpflichtung zur 

Zahlung vom Vater oder Vormund. Kleine Ausfteuer. 


Für Kinder mit körperlichen Gebreden. 


Königl. Blinden-Anftalt in Steglig, Nothenburgftr. 14. 
Verwaltung: Königl. Provinzial-Schul-Kollegium. 
Direktor: Matthie, in der Anftalt. 
Bwed: Blindgeborenen ober erblindeten, aud) hochgradig ſchwachſichtigen, körper - 
ũch und geiftig gefunden Kindern den Schulunterricht zu erteilen und fie für einen 
Beruf vorzubereiten (Korbmacherei, Siuhlflechterei, Seilerei, Burſtenbinderei, 
Klavierftimmen, Punktihriftdruderei, Maſchinenſttiden, Organiftenamt); er- 
wachſenen Blinden die Ausbildung zu einem Beruf zu ermöglichen. 
Weder Verjorgungd- noch Heilanftalt. 
Zöglinge find: 1. Freizöglinge; fie werden unentgeltlich aufgenommen unb ver- 
pflegt. Kleidung wird nicht geliefert. 2. Schulgänger ober Externatäzöglinge; 
fie werben auf Koften der Angehörigen oder Gemeinden außerhalb ber Anftalt 
untergebracht und zahlen jährlich 96 M. Schul, bzw. Lehrgeld; Erwachſene 
finden Wohnung und Koft meiftens in den benachbarten Bereinäblindenheimen 
für 480 M. jährlih. 3. Penfionäre; fie erhalten außer Wohnung, Beköftigung, 
Bäche auch Unterrichtämittel uſw. 
Vorſchule vom 5.—9. Lebensjahr 300 M., Hauptanftalt vom 9. Lebensjahr 600 M., 
bei Ermäßigung 400 M. 
Als Aufnahmealter ift am geeignetften das 6. Lebensjahr. Anmeldung beim 
Provinzial-Schul-Kollegium, für mittellofe durch Vermittlung des Landesdireltors. 
Freizöglinge müffen muschi beibringen. 
% Freiftellen und 5 Stiftungaftellen. 
Kurfe zur Ausbilbung als Blinbenlehrer für Lehrer, welche bie 2. Lehrerprüfung 
beftanden Haben. Dauer 1-2 Jahre. Meldung an ben Unterrichtäminifter. 
Borbebingung: Einjährige Beurlaubung. 

1907: 149 Böglinge, davon 20 im Erternat. 
Siehe au ben Verein zur Beförderung der wirtfhaftliden Selbſt- 
ſtändigkeit ber Blinden Nr. 630 und 708. 
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272. Blinden-Juftitut zur Erziehung blinder Kinder, SO. 26, Elifabeth-Ufer 18. 
Errichtet vom Verein zur Förderung ber Intereffen der Blinden. 
Borf.: Riemer, Stadtverordneter, O.2, Biſchofſtr. 2. 

Borf.: Martha Wolff. 

Zmwed: Aufnahme von 10—12 blinden Kindern vom 4. Jahre ab, unentgeltliche 
Pflege bis zum 14. reſp. 15. Lebensjahre. 

Keine befonderen Aufnahmebebingungen. 

278. Königl. Taubſtummen⸗Anſtalt (verbunden mit Taubftummenlehrer-Bilbungs- 

anftalt), N. 24, Elfafferftt. 86/88. 

Verwaltung: Kgl. Provinzial-Schultollegium. 

Direktor: Wende, in ber Anftalt. 

Zwed: Taubftummen Kindern aus dem Gebiete ber ganzen Monarchie Erziehung 
und Unterricht angebeihen zu laffen. 

Die internen Zöglinge erhalten in der Anftalt Wohnung, Beköſtigung uſw., 
Unterricht. Penfionäre zahlen jährlich 480 M., halbe Freiftellen 240 M. Außerdem 
ganze Freiftellen. Erterne Böglinge find Schulgänger und zahlen 96 M. 
Schulgeld. 

Zur Aufnahme erforderlih: Alter 7—10 Jahre, Geburtsſchein, Lebenslauf 
des Kindes, ärztlihes Atteft, Zeugnis vom Lolalſchulinſpeltor über Bildungs- 
fähigfeit, Impfſchein; für Sreiftellen Betefigleiliatef. Bei Freiftellen wird 
feine Kleidung geliefert. 

Zulaſſungsgeſuche an das Provinzial-Schultollegium. 

274. Israelitiſche Taubſtummen ⸗Anſtalt für Deutſchland des Vereins Freunde 
der Taubftummen — Jedide Jlmim, Weißenfee, Parkftr. 18. “ 
Borf.: Geh. San.-Rat Dr Boas, Berlin W. 35, Kurfürftenftr. 62. 

Direktor: Reich, in der Anflalt. 
Bmwed: Judiſchen taubflummen Kindern aus dem Deutſchen Reiche fittlich religiöfe 
Erziehung und Törperliche und geiftige Ausbildung zu bieten; in der Anftalt aus- 
gebilbeten Zöglingen Stellungen ober Unterftügungen zur Begründung eines 
Berufes zu gewähren. 
Aufnahmebedingungen: 1. Alter von 6-12 Jahren, 2. Impfatteſt, 3. körper 
liche, geiftige und moraliſche Geſundheit. 
Aufnahme unentgeltlich ober gegen vereinbarte Vergütung, Aufenthaltsdauer 
in ber Regel nicht über das 18. Jahr hinaus. 
Play für 60 Kinder, die Mittel reihen aber noch nicht für Aufnahme fo vieler. 
3 Stiftungen zum Beſten entlaffener Zöglinge. 

1908: 24 Knaben, 22 Mädchen, davon 12 aus Berlin. 288 M. Unter- 
ftügung an entlaffene Zöglinge. 
Unter der Verwaltung bes Vorſtandes fteht bie Heinrich Bloch-Stiftung. 
Kapital: 4000 M. 
Bmed: Gewährung von zindlofen Darlehen an Taubftumme zwed3 Begründung 
ober Erhaltung ihrer gewerblichen Exiſtenz. 

275. Krüppelgeil- und Fürforge-Berein für Berlin und Brandenburg. 

Vorf.: Frau Osfar Bintie, W.10, Tiergattenftr. 9a. 

Geſchäftsſtelle: 8. 59, Am Urban 10/11, 9—1 und 4-7. Fernfpr. IV, 79. 
Bwed: Einrichtung von Vezirkögruppen, deren Mitglieder die Pflegſchaft für ber- 
trüppelte Kinder übernehmen. Überweifung der im Beginn der Krankheit ftehenden 
Krüppel in geeignete ärztliche Behandlung und Pflege. Beſchaffung von Stüg- 
apparaten und Krüden. Entſendung in Erholungsftätten. Vermittlung von 
Unterftügungen und Arbeitsgelegenheiten. Unterhaltung eines Krüppelheims. 
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Einrichtung: 
Krüppelheim, 8. 53, Am Urban 1011. 
Leiter: Dr Biefalati. 
Bwed:-Aufnahme von Krüppellindern bis zu 16 Jahren zweds Heilung und 
Erziehung (Schule und HanbwerBausbilbung). 
Pflegegeld für Pfleglinge unter 14 Jahren 00 M. jährlich oder 2,50 M. täglich. 
120 Betten. Für Nihtbehandlungsbedürftige 500 M. jährlich. Poliklinik (34). 
1908: 94 Pfleglinge. 
Ausbildung von Kinderpflegerinnen für gefunde und gebrechliche Kinder. 
Dauer 2 Jahre. Ausbildung, Dienftfleidung, Wohnung und Verpflegung unent- 
geitlich. 10—20 M. Taſchengeld monatlich. Alter minbeftens 18 Jahre. 1907/08: 
15 Pflegerinnen. Ausbildung von Haus- und Kindermädchen. Dauer 
2 Jahre. Alter 14—16 Jahr. Freie Dienftfleivung und 5 M. Tafchengelb monat- 
lich. 1907/08: 10 Schülerinnen. 
Krüppelheim, Nowawes bei Potsdam. Unterhalten vom Zentralvorſtande 
des Oberlinvereins. Borf.: von Wedel, Berlin NW. 23, Altonaerftr. 34. 
Zur Mithilfe befteht der Krüppelpflegeverein. 
Borf.: Frau Clara von Kope, Berlin W. 9, Schellingftr. 8. 
Vorſt. des Heims: Pfarrer Hoppe, Nowawes. 
Zwed: Aufnahme von bildungsfähigen, verfrüppelten Kindern vom 3. Jahre an, 
ſpeziell aus Berlin und der Provinz Brandenburg, behufs körperlichet Pflege, 
orthopãdiſcher Behandlung, Erziehung und Ausbildung in einem pafjenden Beruf. 
Pflegegeld: 42,50 M. monatlih. Beim Eintritt Ausftattung in Kleidung er- 
forderlich. 
Nach der Konfirmation, bzw. nach Entlaſſung aus der Schule Berufsausbildung 
für Knaben in dem mit der Anftalt verbundenen Handwerlerhaus (Bürftenbinberei, 
Stuhlflechterei, Schneiderei, Schuhmacherei, Mlempnerei, Tiſchlerei, Anfertigung 
orthopãdiſcher Apparate, Mafchinenftriderei, Teppichtnupferei)j. Auch nicht im 
Haufe erzogene Knaben werben als Lehrlinge aufgenommen. 
Die Mädchen werben in ber Hauswirtſchaft beihäftigt ober erlernen die Schneiderei, 
Flickerei, Kumftftiderei und Mafchinenftriderei. 
Die angefertigten Arbeiten finden teils im Haufe Verwendung, teils werben fie 
zum Verlauf gebradit. 
1908: 125 Knaben und 75 Mädchen. 
Mit dem Heim ift eine Siehenftation für erwachſene Krüppel verbunden. 
1908: 16 Infaffen. 
Das Taubftummblindenheim fiehe Nr. 712. 
Siehe ferner: Krüppelheim für Kinder im Paul Gerharbt-Stift Nr. 666. 


Für geiftig zurüdgebliebene Kinder. 


Braelitiiche Erzichungsanitalt für geiftig zurüdgebliebene Kinder „Wilhelm: 
Angufte Bittoria-Stiftung“ in Veelig. 

Berwaltung: Vorſtand. Vorſ.: Prof. Dr Martin Philippfon, W.15, 
Kurfürftendamm 211. 

Geſchäftsſtelle: Deutſch- Jeraelitiſchet Gemeindebund, W. 35, Gtegligeritr. 85, I. 
Leiter: Lehrer Bein, in ber Anftalt. 

Biwed: Pflege und Erziehung geiftig zurüdgebliebener Knaben und Mädchen 
jübifcher Religion 5i8 zum 20. Lebenzjaht. Berufsausbildung. 

Aufnahmealter nicht über 14 Jahr. Penfion jährlich 600 M. Ermäßigungen 
und $reiftellen. Platz für 26 Knaben und 20 Mädchen. 
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Siehe ferner: Erziehungs und Fürforge-Berein für geiftig zurüdgebliebene Kinder 
Nr. 313, Nebenklafjen für Berliner Gemeindeſchüler Nr. 333 (2), Städtiſche Fort- 
bildungsſchule für ſchwachbeanlagte Jünglinge und Mädchen Nr. 341, Anftalt 
Bethanien in Ketſchendorf Nr. 698. 


Erziehungsanftalten fpeziell für Waifen und Halbwaifen. 
A. Ohne Konfeffionsbefhräntung. 


Für Anaben und Mädchen. 


278, Stadtiſche Waifen-Erziehungbanftalten. (Allgemeines über die ſtädt. Waifen- 
‚pflege fiehe Anhang „Einiges über die Grunbfäße der Berliner ftäbtifchen Armen- 
verwaltung“.) 

Zerwaltung: Städt. Waifendeputation. 
Borf.: Stadtrat von Düring, Rathaus, Zimmer 86 (Mittwoch 12—1). 

1. Batjenhans Berlin, SW.68, Alte Jatobftr. 33. 
Berwaltungsdireltor: Schufter, dafelbft (führt zugleich bie Aufficht über 
die Koftpflege). 

Erziehungsdirektor: Neubauer, bafelbft. 
Anftaltsarzt: Privatdozent De Finfelftein. 
Bwed: Vorläufige Aufnahme der in ftäbtifche Waifenpflege kommenden Kinder, 
ſoweit fie nicht ſchon in geeigneter Anftalt oder Familie untergebracht find, mit 
Ausnahme der Säuglinge. (Diefe finden Aufnahme im Kinderafyl, fiehe Nr. 253). 
Einklaffige Anſtaltsſchule. Zweillaſſige Mädchenſchule für die über 14 Jahre 
alten, in biefiger Koftpflege befindlichen Waifenmädchen, die mindeſtens die 
äweite Mlafje der Gemeinbejhule beſucht Haben; Unterricht vormittags 4 Gtun- 
den in Religion, Deutſch, Rechnen, Handarbeiten, Schneidern, Waſchen, Plätten, 
Gefang, Turnen in einjährigem Kurfus. 
Das Waifenhaus befindet ſich in bem vom Kaufmann Franke der Stabt ver- 
machten Haufe, das er als „Waifenhaus für Revierarme” („Srantefche 
Stiftung") beftimmt Hatte; für deffen Siwed find mindeftens 12 Pläge veferviert 
für evangelifhe Waifentinder aus dem Bezirk des 28. Polizei-Reviers zu ihrer 
dauernden Verpflegung und Erziehung; dieſe Kinder beſuchen die nächftgelegene 
Gemeindejhule. — Das Afy! des Waifenhaufes gewährt entlafjenen Mädchen 
bei eintretenber Dienftlofigfeit vorübergehend Buflucht. 

1907/08 wurden dem Waifenhaufe 4031 Kinder zugeführt. 

2. Friedrichs⸗· Waiſenhaus zu Rummelsburg. 

Direktor: Jahnke, daſelbſt. 
Anſtaltsoberarzt: Dr Erich Müller. 
Zwed: Schulpflichtige Knaben, bie vorausſichtlich nur vorübergehend ber öffent» 
lien Waifenpflege anheimfallen und daher für Die Samilienpflege nicht geeignet 
find, zu verpflegen und zu erziehen. 
In das Lazarett bes Waifenhaufes werden auch bie in Koftpflege befindlichen 
Waiſen aufgenommen, die der Anftaltspflege unter ärztlicher Uufficht bedürfen. 
Nad) der Einfegnung Unterbringung ber Knaben in bie Lehre bei Handwerkern, 
Raufleuten ufw. 
Waiſen mädchen werben ftet3 in Koftpflege audgegeben in Berlin und ber 
Provinz Brandenburg; nad) der Entlafjung Unterbringung in Dienftftellen. 
Beauffihtigung der Pflegeftellen in Berlin duch die Gemeinde-Waifenräte 
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(f. Anhang), außerhalb durch die Waifenväter. Waifenräte und Waifenväter 
zahlen das Koftgeld aus (monatlich 7,50—21 M. je nad) dem Alter). 

1. April 1908 waren 406 Kinder in der Anftalt, davon 120 Kinder im Lazarett. 
Anträge zur Aufnahme in die Waifen-Erziehungsanftalten find an die zuftändigen 
Armentommiffionsvorfteher zu richten. 

Mit den Waifenhäufern find zahlreiche Stiftungen (meift zum Beſten der Waifen, 
einige für die Angeftellten) verbunden. 

Verein Waifenhort (Verband Berlin ber Deutſchen Reichsfechtſchule). 
Borf.: Geh. Reg.-Rat Geib, Steglitz, Rothenburgſtt. 41. 

Geſchäftsſtelle: W. 57, Steinmeßftr. 15 (7). (Oberfechtſchule in Magde- 
burg. Zerbände in zahlreichen Orten Deutſchlands; zu einem Verbande gehören 
minbeftens 20 Sechtjhulen.) ° 

Biwed ber Reihsfehtihule: Errichtung von Waifengäufern für arme, deutſche, 
gut geartete, gefunde Ganz ober Halbwaifen ohne Unterſchied ber Konfeffion, 
denen von den verpflichteten Gemeinden eine ausreichende Fürforge nicht zuteil 
werben fann; eventuell Unterbringung in Familien. 

Aufnahme in der Regel nicht vor dem 6., nicht nad} dem 12. Lebensjahre, Unterricht 
in den ftäbtifchen Schulen. Aufnahme unentgeltlich, fall eine mäßige Vergütung 
nicht zu erlangen ift. 

5 Waifenhäufer: I zu Lahr, durchſchnittlich 76 Knaben (ein Haus für 
Mädchen in Vorbereitung); IL. zu Magdeburg, duchfchnittlih 50 Knaben; 
II. zu Schwabach, durchſchnittlich 34 Knaben und 16 Mädchen; IV. zu 
Salzwedel, durchſchnittlich 60 Knaben; V. zu Nieber-Breifig a/fhein, 
durchſchnittlich 26 Knaben und 25 Mädchen. 

Entlafjung der Kinder nach beendeter Schulpflicht. Erziehung zu Lehrlingen; 
eigene Berufswahl. 

Der Verband Berlin hat Beſetzungsrecht für 60 Stellen. 

Anträge und Anfragen an die Geſchaͤftsſtelle. 

Siehe aud den Verein Waifenfreund in Charlottenburg (Nr. 1387), den 
Waiſenſchutz in Schöneberg (Nr. 1600) und den Verband in Steglitz (Nr. 1648). 
Votsdamjches großes Militär-Baijenhaus. 

Direktorium: Berlin W, 66, Wilhelmftr. 82/85. 

Biwed: Aufnahme von bebürftigen ehelichen Kindern verftorbener Golbaten vom 
Felpwebel abwärts in bie Erzieungsanftalten Polsdam (evangelifhe Knaben), 
Pretzſch (evangeliihe Mädchen), Haus Nazareth zu Hörter (Tatholifche Knaben 
und Mädchen) vom Beginn des 7. bis zum vollendeten 12. Lebensjahre ober 
Zahlung eines jährlichen Pflegegeldes von 90 M. oder für Doppelwaifen 108 M. 
dom Monat der Bewilligung an bis zum vollendeten 15. Lebensjahr. (Gewäh- 
tung von Pflegegeld wird durch Waifen-, bzw. Erziehungsgeld ausgeſchloſſen, kann 
jedod) in eingefnen Fällen teilweife bewilligt werben.) 

Aufnahmen in die Anftalten in Potsdam und Hörter zu Oſtern und Michaelis, 
in Pretzſch nur zu Oftern, 

Anſpruch haben Waifen im Fall der Bedürftigkeit, wenn der Vater im preußi- 
ſchen ober in einem unter preußifcher Verwaltung ftehenben Heeresfontingent 
ober in ber faiferlihen Marine zur Zeit der Geburt des Kindes altiv diente oder 
während bieje3 Militärdienfted oder an den Folgen einer Kriegsbeſchädigung ge- 
ftorben ift, ausnahmsweiſe aud Kinder ehemaliger Solbaten, welche dauernd 
völlig erwerböunfähig und ohne genügendes Einkommen find. Aufnahme in 
die Anftalten können auch Waifen finden, deren Vater einen Felbzug mit- 
gemacht oder nad) Erfüllung der gefeglihen Dienftpflicht längere Zeit mweiter- 
gedient hat ober als invalide anerkannt ift. 
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Bewerbungen an das Direltorium. Dem Geſuche find beizufügen: Militär- 

zeugniffe des Waters, Sterbeurkunde des Vaters, bei Doppelwailen auch der 

Mutter, Geburtsurkunde und Taufſchein des Kindes, amtliche Beſcheinigung der 

Bebürftigkeit, amtlicher Ausweis über das zuftänbige Baifen- ober Erziehungsgeld. 
1908: Potsdam 713, Pretſch 184 und Hörter 90 Zöglinge. 


Für Anaben. 


281. Dentiche Peftalozzi-Stiftung in Lankwitz, Frobenſtt. 
Borf. des Verwaltungsrates: Gtaatöminifter a. D. Geh.Rat Hobredit, 
Gr.-Lichterfele-O., Bahnhofſtr. 12. 
Hausväter: Lehrer Krüger und Lehrer Ulrich. 
gwec: Aufnahme von 25-30 phyfif und moralif gefunden verwaiften 
Knaben, befonder3 aus dem Lehrerftande, im Alter von 6-8 Jahren, aus- 
nahmätveife bis 12 Jahren, ohne Unterfeieb ber Konfeffion; Erziehung bis zum 
14. ober 15. Lebenzjahre. 
Wenn fie ſich zu Lehrem eignen, gewährt die Anftalt während der Präparanden- 
zeit zunächſt Beihilfen von je 250 M. jährlich. 
Anſtaltsſchule in 4 Stufen, Beſchäftigung der Zöglinge mit Gartenbau und Haus- 
arbeit, täglid) 6i8 2 Gtunben. 
Aufnahme der Zöglinge teils unentgeltlich, teils gegen jährliche Penfion; Höhe 
nad) Vereinbarung. Staatliche Waifengelber find an die Anftalt zu überweifen. 
Aufnahmegefue an den Verwaltungsrat der deutſchen Meftalozzi-Stiftung, 
Berlin SW. 11, Bring Albreditftr. 5. 

1908: 56 Zöglinge. 
Jacobſonſche Watjenanftalt in Seeſen am Harz. 
Verwaltung durch ein Kuratorium. (Vorſ: der jedesmalige Kreisdireltor des 
Kreiſes Gandersheim). 
Bwed: Unbemittelte Waiſenknaben aus ganz Deutfchland unentgeltlich bi3 zum 
14. Lebensjahre zu verpflegen und zu erziehen, auch ſolche, deren Väter durchaus 
unfähig find, für die Erziehung ihrer Kinder zu forgen. 
Hauptjählih für mofaifche Kinder, chriſtliche finden bis zu einem Viertel ber 
Gefamtzahl Aufnahme. 
12 Sreiftellen. Erforderliches Alter für Freiſchüler: nicht unter 6, nicht über 8 Jahre. 
Venfionäre zahlen 450 M. jährlich; dafür auch freier Unterricht in der Anftalt. 
Für den Beſuch der Jacobfon-Schule (berechtigte Realſchule) mit real.-progymn. 
Abteilung) ift extra zu zahlen beim Eintritt in SM. VI oder V 120 M., in MI. IV 
‚ober III 140 M., in KL. II ober I 160 M. jährlich durch alle Klaſſen. 
Anmelbungen an den Inſpeltor. Beizufügen: Geburtsſchein, Impfſchein, ärzt- 
liches Atteft, obrigfeitfiches Führungszeugnis, ev. Schulzeugnis; für Freiſchuler 
Armutszeugnis. 

1908: 12 Zöglinge, 16 Penfionäre. 


Für Mädchen. 
288. Zohannaheim in Werftpfuhl bei Werneuchen. 
Begründerin: Frau Geh. Kommerzienrat Arnhold, W. 10, Regentenftr. 19. 
Zmwed: Unentgeltliche Aufnahme von Mädchen, Waifen und Halbwaifen, ohne 
Unterfchied der Religion, im Alter von 2-6 (ausnahmsweiſe bis 10) Jahren, 
deren Etziehungsrecht ber Begrünberin abgetreten werben muß. Erziehung bis 
zur Erwerbfähigteit. 
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Die Mädchen erhalten höhere Töchterſchulbildung, den Minberbegabten wird 
Vollsſchulbildung zuteil. 50 Pläge. 

1908: 43 Zöglinge. 
Kaiferin Angufta-Stiftung, Potsdam, Am Neuen Garten. 
Verwaltung dur ein Kuratorium. 
1. Kurator: Generalder Infanterie z. D. v. Seebed, Potsdam, Burggrafenftr. 29. 
Bmwed: Unentgeltlihe oder teilmeife unentgeltlihe Aufnahme und Erziehung 
don Töchtern demſcher Offiziere, Militärbeamten, Militärgeiflichen, Irzte 
und ihnen gleichzuftellende Vertreter des Roten Kreuzes, welche im Kriege 
von 1870 gefallen oder infolge bed Feldzuges geftorben find. In zweiter Linie 
werben auch die Töchter aller deutihen Offiziere, Militär- und Zivilärzte, melde 
an bem Kriege teilgenommen, ſowie bie Töchter der in anderen deulſchen Kriegen im 
‚Heere ober in ber Marine gefallenen oder geftorbenen Offiziere und Militärärzte 
aufgenommen; endlich, foweit der Raum es geftattet, auch Töchter von verdienten 
Dffizieren, Militärärzten, Militärgeiftlihen, Militär- und Bivilbeamten. 
Der Lehrplan der 5 Klaffen entſpricht dem ber 5 oberften Klaſſen der höheren 
Töchterſchulen. 
Aufnahme im Alter von 11—13 Jahren; Entlaſſung nach der Einſegnung. Halbe 
Freiſtellen 1000 M. jährlich; gegen Zahlung von 2000 M. jährlich werden auch 
andere Zöglinge aufgenommen. 
Bewerbungen um Freiſtellen an den 1. Kurator, um Aufnahme als Penfionä- 

rinnen an bie Oberin der Stiftung: Fräulein von Grünemalb. 
1908: 70 Mädchen. 


B. Mit Konfeffionsbefhränfung. 
Für Anaben und Mädchen. 


. Jaffaſches Fürſorge- und Waifenheim der Großloge für Deutſchland VI. 


U.D. 8. 8, Charlottenburg, Leibnigftr. 106. 

Verwaltung durch ein Kuratorium. Borf.: Bankier Mar Jaffa, W. 10, 
Rauchſtt. 16. 

Direktor: Rabb. Dr E. Finkel, in ber Anftalt. 

Zwed: Unentgeltfihe Aufnahme, Erziehung und Verpflegung Hilfsbedürftiger 
jüdifher Wailen und anderer Kinder im Alter von 6—10 Jahren. Die Zög- 
linge verbleiben im Heim bis nad) beenbeter Schulzeit. 

13 Pläge; Vergrößerung in Ausfiht genommen. Aufnahmegeſuche an bie 
Gefchäftftelle des U. ©. Brei Brik, SW. 48, Wilhelmftr. 118. 
Neichenheimfches Gemeinde-Watjenhans (Waiſenhaus der jüdiichen Gemeinde), 
N. 54, Weinbergämeg 13. 

(Allgemeines über die Waifenpflege der jüdiſchen Gemeinde fiehe Nr. 75.) 
Verwaltung dur ein Kuratorium unter Vorfig eines Mitgliedes des Vor— 
ftande3 der Judiſchen Gemeinde. 

Vorſ. des Kuratoriums: San.-Rat Dr Julius Stern, W.35, Potsdamerſtr. 40. 
Direktor: Dr Siegm. Feiſt. 

Zwed: Pflege und Erziehung von Halb- und Ganzwaifen aus ber Berliner 
Synagogen-Gemeinde.. Ausnahmsweiſe auch Aufnahme von unehelihen ober 
verlaſſenen Kindern oder von jolhen, deren Water unfähig ift, fie zu erziehen. 
AufentHaltödauer vom vollendeten 6. (oder fpäter) bei Knaben bis zum voll. 
endeten 16. (ev. länger), bei Mäbchen bis zum 16. Lebensjahre. Die befähigten 
Zoglinge befuchen höhere Schulen. 
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Die Anftalt wird unterhalten durch einen jährlichen Zuſchuß der Judiſchen Ge- 
meinbe, dur die Binfen von eigenem Vermögen und bie Koftgelber, welche 
das „Friedrichs · Waiſenhaus“ (fiehe dieſes Nr. 278) für diejenigen Vollwaiſen 
zahlt, deren Verſorgung der Stadt obliegt. 
Eine große Anzahl von Fonds und Stiftungen zur Unterftügung entlaſſener 
Zöglinge. Fonds für Ferienkolonien ufm. 
März 1908: 40 Knaben, 30 Mädchen. 
Das zweite Waiſenhaus der jüdiſchen Gemeinde (für Knaben) fiehe Nr. 298, 
287. Baruch Auerbachſche Waifen-Erziejungsanftalten für jüdiſche Knaben und 
Mädchen, N. 37, Schönhaujer Allee 162. 
Vorſ. des Vorftandes: Berthold Mardwald, W. 9, Bellevueftr. 15. 
Direktor: Prof. Dr Strelig, in ber Anftalt. 
Zwed: Unentgeltlihe Aufnahme und Erziehung von 70 Knaben und 35 Mäd- 
hen (ausnahmsweiſe auch Nichtwaiſen) judiſchen Glaubens im Alter von min- 
deſtens 6 und höchſtens 12 Jahren. 
Die Mittel reihen 5. Zt. nur zur Aufnahme von 56 Knaben und 30 Mädchen. 
Erftere werden bis zum vollendeten 15., letztere bis zum 16. Lebensjahre erzogen 
und unterrichtet. Die Mädchen verbleiben in der Regel bis zur erlangten Er- 
werbsfähigkeit im Haufe; behufs Ablegung de3 Abiturienten“, reſp. Lehrerinnen- 
examens ift ber Aufenthalt in der Anftalt auch bis zum 18. Lebensjahr geftattet. 
Zahlreiche Stiftungen und Spezialfonds find für die entlajjenen Zöglinge 
beftimmt zu ben verfchiedenften Zwecken (4. B. Badekuren, Stipendien insbeſondere 
für Studierende und Handwerker, zur Selbſtändigmachung, Berheiratung uſw.). 
288. Wolf und Clara Hagelberg-Ctiftung, Friedenau, Wilhelmshöherſtt. 5. 
Verwaltung: Kuratorium. Vorſ.: Direttor Prof. Dr Strelig, N. 37, Schön- 
hauſer Allee 162. 
Hausmutter: Fräulein Schöps. 
Zwed: Unentgeltlihe Aufnahme und Erziehung von 8-10 jüdifhen Waifen 
ober Kindern armer Eltern. 
289. St. Zofefäheim, N. 58, Bappelallee 61. 
Borft.: M. Paula-Maria Gerke und Frl. Maria Tauſcher, daſelbſt. 
Zwed: Heimatlofen katholiſchen Kindern vom erften Jahre an (Waifen, 
unehelihen und folhen, deren Eltern getrennt leben oder nicht imftande find, fie 
felbft zu erziehen) eine Heimat, Erziehung und Pflege zu geben. 
Aufnahme für Vebürftige unentgeltlich. Katholiſcher Gottesdienſt für fänt- 
liche Zöglinge. Die Anftalt wird durch freiwillige Gaben, die in der ganzen 
Welt gefammelt werden, erhalten. 3. 8. ca. 200 Kinder. 
Zweiganſtalten unter Oberleitung der Vegründerin, in ben Berliner Vororten: 
1. St. Joſefsheim, Weißenfee, Gürtelſtt. 8; 2. St. Joſefsheim, Char- 
Iottenburg, Lügomwerftr. 1:3. St. Jofef3heim, Rizborf, Delbrüditr. 44. 
Siehe ferner: Wadzed-Unftalt Nr. 257, Kinberpflege- und Erziehungsanftalt Bions- 
Hilfe Nr. 258, Waifenhaus des Kinderhoſpiges ber frangöſiſchen Gemeinbe Nr. 261. 
Für Anaben. 
290. aornmeſſerſches Waiſenhaus, Groß-Lichterfelbe, Teltowerftr. 7,8. 
Beligt Korporationsrechte und fteht unter Aufficht des Kgl. Provinzial-Schul- 
Tollegiums, das auch über die Aufnahme entſcheidet. 
Vorft.: U. Tomfohrde, in der Anftalt. 
Zwed: 40 eltern- ober vaterloſe Knaben ehelicher Geburt, evangelifher Kon- 
feſſion, aus dem gebildeten Mittelftande (Ortsangehörigkeit in Berlin nicht er- 
forberfich) aufzunehmen und vom 7. biß 16. Lebensjahre zu erziehen. 
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Bevorzugt werben Söhne in Berlin verfiorbener armer Wunbärzte und Geburts- 
helfer und in beren Ermangelung Waifen armer Kommunal-Subalternbeamten 
und Lehrer. Kinder holländifher Abftammung oder folde armer Hof- 
bedienter werben beſonders berüdfichtigt. 
Die Zöglinge befuchen Gymnafien oder Oberrealſchulen. 32 Sreiftellen. 
Anträge an da3 Mgl. Provinzial-Schultollegium, W. 9, Linfftr. 42. In ber 
Regel ift eine Wartezeit von 2-8 Jahren erforderlich, doch ann gegen Zahlung 
von 600 M. jägel. Penſion während ber Wartezeit die Aufnahme früher erfolgen, 
faus Plak vorhanden. 

1908: 39 Zöglinge. 
Schindlerjches Waiſenhaus, C. 19, Friedrichsgracht 57. 
Verwaltung durch ein Kuratorium, beftehend aus dem jebesmaligen Propit und 
dem Archidiakonus der Nilolaikirche, die ſich als dritten einen rechtskundigen Bei» 
ftand wählen. 
Leiter: Inſpektot Ebel, in der Anftalt. 
med: 30 arme vater- ober elternlofe evangelifche Knaben von 9, höchſtens 
12 Jahren, aufzunehmen, 6 Jahre lang zu erziehen und Gymnaſien ober Real 
gymnafien beſuchen zu laffen. 
‚Böglinge, welche zur Univerfität ober in Die Lehre gehen, werben durch Stipendien 
unterjtügt. Bewerbungen an Archidiakonus Seydel, C. 19, Friedrichsgracht 57. 
Mit dem Waifenhaufe verbunden find verſchiedene Stiftungen. Die Schind- 
lerſche Legatenkaſſe gibt Stipendien für Gymnaſiaſten, Theologie-Stubierende, 
Unterftügungen zur Erziehung von Töchtern armer Witwen bis zum 18. Lebens- 
jahre. 
Katholiſches Waijenhans für Knaben St. Franziskus, NW. 21, Turmftr. 44. 
Vegrünbet vom Frauenverein für die Waijen von St. Hedwig. 
Vorftand: Der Propft von St. Hedwig und 9—12 gewählte Borfteherinnen. 
Borfteher: B. Na. 
Bwed: Aufnahme und Erziehung von ca. 150 Knaben, für deren Unterhalt, 
foweit die Mittel des Verein nicht reichen, bie Verpflichteten auflommen müſſen. 
Mit 14 Jahren werden die Zöglinge dem Handwerk zugeführt. Freiſtellen für 
40 Böglinge, für bie übrigen 18 M. Penfion pro Monat. 
Zweites Waiſenhaus der jübifchen Gemeinde, Pankow b. Berlin, Berlinerftr. 121. 
Verwaltung buch ein Kuratorium Vorſ.: Sanitätsrat Dr Julius Stern, 
W. 35, Botsbamerftr. 40. 
Direktor: Grunmald, in der Anftalt. 
Bmwed: Erziehung von etwa 60 Waifenfnaben (aud; Halbwaifen oder verlaffenen 
Kindern) der jüdifhen Gemeinde. 
Aufnahme vom 6. bis zum 12. Jahre. Die Zöglinge erlernen nad; beenbeter 
Schulzeit ein Handwerk und bleiben während ber Lehrzeit, jedoch längftens bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre, im Haufe wohnen. Aufnahme duch die 
Baifenlommiffion ber jübifhen Gemeinde (fiehe diefe Nr. 75). 
9 Stiftungen zum Beften der Böglinge. 

Für Mädden. 

Kinderhaus für mutterlofe oder ganz berwaifte Mädchen von 3—16 Jahren, 
W.10, Watthäificäfte. 13, Hof. 
Vorſt.: Frl. A. v. Le Coq, W.10, Matthäikicchftr. 24. 
Hausmutter: Diakoniſſe Marie Führich. 
Platz für ca. 9 Kinder aus Berlin. Aufnahme möglichft jung. Der Vater muß 
auf alle Rechte bis zur Mundigleit des Kindes verzichten. Einige Freiftellen. 
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Steht unter Aufficht der kirchlichen Armenpflege der Matthäus-Gemeinde 
(fiehe diefe Nr. 40), bei den Aufzunehmenden ift aber Bugehörigleit zur Ge- 
meinde nicht erforberfich. 

295. Waijenhäufer der Hoffbaner-Stiftung, Hermannswerber bei Potsdam. 
Verwaltung: Kuratorium. Borf.: von Dittmar, Generalleutnant a. D., 
Potsdam, Zägerallee 4. 

Borft.: Paſtor Schäfer, Hermannswerder. 
Zwed: Evangelien Waiſenmädchen gebilbeter Stänbe, vorzugsweiſe Töchtern 
bon Sabrifanten, Kaufleuten und Arzten, eine Zuffuchtäftätte und Erziehung zu 
gewähren bis zum 19. und 20. Jahre. 
Nur Kinder unter 13 Jahren werben aufgenommen, jüngere bevorzugt. Das 
Pflegegeld beträgt: 75 M. für Mädchen unter 6 Jahr, 150 M. für Mädchen von 
6—9 Jahren, 300 M. für Mädchen über 9 Jahre. Freiſtellen in befchräntter 
Anzahl (auf Jahre hinaus vergeben). Gefuche an das Kuratorium unter vorheriger 
Anfrage bei ber Direktion. Fitrforge für die Zöglinge nach erfolgter Entlaffung. 
Mit der Anftalt ift für die Ionfirmierten Zöglinge ein Lehrerinnenfeminar, 
ein Kindergärtnerinnen-Seminar und eine Haushaltungsfchule ver- 
bunden; hier werben auch nicht verwaiſte Mädchen als Penfionärinnen auf- 
genommen, die gegen ein jährliches Pflegegeld von 600 M. Unterricht und freie 
Station erhalten. 

Juni 1908: 262 Böglinge. 

296. Roriäihug (Katholiſches Waifenhaus für Mädchen), Deutſch-Wilmersdorf, 
Pfalgburgeritr. 18/19. 

Begründet vom Srauenverein für bie Waifen von Gt. Hedwig. 
Borftand: der Propft von Gt. Hedwig (Berlin) u. 9—12 gewählte Borfteherinnen. 
Borft.: el. Riefert, in der Anftalt. 
Ziwed: Aufnahme von ca. 150 katholiſchen Waiſenmädchen im ſchulpflichtigen 
Alter und Erziehung durch Unterricht in ber zweiflafjigen Anftaltsfhule. 
Nach der Entlafjung verbleiben die Zöglinge noch einige Zeit in der Anftalt und 
werden zu Dienftboten ausgebildet. Unterweiſung in Haus- und Handarbeiten. 
Stellennachweis. Soweit die Mittel des Vereins nicht reihen, müfjen bie Ver- 
pflicteten für den Unterhalt auflommen. 

1908: 125—130 Mädchen in ber Anftalt. 

297. Erziehungsanftalt des Frauenvereins bon 1838 zum Beſten israelitiſcher 

Balfenmädchen, N. 58, Schönhaufer Allee 182. 
Borf. des Vereins: Frau Ida Feilt, W. 10, Stulerſtt. 8. 
Leiterin: Frau Josl, in der Anftalt. 
Bwed: Unentgeltliche Aufnahme, Erziehung und Verpflegung ehelich geborener 
jübifher Madchen im Alter von 5—12 Jahren, die entweder gänzlich oder 
väterlicherjeit3 verwaiſt find. 
Auswärtige Waifen werden nur aufgenommen, wenn feine zur Aufnahme be- 
rechtigten Berliner Waiſenmädchen vorhanden find. Cntlafjung in der Regel 
nad zurüdgelegtem 17. Lebensjahre. Allmonatliche Beſuche der Vorſtands- 
damen bei den entlaffenen Zöglingen, die auch nach ihrem Ausſcheiden unter 
Aufficht bleiben und von ihnen mit Rat und Tat unterftügt werben. Auf- 
nahmeanträge an bie Vorfigenbe durch den Vormund oder die Mutter. 
10 Stiftungen zum Beten ber Zöglinge. 
1908: 20 Zöglinge. 

Siehe ferner: Zionshilfe Nr. 258, Abolf und Emilie Mette-Stiftung Nr. 268, Er- 
siehungsanftalt Zoar Nr. 270, Nanny, Julius und Rofalie Böhm-Stiftung Nr. 359, 
Madchenhaus Pankow Nr. 367, St. Afta-Stift Nr. 809. 
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Fürforge für verwahrlofte Rinder. 
(Bol. auch 2. Teil. „Erziehungsrecht, Fürforgeerziehung”.) 
A. Im allgemeinen. 

Kinder-Reitungs-Berein. 
Borf.: Wirfl. Geh. Reg.-Rat Dr jur. et med. von Strauß und Torney, W. 62, 
Bahreutherfir. 40. 
Schriftführer: Paftor W. Pfeiffer, W.10, Corneliusſtt. 1. 
Gefgäftsftelle: W. 10, Königin Yuguftaftr. 41. @h. Fernipr.: VI 5531. 
Bmwed: Allen Kindern Berlins, ohne Rüdficht auf ihr Bekenntnis, die ohne den 
Halt einer Familie fittlihen Gefahren ausgeſetzt ober verfallen find, beizuftehen 
und ihnen die zu ihrer Pflege, Erziehung und Berufsbildung nötige Hilfe zu ge- 
währen durch 
1. Vermittlung aller Anträge an bie ftaatlihen und kommunalen Behörden zur 
Rettung von Kindern aus Not und Gefahr. ($ 1666 BGB., Fürforge-Erziehungs- 
Geſetz, Kinderſchutz ⸗Geſetz u. a.) 2. Übernahme bes Amtes al Pfleger uſw. 
für fittlich und körperlich gefährdete Kinder. (Berufspflegichaft über etwa 300 
Kinder.) 3. Unterbringung dieſer Kinber gruppenmeile in Familienerziehung 
ober in Heinen Anftalten auf dem Land. (Einen Teil ber Pflegekoften trägt 
der Verein.) 4. Übernahme ber Vormundſchaft durch Paftor Pfeiffer für 
alle unehelichen Kinder, in bem Bezirk von Berlin, der zum Amtsgericht Schöneberg 
gehört. (Es follen die Wege gebahnt werben für eine geordnete Beauffichtigung 
von der Geburt bis zur Volljährigkeit für alle unehelihen Kinder Berlins.) 
5. Heranbilbung von beruflichen und freiwilligen Helferinnen zur Beaufſichtigung 
ber Münbel. (Päbagogifche, juriftifhe unb ärztliche Unterweifung. Monats- 
Tonferenz ber Miünbelpflegerinnen unter Leitung von Frl. Margarete Dittmer.) 
6. Mitarbeit bei der Ausführung ber Fürforge-Erziehung. (Übernahme bed 
Amtes als Fürforger, Einrichtung der Leonhard-Gtiftung, fiehe biefe 
Nr. 310). 
Das evangelifhe Lehrlingsheim (fiehe Nr. 353). 

1908: 374 finder gemelbet, 108 in Fürforgeerziehung gebracht. Berufanor- 
mundſchaft über etwa 1200 Kinder. 
Evangelijcher Erziehungs verein. 
Borf.: Geh. Ober-Reg.Rat Dr Krohne, W. 50, Nürnbergeritr. 25/26. 
Geſchäftsſtelle: Frau Pfarrer Witte, W.62, Kleiftftr. 32, 10—12. 
Bwed: Kinder, bie ſich in ſittlicher Verwahrloſung befinden ober ihr anheim- 
zufallen drohen, aufzuſuchen und criftliher Zucht und Erziehung in Familien, 
Erziehungsanftalten, Rettungshäufern uſw. zu übergeben. 
Die Knaben erlernen meift ein Handwerk. Die Zöglinge bleiben auch während 
ihrer Lehrzeit unter der Fürſorge des Vereins, 

1906/07: 19088 M. Pflegegelber gezahlt. 
Fürjorge: Abteilung des Tatholifchen Charitasverbandes für Berlin und Bors 
orte (fiehe diefen Geite 3, B). 
Borf.: Dr Saltzgeber, C. 19, Seybelftr. 14. Fernſpr. I 3655. 
Zwed: In Fürforgeangelegenheiten Auskunft und Rat zu erteilen, fowie Hilfe 
zu gewähren; Stellung von Anträgen bei ben in Stage kommenden Behörden, 
ſowie Mitarbeit bei ber Unterbringung. Verhandlungen mit dem Kgl. Polizeie 
präfidium, ber ftäbt, Waifenverwaltung uſw. 

Ende 1907: 692 Mündel und Pfleglinge. 
Siehe ferner: Deutſche Zentrale für Jugendfürforge Nr. 237, Fürforgever- 
band ber Berliner Lehrerſchaft Nr. 238. 
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B. Erziehungsanftalten für verwahrlofte Kinder. 


301. Stadtiſches Erziehnngshaus für verwahrlofte Knaben zu Lichtenberg. 
Leiter: Erziehungsinfpektor Buth, bafeldft. 

Bwed: Aufnahme vermahrlofter, auf Grund des Geſetzes über die Fürforge- 
erziehung ober auf Grund der auszuübenden gefeglihen Vormundſchaft und der 
Waiſenpflege überwiefener Knaben 
a) zur borläufigen Beobachtung, um bie Art ber künftigen Erziehung zu beftimmen; 
b) zur Worbereitung ber beffer gearteten für bie Samilienerziehung; c) zur vollen 
Erziehung zu b ungeeignet Befundener; d) zur Befferung mißratener Burſchen 
zwiſchen 14 und 21 Jahren, 
Überweifung erfolgt durch bie ſtädtiſche Waifen-Deputation. 

März 1908: 228 Böglinge. 

302. Stadtijches Erzichungshaus für bermahrlofte Radchen zu Aleinbeeren. 
Leiterin: rau Böhme, bafelbft. 

Bwed: Entjprechenb Nr. 301. 
März 1908: 25 Böglinge. 

303. Städtiiches Erziehungshaus für verwahrlofte Knaben und Radchen in Birkholz 
bei Lichtenrade. 

Leiter: Lehrer Richard Wanke. 
Zwed: Entſprechend Nr. 301. 

304, Erziehungsanftalt des Vereins zur Erziehung ſittlich verwahrloſter Kinder, 
früher „Um Urban“ (unter dem Protektorat der Kaiferin), Behlenborf bei 
Berlin, Dorotheenftr. 

Borf.: Geh. Oberfinanzrat Krech, Groß-Lichterfelbe, Heinerädorferftr. 32. 
Geſchäftsſtelle: Berlin W.56, Markgrafenftr. 46 a. 
Anftaltsdirektor: Paftor Pla, in der Anitalt. 
Zwed: Aufnahme fittlih verwahrloſter Finder, in der Regel zwiſchen 6 und 
10 Jahren, ohne Unterſchied des Standes und ber Religion. 
Nur Kinder preufifcer Untertanen finden Aufnahme, bebürftige unentgeltlich. 
Der Verein übt die elterliche Fürforge über die Kinder aus. Für bie [hulpflichtigen 
Kinder: Volksfhulunterricht, Bejhäftigung in Haus und Garten und Hanbfertig- 
teitäunterriht. Für bie fhulentlaffenen Zeginge: Fortbildungsfchule, Fahfhule 
umb 2ehrwerkftätten, Haushaltungsfdjule. Über die Aufnahme, Höhe des Pflege- 
geldes und Dauer des Aufenthalts entfcheidet der Verein, auch bei Aufnahme- 
anträgen ſeitens ber Behörden (4. B. Armenbirektion, Waifenverwaltung). Nach 
entſprechender Aufenthaltsdauer kommen die Zöglinge in Samilienpflege, um 
den Schulunterricht fortzufegen, ober fie werben als Lehrlinge ober Dienft- 
mädchen untergebradht. Platz für 340 Kinder. 

Durchſchnittch 250 Zöglinge. 
Siehe auch Frau Stadtrat Holl manſches Legat Nr. 315. 

305. Goßnerhaus, W.35, Potsdamerſtr. 119 b. 

Unterhalten vom Verein zur Erziehung verlaffener Kinder weiblihen 
Geihlehts im Goßnerhaus. Vorſ.: Geh. Sanitätrat Dr Riedel, W. 62, 
Kaldreuthtr. 1. 

Borft.: Sieliſch, in der Anftalt. 

Zwed: Erziehung evangelifher Mädchen, die infolge ihrer häuslichen Ver- 
hältniffe in Gefahr der Verwahrloſung find. 

Der Borftand übernimmt die Zürjorge für den Schulunterricht der Zöglinge, 
bie bis zur Konfirmation in der Anftalt bleiben, aber auch behufs weiterer Bor- 
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bilbung zu ihrem Künftigen Lebensberufe noch länger bort behalten werben Fönnen. 
In ber Regel werden fie al? Dienſtmädchen in Stellungen untergebracht. Drei- 
Haffiger Unterricht in der Anftalt in Schulfähern und Handarbeiten. Die ent- 
laſſenen Böglinge unterftehen weiter ber Fürſorge des Vereins. Platz für 60 
Kinder. 


1908: 60 Böglinge, 

Zellerhaus, Rettungsheim für Trinkerkinder in Groß-Berlin. 
Geigäftsftelfe: NW. 5, Ouigoftr. 121. 
Leiterin: Oberin Anna Zeller. 
Bmwed: Umentgeltliche Aufnahme. Erziehung, Verpflegung und Bekleidung von 
Kindern jeder Religion, deren Eltern dem Trunfe ergeben find, und die dadurch 
fittfigen und phofiigen Gefahren ausgefegt find, vom Gäuglingsalter 6i8 zur 
Miünbdigfeit. 
Die Kinder befuchen Gemeinde- oder höhere Schulen. 
1. Heim: Quitzowſtt. 121. 16 Pläge. 2. Heim: Erholungsheim für ante 
Kinder, Halenfee, Joachim Friebrichitr. 7. 14 Plätze. 
Anftaltsarzt: Dr Winſch, Halenfee, Weftfäliicheitr. 45. 
Es wird beabfichtigt, in allen Gegenden Groß-Berlind Rettungsitationen ein- 
zurichten, welche, telephonifch mit der Geſchäftsſtelle verbunden, jeberzeit das 
Nettungsheim zum fofortigen Einfchreiten veranlaffen können. 
Nadchen⸗Nettungshaus Siloah, Nieder-Schönhaufen bei Berlin, Schönholzer 
Brüde. (Unter dem Protektorat der Kaiferin.) Filiale des Magdalenenftifts 
(fiede Nr. 802). 
Gejhäftsführer: Pfarrer Bufhmann, Teltow. 
Borftehende Diakoniffe: Sophie Wegener. 
Bioed: Aufnahme fittfich verrwahtlofter Mädchen vom 7. Jahre an, ausnahms- 
meife auch jüngerer, umb chriftfiche Erziehung zu brauchbaren Dienftmäbchen. 
Kinder unbemittelter Eltern werben umentgeltlih aufgenommen. Praktiſche 
Ausbildung in dem mit der Anftalt verbundenen Penfionat für ältere Damen. 
Behörden, welche Kinder überweifen, zahlen ein Koftgelb. Die Böglinge bleiben 
auch nach der Entlaffung unter der Obhut der Anftalt. 
Aufnahme durch die Vorfteherin oder den Gejchäftsführer. 

März 1908: 106 Böglinge. . 
Fürforge-Erziehungsanftalt in Repzin bei Schivelbein (Pommern), Eugen und 
Amalie Rofenftiel-Stiftung. 
Verwaltung buch ein Kuratorium. Borf.: Prof. Dr Schaefer, NW. 23, 
Rlopftoditr. 24. 
Geſchäftsſtelle: Deutſch-Israelitiſchet Gemeindebund, Berlin W. 35, Gtegliger- 
fi. SL 


Leiter: Lehrer A. Baronowitz, in der Anftalt. 
Zweck: Aufnahme männlicher jüdiſcher Minderjähriger vom 6. Jahre an, 
die nad) den geltenden geſetzlichen Beftimmungen der Fürſorge-Etziehung über- 
wieſen werben, ober deren Unterbringung in Familienpflege 
Boihul-Unterricht in der Anftalt. Vermittlung von Lehrftellen. Pflegegeld 
80 M. monatlich, für private Zöglinge 45 M. Platz für 35 Pfleglinge. Geſuche 
an bie Gejchäftzftelle. 

1908: 35 Knaben. 
Fürforge-Erziehungsanftalt in Plögenfee bei Berlin. 
Verwaltung duch ein Kuratorium. Borf.: Prof. Dr Schaefer, NW. 23, 
Rlopftoditr. 24, 
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Geſchäftsſtelle: Deutſch-Jsraelitiſchet Gemeindebund, Berlin W. 35, Stegliger- 
fr. 85,1. 


Leiterin: FU. M. Katz, in ber Anftalt. 
gweg: Aufnahme und Erziehung weibliger judiſcher nicht ſchulpflichtiger 
Minderjähriger, die nad} den geltenden gejeglichen Beſtimmungen ber Fürforge- 
Erziehung überwiefen werben, oder deren Unterbringung in Familienpflege. 
Vermittlung von Dienftftellen. 
Pflegegeld 0 M. monatlich, für private Zöglinge 45 M. Pla für 32 Zöglinge. 
Geſuche an die Geſchäftsſtelle. 

1908: 21 Mädchen. 

310. Leonhard⸗Stiftung, Berliner Lehrlingsheim in Veiſchau, begründet vom Kin- 

der-Rettungsverein (fiehe Nr. 298). 
med: Erziehung und Ausbildung von Berliner Fürforgezöglingen zu gelernten 
Arbeitern in Yabrifbetrieben. 

30 Platze. 

Siehe ferner: Deutiches Nationallomitee zur internationalen Belämpfung des 
Mädchenhandeß Nr. 95, Sleinfinder- Pflegeanftalt des St. Eatharinenftifts 
Nr. 262, Evangelifches Johannezftift Nr. 256, Erziehungsanftalt zum Grünen 
Haufe Nr. 264, Evangeliicher Erziehungsverein Nr. 299, Mariannen- Stiftung 
Nr. 318. 


Vereine nnd Stiftungen für Erziehungszwecke. 
A. Im allgemeinen. 


811. Zentralverein der Deutichen Lutherftiftung. Unter bem Proteftorat bes Kaifers. 
(19 Haupt- und 197 Biveigbereine.) 
Borf.: Wirfl. Ober-Ronfiftorialrat D. Koch, W. 9, Köthener Str. 38. 
Bmwed: a) Erleichterung der Erziehung von Kindern evangeliſcher Pfarrer 
und Lehrer, insbeſonderer berer auf dem Lande, durch Gewährung von teil ein- 
maligen, teil3 laufenden Unterftügungen und Stipendien und durch den Nachweis 
von Penſionen und Unterrichtsanftalten, entſprechend dem für die Kinder er- 
wählten Beruf. b) Gründung eigener entſprechender Anftalten. 
Ein Heim für Pfarrer- und Lehrertöchter wird in ber Müllenhoffftr. 5 errichtet 
werben. 

1908 wurden an 11 Pfarrer- und 16 Lehrerfamilien im Bezirk des Haupt- 

vereins für Berlin unb die Provinz Brandenburg 910 und 1235 DM, gewährt. 


312. Fürforgeverein für hilfloſe judiſche Kinder. 
Borf.: Dr Billiam Levy, W. 30, Maafenftr. 22. 
Zmwed: Fürforge für Hilfsbebürftige judiſche Kinder durch: 1. Beratung hilfs- 
bebürftiger Mütter — auch ſchon bor der Entbindung — in der Auskunft» 
ftelle, N. 24, Oranienburgerftr. 33, Gartenhaus, part. Leiterin: Fräulein 
Dorothea Wormann, 9—10 und 3-4. 2. Einmalige und laufende Unter 
ftügung Hilfsbebürftiger Mütter. 3. Aufnahme der Kinder in bad Kinderheim 
(fiehe dieſes Nr. 263). 4. Unterbringung der Kinder in Pflegeftellen auf Koften 
des Vereins 
Die Kinder bleiben fo lange unter der Obhut des Vereins, wie fie hilfsbedürftig 
find. Das Pflegegeld richtet fi nad) ben Verhältniffen. 10 Freiftellen. &e- 
ſuche an Fräulein Wormann. 

1908: 40 hilfsbedurftige Kinder, 6 Hilfäbedürftige Mütter. 


313. 


314. 


315. 


316. 
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Erziehungs» und Furſorgeberein für geiftig zuritgebliebene (ſchwachſinnige) 
Kinder. 


Borf.: Stadtſchultat Dr 2. 9. Fiſcher, NW. 28, Brüdenallee 23, 
Geſchäftsſteile: N. 28, Granfeerftr. 7 (Schriftführer: Lehrer R. Troitzſch). 
Bwed: Intereſſe und Verſtändnis fir die Erziehung ſchwachſinniger Kinder zu 
mweden durch Vorträge uſw und diefe praftifch zu fördern durch Einrichtung von 
Kinderheimen, Horten und Ferienpflege; Unterbringung in Privat- oder Anftalts- 
pflege, in Lehr- und Erziehungsanftalten und Lehrftellen; Beſtellung von fad- 
männifchen Beiftänden al Ratgeber für Eltern und Bormünder; Bildung von 
Erziehungs und Schulausichüffen an den beteiligten Gemeindeſchulen; Einrichtung 
von Fortbilbungsfcjulen, Legrlings- und Mäbchenheimen; Bermittlung von Sti- 
pendien und Gewährung von Beiſtand in bejonderen Notlagen unb Gefahren, 
Einrichtungen: 1. Kinderhorte (fiehe Nr. 252 XVI); 2. Ferienlolonie (1908: 
40 Kinder entſandt, dafür 2077 M. verausgabt); 3. Lehrſtellennachweis, bauernde 
Bflegfcaft; 4. Verteilung von Frühftüidsmilch, Beſchaffung von Meibung. Weiß- 
nachtsbeſcherung. 
1908: 12 Schulausſchuſſe in den 12 Berliner Schullreiſen. 
Berein zum Schutz der Kinder vor Ausnngung und Rißhandlung. 
Borf.: Prof. Prediger D. Freihere von Soden, SW. 12, Friedrichſtt. 213. 
Geſchäftsſtelle: W. 8, Im franzöfiihen Dom, Gensbarmenmarkt (9-11). 
: Belämpfung ber törperlihen und fittlihen Gefahren, welche für Kinder 

1. aus vernadjläffigter Erziehung und fittliher Verwahrloſung; 2. aus 
dem Mißbrauch der elterlichen Gewalt (körperliche Mißhandlung, Verwendung zu 
ſchweren ober fittlich gefährbenden Arbeiten); 3. aus der Unterbringung in Pflege 
bei ungeeigneten Perfonen. 
Der Verein erjtredt fich über ganz Deutſchland und Hat feinen Sig in Berlin. 
Die Vorſtandsmitglieder de3 Vereins find verpflichtet, ihnen befannt werdende 
Vergehungen gegen Kinder bei den zuftändigen Bmeigbereinen zur Anzeige zu 
bringen und in geeigneten Fällen die Aufſicht über fchugbebürftige Kinder zu 
übernehmen, fie in Horten, Heimen uſw. unterzubringen. Der Verein jegt fi 
möglichft in Verbindung mit Behörden, Schulgemeinben, Kirchengemeinden, 
Atzien, Lehrern, Geiftlichen und verwandten Vereinen. 
Kinder, bie nicht fofort untergebracht werben können, finden vorläufig in dem 
bon dem Verein gegründeten Aſyl in Zoffen (12 Pläge) und bem Haufe 
Kinderfhug in Zehlendorf, Ede Wilhelm- und Abolfftr. (100 Pläge) Aufnahme. 
Zehrlingsfolonie in Salgwebel zur Unterbringung von Raben bei tüctigen 
Handwerlern. Alle Anfragen und Mitteilungen find an die Geſchäftsſtelle zu richten. 

1908: 399 Fälle mit 726 Kinbern behandelt; 200 Kinder in Pflege; 42 in Ferien ⸗ 
lolonien entjandt. 
Fran Stadtrat Hollmaunſches Legat. Kapital: 3000 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Gewährung von Beihilfen zur Erziehung und zum Unterricht armer 
Kinder, unb zwar zu %/so dem Verein zur Erziehung ſittlich verwahrlofter Kinder, 
zu zo dem Luifenftift, zu /20 der Schulbeputation zur Unterftügung armer 
Schulfinder. 
Berteilung im November. 
Wilhelm Zebin-Stiftung. Kapital: 705000 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Verwendung von % ber Zinfen zum Beſten auferehelich geborener be- 
bürftiger Kinder. 
Berteilung durch die Waiſenverwaltung. 
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317. Znifen-Stiftung 1776—1876. Kapital 1907: 398 374 M. 
Verwaltung duch ein Kuratorium. Borf.: Oberjägermeifter Freiherr von 
Heinge, W. 9, Potäbamerftr. 22. 
Rendant: Poſtſekretär Schneider, Steglig, Filandaſtt. 1. 
Zweck: Begabten, würdigen und bebütftigen Kindern beiberlei Geſchlechts ohne 
Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes bis zu ihrer Selbſtändigleit zu Erziehungs- 
und Ausbildungszweden jährliche Unterftügungen zu gewähren. 
Berteilung am 10. März. Gefuche an den Vorfigenden des Kuratoriums. 
1908: 10940 M. Unterftügungen. 
318. Mariannen-Stiftung. Kapital: 67 000 M. 
Verleihung buch das Kuratorium: Jedesmaliger Stadtſchulrat für dad Höhere 
Schulwefen (3. 8. Stadtſchultat Dr Michaelis), der al Stadtrat ältere Stabt- 
ſyndikus und der Direktor des ftäbtifchen Friedrichs Gymnaſiums. 
Zweck: 3 armen, befähigten, ort3angehörigen, dem fittlihen Untergange aus- 
geſetzten Kindern Penfion vom 10. bis 15., ev. 18. Jahre bei einem Lehrer an 
hiefiger Schule zu gewähren. 
319. Alslebenſche Schenkung. Kapital 2641 M. 
Verwaltung: Städt. Schuldeputation. 
Zweck: Beſoldung eines Lehres, der Knaben, Söhne armer Eitern, beauffichtigt. 
8320. Berliner Berein zur Förderung der Blumenpflege in der Schule. 
Borf.: Stadtſchultat Dr Fiſcher, NW. 23, Brüdenallee 23. 
Bmwed: Liebe und Verftändnis für die Vlumenpflege bei Schulfindern zu ver- 
breiten durch unentgeltfiche ober billige Abgabe von Topfgewächſen. Anleitung 
in ber Bfumenpflege durch die Lehrer. 
Faut jede dem Verein fich anfchliegende Schule beſteht ein Schulausſchuß, der von 
dem Neltor oder einem Lehrer oder einer Lehrerin geleitet wird. 
1908: In 139 Schulen Blumenpflege. Über 52 000 junge Topfpflanzen an 
die Schulfinder zu häuslicher Pflege abgegeben. 


B. Speziell für Waifen und Halbwaifen. 


321. Amalie $riederite Engel-Stiftung. Kapital: 23250 M. 
Berwaltung: Konfiftorium der Provinz Brandenburg. 
Bmwed: 1. Unterftügung zweier Waifenmäbchen mit je 240 M. bis zum 16. Jahr. 
(Bon den 240 M. werben 120M. Tapitalifiert und den Mädchen nad) vollendetem 
21. Jahr ausbezahlt, nachdem fie in Marthas Hof (fiehe Nr. 138) zu Dienftmäbchen 
ausgebildet worden find und fic in ihrer Stellung gut geführt haben). 2. Unter- 
fügung zweier mindeſtens 55 Jahr alter weiblicher Dienftboten, melde ent- 
weder zweimal 5 Jahre oder einmal 10 Jahre bei derfelben Herrſchaft gedient 
Haben, mit je 180 DM. jährlich. 
Meldungen an Prediger Dorom, N. 65, Reinidenborferftr. 59. 

822, Kaijer Wilhelm IL. und Kaiferin Augufte Bittoria-Stiftung für Waiſen felbft 
ftändiger Berliner Kanflente und Gewerbetreibender, Kapital: 150 000 M. 
Verwaltung: Borftand bed Vereins Berliner Kaufleute und In— 
duftrieller, W. 56, Jägerftr. 22. 

Zweck: Erziehung von Waiſen folder Kaufleute und Gemwerbetreibender aus 
Groß-Berlin, welde in jelbftändiger Exiſtenz verftorben ober früher ſelbſtändig 
gewejen find. 

1908: 2875 M. an 12 Bittfteller. 

323. Kronprinz Friedrich Wilyelm und Kronprinzeffin Vittoria-Forſtwaiſen ⸗ 
fiftung. Kapital 1908: 184 200 M. 





32. 
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Bermalter: Der jedesmalige Oberlandforftmeifter, 3.3. Minifterialdireftor 
Weſener, W.10, Raudiftr. 27. 
Geſchäftsſtelle: W. 9, Leipziger Platz 7. 
Zwed: Verwendung von %, der Binfen (3. 8. 4725 M. jährlich) zur Unterbringung 
von Kindern verftorbener deutfcher Forftbeamten des Staats, Kommunal- oder 
Privatdienftes in Waifenhäufern oder Familien und zur Fürforge für dieſe bis 
zum vollendeten 16. Jahre. 

1908/09: 4670 M. zur Erziehung von Forſtwaiſen verausgabt, 
Zinbower: und Drange:Baifenftiftung. 
Verwaltung: Provinzial-Schultollegium., 
Gefgäftsftelle: W. 9, Linfftr. 42. 
Zwed: Unterftügung aus ber Lindower-Stiftung von 24, aus ber Drange-Stiftung 
von 13 Waifen beiderlei Geſchlechts, reformierter Konfeffion, Kindern preußifcher 
Untertanen, mit je 72 M. jährlich; außerdem erhalten 18 Waifen aus ben Über» 
ſchuſſen beiber Stiftungen je 108 M. jährlich. 
Bei Verleihung der Linbower Stellen werden in Lindow geborene Kinder vorzug3- 
weiſe berüdfichtigt, bei ber Drange-Stiftung Sofbatentinder. Vollwaiſen Haben 
vor Halbwaifen ben Vorzug. Im geeigneten Fällen werden aus ber Stiftung 
bie Erziehungstoften für in Erziehungs ober Waifenanftalten untergebrachte 
Kinder bezahlt. Unterftügung in der Regel bis zum 14. ausnahmsweiſe bis zum 
16. Lebensjahre. Knaben lann nad) beenbeter Lehrzeit, Mäbchen bei der Ver- 
heitatung ein Geſchenk bis zu 60 M. gewährt werden. 
2nther-Stiftung für Waijen des Berliner Lehrerftanded. Vermögen 1908: 
162 500 M. 
Borf.: Lehrer Kröber, NO. 18, Werneuchenerftr. 1. 
Zweck: Fürforge für Hilfsbebürftige Waifen des Berliner Lehrerftandes ohne 
Unterfdied der Religion bis zum vollendeten 16. Lebensjahre dur: 1. Unter- 
bringung der Vollwaifen bei geeigneten Pflegeeltern ober in eine Etziehungs- 
anftalt; 2. Uberwachung und Leitung ber Erziehung; 3. Zahlung einer monatlichen 
Unterftügung von 10—18 M. 

1908: 88 Familien laufend unterjtügt mit 13081 M. Beihilfe zu Einfeg- 
nungäfleidern: 9300 M., Winterunterftügung: 1125 M. 
Mit der Luther-Stiftung verbunden ift die Fürbringer-Stiftung. Kapi- 
tal: 2300 M. 
Bmwed: Verwendung ber Zinſen (75 M. jährlich) zur Unterftügung einer Lehrer- 
waiſe, welche fich dem Lehrerberufe widmet, al Beihilfe zu den Koften für die 
orbereitung bis zu ber Zeit, wo fie in ein Lehramt eintritt. 
Roſes Mendelsjohniche Waijen-Erzichungd-Stiftung. Kapital: 330 000 M. 
Geſchäftsſtelle: W.56, Jägerfir. 49. 
Verwaltung durch ein Kuratorium. Vorſ.: Generaltonful Robert von Men- 
delsſohn, W.56, Jägerſtt. 51. 
Bwed: Arme Waiſen ehelicher Geburt der jüdifhen Gemeinde erziehen zu 
laffen. 
In Pflege genommen werben fie von ber Geburt an bis zum zurüdgelegten 16. 
Lebenzjahre. Bei der Aufnahme follen fie da3 10. Lebensjahr nicht überſchritten 
haben. Sie bleiben gegen angemefjene Berpflegungs- und Ernährungstoften bei 
ihren Müttern ober find in Penſionen untergebracht. Geſuche an den Vorfigenden. 

1908: 31 Kinder in Pflege. 
Hiermit in Verbindung und unter Verwaltung fteht bie Henrietten-Gtiftung. 
Kapital: 15000 M. - 

g* 
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Bwed: Gewährung von Ausfteuerbeihilfen für frühere —5 Zoglinge in 
Höhe von 600-1500 M., in ganz beſonderen Fällen bon 2400 M. 

827. Bropft Karl Renber-Baijenftiftung. Kapital: 1500 M. 
Bermaltung: Charitas -Verband, C. 19, Seydelſtr. 14. 
Zwed: Erhaltung eines latholiſchen Waifenfindes. 

828. Ernſt Oppermann-Gtiftung. Kapital: 2 000.000 M. 
Verwaltung: Kuratorium. Vorſ.: Stadtrat Geh. Ober-Reg.-Rat v. Fried- 
berg, W. 35, Potöbamerftr. 1180. 
Zwed: Verpflegung, Erziehung, Ausbilbung und Unterftügung außerehelicher, 
in Berlin von dafelbft ortBangehörigen, vermögensloſen Mädchen oder Witwen 
geborener Kinder. 

329. Rentier Ditojche Stiftung. Kapital: 467 100M. 
Verwaltung: Kuratorium, beftehend aus einem Magiftratömitgliebe und 4 Gtabt- 
verorbneten. Borf.: Stadtrat Marggraff. 
Setretär: Bureaubireftor Grügmader, Rathaus, Zimmer 45. 
Zweck: Laufende Unterftügung bier mohnhafter ebangeliſcher Witwen von 
Handwerkern, Gewerbetreibenben, kleinen Kaufleuten und Fabrikanten, Handels- 
leuten, Lehrern, Künftlern, töniglihen und Kommunal-Subalternbeamten, bie 
ein oder mehrere Kinder haben, unbefcholtenen Rufes find und ihre Kinder nicht 
‚gehörig erziehen können, behufs ber befjeren Erziehung und Ausbildung der Kinder. 
Jede Witwe ſoll bis zu ihrem Tode jährlich 300 M. in vierteljährlihen Raten 
erhalten, wenn fie bei fortbauernder Unbejcholtenheit und Bebürftigleit im Witwen- 
ftande verbleibt. 

830. Marie Seebach⸗Stiftung. Kapital: 60 000 M. 
Verwaltung: Kuratorium. Borf.: Dr Mar Pohl, SW. 68, Eharlottenftr. 85. 
Zweck: Beihilfe zur Pflege und Erziehung armer Schaufpielerkinder vom 
8. Lebenzjahre an bis zur erlangten Selbftändigfeit, längſtens bi zum 18. Jahre. 
Den Vorzug erhalten Voll- und Halbwaijen, bie einer Kinderpflegeanftalt in der 
Nähe Verlind übergeben werden. 4 Freiftellen für lungenkranke Shau- 
fpieler in der Heilftätte Belzig. Geſuche mit Angabe der näheren Verhältniſſe 
an den Vorſihenden des Kuratoriums. 

1907: 3741 M. für Erziehungsbeihilfen. 

331. Richterſche Stiftung. Kapital: 43 400 M. 
Verleihung dur das Kammergericht. 
Zwed: Unterftägung armer, elternlofer ober vaterlofer Kinder bürgerlichen 
Standes, bie im Bezirk des Königlichen Kammergerichts wohnen, mit Beträgen 
bon 80 76 M. 

332. M. W. Brajh-Stiftung. Kapital: 10 000 M. 
Verwaltung: Vorſtand der Zsraelitiſchen Synagogengemeinde Adaß Zeroel, 
X. 24, Artillerieſtraße 31. 
Fe Erziehung von Waifen ber Israelitiſchen Synagogengemeinde Adaß 

rroel. 

Zu B ſiehe auch: Wolf und Clara Hagelberg-Stiftung Nr. 288, Albert Meyerſche 
Stiftung Nr. 422, Mluge-Stiftung Nr. 856, Schmeßer-Stiftung Nr. 859, Schle- 
ſingerſche Stiftung Nr. 1001, Julius und Rofalie Schulvater-Stiftung Nr. 1246. 

Zu A und B fiche ferner: Bentral-Hilfsverein ber Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft 
Nr. 89, Kaiſer Wildelm-Stiftung für die Angehörigen ber Reichspoſt · und Tele- 
graphen-Berwaltung Nr. 94, Konthin-Stiftung Nr. 391, Hirſch und Julie Hammer- 
feldſche Stiftung Nr. 393, Julius Neumannſche Schüler-Stiftung Nr. 510, Wil- 
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Heim Augufto-Stiftung Nr. 927, Kaiſer Wilhelm-Stiftung für deutſche Invaliden 
Nr. 988, Liſſaer Hilfßverein zu Berlin Nr. 1017, Oſtrowoer Silfäverein Nr. 1020, 
Schweriner Hilfsverein zu Verlin Nr. 1027. 

Zur Förderung von Erziehungszwecdlen fiehe ferner: Oberlin ⸗Orisverein 
Nr. 72, Verein zur Förderung des Schuibeſuches armer Kinder Nr. 217, Schind⸗ 
lerſche Legatentaffe Nr. 291, Provinzialverein Berlin des Waterlänbifchen Srauen- 
vereind Nr. 775, von Ritzenbergſche Stiftung Nr. 1103. Furſorge für Shul- 
entlafjene ſiehe im 7. Kapitel, „Unterricht und Ausbildung“ unter „Aus- 
bildung zum Beruf”. 


7. Kapitel. 
Unterricht und Ausbildung. 


Schulen. 
333. Wohlfahrigeinrichtungen für Ehüler und Echülerinnen ber Berliner Ges 
meindeſchulen. 


1. In ben Gemeindeſchulen Berlins erhalten Kinder unbemittelter Eltern auf 

ein an ben Reftor ber betr. Schule gerichteted Geſuch gebrudte Lehrmittel, 

fowie Schreib-, Zeichen und Handarbeitämaterialien unentgeltlich. 

Befähigte Kinder erhalten auf Befürwortung bes Rektors nad Abfolvierung 

ber Gemeinbejdule freien Unterriht auf Höheren Schulen, in benen 

bi zu 5 Prozent ber Gefamtjchülerzahl Freiftellen vergeben werben dürfen. 

149 Nebenklafjen für ſchwachſinnige Kinder beftehen an folgenden 

Säulen: Nr. 1, 11, 19, 21, 25, 43, 47, 102, 110, 112, 125, 128, 137, 139, 

161, 165, 170, 173, 184, 189, 195, 208, 223, 226, 231, 234, 237, 244, 248, 

259, 262, 263, 268, 274, 277, 290. 

1907: 1219 naben, 94 Madchen. 
3. 5 Nebenklaffen für ſchwerhörige Kinder an den Gemeinbejchulen 25, 
296, 231, 234, 277. 

4. Kurfe für flotternde Kinder. 1907: 24 Kurfe in Gemeindeſchulen, 1 in 

ber Städt. Taubſtummenſchule. 

Leiter: 23 Lehrer, 1 Lehrerin, 1 Arzt. 

Kinder, die ihres Lörperfihen Zuſtandes wegen nicht am Slaffenunterricht 

teilnehmen können, werden in ihren Wohnungen unterrichtet. 

. Schulärzte, fiehe Nr. 789. 

. Berabfolgung von warmem Mittageffen an bedürftige Gemeindeſchullinder 
in ber 163. Gemeindeſchule, Dieffenbadjftr., und Durch den Verein für Kinder- 
vollstuchen (fiehe Nr. 112) mit ftäbtijcher Unterftügung. 
Frähſtüdsverteilung an arme Schulkinder in den meiften Schulen. Bon 
der ftäbtifhen Schuldeputation werben dem Xerein zur Speifung armer 
Kinder und Notleidender (fiehe Nr. 122) jährlich 3000 M. al Beihilfe 
überwiefen. Außerdem werden bie Binfen des Rubolph-Fonds (fiehe 
Nr. 118) zu diefem Zwede verwendet. Zur Verteilung gelangen meiftens 
Schrippen, teilweife auch Milch, letztere an ſchwächliche Kinder. 

. Unentgeltlihe Braufe- und Flußbäder in ben ſtädtiſchen Babeanftalten. 
(Näheres ſiehe Ir. 793.) 

. Unentgeltlihe Benugung von Eisbahnen in allen Teilen ber Stadt. 
Meldungen an die Reftoren ber betr. Schulen. 

10. Unentgeltlihe Schulervorſtellungen im Schillertheater. Schulerlonzerte. 


» 
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Die Koften werben aus den Binfen der Julie Oppenheim-Gtiftung be- 
ſtritten. (Verwaltung: Städt. Schulbeputation.) 

1. Kochunterricht für Mädchen fiehe Nr. 350. 

12. Handfertigkeitsunterricht für Knaben fiehe Nr. 336. 

13. Ferienausflüge. Die Koften werben aud ber Julius Bleichröder- 
Stiftung befkitten. Kapital: 200000 M. Verwaltung: Stäbt. Schul 
deputation. 

14. Spietptäpe Volle Verpflegung 20 Pf. täglich. Für Unbemittelte unent- 
geltfich. 

15. Schulzahnklinik des Lokalkomitees Groß-Berlin für Zahnpflege in ben 
Schulen, Branbenburgftr. 78. Für Unbemittelte unentgeltfid (f. Nadtrag). 

Siehe and): Gefunbheitäpflege für Schüler ©. 233. 
834. Stadtiſche Blinden-Anftalt, SO. 26, Oranienftr. 26. 
Unter Berwaltung ber Deputation für die ftädtifhe Blindenpflege. 
Direktor: Kull, SO.26, Kottbufer Ufer 57. 


Einrichtungen: 
1. Blindenſchule. 
Bwed: Erteilung von unentgeltlichem Unterricht in 5 Klaſſen an 
dünde Kinder von 6-15 Jahren, welde in Berlin ihren Wohnſig Haben, 
und deren Eltern zur Zahlung bes Schuige ides nicht imftanbe find. Die Finder 
werben in ber Anftalt nur unterrichtet und wohnen bei den Eltern. Aus- 
märtige Kinber können die Schule beſuchen gegen ein jährliches Schulgelb 
von 200 M. 
Anträge an die Deputation für bie ftäbtiiche Blindenpflege. 

1907: 38 Schüler, 22 Schülerinnen. 44 Kinder in bie Ferienkolonie Kheins - 
berg entjanbt. R 
Fortbildungs-Anftalt, in ber Blinde über 15 Jahre wiffenfchaftlihen und 
muſilaliſchen Unterricht erhalten und ein Handwerk erlernen Lönnen. . 

1907: 120 Schüler. 

Befhäftigungsanftalt, in der Blinde unentgeltlich Arbeitöplag unb 
Handwerkszeug erhalten. Die Anftalt übernimmt den Verkauf und zahlt den 
Lohn bar aus. Stuhlflechterei, Korbflechterei, Bürftenbinderei, weibliche 
Handarbeiten, Druderei. 

Das Verkaufslokal in der Anftalt ift täglich von 8—4 geöffnet. 

Dftern 1907: 17 Erwachſene, 5 Schüler ber Blindenſchule aufgenommen. 
Mit der Anftalt verbunden: 

1. Bibliothet (Bücher in Blindenſchrift) für Kinder und Erwachſene. 2. Ber- 
ihiebene Stiftungen zum Beften ber Zöglinge. 

Siehe auch Luife Abegg-Stiftung Nr. 578. 

Königl. Blindenanftalt in Steglig Nr. 271. Blindenanftalt des Ver— 
eins zur Fürforge für erwachſene Blinde Nr. 707. 

Blindenheim in Königswufterhaufen Nr. 709. 


335. Städtijhe Taubſtummenſchule, O. 27, Markusſtr. 49. 
Unter Verwaltung ber ſtädtiſchen Schuldeputation. 
Direktor: Gugmann. 
Zwed: Bildungsfähige taubſtumme Kinder, welche in Berlin Unterſtützungs- 
wohnſitz haben, auf Koſten der Stadt unterrichten zu laſſen. 
Eitern, die ein Einkommen von über 3000 M. Haben, zahlen 8 M. Schulgelb 
jahrlich; taubftumme Kinder auswärtiger Eltern 200 M. 


» 
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1908: 16 Klaffen, inkl. 1 Vorbildungsklaſſe für Kinder vom 5. Jahre an. „ 
91 Knaben und 89 Mädchen. Außerdem werben Kinder auf ſtädtiſche Koften in 
der töniglihen Taubftummenanftalt (fiehe Nr. 273) unterrichtet. 1908 
wurden 10 Kinder in Ferienlolonien entſandt. Schülerbibliothef, ca.240 Bände. 
Die Schule Hat eine Heine Stiftung (Prämie an einen fleigigen Schüler). 
Mit der Schule verbunden ift bie 
Städtiſche Fortbildungsfhule für Taubjtumme. 
Direktor: Gugmann. 
Bmwed: Den erwachſenen Taubftummen, männlichen und weiblichen, welche bie 
Zautfprache erlernt haben, die Befähigung zu erhalten, mit Hörenden zu ver⸗ 
lehren, ihre Schulbilbung zu fihern und zu ergänzen. 
Unterrit unentgeltlich, ev. Unterftügungen. Unterricht abenb3 in Leſen, Deutjch, 
Rechnen, Handarbeit. 

1907/08: 75 Teilnehmer. 
Siehe auch Luife Abegg-Stiftung Nr. 578. 

Siehe ferner: Verein der Schwerhörigen, genannt Hephata, Nr. 641, Phonetiſche 
Abteilung. in der Königl Charite Nr. 642, Unentgeltliche Unterrichtökurfe für 
Schwerhörige und Ertaubte Nr. 643, Taubftummenblindenheim Nowawes Nr. 712, 

336. Berliner Hanptverein für Knaben⸗-Handarbeit. 
Borf.: Reg.Aſſeſſor Dr Käftner, W.9, Linkftr. 42, 
Stell, Vorſ. Dir. Dr P. Jeſſen, SW. 2, Prinz Albrechtſtr. 7a. 
Bmwed: Errichtung und Unterhaltung von Schlilerwerkftätten zur Erteilung von 
Handfertigfeitsunterricht an Knaben von 8-17 Jahren. 
6 Werkſtätten: 
1. W., Lühowſtt. 84d im FalkRealgymnafium. Borft.: Lehrer Frenkel, 
Charlottenburg, Spandauer Berg 22. 2. N., Chorinerftr. 74. Borft.: Lehrer 
Mählis, O. 34, Wilhelm Stolgeftr.3. 3. SO., Mariannenplag 28 im Leibniz. 
Gymnafium. Borft.: Waderomw, Karlshorſt, Stühlingerftr. 9. 4. NW., Alt 
Moabit 23, in der 31. Gemeindeſchule. Borft.: Lehrer Herrmann, NW. 21, 
Olbenburgerftr. 31. 5. SW., Gneifenauftr. 7, in der 91. Gemeindeſchule. Vorft.: 
Lehrer Rofenberg, SW., Großbeerenitr. 56b. 6. N., Wichertftr., im Haufe des 
Beamten-Wohnungsvereind. Unentgeltlicher Kurſus für Teichte Holgarbeit, nur 
für Söhne der Hausbewohner. 
Unterrihtsfächer und Schulgelb (infl. Unterrihtämaterial): halbjährl. 6-10 M. 
Freiftellen. Anmeldungen an die Vorfteher. 

Winterf. 1908/09: 20 Abteilungen mit 347 Schllern. 

Eingenommenes Unterrichtögelb: 3065 M. Koften für die Unterhaltung ber Wert- 
ftätten: 6551 M. 

887. Berein Kinberarbeitsflätten (Sampfonfche). 
Borf.: Frau Joſephine Lampfon, SW. 19, Kommanbantenftr. 83. 
Bwed: Unentgeltlihe Ausbilbung ſchulpflichtiger Mädchen mittellofer Stände 
in der Anfertigung von leibungsftüden und Wäſche. 
Die Beſchãftigung fol erziehfich auf die Mädchen wirken und ihren Angehörigen, 
duch Überlaffung der angefertigten Arbeiten, Unterftügung bieten. Arbeits- 
material unentgeltfich. 
27 Urbeitsftätten: 

Im Rorden, 

Hufitenftr. 37, Schönhaufer Allee 103, Keſſelſtr. 21, Ruppinerſtt. 24, 

Wriezenerftr. 23, Griebenowſtt. 16, Seeſtt. Kaperaumlicche, Hufelanditr. 8, 

Nazarethkicchitr. 50, 
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Im Rordsdften. 
Friebenftr. 66. 
Im Dften, 
Samariterftr. 41. 
Im Eüd-Dften. 
Glogauerſtt. 22, Wrangelftr. 12, Staliperftr. 67. 
Im Süden. 
Gneifenauftr. 6. 
Im Sid-Weften. 
Kommandantenftr. 83,.Neuenburgerftr. 3. 
Im Rord: Weiten. 
At-Moabit 25. 


In Charlottenburg: Guerideftr. 4, Schillerftr. 42. 
In Schöneberg: Sebanftr. 81. 

In Sriedenau: Rheingauſtt. 10, Cranadiftr. 7. 
In Niederfhönhaufen: Marthaftr. 

In Lichtenberg: Pfarrftr. 7/10. 

m Rirborf: Herfurtäpiag 3, Richardſtt. 97. 

Im Anſchluß an bie Arbeitsftätten find Haushaltungsfhulen geplant. In 
ber Arbeitäftätte Commanbantenftr. 83 ift eine ſolche in Betrieb. Koftenfreie 
Ausbildung nach Schulentlaffung. Dauer 1—2 Jahre. 

1907: 500 Kinber. 


388. Bereindarbeitsjäulen bed Bereins Wohlfahrt der weiblichen Ingend. 


(Siehe diefen Nr. 151.) 
Borf. der Kommiffion: Freiftau von der Goltz, W. 62, Landgrafenftr. 10. 
Zwed: Heranwachſende noch ſchulpflichtige Töchter (vom 10. Jahre an) des mittel» 
loſen Arbeiter- und Handmwerferftandes in allen weiblichen Handarbeiten zu unter- 
tichten, ergiehenb auf fie einzutirfen, fie nad} der Einfegnung an einem halb- 
jährigen Haushaltungs- und Fortbildungskurſus teilnehmen zu laſſen. 
Die Kinder arbeiten für die Eltern und erhalten das Arbeitsmaterial unentgeltlich. 
12 Schulen: N.: Bernauerftr. 4, Tiechtr. 17 (Marienheim), Ramlerftr. 3, 
0.: Naglerſtt. 2 (Gemeindeſchule), SO.: Schlefiicheftr. 4, 8.: Waffertorftr. 36, 
W.: Marburgerftr. 4, Nollenborfftr. 41, Großgörſchenſtt. 88, NW.: Arminius- 
pla (Markthalle), Schöneberg, Klixſtt. 2, Steglig, Rothenburgitr. 32. 
197: 375 Schülerinnen. 

Siehe ferner: Anftalten zur Pflege und Erziehung von Kindern, Elementarſchule 
auf Marthashof Nr. 138, Evangeliihes Johannezftift Nr.256, Wäbgenniehung- 
anftalt Zoar Nr. 270, "Kinderhorte, Baijenanftalten. 


Sortbildungsfchulen und -Aurfe. 





839. Stäbtiiche Fortbilbungsanftalten für Jünglinge. 


med: Perfonen, die in einem praktiſchen Beruf ftehen, die Bildung der Mittel- 
Säule zugänglich zu madjen. 

Kurfe in Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch, kaufmänniſchem Rechnen und Buch- 
führung, Stenographie, Maſchineſchreiben. 

Unterrichts zeit: abends. Schnigeld halbjährlich 2 M. für 2ftündigen, 4 M. 
für Aftündigen Kurfus. Meldungen zur Teilnahme und Anträge auf Erlaß des 
Schulgeldes (ſchriftlich an den Leiter. 

3 Schulen: N.:in ber Pflichtfortbildungsſchule, Friedrichſtt. 126. Auch für weib- 


& 
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fie Schüler. Leiter: Prof. Dr Trendelenburg. (Auch Zeichnen und Mathe- 
; 8W.: in ber IL. Realfchule, Weißenburgerftr. 4a. Leiter: Direktor 

.: im Dorotheenftäbtiichen Real-Symnafium, Georgenftr. 30/31. 
Auch für weiblihe Schüler. Leiter: Direktor Prof. Dr Ulbrich. (Auch Han 
belöfunde und Schreiben). 

1907/08: 1271 Teilnehmer. 
Städtijche Wahl· Fortbildungs ſchulen für Jünglinge. 
Bwed: Die Vollsſchulbildung zu ergänzen, berufsmäßige Tüchtigfeif zu fördern. 
In allen Schulen Franzöſiſch, Englifch, Phyfit, Chemie, Wigebra, Geometrie, 
Buchführung, Stenographie, Maſchineſchreiben; in einigen Schulen außerdem 
taufmännifche Korreſpondenz, Wechſelkunde, Handels und Warenkunde, Ger 
dichte, Geographie, Geſetzeslunde, Fachzeichnen, Mobellieren, Trigonometrie, 
Schoͤnſchreiben. 
ũnerriqhiszeit: abends. Schulgeld halbjährlich für Franzöfiic, Engliſch, Ruſſiſch 
(ſtundig) je 4 M., doppelte Buchführung und ſonſtige laufmänniſche Fächer 
LM, Fachzeichnen (2- ober Aftünbig) 2 oder 4M., Modellieren 1 M., Zirkel- 
zeichnen 2M. Der Unterricht in ben Elementarfächern ift unentgeltlich. Die Ku- 
ratorien können Freiſtellen bis zu einem Zehntel der zahlenden Schüler bewilligen. 
9 Schulen: C., Hinter ber Garniſonlirche 2. Lehret Scholz. N., Raveneftr. 12. 
Dirigent Schumager. NO., Heinerborferftr. 18. Dirigent Haertel O., 
Frugftr. 38. (Auch Ruffiic.) Dirigent Wernide. SO., Reichenbergerfir. 44/45. 
Dirigent Horftmeier, 8., Waflertorftr. 31. Dirigent Kaul (i. Verir.). SW, 
Hagelbergerftr. 34. Rektor Berndt IIL W., Derfffingerfir. 182. Rektor Dreh- 
mann. NW., Turmſtt. 86. Dirigent Hempel. 

inter 1907/08: 8689 Teilnehmer. 
Städtifche Fortbilduugsſchule für ſchwachbeanlagte Zünglinge und Mädchen 
(für Jüngfinge obligatorifh). 
Bwed: Unentgeltlihe Ausbildung im Lefen, Schreiben, Rechnen und Zeichnen, 
in Papp-, Hobelbant- und Metallarbeiten für Knaben unb weiblihen Hand- 
arbeiten und Hauswirtſchaft für Mädchen. Unterbringung der Schüler in geeig- 
neten Stellen. Entjenbung einer Ferienkolonie. 
Unterrihtözeit nachmittag und abends. Anmeldungen an den Unterrichtäleiter 
Rektor A. Fuchs, 5-6 im Schulhaus, N. 54, Brunnenftr. 186. 
Hauptſchule: N., Brunnenſtt. 186, 2. Hof, Duergebäude (Schulhaus). Filia- 
len: 8W., fürbringerftr. 33/34 und O., Strafmannftr. 63a. 

Winter 1907/08: 218 Teilnehmer. 
Fortbildungsichule des Berliner Haudwerker · Vereins C. 54, Sophienftr. 17/18. 
Borf. der Unterrihtöfommiffion: Lehrer Chriftian Wieland, NO. 18, Wer- 
neuchenerftr. 2. 
Leiter ber Schule: Rektor Guftan Leopold, SO. 33, Schleſiſcheſtr. 4. 
A. Elementar-Unterriht: Deutih, Rechnen und Schönfchreiben, viertel- 
jähfih 2M. B. Kaufmännifh-gewerbliher Unterricht: Buchführung, 
Wechſellunde, Taufmännifces Rechnen, Algebra, Korreſpondenz, Franzöſiſch, 
Engliſch, Sienographie. Kurſe 24 M. vierteljährlich, Stenographie 1 M. 
C. Tehnifher Unterricht: Fachzeichnen, Malen, Projektions- und Birkel- 
zeichnen, pro Kurſus vierteljährlich 3 M. Gefang, Turnen. 
Unterrichtszeit: abends 8%, —10, Sonntags im Sommer 8—12, im Winter 9—1. 
Mehrere Stiftungen für Prämien, Zreiftellen und zu meiterer fahmännifher 
Ausbildung, fowie zur Gründung oder Erweiterung eined eigenen Geſchaͤfts. 
Beihilfen bis 1000 M. 

Winter 1907/08: 591 Teilnehmer. 
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343. Siadtiſche Fortbildungsſchulen für Mädchen. 
Bmwed: Ergänzung der Gemeindeſchulbildung, Unterricht in Frauenarbeiten, 
aber nicht ausſchließlich techniſche Unterweifung. 
Unterricht in Deutſch, Rechnen, Buchführung, Englifh, Sranzöfifh, Zeichnen, 
Kochen, Handarbeit, Mafchinenähen, Schneidern, Plätten, Wäfchezufchneiben, 
Putzmachen, Stenographie, Schreibmaſchine, Schönfchteiben, Gefang, Turnen. 
Unterrichtzeit: abends oder Sonntag vormittags. 
Schulgeld: monatlich, 50 Pf., inkl. Plätten oder Schneidern 1 M., inkl. Plätten 
und Schneiden 1,50 M., Kochen 4 M. halbjährlich. Franzöſiſch und Engliſch je 
nad der Anzahl der Stunden. Stenographie und Schreibmaſchine monatlich 
50 Pf. Freiſtellen bis zu einem Behntel der Schllerinnen. 
. 9 Säulen: N., Hodftr.4. Borf.: i.®. Frl Streichen. Danzigerftr. 23. 
. Vorft.: Lehrer Rihard Krüger. Efifabetgkicchftr. 19. Vorft.: Frau M. Lau. 
NO., Sriedenftr. 23. Vorſt.: Lehrer Dietze. O., Langeftr. 76. Vorſt.: Lehrer 
Kulke. Gubenerftr. 51. Borft.: Rektor Biebarth. 80. Walbemarftr. 77. 
Vorſt.: Lehrer Friedrich. NW., TZurmftr. 75. Vorſt.: Lehrer Haberland. 
W., Kulmſtt. 15. Borft.: Lehrer Liep. 
Winter 1907/08: 4803 Teilnehmerinnen. 
844. Bittoria⸗Fortbildungsſchule, W. 57, Kurfürftenftr. 160. Geleitet von einem 
Kuratorium. 1. Borf.: Frau Geh. Sar.-Rat Feig, W. 50, Paffauerftr. 24; 
2. Borf.: Tel. Margarete Henſchke, W. 35, Derfflingerftr. 16. 
Tages- und Abendfurfe zur allgemeinen Fortbildung, wie zur kaufmänniſchen, 
gewerblien und hauswirtſchaftlichen Ausbilbung. Fur Mädchen. 
b A, Fortbildungdſchule. 
1. Tagesſchule: 
A. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Italieniſch, kaufm. Rechnen, einfache Bud 
führung, doppelte Buchführung und Korrefpondenz, Banlbuchfuhrung, Handels- 
geographie, Kontorarbeit und Hanbelöfunde, Taufm. Schönfgrift, Steno- 
graphie, Mafchinefchreiben (verſchiedene Syſteme). B. Deutſch, Franzöſiſch, 
Engliſch, Rechtsbelehrung, hauswirtſch. Buchführung, hauswiriſch. Rechnen, 
Schneidern, Majhinenähen, Wäſchezuſchneiden, Puhmachen, Kochen, Handarbeit, 
gewerbl. Handarbeit, Kunſthandarbeit, Maſchineſticken. G. Geſang, Turnen, 
Gefundheitölehte, gewerbl. Beicnen, Frobeiſche Beihäftigungslehre, Ausbeffern 
(mit der Hand), Ausbeſſern (mit der Mafdine). 
Einzelturfe von 4 Stunden wöchentlich koften 3 M. monatlih. Bei einer Be- 
teiligung an mehreren Surfen tritt eine mejentlihe Ermäßigung ein. 
Das Schulgeld ift vierteljährlich pränumerando zu entrichten; ausnahmmweife ift 
aud monatliche Zahlung geftattet. Für Venupung ber Schreibmafchinen wird 
eine vierteljährlihe Gebühr von 3 M. erhoben; für Benutzung ber Nähmaſchinen 
if eine Halbjährfice Gebühr von 3 M. zu zahlen. Gonorar für den Kockurfus 
(Dauer 6 Monate) 10 M. Für Schäleriimen, bie nur am Kodunterricht teil 
nehmen, 15 M. Die unter C angeführten Kurfe find für alle Schälerinnen 
der Anftalt frei. 
2. Geſchloſſener Handelskurſus: Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Italieniſch, 
laufm. Rechnen, Handelslehre und SKontorübungen, einfache Buchführung, 
doppelte Buchführung, Bankbuchführung, Korreſpondenz, Handelsgeographie, 
Bürgerkunde, Vollswirtſchaftslehre, Stenographie, kaufm. Schönſchrift, Ma- 
ſchineſchreiben (verfchiedene Spfteme). Ter Kurfus dauert 1% Jahr und glie 
dert fi in 3 auffteigenbe Klaſſen. Bugelaffen werben Abſolventinnen ber 
höheren Mäbchenfchule ohne Uufnahmeprüfung, Schülerinnen der Gemeinbe- 
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ſchule nad) Aufnahmeprüfung. Abgangszeugniffe werben nur denjenigen Schüle- 
rinnen auögeftellt, bie den Handelsturſus volfftändig durchgemacht haben. Schul 
geld 36 M. vierteljährlich, pränumerando zu entrichten, und 3 M. Schreib- 
maſchinengebuhr. 
3. Berufskurſus für Schneiderei. Dauer 1%, Jahr. Schulgeld 36 M. 
vierteljährlich und 3 M. Nähmafchinengebühr, 
4 Kochkurſe (Tages und Abendkurfe). Unterkurſus % Jahr, Oberkurfus % Jahr. 
Schulgeld für Schülerinnen der Anftalt 10 M. halbjährlich, für Fremde 15 M. 
halbjährlich. 
5. Abendſchule. 
A, Deutih, Rechnen, Einfache Buchführung, Doppelte Buchführung, Kontor- 
übungen und Handeßlehre. B. Kaufm. Schönfgrift, Stenographie, Mafchine- 
ſchreiben, Schneibern, Mafchinenähen, Wäſchezuſchneiden, Wäichenähen, gewerbl. 
Handarbeit, Plätten, Kochen. C. Gefang, Turnen, Gefunbheitslehte, Zeichnen, 
Fröbeliche Beichäftigungslete, Handarbeit, Ausbeffern (mit der Hand), Aus 
beffern (mit ber Maſchine). 
Das Schulgeld für die unter A genannten Kurfe zufammen beträgt 1 M. monatlich. 
Für jeden einzelnen der unter B genannten Kurfe find außerdem monatlich 50 Pf. 
Die unter C aufgeführten Kurfe find für alle Schiilerinnen ber Anftalt frei. 
zu entrichten. Bahlungstermine fiehe Tagesichule. 
Für bedürftige und mürbige Schülerinnen ift eine Anzahl von Freiftellen ge- 
ſtiftet. Schriftliche Geſuche um Freiſtellen find bis fpäteftens 15. Februar, 
reſp. 15. Auguft an bie Vorfigende, Frau Geheimrat Zeig, (nad dem Amts- 
zimmer des Schulhaufes) zu richten. . 
1907/08: 73 ermäßigte, bzw. Freiftellen; dafür 4240 M. verausgabt. 
6. Übungsturfe nah Geſchäftsſchluß. 
Frangzoſiſch (Übungsfurfus und Anfangsfurfus, Stenogtaphie, Engliſch (Mbungs- 
Furfus und Anfangskurfus, Turnen, Kurſus für Schneidern, Puhmachen, Handarbeit. 
Diefe Kurfe find nur für frühere Schülerinnen der Victoria-Fortbildungsſchule 
eingerichtet und bieten ihnen Gelegenheit, ſich neben ihrer Berufstätigfeit in 
einzelnen Fächern noch weiter zu üben. Schulgeld für ben einzelnen Kurfus 
mit 1 Stunde wöchentlich 3 M. pro Semefter. 


B. Seminarkurſe für Lehrerinnen. 

1. Ausbildung zur Lehrerin in ben Handelsfächern. 

a) Kaufmännifher Kurfus (für wiſſenſchaftliche und Sprachlehrerinnen): 
Einfaghe, boppelte, amerifanifche Buchführung, Vankbuchführung, Inufmännifches 
Nednen, Handel- und Wechfelreht, Prozephunde, Hanbellehre, Hanbelögeo- 
graphie, beutfche, franzöfifche und englifche Korrefpondenz, Kontorübungen, Steno- 
graphie (Elementarkurfus, Debattenſchrift und engliſche Stenographie), taufmänni- 
ſche Schönfrift, Mafchinenfcreiben. — Schulgeld 1OM. b) Bädagogifher 
Kurfus (für Damen aus der kaufmänniſchen Praxis mit Töchterſchul- und 
Hanbelsfhulbildung): Deutſch (Grammatik, Dispofitions-, Stilübungen), Piycho- 
logie, allgemeine Etziehungslehre, allgemeine Unterrichtslehre, Gefchichte der 
Väbagogit, Lektüre pädagogifher Klaſſikler, Lehrübungen. Damit verbunden 
tepetitiondweife Beteiligung an ben faufmännifchen Difziplinen. Schulgeld 240 M. 
2. Ausbildung zur Gewerbeſchullehrerin (für geprüfte Handarbeits- 
lehrerinnen). 

a) Kurſus für Schneidern: Schneidern, Nähmaſchinenkunde, Stofflehre, Fach- 
zeichnen, Koftümkunde, Pädagogik, Bürgerkunde und Vollswirtſchaftslehre; 
Lehrübungen. Schulgeld 180 M. b) Kurſus für Wäfheanfertigung: Wäſche- 
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anfertigen, Nähmaſchinenkunde, Stofflehre, Fachzeichnen, Pädagogik, Bürgerkunde 
und Vollswirtſchaftslehre; Lehrübungen. Schulgeld 180M. co) Kurfus für 
Putz machen: Putzmachen, Stofflehre, Zeichnen, Koftümkunde. Schulgelb 180 M. 
3. Ullgemeinbildende Fächer. 
Einführung in die Theorie und die Praxis der Fortbilbungsichule; Pfychologie; 
Einführung in die Vollswirtſchaftslehre; bie foziale Gefeggebung bed Deutſchen 
Reiches; Einführung in das Verfaffungsrecht. 
Gefuche um Ermäßigungen werben in geeigneten Fällen gern berüdfichtigt. Auf 
befondere Empfehlung tönnen einzelne Beihilfen gewährt werben. 
Zum Beften der Fortbildungsſchulen befteht das 

345. Seſchent eines Schulfreundes aus Holland. Kapital 16 700 M. 
Verwaltung: Deputation für die ftäbt. Fach- und Fortbilbungsfchulen. 
Zwed: Unterhaltung folder Kurfe in ben Fortbildungsſchulen, für welde ber 
Etat feine Mittel gewährt. 

Siehe ferner: Fortbilbungsanftalt der Städt. Blindenanftalt Fr. 334, Städt. Fort- 
bildungsſchule für Taubftumme Nr. 335, Demoifelle Gregory-Stiftung Nr. 408, 
Guhrauerſches Legat Nr. 409, Weberſche Stiftung de3 Vereins zur Beförderung 
des Gewerbefleißed Nr. 431. ” 


Sonfmännifche Schulen und Fortbildungsfchulen. 


346. Kaufmänniiche Fortbildungsſchulen zu Berlin. 
Unter Verwaltung ber Korporation ber Kaufmannſchaft von Berlin. 
Direktor: Dr Knörk, C. 2, Burgftr. 5 (12%—2). 
a) Kurſe für männlide und weibliche Hanblungslehtlinge und Angeſtellte. 
NW, im Friedrihs-Cpmnafium, Albredtftr. 27, im Quifenfäbtifchen Real 
eumnafium, 8, Sebaftianftr. 26, im Köllniſchen Gymnaſium, Inſelſtr. 2/5. 
Nedmen, Schreiben, Korrejponbenz, Buchführung, Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, 
Spanifch, Ruſſiſch, Jtalienifch, Handels- und Wechſeltecht, laufmänniſche Prozeß- 
unbe, Wirtſchafisgeographie, Warenkunde, Vollswirtſchaftslehre, Stenographie 
und Mafchinefchteiben. Unterrichtsgeit: abends. Halbjährlihe Kurfe. Schul- 
gelb: 10 M. für 2, 15 M. für 4 und mehr möcjentfiche Unterrichtäftunden. Für 
Benutzung der Schreibmafchine 3 M. Zuſchlag, für Teilnehmer an den Sprad- 
kurſen in Italieniſch, Spaniſch und Ruſſiſch Bufhlag von 5 M. Anmeldungen 
in den Schulen ober bei dem Direktor. b) Buchführungsturfus für felb- 
ftändige Kleinkaufleute im Luiſenſtädtiſchen Realgymnafium, Gebaftian- 
fr. 26. Unterrichtszeit: abends. Lehrgang ca. 20 Wochenftunden von 8-10 
abends. Einfache Buchführung, Kalkulation, Geſchäftskunde. Schulgelb: 5 M. 
für den Kurſus. Anmeldungen in ber Schule (6-8 abends) ober beim Direktor. 
Siehe auch Fortbildungsſchule des Berliner Handwerker-Vereins 

342. 

347. Hanbelsjgulen und Yanfmänniihe Fortbildungsicule für Mädchen. 
Unter Verwaltung ber Korporation der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Direktor: Dr Knörk, C.2, Burgſtt. 25 (12%—2). 
Leiter: Lehrer Rechlin. 
a) 2 Handelsſchulen, Vorbereitungsfchulen für die kaufmänniſche Laufbahn, 
C., Weinmeiſterſtt. 16/17 und NW. 21, Wilhelmshavenerftr. 2/5. 1—1% jährige 
Kurfus, Handelskunde und Kontorarbeiten, Rechnen, Korrefpondenz, Wirtſchafts- 
geographie, Buchführung, Stenographie, Schreiben, Maſchineſchreiben, Engliſch, 
Franzöfiih. Für Schülerinnen, bie das Zeugnis ber 1. Mlaffe einer höheren 
Töchterſchule befigen, befonberer Unterrihtsplan mit einjährigem Lehrgang 
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(Seletta). Schulgeld vierteljährlich: Pflichtfächer 15 M., Schreiben ober Ste 
nographie 3 M., CEngliich ober Franzöfiich 5 M., Gelekta 30 M. Ganze ober 
halbe Sreiftellen nur ausnahmsweiſe und nur im zweiten Halbjahr. Im Anschluß 
daran Stellennahmweis für weibliche Lehrlinge durch den Kaufmänniſchen 
Verband für weibliche Angeftellte, 80. 16, Köpeniderftr. 74 (12—2). 
b) Kauf männiſche Fortbildungsſchule, C,, Weinmeifterfir. 16/17. Deutſch, 
Engliſch, Franzöſiſch, Schreiben, Rechnen, Handelskunde und SKontorarbeiten, 
Stenogtaphie, Buchführung, Korreſpondenz, Vollswirtſchaftslehre. Halbjährliche 
Kurfe. Schulgeld: 10 M. für 2, 16 M. für 4 und mehr wöͤchentliche Unter- 
chisſtunden;fur Mitglieder des Kaufmanniſchen Verbandes für weibliche An- 
geftellte 8M., bzw. 13M. co) Schreib maſchinen⸗Schule, C., Neue Friedrich- 
fir. 56. 14 Syſteme. Übungskurfus von 120-150 Stunden. Nur für laufmänniſch 
Vorgebildete. Schulgelb: 1d M. Übungsftunde 20 Pf. 
Anmelbungen für a und b in ben Schulen oder beim Direktor, für o nur in der 
Schule. 

348. Kaufmännifde und geperbuche Sortbildungsanſtalt für bie weibliche Jugend, 
SW. 13, Alte Jatobftr. 
Geleitet bon einem —& Vorſ.: Herbig, 8W. 61, Tempelhofer Ufer 22. 
Leiter: Reltot Hellermann (11—12, reſp. 12—1 und bon 5 Uhr ab). 
Deutſch, Rechnen, Schreiben, Gefang, Turnen, Franzöſiſch, Englii (in beiden 
Sprachen Korreipondenz- und Stenographiehurfe), Korreſpondenz, Handelslehre, 
Kontorarbeiten, einfache, amerilaniſche und Doppelte Buchführung, Stenographie, 
Nafcinefchreiben, Tunftgewerbliches Zeichnen, Malen, Mobellieren, Handarbeit, 
Schneibern, Mafchinenähen, Wäfchezufchneiden, Putzmachen, Plätten. — Tages 
und Abendkurſe in allen Lehrfächern. Schulgeld: 1-2 M. monatlich pro Kur- 
fus. Elementarfäger billiger. 

Siehe ferner: Viktoria-Fortbildungsihule Nr. 344, Lette-Berein Nr. 355, Heimat- 

Haus für Töchter höherer Stände Nr. 357. 


Ansbildung zum Beruf. 
A. Männer- und Frauenberufe. 


849. Freiwilliger Erziehungsbeicat für ſchulentlaſſene Waifen. 
EHrenpräfident: Geh. Admiralitätsrat Dr Feliſch, NW. 21, Gtromftr. 36. 
Borf.: Bortmann, W. 57, Potsdamerſtr. 93. 
Stellv. Vorſ.: Amtögerichtörat Dr Koehne, W. 15, Joachimsthalerſtt. 12. 
Leiterin des gefamten Lehrftellen- und Pflegeweſens: Frau Regierungsbaumeifter 
Wendland, SW. 11, Königgräßerftr. 50e. 
Gefchäftsftelle: SW.68, Alte Jalobftr. 20/22 (8,6). 
Zwed: Sitiliche Hebung und wirtfcaftliche Förderung der Waifen Berlins nach 
ihrem Austritt aus der Schule. 
Kinder aus den Vororten werben nur berüdfichtigt, wenn fie das Abgangszeugnis 
einer Berliner Gemeindeſchule beſihen. 
Die Fürforge erftredt ſich auf eltern- und vaterlofe Kinder, ſowie auf außerehelich 
geborene und folche, bie dauernd von ihrem Vater verlaffen find. Die Leitung des 
Vereins wird von einem Arbeitsausſchuß geführt, welchem 5 Kommiffionen zur 
Seite ſtehen, darunter Arzte-, juriftiiche, Pflegefommiffion. 
Im 293 Bezirksausſchuſſen, welche an bie Gemeindewaiſenbezitle angegliedert 
und wieber in 11 Gruppen zufammengefaßt find, find über 1500 Pfleger und 
Pflegerinnen tätig, die den heranwachſenden Knaben und Mädchen in engfter 
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Bufammenarbeit mit der Schule, der Waifen- und Armenverwaltung und ben ein- 
ſchlägigen bereitö beftehenden Bereinen, ſowie mit ben Familien, Bormündern 
und Arbeitgebern mit Rat und Tat in allen Lebenslagen zur Seite ftehen. Befon- 
dere3 Gewicht legt ber Verein barauf, den Kindern zur Ergreifung eines Berufs, 
ber ihren Neigungen und Fähigkeiten entfpricht, behilflich zu fein. Mädchen werden 
in Haushaltungsichulen geicidt, einem gewerblichen oder Taufmännifchen Berufe 
zugeführt, zu Lehrerinnen und Sindergärtnerinnen auögebilbet ufw. Knaben 
werben in Lehrftellen untergebracht. 

Sandaufentgalt für fhmwäcliche Minder. Eigenes Erholungsheim für weibliche 
Pfleglinge in Miersdorf bei Zeuthen. 

Unterftügung zur Vefchaffung von Kleidung, Lehrgeld, Lehrmitteln ufm. 

Lehrftellen-Nahmeis für Knaben und Mädchen, SW. 68, Alte Jalob- 

fir. 20p21. 

Leiterin: Frau Wendland. 
1. Gruppe C. mit 28 Bezirlsausſchuſſen. Vorſ.: Superint. Frädrich, 

NW. 6, Bhilippftr, 10 


2 u N. „3 n m Brediger Köhler. N4, 
Mvalidenſtt. 4. 

3...  Webbing „ 18 n „ Baftor Kotterba,N.6b, 
Mälerftr. 1312. 

4 „ Gefunder. „ 11 ” „Frau Prediger Apitz, 
N. 20, Banfftr. 32d. 

5 „NO. „4 n m Baftor Heinze, N. 28, 
Ramlerftr. 3. 

6 0. „ 56 n „ Rofenbaum, O. 17, 
Stralaueraliee 22. 

u so. „ 8 n „Paſtor Zetzer. 80. 86, 
Staligerftr. 96, 

8 „ 8 n„ 8 n „ Boligeileutn. Altrogge, 
80.16, Michaeltichpl. 24. 

2 uw „u n „ Dr. Raft, W. 87, Bots 
damerftr. 82d. 

10. u w „8 ” „ 2ömwenftein, W. 15, 
Meineleftt. 11. 

U u NW „2 n „ SLanbgerihtäptäf. a. ©. 


Braun, W. 62, Kur 
fürftenftr. 113. 
1907: Unterjtüungägelber verausgabt 13 IOM. Für Landaufenthalt 4036 M. 
verausgabt: 618 Pfleglinge untergebracht; 22 befuchten Lehrerbildungsanftalten, 
7 höhere Schulen. 


350. Berein für das Wohl der ans der Eule entlafienen Jugend. 


Borf.: Stadtihulrat Dr Fifher, NW. 23, Brudenallee 23. 

Geſchäftsſtelle: C. 2, Hinter der Garnifonliche 2. 

Zwed: Unterftügung der aus ber Schule entlafienen Knaben und Mäbchen in 
ihrer geiftigen und fittlihen Weiterbildung durch: 

1. Unterbringung ber Knaben in Lehrftellen bei ſolchen Meiftern, die ſich ver- 
pflichten, eine grundliche Fachausbildung zu gewähren. Lehrlingsunter- 
bringung im Februar und März, fowie vom 15. Auguſt bis 1. Oftober durch 
die Hauptgefchäftsftelle und bie Herren Lehrer Battrs, NO. 55, Ayfeftr. 15, 
und Fortbilbungsfhulbirigent Shumader, N. 39, Raveneſtt. 12. Der Verein 
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bleibt durch Pfleger mit dem untergebrachten Lehrlingen dauernd in Ber- 
Bindung. 
1907: 224 Stellen vermittelt. 

2. Ausbildung der Mädchen für die hauswirtichaftlichen Aufgaben in den von 
dem Verein errichteten unb von ber Stadt fubventionierten 
5 Schulkuchen, welde in den Räumen von Gemeindeſchulen untergebracht find: 
N., Mällerfir. 168/169, Brinzenallee 62/64, Muguftfte. 67/68, Huffitenftr. 6, 
SO. Görliger Ufer 15. 
Unterricht außerhalb der Schulzeit für im legten Schuljahr ftehetibe Gemeinbe- 
ſchulerinnen aus 27 Schulen. 

1908: 450 Schülerinnen in 18 Kuren. Ausgaben für bie Schulen 1907: 

6127 M. 
3. Beranftaltung von fonntäglihen Unterhaltungsabenden für Lehrlinge zur 
Erholung und Belehrung. 

1907 fanden 11 Unterhaltungsabenbe ftatt. 

851. Marie Seebach-Schnle des Königl Schauſpielhauſes 

Hmwed: Herren und Damen im Alter von 16—22 Jahren praftiih zu Schau- 
jpielern und Schaufpielerinnen unentgeltlich auszubilben. 
Die Aufnahme Tarın nur erfolgen, wenn bie Prüfung hervorragendes Talent 
vermuten läßt. Kurfus 10 Monate. Aufnahme gewöhnlich April. 
Anmeldungen an das Direktorium, NW. 7, Dorotheenftr. 2. Veizufügen: Nach- 
weis über den Unterhalt während der Schulzeit. 

1907: 4 Schüler, 4 Schülerinnen. 

Siehe ferner: Brunöhler-Stiftung Nr. 1067. 


B. Männerberufe. 
852. Gejellichaft zur Verbreitung ber Handwerke und des Aderbaued unter den 
Juden im Preuhziſchen Staate. 
Borf.: Moritz Roſenow, 8.42, Ritterftr. 87. 
Zweck: Unterhaftung und Unterftügung jübifcher Jünglinge unter 17 Jahren, 
welche ein Handwerk oder techniſches Gewerbe lernen oder fi dem Aderbau 
widmen wollen. 
Unterbringung bei tüchtigen Meiftern; während der Lehrzeit werben die Schüß- 
linge mit Handwerkgzeug und Kleidung verjehen und ihnen der Beſuch von 
Fortbildungsanſtalten ermöglicht. Zur felbftändigen Nieberlafjung Gelbvor- 
ſchüſſe unter Vürgfchaft und unter der Bedingung der Burüczahlung bei guten 
Berhältniffen. Erforderniffe: Die nötige Schulbilbung, Suͤtlichkeitszeugnis, fchrift- 
liche Einwilfigung ber Eltern zur Erlernung eines beftimmten Handwerls. An- 
träge an ben Vorfigenben, darauf Veauffihtigung und vorläufige Unterftügung, 
fpäter laufende während ber Lehrzeit. Mitglieder haben Vorſchlagsrecht. 
3 Stiftungen für die Zwede ber Geſellſchaft. 

1908: 62 Lehrlinge. Ausgaben für Vefleibung der Zöglinge 5780 M.; für 
Utenfilien 1359 M.; für Unterftügung 955 M.; für Darlehen 1723 M. 
Evangeliſches Lehrlingögeim, C. 54, Sophienftr. 19, begründet vom Kinder- 
Rettungsverein (fiehe Nr. 298). 

Bwed: Aufnahme unbeſcholtener junger Leute, die in Berlin keinen Famifien- 
anſchluß Haben, um ihnen die Erlernung eines Handwerks zu ermöglichen. 
Wohnung und Verpflegung 30 M. monatlich. 
354. Lehrlingsheim Paukow, Pankow bei Berlin, Mühlenftr. 24. 

Unterhalten vom Verein Lehrlingsheim Pankow. 


853, 
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Borf. bed Kuratoriums: Geh. Kommerzienrat J. Loewe, Berlin NW. 7, Doro- 
theenftr. 43/44. 
Direktor der Anftalt: DO. Istael. 
Zwed: HandwerBlehrlinge jüdifhen Glaubens aus ganz Deutfchland während 
der Lehrzeit durch Gewährung von Wohnung, Belleidung und Belöftigung zu 
unterftüßen. 
Beſuch von Fach- und Fortbildungsſchulen. Anftalt3bibliothet. 1100 Bücher. 
Aufnahmegefuche an ben Direktor (3—4). 
1907: 36 Böglinge. 

Siehe ferner: Evangelifches Johannes-Sftift Nr. 256, Krüppelheim Nomames 

Nr. 276, Stäbtifche Waifen-Erziehungsanftalten Pr. 278. 


C. Srauenberufe. 


855. Leite-Berein zur Förderung höherer Bildung und Erwerbsfähigkeit 
be3 weibliden Geſchlechts. (Unter dem Proteftorate ber Kaiferin.) 
Borf.: Frau Prof. Kaſelowsky, W. 30, Viktoria Luifen-Plag 6. 

Bmwed: Beförderung von Lehranftalten zur Heranbildung ber Frauen für einen 
gewerblichen oder Tommerziellen Beruf, Wohnungsnachweis, Darlehnäfafien für 
meiblihe Perfonen. 
Eigentum be3 Vereins ift das Lettehaus, W. 30, Viktoria Luiſe-Platz 6. 
Berwaltungsftelle geöffnet wochentäglich 9-6. Vorſt: Frl. Gertrud Balthafar. 
Eintihtungen: 
1. Handelsſchule. 

Borft.: Frl Coß mann, Oberlehrerin. 2. Klaſſen: Vorbereitungs- (2. Klaffe) 
und faufmännifche (1.) Klaſſe. Leptere Ljähriger Kurſus; vollendetes 16. Lebens- 
jahr, Ubgangszeugnis einer höheren Töchterſchule, Aufnahmeprüfung erforder- 
lich. Die Vorbereitungsklaſſe Hat halbjährliche Verſetzung. Schulge für die 
1. Kaffe 200 M., für die 2, Klaſſe 160 M. jährlich, 6 M. Einſchreibegeld. Auf- 
nahme April und Oktober. 

1907: 103 Scähhlerinnen entlaffen; 27 Sreiftellen. 

2. Aurſus zur Ausbildung bon Bureaubeamtinnen 

für Rechtsanwälte, Notare, Berufsgenofenfchaften uf. Rechts- und Bureau- 
tunde, Rechnen, Stenographie, Schreibmafchine, deutſche Korrefpondenz, Schrei- 
ben. 6 monatlicher Kurfus. Gute Schulbildung und Alter von minbeftens 18 
Jahren erforderlich. Schulgelb 150 M., 1 M. Einſchreibegeld. Aufnahme nur 
Dttober. 

1807: 31 Schülerinnen. 

3. Gewerbeſchule. 

A. EinzelfArfe: Handarbeit, Majchinenähen, Schneiden und Nähen, Wäſche - 
anfertigung, Pub, Friſieren, Kunftftiderei, Einrichtung von Kunftftidereien, Kunft- 
fiiderei auf der Nähmaschine, Mufterzeichnen und Entwerfen, Pflanzenzeichnen 
und Gtilifieren, Wachen, Plätten, Spitzenwäſche, Kochen, Kurfus für Kranten- 
Zoft für Arzte, Servierkurfus, Obft- und Gemüfeverwertung, Hausarbeit, ein- 
fahe Buchführung, Häusliche Buchführung und Wirtſchaftslehre. 
. 1907: 2502 Sähülerinnen. 
B. Sufammengefegte Kurfe: Ausbildung als Kammerjungfer. 8 Monate. 
Alter von 16 Jahren erforderlich. Schulgeld 236 M. Einfchreibeged 8 M. Auf- 
nahme am 1. jeden Monats. 

197: 12 Schülerinnen, 
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C. Zufammengefegte Kurfe in ber Koch- und Gewerbeſchule. 
1. Ausbildung für die Leitung ber eigenen Häuslichkeit. 8-9 Monate. 
Aufnahme an jedem Erften. Alter von 16 Jahren erforderlich. Honorar 220 M. 
Pupkurfus eztea monatlic 32 M., Hausarbeit ertra 24 M. 

1907: 88 Schülerinnen. 
2. Wirtſchaftsſchule, einjähriger Kurfus, Aufnahme zu Oftern und Michaelis. 
Alter von 16 Jahren erforderlich. Honorar 500 M. Einfchreibegeb 3 M. 

1907: 38 Schülerinnen. 
3. Wirtfhaftsfgule, Halbjägriger Kurfus (nur mit Penfion im Haufe). 
Aufnahme zu Oftern und Michaelis. Honorar 650 M. (inkl. Penſion). Einfcreibe- 
gebührt 3 M. 

1907: 28 Schülerinnen. 
D. Lehrerinnenbildungsanftalten. 
1. Seminar zur Vorbereitung für das flantlihe Handarbeitslehrerinnen- 
Eramen. Borft.: Frl. Mary Beder. Einjähriger Kurſus. Aufnahme April 
und Oftober. Alter von mindeftend 18 Jahren. Abgangszeugnis ber 1. Klaffe 
einer höheren Töchterfchule, Geſchid im Unfertigen weiblicher Handarbeiten er- 
forderlich. Honorar 140 M. Einfchreibegeld 3 M. 

1907: 241 Schülerinnen das Examen beftanden. 
2. Seminar zur Vorbereitung für die ftaatlihe Hauswirtfhaftslehrerinnen- 
Prüfung. 
Borft.: Frl. Elife Hannemann. Einjähriger Kurfus. Aufnahme April und 
Dftober. Alter von mindeſtens 18 Jahren. Abgangszeugnis ber 1. Klaſſe einer 
höheren Töchterfehule. Honorar 400 M. Einfchreibegeb 3 M. 

1907 beftanden 32 Schülerinnen da3 Examen. 
3. Seminar zur Vorbereitung für das ftaatlihe Gewerbefhullehrerinnen- 
Examen. a) Für Kochen und Hauswirtihaft (1 Jahr); b) für einfache und feine 
Handarbeiten fowie Mafchinenähen (1 Jahr); c) Wälheanfertigung (1 Jahr); 
d) Schneibern (1 Jahr); e) Pup (nur im Anſchluß an eine andere Fahausbildung, 
% Jahr); f) Kunfthandarbeiten (2 Jahre). Nach beftandenem Eramen folgt 
Yjährige praltiſche Tätigfeit und dann ein Probelehrjaht. Das Unterrichts- 
honorar beträgt für bie Ausbilbung bei a pro Semefter 200 M., bei b-f, pro 
Semefter 80 M. Einfchreibegebühr 3 M. Borbedingung zur Aufnahme in das 
Gewerbeſchullehrerinnen · Seminar ift das Hauswirtichaftd- reſp. Handarbeits- 
lehrerinnen-Egamen mit einjähriger Vorbildung. 


4. Sunftitiderei-Schule 
zur Ausbilbung gewerblicher Stiderinnen. Geöffnet 9-6. 
Borft: Frl. Eugenie Hoffmann. 
Unentgeltfiche foftematiihe Yusbilbung von Kunfiftiderinnen. Lehrzeit 1% Jahr 
bei täglicher Arbeitszeit von 8 Stunden. ‚Für Mafcinenftiderei %, Jahr. 
5. Buchbinderei · Werkſtatte. 
Leiterin: Frl Maria Lühr, Buchbindermeifter. Geöffnet wochentäglich IA. 
1. Unentgeltlihe Ausbildung von weiblihen Lehrlingen, die nad; 3 Jahren ihre 
Gefellenprüfung machen müfjen und während biejer Zeit für den Verein arbeiten. 
Dafür Vergütung: im erften Jahr 3 M. im zweiten 4 M., im britten 5 M. pro 
Woche. 8 Stunden Arbeitäzeit. 2. Ausbilbung von Fachſchulerinnen gegen 
Unterrihtögelb. Lehrzeit 3 Jahre. Honorar 250 M. vierteljährlich. 3. Unter- 
richt für Amateure. 
197: 32 Schülerinnen. 
obllahrue inrichtungen. 4. Aufl. 9 
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6. Benfionat der Kochſchule. 
Borft.: Frl. E. Hannemann. Für die Schülerinnen der wirtichaftlichen Aus- 
bildungskurſe. Penfion monatlich 65 M. 


7. Photograbphiſche Lefranftalt. 
Direltor:D. Schulg-Hende. Montag, Freitag 12—2. Ausbildung von Pho- 
tographengehilfinnen, Kopiererinnen, Retoucheurinnen, Röntgenſchweſtern, pho- 
tographiihe Affiftentinnen, Illuſtratorinnen. Unterricht für Amateure und 
Hofpitanten. Dauer 2% Jahr. Zeugnis der 1. Klaſſe einer höheren Töchter 
ſchule erforderlich. Aufnahme April und Oftober. Pro Jahr 220 M., bei der 
Anmelbung 20 M. Einfchreibegebühr. Perfönlihe Melbung beim Direktor. 
Sommerfemefter 1907: 19 Schülerinnen. 


8. Bittoriaftift (Benfionat). 
Nur für Schülerinnen des Lette-Bereind. 
Borft.: Frl dv. VBentivegni, 10-12 und 4-6. 
Penſion monatlih W-HM. Aufnahme nur nad; Anmelbung und Einreichung 
eine Geſundheitsatteſtes und Gittenzeugniffes ober von Stellenzeugniffen. 


9. Epeifeanftalt (im Anſchluß an die Kochſchule). 

Borft.: Frl E. Hannemann. Mittwoch, Freitag, Sonnabend 4. 

Guter Fräftiger Mittagstifh für rauen und Mädchen von 1—2%, Uhr, 80 Pf., 

im Abonnement 70 Pf. 

10. Stellenbermittlung. 

BorfL: Fıl Marg. Kabiſch, wochentäglich I-6 . 

Vermittlung fefter Stellen unb zeitweiliger Beſchäftigungen für alle weiblichen 

Berufszweige für Berlin und nad) außerhalb. Einmaliger Mitgliedsbeitrag (für 

Samilien 5 M., für Firmen und Stellungsſuchende 3 M.) von beiden Parteien 

al Entgelt zu zahlen. Exftattung der Portoauslagen. Für abgehende Schüle- 

tinnen untengeltlich. 
1907: 1142 vermittelte Stellen bei 3438 Stellefudienben und 3073 Gtelle- 
bietenben. 
11. Hanshaltungsſchule, Eingang Neue Bayreutderitr. 6. 

Borft.: Frl Elife Panzerbieter. 

Für die fehulentlaffene weibliche Jugenb des Bürgerftandes. Unterweifung in 

Hauswirticaftlichen Arbeiten und Handarbeiten, Zortbilbung in Elementarfennt- 

niffen. Yufnahme April und Oktober. eine Ausfteuer erforberlid. Wohnung, 

Verpflegung, Wäfche unb Unterricht jährlich 600 M. 

197: 115 Schülerinnen. . 
12. Speifeanftalt II (im Anſchluß an die Haushaltungsfdule). 

Mittagstifh für Frauen und Mädchen 45 und 55 Pf, von 12-14, Uhr. 

In allen Kurfen Sreiftellen aus Bereind- und Stiftungsmitteln (bie Stiftungen 

fiehe unten). 

1907: Im ganzen 52 ganze und 13 halbe Sreiftellen. 

Mit dem Verein ift eine Anzahl von Stiftungen verbunden: 

1. Eharlottenftiftung. Kapital: 60000 M. Binfen für 2 Sreiftellen im 
Biktoriaftift (fiehe 8) und meitere Freiftellen in den Lehranftalten. Die Ber- 
leihung der zwei reiftellen im Viltoriaſtift (Penfionat) erfolgt durch die 
Kaiſerin birelt. 


Unterricht und Ausbildung. 131 


2. Eulner-Stipendinm. Kapital: 18000 M. Einmalige Stipendium von 
je 300 M. an 2 Schülerinnen der Handels · oder Gewerbefchule. 

3. Jacob Plaut-Stiftung. Kapital: 25000 M. Zinfen (900 M.) für Frei- 
ftelfen an den verſchiedenen Unterrictäanftalten des Vereins. 

4. Borhertfhes Legat. Kapital: 15000 M. Binfen für Unterrichtäfrei- 
ftellen in den verſchiedenen Schulen de3 Vereins. 

5. Bauline Büchſenſchütz Stiftung. Kapital: 10000 M. Zinfen für Unter- 
richtsfreiſtellen in den verſchiedenen Schulen des Vereins. 

6. v. Hanfemann-Stiftung. Kapital: 20000 M. Binfen für Unterrichts 
freiftellen in ber Hanbelfchule. 

7. Lette-Stiftung (Darlehnätaffe und Nähmafchinenfonbs). 

Borf.: Frau Geh. Sanitätstat Zeig, W. 50, Baflauerftr. 24. 

Bwed: 1. Unverheitateten ober ſonſt alleinftehenden Frauen in Berlin und Schöne» 

berg zur Eineichtung ober Förderung eines felbftändigen Geicjäftsbetriebes Dar- 

lehen zu gewähren. 

Ein Darlehn nicht über 160 M. 24/5 % Binfen, Abzahlungen 4 Wochen nach 

Empfang des Darlehns. Ein fiherer Bürge erforderlich. Geſuche unter genauer 

Darlegung der Verhältniffe an die Vorfigenbe. 

2. Überlaffung von Nähmaschinen an alleinftehende Frauen. Anzahlung 6 M. 

Abzahlung monatlich 3—4 M. Sicherer Vürge erforberlih. Schriftliche Ge- 

ſuche an die Vorſihende de Nähmafchinenfonds, W. 30, Viktoria Luifen-Plap 6. 
1907: 4230 M. als Darlehen gewährt. 

Veſtalozzi ·Frobelhans, W. 30, Kuffhäuferftr. 20/21. 

Unterhalten vom Berliner Verein für Vollderziehung. 

Borf. des Vorftandes: Wirk. Geh. Rat Reihardt, W. 30, Neue Winter 

felbiftt. 28. 

Haus J. 


Vorſ. des Damenkomitees: Frau Generaldireltor Elife Heyl, W. 10, Fried» 

rich Wilhelmftr. 8. 

Borft. des Haufes: Frau Clara Richter, Kyffhäuſerſtt. 21 (Montag und 

Donnerstag 434, Dienstag und Freitag 10-412.) 

A. Kurfuszur Ausbildung von Kindergärtnerinnen und Erzieherinnen. 
Kurfus 1—2 Jahre, je nad; Alter, Reife und Ziel der Eintretenben. Eintritt 
und Entlaffung April und Oftober. 3M. Eintrittögelb. Honorar für Deutihe 
50 M. pro Duartal, für Ausländerinnen 77,50 M., für die weitere Ausbilbung 
in den Elementarflafjen nad) abgelegtem Examen pro Semefter 50 M. Auf- 
nahmebedingung: Abgangszeugnis einer höheren Mäbchenfchule. 

1907: 152 Schülerinnen. 

B. Kurſus zur Ausbildung von Leiterinnen für Horte, Kinderheime 
und ähnliche Anftalten. Kurfus: 11% Jahre. Eintritt Oktober. 3M. 
Eintrittägelb, für Deutfehe SOM. Schulgeld bierteljährlich, für Ausländerinnen 
77,50 M. Aufnahmebedingung: Bilbung einer 9I—10flaffigen höheren Mäd- 
chenſchule 

1907: 8 Schülerinnen. 

©. Soziale Frauenſchule (fiehe Nr. 384). 

D. Kurfus zur Ausbildung von Kinderpflegerinnen (Bonnen). Kurfus: 
1-2 Jahre. Eintritt und Entlaffung: April und Oftober. IM. Eintrittd- 
geld. 15 M. Schulgeld vierteljährlich. Wbgangszeugnis ber 1. Klaffe einer 
Gemeindefchule erforderlich. 

1907: 36 Schülerinnen. 
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E. Viktoriaheim I. Heim für gebildete junge Mädchen, welche fic im Pefta- 
lozzi⸗ Fröbelhaus ausbilden wollen. Penfion 195 M. vierteljährlich. 

F. ittoriaheim IL, Berlin W. 57, Steinmeßftr. 16. Ausbilbung tüchtiger 
Kinderpflegerinnen. Ganz- ober Halbwaifen bei ber Aufnahme bevorzugt. 
Penſion inkl. Wäſche 420 M. pro Jahr. 

Hans IL. Seminar, Koch- und Haushaltungsſchule „Hebwig Kehl“. 

Borf. des Damentomitees: Frau Komm.-Rat Heyl, W. 10, Hilbebrandftr. 14. 

Vorſt. des Haufes: Frl. Dora Martin, 11-1, außerdem Montag und 

Donnerstag 35. 

A. Seminar: 

1. für Hauswirtfhaftslegrerinnen. Kurſus: 1 Jahr. Eintritt April und 
Oktober. Eintrittögelb 3 M. Honorar 100 M. vierteljährlich. 18. Lebens- 
jahr erforberlich. 

1907: 8 Schülerinnen. 
2. für Gewerbeſchullehrerinnen für Kochen und Haushalt. Kurfus2 Jahre, 
ferner % Jahr praktifche Arbeit und 1 Probejahr. Eintrittögelb 3M. Honorar 
100 M. vierteljährlich. Eintritt April und Dftober. 

1907: 7 Schülerinnen. 
3. für Lehrerinnen für Häuslihe Krankenpflege. Kurfus % Jahr, 
erforderlich 180 M. Vollendetes 20. Lebenzjahr. 
4. für Landpflegerinnen. Kurfus 2 Jahre. Honorar 86 M. vierteljährlich. 
Eintrittgelb 3 M. 22. Lebensjahr erforderlich. 
5. Fortbildungsturfe für Haushaltungslehrerinnen. Kurſe 3-6 
Monate. Beginn April und Oftober. Honorar 90 M. vierteljählic. 

B. Haushaltungskurfe: 

1. für das eigene Haus. Kurſus %—1 Jahr. Eintrittögelb IM. Ho- 
norar 335 M. Halbjährlich, 640 M. jährlich (ohne Penſion). Minbeftalter: 16 
Jahre. Bildung höherer Töchterfchule erforderlich. 

2.für Hausbeamtinnen. Kurſus y—1Yahr. Eintrittögeb IM. Honorar 
250 M. halbjährlich, 350 M. jährlich. 18. Lebenzjaht, Bildung einer mittleren 
‚oder höheren Töchterjchule erforderlich. 

C. Fachkurſe: Kochen, Plätten, Handarbeit, Hausarbeit. Kurſus 3 Monate. 
Honorar verſchieden. 

1907: 315 Schülerinnen. 

D. Hauswirtfhaftlihe Fortbildungsturfe für Gemeindefhillerinnen. 
1. Für das eigene Haus. Dauer % Jahr. Honorar 20 M. 

2. Für Dienftmäbhen. Kurſus 4, Jahr. Yon morgens 8 bis abends 7 Uhr, 
monatlih 5 M. (inkl. Mittag und Vefper). Nach ber Lehrzeit erhalten die 
Schülerinnen einen Dienft nachgemwiejen. 

E. Benfionat I und Penfionat II (Elifabetheim). Heim für gebilbete 
junge Mädchen. Penfion vierteljährlich 200-250 M. 

Anmelbungen für A—E an bie Vorfteherin von Haus IT (fiehe oben). 

In einzelnen Fällen werden halbe Zreiftellen und Ermäßigungen ge- 

währt, doch nur folgen Schülerinnen, die ſchon mindeſtens ein Vierteljahr am 

Unterricht teinehmen und fi für den erwählten Beruf eignen. 

ı 1907: In A—E 133 Rurfe von 592 Perfonen belegt. 

Fur die abgehenden Schülerinnen von Haus I und Haus II Stellenvermittlung. 

Die 4 Volkskindergärten fiehe Nr. 251 II, IX, X, den Kinderhort (Nad- 

mittag&heim) Nr. 252 XI, die Krippe Nr. 248, die BermittlungsHlaffe und 

Elementarklaffe Nr. 251 III. 


857. 


Unterricht und Ausbildung. 133 
Heimaishaus für Täter höherer Stände, SW. 13, Neuenburgerftr. 1a. 


‚Borf.: Stadtrat Dr Münfterberg, C. 2, Am Mühlendamm 1, Bimmer 23. 


359. 


Borft. des Haufes: Frl, E. Anderſch, daſelbſt (10-1). 
Bmed: Töchter höherer Stände erwerbsfähig zu machen. 
1. Handelsfule. Einjähriger Kurfus. Aufnahme April und Oftober. Schul 
gelb 30 M. vierteljährlich, ohne Sprachen 21 M., 3 M. Einfcreibegebühr. Für 
Schülerinnen höherer Töchterfchulen und ſolche aus Gemeindeſchulen. 

April 1908: 30 Schülerinnen entlaffen. 
2. Gewerbeſchule. Kurſe 1-6 Monate. Unterrichtsfächer: Schneiberei, Wäfche- 
zeichnen und -nähen, Majchinenähen, Handarbeitsunterticht, Mafchineftiden, Pug- 
fach. 3monatliher Kurfus mit 3 Fächern 30 M., Einfchreibegeb 3 M. 

April 1908: 45 Schülerinnen entlafjen. 
3. Seminar für Handarbeitslehrerinnen. Kurſus 1 Jahr. Aufnahme 
April und Oftober. Schulgelb monatlich 12 M. Einfcreibegebüht 3 M. Alter 
von 18 Jahren erforderlich. 

April 1908: 29 Schülerinnen entlaffen. 
4. Kochſchule. Kurſus 13 Monate. Erlernung guter bürgerlicher Küche. 
Täglich I—1. Lehrgeld 5 M. monatlich. Einfchreibegebühr 1 M. 

April 1908: 30 Schülerinnen entlaſſen. 
5. Benfionat für Damen aller Berufszweige. Penfion monatlich 55-75 M. 

1908: 68 Penfionärinnen, davon 3 ganze und 5 Halbe Freiftellen. 
Mädcenheim (Reihenheim-Stiftung), SW. 61, Tempelhofer Ufer 21, 
Gartenhaus. 
Berwaltung: Kuratorium. Borf.: ber jedesmalige Oberbürgermeifter. 
Leiterin: Frl. Zeig. “ 
Zweck Unvermögenben, feit zwei Jahren in Berlin wohnhaften, elternlofen 
ober vaterlofen 14—15jährigen Mädchen von guter Führung und aus ben gebil- 
deten Ständen, ohne Unterſchied bes religiöfen Belenntniffes zur Ergreifung 
eines Erwerbszweiges Unterftügung zu gewähren. Die Unterftügung befteht in: 
a) Aufnahme in das für 20-22 Mäbhen Raum bietende, ber Stiftung gehörige 
Haus. Gänzlihe Unterhaltung daſelbſt; b) Gewährung des Schulgelbes und der 
Lehrmittel für bie im Heim mohnenden Mädchen, die ſich in Schulen, Seminaren 
uſw. zu Lehrerinnen, Erzieherinnen, Buchhalterinnen, Kinbergärtnerinnen uf. 
ausbilben. 
Über die Dauer des Aufenthalts befteht feine Beſtimmung (in ber Regel 45 Jahre). 
Aufnahmeanträge an Frau Reihenheim, W. 10, Tiergartenftr. 16. 
Für die Böglinge beftehen verfchiedene Nebenfonds, 5. B. zur Entfendung von 
Böglingen zum Kurgebrauch nad; Kolberg (zurzeit für 6 Mädchen), zur Gewäh- 
rungen von Unterftügungen beim Ausſcheiden aus dem Mäbchenheim in Höhe 
von 50 M., zur alljährlichen Bahfung von etwa 400 M. an einen erholungsbe- 
bürftigen ehemaligen Bögling zu einer Kur uſw. ferner bie 
Fanny und Ferdinand Reihenheim-Stiftung. Kapital: 40000 M. 
Bmwed: Unterftügung erhofungabebürftiger ehemaliger Böglinge. 
Nanny, Julius und Rofalie Böhm-Stiftung, Charlottenburg, Schlüterftr. 23. 
Kapital: 234 375 M. 
Borf. de3 Kuratoriums: Alfred Böhm, SO. 16, Köpeniderftr. 74. 
Zwed: Unentgeltlihe Aufnahme und Belöftigung von 14 aus ber Waifenpflege 
der jüdifhen Gemeinde entlaffenen Waifenmäbchen während dreier Jahre, 
um ihnen bie Erlernung und Ausübung eines Berufs zu ermöglichen, ber fie fpäter 
zur eigenen Ernährung befähigt. 
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Speziell Hauswirtfhaft und Dienſtmädchen. 

360, Berein zur unentgeltlicden Erziehung ſchuleutlaſſener Mädchen für die Haud⸗ 
wirtichaft. 
Vorl: Frau Oberftabsarzt Dr Tiburtius, Kolonie Marienfelde, Emilienftr. 7. 
Einrichtung: Haushaltungsfhule, Kolonie Marienfelde, Mbolphftr. 
Hausmutter: Frau Kohfahl. 
Biwed: Schulentlaffene unbemittelte Mädchen zu brauchbaren Dienftmäbdjen und 
für Häusfihen Erwerb auszubilben. 
Unterricht in häuslichen Arbeiten, Elementarfächern und Handarbeiten. 
Aufnahme 20 M., welche für die Ausftattung bei der Entlaffung verwendet werben. 
Die Eltern milſſen ſich verpflichten, die Mädchen 1—2 Jahre in der Anftalt zu 
laſſen. Bei der Entlafjung wirb für einen guten Dienft geforgt. Pla für 24 Mäd- 
den. Meldungen an die Vorfigenbe. 

1907: 23 Mädchen aufgenommen. 

861. Amalienhaus, W. 30, Motftr. 11. 
Borf.: Frau von Erleben, Tankow, Neumark. 

Borf.: Frau Berta Martens, W. 15, Kurfürftennamm 217. 

4. Sahrland. 

Hiwed: Gittfihe und wirtſchaftliche Hebung der weiblichen Jugenb im evangeli- 

Then Geifte dur) Unterhaltung folgender Einrichtungen: 

1. Haushaltungsfdule für evangelifhe fehufentlaffene Mädchen. Aus- 
Bildung bon ca. 70 Mädchen. Wafchanftalt. Rähſchule. Schulftunden. Auf- 
enthalt minbeftens 1-13, Jahre; Heine Yusfteuer erforberlich. Koftgeld mo- 
natlic 25 M. 

1907: durchſchnittlich 50 Schülerinnen. 

2. Evangeliſches Diakoniſſen-Mutterhaus zur Ausbildung von Schweitern 
für weibliche Jugendpflege, daneben auch für Krankenpflege. 

3. Mädchenhort für 40-50 Kinder (fiehe Nr. 252 X). 

4. Herberge für zugiehende ober zeitweilig ſtellungsloſe Mädchen und Frauen. 
40 Betten. Nachtquartier 50 Pf. Tageöbelöftigung 1 M. Stellenver- 
mittlung für Dienftmäbchen. 

1907: 1200 &äfte. 

5. Hofpiz für Damen. Wohnung: 3,50 M. täglich. 

Stäbtifche Rochfehnle, N. 58, Dunderftr. 65/66. 

Leiterin: Frl. Hedwig Grube. 

Zwed: Verftänbnis für hauswirtſchaftliche Tätigkeit zu erweden und Mädchen 

und Frauen Gelegenheit zu bieten, bie gute bürgerliche Küche zu erlernen. 

Xheoretifcher und praktiſcher Unterricht zweimal wöchentlich von 84—1% Uhr. 

Schulgeld 6 M. Halbjährlih. Anmelbungen in der Kocfcjule Montag, Mitttood), 

Donnerstag und Sonnabend von 14—2% Uhr (außgenommen während ber 

Säufferien.) 

1908: 87 Schülerinnen. 

863. Wbteilung für Haushaltungsſchulen bed Probinzialvereind Berlin bed Bater ⸗ 
landiſchen Frauenvereins. (Siehe Nr. 775.) 
Borf.: Herzogin von Ratibor, NW.7, Unter ben Linden 78, und Frau Oberft 
v. d. Knefebed, W. 9, Königgrägerftr. 7. 
Bmwed: Sechsmonatlicher theoretifcher und praktifcher Unterricht für nicht mehr 
ſchulpflichtige Mädchen. 
Unterrichtägeit: 8-3, Eintrittägelb: 3 N., Lehrgeld wöchentlich: 1 N. Die Schule - 
rinnen erhalten das Mittageſſen unentgeltlich, desgleichen Kopftücher und Schurzen. 





362, 


865. 


367. 


Unterricht umd Ausbilbung 1835 


In jeder Schule find 2 Freiftellen vorhanden, 
Mit den Schulen verbunden ift ein Mittagstifch für weibliche Perfonen, Portion 
35 Pf. im Abonnement 30 Pf. auch außer dem Haufe. Eſſenszeit von 12 Uhr ab. 
Anmelbungen von Schülerinnen an die Lehrerinnen von 10—2 Uhr. 
10 Schulen: 1. W., Srobenftr. 1; 2. NW., Turmſtt. 19; 3. 8., Planufer 88; 4. N., 
Meperitr. 38; 5. SO., Neanberftr. 16; 6. SW., Wilhelmftr. 30/31; 7. O., Tilfiter- 
fir. 87; 8. O., Alexanderſtt. 15; 9 N., Aderftr. 143; 10. N., Schönhaufer Allee 141. 
1907: 248 Schülerinnen, 20 Freiſtellen, 349 928 Portionen ausgegeben, ba- 
von 1273 unentgeltlich. 
Kochſchule des Berliner Hausfranen:Bereins, C. 2, Breiteftr. 6. 
Borf.: Frau Dr Eugenie Ouaritſch, W. 15, Pfalzburgerfir. 8. 
Bermwalterin: Frl. Klifche. 
Hiwed: BWirtfhaftliche und häusfiche Ausbilbung für junge Damen, Ausbildung 
von Köchinnen, Wirtſchafterinnen und Kochlehrerinnen. 
Einjähriger Kurfus 300 M., obligatorifche Lehrbücher 12 M. Für Unbemittelte 
Ermäßigungen und Freiftellen. 
Mittagstif für Herren und Damen. Im Abonnement 60, 70, 90 Pf., auch 
werben einzelne Portionen verabreicht. 
1907: 98 Schülerinnen, darunter 4 Freiſchülerinnen. 
Ieraelitiiche Aoch· und Haus haltungsſchule, C. 54, Gormannſtt. 3. Zweig ⸗ 
anſtalt des Israelitiſchen Heimathauſes (ſiehe Nr. 162.) 
Borft.: Ftau Johanna Abraham, W. 50, Schaperftr. 34. 
Zwed: Erteilung von praltiſchem Unterricht im Kochen, Braten, Baden, Waſchen, 
BPlätten, Bimmerreinigen. 
6 und 12 monatliche Kurfe. Unentgeltliche Stellenvermittlung. 
Mittagstifch für Koftgängerinnen 12—2; 10-40 Pf. Abendtiſch 6-9; 10 bis 
30 Pf. Bedürftigen teil unentgeltlich, teil gegen geringes Entgelt. 
Melbungen an bie Leiterin der Schule. 
1908: 8 Schülerinnen audgebildet. 150482 Portionen verabfolgt, davon 
46 530 unentgeltlich. 
gudiſches Mäddpenftift, N. 54, Lothringerftr. 16. 
Borf.: Waifenhausbireltor Prof. Dr Strelig, N. 37, Schönhaufer Allee 162. 
Frau Julie Neumann, W. 35, Potsdamerſit. 121e. 
Hausmutter: Ze. Amanda Grün. 
Bmwed: Unentgeltlihe Pflege, Erziehung und Ausbilbung ca. 15 armer jübiiher 
Mäbchen für den Dienftbotenberuf. Haustwirtichaftlihe Ausbilbung, Unterricht 
in Religion, Deutfh, Rednen, Wirtfhafttunde. 
Aufnahme nicht vor bem 14., nicht nach bem 18. Jahre. Aufenthalt in der Regel 
2 Jahre. 
Nitueller Mittagstifc für Frauen und Mädchen. Portion 60 Pf. 
1908: 15 Böglinge. 
Radchenhaus Pankow, Pankow bei Berlin, Mühlenftr. 86. 
Unterhalten vom Berein Mädchenhaus Bantom. Borf.: : grau Landgerichts 
rat Löwe, W, 15, Uhlandftr. 30. 
Leiter bes Haufes: Herr und Frau Stern. 
Zweg: 1. Schulentlaffene deutſche Mädchen jüdifhen Glaubens, insbejonbere 
Baifen, 1—2 Jahre unentgeltlich aufzunehmen, zu unterhalten und zu dienft- 
ficjen Stellungen zu erziehen. 2. Shulpflihtige, jübifche Mädchen, vornehmlich 
Waiſen, gegen Penfionszahlung von 400 M. aufzunehmen. Ermäßigungen vor- 
behalten. 
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Anleitung in allen Hausarbeiten, Kochen, Wachen, Nähen, Ausbeſſern, Ergänzung 
der Schulbilbung. Die Schulpflihtigen beſuchen die Gemeindeſchule. Bewerbungen 
an bie Vorfigende. Es werden auch von Behörden und anderen Vereinen 
überwiefene Mädchen gegen zu vereinbarende Entſchädigung aufgenommen. 
Die Eltern müffen vor ber Aufnahme beiwilligen, daß ihre Töchter nad} ber 
Entlaffung minbeftens ein Jahr in bienftlihen Stellungen bleiben. Pla für 
35 Zöglinge. Die Mädchen werden meift von ber Anftalt aus in Stellen unter- 
gebracht. Ein Schutzdamenlomitee beauffichtigt bie in Stellung untergebrachten 
Mädchen. Mit der Anftalt ift ein Fonds für Entlaffene verbunden. 

1908: 27 Böglinge, 7 in einen Dienft entlaffen. 8 ſchulpflichtige Mädchen. 

Handhaltungd: und Kochſchulen, reſp. sUnterricht, ſiehe ferner bei folgenden 
Wohlfahrtsemrichtungen: 
Evangeliſche Mägbeherberge auf Marthas Hof Nr. 138, St. Marien⸗Stift Nr. 141, 
Verein Wohlfahrt der weiblichen Jugend Nr. 151, Verein Jugendſchutz Nr. 153, 
Verein Arbeiterinnentwohl Nr. 158, Evangelifches Johannes-Stift Nr. 256, Wab- 
zed-Anftalt Nr. 257, Krüppel-Heil- und Fürforge-Verein Nr. 275, Waifenhäufer 
der Hoffbauer-Stiftung Nr. 295, Mariaſchutz, Tathol. Waiſenhaus Nr. 296, Mäd- 
chen · Rettungshaus Siloah Nr. 307, Biktoria-Fortbilbungsichule Nr. 344, Verein 
für das Wohl der aus der Schule entlaffenen Jugend Nr. 350, Lette-Berein 
Nr. 355, Peſtalozzi⸗Fröbelhaus Nr. 356, Heimathaus für Töchter höherer Stände 
Nr. 357, Diatoniffen-Mutterhaus der Hoffbauer-Stiftung Nr. 380, Magdalenen- 
Stift Nr. 802. 


Speziell Kindergärtnerinnen, Kinderpflegerinnen und Säuglingd- 
pflegerinnen. 


& 


369. Berliner Frobel · Verein. 

Vorſ.: Schulrat Stier, SW. 61, Johanniterſtr. 99. 

Geihäftsftelle: SW. 61, Johanniterftr. 19 (3-6). 

Der Verein unterhält außer ben von ihm begründeten unb geleiteten Volls- 

Tinbergärten (fiehe Nr. 251 I) und Kindergärten für bemittelte Familien folgende 

beiden Anftalten: 

1. Kindergärtnerinnen-Seminar. 8.53, Wilmzftr. 10 (Schulhaus). 

Leiter: Schukat Stier und Frau Anna Wiener-Pappenheim, 8. 14, 

Wegandrinenftr. 70 (1-2). 

A. Kurfus zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen. Cinjährig. Auf- 
nahme April und Oftober. Wöchentlich 18-20 Unterridtsftunden, nach- 
mittags. Alter von 16 Jahren und erfolgreicher Beſuch einer höheren Töchter- 
ſchule erforderlich. Cintrittägelb 5 M. Unterrichtägeld vierteljährlich 40 M., 
für einzelne Fächer je 4 M. 

1907: 36 Schülerinnen entlaffen. J 

B. Fortbildungskurſus. Halbjährig. (Später ganzjährig.) Fortbildung ge- 
prüfter Kinbergärtnerinnen. Ausbildung von Kinbergartenleiterinnen und 
Lehrerinnen an Finbergärtnerinnen-Seminaten. 10—12 Unterrichtsſtunden 
an 3—4 Nachmittagen, einige Vormittage Tätigkeit in Kindergärten. Ge- 
bühren wie bei A. 

©. Kurfus für Mütter, Lehrer und Lehrerinnen. Nur im Winterhalbjahr. 
Förderung und Verbreitung der Fröbelfchen Erziehungsmeife in ben Familien. 
Freitag nachmittags 57. Ganzer Kurfus 10 M., Einzelvorträge 1 M., für 
Lehrer und Lehrerinnen Ermäßigung. 

inter 1908/09: 37 Teilnehmerinnen. 
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Anmelbungen zu A, B und C an Frau Anna Wiener-Bappenheim 
(fiehe oben) oder an die Gefchäftsftelle. 


2. Sinderpflegerinnen-Schule. S.14, Stalljchreiberftr. 54. 
Leiter: Reltor ©. Janke, NO. 18, Elbingerftr. 4 (11—12); und Frl. Unna 
Zehrfeld, Gr.-Lichterfelbe, Stegligerftr. 40/41. (Mittwoch 6-7 Uhr in ber 
Schule.) 


Zweck: Junge Mädchen, welche die Volksſchule befucht Haben, zur Beſchäftigung 
jüngerer Kinder in Fröbelſcher Weile und zu wirtſchaftlichen Hilfeleiftungen für 
bie Familie vorzubereiten. 
Fir Schülerinnen von mindeſtens 14 Jahren einjähriger, für jüngere 1%, jäh- 
tiger Kurfus. Schulgeld monatlich, 4 D., im 2. Halbjahr monatlich 3 M.; fir 
Material Halbjährlih 3 M., Aufnahmegelb 1 M. Aufnahme April und Oftober. 
Für umbemittelte Schülerinnen Erlaß des Schulgelbes nad) dem 1. Halbjahr. 
Theoretifche Ausbildung durch Unterrigtsftunben, praftifche Ausbilbung in einem. 
Kindergarten und in Familien bei tücjtigen Hausfrauen (Schugbamen). Auf 
Bund: Säuglingspflege im Kinber-Mfgl, SW. 68, Kiraffierftr. 22 (fiehe Pr. 253). 
1908: 34 Schülerinnen. 
3. Gtellenvermittlung. In ber Gefchäftsftelle. 
Für Schhlerinnen unentgeltlich, für ſuchende Familien 1M., nach erfolgter Ber- 
mittlung 5M. 
1907: 80 Stellungen vermittelt. 
370. Oberlinjeminar, C.19, Neue Grünfte. 19. 
Unterhalten vom Oberlinhaug in Nowawes. 
Zwed: Ausbilbung von evangelifhen Erzieherinnen an Klein-Kinderfchulen 
und Bewahranftalten. 
Verpflichtung zum Diafoniffenberuf ift mit der Ausbilbung nicht verbunden. 
Einjähriger Kurfus. Halbjährlic 45 M. 5 M. Einfehreibegebüht. Melbungen 
an Paftor Hoppe, Nowawes, Oberlinhaus, ober perjönlich bei Paſtor Kurſch, 
C. 19, Neue Grünftr. 19, 2. Eingang I (Dienstag 11-12). 

Zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen, Kinderpflegerinnen und 
Säugling3pflegerinnen fiehe ferner: Evangel. Mägbeherberge auf Martha 
Hof Rr. 138, Verein Jugendſchuh Kr.153, Berliner Krippenberein Nr. 243, Säug« 
lingsheim Weftend Nr. 246, Kaiferin Augufte Viktoria-Haus zur Belämpfung 
der Säuglingäfterblicfeit im Deutſchen Reiche Nr. 248, Kinderheim von 1889 
Nr. 251 XII und Nr. 262 XIV, Krüppel-Heil- und Fürſorge -Verein Nr. 275, 
RVeftalozzi-Fröbelhaus Nr. 356, Verein, Säuglingskranlenhaus Nr. 677, Kinderhaus 
Nr. 692%, Provinzialverein Berlin des Vaterländiſchen Frauenbereins Nr. 775. 


Speziell Lehrerinnen und Erzieherinnen. 


871. KöniginsEuije:Stiftung, Steglih -Dahlem, Pobbielsti Allee 78. (Unter dem 
Protettorat der Kaiferin.) 
Verwaltung dur ein Kuratorium: Wirfl. Geh. Ober-Reg.-Rat Gruhl, W. 30, 
Seobenftr. 24; Geh. Ober-Reg.-Rat Schöppa, Charlottenburg, Leibnigitr. 80. 
DOberin: Frl. von dem Hagen, in ber Unftalt. 
Bmwed: A. 12 junge Mädchen aus gebildeten Kreifen (hauptſächlich Töchter von 
höheren Staatöbeamten und Offizieren), die an ihrem Heimatorte fein Seminar 
in erreihbarer Nähe haben, unentgeltlich zu Erzieherinnen und Lehrerinnen 
an höheren Mädchenſchulen auszubilden. 
Mädchen aus Berlin und Vororten find von ber Aufnahme ausgefchloffen. 
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Aufnahmebedingungen: 1. Evangel. Konfeffion, 2. Alter von 18 Jahren 
an, 3. Abficht, fi dauernd dem Lehrfach zu widmen, 4. Gefundheit und unbe- 
ſcholtener Ruf, 5. Zeugnis eines Schulmannes über Kenntniffe ober Abgangs- 
zeugnis einer höheren Mäbchenfchule. Gefuche an Geh. Ober-Neg.-Rat Shöppa. 
Beizufügen: a) Tauf- und Konfirmationsſchein, b) Gefundheits- und Wieber- 
impfidein, o) Schulabgangszeugnis, d) Lebenslauf. Dauer des Aufenthalts 
4 Jahre, Probezeit 2—3 Monate. Unterhalt mit Ausnahme ber Kleider un- 
entgeltli 


B. Benfionat für junge Mädchen höherer Stände. Penfionspreis 1500 M. 
6 $reiftellen, welche von ber Kaijerin auf Immediateingabe verliehen werben. 
Anmeldungen bei Wirfl. Geh. Ober-Reg.-Rat Gruhl. 
1908: 72 Zöglinge. 

372. Julius Bleichröber-Stiftung. Kapital: 10000 M. 
Verwaltung: Vorſtand ber jübiihen Gemeinde. 
Zwed: Unterftügung tüchtiger und Hilfsbedürftiger judiſcher Mädchen, die fich 
ala Religionslehrerinnen ausbilden wollen. 
Zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen fiehe: Lette-Verein Nr. 355, 
Heimathaus für Töchter höherer Stände Nr. 357. Zur Ausbildung von 
Fortbildungsfhul-Lehrerinnen: Viltoria-Fortbildungsſchule Nr. 344. Zur 
Ausbildung von Haushaltungsfhul-Lehrerinnen: Lette-Berein Nr. 355, 
Peſtalozzi Fröbelhaus Nr. 356. 


Speziell Krankenpflegerinnen und Hebammen. 


Städtifche Pflegerinnenfchulen. 

a) Im Städtifhen Kranfenhaus Moabit, NW., Turmftr. 21. Oberin: 
Edith Köhler. 

b) Im Städtiſchen Rudolf Virchow-Krankenhauſe, N., Auguftenburger 
Platz. DOberin: Martha Klewer. 

Die Schulen unterftehen der Deputation für bie ſtädtiſchen Krankenanftalten. 
Zwed: Ausbildung von Krankenpflegerinnen für den Dienft in ben ftäbtifchen 
Kranken- und Pflegeanftalten. (Stäbtiihe Schweſternſchaft.) 

As Schülerinnen, Probeſchweſtern und Schweftern werben Mädchen und un- 
abhängige Frauen ohne Unterſchied des Bekenntniſſes aufgenommen. Auf- 
nahmebebingungen: Unbefholtener Ruf, Witer zwilden 20 und 35 
Jahren, guter Geſundheitszuſtand, ausreichende allgemeine Bildung. Die 
Anmeldung zur Aufnahme geſchieht durch fchriftlichen Antrag und perfönliche 
Vorſtellung bei den Direktionen der genannten Srantenhäufer. Dauer ber 
Lehrzeit 1 Jahr; die Schülerin muß ſich verpflichten, nad Ablauf ihres 
Ausbildungsjahres noch 2 Jahre der ftäbtiiden Schweſternſchaft anzugehören. 
Alle der Schweſternſchaft Angehörige erhalten freie Koft, Wohnung und Dienft- 
Heidung, die Schülerinnen im 1. Halbjahr Taſchengeld von 10 M., im 2. Halbjahr 
15 M. monatlich, die Probeſchweſtern 80 M. monatlih. Die Schweftern erhalten 
ein Gehalt von 420-600 M., Oberſchweſtern 600-780 M., fie find ruhegelb- 
berechtigt, Oberinnen 1200-1800 M. 

374. Evangeliiher Dintonie-Berein. 

Direktor: P. Großmann. 

Geihäftsftelle und Schwefternhaus: Zehlendorf, Beerenſtt. 8. 

Zwed: Erziehung berufslofer Frauen zur materiellen und fittlihen Selbftändig- 
teit und zum Gemeinfinn; Ausbildung, Unftellung und Gicerftellung in ber 
weiblichen Diakonie. 


373, 


875. 


876. 
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Eintiätungen: 1. Diakoniekurſe. Zwed: Einführung gebilbeter Frauen 
in die Aufgaben der weiblichen Wohlfahrtspflege. Jeden Winter 34 
Monatskurſe im Schwefternhaufe des Vereins, fiehe oben. 

1908: durchſchnittlich 20 Teilnehmer. 

Diatonie-Seminare. Zwed: Unentgeltlihe Ausbilbung gebilbeter Frauen 

in der Krankenpflege, Wirtſchaftsführung, Fürforgeerziehung und fozialer 

Arbeit, in einjährigem Kurfus in 7 auswärtigen ftäbtif den Kranfenanftalten + 

Aufnahmebedingungen: Evangelifche Konfeffion, Aiter von 18—35 Jahren, 

höhere Töchterfhulbilbung. Bevorzugt werben diejenigen, bie im Aller von 

30 Jahren ftehen und einen Diakoniekurfus (fiehe oben) bereit befucht haben. 

Die Ausbildung in 1 und 2 verpflichtet nicht zu Dienften für den Verein; auch 

Ausübung privater Ermerbötätigkeit in der Krankenpflege ift geftattet (ohne 

Schweiternnamen und ohne Schwefterntradit). 

3. Schwefternihaft des Diakonievereins. Zwed: Die ibeelle und materielle 
Sicherftellung derjenigen vom Verein ausgebildeten Pflegerinnen, welche dem 
Berein als „Schweitern“ beitreten. Unftellung nach einjähriger Lehrzeit 
gegen Gehalt. Aufnahme nad) minbeftens einem Probejahr. Dauernde Fürforge. 
1908: 1254 Schweftern. . 

4. Heilerziehungsheim in Zehlendorf fir junge Mädchen neuro- und pſycho- 
pathiiher Konftitutionen. Nur für Vemittelte. 

Bittoriahand für Krankenpflege, NO. 18, Landsberger Allee 19/20. 

(Unter dem Protektorat der Frau Prinzeſſin Adolph von Shaumburg-Lippe 

und Frau Prinzeffin Sriedrih Carl von Heffen.) 

Borf.: General v. Perthes, W. 15, Kurfürftendamm 26. 

Oberi iltoria Gervinus, in der Anſtalt. 

Zweck: Geeignete weibliche Perfonen zu Kranlkenſchweſtern auszubilden. 

Beginn der Kurfe: 1. April und1. Oktober. Dauer der Lehrzeit 1 Jahr; jedoch müffen 

fich Die Bewerberinnen verpflichten, dem Haus 4 Jahr lang als Schweſtern anzugehö- 

en. Bewerberinnen müfjen zwiſchen 21 und 30 Jahre alt fein und bei ber Aufnahme 

300 M. Lehrgelb Hinterlegen; fie erhalten während des Kurfus freie Wohnung, 

Verpflegung, Kleidung und Unterricht in der Unftalt, nach der Lehrzeit aufer- 

dem ein von 400 M. an fteigenbes Gehalt. Die Schweitern übernehmen die Pflege 

in Ktanfenhäufern. Einige übernehmen. Privatpflege gegen Vergütung an das 

Viltoriahaus von 5M. für Tag und Naht. Erholungsbebürftige Schweftern 

finden Aufnahme im Schweiternheim. 

Ende 1907: Zahl der zum Viltoriahaus gehörigen Schülerinnen 71, Schweitern 

2%, davon 177 in ftäbtifchen Srantenhäufern. 

Zenttal · Diakoniſſenhaus Bethanien, SO. 26, Mariannenplatz 1/3 (Auffichts- 

behörbe: der Evangelifhe Oberficchentat). 

Borf. des Kuratoriums: von Goßler, Staats- und Kriegsminiſter a. D., W. b, 

Joachimäthalerftr. 12. 

Oberin: Fräulein v. Bethmann-Hollmeg. 

Hiwed: Ausbilbung fir alle Zweige der evangelifhen Diakonie und Veſchäftigung 

in biejer. 

Unentgeltliche Aufnahme finden Jungfrauen und Finderlofe Witwen von 18 bis 

3% Jahren. Der Meldung find hinzuzufügen: Gelbftverfaßter und felbftgeichriebener 

Lebenslauf, verfiegeltes Sittenzeugnis des Geelforgerd, ärztliches Atteft, Tauf- 

fein und ſchriftliche Einwilligung der Eltern, bzw. Stellvertreter. Während 

ber Probezeit, die in der Regel 1 Jahr dauert, nur freie Wohnung und Beköfti- 
gung. Später forgt dad Mutterhaus für alle Vebürfniffe. Melbung an die 

Oberin oder ben erften Geiftlichen. 


» 
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1908: 376 Schweftern, die im Mutterhaus, dem dazugehörigen Krankenhaus 
(jiehe Nr. 533) und auf 53 Außenftationen wirken. 
Das Krankenhaus Bethanien fiehe Nr. 664, das Kinberafyl in Heringsdorf 
Nr. 722. 

377. Elifabeth-Diakoniffenhaus, W. 35, Luhowſtt. 24/26. 

Borf. de3 Kuratoriums: D. Braun, Gen.-Superintendent, W. 10, Matthäi- 
firdftr. 2. 
Oberin: Diafoniffe Augufte Freiin v. Zedlitz. 
Zweck: Ausbilbung von Diakoniffen für Krankenpflege und andere Zweige der 
chriſtlichen Liebestätigkeit. 
Aufnahme von Probeſchweſtern unentgeltlich. Alter 18—36 Jahre. Meldungen 
am bie Oberin. 

1908: 179 Schweitern, die im Mutterhaus und auf Außenftationen arbeiten. 
Das Elifabeth-Krantenhaus fiehe Nr. 665. 

378. Diatonifen-Wutterhans Paul Gerharbt«Etift, N. 65, Mullerſtt. 57. 

Borf. des Kuratoriums: Gen.-Superintendent von Berlin Propſt D. Faber, 
C. 2, Boepfite. 7 (Dienstag und Freitag 9-11). 
Direktor: Baftor €. Schlegel. 
Oberin: Diakoniffe H. von Broeder, beide in der Anftalt. 
Zwed: Ausbilbung von Dialoniſſen, beſonders für Berlin, für Gemeinbepflege, 
Privatpflege, Krippen, Kleinlinderſchulen, Mädchenhorte, Jugenbpflege. 
Nach etwa zweijähriger Ausbildung (unentgeltlich) im Muttethaus Entſendung in 
bie Gemeinden. Nach 4-5 Jahren Einfegnung als Diakoniffen. In Krankheits- 
fällen und im Alter Berforgung im Mutterhaus (Feierabendheim). Aufnahme- 
gefuhe an ben Direktor mit Lebenslauf, Gefundheitsatteft, Sittenzeugnis des 
Seelforgers, Einwilligung der Eltern oder Vormunder. Altersgrenze zur Auf- 


Mit dem Diakoniſſenhaus verbunden ift ein Krankenhaus, (fiehe Nr. 666) und 
eine Kleinfinderbemahranftalt, (fiehe Nr. 250 VII). 

379. ilegerimnen-pt des Angufta-Hofpitals (ſiehe dieſes Nr. 663), NW. 40, Scharn- 
9 


orftfte. 8, 
Borft.: Henriette dv. Noftiz. 
Biwed: Kranfenpflegerinnen aufzunehmen und auszubilden für Krankenpflege 
in Familien oder Hofpitälern (gegen Vergiitung). 
Aufnahmebedingungen: Minbeftalter 20 Jahre. Papiere: Taufihein, Schul- 
zeugnis, Einwilligung ber Eitern, Gefundheitsatteft, zwei Sittenzeugniffe (Polizei 
und Geiſtlichkeit). Unterhaltungstoften für 3 Monate pränumerando 150 M.; 
eventuell unentgeltlich gegen die Verpflichtung, nach erfolgter Ausbilbung 9 Mo- 
nate im Afyl zu bleiben; bafür 15 M. monatlich Entiädigung, nach 6 Monaten 
18 M. monatlich, auffteigend bis 80 M. nad) 2 Jahren. 
Zeierabendhaus für bie Pflegerinnen auf demſelben Grundftid. 

1907: 12 Pflegerinnen ausgebilbet. 

380. Dinkonifjen-Mutterhaud der Hoffbaner-Stiftung, Hermannswerder bei Potsdam. 
Vorſ. des Kuratoriums der Stiftung: v. Dittmar, Generalleutnant 3. D., 
Potsdam, Jägerallee 4. 

Borft.: Baftor Schäfer, in ber Unftalt. 

Zwed: 1. Ausbildung evangelifcher Zungfrauen ober finderlofer Witwen, in 
der Regel von 18—40 Jahren (gejchiedene Frauen find ausgefchloffen), zu Lehr- 
und Pflege-Diakoniffen, eritere im Lehrerinnen-Seminar, bzro. im Kindergärt- 
nerinnen-Seminar, legtere in ber Krankenpflegeſchule des Krantenhaufes (N. 668). 
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Lehrzeit: Einige Jahre. Im erften Jahr außer freier Koſt, Wohnung 
und Oberfleidung ein Taſchengeld von 72 M. Bon da ab beträgt das 
Taſchengeld 96 M. jährlich. Nach vollendeter Probezeit haben ſich die Schweitern 
wenigſtens auf 5 Jahre zum Dialoniſſenamt zu verpflichten; fie erhalten nach der 
Einfegnung 120 M. jährlich und freie Hauskleidung. Bei ber Melbung einzureichen: 
Zauf- und Konfirmationsfcein, Kirchen- und Gittenzeugnis des Ortspfarrers, 
verſiegeltes ärztliche Zeugnis, etwaige Beugniffe über bisher innegehabte Stel- 
ungen, felbftverfaßter Lebenslauf, ſchriftliche Einwilligung der Eltern ober des 
Vormundes. 2. Ausbildung evangelifher Jungfrauen (als Hilfsſchweſtern) 
in der Kranten- und Kinderpflege ohne Rerpflichtung des Eintrittes in 
bie Schweſternſchaft. 50 Schwefterftellen. (1908: 44 Schweitern, 3 Hilfsſchweſtern.) 
3. Ausbildung junger Mädchen in der Hauswirtſchaft. 
Sie haben a Wirtfcafts-Lehrlinge eine Lernzeit von 2 Jahren durchzumachen 
und erhalten gegen ein jährliches Pflegegeld von 200 M. freie Station und Unter- 
meifung in allen Dingen be3 Haushaltes durch Dialkoniſſen. 
381. Berein für judiſche Krantenpflegerinnen zu Berlin. 

Geſchäftsſtelle: N. 24, Auguftftr. 17, im Schwefternheim des Vereins. 
Borf.: Stabtv. Louis Sachs, NW. 23, Brüdenallee 1. 
Dberin: Frl. R. Blau, in ber Anftalt. x 
Zweck: 1. Jüdiſche Mädchen und Frauen bis zur ftaatlihen Prüfung für Kranten- 
pflegerinnen auszubilben; 2. ausgebildete SKranfenpflegerinnen gegen Honorar 
dem Publikum (Urmen unentgeltlich), ohne Unterſchied der Konfeffion, ſowie 
hiefigen und auswärtigen Anftalten zur Verfügung zu ftellen; 3. bei Erwerbs 
unfähigfeit uf. der Schweftern für diefe zu forgen. 
Aufnahmebedingungen: Alter 20—35 Jahre, Gefundheit3- und Geburtäatteft; 
felbftgefchriebener Lebenslauf; Schulabgangszeugnis. Lehrzeit: (möglichft im 
fübifhen Krankenhauſe) 11, Jahr bei freier Station und im 1. und 2. Ge- 
mefter 10 M., im 3. Semefter 15 M. monatlich Taſchengeld. Die Schweftern 
haben freie Station, 360-600 M. jährlich, im Erkranfungsfalle ufio. entfprechende 
Verpflegung und Fürſorge. Penfionsberechtigung bei Invalidität bis 800 M. 
Melbung möglicjft perjönlich, fonft fchriftlich beim Vorſtand 
Unter Verwaltung des Vereins eine Anzahl von Stiftungen. 

Januar 1909: 69 Schweftern, 10 Schülerinnen. 1908: 403 Pflegen, davon 
76 ermäßigte, 111 unentgeltliche. 

Zur Ausbildung von Diakoniſſen und Krantenpflegerinnen fiehe ferner: 
Oberlinhaus Nr. 72, Umalienhaus Nr. 361, Gräfin Rittbergiſcher Hilfsſchweſtern- 
verein Nr. 588, Verband latholiſcher weltficher Krantenfchweftern und Pflege 
innen Pr. 589, Märkiſches Haus für Krankenpflege Nr. 590, Diakoniffenheim 
Bethel Nr. 592, Dialoniſſenheim Talitha-kumi, Nr. 598, Städt. Kranlken- 
Häufer Nr. 650/55, Lazaruz-Srankenhaus Nr. 667, Clifabeth-Kinber-Hofpital 
Nr. 678, Frauen-Lagarettverein Pr. 773, Berliner Verein vom Roten Kreuz Nr. 774, 
Provinzialverein Berlin des Vaterländiſchen Frauenvereind Nr. 775, Paulinen- 
Haus für Mranten- unb Kinderpflege Nr. 1405, Mugufte Wittoria- 
in Weißenfee Nr. 1688. 

Ausbildung von Krantenpflegern fiehe: Berliner Verein vom Roten Kreuz 
Nr. 774, Freiwillige Sanitätstolonne Berlin Pr. 779, Genoffenfchaft freitmilliger 
Krankenpfleger im Kriege Nr. 780. 

382. Hebammen-Lehranftalt in der Königl Charite, NW. 6, Schumannftr. 21/22. 
Direktor: Geh. Medizinaltat Prof. Dr Bumm, NW. 90, Herwarihſtr. 5. 
Lehrer: Prof. Dr Kroemer. 
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Alter der Teilnehmerinnen nicht unter 20 und nicht über 30 Jahre. Für Wohnung 
und Belöftigung find beim Eintritt 260 M., für Bücher und Inftrumente 37,10 M. 
zu entrichten. Keine Freiſtellen. Kurſus in der Charite vom 1. Oktober bis 
Ende März. Meldung zur Erlangung eined Vorprüfungszeugnifies bei dem 
für den Wohnort der Hebammen zuftänbigen Kreißarzt und demnächſt bei dem 
Königl. Polizeipräfidium. 

Siehe andy: Frauenverein „Wöcnerinnenheim" Nr. 686. 


Unterricht und Ansbildung in der Armen- nnd Wohlfahrtspflege. 


383. Mädchen» und Sranengenppen für foziale Hilfsarbeit. 
Vorſ.: Dr. Fl. Alice Salomon, W. 50, Neue Ansbacherſtt. 7, Montag und 
Mittwoch 3-4. 
Schriftführerin: Fl Adele Beerensfon, Charlottenburg, Mommfenftr. 3, 
Zwed: Mädchen und Frauen theoretiſch und praftiich auf den verſchiedenen Ge- 
bieten der Armen- und Wohlfahrtöpflege auszubilben. 
Die theoretifche Ausbildung wird durch die von ben Gruppen in Gemeinſchaft 
mit dem Peſtalozzi-Fröbelhaus I begründeten und erhaltenen Sozialen 
Frauenſchule (fiehe Nr. 384) gegeben. Der praltiſchen Yusbilbung dienen die 
regelmäßigen Beſichtigungen von Wohlfahrtseinrichtungen und bie Hilfstätig- 
teit in gemeinnügigen Anftalten (Krippen, Kinderhorten, Kindergärten, Waifen- 
+ häufern, Vereinen für Armenpflege, Vollsküchen, Krantenanftalten, Urbeite- 
Tinnenheimen u. a. m.). 
5 Gruppen: Urmen- und Wohlfahrtspflege, Vlindenpflege, Fürforge für Kinder, 
Krantenfürforge, Fürſotge für Arbeiterinnen. 
Bermittlung von Stellungen für foziale Arbeit. 
1907/08: 902 Mitglieder, 196 Helferinnen für Anftalten und Bereine vermittelt. 
384. Soziale Frauenſchule, W. 30, Kuffhäuferftr. 21, begrünbet vom Berliner Berein 
für Bollserziehung (Peftalogsi-Fröbelhaus) (fiehe Nr. 356), und den Mädden- 
und Srauen-Gruppen für foziale Hilfsarbeit (fiehe Nr. 383). 
Leiterin: Fl Dr Alice Salomon, W. 50, Neue Unsbacherftr. 7. 
Zweg: Junge Mädchen ftftematifch für ihre Aufgaben in der Familie anzuleiten 
und fie in bie fozialen Urbeitögebiete einzuführen. Mädchen und Frauen für frei« 
willige und berufsmäßige foziale Arbeit auszubilden. 
1. Unterftufe: Erziehungdlehte, Leben und Wirken bebeutender Pädagogen, 
Hygiene, Voliswirtſchaftslehte, Bürgerkunde, Einführung in die foziale und päda- 
gogijhe Literatur, Handfertigfeit, Handarbeit, Arbeit im Kindergarten, Übungen 
in Hauswirtſchaft und Kinderpflege. 19 Stunden wöchentlich. Unterrichtszeit 
9—1 Uhr. Abgangszeugnis einer Höheren Mädchenſchule erforderlich. 
2. Oberfiufe: Vollswiriſchaftslehre, Vürgerkunde, Familienrecht, Sozialethik, 
Pädagogik, foziale Hygiene, Einführung in die pädagogische und foziale Literatur, 
Einführung in die Probleme der fozialen Arbeit, Armenweſen, Urmenpflege, 
Yugendfürforge. 11 Stunben wöchentlich. Unterrichtszeit 9—1 Uhr. Aufnahme» 
bedingung: Abſolvierung der Unterftufe ober vollendetes 18. Lebensjahr und Nach- 
weis hauswirtichaftlicher, päbagogifcher ober fozialer Ausbildung. 
Kurſus für beide Stufen einjährig. Schuljahr Oktober— Juli. Honorar für alle 
Schülerinnen 150 M. jährlich. Fur Hofpitantinnen 20 M. jährlich oder 8 M. 
viertefjährlih für jeden Unterrichtögegenftand. 
3. Fortbildungsturfus: Weiterbilbung des in der Oberftufe erlangten Wiſſens. 
4 Stunden wöchentlich. Honorar 50 M. jährlich, für Hofpitantinnen 8 M pro 
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Wochenſtunde für das Vierteljahr. Meldungen bis 1. Oktober an Frau Clara 
Richter, W. 30, Kyffhäuferftr. 21 oder an Ftl. Dr Alice Salomon. 
1908/09: 57 SchülerInnen. 
385. JInſtruktiondturſe für heiftliche weibliche Liebeßtätigfeit. " 
Leiterin: Frl. U. v. Müller, Charlottenburg, Uhlandftr. 194, Gh. II. 
Zweck: Mljährlihe Veranftaltung von 6wöchentlichen Lehrkurfen zur Einführung 
in bie chriſtliche Liebesarbeit und gefeßmäßige Armenpflege. 
Kurfus Anfang September bi8 Mitte Oktober. Honorar 10 M. Züraus 
märtige Teilnehmerinnen Penfion (monatlich; 75100 M.), Ermäßigungen für 
weniger Bemittelte. 
1907/08: 16 an allen, 14 an einzelnen Beranftaltungen Zeilnehmenbe. 
386. Audbildungsturſus für criſtliche weibliche Liebedtätigteit. 

Beranftaltet vom Kapellenverein und dem Verein Wohlfahrt der weib— 
lihen Jugend (fiehe diefen Nr. 151). 
Bwed: Theoretifche und praktiihe Ausbildung gebilbeter evangelifher Frauen 
und Mädchen für berufsmäßige oder freiwillige Arbeit in der Innern Miffion und 
fozialen Wohfahrtöpflege. 
Der theoretifche Kurfus wird abgehalten im Kapellenheim, Bulowſtr. 88. Dauer 
3—5 Monate. Die praktiiche Ausbildung erfolgt durch Einftelfung in Anftalten. 
Meldungen an Gräfin von der Schulenburg, W. 57, Vülomftr. 88 oder an 
Baftor Burdhardt, N. 4, Tiedftr. 17 (Geihäftäftelle). 

Siehe ferner: Kinder-Rettungsverein Nr. 298, Evangeliſcher Piakonie-Berein 
Nr. 374, Dialoniffenhaus Evang. Magbalenenftift Nr. 802. 


Unterflügungen für Schüler nnd Schülerinnen. 


387. Kadpar Arnfteinfche Etiftung. Kapital: 209 300 M. 
Verwaltung durch den Vorſtand der Auerbachſchen Waifenanftalten und den 
Schul· und Talmud-Torah-Borftand ber jübijchen Gemeinde. 
Bmwed: Die Hälfte ber Zinfen fol zur Aufnahme Hilfsbedürftiger jübifher Waifen 
aus ber Verwanbtichaft des Gtifterd in das Auerbachſche Waiſenhaus (fiehe 
Nr. 287), die anbere Hälfte zum Veften armer Schüler der jüdifhen Gemeinde- 
ſchule beiberlei Geſchlechts verwendet werben, wobei gleichfalls Verwandte bes 
Stifters ober feiner Ehefrau den Vorzug haben. 
888. von Dörfflingerjched Legat. Kapital: 9200 M. 
Bermwaltung: Städt. Sqhuldeputation. 
Zweck: Verwendung ber Zinſen zur Hälfte ald Stipendium für ein evangeliſches 
Gemeinde-Schulfind aus Alt-Berlin, zur anderen Hälfte für ein ſolches aus Alt-Kölln 
nad) Abjolvierung der Gemeinbejchule beim Eintritt in eine andere Schule. 
Verleihung auf Vorſchlag des Schulinfpektors. 
389. Erwerbihul-Ctiftung. Kapital: 81259 M. 
Verwaltung: Stäbt. Schulbeputation. 
Zwed: Prämiierung von Schülerinnen, die fi in Handarbeiten ausgezeichnet. 
Schaffung von Freiftellen an Lehrinftituten, welche Mädchen im Nähen, Schneibern, 
Waſchen uſw. ausbilden. 
Jeder Schullkteis eine Prämie von 250 M. jährlich auf bie Dauer von 3 Jahren. 
390. Ziderjches Legat. Kapital: 13151 M. 
Bermaltung: Stäbt. Schulbeputation. 
Zwed: Gewährung eines Stipendiums für je ein Kind aus Verlin und Kölln, 
das nach Abfolvierung der Gemeindeſchule eine weitere Schule beſucht. 
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891. Zonthin-Stiftung. Kapital 2000 M.; bazu jährlich ca. 300 M. Mitglieberbeiträge. 
Borf.: ©. Weitphal, NO. 55, Prenzlauer Allee 219. 
Zwed: Fähigen Söhnen unbemittelter Eltern freied Lehrmaterial und freien 
Unterricht zu ihrer Ausbildung an höheren Schulen zu gewähren. 
Jedes Mitglied Hat das Recht, einen Bögfing vorzufchlagen. Die Wahl der Zög- 
linge wird nad) boraufgegangener Unterfuhung von den Mitgliedern ausgeübt. 
Es können zu gleicher Zeit immer nur 3 Zöglinge unterftügt werben; Neuauf- 
nahme find daher nur möglich, wenn ein Zögling durch Ergreifung bes gewählten 
Berufes ausſcheidet. 

Ausgaben 1907/08 für Schulgelb: 220 M., für Gejchente an bie Böglinge: 105 M. 

392. aſſeſſor Gregoryſches Legat. Kapital: 13 716 M. 
Zermwaltung: Städt. Schuleputation. 
Bmwed: Evangelifhen Kindern, und zwar 2 aus Alt- und Neu-Rölln und 2 aus 
der Sophienparochie, welche nach Abfolvierung der Gemeindeſchule in höheren 
Lehranftalten Unterricht erhalten, Stipendien zu gewähren. 

393. Hirjch und Iulie Hammerfeldſche Stiftung. Kapital: 30 000 M. 
Ver waltung durch ein Kuratorium. Kurator: Martin Levy, W. 10, Raud- 
ſtraße 17/18. 
Zweck: Arme Kinder, die in Berlin ihren Wohnfig haben und daſelbſt Schule 
ober Gymnafium beſuchen, fowie Studenten der Berliner Univerfität 6i8 zum 
vollendeten 24. Lebensjahre zu unterjtügen. 
12 Stiftungsberechtigte erhalten nicht unter je WM. Verteilung am 2. Juni. 
Belanntmadhung im März durch die Zeitung. Meldungen mit Geburtäatteft, 
Armutszeugnis und Bezeichnung der beſuchten Schulanftalt bis ſpäteſtens 
15. Mai bei Paul Drofte, 0.27, Blumenftr. 67b. 

394. Jenſenſches Legat. Kapital 300 M. 
Verwaltung: Städt. Schulbeputation. 
Bwed: Erleichterung des Schulbeſuchs für eine Gemeindeſchüulerin. 

395. Berein zur Unterftägung judiſcher Schüler. 
Borf.: Geh. Sanitätsrat Dr Blumenthal, W. 10, Benblerftr. 20. 
Bmwed: Bebirftigen und würdigen jungen Leuten, befonders jolden, die Rabbiner 
ober Lehrer werben wollen, das Schulgeld für eine höhere Lehranftalt oder die 
Mittel zu privatem Vorbereitungs-Unterrict für eine höhere, Schule, ein Seminar 
ober eine Hochſchule, ſowie beſondere Gelbunterftügungen zu gewähren. 

1907: 1821 M. verausgabt. 

396. Köhlerije Stiftung. Kapital: 27744 M. 
Verwaltung: Städt. Schulbeputation. 
Zwed: Beſchaffung freien Schulunterricht auf höheren und Mittelfchulen für 
bebürftige wilrdige Kinder der St. Georgen-, Markus, Unbrend- und Bartholo- 
mäus-Parodie; Veichaffung von Unterrichtsmitteln für ſolche. 
Parochialſchullehret Shulg und deſſen Erben befiimmen, wieviel Kinder, welche 
und an welcher Anftalt fie freien Unterricht haben follen. 

397. aretſchmarſches Legat. Kapital: 4381 M. 
Bermaltung: Städt. Schulbeputation. 
Bmwed: Zwei armen Mädchen aus dem Berliner Viertel freien Unterricht zu 

verſchaffen. 

398. Walter Kühne-Etiftung. Kapital: 6848 M. 
Bermaltung: Stäbt. Schulbeputation. 
Bmwed: Errichtung von Freifhulftellen auf höheren Berliner Privat-Snaben- 
und Mädchenſchulen für arme, beſonders befähigte evangeliſche Kinder, 
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399. Ebnard Laster-Stiftung. Kapital: 1000 M. 
Verwaltung: Vorſtand der judiſchen Gemeinde. 
Zwed: Unterftügung eines würdigen unb bebürftigen Zöglings ber jübifhen 
Gemeinbejäule am 14. Oltober. 
400. Lechem · Bachnrim · Verein. 
Vorſ.: Meier Strauß, N. 24, Oranienburger Str. 64. 
Zwed: Unterftügung armer jüdifher Schüler, Seminariften und Stubenten. 
491. %. und &. Liebermann-Stiftung. Kapital: 100 000 M. 
Verwaltung duch befondered Kuratorium. Städt. Stiftungsbureau. 
Biwed: Strebfame und befähigte Perjonen im Alter von 14-30 Jahren, bie 
infolge ihrer Erziehung an eine beſſere Lebenshaltung gewöhnt find, während 
der Zeit ihrer Ausbildung für einen angemefjenen Beruf zu unterftügen, um 
ihnen die Erlangung wirtfchaftliher Unabhängigkeit zu ermöglichen. 
Schüler Höherer Schulen werden nur unterftüßt, wenn fie fleißig und für einen 
wiſſenſchaftiichen oder Tünftlerifchen Beruf ausnehmend begabt find, Studenten 
auf Hochſchulen mit guten Zeugniffen vom 3. Semefter an. Bewerber müſſen 
feit 3 Jahren in Berlin oder einem Vorort wohnen ober im legten Jahrzehnt 
3 Jahre dort gewohnt haben und während ber Berufsvorbereitung nicht mehr ala 
2000 M. jährlich benötigen. Höhe der Einzelunterftügungen 250—1000 M. 
402. Reichardijches Legat. Kapital: 6500 M. 
Zmwed: Zahlung von Schulgeld für arme Kinder, die höhere Schulen beſuchen, 
auf Vorſchlag des jedesmaligen Propftes zu Gt. Petri. 

Siehe ferner: Militär-Hilfsvereine Nr. 90/91 Schindlerſche Legatentaffe Nr. 291, 
Juſtizrat Heibenfeb-Stiftung Nr. 411, Stipendien der Friedensgeſellſchaft in 
Potsdam Nr. 519, Oſterreichiſch-Ungariſcher Hilje-Verein in Berlin Nr. 1003, 
Brunöhler-Stiftung Nr. 1067. 


Unterfübungen für Fortbildungs- und Fachſchüler, für Seminariſten 
und für techniſche und gewerbliche Ausbildung. 


403. Darlehns⸗ und Unterjtügungstafie des Vereins zur Förderung dei Franen- 
erwerbs durch Dbft: und Gartenbau. Kapital: 2000 M. 
Borf.: Frl. Caftner, Dr D. 8, Marienfelde bei Berlin. 
Zweck: 1. Durch Gewährung von Darlehen ausgebildete und auszubilbenbe 
Berufsgärtnerinnen zu unterftügen. 2. Lehrerinnen, die an Gartenbau- 
kurſen teilnehmen wollen, zu unterftügen. 
Die Darlehne find während ber Stubienzeit zinsfrei, ſpäter mit 2 Prozent, ſolche 
zur Anlage einer Gärtnerei aufgenommenen mit 31, Prozent zu verzinfen. 
Bei Darlehen bis 1000 M. ein ficherer Burge erforderlich, bei höheren Darlehen 
2 Bürgen. 

1907: 1 Darlehn von 89,40 M. 

404. Friedrichs⸗Gewerbe· Stipenbium. 
Außer den Zinſen eines Vermächtniſſes der Frau Prof. Dr Möller von 3000 M. 
zahlt bie Stabthauptlaffe jährlich 1800 M. 
Verwaltung und Verleihung burd ein Kuratorium, beftehend aus dem Ober- 
bürgermeifter reſp. Bürgermeifter, 3 Magifttatsmitgliedern, welche ber Gewerbe- 
beputation angehören, und 6 Gtabtverorbneten. 
Bmwed: Gewährung von Beihilfen in Beträgen von 150-300 M. an ortdangehörige, 
in Berlin geborene, zwiſchen 18 und 30 Jahren alte Gewerbegehilfen (Gefellen) 
zu ihrer weiteren Ausbildung, fall fie wirbig find und nad Vervolllommnung 
in ihrem Handwerk ftreben. 

Wohlfaßrtdeinriäjtungen. 4. Aufl. 10 
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Auszahfung in ber zweiten Hälfte bes Januars. Geſuche bis fpäteftens Ende 
Juni an dad Kuratorium, C. 2, Stralauerftr. 3-6, I. 
405. Gewerkö-Anßftellungsfonds von 1840. Kapital: 22 500 M. 
Verwaltung: Kuratorium, beftehend aus zwei Magiftratämitgliebern 
(Stadtrat Maas und Stadtrat Gehride) unb drei Imnungs-Obermeiftern. 
Zwed: Unterftügung 10 inländifcher, mit guten Beugniffen verfehener, vorzugs- 
meife in Berlin geborener Gefellen von 49 Gewerken, wenn fie wenigſtens zwei 
Jahre lang als folche in Hiefigen Werkftätten gearbeitet haben, in Raten von 60 M. 
als Beihilfe zu ihrer weiteren gewerblichen Ausbilbung. 
Diefem Fond ift im Jahre 1874 daB Meftvermögen der aufgelöften Kunft-, 
Band-, Schön- und GSeibenfärberinnung in Höhe von 2210,96 Mt. überwieſen 
worden mit ber Vebingung, daß in Höhe der Jahreszinfen im falle der Be— 
werbung bon ärbern vorzugsweiſe diefen Unterftügungen zu gewähren find. 
Geſuche wie bei Nr. 404 bis September. 
Fonds für gewerbliche Ausſtellungen. Kapital: 16200 M. 
Zwed: Unterftügung bebürftiger Lehrlinge, Schüler der ſtädtiſchen Fachſchulen, 
mit Lehrmitteln. 
407. Hugo und Thereſe Gotze-Stiftung. Kapital: 50000 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Bebürftigen jungen Leuten ber technifchen Gewerbe die Mittel zur theo- 
retiſchen Weiterbilbung al Werkmeifter, Techniker u. dgl. zu gewähren. 
Unterftügung bis zur Dauer von 3 Jahren. 
408. Demoijelle Gregory: Stiftung. Kapital: 700 M. 
Verwaltung: PDeputation für bie ftäbtiihen Fach- und Fortbildungsſchulen. 
Bwed: Beſchaffung freien Unterricht? an Mädchen-Fortbildungsſchulen. 
409. Suhranerjches Legat. Kapital: 1400M. 
Verwaltung: Deputation für die ſtädtiſchen Fach- und Fortbildungeſchulen. 
Zweck: Beihaffung von Prämien für Fortbildungsſchüler und Fortbilbungs- 
ſchulerinnen. J 
410. Abolf v. Hanfemann-Stiftung. Kapital: bo oo0 M. 
Zweck: Unterftügung junger Kaufleute, um ihnen die weitere allgemeine oder 
fachwiſſenſchafiliche Fortbildung zu erleichtern und ihnen insbefonbere den zeit- 
weiligen Aufenthalt im Auslande zu ermöglichen. 
Die Vergebung erfolgt am 9. Dezember in längftens zweijährigen Zwiſchenräumen. 
Gefuhe an die Handelßtammer zu Berlin, NW. 7, Dorotheenitr. 7/8. 
411. Juſtizrat Heidenjeld-Stiftung für Arbeiterjühne. Kapital: 120000 M. und 
Bert eines Grundftüds (Jägerftr. 61a) 405.000 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Gewährung von Stipendien für Söhne von Fabrifarbeitern und Hand- 
werlsgeſellen, auch von einen Handwerkern, die entweder: a) die erfte Klaſſe 
einer Berliner Gemeindefchule vor vollendetem 14. Jahre abfolviert haben und 
fi dem Gemwerbe- oder Kaufmannaftande wibmen, und die bor dem Eintritt 
in bie Lehre noch eine weitere Schule (Höhere Bürgerſchule) beſuchen wollen; 
ober b) Hierfelbft die Lehrzeit bei einem Handweriksmeiſter oder Yabrilanten 
durchgemacht haben und eine Handwerker-Fachſchule ufm. zur weiteren Aus- 
bildung befuchen wollen; oder c) Hierfelbft eine gute handwerlsmäßige Ausbilbung 
bereit3 erlangt haben und dann eine Inſtrultionsreiſe unternehmen wollen. 
Höhe und Dauer der einzelnen Unterftiung nad; Ermeffen ber Stiftungsbepu- 
tation. 
412. Heije:Stiftung. Gefamtlapital: 209 o60 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
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Zwed: Verteilung eines Teiles ber Zinfen durch die Gemwerbebeputation als 
Stipendien, zur Unterftügung von Fachſchulen, ſowie von talentvollen Schülern 
unb Handwerkern. 

413. Hergheimer-Etiftung. Kapital: 7297 M. 
Verwaltung: Die „Lehrabteilung” bes Deutic-Braelitiichen Gemeinbebunbes, 
W. 35, Stegligerftr. 85. 
Zwed: Gewährung von Stipendien an unbemittelte judiſche Seminariften, 
die Religionslehrer werben wollen. 

414. Rudolf Knebel-Stiftung. Kapital: 198100M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungdeputation. 
Bmed: Verwendung von %, ber Binfen zur Unterftügung bon Waiſenknaben 
von guter Führung und Befähigung zu befferer Ausbildung, insbeſondere durch 
Beſuch von Fortbildungsfhulen und techniſchen Lehranftalten. 

415. auobianchſches Legat. Kapital: 1600M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmed: Gewährung einer Prämie für einen Hiffsbebürftigen Tifchlerlehrling. 
Die zu Unterftügenden werben vom Vorſtande bes Gewerks, bat. dem Direktor 
der Handwerkerfchule vorgefchlagen. 

416. Dr Sanınel Krifteller-Stiftung. Kapital: 26291 M. 
Verwaltung: Deutfd-raelitifher Gemeindebund, W. 35, Gtegliperftr. 85. 
Zwed: Gewährung von: a) Gtipenbien an jübifhe Hanbierlslehrlinge und 
Tedniter; b) Darlehen an judi ſche Hanbwerler. 

417. Rudolf Löwenftein-Stiftung. Kapital: 30 000 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Verteilung eines Teiles der Zinſen al? Stipendien an begabte Schüler 
zu beren Fortbilbung. 

418. Schulvorſteher M. C. LuthersEtiftung. Kapital: 1050 M. 
Verwaltung: Berliner Lehrerverein (Worf.: Herter, N. 31, Brunnenftr. 76. 
Zwed: Unterftügung in ber Ausbildung begriffener Lehrer, Lehrerinnen ober 
Kindergärtnerinnen, und zwar jährlich einer Perfon mit mindeſtens 30 M. 

419. Zulins Mappes-Stiftung. Kapital: 311 400 M. 
Verwaltung: Städt. Gewerbedeputation. wurd 
Zwed: Anfchaffung von Lehrmitteln für die 1. und 2. Hanbwerkerihule. Ge- 
wãhrung von Stipendien für Schiller und zu Stubienreijen für Lehrer. 

420, Friedrich Martin-Stiftung. Kapital: 17600 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Einem fähigen jungen Kaufmann eine Reife ind Ausland behufs wei- 
terer Taufmännifcher Ausbildung zu ermöglichen. 
Bewerber darf höchſtens 24 Jahre alt fein, muß aus einer ber beiden oberften 
Klaſſen einer hieſigen höheren Lehranftalt mit vorzüglichen Beugnifen abge- 
gangen fein unb feine Lehrzeit al? Kaufmann gut abfolviert haben. 

421. Wbert:Menzel:Stiftung. (Siehe auch Nr. 455.) Kapital: 16800 M. 
Verleihung durch Magifttat und Stabtverorbneten-Berfammlung. 
Iiwed: Zahlung von jährlic 300 M. an ein bedürftiges Mädchen, welches fich zur 
Lehrerin oder Erzieherin ausbildet, für bie Zeit des Stubiums. 
Verwandte bed Stifters bevorzugt. 

422, Albert Meyerſche Stiftung. 
Verwaltung: Kuratorium. Borf.: Dr Ludwig Flatau, Charlottenburg, 
Niebuhrftr. 78, 

10* 
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Bwed: 1. Unterftügung von bebürftigen jüdifhen Knaben zur Ausbilbung für 
das Kunſthandwerk und die techniſchen Wiſſenſchaften. 2. Unterftügung zur Er- 
ziehung judiſcher Waiſenmädchen in Familien mit Ausflug der Ausbildung 
für ben mufifafii den Beruf. 
Die Vetreffenden können nur dreimal bedacht werben. 
Die Stiftung bleibt nur 15 Jahre in Kraft; alsdann fällt das Kapital an die jübifche 
Gemeinde. 

498. Rinna Meyerbeer-Etiftung. Kapital: 13421 M. 
Verwaltung: Vorſtand der judiſchen Gemeinde. 
Hiwed: Unterftügung aus ber MWaifenpflege entlaffener jüdifher Madchen 
zur Ausbildung als Erzieherinnen, Lehrerinnen ob. dgl. 

424. Berthold Ehäffer-Stiftung. Kapital: 60 000 M. 

Verwaltung: Gemwerbebeputation bes Magiſtrats 

Bmwed: Verwendung eines Teiles der Zinfen zu Beihilfen an Gürtlerlehrlinge 
zum Beſuche einer Kunft-, Zachgewerbe- ober Handwerkerſchule (Siehe auch 
Nr. 897.) 

425. Zweite Schmidtſche Stipendien-Gtiftung. Kapital: 8900 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 

Zweck: Gewährung von Prämien an 2 vom Gymnafium abgehende Schüler, 
melde fid einem Hanbwerke, dem Kaufmannäftand, der Öfonomie ufto. widmen. 

426, Etiftung der Berliner Gewerbeausſteilung bon 1879 (juriftiiche Perfon). Ge- 
famtfapital 1. April 1908: 541 285 M. 

Verwaltung und Aufjicht über das Vermögen führt der Magiftrat. 

Zweck: Den Aufſchwung der Berliner Induſtrie zu fördern. 

1. Die Zinfen von 300 000 M. werben verwendet, um die ber Induſttie und dem 
Gewerbe ſich wibmende Jugend durch Stipendien zu befähigen, ſich eine ge- 
diegene Ausbilbung für ihren Beruf anzueignen. Stipendien können auf ein ober 
mehrere Jahre vom Kuratorium verliehen werben. 2. Die Zinſen von 50 000 M. 
werben verwenbet zu populären Borträgen, weiche bie Kenntniffe der hiefigen 
Handwerker fürbern. Den Betrag erhält bie hiefige Polytechniſche Geſellſchaft 
zur entſprechenden Verwendung. 3. Die Zinfen von 50 000, M. follen dauernd 
zur Verfügung bes Kuratoriums bleiben zur Unterftügung von Fachſchulen für 
jugenblihe Handwerker und Induſtrielle nad den Grundſätzen des Berliner 
Fortbildungsſchulweſens. 

Geſuche zu 1 zwiſchen 1. Dezember und 15. Januar an das Kuratorium, C. 2, 
Stralauerjtr. 3-6, I. Die Verleihung gefhieht durch ein Kuratorium 
(Oberbürgermeifter, Stabtverorbnetenvorfteher, je einem Mitgliede der ftäbti- 
ſchen Schul, bzw. Gewerbedeputation, dem Borfigenden der Polytechnifchen 
Geſellſchaft ufm.). 

427. Stiftung von 179, Kapital: 60 000 M. 

Verwaltung: Kuratorium. Borf.: Geh. Oberjuftigrat Greiff, W. 62, Nettel- 
bedftr. 10. 

Zweck: Gewährung von Stipendien für talentvolle und gut empfohlene junge 
Handwerker, befonber3 zum Beſuch iechniſcher Yortbilbungsanftalten. 
Meldungen zu Weihnachten an Prof. Dr Dielig, Direktor des Sophien-Uym- 
nafiums, C.54, Weinmeifterftr. 15. 

428, Juftitut Talmud Torah nebft deſſen Zweig: und Spezialſtiftungen. Kapital: 
Ein Grundftüd (Spandauerftr. 64), fowie Fonds im Betrage von 4800 M. 
Verwaltung: Vorſtand der jübijchen Gemeinde durch einen befonberen Schul- 
und Talmud-Torah-Borftand. Borf.: San.-Rat Dr Julius Stern, W. 35, 
Potsdamerſtr. 40. 


Unterricht und Ausbildung. 149 


Zwed: Förderung be Unterrichts in den judiſchen Religionswiffenihaften und 
Unterftügung von Seminariften. 
429. Leopold Sophie Troppan-Stiftung. Kapital: 6984 M. 
Verwaltung: Vorftand ber judiſchen Gemeinde Berlin. 
Zwecd: Unterftügung eines jüdifhen, nicht unter 14 Jahre alten, im Bezirk 
der Synagogengemeinbe Berlin wohnhaften Mädchens am 8. Oktober zur Be- 
rufsausbildung oder Verheiratung. 
430. Geh. Mebizinalret Dr Wolff Sohn-Stiftung. Kapital: 400000 M. (Die 
Zinſen von 100 000 M. find vorläufig als Legat auszuzahlen.) 
Verwaltung: Borftand der jübiihen Gemeinde. 
Kurator: Dr Wilhelm Feilgenfeld, Charlottenburg, Berlinerſtr. 154. 
Zwed: 1. Unterftügung jüdifcher junger Leute, bie ein Handwerk erlernen wollen, 
befonber3 folder, die eine höhere Vorbilbung als die der Gemeindeſchule befigen 
und aus ber Provinz Poſen ftammen. 2. Unterjtügung junger judiſcher 
Hanbwerfer nad) beendeter Lehrzeit zur Fortbildung, aber nicht zum Beſuch von 
Hochſchulen. 
Bedingung: Arbeitsausſetzung nur an ben 3 hohen jübifchen Feiertagen. 
431. Berein zur Beförderung des Gewerbfleißes. 
Borf.: Unterftaatsjefretär Geh. Rat led, Charlottenburg, Safanenftr. 19. 
Der Verein verwaltet 4 Stiftungen: 
1. v. Seydlitzſche Stiftung. Siehe unter Gtipenbien für Stubierenbe ber 
Tehniihen Hochſchule. Nr. 536. 
2. Weberſche und Geygerſche Stiftung. Kapital: 3480 M. 
Zwed: Ausbilbung von Handwerkern an ben Berliner Fortbildungsſchulen. 
3. Jubiläums-Stiftung. Kapital: 30000 M. 
Zwed: Ausbildung junger Techniker an techniſchen Mittelſchulen. 
4. Rathenau-Stiftung: Kapital: 20000 M. 
Zwed: Beihilfe zur Heranbilbung mittlerer Techniker, die eine preußifche 
Naſchinenbauſchule oder eine andere entfprechende deutſche techniſche Schule 
befuchen. (Aufforderung zur Bewerbung durch die Zeitung.) 
432, Emil Zeitlerd Fachſchulen-⸗Stiftung. Kapital: 200000 M. und Grunbftüd 
Linienſtt. 20. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Bebürftigen und fleißigen Handwerkern und Künftlern während ihrer 
Ausbildung auf Berliner gewerblichen Unterrichtsanftalten oder Kunftihulen 
entweber freie Wohnung oder Barunterftügungen in Höhe von monatlich 20 M., 
fpäter 30 M. längftens auf 2 Jahre zu gewähren. 
Stifter hat noch den Nießbrauch. 8. 3. werben 3 Stipendien gewährt. 
433. Dr Bernhard Weiß ⸗Stiftung. Kapital: 160 000 M. 
Bermwaltung: Vorftand der judiſchen Gemeinde. 
Bwed: Verwenbung ber einen Hälfte der Zinfen zur Unterftügung mittellofer 
jübifher Böglinge techniſchet und gewerblicher Anftalten, der anderen Hälfte 
für Wohltätigfeitsanftalten der jübifchen Gemeinde. 

Siehe ferner: Militär-Hilfsvereine Nr. 90 und 91, Erwerbihul-Stiftung Nr. 389, 
Darlehns- und Unterftügungstaffe des Vereins zur Förderung des Frauenerwerbs 
durch Obft- und Gartenbau Nr. 403, Lewald Stahr-Stiftung Nr. 502, Yulius 
Neumannihe Schülerftiftung Nr. 510, Zweigberein des Hilfsvereins für jübiiche 
Stubierende Nr. 555, Simon Bladſche Stiftung Nr. 556, König Wildelm-Stiftung 
für erwachſene Beamtentöchter Nr. 865, Hilfäverein für Märkiich- Friedland 
Nr. 1015, Liffaer Hilfsverein Nr. 1017, Oſtrowoer Hilfsverein Nr. 1020. 
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Unterfügungen für Studierende. 


Stipendien werben ſtets am ſchwarzen Brett auögefchrieben. Allgemeine Be- 
werbungen finb zmedios. 

Außer den Stipendien verfügt die Univerfität über Fonds, deren Binfen halbjährlich 
zur Gewährung von Freitiihen verwandt werben. 
ar Nähere Auskunft über Stipendien erteilt die Alademiſche Auskunftſtelle (ſiehe 

. 1299). 

Unterftügungen für katholiſche weibliche Studierende gewährt ber Hilbde- 
gardis-Berein (Borf.: Oberlehrerin M. Schmitz, Aachen, Heinrichsallee 9). 

Über Unterftügungen für judiſche Stubierende erteilt die Austunftftelle des 
Berbanbes für jadiſche Wohltätigkeitöpflege (fiehe Nr. 1287) Auskunft. 


Studierende der Theologie. 
434, Conardſches Stipendium für evangeliſche Theologie Studierende. Kapital: 
3400 M. 


Bwed: Gewährung eines Stipendiums von jährlich 150 M. auf 3 Jahre an einen 
preußifchen bedürftigen und würdigen Studierenden ber evangelifchen Theologie. 
Verwandter des Gtifterd, nächſtdem ber Sohn des Prebigerd zu St. Georgen 
beborzugt. Die Kollation fleht dem Magiftrat zu. 

435. Evangeliſches Gätnlar-Gtipendinm. Kapital: 10 025 M. " 
Verwaltung und Verleihung durch ein Kuratorium, beftehenb aus bem Ober- 
bürgermeifter und bem älteften Stadtſchultat, 3 Stadtverorbneten, ben De- 
Tanen ber. theologif—en und philofophifhen Fakultät und einem evangelifgen 
Geiftlihen Berlins. 

Bwed: Verleihung eine Stipenbiums von 900 M. auf 2 Jahre an einen Theo- 
logen, det da3 triennium academicum abfolviert und die Univerfität nicht länger 
aß feit 4 Jahren verlaffen Hat. 

Der Empfänger muß im Laufe der Stipendienjahre den Lizentiatengrab an 
einer preußifchen Univerfität erwerben und vor Perzeption des Stipendiums 
das Doftoreramen machen. Berliner haben den Vorzug. Meldungen an. bie 
Gefchäftsftelle, Rathaus, bis 15. Dezember. 

436. Snrehtyiche Stiftung. Kapital: 9160 M. 

Bermaltung: Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität; befondere Kommiffion. 
Bwed: Unterftügung bebitftiger Stubierender der Theologie; freie Benutzung 
der zur Stiftung gehörenden Bibliothek. 

437. gengitenbergihe Stipendium ⸗ Stiftung. 

Verwaltung; Theologiſche Fakultät der Königl. Friedrich Wilhelms- Univerſität. 
Zwed: Unterftügung Studierender der evangeliſchen Theologie. 
Bevorzugt werben Söhne von Geiftlichen. 

438, Jume diat · Etipendium. 

Verwaltung: Königl. Friedrich Wilhelms-Univerſität; beſondere Kommiſſion. 
Zwed: Unterftügung von drei evangeliſchen Studierenden der Theologie mit 
Halbjäßelid) je 140 M. 

439, Johnſonſche Stiftung für iBraelitiiche Theologen. Kapital: 12000 M. 
Verwaltung: Vorſiand der judiſchen Gemeinde. 

Zwed: Unterftügung von 4 armen Studierenden ber israelitiſchen Theologie, 
je 2 am 17. Schebath und 24. Cheſchwan. 

440. Kichhoffsgrante-Etiftung. Kapital: 25150 M. 

Verwaltung: Rektor und Senat ber Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
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Bmwed: Gewährung von Stipendien an einen Studierenden der Theologie und 
einen der Haffiichen Philologie. 

441. Sara Lenyfije Stipendium. Kapital: 5200 M. 

Verwaltung: Rektor und Senat ber Königl. Friedrich Wilhelms · Univerſität. 
Zwed: Gewährung von Stipendien an je einen judiſchen Studierenden der Theo- 
logie und ber Medizin auf die Dauer von 3—4 Jahren. 

442, Ranzenſches Stipeudium. Kapitel: 4375 M. 

Bermaltung und Verleihung: Magiftrat. 
Bmwed: Gewährung von Stipendien für bebütftige Stubierenbe ber Theologie 
ober Jurisprubeng auf 2 Jahre. 

443. a. 6. Schwarzide Stipendien-Stiftung. Kapital: 23300 M. 
Verwaltung: Theologifche Fakultät und Rektor und Senat der Königl. Friedrich 
Wihelmd-Univerfität. 

Bwed: Gewährung von Stipendien in Höhe von 400 M. auf 1 Jahr an evangelifche 
Stubierende der Theologie. 

Stipendiaten möüffen ‚preußifche Untertanen und Söhne von Berliner Beamten 
fein und bereit ein Gemefter ftubiert haben. 

444. Sqheiermacherſche Etiftung. 

Verwaltung: Königl. Friedrich Wilhelmd-Univerfität; befondered Kuratorium. 
Bmwed: Gewährung eines Stipendiums an einen Stubierenden der Theologie, 
welcher nad grünblicher philologiſcher Vorbildung fich beſonders auszeichnet. 
Bewerber müllen eine das Witten Schleiermacher8 betreffende Arbeit abfafjen. 

445. Giebenbürgiiches Etipendinm. 

Bermaltung: Stiftung Mons Pietatis, W.9, Köthenerftr. 38 (Evangel. Ober- 
fichenzat). 

Bmwed: Gewährung von Stipendien für Studierende der Theologie, welche aus 
Siebenbürgen ftammen; in Ermangelung folder aud für preußifhe Staats- 
angehörige. 

Bewerber müffen ber teformierten Kirche angehören. Siebenbürgen müffen 
Zöglinge des Kollegium in Enyeb geweſen fein. 

446. Eimonjche Stiftung. 

Verwaltung: St. Nikolai- und Marien-Kirhlaffe. Verleihung durch ben 
Magiftrat. 

Zwed: Gewährung eines Stipendiums von 66 M. für einen Studierenden ber 
Theologie. 

Verwandte haben den Vorzug. 

447. Gorgap-Stiftung. Kapitals 17250 m. 

Ver waltung: Rektor und Genat der Königl. Friedrich Wilhelm3-Univerfität. 
Bmwed: Gewährung eine Stipendium an einen Gtubierenben ber Theologie, 
der fi) mit der wiffenihaftfihen —2R befchäftigt. 

448. Tweiten-Etiftung. Kapital: 38.000 M. 

Bermwaltung: Theologiihe Fakultät der Königl ‚Triedrich Wilhelms-Univerfität. 
Bmwed: Gewährung eines Stipenbiums von 1200 M. jährlich an einen evangelifchen 
Theologen. 

Bewerber muß preußifcher Staatsangehöriger fein, ſich zur evangelifchen Union 
befennen und al Studierender der hieſigen Univerfität im borgerüdten Stu- 
dienfemefter ftehen, ober ſich auf die Habilitation an hiefiger tHeologifcher Fakul- 
tät vorbereiten. Verleihung des Stipendiums kann auf 3 Jahre gewährt werben. 

449, Unterjtägungs-Fonds dei Kultus: Minifteriumd. 

Verwaltung: Kultus-Minifterium und Senat der Königl. Friebrich-Wilhelms- 
Univerfität, 
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Bmwed: 1. Berteilung von Unterftügungen und Beinen Prämien für gelieferte 
Arbeiten an Studierende der theologifchen Fakultät; 2. Gewährung von Unter- 
füßungen an Prediger und Lehrerjöhne aller Fakultäten; 3. Gewährung von 
Unterftügungen an Studierende der Rechte, Medizin und Philofophie; 4. Ge— 
waͤhrung von Freitiſchen (jiehe Vorbemerkung). 

450. Waldenſer Stipendium. 
Bermaltung: Stiftung Mons Pietatis, W. 9, Köthenerftr. 38 (Evangel. Ober- 
Firhentat). 
Zwed: Gewährung von Stipendien an Theologie ftubierenbe Walbenfer auf 
2 Jahre. 

Siehe ferner: Schindlerſche Legatenlaſſe Nr. 291, Lehem Bachurim-Berein Nr. 400, 
Agathon Venary-Stiftung Nr. 469, Baer Philipp Goldſchmidtſche Familien- 
Stiftung Nr. 821, Hank Heymann Leoyfde Stiftung Nr. 839, Ephraim Veitel- 
Stiftung Nr. 1192. 


Studierende der Iurisprudenz. 

451. Adolph Arnfteinjhe Stiftung. Kapital: 30 000 M. 
Bermaltung: Senat ber Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Zwed: Gewährung von Stipendien an bei der Berliner Univerfität immatriku- 
Hierte Gtubierende der Rechtswiſſenſchaft, der Medizin und ber Geſchichte ohne 
unterſchied de3 Glaubens auf 1—4 Jahre, jährlich nicht unter 300 M. und nicht 
über 90 M. und zivar die eine Hälfte ber Zinfen alljährlich an ZJuriften, die 
anbere Hälfte abwechſelnd an Mediziner und Hiftorifer. 
Bewerbungsgefuche bis 15. Januar auf dem Univerfität3-Gelretariat abzugeben. 


452. Vurſchſiches Stipendium. SKapital: 10700 M. 
Verwaltung: Rektor und Senat ber König. Friedrich Wilfelms-Univerfität. 
Zwed: Unterftägung armer Stubierender ber Juriöprubenz und Medizin unter 
moglichſter Berüdfichtigung der Verwandten der Erblafferin. 

453. Zojeph Janfel-Stiftung. Kapital: 120.000 M. 
Bermaltung durch ein Kuratorium, beftehend aus dem Präfidenten unb den 
beiden dem Dienftalter nad) älteften Richtern des König. Landgerichts I Berlin. 
Bmwed: Verwandte des Stifter, mangel folder Söhne von Richtern und Ge- 
tigtsfchteibern des Konigi Cand- und Amtägericht8 I, welche an der Univerfität 
Berlin Jura ftudieren, zu unterftügen. 
Jahrlich 3 Stipendien zum gleichen Betrage. Verleihung am 8. April, 

454. Rartwaldſche Stipenbien-Stiftung. Kapital: 58 900 M. 
Verwaltung: Rektor und Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerſität. 
Bmwed: Gewährung von 6 Stipendien an mittellofe Studierende der Rechte, 
Medizin und Philofophie, ohne Unterfchied der Konfeſſion. 
Die Stipendien werben auf ein Jahr verliehen, können aber einem und bemfelben 
Stipendiaten wiederholt gewährt werben. 

455. Albert Menzel:Stiftung. (Siehe auch Nr. 481). Kapital: 16800 M. 
Berleihung durch Magiftrat und Stadtverordneten-Berfammlung. 
Zwed: Gewährung eines Gtipenbiums von 300 M. an einen hilfsbebürftigen 
Studenten der Jurisprubenz für die Beit feiner Univerfitätäftubien. 
Verwandte des GStifter3 Haben den Vorzug. 

456. von Scheve 1. Stiftung. Kapital: 4300 M. 
Verwaltung: Königl. Kammergericht. 
Bmwed: Gewährung eines Stipendiums auf 1 ober 2 Jahre für ein Mimdel des 
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Kammergerichtsbezirls abliger Geburt, dad Jurisprudenz fiubiert, ober für ein 

folches, das fi einem anderen Fache widmet. 

Beim Nichtvorhandenfein eines adligen Verleihung an ein bürgerliche Mundel. 
Siehe ferner: Ranzenſches Stipenbium Nr. 442, Unterftigungs-Fonbs bes Kultus- 

minifteriums Nr. 449, Berth. Langner-Stiftung Nr. 466, Manbt-Adermannfce 

Stipenbien-Stiftung Nr. 506. - 


Studierende der Medizin. 


457. Blumenbachſches Stipendium. 


Bermaltung: Univerfität Göttingen. 

Zwed: Gewährung von 1800 M. an einen Doftor der Medizin, bamit er für feine 
weitere Ausbildung und zur Erteihung eines beftimmten wiſſenſchaftlichen 
Zweck eine Reife unternehmen Tann. 

Das Stipendium wird abwechſelnd von ber mebizinifhen Fakultät Göttingen 
und Berlin vergeben. 


458. Gräfin Roje-Stiftung. Kapital: 733 500 M. 


Verwaltung: Mediziniſche Fakultät an der Königl, Friedrich Wilhelms- Univerſität. 
Zwed: Gewährung von Stipendien an Stubierenbe der Mebizin. 


459. geimann Brehler-Etiftung. Kapital: 80.000 M. 


Verwaltung durch ein Kuratorium von 3 Perfonen (Vorfigenber: Stadtrat 
Dr Straßmann.) 

Bmwed: Gewährung von Stipendien zu 300 M. an deutfche Stubierende ber Mebigin 
ber hiefigen Univerfität, zur Hälfte an Chriften, zur Hälfte an Juden. 
Gewährung des Stipendiums in ber Vorausſetzung, daß ber Betreffenbe die ihm 
gewährte Unterftügung zurüderftattet, ſobald er eine auslömmliche Prarxis gefun- 
ben hat. Verteilung am 1. Mai, Bewerbungen bis 10. März. 


460. Sidiein-Btiftung. Kapital: 17 700 M. 


Bermwaltung: Senat der Königl. Friebrich-Wilhelms-Univerfität. 

Zwed: Gewährung von zwei Stipendien zu je ca. 300 M. an evangelifhe 
Stubierenbe ber Medizin. 

Bewerbung im Juni, Zahlung am 1. Auguft. 


461. Dr med. Heinrich Gobnred-Stiftung. Kapital: 250 000 M. 


Verwaltung: Magiftrat Berlin, Verein zur Gewährung zinsfreier Darlehen an 
ſtudierende Frauen (fiehe Nr. 523), fowie 2 Arztinnen aus Berlin. 

Bmed: Gewährung von Darlehen an deutſche weibliche Stubierende der Mebi- 
zin, die an einer deutſchen Univerfität immatrikuliert find und bie ärztliche 
Zorprüfung beftanden haben. 

Geſuche find zu richten an Frau Dr Lydia Rabinowitfh-Kempner, W. 50, 
Aussburgerſtt. 43. 


462. Dr Uuguft Hammerfche Stiftung. Kapital: 28700 M. 


Bwed: Gewährung eine Stipendiums während 4 Jahre an einen deutſchen Stu- 
dierenden ber Mebizin. 
Bevorzugt werben diejenigen, welche bereits ein Semefter an Hiefiger Univerfität 
ſtudiert haben. 





463. Heder-Stiftung. Kapital: 12 00M. 


Bermwaltung: Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 

Iwed: Gewährung eines Stipendiums in jevem 4. Jahre an einen bebürftigen 
Studierenden der Medizin zur Vornahme einer Stubienteife. 

Bewerber muß die borgefchriebene Studienzeit ganz ober nahezu vollendet 
haben. Bevorzugt werden folde, bie bereits das Doltoreramen beftanden haben. 
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464. Helfftihe Stiftung. Kapital: 50940 M. 
Bermaltung: Der Delan der mediziniſchen Fakultät der Königl. Friedrich Wil- 
Helms-Univerfität. 
Bwed: Unterftügung armer Stubierender ber Medizin. 

465. Dr dentelſches Stipenbiam. 
Verwaltung: Mediziniſche Fakultät der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Zwed: Gewährung eines Stipendium an einen Stubierenden ber Mebigin. 
Studierende der Kaifer Wilhelm-Alademie find von dem Genuffe des Stipendiums 
nicht ausgeſchloſſen. Die Verleihung geſchieht nur auf 2 Jahre, und zwar auf bie 
weite Hälfte des Stubiums, 

466. Berth. Langner-Etiftung. Kapital: 15000 M. 
Bermaltung: Städt. Gtiftungsbeputation. 
Zwed: Verwendung der Zinfen je zur Hälfte 1. um Studierenden der Mebizin, 
Jurisprudenz und Philofophie an der Berliner Univerfität die Fortſetzung des 
Studiums zu ermöglichen; 2. einer jüdifchen Braut, welche ben Nachweis 
fittficher Führung beibringt, eine Beihilfe zur Ausfteuer zu gewähren. 

467. Immanuel Runt-Stiftung. Kapital: 12000 M. 
Verwaltung: Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität, 
Smei: Gewährung eines Stipendiums bon 420 M. für einen Stubierenben ber 

edigin 

Meldung bis 10. Mai. 

468. Audolphſches Stipendium. Kapital: 14700 M. 
Verwaltung und Verleihung: Magiſtrat. 
Zwed: Gewährung von 2 Stipendien zu 300 M. an Studierende ber Medizin 
auf bie Dauer der vorgefchriebenen Univerfitätäftubien. 
Bewerber müffen preußiſche Untertanen, würdige, bebürftige Abiturienten von 
einem preußiſchen Gymnaſium fein (von einem nichtpreußifchen nur mit Geneh- 
migung des Minifterd ber geiftlichen Angelegenheiten). Das Gtubium muß auf 
einer preußiſchen Univerfität ftattfinden. Der Magiftrat ift befugt, aus valantem 
Stipenbium bem bereit3 mit einer Rate Beliehenen außerorbentliche Unterftügung, 
3. B. zur Beſtreitung ber Koften des Doltoregamens zu beivilligen. 

Siehe ferner: Sara Levyſches Stipendium Nr. 441, Unterſtühungs - Fonds bed 
Kultusminifteriums Nr. 449, Adolf Arnfteinihe Stiftung Nr. 451, Burſchſches 
Stipendium Nr. 452, Markwaldſche Stipendien-Stiftung Nr. 454, Manbt-Ader- 
mannfce Stipenbien-Gtiftung Pr. 506. 

Studierende der Philofophie. 

469. Agathon Benart-Stiftung. 
Verwaltung: Königl. Friedrich Wilgelm3-Univerfität; befonbere Kommiſſion. 
Bwed: Unterftügung Studierender der philofophifchen ober theologiſchen Bakultät, 
die fi mit indiſchet Philologie beſchäftigen, ohne Unterſchied des Belenntniffes 
und der Nationalität, 
Bewerber müffen mindeſtens ein halbes Jahr auf einer deutſchen Univerfität 
Borlefungen gehört haben. 

470. Moſes Mendelsfohn-Etiftung. Kapital: 155000 M. 
a ung: Philoſophiſche Fakultät der Königl. Friedrich Wilhelms-Uni- 
verfität. 
Zwed: Berteilung von 8 Stipendien an unterftügungsbebürftige, tüchtige Stu- 
bierenbe ber philofophif—hen Fakultät, ohne Unterjchied des zefigiöfen Befenntniffes. 

Siehe ferner: Unterjtügungs-Fonb3 des Kultusminifteriums Nr. 449, Markwaldſche 
Stipenbien-Gtiftung Nr. 454, Berth. Langner-Stiftung Nr. 466. 


Unterricht und Ausbilbung. 155 


Studierende der Mathematik. 

471. Dr Gotthold Eiſenſteinſches Etipendinm. Kapital: 9900 M. 
Bermwaltung: Philoſophiſche Fakultät der Königl. Friedrich Wilhelms - Uni- 
verſitãt. 

Zwed: Unterſtützung von einem ober zwei würdigen Studierenden der Mathe- 
matif, ohne Unterfchied de Glauben und bed Vaterlandes. 

Die Verleihung des Stipendiums geſchieht auf ein Jahr und Tann einem Stur 
dierenden höchſtens dreimal gegeben werben. 

472. Snſtav Magnus-Etiftung. Kapital: 76600 M. 

Verwaltung: Philoſophiſche Fakultät der Königl. Friedrich Wilhelmz-Uni- 
berfität. 
Zwed: Gewährung von 2 Gtipenbien zu je 1200 M. an bedürftige Studierende 
der Mathematit ober der Naturwiſſenſchaften. 
Siehe ferner: Kleemanſche Stipendien-Stiftung Nr. 473. 
Sindierende der Raturwilfenihaften. 
473. gleemannjche Stipenbien-Gtiftung. 
Verwaltung: Armenbireltion der Stadt Berlin. 
Bmed: Verleifung von 2 Stipendien an Stubierende der Naturwiſſenſchaften 
und Mathematif, ohne Unterſchied der Religion. 

474. ®. Rohrbachſche Stiftung. Kapital: 9000 M. 

Verwaltung: Reltor und Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Bmwed: Gewährung eines Stipendiums an einen deutſchen Stubierenben ber 
Raturwiſſenſchaften, insbeſondere der Botanik, der auf der Berliner Univerfität 
immatrikuliert ift. 

Bewerbung bis zum 30. April an ben Delan ber philofophichen Fakultät. 
Verleihung im Mai. Wiederholte Gewährung des Stipendium zuläffig. 

Siehe ferner: Guſtav Magnus-Stiftung Nr. 472. 
Studierende der Geſchichte. 

475. Stipendium dei Generallentenantd Hermann von Gansange. Kapital: 
15200 M. 

Bermaltung: Philoſophiſche Fakultät der Königl. Friedrich Wilhelms-Uni- 
verfität. 

Ziwed: Verleihung eines Stipendiums an evangelifche Stubierende ber Geſchichte 
und Archäologie, inbefonbere der Kumismatik. 

Bewerber muß an ber Berliner Univerfität mindeftend 2 Semefter ald Hauptfach 
Geſchichte oder Archäologie ftubiert haben. Das Stipendium wird auf 1 Jahr 
verliehen, kann aber wiederholt gewährt werben. 

476. Xöpfeihes Stipendium. Kapital: 45 00 M. 

Verwaltung: Philoſophiſche Fakultät der Königl. Friebrich- Wilhelms-Uni- 
verfität, 
Zwe d: Verleihung von Stipendien an Studierende ber Gefcjichte, bie preußiiche 
Staatsangehörige evangelifcher Konfefjion find, mit Beginn des 6. Semefters 
auf 3—4 Jahre. 

Siehe ferner: Stipendium Laurentianum N. 479. 


Studierende der Philologie. 
477. Boeih-Etiftung. Kapital: 1600 M. 
Verwaltung: Philoſophiſche Fakultät der Königl. Friedrih-Wilhelms-Uni- 
verfität. 
med: Gewährung von Stipendien auf 1 Jahr an Studierende ber Haffiihen 
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464. Keliftihe Stiftung. Kapital: 5090 M. 


Bermaltung: Der Delan der mediziniſchen Fakultät der Königl. Friedrich Wil- 
Helms-Univerfität. 
Bwed: Unterftügung armer Studierender ber Medizin. 


465. Dr. dentelſches Etipendinm. 


Verwaltung: Medizinifche Fakultät der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Bmwed: Gewährung eines Stipendium an einen Stubierenden ber Mebizin. 
Stubierenbe der Kaijer Wilgelm-Afademie find von dem Genuffe des Stipendiums 
nicht außgefchloffen. Die Verleihung geſchieht nur auf 2 Jahre, und zwar auf die 
Weite Hälfte des Stubiums, 


466. Berth. Zangner-Etiftung. Kapital: 15000 M. 


Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 

Bwed: Verwendung der Zinfen je zur Hälfte 1. um Studierenden der Mebizin, 
Jurisprudenz und Philofophie an der Berliner Univerfität die Fortſetzung des 
Studiums zu ermöglichen; 2. einer jüdifchen Braut, weiche den Nachweis 
fittlicher Führung beibringt, eine Beihilfe zur Ausfteuer zu gewähren. 


467. Immanuel Runt-Stiftung. Kapital: 12000 M. 


Verwaltung: Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität, 

Bived: Gewährung eines Stipendiums von 420 M. für einen Studierenden ber 
Medizin. 

Meldung bis 10. Mai. 


468. Rubolphiches Stipendium. Kapital: 14700 M. 


Verwaltung und Verleihung: Magiftrat. 

med: Gewährung von 2 Gtipendien zu 300 M. an Studierende der Mebigin 
auf die Dauer der borgefchriebenen Univerfitätäftubien. 

Bewerber müffen preußifhe Untertanen, wilrdige, bebürftige Abiturienten von 
einem preußiihen Gymnafium fein (von einem nichtpreußifhen nur mit Geneh- 
migung des Minifterd ber geiftlihen Angelegenheiten). Das Gtubium muß auf 
einer preußifchen Univerfität ftattfinden. Der Magiftrat ift befugt, aus vafantem 
Stipendium dem bereit3 mit einer Rate Beliehenen außerordentliche Unterftügung, 
3. B. zur Beftreitung ber Koften des Doktorexamens zu bewilligen. 

Siehe ferner: Sara Levyſches Stipendium Nr. 441, UnterftügungsFonbs bes 
Kultusminifteriums Nr. 449, Adolf Arnſteinſche Stiftung Nr. 451, Burſchſches 
Stipendium Nr. 452, Martwalbihe Stipendien-Stiftung Nr. 454, Manbt-Ader- 
mannſche Stipendien-Stiftung Nr. 506. 


Studierende der Philoſophie. 


469. Agathon Benarh-Stiftung. 


Verwaltung: Königl, Friedrich Wilhelms-Univerfität; befonbere Kommiffion. 
Zwed: Unterftügung Studierender ber philofophifchen ober theologiſchen Bakultät, 
die ſich mit indiſcher Philologie beſchäftigen, ohne Unterſchied des Belenntniffes 
und ber Nationalität. 

Bewerber müffen mindeſtens ein halbes Jahr auf einer deutſchen Univerfität 
Vorleſungen gehört haben. 


470. Moſes Mendelsfohn-Stiftung. Kapital: 155000 M. 


Verwaltung: Philofophiihe Fakultät ber Königl. Friebrih Wilhelms- Uni - 

verfität. 

Zwed: Berteilung von 8 Stipendien an unterftügungsbebürftige, tüchtige Stu- 

bierenbe ber philofophifcen Sakultät, ohne Unterjchied de3 tefigiöfen Vefenntniffes. 
Siehe ferner: Unterftügungs-Fond3 des Kultusminifteriums Nr. 449, Markwaldſche 

Stipendien-Stiftung Nr. 454, Berth. Langner-Stiftung Nr. 466. 
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Studierende der Mathematik. 

471. Dr. Gotthold Eiſenſteinſches Stipendinm. Kapital: 9900 M. 
Verwaltung: Philoſophiſche Fakultät der Königl. Friedrich Wilhelms-Uni- 
verfität. 

Zwed: Unterftüung von einem ober zwei würdigen Studierenden der Mathe- 
matit, one Unterſchied des Glaubens und des Baterlanbes. 

Die Verleihung des Stipendiums geſchieht auf ein Jahr und lann einem Gtu- 
bierenben Hödftens breimal gegeben werben. 

472. Guſtav Magnni-Etiftung. Kapital: 76.600 M. 

Bermaltung: Philoſophiſche Fakultät der Königl. Friedrich Wilhelms- Uni- 
berfität. 
Zwed: Gewährung bon 2 Stipendien zu je 1200 M. an bedürftige Studierende 
der Mathematit oder der Naturwiſſenſchaften. 
Siehe ferner: Kleemanſche Stipendien-Stiftung Nr. 473. 
Studierende der Raturwilfenihaften. 
473. aleemannſche Stipendien-Gtiftung. 
Bermaltung: Armendireltion der Stabt Berlin. 
Bmwed: Verleihung von 2 Stipendien an Studierende der Naturwiſſenſchaften 
und Mathematik, ohne Unterſchied der Religion, 

474. ®. Rohrbachſche Stiftung. Kapital: 9000 M. 

Verwaltung: Reltor und Genat ber Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Bmwed: Gewährung eines Stipendiums an einen deutſchen Studierenden ber 
Naturwiſſenſchaften insbeſondere der Botanik, der auf der Berliner Univerfität 
immatrifuliert ift. 

Bewerbung bis zum 30. April an den Delan der philoſophiſchen Fakultät. 
Verleihung im Mat. Wieberholte Gewährung des Stipendium zuläffig. 

Siehe ferner: Guſtav Magnus-Stiftung Nr. 472. 
Studierende der Geſchichte. 

475. Btipenbium des Generalientenantd Kermann von Gandange. Kapital: 
Philoſophiſche Fakultät der Königl. Friedrich Wilhelms-Uni- 
derfität. 

Bwed: Verleihung eines Stipendium an evangelifche Stubierende der Geſchichte 
und Archäologie, insbefonbere ber Numismatik. 

Bewerber muß an der Berliner Univerfität minbeftens 2 Semeſter als Hauptfach, 
Gedichte oder Archäologie ftubiert Haben. Des Stipendium wird auf 1 Jahr 
verliehen, kann aber wiederholt gewährt werben. 

476. abpteſches Stipendium. Kapital: 45 00 M. 

Verwaltung: Philofophifhe Fakultät der Königl. Friebrih- Wilhelms-Uni- 
verfität. 
Bmwed: Verleihung von Stipendien an Studierende ber Geſchichte, die preußiſche 
Staat3angehörige evangelifher Konfefjion find, mit Beginn des 6. Semeſters 
auf 3—4 Jahre. 
Siehe ferner: Stipendium Laurentianum Nr. 479. 
Studierende der Philologie, 

477. Boech⸗Stiftung. Kapital: 1600 M. 

— waltung: Philoſophiſche Fakultät der Konigl. Friedrich -Wilhelms- Uni- 
verſitãt. 
Zwed: Gewährung von Stipendien auf 1 Jahr an Studierende der klaſſiſchen 
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Philologie, welche mindeftend Y, Jahr auf einer deutſchen Univerfität ſtudiert 
haben, ohne Unterfchieb der Konfeffion. 
Bevorzugt werben preußiiche, näͤchſtdem deutſche Staatsangehörige. Das Stir 
penbium Tann mehrmaß an denſelben Bewerber verliehen werben. 

478. Ednard Gerhardihes Stipendinm. Kapital: 26400 M. 
Verwaltung: Rektor und Senat ber Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Bwed: Gewährung eines Stipendium von 900 M. an einen hriftlihen Stu- 
dierenden der Haffiichen Philologie ober Archäologie. 
Die Unterftügung wirb während ber ganzen Studienzeit bewilligt. Verwandte 
des Stifters werden bevorzugt. 

479. Stipendium Laurentianum. Kapital: 13900 M. 
Verwaltung: Philoſophiſche Fakultät der Königl. Friedrich Wilhelms-Uni- 
verfität. 
Hwed: Gewährung von Stipenbien an Gtubierenbe ber klaſſiſchen Philologie 
und ber das kiaſſiſche Altertum betreffenden hiſtoriſchen Wiſſenſchaften auf bie 
Dauer von 3 Jahren. 

480. Dr John Muir-Stiftung. Kapital: 8800 M. 
Vermaltung: Königl. Friedrich Wildelms-Univerfität; befonderes Kuratorium. 
Bmed: Verleihung eines Stipendiums an Studierende ber inbifchen Philologie 
ober der vergleichenden Sprachforſchung, ohne Unterſchied des religiöfen Belennt- 
niffes und der Staatdangehörigleit. 
Die Gewährung des Stipendiums Tann aud nad Erwerbung eines alabemi- 
ſchen Grades fortgejegt werben. 

481. Schweiggerſche Stiftung. Kapital: 11800 M. 
Verwaltung: Königl. Friedrich Wilhelms- Univerſität; beſondere Kommilfion. 
Zweck: Gewährung von Stipendien auf 1—3 Jahre an Studierende, welche 
Miffionare oder Lehrer an einer Schule für europäifche Wiſſenſchaft im Orient 
werden wollen. 

Siehe ferner: Kichhoff-Srante-Stiftung Nr. 440, Agathon Benary-Stiftung Nr. 469. 
Studierende aller Fakultãten. 

482. Heinrich, Mezander-Ctiftung. Kapital: 7500 M. 
Verwaltung: Vorſtand der judiſchen Gemeinde. 
Bwed: Gewährung je eines Stipendiums an einen judiſchen und einen hrift- 
lien bebürftigen Stubierenden im Januar. 

483. Fran Geheimrat Beder-@tiftung. Kapital: 10000 M. 
Verwaltung: Vorſtand ber jübifhen Gemeinde. 
Bwed: Unterftügung jübifher Studentinnen. 

484. Bendemanuſche Stiftung. Kapital: 7400 M. 
Verwaltung: Rektor und Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Zwed: Unterftügung von 5 armen würdigen Studierenden. 

485. Beuthſche Stipenbien-Stiftung. Kapital: 103 NO M. 
Verwaltung: Rektor und Senat ber Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Bmwed: Gewährung von Stipendien an würdige Stubierende der Königl. Friedrich 
Wilhelms · Univerſitat zu Berlin oder der Königl. techn. Hochſchule auf die Dauer 
von 5 Jahren. 
Das Stipendium Ian nad; Beendigung des Stubiumß zur weiteren Ausbildung 
belaſſen werben. Bewerber müfjen minbeftens 1 Jahr die Univerfität in Berlin 
beſuchen, die übrige Zeit lonnen fie an einer anderen deutſchen Univerfität ftu- 
bieren. Bevorzugt werden Eingeborene der Stadt Cleve. 
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wilhelm Bordert:Stiftung für bie ftäbtifhen Realgymnaſien und Dber: 
realſchnlen Berlind. Kapital: 450 000M. 

Bermaltung: Kuratorium, Borf.: Stadtſchulrat Michaelis, W. 57, Kur- 
fürftenftr. 14. 

Zwed: Befähigten, unbemittelten Schülern der unter ftäbtiihem Patronat 
ſtehenden Real-Öymnafien und Oberrealſchulen, die der Prima angehört und die 
Reifeprüfung beftanden haben, unabhängig von der Konfeffion einmalige Bei- 
Hilfen ober Stipendien zu 600—1500 M. auf 1 ober mehrere Jahre zu gewähren, 
damit fie ſich in Wiſſenſchaft, Technik oder Kunft weiterbilden können. 

Boſſel· Stipendium. Kapital: 7560 M. 

Verwaltung: Heiligegeift- und Georg-Hofpitaltaffe. 

Bmed: Gewährung eines Stipendiums auf 1 Jahr für einen Studierenden an 
der Univerfität Halle, in erfter Reihe für einen Verwandten des Stifter, in zweiter 
für Studierende aus der Stadt Alten im Magdeburgifchen, fonft für arme Stu- 
dierende aus Berlin. 

Casperſche Stiftung. Kapital: ca. 2 000 000 M. 

Bermaltung: Genat der Königl. Friedrich Wilhelmd-Univerfität. 

Zwed: Verwendung der Hälfte der Zinfen zu Stipendien für evangelifche, biirger- 
ũche, preußifche Studierende aller Fakultäten der Univerfität Berlin, der anderen 
Hälfte zur Gewährung von Jahresrenten an über 40 Jahre alte unverheitatete 
Töchter und Witren von Profefforen und Privatdozgenten der Berliner Unie 
verfität, jowie zur Gewährung von Jahresrenten und Unterftügungen an über 
40 Jahre alte, bebürftige und unverheiratete Töchter von Berliner Beamten, 
Gewerbetreibenden und Hanbwertern. 

Die Vergebung des legten Viertels erfolgt durch die ftäbtifche Stiftungsbeputation, 
jedoch follen die Zinfen zunächft 10 Jahre Tapitalifiert werben. 

Goldbediche Stipendien-Stiftung. Kapital: 302 800 M. 

Verwaltung: Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität; befonderes Kuratorium. 
Bmwed: Gewährung von 16 Stipendien an evangelifche bebürftige Stubie- 
rende aller Fakultäten bis zur Beendigung des Stubiums. 

Bevorzugt werden elternlofe oder folde junge Leute, deren Eltern ein Einfommen 
bon weniger als 1200 M. jährlich Haben. Verleihung in ber eriten Hälfte bes 
Juni. 

Griecjen-Stipendium. Kapital: 14 400M. 

Verwaltung: Rektor und Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Bmwed: Unterftügung eine griechiſchen Stantsangehörigen, welcher an der Uni- 
verfität zu Berlin ftubiert. 

Der Stipendiat muß ſich durch öffentliche Zeugniffe aus feiner Heimat über 
feine Unbefcoltenheit, fowie über feine Vilbung und Befähigung zum Gtu- 
dium ausweifen können. 

don Diftelmeherfche Schenkung. Kapital: 10 300 M. 

Verwaltung Magiftrat. 

Zwed: Gewährung von Stipendien für Verwandte des Stifters, demnächſt für 
Söhne Berliner Einwohner, vornehmlich folder, die im Dienſte der Kirche und 
Schule ftehen und der lutheriſch augsburgiſchen Konfeffion zugetan find. 
2 Stipendien durch den Magiftrat; Kollator des britten ift der nächfte von Diftel- 
meyerſche Defzendent, zurzeit Graf von Lynar auf Lübbenau, welher dem 
Magiftrat von der jedesmaligen Verleihung Anzeige macht. 

Grochſches Legat. Kapital: 1500M. 

Bermaltung und Verleihung: Magiftrat. 
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Iwed: Gewährung eine Stipendiums für einen in Berlin geborenen Stu- 
dierenden. 

493. Haderjche Stiftung. 
Berleihung durch den Magiftat. 
Biwed: Gewährung eines Stipendiums von 75 M. für einen armen Studierenden. 
Verwandte haben den Vorzug. 

494. geerbraudtjches Stipendium. Kapital: 4250 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Bwed: Gewährung bon Beihilfen für Verwandte de3 Gtifters, in deren Er- 
mangelung für 2 arme Bürgerföhne, welche zum Studieren Luft haben, und 
zum folge nicht vorhanden find, zur Ausftattung armer VBürgertöhter und 

aifen. 

495. Hilföverein für jüdifche Studierende. 
Borf.: Juſtizrat De A. Seligfohn, W. 50, Kurfürftenbamm 24. 
Schriftführer: Prof. F. Liebermann, W. 10, Benblerftr. 10. 
Imwed: Judiſche Studierende der Univerfität Berlin und der anderen 
ftaatlihen höheren alademiſchen Lehranſtalten in Berlin (Techniſche Hoch- 
ſchule, Bergalademie, Kunftatademie uf.) zu unterftügen zur ortjegung des 
Studiums vom 3. Halbjahre an und zur Ablegung der nötigen Eramina, lehteres 
nur nad mindeftend einjährigem Studium in Berlin. 
Unterftügung entweder einmalig oder laufend. Die Unterftügten verpflichten ſich 
ſchriftlich bei Beſſerung ihrer Verhältniffe die ihnen gezahlten Beträge, eventuell 
ratenweiſe, zurüdzuzahlen. Höhe ber Unterftügung 200-300 M. jährlich. Zahl- 
reihe Spezialftiftungen (laufende und einmalige Stipendien). Preisaufgaben. 
Schriftliche Geſuche mit Dürftigfeitözeugnis, Zeugnis der Reife und Matrikel an 
den Schriftführer. 

1908: 113 laufende Unterftügungen mit 18245 M., 47 einmalige 7160 M.; 

aus den Spezialftiftungen 4289M. Verteilung eines Preifes von 300 M. 
Den Zweigverein für Kunſtakade miker jiehe Nr. 556. 

496. Hoffmeiſterſches Legat. Kapital: 900 M. 
Ver waltung: Magiftrat. 
Zwed: Gewährung eines Stipenbiums für einen hiefigen Studierenden. 

497. Züngtenfche Stiftung. Kapital: 557 00 M. 
Verwaltung: Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität; befonderes Kuratorium. 
Bwed: Unterftügung bon Gtubierenben. 
Bevorzugt werden Söhne von Univerfität3-Profefforen und höheren Gtaatd- 
beamten. Stipendien nit unter 900 und nicht über 1800 M. auf ein Jahr. 
Ein Stipendiat kann 4—5 Jahre Hintereinander bedacht werden. 

498. Kohle-&osmar-Stipendinm. Kapital: 5400M. 
Verwaltung durch den Magiftrat. 
Bmwed: Gewährung von Stipendien für arme Studierende der Berliner Univerfität. 
Verwandte ber Gtifterin bevorzugt. 

499. Unterftügungs:Fonds bed Künigl. Univerfitätß-uratoriums, Unterftügungs- 
jumme jährlich 1000M. 
Ver waltung: Univerfität-Ruratorium. 
Zwed: Gewährung von Unterſtützungen in beſonders berüchſichtigungswerten 
Zällen an notleidende und wurdige Stubierenbe. 

500. aucynstiſche Stiftung. Kapital: 12 40M. 
Verwaltung: Rektor und Senat der Königl Friedrich Wildelms-Univerfität. 
Zwed: Gewährung eines Stipendium an einen bedürftigen Stubierenben, 
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Kurmärkifches Stipendium. 

Verwaltung: Kultusminifterium. 

Bmwed: Gewährung von 15 Stipendien zu je 300 M. für Stubierenbe der Uni« 
verfität Berlin, und zwar 4 für Altmärker und 11 für Kurmärfer. 

Lewald Stahr-Etiftung. Kapital: 30000 M. 

Verwaltung: Kuratorium, ftäbt. Stiftungsbureau. 

med: Unterftügung tüchtiger und begabter junger Leute beiderlei Geſchlechts 
zur Ausbildung in wiſſenſchaftlichen Studien, Künften oder aud) in jedem anderen 
bürgerlichen, militäriſchen ober gewerblichen Berufe. 

In erfter Linie werben Verwandte der Stifterin berüdjichtigt. 
Zindemannfhes Stipendinm. Kapital: 1275M. 

Verwaltung: Magiftrat. 

Zwed: Gewährung eine Stipendiums für einen Gtubierenben. 
Berleihung durch den Magiftrat und den Senior der Lindemannfchen Familie 
in Budau gemeinſchaftlich. 


. Salomon Littanerfche Stiftung. Kapital: 1800 M. 


Verwaltung: Vorftand ber jübifhen Gemeinde. 

Zwed: Unterftügung eines jüdiſchen Studierenden. 

Albertus Magnnd-Berein, Ortögruppe Berlin. 

Borf.: Fehlt z. 8. 

Schriftführer: Amtsrihter Sterling, O. 112, Finowſtt. 1. 

Zwed: Unterftügung bedürftige fatholifcher Studierender ber weltlichen Zatul- 
täten und techniſchen Fächer durch zinsfreie Darlehen. 

don Mandi:Adermannfche Stipendien⸗Stiftung. Kapital: 72000 M. 
Bermaltung: Kuratorium: Meftor, Delane der mebiziniihen und philo- 
ſophiſchen Fakultät und Richter der Friedrich Wilhelms-Univerfität zu Berlin. 
Bmed: Gewährung von Stipendien an junge Männer hriftliher Religion, 
melde fich wiſſenſchaftlichen Studien auf Univerfitäten ober der höheren Aus- 
bildung auf alademiſchen Anftalten widmen, und zwar ein Drittel der Zinſen für 
einen Studierenden der Arzneiwiſſenſchaft, zwei Drittel für drei junge Männer, 
welche fid entweder juriftiihen, philofophifchen ober techniſchen Studien wibmen. 
Zu leteren werden Arditelten, Ingenieure uſw. gezählt, Maler und Bilbhauer 
find ausgeſchloſſen. 

In erfter Linie werben Verwandte und Freunde ber Stifter berüdfichtigt; 
wenn Bewerbungen von biefer Geite nicht vorliegen, auch andere preußiſche 
Studierende. Ausſchreibung erfolgt durch das Kuratorium. 

Selig MehersMende-Ctiftung. Kapital: 10000 M. 

Zermwaltung: Armenlommiffion der jübiihen Gemeinde. 

Zwed: Unterftügung jüdiſcher bebürftiger Stubierenber ber Hiefigen Univerfität 
ober, wenn folche ſich nicht bewerben, Studierenber ber Hochſchule für bie Wiffen- 
ſchaft des Judentums, am 3. Juli. 

Moferjches Stipendium. Kapital: 4300 M. 

Verwaltung: Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 

Zwed: Unterftügung eines armen Studierenden ohne Unterſchied der Konfeffion 
und Nationalität. 

Derfelbe Stipendiat kann zivei- biß dreimal berüdfichtigt werben. Verwandte 
des Stifters werben bevorzugt. 

Müllerjhe Stipendien-Stiftung. Kapital: 50 000 M. 

Ver waltung: Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 

Zwed: Gewährung von Stipendien von 300—600 M. an würdige und bebürftige 
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evangeliſche, bürgerliche Studierende beutfejer Ablunft ofme Unterſchied der 


Fakultät. 


Verleihung auf ein Jahr. Genuß der Stipendien in der Regel auf die Dauer 


der gefeplichen Stubiengeit befejräntt. 
510. gulius Renmanufhe Shülerfiftung. Kapital: 24300 M. 


Verwaltung durch ein Kuratorium. Borf.: Prof. Dr H. Neumann, W.35, 


Potsdamerftr. 1210. 


Ziwed: Unterftägung jüdifher Gemeindeſchüler, in erfter Linie Zöglingen ber 
fübifchen Gemeinde · Knabenſchule, zum Beſuche höherer wiſſenſchaftlicher, tech- 


niſcher oder gewerblicher Anſtalten. 
511. Reichenheim · Vochhches Stipendium. Kapital: 6800 M. 


Verwaltung: Neftor und Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Zwed: Gewährung von Stipendien an je einen Stubierenden chriftlichen und 


jübifcen Velenntniffes zu gleichen Teilen unb zu gleicher Zeit auf 1 Jahr. 


Preußiſche Staatsangehörige und Angehörige deutſcher Bundesſtaaten werben 


beborzugt. 
512. Reichertſche milde Stiftung. 


Verwaltung: Zu a): Rektor und Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Uni- 


verfität; zu b): Kultus-Minifterium. 


Bwed: a) Unterftügung armer Studierender durch 20 Sreitifchportionen zu 


je 1,50M. b) Gewährung von 2 Stipendien zu je 600 M. 
513. von Scheve 2-Etiftung. Kapital: 945 M. 
Berleihung durch den Präfidenten de3 Kammergerichts. 


Zwed: Gewährung eines Stipendium auf 3 Jahre an ein ſtudierendes ober an 


ein anbere3 armed Münbel bes Kammergerichtöbezirks. 
514. v. Schliebenſche Schenkung. Kapital: 3700M. 
Verwaltung und Verleihung: Magiftrat. 


Zwed: Gewährung von Stipendien für 2 hiefige Studierende, namentlich Söhne 


bon Geiftfihen und armen Bürgern, auf 3 Jahre, ev. auf längere Zeit. 
515. Schoepte-Zubilänmd-Etiftung. Kapital: 11 000M. 


Verwaltung: Rektor und Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Zwed: Gewährung von Stipendien an Hilfsbebiirftige Söhne berftorbener ober 
außer Dienft befindlicher Rechtsanwälte, Advofaten-Anmwälte, Abbolaten und 


Notare des Deutſchen Reich ohne Unterſchied des Glaubens. 
516. Dr Paul Schulge-Stiftung. Kapital: 107500 M. 
Bermaltung: Senat der Königl. Friedrich Wilhelms- Univerſität. 


Zwed: Gewährung von 4 Stipendien zu je OOM. auf ein Jahr an Stubierenbe 


aller Fakultäten der hiefigen Univerfität. 


Bewerber haben eine wiſſenſchaftliche Arbeit einzureichen (bis zum 1. Mai). 
517. Stadtiſche Stipendien-Stiftung. Kapital: 18000 M. und jährlich MM. Kom- 


munalzuſchuß. 


Ver waltungs-Kuratorium: Oberbürgermeiſter, Vorſteher und ein Mitglied 


ber Stadtverordnetenverſammlung. 


Zwed: Gewährung von jährlich 6 Stipendien zu je 160 M. auf 3, bei Medi- 
zinern auf 4 Jahre an ortdangehörige, würbige bebürftige Studierende ber 


hiefigen Univerfität. 
518, &tiftung bes ftäbtijhen Unterftügungsfonds für Studierende. 
Verwaltung: Kommiffion. Vorſ.: Der Oberbürgermeifter von Berlin. 


Bwed: Gewährung von Stipendien zu je 90 M. an Stubierende der Univerfität 


Berlin. 
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519, Stipendien der Friedensgeſellſchaft in Potsdam. . 
Borf.: Geh. Regierungsrat von Trinius, Potsdam, Luifenplag 6. 
Bed: Unbemittelte Studierende, die burch eine wiſſenſchaftliche Arbeit den 
Beweis liefern, daß fie die Univerfität mit Erfolg befuchen, durch Gelbbeträge 
zu unterftüßen. 
Nur für den Regierungsbezirk Potsdam und die Stadt Berlin. Bewerbungs- 
geſuche bis fpäteftens September. 

520. Carl Ziweften-Stiftung für deutſche Studierende. Kapital: 8400 M. 

Ver waltung: Rektor und Senat ber Königl. Friedrich Wilhelms-Univerfität. 
Bmwed: Gewährung eines Stipendiums an einen deutſchen Studenten ohne 
Beſchränkung der Fakultät ober Konfeffion. 

Bei mehreren Bewerbern follen diejenigen Studierenden, melde Gieben- 
bürgener Sachſen oder Deutſche aus ben baltiihen Provinzen des Ruſſiſchen 
Kaiſerreichs find, bevorzugt werden. Geſuche bis 15. November. 

521. Stipenbienverein Frauenſtudium. 

Borf.: Frau Geheimrat dv. Leyden, W. 10, Bendlerſtt. 30. 

Hiwed: Förderung des Frauenftubiums auf Univerfitäten und techniſchen Hod- 
ſchulen durch Gewährung von Stipendien an Gymnafiaftinnen und Stubentinnen. 

522, Unterftügungdtafje für Studentinnen de3 Vereins fiudierender Frauen 

an ber Uniberfität zu Berlin. 

orf.: stud. med. dent. Alice Konicki, W. 57, Elßholzſtt. 8. 

Bmed: Gewährung von Stipendien an bebürftige ftudierende (rauen. 

Geſuche an die Vorſihende. 

Berein zur Gewährung zinsfreier Darlehen an ftudierende Frauen. 

Borf.: Frau Dr Lydia Rabinowitf-Rempner, W. 50, Augsburgerſtt. 43. 

Bmwed: Studierenden Frauen deutſcher Staatsangehörigkeit, die ſchon minbeftens 

zwei Semefter an einer Univerfität des In- ober Auslandes ftudiert haben und 

zur Zeit des Geſuches an einer deutſchen Univerfität zugelaffen find, buch Ge» 
wãhrung zindfteier Darlehen das Studium zu erleichtern. 

Ausnahmsweiſe wird von einer diefer Bedingungen Abftand genommen. Rüd- 

zahlung geichieht, ſobald ein ftaatäfteuerpflichtiged Einkommen vorhanden ift, 

in vierteljährlichen Raten, 5 Prozent des Geſamteinlommens betragend. Ger 
ſuche an den Vorſtand. Bei Darlehen bis zu 100 M. Vorzeigung der Ver- 

Tefungsteftate, bei größeren Darlehen find vorzulegen: Beugnis über die Borbildung, 

ordnungsmãßige Teftate im Teftierbuche, Zeugnis eines Dozenten über Fleiß 

und Fähigleiten, Ungaben aller bezogenen öffentlichen Stipendien und rüdzahl- 
barer Darlehen von Vereinen. 

1907/08: 22 Darlehen im Betrage bon 8200 M. 

Siehe ad) Gobured-Stiftung Nr. 461. 

Siehe ferner: Kaiſer Wilgelm- Stiftung für Angehörige ber Reichspoſt- 
und Telegraphenverwaltung Nr. 94, Hirſch und Julie Hammerfeldſche 
Stiftung Nr. 393, Lehem Badurim-VBerein Nr. 400, F. und €. Lieber- 
mann Gtiftung Nr. 401, Unterftügungs-Fonds des Kultus-Winifteriums Nr. 449, 
von Scheve 1-Stiftung Nr. 456, Simon Blabiche Stiftung Tr. 556, Bentralhilfs- 
verein zur Förderung der Berufstätigkeit der Blinden Deutſchlands Nr. 631, 
Louis Liebermann-Stiftung Nr. 817, Spenerfhe Stiftung Nr. 818, König Wil 
helm-Stiftung für erwachjene Beamtentöchter Nr. 865, Verein zur Unterftügung 
fübifcher Gelehrter in BerlinPr.879, Öfterreichifc"-Ungarifcher Hilfs-Vereinin Berlin 
1003, Hilfäverein für Märkifch-Zrieblanb Tr. 1015, Liffeer Hilfßverein Ser. 1017, 
Berein ber Pommern Nr. 1021. 

Woblſahrtseinrichtungen. 4. Aufl. 11 


528, 
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Stipendien und Unterftügungen für Studierende an der Asbniglichen 
techniſchen Hochſchule zu Berlin. 
Für alle ſtaatlichen Stipendien dürfen dem Minifter nur ſolche Bewerber vor⸗ 
geſchlagen werben, welche preußiſche Staatsangehörige find, ein Meifezeugnis 
befigen unb mindeſtens eineinjährige3 Stubium Hinter fid) haben. Bewerbungen 
find, falls feine andere Beftimmung angegeben ift, an das Sekretariat der 
Königl. techniſchen Hochſchule, Charlottenburg, Berlinerftr. 171, zu richten. 
524. Beutſche Stipenbien-Btiftung fiehe Nr. 48. 
Bwed: Gemährung von Stipendien zu je 1200 M. jährlich auf 5 Jahre an 
Studierende ber Univerfität Berlin ober der Abteilungen für Arditeltur und für 
Bau · Ingenieurweſen bei der techniſchen Hochſchule 
Meldungen an den Senat der Königl. Friedrich Wilhelms-Univerſität zu Berlin. 
525. Lonis Boiffonet-Btiftung. 
Bwed: Gewährung eines Reifeftipendiums von 3000 M. für Architelten und 
Bauingenieure. 
526. Benny Burchardſches Stipendium. 
Zmwed: Gewährung eines Stipenbiums von 600 M. für einen jübif hen Studie- 
venben der Abteilung für Mafchinen-Ingenieurwefen, für Schiff- und Schiff- 
maſchinenbau oder für Chemie und Hüttenkunbe. 
Vergebung auf höchſtens 3 Jahre zuläffig. Geſuche an den Reltor der Techniſchen 


Hochjäule. 
527. Friedrich Eggerd-Stiftung. 
Zweck: Gewährung von Stipendien im Betrage von menigftens 500 M. jäht- 
lid) abwechſelnd für Kunftgelehrte, Architekten, Bildhauer, Maler, Kunſtgewerbe - 
befliſſene. 
528. Eytelweinſche Stiftung. 
Bwed: Gewährung von Stipendien zu je 600 M. für Studierende der Abtei- 
lungen für Urditeltur und Bau-Ingenieurwefen, deren Väter preußifche Staats- 
ober Kommunalbaumeifter find. 
Eytelweinſche Deſzendenten werben bevorzugt. Bewerbungsgeſuche an dad Ku- 
tatorium der Eytelweinſchen Stipenbien-Stiftung (Königliche Akademie des Bau- 
weſens, Berlin W.66, Leipzigerſtr. 125) zu richten. 
529. Kommerzienrat Fraeudelſchen Stiftungen in Breslau. 
Bwed: Gewährung von Stipendien für Stubierende aller Abteilungen judiſchen 
Glaubens aus Brelau, bzw. Schlefien. 
Bewerbungen an das Kuratorium der genannten Stiftung in Breslau, Junlkerſtt. 11. 
530. Hagenſchen Stiftung. 
Bwed: Gewährung von Stipendien zu je 600 M. für Gtubierenbe der Ab- 
teifungen für Arditeltur und für Bau- und Maſchineningenieurweſen. 
Die Verleihung erfolgt immer für ein Stubienjahr. Melbungen bis zum 1. Auguſt 
an die Kommiffion der Königlichen Afabemie des Bauweſens für die Verwaltung 
der Hagenſchen Stipenbienftiftung in Berlin, W. 66, Leipzigerftr. 125, zu richten. 
531. Julius⸗ Adelheid⸗ Stiftung. 
Zweck: Gewährung von Stipendien zu je 240 M. jährlich für talentvolle und 
bebürftige jüdifche Studierende des Baufaches. 
Meldungen an das Kuratorium, Charlottenburg, Berlinerftr. 171 bis 16. Jul. 
532, Reichertjche Stiftung. 
Bwed: Gewährung von Stipendien zu je 600 M. für talentvolle Leute, die 
1a der Malerei, Bibhauerhmft, Mufil, Baukunft oder Kupferfleditunft gewidmet 
en. 
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Geſuche von Studierenden ber techniſchen Hochſchule um Verleihung find an den 
Winifter ber geiftlihen, Unterrichte und Mebisinalangelegenheiten zu richten und 
behufs Übermittlung an biefen an Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule 
bis fpäteftend ben 1. Oftober einzureichen. (Siehe auch Nr. 552). 

588. Jacob Salingſchen Stiftung. 

Zweck: Gewährung von 3 Stipendien zu je 600 M. jährlich für Studierende 
ber Abteilungen für Maſchinen · Ingenieurweſen, für Schiff- und Schiffmafginen- 
bau und für Chemie und Hüttenkunbe. 

534. Wentier Earl Anguft Schwarzſche Etipenbienftiftung. 

Zwed: Gewährung von 2-3 Stipendien zu je 600 M. an Söhne von preußi- 
ſchen Beamten ober von befolbeten Beamten der Gtabtgemeinde Berlin. 
Verwandtie des Stifterd bevorzugt. 

Meldungen bis zum 30. Juni an das Kuratorium einzureichen. Verechtigt zur 
Melbung find Studierende aller Abteilungen. 

585. Seydlihiche Stiftung. 

Zwed: Gewährung von Gtipenbien zu je 600 M. an Stubierende der Abtei- 
Tungen für Mafdjinen-Ingenieurweien, für Schiffe und Schiffmeſchinenbau und 
für Chemie und Hüttenkunde, vorzugsweiſe für Söhne aus ben höheren 
Ständen. 

Bewerbungen an das Kuratorium ber Stiftung bis zum 12. Juni. Mit dem 
Stipendium ift Honorareriaß verbunden. Geſuche an Sekretär Karwath, 
Charlottenburg, Berlinerfir. 171. 

536. 82 Staatöftipenbien von je 600 M. jährlich für Studierende ſämtlichet Fachab- 
teilungen. Die Verleihung erfolgt immer für ein Stubiumjahr (Oftober bis Ende 
September). 

537. Stiftungsfonbs ber Siadt Charlotienburg zugunſten der Studierenden ber 
Techmiſchen Hochſchule. 

Bwed: Verwendung ber Zinſen, gegenwärtig 1400 M., nad; dem Ermeſſen des 
Senats zu allgemeinen Unterftügungen an Bedürftige, oder zu Neifeftipendien, 
Preiſen und Auszeichnungen für hervorragende Leiftungen. 

588. 3 Stipendien von 600 M. jährlich, bewilligt vom Landtage der Provinz Sachſen 
für Studierende der Abteilungen ber. Maſchinenbau ⸗Ingenieurweſen, für Schiff- 
und Schiffmaſchinenbau, für Chemie und Hüttenkunde. Die Bewerber müfjen 
ber Provinz Sachſen angehören. 

539. Emil Wengeliche Stiftung. 

Bwed: Gewährung von Stubien- und Reifeftipendien für Studierende der Tech- 
niſchen Hochſchule zu Berlin zu je 1000 M. 

Die Verleihung erfolgt ftet3 für das Studienjahr. Bewerbungsgeſuche bis zum 
3%. Juni an dad Kuratorium der Stiftung (Techniſche Hochſchule, Charlottenburg, 
Berlimerſtt. 171). 

Siehe ferner: Wilhelm Bordert-Stiftung für die fäbtifchen Realgymnafien und 
Obertealſchulen Berlins Nr. 486, Mandt ⸗Adermannſche Stipendien-Stiftung 
Nr. 506, Staatliher Stipendien- und Unterftügungsfonba ber Königlichen Ala- 
demie ber Künfte Nr. 545, Reichertiche Stipenbien-Stiftung Nr. 552, von Rohrſche 
Stiftung Nr. 553, Zweigberein des Hilfsvereins für judiſche Studierende für 
Gewerbe», Bau- und Kunſtakademiler Nr. 555. 

Stipendien für Studierende an der Abnigl. tierärztlihen Bochſchule zu Berlin. 

540. Küfter-Etiftung preußiicher Tierärzte. Kapital: 10000 M. 

Bermaltung: Borftand. Borf.: Oberregierungsrat Schroeter, Charlotten- 


burg, Uhlanbfir. 22/23. u· 
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Bwed: Gewährung von Stipendien zur wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Aus- 
Bildung von Studierenden ober jungen Tierärzten. 
541. Staatöftipendien für Studierende der Tiermedizin. 
Verwaltung: Königl Tierärztliche Hociehule, NW. 6, Luifenftr. 56. 
Biwed: Gewährung von je 2 Gtipendien zu 300 M. und 150 M. in jedem Semefter. 
542. Beterinär-Mfjefjor Wolfffche Stipendien-Stiftung. Kapital: 14 000 M. 
Verwaltung: Fönigl, Tierärztliche Hochſchule, NW. 6, Luifenftr. 56. 
Biwed: Gewährung eines Stipendiums von 300 M. jährlich an einen Studierenden 
der Tierheilkunde. 


Bergünftigungen für Studierende an der Königl. landwirtſchaftlichen Sochſchule 
zu Berlin. 

543. Mittellofen, dem preußifhen Staate angehörenden Stubierenden Tann, fofern 
fie fi durch Verhalten und Fortſchritte auszeichnen, das Honorar erlaffen werben. 
Auch werben diefen Stubierenden vom Minifter für Landwirtichaft, Domänen 
und Forften Stipendien in Höhe von 100—250 M. pro Semefter gewährt. Die 
betreffenden Studierenden müffen ſich jedoch einem Fleißexamen unterziehen, 
von beffen Ausfall die Gewährung der Vergünftigung abhängig gemacht wird. 
Außerdem wird vom Landwirtſchaftsminiſter ein jährliches Reijeftipendium von 
1500 M. auögefegt, welches demjenigen Studierenden der Landwirtſchaft an der 
Hiefigen Hochſchule verliehen werben foll, welcher bem Minifter feitend bes 
Lehrerkollegiums al der Würbigfte in Vorſchlag gebracht wird. 


Stipendien für Studierende an der Handelshochſchule au Berlin. 

544. Handels hochſchul⸗Stipendienfonds 1906. Kapital: 70.000 M. 
Verwaltung: Mteſte ber Kaufmannſchaft von Berlin, C. 2, Börſe. 
Bmwed: Gewährung von Stipendien an Studierende ber Handelshochſchule bon 
Berlin. 


Unterfügungen für Annf-Akademiker. 
Kunft-Alademifer im allgemeinen. 


545. Staatliche Stipendien: und Unterſtützungsfonds ber Königl. Akademie der 
Künfte zu Berlin, W. 64, Parifer Platz 4. 
Bmwed: Gewährung bon Stubien-Unterftügungen an deutſche immatrikulierte 
Stubierende und zwar an Maler, Bildhauer, Ardjitelten und Kupferftecher, welche 
in den felbftändigen Meifteratelier3 ihre Ausbildung fortfegen. 
Außerdem Tann von 5 Schülern einer Honorarerlaß bewilligt erhalten. Bewil- 
gungen auf Vorſchlag des betr. Meifteratelierövorfteher durch den Präfidenten 
bzw. ben Senat ber Alademie der Künfte. 

546. Etiftung der Stadt Charlottenburg. Kapital: 30 000 M. 
Verwaltung: Senat der Königl Akademie der Künfte, W. 64, Pariſer Platz 4. 
Zweck: Gewährung von Stipendien für Studierende der akademiſchen Kunft- 
Tehranftalten. 

547. Unterjtügungs- und Stipendienfonds ber Adnigl. Atademiſchen Hochſchule 
für bie bildenden Künſte. 
Bwed: 1. Verwendung von 5000 M. jährlich zu einmaligen Unterftügungen und 
Stipendien an deutſche immatrikulierte Studierende und zu Stipendien im Be- 
trage bon 200-300 M. (in 10 Monatsraten) an hervorragend begabte, würbige 
und bedürftige Schüler. (Mit dem Genuß eines Stipenbiums ift Honorarfreiheit 
verbunden.) 2. Gewährung von 50 Yreiftellen. 3..Werwenbung von 1800 M. 








549, 


551. 


552. 
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alljährlich zu Prämien in bar und Preismebaillen. 4. Unterftügung von Meifter- 
ſchulern; (vgl. Stiftungsfonds der Königl. Alabemie der Künfte Nr. 545). 
Großer akademiſcher Staatspreis ber Königl. Atademie ber Künfte zu Berlin, 
W. 64, Barifer Platz 4. 

Verwaltung: Senat. 

Bwed: Gewährung von 2 Stipendien zu einjährigen Stubienreifen nebſt einer 
Entjhädigung von 300 M. für Hin- und Rüdreife für Maler (nicht über 35 Jahre), 
Bildhauer (nicht über 30 Jahre), Architekten (nicht über 32 Jahre). 

Die Bewerber müffen Preußen fein. Die öffentliche Ausſchreibung erfolgt in 
der Regel im Herbft. 

Michael Beerſche Stiftungen. Kapital: 178000 M. 

Verwaltung: Kuratorium, W. 64, Pariſer Plat 4. 

Bwed: Gewährung eines Stipendiums von 2250 M. zu einer Stubienreife nad 
Italien und zwar aus der erften Stiftung für Maler und Bildhauer judiſcher Her- 
tunft, aus der zweiten Stiftung für Maler, Bildhauer, Mufiter und Kupferſtecher 
ohne Unterjchied der Religion. 


. Wilhelm Louis Bier-Legat. Kapital: 3000 M. (1500 M. für bie Akademiſche 


Hochfeule für die Bilenben Fünfte, 1800 M. für bie Aiademiſche Hochſchuie 
für Mufit). 

Zmwed: Unterftügung von 4 armen würdigen Studierenden auf Vorſchlag der 
Direktionen beider Hochſchulen am 23. März. 

Karl Hanje-Stiftung für die alademifche Hochſchule für bie bildenden Künfte 
zu Berlin. Kapital: 30 000 M. 

Verwaltung: Kuratorium. Vorſ.: Der jeweilige Direktor der Königl, Akade- 
miſchen Hochſchule. 

Bwed: Gewährung eines Stipendiums an einen jungen deutſchen Künftler, 
welcher die Königl. Alademiſche Hochſchule für die bildenden Künfte in Berlin 
befucht. 

Meldung bis 1. Juni. 

Neichertiche Stipendien-Stiftung. (Siehe aud) Nr. 532.) 

Verwaltung: Königl. preuß. Minifterium der geiftl.-, Unterrichts. und Mebi- 
zinal-Angelegenheiten. 

Bwed: Gewährung von jährfic 2 Stipendien zu je 600 M. an talentvolle und ge- 
bildete junge Leute deutſcher Abkunft, welche ſich ber Malerei, Bildhauerei, Bau- 
tunſt, Mufif oder Kupferftecherkunft gewidmet haben, zur Unterftügung bei ihrer 
weiteren Ausbildung in der Heimat ober auf Reifen. 

Bewerbungen fchriftlih bis Ende Oftober. 


. bon Rohriche Stiftung. Kapital: 58600 M. 


Verwaltung: Senat der Königl. Alabemie der Fünfte, W. 64, Parifer Bla 4. 
Zwed: Gewährung eines Stipendiums von 3600 M. abwechſelnd für Maler, 
Bildhauer und Urditelten zu einer Studienreiſe ind Ausland. 

Gelangt alle 2 Jahre zur Verteilung. 


554. Emil Wentzelſche Stiftung. Zinfen gegenwärtig 5000 M. 


555. 


Verwaltung: Kuratorium, W. 64, Pariſer Platz 4. 

Zwed: Gewährung von GStubienftipendien an Studierende ber Unterrichts“ 
anftalten der Königl, Afademie der Fünfte und von Reifejtipendien nad; Abſchluß 
des Studiums an biefen Anftalten. 

Zweigverein bes Hilfsvereius für jüdiiche Studierende. 

Unter Verwaltung des Vorſtandes des Hilfßvereins (fiehe diefen Nr. 495). 
Borf. des Hilfsbereins: Juſtizrat Seeligfohn, W. 50, Kurfürftendamm 24. 
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Zweck: Gewährung von Stipendien zur wiſſenſchaftlichen und praftiihen Aus- 
bildung von Stubierenben ober jungen Tierärzten. 
541. Stantöftipenbien für Studierende der Tiermedizin. 
Verwaltung: Königl. Tierärztliche Hochſchule, NW. 6, Luifenftr. 56. 
Bmed: Gewährung von je 2 Stipendien zu 300 M. und 150 M. in jedem Semeſter. 
542, Beterinär-Affejjor Wolffiche Stipendien-Stiftung. Kapital: 14 000 M. 
Bermaltung: Königl. Tierärztliche Hochſchule, NW. 6, Luifenftr. 56. 
Bmwed: Gewährung eines Stipendiums von 300 M. jährlich an einen Studierenden 
ber Tierheillunde. 


Bergünftigungen für Studierende an der Znisl, landwirtſchaftlichen Hochſchule 
zu Berlin. 

543. Mittelloſen, dem preußiſchen Staate angehörenden Studierenden Tann, ſofern 
ſie ſich durch Verhalten und Fortſchritte auszeichnen, das Honorar erlaſſen werden. 
Auch werden dieſen Studierenden vom Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten Stipendien in Höhe von 100—250 M. pro Semeſter gewährt. Die 
betreffenden Studierenden müſſen fi jebod einem Fleißegamen unterziehen, 
von deſſen Ausfall die Gewährung der Vergünftigung abhängig gemacht wird. 
Außerdem wird vom Landwirtſchaftsminiſter ein jährliches Neifeftipendium von 
1500 M. ausgeſetzt, welches demjenigen Stubierenden der Landwirtſchaft an der 
hiefigen Hochſchule verliehen werben foll, welcher dem Minifter feitens bes 
Lehrerlollegiums al der Würbigfte in Vorſchlag gebracht wird. 
Stipendien für Studierende an der Handelshochſchule zu Berlin. 

544. Handelshochſchul⸗Stipendienfonds 1906. Kapital: 70000 M. 
Verwaltung: Ültefte der Kaufmannſchaft von Berlin, C. 2, Börje. 
Bmwed: Gewährung von Stipendien an Studierende ber Handelshochſchule von 
Berlin. 


Unterkügungen für Aunf-Akademiker. 
Kunſt-Akademiker im allgemeinen. 


545. Staatliche Stipendien⸗ und Unterjtügungsfond® der Königl. Atademie ber 
Künfte zu Berlin, W. 64, Parifer Platz 4. 
Bmwed: Gewährung von Studien-Unterftügungen an beutfche immatrikulierte 
Stubierende und zwar an Maler, Bildhauer, Architekten und Kupferſtecher, welche 
in den felbftänbigen Meifterateliers ihre Ausbilbung fortjegen. 
Außerdem Tann von 5 Schülern einer Honorarerlaß bemilligt erhalten. Bewil- 
ligungen auf Vorſchlag de3 betr. Meifteratelierövorfteher durch den Präfidenten 
bzw. ben Senat der Afademie der Künfte. 

546. Etiftung ber Stadt Charlottenburg. Kapital: 30.000 M. 
Verwaltung: Senat der König. Afademie ber Künfte, W. 64, Pariſer Plag 4. 
Zweck: Gewährung von Stipendien für Studierende der alademiſchen Kunft- 
Tehranftalten. 

547. Unterjtügungs und Gtipendienfond® der Königl. Atademiſchen Hochſchule 
für die bildenden Künfte. 
Zweck: 1. Verwendung von 5000 M. jährlich zu einmaligen Unterftügungen und 
Stipendien an beutfche immatritulierte Studierende und zu Stipendien im Be— 
trage von 200-300 M. (in 10 Monatsraten) an hervorragend begabte, würdige 
und bebürftige Schüler. (Mit dem Genuß eine Stipenbiums ift Honorarfreiheit 
verbunden.) 2. Gewährung von 50 Freiftellen. 3. Verwendung von 1800 M. 
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alljährlich zu Prämien in bar und Preismedaillen. 4. Unterftügung von Meifter- 
ſchülern; (vgl. Stiftungsfonds der Königl. Akademie ber Künfte Nr. 545). 

548. Großer akademiſcher Staatspreis ber Adnigl. Atademie ber Künfte zu Berlin, 

W. 64, Barifer Pla 4. 

Verwaltung: Senat. 

Imed: Gewährung von 2 Stipendien zu einjährigen Stubienreifen nebit einer 
Entjhädigung von ZOOM. für Hin- und Rüdreife für Maler (nicht über 35 Jahre), 
Bildhauer (nicht über 30 Jahre), Architekten (nicht über 32 Jahre). 

Die Bewerber müffen Preußen fein. Die öffentliche Ausſchreibung erfolgt in 
der Regel im Herbft. 

549. Michael Beerſche Stiftungen. Kapital: 178000 M. 

Verwaltung: Kuratorium, W. 64, Parifer Platz 4. 

Bwed: Gewährung eines Stipendiums von 2250 M. zu einer Studienreife nad) 
Italien und zwar aus ber erften Stiftung für Maler und Bildhauer jübiicher Her- 
kunft, aus ber zweiten Stiftung für Maler, Bildhauer, Mufiter und Kupferſtecher 
ohne Unterſchied der Religion. 

550. Wilhelm Lonis Bier-Legat. Kapital: 3000 M. (1500 M. für die Akademiſche 
Hochſchule für die bildenden Künfte, 1500 M. für die Afabemifche Hochſchule 
für Muſil). 

Bmwed: Unterftügung von 4 armen würdigen Studierenden auf Vorſchlag ber 
Direktionen beider dochſchuien am 23. März. 

551. Karl Hanfe-Stiftung für die atademiſche Hochſchule für bie bildenden Künfte 
zu Berlin. Kapital: 30 000 M. 

Verwaltung: Kuratorium. Vorſ.: Der jeweilige Direktor der Königl. Alade- 
miſchen Hochſchule. 

Bmwed: Gewährung eines Stipendiums an einen jungen deutſchen Kunſtler, 
welcher die Königl. Alademifche Hochſchule für die bildenden Künfte in Berlin 
beſucht. 

Meldung bis 1. Juni. 

552. Reichertjche Stipendien-Gtiftung. (Siehe aud Nr. 532.) 

Verwaltung: Königl. preuß. Minifterium ber geiftl-, Untertichts- und Mebi- 
zinal-Angelegenheiten. 

Bmwed: Gewährung von jährlich 2 Stipendien zu je 600 M. an talentvolle und ge» 
bildete junge Leute deutſcher Abkunft, welche ſich der Malerei, Bildhauerei, Bau- 
tunſt, Muſik oder Kupferftecherkunft gewidmet haben, zur Unterftügung bei ihrer 
weiteren Ausbildung in der Heimat ober auf Reifen. 

Bewerbungen fhriftlich bis Ende Oftober. 

553. von Rohrſche Stiftung. Kapital: 58600 M. 
Bermaltung: Senat ber Königl. Alademie der Fünfte, W. 64, Pariſer Pla 4. 
Bmwed: Gewährung eines Gtipendiums von 3600 M. abwechſeind für Maler, 
Bildhauer und Architekten zu einer Stubienteife ind Ausland. 
Gelangt alle 2 Jahre zur Verteilung. 

554. Emil Wentzelſche Stiftung. Zinfen gegenwärtig 5000 M. 
Bermaltung: Kuratorium, W. 64, Pariſer Play 4. 
Zwed: Gewährung von Stubienftipenbdien an Studierende ber Unterrichts 
anftalten der Königl. Alademie der Künfte und von Reifeftipendien nach Abſchluß 
de3 Studiums an biefen Unftalten. 

555. Zweigberein des Hilfsvereins für judiſche Studierende. 

Unter Verwaltung des Vorſtandes des Hilfsvereins (ſiehe dieſen Nr. 495). 
Vorſ. des Hilfsvereins: Juſtizrat Seeligſohn, W. 50, Kurfürftendamm 24. 
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Zwed: Judiſche Studierende der Berliner Kunft-Alabemie, der Techniſchen Hod- 

ſchule und ber Hocfäjule für Mufit einmal oder laufend zu unterftügen. 

Im allgemeinen nur für Deutiche, ausnahmsweiſe für Auslänber. Unterftügungs- 

geſuche mit Aufnahmezeugnis ber betreffenden Alademie, Dürftigkeitszeugnis, 

bei Kunftafademifern Zeugnis der beſonderen Befähigung feitend bes Direktors. 

Verſchiedene Spezial-Stiftungen. 

1908: 2685 M. für 26 laufende, 1530 M. für einmalige Unterftägungen. 
556. Simon Bladſche Stiftung. Kapital: 492 750 M. 

Bermaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 

Zwed: Unterftüung und Ausbildung von in Berlin wohnhaften deutſchen Stam- 

me3angehörigen beiberlei Geſchlechts ohne Unterfchied der Konfeſſion: a) von 

talentvollen Künftlern und Künftlerinnen (Malerei, Bildhauerkunſt, Architektur, 

Mufit. Literatur ausgefchloffen). (Jährlich nicht unter 500, nicht fiber 1000 M.); 

b) von Berfonen, die wiſſenſchaftlichen und techniſchen Stubien obliegen, deren 

Befähigung zu der Hoffnung auf hervorragende Leiftungen berechtigt. (Jährlich 

nicht unter 300, nicht über 500 M.); o) von Handwerkern unb Kleingewerbetreiben ⸗ 

den. (Jährlich nicht unter 150, nicht über 250 M.) 

Keine Unterftügung ſoll länger als 3 Jahre berfelben Perfon gewährt werben. 
Giehe ferner: $. und C. Liebermann-Stiftung Pr. 401, Hilfsverein für bie jadiſche 

Stubierende Pr. 495, Lewalb-Stahr-Siftung Nr. 502, Stipendien ber Friedend- 

gejelichaft in Potsdam Nr. 519, Louis Liebermann-Stiftung Nr. 817, Spenerfche 

Stiftung Nr.818, König Wildelm-Stiftung für erwachſene Beamtentöchter Nr. 865, 

Hilfsverein für Märkiſch⸗Friedland Nr. 1015, Verein zur Förderung der Kunft 

Nr. 1321. 

Maler, Kupferfteher, Bildhauer. 


557. Freiherr von Biel-Kalfyorft:Stiftung. Kapital: 60 000 M. 
Verwaltung für Berlin: Königl. Alademiſche Hochſchule für die bildenden 
Künfte. 
Bmwed: Preisausſchreibung für ein Stipendium von 3000 M. zur Ausführung 
bon Sresfomalereien in Privathäufern. 
Die Stiftung if für Münftler aus ganz Deutſchland beftimmt, Tommt in Zwiſchen- 
täumen bon je 5 Jahren (1910, 1915 uff.) für einen Schüler der Königl. Afade- 
miſchen Hochſchule für die bilbenben Kinfte zu Berlin zur Verwendung. 

558. Profeſſor Karl Viechenſches Legat. Kapital: 46 300 M. 
Verwaltung: Königl, Akademie ber Künfte zu Berlin, W. 64, Pariſer Plah 4. 
Zwed: Gewährung eines Reifeftipendiums von 1500 M. für Landſchaftsmaler 
zu einer Stubienreife nad Jtalien. 

559. Albert Lonis Sundiche Stiftung. Kapital: 30 000 M. 
Verwaltung: Königl. Alabemifche Hochſchule für die bilbenden Künfte. 
Biwed: Unbemittelten, hervorragend begabten Malern und Bilbhauern fünftle- 
riſche Ausbildung zu ermöglichen. 
Berteilung am 14. März. 

560. Wbolf-Ginsberg-Ctiftung. Kapital: 60000 M. 
Bermaltung: Kuratorium. Vorſ.: der jeweilige Direktor der Hochſchule 
Bed: Jungen, befähigten Kanſtiern vorzugämeile Malern deutſchee Abkumft 
ohne Unterichied der Konfefjion durch Verleihung von Stipendien bie Mittel 
für ihre weitere Ausbilbung, entweder in Meifteratelierd der Ufabemie ober auf 
auswärtigen Afabemien ober durch Stubienreifen in das Ausland zu gewähren. 
Jahrlich 2000 M. an einen oder je 1000 M. an 2 Bewerber. Nur ſolche Bewerber 
werben berüdfichtigt, die ihre Stubienzeit beenbet und davon mindeſtens das 
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legte Semefter die Königl. Alademiſche Hochſchule für die bildenden Künfte zu 
Berlin beſucht haben. Verleihung am 29. Dezember. Bewerbungen find bis zum 
15. Oltober an den Vorfigenben des Kuratoriums einzureichen. 


561. Dr Hermann-Günther-Ctifiung. Kapital: 100 000 M. 


ẽ 


Berwaltung; Kuratorium. Vorſ.: ber jeweilige Direktor ber Königl. Alade- 
miſchen Hochſchule. 

Zweck: Gewährung von Stipendien an Maler und Kupferſtecher, welche bie 
Königl. Alademiſche Hochſchule für die bildenden Künfte zu Berlin befuchen oder 
beſucht haben. 

Konful Johann Friedrich Raurerſches Legat. Kapital: 5300 M. 
Berwaltung: Königl. Alabemie der Künfte in Berlin, W. 64, Parifer Play 4. 
Zwed: Gewährung eines Stipendium an einen Hilfsbebürftigen talentvollen 
Maler zur Förderung feiner Studien. 


563. Adolf Menzel-Ctiftung. Kapital: 20.000 M. 


Verwaltung: Minifterium ber geiftlihen, Unterrichtd- und Mediginalangelegen- 
heiten. Vorſ. des Kuratoriums: der jeweilige Direktor der Königl. Alademiſchen 
Hocfähule für die Bildenden Kinfte. 

Bmwed: Jungen, befähigten Künftlern deutſcher Abkunft, vorwiegend Malern, 
ausnahmsweiſe Bildhauern, ohne Unterfchied der Konfeifion, welche die Unter- 
richtsanſtalten für die bilbenden Künfte der Funftafademie zu Berfin befuchen, 
eine Unterftügung für ihre Studienzeit auf ein oder mehrere Jahre zu gewähren. 
Verleihung am 8. Dezember. Gefuche bis zum 15. Oftober an den Vorfigenben 
des Kuratoriums. 


564. Dr Hugo Raufendorff-Stiftung. Kapital: 100 000 M. 


& 


Verwaltung: Senat ber König. Akademie der Künfte, W. 64, Parijer Pla 4. 
Zwed: Unterftügung tüchtiger, unbemittelter, deutſchet bilbender Künftler und 
Mufifer Hriftliher Meligion durch Gewährung von Beihilfen und Verleihung 
eines Reifepreifes für bedürftige Maler und Bildhauer. 
Zu Bewerbungen wirb durch ben Senat am 6. fyebruar aufgeforbert. Verleihung 
am 18. November. 
Ernſt Reichenheimſche Stiftung. Kapital: 30000 M. 
Berwaltungsbehörde und Preisrichter: Der jedesmalige Direktor der Hoch- 
ſchule für die bildenden Künfte, ein Vorſtandsmitglied des Hilfsvereind für judiſche 
Stubierende (fiehe diefen 495) und ber Stifter ober ein Stellvertreter. 
Bwed: Gewährung von jährlich 2 Stipendien von je 600 M. auf ein Jahr an 
junge, befähigte Schüler einer der höheren Malklafen der alademiſchen Hoch- 
Kine für die bildenden Künfte zu Berlin, ohne Rüdficht auf das religiöfe Ve- 
mtnis. 
Ausſchreibung am 18. Juli. 





566. Dr Bau! Ehulge-Stiftung. Kapital: 100.000 M. 


Verwaltung: Senat der König. Alademie der Künfte. W.64, Pariſer Plap 4. 
Bmwed: Gewährung eines Stipendiums bon 3000 M. zu einer einjährigen Gtubien- 
reife nad) Italien für einen Bildhauer deutfcher Abkunft, der als immatrikulierter 
Schüler an dem Unterrichte bei einer ber bei ber Afabemie der Künfte beftehenden 
Unterrichtöanftalten für Bildhauer teilnimmt. 

Siehe ferner: Staatliher Stipenbien- und Unterftügungsfonbs der Königl Alademie 
der Künfte Nr. 545, Großer alabemifcher Staatspreis der Königl. Alademie ber 
Künfte Nr. 548, Michael Beerihe Stiftungen Nr. 549, Wildelm-Louis-Bier-Legat 
Sr. 550, Reicjertihe Stipenbien-Stiftung Nr. 682, von Rohrfehe Stiftung Pr. 653, 
Simon Blabiche Stiftung Nr. 566. 
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Mufiler. 


567. Carl Haafe-Stiftung. Kapital: 80 000 M. 
Verwaltung: Kuratorium, Charlottenburg, Safanenftr. 1. 
Hiwed: Gewährung von Stipendien für bebürftige Schfiler ber Alademiſchen Hoch- 
fäute für Mufit. 
568. Hanpt-Stiftung. Kapital: 4300 M. 
Verwaltung: Direktor des Alademiſchen Inſtituts für Kichenmufit, Charlotten- 
burg, Harbenbergftr. 36. 
Zwed: Gewährung von Stipendien an Schüler bes Königl. alademifchen Inftitut® 
für Kirchenmuſik. 
569. Rathalie Hirſch⸗ geb. Woljf-Stiftung. Kapital: 10 300 M. 
Verwaltung: Senat der Königl. Alabemie der Künfte, W. 64, Parifer Pink 4. 
med: Unterjtügung jüngerer, talentvoller, fleißiger und ftrebfamer Schhlerinnen 
der mit der Afademie ber Künfte verbundenen Lehranftalten für Mufit, unter Be- 
vorzugung judiſcher Bewerberinnen bei annähernd gleichen Leiftungen. 
Ausfhreibungen im Dezember, Auszahlung des Stipendium am 5. Mai. 
570. Joſeph Joachim⸗Stiftung. Kapital: 20 000 M. 
Verwaltung: Kuratorium, Charlottenburg, Safanenftr. 1. 
Bmwed: Gewährung von Prämien abwechſelnd in bar ober in Streiinftrumenten 
(Geigen und Celli) an Schüler der Akademiſchen Hochſchule für Mufit. 
Felig Mendelsſohn · Vartholdh · Staats-Stipenbien. 
Verwaltung: Kuratorium, Charlottenburg, Faſanenſtt. 1. 
Iwed: Gewährung zweier Stipendien von je 1500 M., eins für Komponiften, 
eins für auübende Tonftkünler, die Schliler eines vom Staate fubventionierten 
Mufifinftituts fein müffen. 
Ausnahmsweiſe Lönnen preußiſche Staatsangehörige, auch ohne diefe Bedingungen 
zu erfüllen, ein Stipendium erhalten, wenn da Kuratorium auf Grumb eigener 
Prüfung ihrer Befähigung fie dazu für qualifiziert erachtet. 
Nabede-Stiftung. Kapital: 7000 M. 
Bermaltung: Direktor de3 Königl. aladem. Inftitut3 für Kichenmufil, Char- 
Iottenburg, Harbenbergitr. 36. 
Zwed: Gewährung von Stipendien an Schüler der Königl. atabemifhen Inſtituts 
für Kirchenmuſik. 
578. Adolph Schulze-⸗Stiftung. Kapital: 14 000 M. 
Ver waltung: Kuratorium, Charlottenburg, Faſanenſtt. 1. 
Zweck: Gewährung von Stipendien für bedürftige Schüler der alabemifchen 
dochſchule für Mufit. 
574. Anna Schulgen-Aften-Ehor und Schulen» Aften» Stiftung. Kapital ber 
Stiftung: 20.000 M. 
Borf.: Fıl Anna Wolff, Wilmersdorf, Nafjauifcheftr. 4. 
Bmwed: Verwendung der Neinerträge der Chorfonzerte zur Vergrößerung bes 
Stiftunglapitaß und der Zinſen biefes Kapital zur Unterftügung junger, talent- 
voller und einer Beihilfe bebürftiger Sängerinnen. 
1907/08: 600 M. Stipendien und Unterftügungen. 

Siehe ferner: Michael Beerſche Stiftungen Nr. 549, Wilhelm Louis Bier-Legat 
Nr. 550, Reichertiche Stipendien-Stiftung Nr. 552, Bmeigverein des Hilfsvereins 
für jüdifhe Studierende Nr. 555, Simon Bladſche Stiftung Nr. 556, Bentral- 
Hilfsverein zur Beförderung der Berufstätigkeit der Blinden Deutſchlands Nr. 631. 


571. 


572. 
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Kunftgewerbe-Schüler. 
575. Bring Beitpetm etiftung preußiſcher Städte für Gold» und Silberſchmiede. 
Kapital: 42.000 M. 
Bermaltung: Kuratorium: Die jebesmaligen Oberbürgermeifter von Berlin, 
Köln a. RH., Frankfurt a. M., Breslau, Danzig. 
Kaſſenverwaltung: Haupt-Stiftungataffe des Magiſtrats zu Berlin. 
Bmwed: Gewährung von 2 Stipendien zu 700 M. an Gold- und Silberſchmiede 
zum Befuc von Kunſtgewerbeſchulen. 
576. Stipendien der Unterrichtäanitalt des Adnigl. Kunftgewerbemufenms für 
begabte, aber mittellofe Schüler und Schülerinnen der Fachllaſſen. 
a) Staatöftipendien. Jährlich bis zu 16 Stipendien im Betrage von 750 M. 
Die Verleihung auf Vorſchlag der Anftalt erfolgt durch den Minifter für Handel 
und Gewerbe. 
b) Stiftungsftipendien. 
Jahrlich 12—14 Stipendien in Beträgen von rund 360550 M., deren Ver- 
gebung aus ben Erträgnifen verſchiedener Stiftungen mit einem Gefamt- 
Tapital von rund 200 000 D. bireft ducch bie Unterrichtäanftalt erfolgt. 
Geſuche um Verleihung eines Stipendium find ſchriftlich am 1. Januar ber 
Direktion ber Unterrichtdanftalt einzureichen. 


Schüler der Königl. Kunſtſchule. 

577. Die Königliche Kunſtſchule befikt Feine ſtaatlichen Stipendienfonds. Fleißigen 
würdigen und bedürftigen Schülern und Schülerinnen darf von Semeſter zu 
Semefter Freiunterriht gewährt werden. 

Bewerbungen mit amtlihem Zeugnis über Mittellofigfeit find bis zum 15. März 
reſp. 15. September einzureichen. 
Siehe ferner: Berthold Schäffer-Stiftung Nr. 424. 


Sörderung von befiehenden Bildungsanftalten. 


578. 2uije Mbegg-Stiftung. Kapital: 85000 M. 
Verwaltung: Städt. Gtiftungdbeputation. 
Zwed: Unterftägung von Anftalten und Einrichtungen, melde Not und Krankheit 
lindern wollen, ferner ſolcher, welche der Vollsbildung dienen, und folder, welche 
Hebung ber arbeitenden Klafjen bezweden. 
Je ein Drittel der Zinſen werden überwiejen: 1. der Gewerbebeputation zur 
Unterftügung von Anſtalten und Einrichtungen, welche die Hebung der arbeiten- 
den Klaſſen bezweden; 2. der Schulbeputation für die Städt. Taubftummen- 
ſchule; vorzugsweiſe Fahrgeld für die Schüler, Lehr- und Koſtgeld für ent- 
laſſene Schüler, Beihilfen zu Nähmaschinen für entlafiene Schlerinnen; 3. dem 
Kuratorium der Blindenfhule zum befferen Fortlommen der Böglinge; vorzugs- 
weiſe Fügrergeld für Schüler und Erwachſene ber Beihäftigunganftalt, Ankauf 
von Schreibapparaten, Blindenſchriften für die Bibliothel ufm. 
Bon biejem Drittel erhält außerdem bie Armendireftion 400 M. zur Unterftügung 
armer Blinber. 

579. Berliner Schulverein für Fortbildung von Rädchen der arbeitenden Klafjen. 
Borf.: Geh. Ober-Neg.-Rat Altmann, W. 10, Hohenzollernftr. 19. 
Hived: Unterftügung der Berliner privaten Fortbilbungsfgulen für Mädchen 
durch Gelbbeiträge. Bildung und Förderung neuer Anftalten. 

1907: 1800 M. an bie Biltorio-Fortbilbungsfgule und das mit ihr verbundene 

Seminar für Fortbildungeſchullehrerinnen (f. dieſe Nr. 344). 
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580. Carl Eduard Hertelſches Legat. Kapital: 41400 M. 
Verwaltung: Vorſtand ber jübiichen Gemeinde. 
Bmwed: Gewährung von Beihilfen für Bilbungsanftalten nach dem Ermeſſen des 
Vorſtandes ber jübiihen Gemeinde. 
Seit 1874 regelmäßig 3 Anftalten unterftügt. 
Siehe ferner: Stiftung der Berliner Gewerbeausftellung von 1897 Nr. 426, 


8. Kapitel, 
Zürforge für Kranke, 
Wöchnerinnen und Perjonen mit Gebrechen. 
A. In ihren Wohnungen und in Fürſorgeſtellen. 


Behandlung durch „Armenärzte“ fiehe 2. Teil, Tätigfeit der „Gemeinde 
ſchweſtern“ fiehe Vorbemerkung zu Abfchnitt III Seite 4. 


1. Allgemein. 


581. Bereinigte Fürforge für Kranke und Wöcjnerinnen. 
Nachfolgende 11 Vereine haben im Intereſſe ber Fürforge für Wöchnerinnen eine 
engere Verbindung untereinander. gefchlofien: 1. Berliner Verein für häusliche 
Geſundheitspflege Nr. 582, 2. Verein Hauspflege Nr. 776, 3. Verein zur Ber- 
‚pflegung unb Unterftügung armer Wöchnerinnen Nr. 607, 4. Berein Wöchnerinnen- 
heim Pr. 686, 5. Unterkunft für Hilfäbebürftige Wöchnerinnen Nr. 692, 6. Verein 
Mãdchenhort Nr. 252, III, 7. Vollsheilsftätten-Berein vom Roten Kreuz Nr. 703, 
8. Verein gegen Verarmung Nr. 77, 9. Verein für Kinber-Boltsküchen Nr. 112, 
10. Zerein der Berliner Voltztüchen Nr. 111, 11. Zentral-Komitee der Auskunfts- 
und Fürforgeftellen für Lungenttante in Berlin und Vororten Nr. 619. 
Die Vereine haben ſich verpflichtet, ſich in der Urt wechſelſeitig zu Helfen, daß 
jeber bie ihm nad} feinen Sagungen obliegenbe Hilfe Teiftet, und außerdem in Fällen, 
in denen weitere oder andere Hilfe nod) notwendig erfdeint, den Hierfür zuftän- 
digen Zerein benachrichtigt. Die Vereine haben ſich ferner verpflichtet, jeden an 
fie heranttetenben Fall forgfältig zu prüfen und bie Ermittlungen eines ber 11 
Vereine al genügend zu erachten. 
582. Berliner Berein für häusliche Gejnndheitäpflege. 
Geſchäftsſtelle: SW. 48, Königgräperftr. 97. 
Borf.: Frau Oberbürgermeifter Kirſchner, NW. 21, Alt-Moabit 90. 
Bmwed: Förderung ber Gefunbheitäpflege in der Familie durch Verbreitung 
richtiger Kenntniffe und praktiſche Weranftaltungen, aud auf vollserziehlichem 
Gebiete. Insbeſondere perfönlihe Fürforge und Gewährung von Heil- und 
Stärkungmitteln, von Bädern, ärztlihem Rat und Pflege, namentlich für 
Frauen und Kinder, Ermögfihung von Land- und Kuraufenthalten. 
Der Berein hat das Recht, jährlich 50 Kinder dem Berliner Verein für Ferien- 
Tolonien (fiehe Nr. 756) zu überweifen. . 
9 Bezirks-Komitees. 
. BR. für die Stadtbezirke 1-20. (Klofterftr.) 
Borf.: Frau Lemp, C. 2, Breiteftr. 5 (Montag und Donnerstag 12—1). 
Speziell für bie Stabtbez. 9—20: Prediger D. Kind, W. 8, Kronenftr. 70 (10-11). 
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Tätigkeit: 1. Beſuch und Pflege Vebürftiger und Kranker. 2. Verabreichung 
von Stärkungsmitteln, beſonders Milch, und Krankenkoſt aus der Küche: Brüber- 
ftrafe 10, an Bebürftige unentgeltlich. Kür Gelbftzahler zu 25, 80, ” Pf, 125M. 
und 2M. Meldungen hierfür in der Küche. 
BR. in der Steinmeftr. 16. (Stadtbez. 31—53.) 
Borf.: Baurat Ditmar, W. 62, Landgrafenftr. 11. 
Stellv. Borf. ber Frauengruppe: Frau Oberft Werner, W. 35, Schöneberger 
Ufer 42. 
Gefuche am beften perſönlich mit ärztfichem Atteft Mittwochs 11—1, Steinmeg- 
firafie 16, Hof 1; fepriftliche Gefuche an Frau Vaurat Rospatt, W. 10, Luhow- 
Ufer 1a. 
Tätigkeit: 1. Zerabreihung von Mild, Mebilamenten, Stärkungsmitteln, 
Rrantentoft. Hellersdorfer Mild unentgeltlic) und gegen Teilzahlung auf Arzt- 
liches Atteſt. 2. Beſuche bei den Veürftigen. 3. Beſchaffung kunſtlicher Sol- 
bäber und warmer Waſſerbäder für Frauen und Kinder. Unentgelilich oder zu 
ermäßigten Preifen auf ärztliches Utteft, fonft gegen geringes Entgelt (20—85, 
15—25 Pf.), im Abonnement billiger. Babeanftalt Steinmehftr. 16, geöffnet 
Dienstag, Freitag, Sonnabend 3-7%, im Sommer auch Donnerstag. Aufficht 
durch Ehrendamen, den Teidenden Frauen Hilfe. 4. Koftenlojes Verleihen von 
Hilfsmitteln zur Kranfen- und Kleinlinderpflege. 
3.88. Süden. (Stabtbez. 2130, 54-78, 114—127.) 
Zorf.: Dr Hugo Horwiß, 8. 53, Tempelgerrenftr. 12. 
Vorſ. der Frauengruppe: Frau H. May, SW. 11, Königgräperitr. 97/98 
(9 Uhr vorm.). Geſuche am beten münblic mit ärztlihem Alleſt Sonnabend 
4-5, Waflertorftr. 4, part. Seheiftliche Gefuche (möglicft gleichfalls mit Arzt- 
lichem Atteft) an Frau May. 
Tätigkeit: 1. Verabreihung von Mil, Stärkungsmitteln, Vollstküchenmarken, 
Babemarken, Badefalz uſw. 2. Beſuche bei den Pfleglingen und Linderung ber 
Häusihen Not unter Heranziehung anderer Wohlfahrtseinrichtungen. 3. Ge- 
mwährung der Mittel zum Landaufentgalt an Erholungsbebürftige, die von anderer 
Seite diefe Unterftügung nicht erhalten Tönen. 
4. BR. Südoften. (Gtabtbez. 79—113, 128—144.) 
Borf.: Direktor Dr Pohle, SW. 13, Meranbrinenftr. 5/6. 
Borf. der Frauengruppe: Frau Dir. Pohle. Mündliche Geſuche jeden 1. 
unb 3, Mittwoch des Monats 5—6 in ber Gemeindeſchule, Zaufiger Piatz 9, part. 
Schriftliche Gefuhe an Frau Dir. Pohle. 
Tätigkeit: 1. Verabreichung von Milh, Stärkungsmitteln (auch Bouillon), 
Teuerung, Vollskichenmarfen uſw. Milchmarken größtenteils unentgeltlich. 
Zebertran, Arzneimittel und Wein nur auf ärztliche Verordnung. 2. Beſuche 
bei Bebürftigen und Kranken. 3. Unterbringung von Kindern in Bewahranftalten 
und Horten. 
BR. Stralauer und Königs-Viertel. (Stabibez. 145181, 183—195.) 
Rorf.: Pfarrer Fifher, NO. 18, Weberftr. 56/57 (6-6). 
Vorſ. der Frauengruppe: Frau Dr Clara Birnbaum, O. 112, Frankfurter 
Allee 171 a. 
Mündliche und ſchriftliche Geſuche an den Vorfigenden ober in den Sitzungen 
der Frauengruppen bei Pfarrer Dr Fifcher, jeden 2. und 4. Dienstag des Monats 
5-6 Uhr. 


» 


Eu 


ZTätigfeit: 1. Verabreichung von Mil und Stärkungdmitteln, Feuerung, Bädern 
ufw. 2. Beſuche bei ben Vebürftigen und Kranken. 3. Verleifung von Gerät- 
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ſchaften zur Krankenpflege gegen geringe Gebühren aus dem Verleihinftitut 
für Krantengerätfaften, Depot im Drogengeſchäft Weberftr. 15. 
6. B.K. Spandauer Viertel. (Stabtbez. 182 und 196—217.) 
Borf.: Prediger Zimmer, C.25, Kurzeftr. 2 (9—10). 
Mündliche und fehriftliche Gefuche an ben Vorfigenben. 
Tätigkeit: 1. Beſuch und Pflege Armer und Kranler. 2. Gewährung von Mil, 
und Starkungsmitteln. 
BR. der Rofenthaler Vorſtadt. (Gtabtbez. 218—254, 320-324.) 
Borf.: Rentier Hindenberg, N. 28, Rheinsbergeritr. 61. 
Borf. ber Frauengruppe: Frau Paftor Rewald, N. 58, Schönhaufer Allee 73. 
Geſuche ſchriftlich an Frau Paſtor Rewald, mündlich am 2. Dienstag jedes Mo- 
nats, KRaftanien-Allee 81 (4-6). 
Tätigkeit: 1. Gewährung von Mil und Lebensmitteln (erftere zum Teil ument- 
geltlich). 2. Pflege Armer und Kranker. 
88-8. Norden. (Stadtbez. 255—282, 305—319, 325—326.) 
Borf.: Frau Generaltonful Schlefinger, W. 15, Lieenburgerftr. 2. 
Geſuche ſchriftlich an die Vorſitzende oder mündlich Sonnabend nachm. 3,5 Uhr 
Friedrichftr. 126, Duerg. I. 
Tätigkeit: 1. Verabreichung von Milh und Stärfungsmitteln, meift unent- 
geltlich. 2. Beſuch und Pflege bebürftiger Kranker. 
9. B. K. Moabit. (Stabtbez. 283—304.) 
Borf.: Prediger Dr Runge, NW. 21, Alt-Moabit 106. 
Vorf. der Frauengruppe: Frau Marie Windler, NW. 21, Turmftr. 12. 
Mündliche Geſuche Montag 5-6 in ber Gemeindeſchule Alt-Moabit 23, ſchrift- 
liche an bie Vorfigende der Frauengruppe. 
Tätigkeit: 1. Verabreihung von Milch, Medilamenten, Stärkungsmitteln, 
Gegenftänden für Kranke, 2. Linderung der häuslichen Not durch Pflege und 
Heranziehung ber verfchiedenen anderen Wohlfahrtdeintichtungen und ber Ge- 
meinbejchtweftern. Schweitern der Pflegeftation des Evangeliſch⸗- lirchlichen Hilfs 
vereins (fiehe diejen Nr. 583) und einige Ärzte beteiligen fi) an ben Arbeiten. 3. 
Dauernde Befuche bei den Pfleglingen. 

1907/08: veraußgabt für Milch 46 921 M., für Fleiſch 180 M., für Nahrungs- 
mittel 3178 M., für Stärkungdmittel 385 M., für Arznei und Bäder 516 M., für 
Feuerung 623 M., für Eſſen aus der Krankenküche I M., für Verpflegung 851 M., 
für Krantengeräte 73 M., für Ferienkolonien 260 M. 

Kommiffion für Erholungsaufenthalt. 
Borf.: Frau Oberbürgermeifter M. Kirſchner, NW. 21, Wlt-Moabit 90. 
Schriftſtelle: Stau Henriette May, SW.48, Königgräperftr. 97. 
Zmwed: Erhofungabebürftigen Frauen und Mädchen erwerbätätiger Kreife durch 
Vermittlung eines Landaufenthalts die Möglichkeit zu geben, ihre Arbeitfähig- 
teit wiederzuerlangen. 

Sommer 1908: Ausgabe an Pflegegelbern ca. 2500 M., 78 Perfonen wurde 
Erhohungsaufenthalt vermittelt. 

583. Evangelijch⸗kirchlicher Hilfsverein (unter dem Proteftorat der Kaiferin), Berliner 
Lolalverein. 
Borf.: Oberhofprediger D. Dryander, N.24, Dranienburgerftr. 76 a (Dienstag 
unb $teitag 4-5). 
Geſchäftsſtelle: N.24, Oranienburgerftr. 76 a. 
Bmwed: 1. Unterftügung lirchlicher Zwecke und Wohlfahrtseinrichtungen (Stabt- 
miffion, Verein Wohlfahrt der weiblichen Jugend, Verein Dienft an Arbeits- 
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Iofen ufw.). 2. Errichtung von Srantenpflegeftationen in den Kirchengemein- 
den Berlins. Durch dieſe Fürforge für häusliche Krankenpflege durch Diato- 
niffen. 
8. 8. beftehen 15 Stationen. Jede Station übernimmt die Häusliche Kranken- 
‚pflege in mehreren beftimmten Kirchengemeinden. Die Pflege wird unentgeltlich 
und ohne Unterjdieb der Konfeſſion ausgeübt und erftredt ſich hauptſächlich auf 
Frauen und Kinder. (Die Adreſſen der betreffenden Pflegeftationen 
fiehe bei den einzelnen Kirhengemeinden Nr. 1-71.) 8. 8. find 116 
bis 120 Dialoniſſen tätig. 
1907 wurden für die Pflegeftationen 112 080 M. verausgabt. In 3439 
Familien wurde gepflegt: 36 925 Tagpflegen, 7496 Nachtpflegen. 
Zur Unterftügung der Pflegeftationen befteht bie: 
Frauenhilfe für die Pflegeftationen des evangeliſch-kirchlichen Hilfs- 
vereins. 
Zwed: 1. Tatkräftige Unterſtützung der Diatoniffen durch Verſorgung der Pfleg- 
linge mit guter Koſt, Wein, Kleidungsſtücden, Wäſche, Pflegemitteln und Geräten 
und durch Heranziedung von Hilfsfäften. 2. Beichaffung von Gelbmitteln zur 
Erhaltung der Pflegeftationen. 
Die Damen der Frauenhilfe bilden 15 Bezirkskomitees, melde fi den 15 
Stationen anſchließen. 
1907: 81962 M. aufgebracht. 
Unter Verwaltung des Bereing ftehen 2 Unterftügungsfonbs, beibe von ber Kaiſerin 
geftiftet: 
1. Wöchnerinnen-Pflege-Fonds. 
1907: 1009 M. an arme Wöchnerinnen. 
2. Unterftügungsfonds für hilfsbebürftige Familien in Berlin, feinen 
Bororten und Potsdam. Kapital: 264 700 M. 
1907: 290 Unterftüungen von 5-50 M. — 5032 M. 
Das vom Verein errichtete Diakonenheim fiehe Nr. 595, die Arbeits. 
Bermittlungsftelle Nr. 1268. 


Arantentũche, C.2, Brüderftr. 10. 
Unterhalten vom Berein für Krantenfühen im Anfchluß an den Evangeliſch- 
firhlien Hilfsverein. 
Borf.: Frau Anna vom Rath, W.10, Biktoriafte. 6. 
Zweck: Solhen Kranken und Genefenden, denen im eigenen Haushalt nicht 
paſſende Nahrung bereitet werden Tann, dieſe nach ärztlicher Anordnung her- 
zuftellen unb eb. warm ins Haus zu liefern. 
Mittagefien von 25 Pf. bis 2M. (Genaueres Verzeichnis unentgeltlich durch die 
tantenküche zu beziehen.) Speifemarfen für Bebürftige werben unentgeltlich von 
verſchiedenen anderen Vereinen oder Privatperjonen verteilt, vom Verein felbft 
nur ausnahmsweiſe. Warme Gpeifen in ber Küche felbft von 12—2, Talte 
Speifen, Erfriihungen, gewärmie Suppen von 9-6, Sonntags nur von 12—2. 
Verſendung ber Speifen von 12—2, bis zu 2 km im Umkreis ber Küche direkt, bei 
weiteren Entfernungen müfjen bie Speifen an folgenden Stellen abgeholt werben: 
Im Norden. 

Chauſſeeſtt. 108, Frl. Dr Dre wes. Putbuferftr. 23, Fr. Neltor Klebe. Schön- 
hauſer Allee 177, Schweftern der Zionsgemeinde. 

Im RorbsDiten. 
Friedenſtt. 22, Frau Pfarrer Baethfe. Weberftr. 56/57, Schwefter Friederike. 
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Im Dften. 
Strafmannftr. 31, Frau Pfarrer Sylveſter. Memelerftr. 47, Schweftern der 
Lazarus · Gemeinde. 
Im Süd-Dften, 


Mariannen-Ufer 3, Schweſter Eliſe. Brücknerſtr. 16, Frau Boehme. 


Im Sud⸗Weſten. 
Plan-Ufer 34, Schweſter Magdalene. Wilhelmftr. 9, Frau Dir. Goldheim. 


Im Weiten. 
Maapenftr. 27, Frau Sanitätsrat Meyer (Melbeftelle). Steinmegftr. 16, Vil- 
toriaſchweſter. 
Im Rord⸗Weſten. 


Gemeindeſchweſter, Alt-Moabit 19, Gemeindeſchweſter, Atminiusplatz, Markthalle, 
Wilsnackerſtt. 1/2, Frau Direktor Kuchenmüller (Melbeftelle). 
1908: 75646 Portionen verabreicht. 
Im Anſchluß an den Verein befteht bie 
585. Adolph vom Rath-Gtiftung für Tuberkuloſe. Kapital: 500 000 M. 
Vorf.: Frau Anna vom Rath, W. 10, Bittoriaftr. 6. 
Zwed: Tuberhilofen Kranfen, die ſich feine angemefjene Koft beſchaffen Tönnen, 
ſolche nad) ärztlicher Anweiſung zu verabreichen. 
Mahlzeit für Erwachſene 50 Pf., für Kinder 25 Pf. Gefuhe um unentgelt- 
liche Koft mit ärztlihem Atteft an die Stiftung, C. 2, Brüderſtr. 10. 
1908: 180 Familien Koft gewährt. 
586. gentral · Araulenpflege · Rachweis für Berlin uud Umgebung. 
Borf.: Sanitätsrat Dr ©. Alexander, W. 35, Genthinerſtt. 39. 
Leiter: Dr P. Jacobfohn. 
Geſchäftsſtelle: W. 35, Stegligerfir. 57. Fernſpr.: VI, 2849. 
Bmwed: Die Benölterung Berlins und feiner Umgebung für alle Arten der Kranken- 
pflege und für Wochenpflege jederzeit geeignete Perſonal in bequemer und 
ſchnellet Weiſe nachzuweiſen, ſoweit möglich, den weniger bemittelten Kranken zu 
ermäßigten Preiſen (2—3 M. täglich), den armen ganz unentgeltlich. 
1908: 1803 Bermittlungen, davon 474 zu ermäßigten Preifen, 53 unent- 
- geltlic. 
587. Dintonifienheim ber Diakoniffenanftalt Vethesda zu Elberfeld, Zweiganſtalt 
Berlin, 8.59, Dieffenbadiftr. 41. 
DOberin: 8. Räudle. 
Zwed: a) Krankenpflege in Anftalten und Familien uſw. ohne Unterfhied 
des Glaubensbekenntniſſes mit befonberer Berüdfichligung der Armen. 
(Ev. Unterftügung mit Lebensmitteln und Kleidern); b) Hebung des ſittlichen 
Vollslebens in verwahrloften Familien und unter den Gefunfenen des weib- 
lichen Geſchlechts: c) Pflege in Kleinfinderbewahranftalten, Wailen und Ret- 
tung3häufern. 
Ende 1907: 34 Schweftern. 1907: 378 Pflegen, davon 110 ermäßigt, 
52 unentgeltlich. 
588. Gräftu Rittberg Gchweftern-Berein bom Boten Kreuz, W. 10, v. b. Hepbtilr. 8. 
Fernfpr. VI, 4510. 
Verwaltung: Kuratorium. Borf.: Generalarzt z. D. Werner, W. 50, 
Baffauerftr. 26. 
DOberin: Elsbeth von Keubdell. 
Bmed: 1. Ausübung allgemeiner Kranken und Wohlfahrtäpflege. Ausübung 
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der Privatpflege mit befonderer Berüchichtigung Unbemittelter. 2. Ausbilbung 
von Plegerinnen durch Beſetzung des ftäbtifchen Auguſte Viltoria-Krankenhauſes 
in Schöneberg. (Keine Kaution. Ausbildungszeit ein Jahr mit abſchließendem 
ftaatlihen Eramen und Verpflichtung für weitere zwei Jahre. Anmeldung an die 
Oberin.) 3. Unterhaltung eines Aiter3- und Erholungsheims für die Ver- 
einsſchweſtern in Neu-Babelöberg. (Soweit Pla vorhanden ift, Aufnahme von 
Benfionärinnen gegen geringes Entgelt.) 
Ein Haus für unbemittelte Kranfe fol errichtet werben. 
1907: 103 Schweftern. 5268 Pflegen, 144 Beſuche, davon 186, bzw. 144 un. 
entgeltlich. 
Berband Tatholifcher weltlicher Krankenſchweſtern und Pflegerinnen. 
Borf.: Frl Elifabeth v. Bertrab. 
Geſchäftsſtelle: NW. 21, Turmftr. 44. 
Bmwed: 1. Ambulante Kranfen- und Wochenpflege ohne Unterſchied der Religion 
auszuüben. Anftellung von Gemeindeſchweſtern. 2. Gebildete Damen in ber 
Krankenpflege bis zur Reife fir die ftaatliche Prüfung auszubilden. Dauer ber 
Kurje 1 Jahr. 3. Gemeinfame Veftrebungen zum Wohle ber Mitglieder. 
1909: 74 Mitglieder, 158 unentgeltliche Pflegetage. 
Märkifches Haus für Krantenpflege, SW. 11, Sleinbeerenftr. 7, Sernfpr. VI, 
2519 (gehört zum Verband deutfher Krantenpflege-Anftalten vom 
Roten Kreuz). 
3orf.: Dr. phil. Olshaufen, SW. 11, Anhaltftr. 5. 
Oberſchweſter: Anna Bartel. 
Zwed: 1. Armenpflege durch audgebilbete SCrantenpflegerinnen, ſoweit ſolche 
nicht durch die gegen Entgelt außgeübte Krankenpflege in Aniprud; genommen 
find. 2. Ausbildung von Pflegerinnen. 
Gefunde, unbeſcholtene, gebildete Damen von 20-35 Jahren werben in 12 Mo- 
naten im Krankenhaus zu Hirſchbetg i. Schl. ausgebildet (Kaution 160 M.). Nach 
vollendter Lehrzeit find fie verpflichtet, 2 Jahre für das Haus zu pflegen; dafür 
Penſion, Wäfche, Kleidung uſw. frei und Gehalt (von 5M. monatlich bi 600 M. 
jährlich). In Krankheitsfällen und Alter Ruhegehalt. Die Pflegerinnen ftehen 
für den ge: a dem Bentralfomitee ber deutſchen Vereine vom 
Roten Kreuz zur Verfügung 
1908: 51 Schweftern, Winer 3 Schülerinnen. 
Eqweſteruheim Ebenezer, W. 3, Stegliherſtt. 74, Fernſpt. VI, 1205. Zweig - 
verein vom Bethanienverein (Verein für allgemeine Kranfenpflege.) Sik 
des Vereins in Frankfurt a. M. 
Borf. ber Station Berlin: Prediger Schell, W. 57, Groß-Görihenftr. 36. 
Dberin: Katharina Dftertag. 
Bwed: Neben Privat-Kranfenpflege unentgeltliche Pflege armer Kranker. 
1907: In 290 Yamilien gepflegt, davon in 130 gegen Ermäßigung; unent- 
geltfih: 174 Tag- und Nachtpflegen. Außerdem wibmet fi eine Schwefter 
dauernd nur der Armenkranlkenpflege. 750 Mahlzeiten an Vebürftige. 1050 M. 
Unterftüßungen. 
Diatoniffenheim Vethel, NW. 21, Embenerftr. 15, Fernſpr. II, 813. 
Borft.: €. Weih, Zehlendorf, Königftr. 36. 
Biwed: Ausbilbung von Diakoniffen und Entfenbung diefer zur häuslichen Kranten- 
pflege ohne Unterfied der Tonfeffion;. bei Unbemittelten unentgeltliche und 
ermößigte Pflege. 
Aufnahmealter: 18—30 Jahre. 
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1908: 107 Schweitern, 12.646 Tag- und Nacıtpflegen, 883 Tagpflegen, 1728 

Nacitpflegen. 

593. Diakoniſſenheim Talithastumi, Verein für allgemeine Krankenpflege, 
80. 16, Schmibfte. 17, Fernſpr. IV, 6242. 
Borft.: Prediger F. W. Simoleit. 
Zwed: Ausbildung von geeigneten Perfonen fpeziell für Privat-Krantenpflege. 
Ausführung von Pflegen jeder Art, bei Kranlen jeder Art. 
15 Schweftern im aktiven Dienft:. 

594. EHriftlicher Männer-Srantenberein. 
Gejhäftsführer: Magiftr.-Serretär a. D. Fiebelkorn, NO. 18, Friedenſtt. 17. 
Biwed: Hilfebedürftige männliche Kranke, auch Nitmitglieder in ihren Woh- 
nungen aufgufuchen unb zu unterftügen. 
Die Unterftügung befteht in Bargeld (in ber Regel wöchentlich 75 Pf. bis 
IM.), Leibwälhe, Kleidung. 

1907/08: 237 Kranle unterftügt und beſucht. Barunterftügungen 8079 M. 

Leibwãſche für 125M. 

595. Evangeliſches Diakonenheim, W. 30, Golgftr. 37, Fernſpr. VI, 11 718. 
Errichtet vom Evangelifh-tirhlihen Hilfsverein (fiehe Nr. 583). 
Borj.: Oberhofprediger D. Dryander, N. 24, Oranienburgerſtr. 76 a. 
Haußvater: Heinrich Srunder. 
med: Pflege kranker Männer ohne Unterſchied der Konfeffion durch 8 Diatonen 
gegen angemefjene Entfhäbigung. 


Für Unbemittelte Ermäßigungen und unentgeltliche Pflegen. bau 
1907: 550 Tag- und Nachtpflegen, 1250 Nachtpflegen, 200 Tagpflegen, 1550 
Hilfeleiftungen. 


596. aatholiſche ambulante Krankenpflege. 
N.: Schönhaufer Allee 182 (Herz Jefu), Aderftr. 117 (St. Sebaſtian), Graunſtt. 
31/32 (St. Afra). 
NO.: Thornerftr. 64 (Corpus Christi). 
füberäborferftr. 45 (Gt. Pius), Frankfurter Allee 126 (St. Pius). 
So.: Micaelfichplag 3 (St. Michael), Laufigerftr. 36 (St. Maria). 
SW.: Gneifenaufte. 100 (St. Bonifacius). 
w.: Hohenftaufenftr. 2 (St. Matthias). 
NW.: Satlfte. 30 (St. Hebiwig), Kruppſtt. 8 (St. Paulus), Walbftr. 52 
(St. Paulus). 
©.: Niederwallſtt. 8/9 (St. Hedwig). 
597. Chewra Kadischah der Sraelitiichen Sonagogengemeinbe Adass Irsroel. 
Borf.: M. Knoller, N.24, Gartenftr. 2. 
Bmwed: 1. Beſuche bei jübifhen Rranten. — (Unterftügungen, nur an Mitglieder.) 
2. Sorge für die rituelle Beftattung Verjtorbener (bei Mitgliedern teilweiſe oder 
vollſtändige Dedung ber daraus entjtandenen Koften, ausnahmsweiſe auch bei 
Nichtmitgliedern). 
Anträge um Hilfe an ein Vereinsmitglied oder den Vorfigenben. 
Das von dem Verein begründete Jsraelitifhe Krantenheim fiche Nr. 675. 


598. Sirachtiier Verein Rachſtenliebe für die Gtabtteile Hanfaviertel und 
it. 


Borf.: Bernhard Cohn, NW. 23, Leffingftr. 19. 
Zweg: Vereinsritgliedern, eo. aud Nichtmitglieder, bei Aranfgeits- und 
Tobesfällen perſönliche und materielle Hilfe au gewähren. 

1907: Unterftügungen an Nichtmitglieder 495 M. - 
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599. Wopltätigteits-Bereinigung jũdiſcher Frauen und Mädchen „Zubad Töchter“, 
Geſchäftsſtelle: SW. 6; Johanniterftr. 12. 
Borf.: Frau Rabbiner Dr Eſchelbacher, N. 24, Dranienburgerftr. 17. 
Bmed: Unterftügung bebürftiger jüdifcher Kraner. 

1907: 750 M. verausgabt. 

600, Frauenverein innerhalb der idraelitiſchen Synagogen-@emeinde Adass Jisroel. 
Borf.: Frau Rabbiner H. Biberfeld, C. 2, Heidereutergaffe 4. 
Bwed: Außer Betätigung des Gefühl der Bufammengehörigkeit auf jübifd- 
religiöfem Boden befonbers Hilfeleiftungen in Krankheits- und Todesfällen. 
Krankenbefude, Nachtwachen, Waifenunterftügung, Beerdigungszuſchuß uſw. 
Zwei Drittel ber Jahreseinnahme kann der Vorſtand in dringenden Fällen zu 
Badereiſen, Brautausſtattungen uſw. auch für Nicht mitglieder des Vereins 
reſp. der Gemeinde verwenden. 

1907: Ausgaben für Waiſenpflege 520 M., für Armenpflege 716 M., an das 

Kranlenheim (ſ. Nr. 675) 100 M. B 

601. Fran Bergemann: (geb. Benth) Stiftung. Kapital: 74400 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Verwendung ber Binfen nach Abzug einer Rente von 1800 M. zur Unter- 
ftügung unheilbater franfer Frauen und Mäbehen, nicht nur ber ärmften, fonbern 
auch fogen. verſchämter Armer. 

602. Pauline und Franziska Bud⸗Stiftung. Kapital: 7200 M. 
Verwaltung: Vorſtand des Kranfenhaufes ber jübijhen Gemeinde. 
Bmwed: Gewährung von Unterftügungen in Höhe von 50—100 M. für ber judiſchen 
Gemeinde angehörende Frauen und Mädchen, welche ſich im legten Jahre einer 
größeren Operation unterzogen haben, ober benen eine ſolche in nächſter Zeit be» 
vorſteht. 
Verteilung am 3. Tiſchri nad) Bekanntmachung in der „‚Voſſiſchen Zeitung“. 

603. Flora Cohn⸗Stiftung. Kapital: 65000 M. 
Verwaltung: Vorftand der jüdiſchen Gemeinde. 
med: Unterftügung ftrofulöfer jübifcher Kinder. 

604. Rax und Roſalie Mihaelis-Stiftung. Kapital: 5000 M. 
Verwaltung: Armenkommifjion der jüdifchen Gemeinde. 
Biwed: Unterftügung bebürftiger jühifeher Pranter, möglidft am 29. Juli. 
Die Stifterin Hat das Vorſchlagsrecht 

605. Jeanette Salomon geb. Pincjon-Stiftung. Kapital: 450 M. 
Verwaltung: Armenkommiffion der jüdijchen Gemeinde. 
Ziwed: Unterftügung je eines judiſchen bedürftigen Kranken am 11. Februar 
und 16. Oftober. ° 

606. Zeiheſches Legat. Binfen: 1192,50 M. 
Verwaltung: Armendirektion. 
Bmwed: Unterftügung kranker, bebürftiger, würdiger Samilienväter ober Witwen 
aus ber arbeitenden Klaſſe, die ſich vom Tagelohn nähren, ſowie auch armer Fabri- 
Ianten, 3. B. Weber, die feinen eigenen Laden haben, und zwar jedem Kranken 
täglich 1 M., bei vorhandenen Mitteln noch 50 Pf. mehr für ihre Kinder. 
Unheilbare Kranfe haben den Vorzug. Die Armenlommiffionen jtellen bie Anträge 
auf Gewährung der Unterftügung für eine beftimmte Anzahl von Tagen an die 
Armendireltion. 

Siehe ferner: Verein gegen Verarmung Nr. 77, Frauengrofcenverein Nr. 84, 
Evangeliſcher Frauenverein Edelweiß Nr. 86, Gamariterheim ber Heild- 
armee Nr. 88, Verein für die Armen Nr. 161, Viltotiahaus für Kranlenpflege 
Nr. 375, Verein für judiſche Krantenpflegerinnen Nr. 381, Rudolf Knebel-Stiftung 

BWohtfahrideinrichtungen. 4. Aufl. 12 
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Nr. 681, Jsraelitiſcher Srauen-Unterftüßungsverein Nr. 610, Braelitifcher Frauen- 
verein ber Oranienburger Borftabt Nr. 611, St. Maria Viktoria-Heilanftalt Nr. 672, 
Kranfenhaus der judiſchen Gemeinde Nr. 674, Louis Liebermann-Stiftung Nr. 817, 
Scheelſches Legat Nr. 944, Geſchenkfonds Königs Friedrich IL. Nr. 991, Frauen- 
Verein Weften Nr. 1048, Georg und Hebwig Schönfließ-Stiftung Nr. 1067, 
Antonie Herrmann Fride-Stiftung Nr. 1094, Friebeſches Legat Nr. 1095, von 
Rihenberoſche Stiftung Nr. 1103, Morig Samuel Jacob-Stiftung Nr. 1110, 
Karl Abraham Leo und Frau Dorothea geb. Kohi-Stiftung Nr. 1112, Wilhelmine 
Lewinſohn geb. Spiro-Stiftung Nr. 1113, M. Pollad-Stiftung Nr. 1114, Magnus 
Be kltung Nr. 1232, Verein Paulinenhaus für Kranfen- und Kinberpflege 
Nr. 1405. 
2. Wöchnerinnen. 
Vereinigte Furſorge für Kranke und Wöchnerinnen fiehe Nr. 581. Es 
empfiehlt fih, bedürftige Wöchnerinnen zunächſt an die Bezirksdamen bed nach- 
ftehenben Vereins zu weiſen. 
607. Berein zur Verpflegung und Unterftügung armer Wöchnerinnen. 

Borf.: Frau Prediger Hoßbadh, W. 36, Kurfürftenftr. 66. 
Zwed: Armen Wöchnerinnen Berlind (nur Ehefrauen) ohne Unterſchied ber 
Religion nad) ihrer Nieberfunft Unterftügung und Verpflegung zu gewähren 
(erft vom zweiten Kinde an). 
Die Wöchnerinnen erhalten 8 Tage lang Suppen (in größeren Notfällen auch 
länger), bie fie fich zur beftimmten Stunde von Hausfrauen abholen Iafjen, welche 
ſich zur Lieferung verpflichtet haben. In der Regel 1 Liter Brühfuppe von %, Pfund 
oder mehr Fleifh. Ev. Unterftügung mit Kinderwäfche, in beſonderen Fällen auch 
mit Milchmarken. Rekonvaleſzente Wöchnerinnen finden mit ihren Kindern in 
der ftäbtifhen Heimftätte zu Blankenburg Aufnahme (fiehe Nr. 661). 
Meldungen einige Zeit bor der Niederfunft perfönlich mit ärztlihem Atteſt ober 
Beſcheinigung einer Hebamme bei den unten genannten Bezirvorfteherinnen. 
Die zu den Bezirken gehörigen Straßen fiehe in ben Jahreberichten bes Vereins. 
Bezirk 1. Borft.: Frl. Toni Weſer, C.2, Bifchofftr. 4. 

„ 2 Vorſt.: Frau Oberftabtjekretär Fiedler, C. 2, Poſtſtt. 16. 

n 3. Vorft.: Frau Superintendent Steinbad, W. 56, Obermallitr. 21. 

„ 4 Borft.: Frau Paftor Habicht, C. 19, Friedrichsgracht 53/55. 

n 5. Vorft.: Frau Konſiſtorialrat Lahufen, W. 8, Kanonierftr. 4. 

„ 6. Vorſt.: Frau Prediger v. Soden, SW. 68, Friebrichitr. 

n 7. Vorſt.: Frau Präfident Jonas, W. 10, Tiergartenftr. 7. 

„ 8 und 9. Vorft.: Frau Zlügge, SW. 29, Gneijenauftr. 6a. 

„ 10. Vorſt.: Frau Gerlid, SO. 26, Admiralſtt. 21. “ 

„ U. Vorſt.: Frau Stadtmiſſionar Scharpff, 8.59, Gräfeftr. 36. 

„ 12. Stau Geh. Sanitätsrat Odebrecht, SW. 46, Königgräherſtt. 98. 

„ 18. Vorft.: Frau Sadur, W. 35, Genthinerftr. 30. 

„ 14. Borft.: Frau Yuftigrat Mengel, W. 35, Potsbamerftr. 55. 

„ 15. Borft.: Frau Philipowsti, SO. 36, Liegnigerftr. 18. 

n 16. Borft.: Frau Dr Loewe, SO. 16, Köpeniderftr. 141. 

„ 17. Borft.: Frau Kern, SO. 38, Musfauerftr. 25. 

n 18. Vorſt.: Frau Pfarrer Köfter, O. 34, Königsbergerſtr. 17. 

„ 19. Vorft.: Frl. Elifabeth Baethke, NO. 18, Lanböbergerftr. 9. 

„ 198. Borft.: Stau Knorr, NO. 18, Kniproderftr. 122. 

» 2%. Borft.: Frau Paftor Koch, O. 34, Samariterftr. 41. 

„ 21. Borft.: Frau Gueffroy, NO. 43, Söchſteſtr. 3. 
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Bezirk 22. Frau Poftdirektor Mofenftiel, SO. 38, Mariannen-Ufer 1. 
n 3. Borft.: Frau Prediger Bayrhoffer, SO. 33, Mariannen-Ufer 1. 
24. Borft.: Frau Paftor Baumann, SO. 36, Wienerftr. 43. 
248. Borft.: Frl. Bartsdorf, SO. 16, Köpeniderftr. 141. 
25. Vor! rau Prediger Thieken, 8. 14, Sebaftianftr. 56. 
26. RVorft.: Frau Neltor Hellermann, SW. 13, Alte Yalobftr. 127. 
27. Frau Prediger Niedlich, NO. 18, Große Srankfurterftr. 87. 
238. Frl Ouandt, O. 17, Grüner Weg 55. 
2388. Borf.: Frau Paſtor Lehmpfuhl, O. 17, Rotherfir. 3. 
Vorſt. Frau Stern, O. 27, Blankenfelbeftr. 10. 
Frau Prediger Friedrich, NO. 18, Am Friedrichshain 16. 
Frau Superintendent Wuttfe, C. 22, Sophienftr. 3. 
.: Frau Paſtor Müller, N. 37, Schönhaufer Allee 163 a. 
.: Grau 9. Bötzow, N. 37, Prenzlauer Allee 248. 
: Frau Pfarrer Rewald, N. 58, Schönhaufer Allee 73. 
: Frau Krüger, N. 58, Kaftanienallee 11. 
Borft.: Frau Paftor Frenſche, N. 58, Gleimftr. 9. 
.: grau Schmidt, N. 58, Danzigerftr. 77. 
au Klinder, N. 58, Dunderftr. 11. 
.: Frau Paftor Wittenberg, N. 58, Stargarberftr. 68. 
.: Frau Baftor Hörnide, N. 58, Ruglerftr. 34. 
Frau Klunge, N. 58, Wörtherſtt. 5. 
Frau Dr Kraufe, N. 58, Kaftanienallee 11. 
.: Frau Paftor Käding, N. 58, Wisbyerſtr. 72. 
rau Paftor Maſchmeher, NO. 55, Prenzlauer Allee 27. 
Frau Mennigte, NO. 43, Neue Königftr. 74. 
Frau Paftor Zimmer, C. 25, Kurzeftr. 2. 
au Paſtor Gelderblom, N. 37, Schönhaufer Allee 173, 
rau Paſtor Franke, N. 37, Schönhaufer Allee 5. 
au Paſtor v. Ranke, N. 28, Invalidenftr. 4. 
rau Paftor Dirkfen, N. 31, Bernauerftr. 4. 
au Dittrich, N. 39, Mällerftr. 11. 
au Sanitätsrat Dr Dremwes, N. 4, Chauffeeftr. 116. 
‚rau Paſtor Schulze, N. 4, Invalidenſtt. 23. 
Frau Baftor Shulge, NW. 6, Quifenftr. 47. 
Frau Paftor Flöß, N. 20, Kolonieftr. 18. 
Frau Paſtor Rie mſchneider, N. 28, Stwinemänberftr. 31. 
.: Frau Paflor Heinze, N. 28, Ramlerftr. 3. 





























— — 


Frau Paſtor Kohlweher, N. 20, Kolonieftr. 3/4. 

n 9. rau Paftor Neubauer, N. 65, Nazarethkirchſtr. 50. 
n 59a. rau Paftor Waß mund, N. 65, Seeftr. 60. 

„ 68. cl. Hertell, NW. 87, Zinzendorfſtt. 3. 

# Fl. €, ollern, NW. 5, Putligftr. 13. 


Borft.: Frau Dr Calließ, NW. 52, Ali-Moabit 18. 
62. Bor| el. Burchard, NW. 21, Wilgelmäyavenerftr. 64. 
Frau Lienerenz, NW. B2, Spenerftr. 21. 
1908: 5271 Wöcnerinnen verpflegt; befonder3 ſchwache Frauen erhielten 
für 751 M. Milchmarken. 29 Frauen fanden in ber ſtädtiſchen Heimftätte Aufnahme. 
Fir Kinderwäihe wurden 2474,60 M. verausgabt. 
608. Drganifation ber zur Unterftügung bon jüdifchen Wöchnerinnen tätigen Vereine. 
Geihäftsftelle: 0.2, Rofenftr. 2/4. 
ı12* 
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Die nachſtehenden Vereine (Nr. 609, 609-612) Haben folgende Grunbfäge ver- 
einbart: 1. Jeder Verein bejchränkt feine Tätigkeit, ſoweil Wödjnerinnen in Frage 
Tommen, auf feitgefegte Bezirke (fiehe biefe bei ben einzelnen Vereinen). 2. Alle 
Zereine verpflichten fich, die an fie gerichteten Geſuche (betr. Wöchnerinnen) 
zunächſt zur Auskunfterteilung an die Zentralftelle für Die Wohltätigfeits- 
anftalten in der Jüdifhen Gemeinde (fiehe Nr. 1304) zu fenden. 
Die die einzelnen Vereine betreffenden Grundjäge find bei diefen felbft angeführt. 
609. Verein zur Unterftügong armer jübifcher Wöchnerinnen (Sandikin). 
Borf.: Frau Bertha Mayer, W. 30, Martin Lutherftr. 87. 
Ziwed: Unterftügung armer jübif her Wöcnerinnen im Zentrum und Norben. 
Unterftügungsgefuche (nebft Geburtsurkunde des Kindes) an Frau Rofa Meyer, 
W. 23, Leffingftr. 23, ober an die Gefchäftzftelle der Organifation (fiehe Nr. 608). 
1907: 187 Unterftügungen mit insgefamt 5130 M. 
610. Jeraelitiiher Franen-Unterftügungsverein. 
Borf.: Frau Henriette May, SW.11, Königgrägerftr. 97. 
Stellv. Borf.: Frau Fanny Arndt, NW. 52, Calvinſtt. 2. 
Hwed: 1. Unbemittelte jüdifche Wöchnerinnen unb fanfe jübifche Frauen durch 
Gelbgefchente zu unterftügen. 2. Entfenbung einer Kranfenpflegerin zu Kranken, 
bei welchen dauernde Pflege nicht erforberlich ift, zur pflegeriſchen Hilfe und hy-⸗ 
gienifchen Belehrung. Unterftügung von Wöcnerinnen in ben Gtabtteilen W., 
NW., 8., SW. (mit Ausſchluß der Gtabtbezirfe 114—142) und in ben ber 
Religionsgemeinde angefchlofienen Vororten. Unterftügungsgefudhe an bie ftelle 
bertretenbe Vorjigende ober an die Gefchäftsftelle ber Organifation (fiehe Nr. 608). 
Gefuche um den Beſuch der Krantenpflegerin an Frau Henriette May. 
1908: 10330 M. Unterftägungen. 
611. Joraelitiſcher Frauenberein der Dranienburger Borftadt in Berlin, 
Borf.: Jenny Caffirer, N. 39, Fennftr. 47. 
Bmwed: 1. Unterftügung in Not geratener jüdifher Familien und einzelner Per⸗ 
fonen im Norden Berlins und im Stadtteil Moabit. 2. Unterftügung jübifcher 
Wöchnerinnen im Stadtteil Moabit. 
Marimalunterftügung 15 M.; mo höhere Unterftügung angebracht, wird der Fall 
nach erfolgter Unterftügung dem Verein zur Unterftügung armer jüdifcher 
Wöchnerinnen (fiehe Nr. 609) zur weiteren Fürforge überwieſen. Einmalige 
Gelbunterjtügungen (ausnahmsweiſe auch dauernde), Kleidung, Wäſche. Geſuche 
föriftlic) oder mündlich an bie Vorfigenbe ober an bie Geicäftsftelle ber Or- 
ganijation (fiehe Nr. 608). 
1907/08: 1100 M. Barunterftügungen. 
Züdifcher Frauenberein der Luiſenſtadt. 
Gefhäftsftelle: C. 2, Rofenftr. 2/4. 
Borf.: Frau Minna Eger, 8. 14, Prinzenftr. 49. 
Zweck: 1. Unterftügung feiner hilfsbedürftig gewordenen Mitglieder; 
2. Unterftügung Hilfsbebürftiger Glaubensgenoſſen; 3. Unterftügung jüdiſcher 
Wöhnerinnen innerhalb der Stadtbezirke 114—142 einſchl. Marimal- 
unterftügung 15 M. (mo höhere Unterftügung angebracht, wird ber Fall nach 
erfolgter Unterftügung dem Verein zur Unterftügung armer jüdiſcher 
Wöhnerinnen (fiehe Nr. 609) zur weiteren Furſorge übermwiefen). 
In dringenden Fällen lann eine fofortige Unterftügung bis 6 M. durch die Bor- 
figende angewieſen werden, größere Beträge und laufende Unterftügungen werden 
in ber Vorftanbafigung (einmal monatlich) bewilligt. Unterftügungägefuche jchrift- 
lich an den Vorftand oder an bie Geichäftsftelle der Organifation (ſiehe Nr. 608). 
1908: 3471 M. Unterftügungen. 
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618. Srauenberein der Berliner Sogen U. D. 8. 8. (Unabhängiger Orden Bnei 
Briß) zur Pflege armer judiſcher Wöchnerinnen. 
Borf.: Frau Minna Schwarz, NW. 21, Bunbesratäufer 7. 
Bmwed: Unterftügung armer juͤdiſcher Wöchnerinnen durch unentgeltfiche Ent- 
ſendung von Wochenpflegerinnen; Berabfolgung von Lebensmitteln, hygieniſchen 
Artifefn, Säuglingswäide und Milch. 
Der Verein ift der Organifation (fiehe Pr. 608) bisher nicht beigetreten. 
1907: 272 Pflegen. Dafur verausgabt 9396 M. 
In Ausfiht genommen ift die Gründung eines eigenen Heims für arme judiſche 
Wöchnerinnen, bie ihr Wochenbett nicht in eigener Behaufung abhalten können. 
614. Frauen» und Jungfrauen-Wohltätigteit-Berein Mathilde Caro. 
Borf.: Frau Doris Lihtenftein, O. 27, Holzmarkiftr. 8. 
Bmwed: Unterftügung armer jüdifher Wöhnerinnen in Berlin und den Vor- 
orten mit Gelb (in der Regel 10 M.), Stärfungsmitteln, Wäſche ufw. und 
Chanulah · Beſcherung für Kinder (meift nicht über ſechsjährig) und alte Frauen 
und Witwen. 
Der Verein ift der Organifation (fiehe Nr. 608) nicht beigetreten. 
1908: 2500 M. Unterftügungen, 7000 M. für Chanufah-Bejcherung. 
615. Schleſingſche Stiftung Für hilfsbedürftige Wöchnerinnen. Kapital 100 000 M. 
Bermaltung: Urmenbitektion. 
Hiwed: Unterftügung Hilfsbebürftiger Wöchnerinnen, Frauen oder Mädchen, 
welche minbefteri? 1 Jahr in Berlin waren, vor, währenb ober nad) ihrer Entbin- 
dung mit barem Geld, Kinberwäfche uſw. 
Die Binfen von ferneren 20 000 M. (Schleſingſches Vermächtnis) follen zu Unter» 
ftügungen von Stadtarmen dienen. 
616. je Stiftung für Wöcnerinnen. Kapital: 50 000 M. 
Bermaltung: Kuratorium bei ber jübiichen Gemeinde. 
Zwec: Unterftügung jüdiſcher Wöchnerinnen, welche noch nicht fäbtifche ober 
fübifche Armenunterftügung erhalten haben, durch Geldgeſchenke oder Darlehen. 
Geſuche nur fehriftlich an die Zentralftelle für die Wohltätigkeit-Anftalten in der 
jübif—hen Gemeinde zu Berlin, C. 2, Rofenftr. 2/4. 
617. Regina Ephraimjohn geb. Berliner-Stiftung. Kapital: 500 M. 
Bermwaltung: Armenlommiſſion ber jüdiſchen Gemeinde. 
Hied: Unterftügung einer armen jübifhen Wödhnerin am 25. September 
nad Beſtimmung von Frau Regina Ephraimjohn. 
618. Betty Lachmann⸗Stiftung. Kapital: 9991 M. 
Zermwaltung: Armenkommiſſion der judiſchen Gemeinde. 
Zweck: Unterftügung jüdifcher armer Wöchnerinnen (Ehefrauen). 

Für Wöchnerinnen fiehe ferner: Wöchnerinnen-Pflegefonds des Evangel.-Ficch- 
lichen Hilfsvereins Nr. 583, Gtäbt. Heimftätten Nr. 661, Frauenverein 
Wöchnerinnenheim Nr. 686, Stiftung Heimftätte in Berlin Nr. 687, Beth- 
Elim Nr. 688, Wöchnerinnenheim der Heilsarmee Nr. 6%, St. Monika-Stift 
Nr. 691, Verein Unterkunft für Hilfsbebürftige Wöcnerinnen Nr. 692,1, Verein 
Hauspflege Nr. 776, Eduard Steinthal-Stiftung Nr. 1254. 


3. Lungenkranke. 

619. Auskunft: und Fürforgeftellen für Lungentrante, unterhalten vom Bentral- 
tomitee der Auskunft- und Sürforgeftellen für Lungentrante in 
Berlin und Vororten. 

Borf.: Geh. Regierungsrat Pütter, NW. 6, Luifenftr. 16b. 
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Zwed: Unentgeltliche ärztliche Unterſuchung Lungenkranfer, Unterweifung in den 
zur Belämpfung ber Tuberkulofe erforderlichen Maßnahmen, dauernde Fürſorge 
für die Kranlen. . 

Wer in ärztlicher Behandlung fteßt, hat zur Erlangung ber Unterſuchung einen 
Überweifungsfchein feines Arztes mitzubringen. Ärztliche Behandlung findet 
nicht ftatt. 

Eintihtungen: 1. für C., NW., W. und bie entſprechenden Vororte in ber 
Eharits, Schumannftr. 21, Montag und Freitag 4-6. 

2. für SW., 8., SO. und bie entſprechenden Vororte: Neuenburgerftr. 23, Mittwoch, 
und Sonnabend 4-6. 

3. für O. und die entſprechenden Vororte: Pallifabenftr. 25, Dienstag 4-6 und 
Donnerstag 10—12. 

4. für NO. und die entſprechenden Vororte: Paliſſadenſtt. 25, Dienstag 10-12 
und Donnerstag 4-6. 

5. für N. und bie entfprechenben Vororte Quifenftr .8, I, Montag und Freitag 4-6. 
1908/09: 28 860 Perfonen unterfucht, 82 827 Beſuche in den Wohnungen. 
Siege auch Charlottenburg Nr. 1407; Rirborf Nr. 1856; Schöneberg Nr. 1609; 

Weißenſee Nr. 1690; Wilmersdorf Nr. 1708. 
Siehe ferner: Stadtiſche Heimftätten Nr. 661 Heilanftalten für Lungenkranfe 
700-704, Julius und Roſalie Schulater-Stiftung Nr. 1246. 


4. Krebskranke. 
620. Zürforgeitellen für grebstrante in ber Charite, NW. 6, Schumannftr. 21, Mon- 
tag 3—4 und NO, 18, Balifabenftr. 25, Donnerstag 3—4. 
Leitender Arzt: Prof. Dr Ferdinand Blumenthal. 
Zmwed: Unterfudung weniger bemittelter Patienten durch Spezialärzte. 
Falls es die wirtſchaftlichen Verhältniſſe erfordern, werden die Kranken durch 
Pflegerinnen beſucht und materiell unterftügt. Überweifung durch den behandeln- 
den Arzt. 
1908/09: 33 Patienten. 


5. Unfallverlegte. 


621. Berein für Nnfallverlegte. 

Borf.: Magiftratsrat von Schulz, NW. 52, Thomaſiusſtt. 21. . 
Gefgäftsftelle: C. 19, Rofftr. 7. Montag, Mittwoch, Freitag 7—9 abenbs. 
Fernſpr.: Is, 6148, 
Zmwed: Fürforge für Unfallverlegte und deren Familien; Vermittlung geeigneter 
Arbeitsftellen für Mindererwerbäfähige; Erteilung von Rat und Auskunft; Ge- 
mährung von Rechtsſchutz; Anfertigung von Schriftfägen. 
Die Inanſpruchnahme des Vereins tft Toftenlos, er gewährt aber feine Gelbunter- 
fügungen. 
Der Verein unterhält Werkftätten für VBürftenwaren und für Feilerei, 
für geeignete umfallverlegte Arbeiter. Wochenlohn: Anfangs 7—9I M., ſpäter 
10—14 M. bei Sftündiger Arbeitszeit. 

1907: 669 Geſuche. 161 Perſonen erhielten Auskunft und Rechtöbelehrung. 
153 Schriftjäge wurden verfaßt. 6 Perjonen erhielten Beſchäftigung in ber- 
ſchiedenen Betrieben. Arbeiterbeitand der Werkftatt Januar 1908: 29, 

Siehe ferner: Hermann Alerander Sommer-Stiftung Nr. 1190. J 
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6. Alkoholkranke. 


622, Auskunft und Fürforgeftele für Alkoholtranke, errichtet vom Bentral- 
lomitee ber Auskunft- und Fürforgeftellen für Altoholfrante in 
Berlin und ber Provinz Brandenburg. 

Borf.: Dr Waldſch midt, Nilolasſee. 
Zwed: Erteilung unentgeltlicher Auskunft über die Alloholfrage, unentgeltliche 
Unterfuhung Altoholkranfer, Gewährung von Rat und Beiſtand für ſolche Per⸗ 
onen, welche bereit3 die Folgen des Alloholmißbrauchs an ſich und ihrer Umgebung 
wahrgenommen. haben. 
Sürforgeftelle in der Poliklinik für Nervenkranke der Charite, Eingang Alegander- 
ufer. Montag und Donnerstag 57. Leiter: Dr Kapff. 

1908/09: 400 Patienten, 
Siehe aud: Charlottenburg Nr. 1410 und Schöneberg Nr. 1611. 

623. Juternationaler Onttempler-Drden (International Order of good Templars). 
Internationale Gefellicaft. 

Zwed: Sittliche Hebung ber Bevölkerung durch Bekämpfung des Alkoholgenuſſes 
in jeder Form, Schuß ber Jugendlichen, Rettung der Gefährdeten und Gefallenen. 
Drganifation ähnlich ber bes Freimaurerorbens; vollfändige Enthaltfamteit 
vom Altoholgenuß. Männer und Frauen gehören mit gleichen Rechten ben Logen an. 
Es ift Pflicht aller Mitglieder, die Atoholkranten aufzufuchen, fie aufzuflären über 
die Natur ihres Leidens, ihnen zu helfen und die Familien wieder aufzubauen, 
ſowie dem Genuß allkoholiſcher Getränfe in allen Ständen mit allen Mitteln ent- 
gegenzumirfen. eranftaltung von öffentlichen. Berfammlungen und „offenen 
Menden”, die der Propaganda und ber Pflege ebler Gefelligfeit dienen. 
Die Mitglieder gehören den verſchiedenſten Kreifen und Verufsftänden an. — 
Über 60 Logen für Erwachſene in Groß-Berlin. Nähere Auskunft erteilen: 
Heinrih Abrahms, NO. 18, Friedenzftr. 59; Arthur Niemann, SO. 36, 
Maybachufer 44/45 und Heinrich Gerken, Redakteur, Friedenau, Rubenzftr. 37. 
Jugendwerk. 14 Jugenblogen (10—14 Jahre) und 2 Wehrlogen (14—17 Jahr). 
Reiter der Jugenblogen: O. Raafch, N. 58, Pappelallee 59. 
624, Kreißverband bed Blauen Krenzeh (Berlin und Umgegend). 

Borf.: Baftor Hölzel, SO. 36, Staliperftr. 96. 
Bmwed: Den Mißbrauch beraufchender Getränfe auf refigiöfer Grundlage zu 
befämpfen unb für die Rettung der Opfer ber Trumffucht unb bes Wirtshaus“ 
lebens zu wirten. (Die Mitglieder find zur Abftinenz verpflichtet.) 
Zum Kreisverband gehören in Groß-Berlin 27 Vereine mit 778 Mitgliedern, 
davon 230 gerettete Trinfer. 
Bor: N: U. Erbmann, Meinidendorferftr. 66, J. Appel, Weißen 
burgerftr. 54, W. Wientoop, Amſterdamerſtt. 17, K. Joerns, Neue Hochſtt. 37, 
Brud, Chorinerftr.b1, NO.: Baftor Schlegelmilc, Elbingerftr. 19; O.: $.Ort- 
mann, Goßlerftr. 18, Jänide, Cbelingftr.:2, 3. Bepiys, Proslauerftt. 34; 
80.: Baftor Hölzel, Staligerfir. 96; 8.: W. Calaminus, Hafenheibe 94; 
8W.: Federt, Neuenburgeritr. 6, &. Langer, Belle-Allianceftr. I, 9. Brig, 
Sopanniterftr. 3; C.: Weil, Raiferfir. 17; W.: Jahnte, Glebitfcftr.24; NW.: 
4. Buhle, Embenerjtr. 42. 
Das Aſyl des Verbandes fiehe Nr. 706. 

Siehe auch unter Charbottenburg, Karlshorſt, Gr.-Lichterfelde, Rixdorf, Weißenfee. 

625. Verein abftinenter Katholiten. Drtögruppe Berlin. 

Borf.: Julius Rieger, C. 25, Gontarbftr. 5. 
Geſchäftsführer: F. Reinold, C. 25, Gontarditr. 5. 
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Bmwed: Unentgeltliche ärztliche Unterfuhung Lungenkranker, Unterweifung in ben 
zur Belämpfung ber Tuberkulofe erforderlichen Maßnahmen, dauernde Fürforge 
für die Kranken. 

Wer in ärztlicher Behandlung fteht, Hat zur Erlangung der Unterſuchung einen 
Überweifungajchein feines Arztes mitzubringen. Arztlihe Behandlung findet 
nicht ftt. 

Einrihtungen: 1. für C., NW., W. und bie entiprechenden Vororte in der 
Eharits, Schumannftr. 21, Montag und Freitag 4-6. 

2. für SW., 8., SO. und bie entfprechenden Vororte: Neuenburgerftr. 23, Mittwoch 
und Sonnabend 4-6. 

3. für O. und bie entfprechenden Vororte: Pallifabenftr. 25, Dienstag 4-6 und 
Donnerstag 10—12. 

4. für NO. unb die entſprechenden Vororte: Paliſſadenſtt. 25, Dienstag 10-12 
und Donnerdtag 4-6. 

5. für N. und die entfprechenben Vororte Quifenftr .8, I, Montag und Freitag 4-6. 
1908/09: 28 860 Berfonen unterfucht, 32827 Beſuche in den Wohnungen. 
Siehe auch Charlottenburg Nr. 1407; Rigborf Nr. 1556; Schöneberg Nr. 1609; 

Weißenſee Nr. 1690; Wilmersdorf Nr. 1708. 
@iehe ferner: Stadtiſche Heimftätten Nr. 661 Heilanftalten für Lungenkranke 
700-704, Julius und Roſalie Schulvater-Stiftung Nr. 1246, 


4. Krebskranke. 
620. Sürjorgeftellen für Krebötrante in ber Charite, NW. 6, Scäumannftr. 21, Mon- 
tag 3—4 und NO. 18, Paliſadenſtt. 25, Donnerstag 34. 
Leitender Arzt: Prof. Dr Ferdinand Blumenthal. 
Bmwed: Unterfudung weniger bemittelter Patienten durch Spezialärzte. 
Falls es die wirtſchaftlichen Verhältniſſe erfordern, werben die Kranken buch 
Pflegerinnen befucht und materiell unterftügt. Überweifung durch den behandeln» 
den Arzt. 
1908/09: 33 Patienten. 


5. Unfallverlegte. 
621. Berein für nufallverletzte. 

Borf.: Magiftratsrat von Schulz, NW. 52, Thomafiuftr. 21. - 
Geſchäftsſte lle: C. 19, Roßſtt. 7. Montag, Mittwoch, Freitag 7—9 abenbs. 
Fernſpr.: Is, 6148. 
Ziwed: Fürforge für Unfallverlepte und deren Familien; Bermittfung geeigneter 
Xrbeitäftellen für Minderermwerbsfähige; Erteilung von Rat und Auskunft; Ger 
mwährung von Rechtsſchutz; Anfertigung von Schriftfägen. 
Die Jnanſpruchnahme des Vereins ift Zoitenlos, er gewährt aber feine Gelbunter- 
ftügungen. 
Der Verein unterhält Werkftätten für Vürftenwaren und für Beilerei, 
für geeignete unfallverlegte Arbeiter. Wochenlohn: Anfangs 7—IM., fpäter 
10-14 M. bei Sftünbiger Arbeitägeit. 

1907: 669 Geſuche. 161 Perfonen erhielten Auskunft und Rechtsbelehrung. 
153 Schriftfäge murben verfaßt. 6 Perjonen erhielten Beſchäftigung in ver- 
ſchiedenen Betrieben. Arbeiterheftand der Werkitatt Januar 1908: 29. 

Siehe ferner: Hermann Alerander Sommer-Stiftung Nr. 1190. 
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6. Alkoholkranke. 


622. Austunfts und Furſorgeſtelle für Witoholfcante, errichtet vom Bentral- 
komitee ber Auslunft- und Fürforgeftellen für Altoholfrante in 
Berlin und ber Provinz Brandenburg. 

Borf.: Dr Waldfhmibt, Nitolasfee. 
med: Erteilung unentgeltlicher Auskunft über die Alkoholfrage, unentgeltliche 
Unterfuhung Altoholktanter, Gewährung von Rat und Beiſtand für folde Per- 
onen, welche bereit3 die Folgen de3 Alkoholmißbrauchs an fi und ihrer Umgebung 
wahrgenommen. haben. 
Fürforgeftelle in der Polillinik für Nervenktanke der Charite, Eingang Wlegander- 
ufer. Montag und Donnerstag 5-7. Leiter: Dr Kapff. 

1908/09: 400 Patienten. 
Siehe aud: Charlottenburg Nr. 1410 und Schöneberg Nr. 1611. 

623. Juternationaler Guttempler-Drben (International Order of good Templars). 
Internationale Gejellfchaft. 

Zweck: Sittliche Hebung ber Bevöllerung durch Bekämpfung bes Altoholgenuffes 
in jeder Form, Schuß der Jugendlichen, Rettung der Gefährbeten unb Gefallenen. 
Drganifation ähnlich der bed Freimaurerordens; vollſtändige Enthaltfamfeit 
vom Alkoholgenuß. Männer und Frauen gehören mit gleihen Rechten ben Logen an. 

Es iſt Pflicht aller Mitglieder, die Altoholktanten aufzufuchen, fie aufzuffären über 
bie Natur ihres Qeibenz, ihnen zu Helfen und bie Familien wieber aufzubauen, 
ſowie dem Genuß alloholiſcher Getränfe in allen Ständen mit allen Mitteln ent- 
gegenzuwirlen. Veranftaltung von öffentlichen Berfammlungen unb „offenen 
Abenden”, die der Propaganda und ber Pflege edler Gefelligleit dienen. 
Die Mitglieder gehören den verſchiedenſten Kreifen und Berufsftänden an. — 
Über 60 Logen für Erwachiene in Groß-Berlin. Nähere Auskunft erteilen: 
Heinrich Abrahms, NO. 18, Friedensſtt. 59; Arthur Niemann, SO. 36, 
Maybachufer 44/45 und Heinrich Gerken, Redakteur, Friedenau, Rubenzftr. 37. 
ZJugendwerk. 14 Jugenblogen (10—14 Jahre) und 2 Wehrlogen (14—17 Jahr). 
Leiter der Jugenblogen: O. Raajch, N. 58, Pappelallee 59. 

624, Kreißverband des Blauen Krenzed (Berlin und Umgegenb). 

Borf.: Baftor Hölzel, SO. 36, Staliperftr. 9. 
Zwed: Den Mißbrauch beraufchender Getränte auf refigiöfer Grundlage zu 
befämpfen und für bie Rettung der Opfer der Trunkſucht und des Wirtshaus 
lebens zu wirken. (Die Mitglieder find zur Abftinenz verpflichtet.) 
Zum Kreisverband gehören in Groß-Berlin 27 Wereine mit 778 Mitgliedern, 
davon 230 gerettete Trinter. 
Borf.: N.: A. Erdmann, Reinidendorferftr. 66, J. Appel, Weißen 
burgerftr. 54, W. Wienkoop, Umfterdamerftr. 17, 8. Joerns, Neue Hochftr. 37, 
Bruds, CHorinerftr.d1, NO.: Baftor Schlegelmilch, Elbingerftr. 19; O.: $.Oxt- 

- mann, Goßlerftr. 18, Jänide, Ebefingftt.:2, I. Beßins, Proßfauerftr. 34; 
80.: RBaftor Hölzel, Stafiperfir. 96; S.: W. Calaminus, Hafenheie 94; 
SW.: Federt, Neuenburgerftr. 6, C. Langer, Belle-Allianceftr. 71, 9. Brig, 
Zohanniterftr. 3; C.: Weil, Kaiferftr. 17; W.: Zahıte, Glebitfcjft.24; NW.: 
U. Puhle, Embenerftr. 42. 
Das Afyl des Verbandes fiehe Nr. 706. 

‚Siehe auch unter Charkottenburg, Karlshorſt, Gr.-Lichterfelbe, Rixdorf, Weißenſee. 

625. Verein abftinenter Katholiten. Ortögruppe Berlin. 

Borf.: Julius Rieger, C. 25, Gontarbftr. 5. 
Geſchäftsführer: F. Reinold, C. 25, Gontardftr. 5. 


184 Die übrigen Wohlfahrtseinrihtungen Berlins in foftematijcher Anordnung. 


Bmed: Belämpfung des Mißbrauchs geiftiger Getränfe und der damit verbundenen 
Mißftände; Teinkerrettung und -fürforge; gefellige Bufammenfünfte, 
626. Auch die Heilgarmee übernimmt die Rettung Trunffühtiger. Meldungen 
an das Nationale Hauptquartier, C. 19, Hanbelsftätte Kölniſcher Fiſchmarkt. 
Siehe ferner: Bezirlsverein gegen ben Mißbrauch geiftiger Getränfe Nr. 705. 


7. Geneſende. 


627. ZöwesGalbe-Stiftung. Kapital: 188 000 M. 
Bermwaltung Kuratorium: Städt. Gtiftungsbureau. 
Bwed: Zürforge für von Krankheiten genefene ober genejende Arbeiter und 
Arbeiterinnen. 
Völlige Körperliche und wirtſchaftliche Rehabilitierung einer Tleinen Anzahl von 
Perſonen ift als Ziel vorgefehen. 

628. ®ive, Strauß geb. Raſſenbach-Stiftung. Kapital: 20.000 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Unterftügung bebürftiger Rekonvaleſzenten ohne Unterfchied des Glaubens, 
Alter und Geſchlechts. 

Siehe ferner: Verein gegen Verarmung Nr. 77. 


8 Blinde. 


Der Allgemeine Blindenderein (Borf.: Drganift H. Wichmann, N. 4, 
Keffelftr. 38) ift eine von Blinden für Blinde gegründete und ‘geleitete Ver- 
einigung zur Förderung der gemeinfamen Intereſſen der Mitglieder. 

Das gleiche Verhältnis Tiegt bei dem Zentralverein für dad Wohl der Taub⸗ 
ſtummen vor (Borf.: K. Rumpf, NO.18, Elifabethftr. 468, Geſchäftsſtelle: 
NO. 18, Elifabethftr. 452.) 

Moonicher Ylinden-Berein in Berlin. (Unter bem Protettorat des Kaiſers.) 
Borf.: Wirfl. Geh. Ober-Reg.-Rat Elfaffer, SW. 11, Bernburgerftr. 22. 
Vereinsdiakon: W. Mente, SO. 33, Cubruftr. 33. Dienstag und Freitag 2—4. 
Zwed: Hilfsbebürftigen, insbeſondere den in fpäteren Lebensjahren erblinbeten, 
Tranfen, ſchwachen und erwerb3unfähigen Blinden, ohne Unterſchied der Religion, 
leibliche und geiftige Sürforge zu gewähren. 

Laufende Gelbunterftügungen, Kleidungsſtüde, Arbeitsbeſchaffung für Arbeits- 
fähige, Bibliothek, gejellige Zufammentünfte, Leſeabende, Vibel- und Erbauungs- 
ſtunden für bie Blinden evangel. Konfeffion. 

In dem dem Verein gehörigen Blindenheim, SO. 38, Cuvryſtr. 33, werben 
40 Wohnungen gegen mäßigen Mietpreis an Blinde abgegeben. Dort auch 
Annahme von Aufträgen und Meldungen. (Stuhl- und Korbflecht- und Strid- 
arbeit, Klavierſtimmen, Maffieren.) 

1908: 475 Blinde laufend unterftügt (monatlich 4 M.), im Heim 46 Pfleg- 
linge. Weihnachtsbejherung: 5022 M. Arbeitvermittlung in 1665 Fällen. 
630. Berein zur Beförderung der wirtſchaftlichen Gelbftändigteit der Blinden. 

Borf.: Vizepräfident des Königl. Provinzial-Schultollegiumd Dr Mager,. W. 9, 
Linfftr. 42. 

Gejhäftsführer: Matthies, Diereltor der Lönigl. Blindenanſtalt, Steglig, 
Nothenburgftr. 14. 

Bmwed: Den aus ber Königl. Blindenanftalt in Steglitz (fiehe Nr. 271) oder 
anberen Blinbenanftalten der Provinz Brandenburg und der Gtabt Berlin ent- 
laſſenen Blinden zu helfen, ihre (in der Anftalt) gewonnene Erwerbsfähigleit zu 
verwerten und fich durch Arbeit felbftänbig zu machen: 


8 


631. 


632. 
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1. Durch Beſchaffung von Arheitägeräten und Rohftoffen oder durch Aufnahme 
in ein Arbeitsheim. 

2. Durch väterliche Fürforge: 
a) bei Aufſuchen eines Wohnortes und bei Verwertung der Arbeitskraft; 
b) Vermittlung von Urbeitögelegenheit und Abſat der Ware; c) Gemwäh- 
zung bon Arbeitsrohſtoff auf Krebit und Darlehen; d) Abnahme von Ar- 
beiten; e) Stellung von ftändigen freiwilligen Pflegern als perfönliche 
Berater ber ihnen Anvertrauten; f) Unterftügung in Cranfheit3- und jonftigen 
Notfällen. 

Die Fürforge des Vereins erſtrecktt ſich auch auf in ihre Heimat zurüdgefehrte, 

felbftändig befchäftigte Handmerter. 

Berkaufsftelle und Annahme von Veftellungen: Königl. Vlinbenanftalt, 

Steglig, Rothenburgftr. 14. 

Der gewerbliche Betrieb des Vereins ift auf Grund eines Vertrages mit bem Hanb- 

arbeitöbetriebe der Königl. Blindenanftalt vereinigt. 

1907/08: von 71 Bereinäpfleglingen und 74 als Lehrlinge tätigen Zöglingen 
der Königl. Blindenanſtalt Waren im Werte von über 121000 M. hergeftellt. 
Die gefamte Lohnzahlung betrug rund 25 800 M. — 50 auswärtige erwerbs- 
tätige Pfleglinge, die mit dem Gefchäftsführer des Wereind in ſchriftlichem und 
perjönlihem Verkehr ftehen. 

Vom Verein begründet find in der Nähe der Königl. Blinbenanftalt in Steglitz 
zwei Heimftätten (fiehe Nr. 708) und ein Feierabendhaus in Rehbrüde 
bei Potsdam. 

Zentralhilfsverein zur Förderung der Berufstätigteit ber Blinden Deutſchlands. 
Borf.: Staatsminifter a. D. Freiherr von Rheinbaben, C. 2, Um Feftungs- 
graben 2. 

Geſchäftsführer: Matthies, Direktor der Königl. VBlindenanftalt in Steglig, 
Rothenburgftr. 14. 

Eiwed: Blinden Handwerkern Hand in Hand mit Blindenanſtalten und Fürjorge- 
vereinen Arbeitägelegenheit und Mrbeitsabfak zu verfhaffen; mufifaifd ober 
wiſſenſchaftlich begabten Blinden zum Abſchluß ihrer Stubien und zur Erlangung 
einer angemefjenen Berufftellung zu verhelfen und ſich folcher firebfamer Blinder 
anzunehmen, die in feiner Beziehung zu einer Anftalt ftehen. (Keine Gelb- 
unterftügungen bei Kranlheits· und Notfällen.) 

Arbeitövermittlung für blinde Frauen und Mädchen. 

Vorſ.: Frau Samoſch, W. 57, Bülomwftr. 18 (2-3). 

Bwed: Blinden Frauen und Mädchen Arbeit zu geben ober ihnen ihre Erzeugniffe 
abzufaufen. 

1907: 20 Mädchen befchäftigt; die Arbeiten wurden durch eine Lotterie verkauft. 
Ferdinand Aldlebenſches Zegat. Kapital: 3000 M. 

Verwaltung: Deputation für die ſtädtiſche Blindenpflege. 

Bmed: Unterftügung armer Blinder, vorzugsweiſe ortangehöriger, mit Beträgen 
nicht unter 6 M. am 2. Juli. 

Ein Teil der Zinfen dient zur Unterftügung von Böglingen ber Blindenſchule. 
Baumgartenſche Stiftung. Kapital: 750 000 M. 

Verwaltung: Königl, Kammergericht. 

Zweck: Gewährung einer Jahresrente von 600 M. auf Lebendzeit an unbemittelte 
Witwen und unverforgte Damen aus bem Abeld- ober höheren Bürgerftanbe, 
die das vierzigfte Jahr zurüdgelegt haben und ohne eigene Schuld verarmt find. 
Blinde oder mit Blindheit. Bedrohte haben ein Vorrecht. In ben legten 
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Jahren Ionnten nur Erblindete oder vor der Erblindung Stehende berüdfichtigt 
werden. Selbſt ſchwer an den Augen leidende Bewerberinnen haben 3. 8. 
wenig Ausficht auf Verüdfichtigung. Bei der Bewerbung einzureichen: Darftel- 
lung ber Lebensverhältnifie, Tauffchein, ortöpofigeiliches Würdig- und Bedürftig- 
leitsatteſt, ärztliche Attejt über den Zuſtand der Augen. 

685. BorftelsStiftung für Blinde und Erblindete. Kapital: 307 700 M. 
Verwaltung: Kuratorium, beftehenb aus dem 2 .‚Bürgermeifter und 3 Stabt- 
verordneten. 

Zweck: Unterftügung von hilfbebürftigen blinden Perſonen ohne Rüchicht auf 
religiöfes Bekenntnis, die in Verlin gebürtig und wohnhaft find, mit wenigſtens 
IM. vierteljährlich. 
Etwaige Verwandte follen vorzugsweiſe reichlich unterftüßt werben. Drei leben 
länglie Renten werben zurzeit noch mit 4200 M. gezahlt. 

1908: 64 Perſonen laufend unterftügt. 

636. EdardtsLevyfcher Fonds. 

Verwaltung: Stäbt. Stiftung3-Deputation. 

a) Edardtſches Legat. 

Bmwed: Jährlich laufende Unterftügung einiger blind geborener oder blind ges 

morbener Armer bürgerlichen Standes. Verbunden mit bem 

b) Levyſchen Legat. 

Gefamttapital: 6300 M. 

Bmwed:. Laufende Unterftügung armer Blinder und Taubftummer mit monatlich, 

5—15 M.; der eventuelle Reft für Extra-Unterftügungen. 

Dito Hef-Gtiftung. Kapital: 4000 M. i 

Verwaltung: Armenfommiffion ber judiſchen Gemeinbe. 

Zwed: Unterftügung eines jüdifchen bedürftigen erblindeten Familienvaters 

am 27. März. 

638. Lüdenjde Etiftung. Kapital: 32 500 M. 

Bermwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Unterjtügung alter, unverſchuldet in Armut geratener Einwohner Berlins, 
befonder alter Blinder, in monatlichen Raten von 12—15 M. 
639. Dr. Neinedeſches Legat. Kapital: 10 018 M. 
Verwaltung: Deputation für die ftäbt. Blindenpflege. 
Zwed: Laufende Unterftügung bebürftiger Blinder. 
640. Theodor Zeibig-Stiftung. Kapital 3000 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Unterftügung armer Blinder. 

Siehe ferner: Evangelifcher Frauenverein Edelweiß Nr. 86, Stabtvifariat von 
Berlin Nr. 89, Königl. Blindenanſtalt Nr. 271, Blinben-Ynftitut zur Erziehung 
blinder Kinber Nr. 272, Stäbt. Blindenanftalt Nr. 334, Anftalt Bethanien in 
Ketjhenborf Nr. 698, Beder-Stiftung Nr. 710, Ferienkolonie und Winterkolonie 
für arme, kranle, blinde Kinder Nr. 764. 


9. Taube und Taubftumme. 
Siehe auch bie Vorbemerkung zu Ablchniti 8 „Blinde, 
641. Berein der Schwerhörigen genannt Hephata, N. 4, Ziedfir. 17. 
Borf.: Frl Margarethe von Wipleben. 
Bmwed: 1. Einführung gefonderter evangelifcher Gottesbienfte für Schwerhörige; 
2. Unterftügung Unbemittelter und Erteilung von Ratſchlägen; 3. Arbeitsnach- 
weiß für Schwerhörige; 4. Förderung ſchwerhöriger Schüler und Schilerinnen; 
5. Erleichterung ber Berufsausbildung Schwerhöriger; 6. Pflege geiftiger An- 
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tegung und Geſelligkeit; 7. Sommerpflege für Erholungsbebürftige; 8. Heraus- 
gabe des Monatblattes „Hephata”. 

642. Phonetijche Abteilung in der Königl. Eharits (Nr. 656), Zuifenftr. 13a. 
Reiter: Geh. Mat Prof. Dr Paſſow. 
Geöffnet: Montag, Dienstag, Donnerdtag, Freitag 12, —1%. 
Zwed: Phonetifhe Behandlung von Ertaubten und hochgradig Schwerhörigen zur 
Stimm- und Spraderhaltung und Sprachtorrektur. Ständige Übungen und Kurſe 
zur Exlernung des Ableſens der Sprache vom Geſicht. 

648, Unentgeltliche Unterrichtöturje für Schwerhörige, Ertaubte und Stotternde. 
Leiter: Königl. Taubftummenlehrer €. Lenz, 8. 59, Hafenheide 20. 
Zweck: Schwerhörigen und Extaubten befferer Kreiſe unentgeltlichen Unterricht im 
Abfehen des Geſprochenen vom Munde zu erteilen. Sprechuuterricht fürStotternde. 
Dauer 4 Wochen. Anmeldungen find zu richten an ben Leiter. Die Kurfe 
finden nur gelegentlich ftatt und werben ftet3 vorher im „Berliner Lolal-Unzeiger” 
befannt gegeben. — Auch für Kinder. 

644. Hilföverein für die jühifchen Taubſtummen in Deutjhland. 
Borf.: Theodor Löwenberg, SO. 16, Köpenider Str. 124. 
Bwed: Förderung der Intereffen ber judiſche n Taubſtummen durch a) Vermitt- 
lung von Xrbeitägelegenheit; b) Unterftügungen in Fällen dringender Not mit 
baren Gelbmitteln, Vorihüffen, Feuerung, Kleidung; für durdreifende arme 
Taubſtumme Freitifc und koſtenloſes Nachtlogis; o) Vorträge und Abhaltung von 
Gottesbienft an den hohen Feſtiagen; d) Unterhaltung des Alterheims fiehe Nr. 711. 

1908: 1793 M. Unterftügungen. 

645. &ger-Stiftung für taubftumme Mädchen. Kapital: 34900 M. 
Zermaltung: Kuratorium. Städt. Stiftungdbureau. 
Zwe d: Zahlung lebenzlänglicher Renten von 6-HOM. an vaterlofe, unverheitatete 
underforgte und unbeſcholtene taubftumme Töchter gebildeten Standes im Alter 
von mindeftens 40 Jahren, ohne Unterſchied de3 refigiöfen Bekenntniſſes. 
Die erften vom Stifter beftimmten Nentenempfängerinnen leben noch. 

Siehe ferner: Armenpflege des Stabtvifariat3 Nr. 87, Kindergarten für taub- 
fumme Kinder Nr. 251 VII, Königl. Taubftummenanftalt Nr. 273, Zeraelitiſche 
ZTaubftummenanftalt Nr. 274, Städt. Taubftummenanftalt Nr. 385, Luife Abegg- 
Stiftung Nr. 578, Anftalt Bethanien in Ketſchendorf Nr. 698, Altersheim für 
jübifche Taubftumme Deutſchlands Nr. 711. 


10. Krüppel. 
646, Herrmann Abraham⸗Stiftung. Kapital: 10000 M. 
Bermaltung: Kuratorium. Borf.: Herrmann Abraham, W. 50, Schaper 
3. 


Zwed: Unterftügung notleidender Srüppel. 

647. Hitfßberein für notleibende Krüppel, 
Borf.: Herrmann Abraham, W. 50, Schaperfir. 34. 
Bmed: Fürforge für Krüppel durch Einrichtung von Pflegihaften mit Hilfe der 
Frauen-Abteilung de3 Vereins. Gewährung von Nahrungs und Kurmitteln, 
von Krüden, Rolftühlen uſw. Entſendung nad) Heil- und Erholungsftätten. 
Arbeitsnahweis. Einrichtung von Arbeitäftätten: und Krüppel-iylen. Rechts 
ſchutz bei unverſchuldeten Unfällen. 

648. Srauen-Wohltätigteitöverein Helfende Hand. 
Borf.: Frau Anna Sleminger, Charlottenburg, Bleibtreuftr. 12. 
Zwed: Unterjtügungen jübifcher verfrüppelter und fiecher Kinder. 

1907/08: 1208 M. Unterftügungen. 
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649, Wegander Herz.Stiftung. Kapital: 10000 M. 
Verwaltung: Armenkommiſſion ber jübifhen Gemeinde. 
Bwed: Unterftügung jüdifcher verfrüppelter ober fiecher Kinder. 
Siehe ferner: Krüppel-Heil- und Fürforge-Berein Nr. 275. 


B. In Anfalten. 


1. Allgemein. 


A. Krantenhäufer und Heilanftalten. 
650/55. Etadtiſche Krantenhänfer: 


Borfigender ber Deputation für bie ftädtifhen Krankenanftalten: 


Stadtrat Dr Weigert, Rathaus, Simmer 115 (1-2). 
Gefgäftsftelfe: Rathaus, Zimmer 111/116. 
650. P] Allgemeine? Krantenhaus im Friedrichſshain, NO. 18, Landsberger Allee 189. 
7 


stlihe Direktoren: Prof. Dr Neumann (äußere Station), Prof. Dr Stadel- 


mann (innere Station). 
Bermaltungsdireftor: Mette, in der Anftalt. 


Zwed: Aufnahme: 1. Bon Kranken, die durch ben Armenarzt ober eine Kran- 
lenlaſſe übertwiefen werben. 2. Von in Berlin mohnhaften Kranken bei Bah- 
fung eine Koftenborfuffes für 1 Monat, 3. Bon Kranken, deren Zuſtand 


eine Zurüdweifüng nicht zuläßt. - 


Kurkoften: Für in Berlin wohnhafte Kranke 3 M., für nicht in Berlin mohn- 
hafte Kranke 3,50 M. Nicht aufgenommen werben: 1. Kinder unter 1 Jahr 
ohne Mutter, bzw. Pflegerin. 2. Geiftes-, Geſchlechts- Augen-, Cholera-, Fled- 


typhus·, Krätz · Pocken · Kranle, Epileptifche und Schwangere im 8. Monat. 
Beſuchszeit: Sonntag, Mittwoch, Sonnabend 2—3. 
900 Betten. — 1907: 11298 Perfonen behandelt. 


Mit dem Krankenhaufe find verſchiedene Stiftungen für Freibetten und zur 


Unterftügung bei der Entlaffung verbunden. 
651. d) Arantenhaus Moabit, NW. 21, Turmfte. 21. 


tztlihe Direktoren: Prof. Dr Klemperer (innere Station); Geh. Meb.- 


Nat Prof. Dr. Sonnenburg (äußere Station): 

Bermwaltungsdireltor: Borhart, in ber Anftalt. 

%5 Betten. 

Zwed, Kurkoften und Beſuchszeit wie bei A. 
1907: 11820 Perfonen behandelt. 


Mit dem Krantenhaufe find verſchiedene Stiftungen für Freibetten, Unter- 
ftügung bei der Entlaffung, eine für arme Kranke der Kinderſtation der chirurgifchen 
Abteilung verbunden, ferner eine Poliklinit für Unbemittelte: Für chirurgiſche 
Kante 9—10, für innere Krankheiten 9—9%, für Nervenkranke Dienstag und 


Freitag 12—12%. 
Städtiſche Pflegerinnenfhule fiehe Nr. 373. 
652. e) Krankenhaus am Urban, 8.59, am Urban, Grimmftr. 10-16. 


rztliche Direftoren: Prof. Dr Fränkel (innere Station), Geh. Sar.-Rat 


Ptof. Dr Körte (äußere Station). 

Berwaltungddireltor: Diefener, in ber Anftalt. 

Biwed, Kurkoften und Beſuchszeit wie bei A. 

Filiale mit 120 Betten im ehemaligen Etziehungshauſe am Urban. 
1907: 9293 Perfonen behanbelt. 
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Mit dem Krantenhaufe find verſchiedene Stiftungen für Sreibetten und zur 
Unterftügung bei der Entlaffung verbunden. 
d) Städtifches Krantenhaus Gitfchinerftr., SW. 61, Gitſchinerſtt. 104/106. 
Dirigierender Arzt: fehlt 3. 8., i. 8. Dr Bleichröder. 
Abminiftr. Leiter: Mundt I, Magiſtratsſekretär. 
Biwed: Aufnahme weiblicher Kranker mit inneren, aber nicht anftedenden Krant- 
heiten, in erfter Linie folder, die von den ftäbtifchen Kranfenhäufern-überwiefen 
werben. 
Aufnahme- und Berpflegungsbebingungen und Beſuchszeit wie bei A. 

1907: 2381 Perfonen behandelt. 
e) Rudolf Bichow-Krantenhaus, N. 65, Auguſtenburger Plap. 

tztlihe Direktoren: Geh. Meb.-Rat Prof. Dr Goldfheider (innere Ab⸗ 

teilung), Prof. Dr Otto Hermes (äußere Abteilung). 
Verwaltungsdirektor: Geh. Reg-Rat Dr Ohlmülfer. 
Bmed: Aufnahme aller Arten von Kranken mit Ausnahme von Geiſteskranken 
unb Epileptifern. 
Aufnahmebedingungen, Kurkoften und Beſuchszeit wie bei A. 

1907: 13756 Perfonen behanbelt. 
Mit dem Krankenhaufe ift eine Stiftung für Freibetten verbunden. 
Stäbtifhe Pflegerinnenfhule fiehe Nr. 337. 
N Naifer und Kaiferin Friedrich · inder⸗ Nrankenhaus, N. 65, Reiniden- 
borfer Str. 32. 
Ärztlicher Direktor für bie innere Station: Geh. Meb.-Rat Prof. Dr Baginski. 
Dirigierender Arzt für die äußere Station: Prof. Dr Glud. 
Leiter des Bureaus: Magiftratsfekretär Reide. 
Zwed: Aufnahme kranker Kinder vom Tage der Geburt an bis zu 14 Jahren. 
Verpflegungsgeld täglich 3 M., für nicht in Berlin mohnhafte 3,50 M. 
Beſuchszeit: Sonntag und Mittwoch 2—8. 
Verbunden mit dem Krantenhaufe ift eine Poliklinik: Für innerlich kranke Kinder 
10—11, orthopädiſche Chirurgie 3—4, äußerlich kranke Kinder 24—314, Nafen-, 
Ohren⸗, Rachenleidende Montag und Donnerstag 2-3. 

1907: 3292 Kinder behanbelt. 
Eine Station für geſchlechtlich kranke Kinder wird errichtet. 

Eine größere Anzahl von Stiftungen für Freibetten, Badekuren, Relon- 
valeſzentenpflege uſw. 
Sharits, Adnigl. Heilanſtalt, NW. 6, Schumannftr. 21/22. 
Arztlicher Direktor: Generalarzt Dr Scheibe. 
Verwaltungsdirektor: Geh. Reg.Rat Pütter. 
1. Heilanftalt für Kranke aller Art. 
2. Mebizinifche Unterricht3anftalt und Lehranftalt für Militärärzte und Stubenten. 
Berpflegungsfoften täglich 3 M., Unfaltverlegte, die mit Maſſage ober Elektrizität 
behandelt werben, 3,50 M. Arme heilbare Geiftesfrante aus Berlin werden un- 
entgeltfich behandelt und verpflegt. \ 
Freiftellen nur für Minifch intereffante Fälle, die dann ausſchließlich Unterrichts» 
zweden dienen. Vergebung durch die Charitödireltion oder den birigierenden 
Arzt der Station. (Für Unbemittelte übernimmt bie ftäbtifche Armenvermwaltung 
die Koften.) 
Beſuchszeit: Mittwoch, Sonnabend, Sonn- und Feiertage 28, bei Geiſtes- 
Tanken nur Sonntags 2—3. 
Polikliniken fiehe Nr. 683/85. 
Berbunden mit ber Königl. Charite: 
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L Univerfität3-Rinderfinit, NW. 6, Schumannftr. 22. 
Arztlicher Direktor: Geh. Med.-Rat Prof. Dr Heubner. 
Verpflegungsloſten fiehe oben. 
Poliklinik fiehe Nr. 686 f. 
II. Krankenwartſchule für Männer und Frauen. Kurfus 34 Monate. Beginn 
1. April und 1. Dftober. 150 M. bei freier Station. 
DI. Hebammenlehranftalt, fiehe Nr. 382. 
657/58 Künigl. aliniten. . 
Berwaltungsdireftor: Geh. Ob.Reg.Rat Naumann. 
657. I, N 24, Biegelftt. 5/9. 
9 Thiruriſe Univerſitätsklinik; Geh. Med.-Rat Prof. Dr Bier. 
b) Augentlinit: Geh. Meb.-Rat Prof. Dr dv. Michel. 
0) Oprentlinit: Geh. Med.-Hat Prof. Dr Baffow. 
Berpflegungsgelder: 1. KL IM, 2. L 6 M. 3. Kl 8 M. pro Tag, für einen 
Monat voraus zu zahlen. Für Arme und Kaſſenkranke auf Antrag der Stabt 
2,50 M. pro Tag, für Kinder bis zu 12 Jahren 2 M. Für inifch intereffante 
Kranke lann der ärztl. Direktor ganze und halbe Sreiftellen geben. 
Beſuchszeit: Sonntag, Mittwoch, Freitag 12—1%. 
658. II, N. 24, Biegelftr. 19. . Mlinifhe Stationen: 
a) ber Königl. mediziniſchen Univerfitäts-Poliffinit. 
Direktor: Geh. Med.Rat Prof. Dr Senator. 
b) des Univerfitäts-Inftituts für Hydrotherapie. 
Direktor: Geh. Rat Prof. Dr Brieger. 
Bebingungen wie bei I. 
Die Bolikliniten fiehe Nr. 688. 
659. Königl. Univerfitäts-Sranenttinit, N. 24, Nrtillerieftr. 20. 
Direktor: Geh. Meb.-Rat Prof. Dr Olshauſen. 
4 Klaſſen à 10 M., 7,50M., 5M., 2,50 M. täglich, pränumerando für einen Monat 
zu zahlen und für jede Entbindung und nachfolgende Pflege währenb des Wochen- 
bett3 ohne tageweife Berechnung 36 M. 
Solchen Schwangeren, welche in Einifchem Intereſſe längere Zeit vor der Auf- 
bindung Aufnahme finden, kann dag Pflegegeld ganz ober teilweife erlaffen werben. 
660. Königt. Iuftitut für Infettiondtrantheiten, N.39, Nordufer, Eingang Föhrerftr.2. 
Direktor: Dr Gaffty. 
a) Abteilung für Tropenfrankheiten. 
Zeiter: Dr Schilling. 
b) Wutſchutz · Abteilung. 
Leiter: Dr Lentz. 
Sprechſtunde: 410. Dauer ber Behandlung (ambulant): 21 Tage; 
Gebühren nad; den Bermögensverhältniffen der Patienten; für Unbemittelte un- 
entgeltlich. 
661. A. Stadtijche Heimſtatten. 
Bermwaltung: Kuratorium der ſtädtiſchen Heimftätten. 
Geſchäftsſtelle: Stadthaus, Eingang Stralauerfir., Mitte, III. Stod, Zimmer 
292/293; geöffnet 8-3. 
Borf.: Stabtrat Marggraff (Dienstag, Mittwoch und Sonnabend 2-3). 
Bwed: 1. Aufnahme in Berlin wohnhafier und ortdangehöriger Perfonen, welche 
nad) einer überftandenen Krankheit oder zur Verhutung einer ſolchen zweds 
ſchnellerer Wieberherftellung ihrer Gefunbheit ober ihrer Erwerbsfähigleit ber 
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Ruhe unb Pflege bebürfen und biefe in ihrer Häuslichkeit nicht finden Zönnen, 
2. Aufnahme von Wöchnerinnen mit ihren Kindern. 
Auzgeigjloffen find Epileptiice, Schwinbfüctige, Syphilitiſche und Trunkfüctige. 
Auch nicht in Berlin wohnenden Perjonen Tann Aufnahme gewährt werben, 
wenn fie bei einer Berliner Krankenlaſſe verfichert find. 
L Blankenburg. 
Für Mädchen und Wöchnerinnen. 70 Betten. 
Arzt: Dr Wendt in Malchow. 
IL Upftall-Blantenburg. 
Für Frauen. 94 Betten. Arzt wie vorftehend. 
III. Heinerkdorf. 
Für männlide Berfonen. 72 Betten. 
Arzt: De Hindenburg. 


. Gütergoß. 
Für männliche Perfonen. 98 Betten. 
Arzt: Dr Elkan. 
B. Gtädtijche Heimftätten für Bruſtkranke. 
Verwaltung uf. fiehe oben. 
Zwed: Aufnahme in Berlin wohnhafter und ort3angehöriger Bruſtkranker, deren 
Krankheit zum Stillſtand gekommen ift, bie fieberfrei find, und bei denen die 
Herftellung der Erwerbsfähigleit erwartet werben Tann. 
Ausgeſchloſſen find Epileptiſche, Syphilitiſche, Trunffüchtige und Schmwerkrante. 
Auch nit in Berlin wohnhaften, aber bei einer Berliner Krankenkaſſe ver- 
fiherten Perfonen ann Aufnahme gewährt werben. 
L Blantenfelde. 
Für bruftfrante Frauen. 78 Betten. 
Arzt: Dr Leopold. 
IL Ralchow. 
Für bruſtkranke Frauen. 104 Betten. 
Arzt: Dr Wenbt. 
II. Bud. 
Für bruftirante Männer. 150 Betten. 
Arzt: Dr Reuter. 
Berpflegungsfoften 2,50 M. täglich. Zur Bewilligung von Freiſtellen ftehen 
dem Kuratorium alljährlich 2000 M. für jede Heimftätte zur Verfügung. 
1907: wurben im ganzen verpflegt: 4835 Perſonen. 
Mit den Heimftätten verbunden: 
s) Albert Uron3-Stiftung. Kapital: 30 000 M. 
Verwaltung: Kuratorium ber Heimftätten. 
Zwed: Binfen zur Zoftenfreien Aufnahme und Verpflegung von bebürftigen 
Relonvaleizenten beiberlei Geſchlechts. 
1907: 2298 M. für Frauen nnd Männer verwendet. 
b) Zuwendungen Ihrer Majeftät ber Kaiferin und Königin. 
Rapital: 51.000 M. 
Bermwaltung: Frau Prediger Hoßbach, W. 35, Kurfürftenftr. 56. 
Zwed: Die Zinſen werden an den Verein zur Verpflegung und Unter- 
fügung armer Wöchnerinnen Berlins (fiehe Nr. 607) gezahlt zur 
Unterbringung bon Wöchnerinrien in ben eimftätten für 2-6 Wochen 
und zur Berteilung von Milchmarlen an beſonders ſchwache und kranle Wöchne- 
tinnen. 
1907: 20 Wöchnerinnen verpflegt. 


IV. 
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o) Auguf-Emilie Shlöffer-Stiftung. Kapital: 95 900 M. 
Verwaltung: Kuratorium ber Heimftätten. 
Bwed: Bebürftigen Perſonen beiberlei Geſchlechts ohne Anjehung der Reli- 
gion Freiftellen in den Heimftätten zu beſchaffen. Geſuche an die Geſchäfts- 
ftelle ber Heimftätten (fiehe oben) unter Beifligung des vorgeſchriebenen, 
von beliebigem Arzt auszufüllenden Sormulard, das in der Seſchäftsſtelle 
der Heimftätten foftenfrei verabfolgt wird. (Gelbunterftügungen gibt bie 
Stiftung nicht.) 
1907: 4064 M. für Frauen und Männer verwendet. 
4) Wilhelm Meyerfhes Vermächtnis. Kapital: 5000 M. 
Verwaltung: Kuratorium der ftäbtifchen Heimſtätten. 
Bmwed: Verpflegung und Heilung bebürftiger Lungenkranker. 
1907: 184,80 M. für Männer. 
Seeiftellen ſowohl aus dem ftäbtifchen Freiſtellenfonds, wie aus ben Stiftungs- 
mitteln werben nur an in Berlin Ortsangehörige vergeben. 
Arbeiterheilftätten ber Landedverjiherungsanftalt Berlin bei Beelig (Mark). 
Chefarzt: Dr W. Pielide. 
Zwed: Koftenlofe Heilbehandlung folder Verſicherter beiderlei Geſchlechts, bie 
an chroniſch verlaufenden Krankheiten leiden, wie Nervenſchwäche, Blutarmut, 
Magentrankheiten, Brondialfatarıh, Rheumatismus, Gicht, körperliche Entkräftung 
nad; akuten Krankheiten, ober ſich bereitö in der Rekonvaleſzenz befinden, und bei 
denen die Wiederherftellung der Erwerböfähigteit, oder bie Verhütung vorzeitiger 
Impalidität in abjehbarer Zeit mit großer Wahrſcheinlichkeit zu erwarten ift. 
Während des Heilverfahren wird jolhen Angehörigen des Verficherten, deren 
Unterhaltung diefer aus feinem Arbeitöverbienft beftritten hat, eine wöchentliche 
Unterftügung gezahlt. 
Einrichtungen: 1. Sanatorium für männlihe Kranke. 225 Betten im 

Sommer und 209 im Winter. 

2. Sanatorium für weibliche Kranke. 102 Betten im Sommer und 
% im Winter. 
Die Heilftätten find das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Aufnahmegefuhe an den Vorftand ber Landesverſicherungsanſtalt Berlin, SO. 16, 
Am Kollniſchen Part 8. 

1907: 2126 Perjonen aufgenommen. 
Auguſta· Hoſpital (fiede Srauen-Lazarett-Berein Nr. 773), NW. 40, Scharn- 
horftftr. 3 am Invalidenparf. (Unter dem Proteltorat ber Kaiferin.) 
Vorſ. des Kuratoriums: Frau Staatsſekretär von Delbrüd, NW. 40, 
Roonſtt. 2. 
Borft.: Geh. Med.-Rat General-Oberarzt Prof. Dr R. Köhler, SW. 11, Char- 
Iottenburg, Schlüterftr. 53/54. 
Dberin: Frl. Caroline v. Stemann. 
Direktoren: Innere Station: Prof. Dr Ewald, Geh. Meb.-Rat. Chirurg. Sta- 
tion: Prof. Dr Fedor Kraufe. 
Aufnahme findet: . 

a) Feder an akuter Lörperlicher Krankheit Leidende, laut ärztlichem Atteft, mit 
Ausnahme von Sieden, Unheilbaren, Poden- und Eholeraktanten; b) Je⸗ 
ber, für ben bie Bahlung der Kurkoften von Behörden ober Korporationen 
durch Revers verfprochen wird, ober o) Jeder, für den auf 1 Monat prä- 
num. das Verpflegungsgeld gezahlt wird. 

Berpflegungsfoften: 12, 6, 3M. Die Kinberabteilung ſchließt infektiös Er- 
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trankte von ber Aufnahme aus. Zahl ber Betten: 167. 15 Freibetten; im übri- 
gen für jeden Bedürftigen, ſoweit Plat ift. 
Beſuchszeit: Mittwoch, Sonnabend, Sonntag 2—4. Verſchiedene Stiftungen 
für unentgeltliche Verpflegung, zum Beften ber Pflegerinnen uſw. 

1908: 17 Schweftern. 1721 Kranke behandelt. 
Verbunden mit dem Krantenhaufe: 
1. Innere Boliklinit, an allen Wochentagen von 10—12. 2. Außere Boli- 
Hinit, an allen Wocentagen von 12—2. 3. Mebilo-mehanifches Inftitut. 
4. Pflegerinnen-Ajyl des Augufta-Hofpitals (fiehe Nr. 379). 
Im Anflug an dad Augufta-Hofpital befteht ein Frauenverein. 
Zwed: VBebürftige Familien von Patienten des Hoſpitals während der Krankheit 
unb Refonvaleizenz mit Gelb und Naturalien zu unterftißen. 

1908 wurden 28 Familien und 5 alleinftehende Perfonen unterftügt, ferner an 
76 Familien Weihnachtsgeſchenke verteilt. 

664. Krantenhauß Bethanien, SO. 26, Mariannenplak 1/3. 

Borf. de3 Kuratoriums: General von Goßler, W. 5, Joadimsthalerftr. 12. 

Verwaltung: Oberin Fräulein v. Bethmann-Hollmeg. 

Dirigierende Ärzte: Innere Abteilung: Oberftabsarzt Dohrndorff; Chirurgiſche 
Abteilung: Prof. Dr Mar Martens. 

Aufnahme finden Kranke, deren Leiden nicht chroniſch ober unheilbat find. Aus 

geſchloſſen find Geiftesfrante, Epileptiiche, Podenkrante, Flediyphus-, Cholera-, 

ſyphilitiſche und Kräg-SKranke. Jſolierbaraden für Diphtherie-, Mafern- und 

Scharlachkranke, Frauen und Kinder. 

Verpflegungsfäge: 14, 7, 3 M. täglich. Für Unbemittelte übernimmt bie 

Armenbireftion die Koften. 

Beſuchszeit: für die Kranken ber I. Kl merktäglich 9-11 und 2-6, Sonntags 

2—3 und 4-6; ber II. &L. Pr pernuglich 2—4, Sonntag 2-3; ber II. Kl. Sonn- 

tag, Dienstag, Freitag 2-3 

Das Diakoniffenhaus Bethanien fiehe Nr. 376; das Kinderafpli in Hering 

dorf Nr. 722. 

665. Eliſabeth · Krankenhaus (des Frauen · Kranlenvereins), W. 35, Lügoroftr. 24/26. 
Borf. des Kuratoriums: D. Braun, Gen.-Superintenbent, W. 10, Matthäi- 
Hiccftr. 22. 

DOberin: Augufte Sreiin von Zedlig. 
Dirigierende Ärzte: Privatdozent Dr Burghart (innere Abteilung); Geh. Rat 
Prof. Dr Rinne (chirurgiſche Abteilung). 
Fur männfihe und weibliche Krante. 
1.81.10, 12, 15M.; 2.816, 7M.; 3. Al. 3 M.; Kinder bis zu 12 Jahren 2,50M. 
192 Betten, davon 32 für Kinder. 
Beſuchszeit: Mittwoch und Sonntag 3—4. Freibetten werben vergeben, wenn 
ber Paftor ber betreffenden Gemeinde Würbigfeit und Vebürftigfeit beglaubigt. 
Fr Unbemittelte übernimmt bie fläbtifche Yrmenverwaltung die Koflen. 
1908: 2072 Stante. 
Poliklinik. Fur innere und äußere Krankheiten: 12—1 außer Sonntag. 
1908: 1089 neue Patienten. 
Mit dem Krantenhaufe ift ein Diatoniffenhaus verbunden, fiehe Nr. 377. 

666. Paul Gerharbi-Stift, N. 65, Müllerftr. 66/67 a. 

Vorſ. de3 Kuratoriums: Generaljuperintendent von Berlin Propſt D. Faber, 
c. 2, Propfiftr. 7. Dienstag und Freitag 9-11. 
Direltor: Paſtor €. Schlegel, in der Anftalt. 

Wohlfahrtseintichtungen. 4. Aufl. 13 
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Oberin: Diakonifje 9. v. Broeder. 
Arztliche Leiter: Prof. Dr de Ruyter, Generalarzt Dr d. Jlberg, Prof. 
Dr Madenroth für die äußere, innere und gunäfologifche Abteilung. 
Zwed: Ausbilbung der Diakoniſſen des Gifts, Johanniterinnen u. a. Aufnahme 
und Pflege von Kranken. (160 Betten.) 
1908: 363 Schweftern. 
Jſolierhaus für an Infektionstrankheiten Leidende. 
Krüppelheim für Kinder (Dr Kraufe). 
RPflegefäße: 1. KL. 10M., 2.81. 6M., 3El. 4M., 3. Kl. 3 M., Kinder 1,75 M. 
täglich. Beſuchszeit: Mittwoch und Sonntag 1-3. 
Mit dem Krankenhaufe ift eine Poliklinik und orthopädiſche Tumanftalt 
verbunden. 
Das Diakoniffenmutterhaus fiehe Nr. 378. 
667. Zazarnd-Kranten: und Diatonifjenhans, N. 31, Bernauerſtt. 115/117. 
Sernfpr. IIT, 1901. 
Bor. bed Kuratoriums: Geh. Juftizrat Winterfeldt, W. 10, Bendlerftr. 40. 
Hausvorftand: Paftor Hohbaum, Oberin Diakoniſſe Gräfin v. Hergberg, 
Sanitätsrat Dr Löhlein. 
Dirigierender Arzt: Ganitätsrat Dr Löhlein. 
Aufnahme finden Kranke ohne Unterfhied der Religion, ausgenommen folche, 
welche an primärer Syphilis oder an Gemütskrankheiten leiden. 
Berpflegungsgeld: 1. Kl. 10 M., 2. Kl. 6 M., 3. Kl 3 M., Kinder 2,50 M. 
täglich. Für einen Monat vorauszahlbar, in Ausnahmefällen Freibetten. Für 
Arme übernimmt bie Stadt die Koften. 
Beſuchszeit: Sonntag, Mittwoch 3—4. Außerdem Diakoniffenmutterhaus 
mit 148 Schweitern, die in Berlin und außerhalb in Kranken-, Armen-, Gemeinde» 
Jugendpflege, Kleinfinderfchule ufm. arbeiten. Ausbildung von Penfionärinnen. 
Koliffinif täglich 1—2 außer Sonntag. 
1908: 2025 Kranfe aufgenommen, in der Poliklinik 3746 Kranke behandelt. 
Die Kleinkinderſchule der Anftalt fiehe Nr. 257, XVI. 
668. Krantenhans der Hoffbauer-Stiftung zu Hermannswerder bei Potsdam. 
Zermaltung duch das Kuratorium der Hoffbauer-Stiftung. 
Borf.: von Dittmar, Generalleutnant z. D, Potsdam, Jägerallee 4. 
Borft. der Anftalt: Paltor Schäfer, daſelbft. 
Leitender Arzt: Prof. Dr Wolff. 
Die Aufnahme eined Patienten erfolgt nad) vorangegangener Unterſuchung und 
Begutachtung durch die Ärzte. Kur- und Verpflegungstoften täglich: I. MI. 8 M., 
U. 81.4 M., III. 81. 2,50 M., für Kinder unter 12 Jahren 1,75 in KL. III. Koften- 
ermäßigung nur für Patienten III. El. Geſuche um Ermäßigung an die Diref- 
tion der Hoffbauer-Stiftung. 
1907/08: 651 Patienten. 
Krantenpflegeitation für nnbemittelte Frauen, W. 30, Kyffhäuſerſtt. 22. 
Unterhalten vom Berliner $rauenverein. 
Unter Leitung einer Kommiffion; Vorſ.: Frau Dr Simfon, Charlottenburg, 
Friedrich Earl-Plat 17. 
Leitende Ärztin: Fel. Dr Edenhuizen, in ber Anftalt. 
Zunãchſt berüdfichtigt werden von Vereinsmitgliedern empfohlene arme Patienten; 
von biefen insbefondere diejenigen, die Feiner Krankenkaſſe angehören. 
Ausgeſchloſſen find Krante mit anftedenden und unheilbaren Leiden. 19 Betten. 
Aufnahme duch Frl. Dr Margarete Breymann, Potsdamerſtt. 9 (10—12 und 
2—4 in ber Station). Empfehlungäfarte des Überweifers mitzubringen. 
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1907/08 wurden 136 Kranke verpflegt; davon zahlten 127 einen Heinen Zu- 
ſchuß; 9 wurden auf Koften bes Vereins verpflegt. 
Mit der Station in Verbindung fteht die 
Poliklinik für Frauen, W. 30, Gleditſchſtt. 48, Gths. part. 
Geöffnet: Dienstag und Freitag nahm. von 4% an. 
Ärztinnen: Fl. Dr Edenhuizen, Frl. Dr Profs, Frl. Dr Breymann. 
Konfultation 10 Pf. Für Unbemittelte freie Arznei. 

1907/08: 720 neue Patientinnen, 2100 Konfultationen. 
Katholiiches Et.’ Hebiwigd-Krantenhaus, N. 24, Gr. Hamburgerftt. 5/6, 8, 10/11. 
Präſ. des Kuratoriums: Propft Kleine i dam. 
Oberin: Schwefter M. Aloyfia Schmitz. 
Dirigierender Arzt: Innere Station: Sanitätsrat Dr Wirfing; äußere Gta- 

tion: Prof. Dr Rotter, Oberarzt Dr Ejhenbad. 
med: Krantenhauspflege für Perſonen jeder Konfeffion und beiberlei Geſchlechts; 
nur Syphilitiſche, Poden-, Kräße-, Geifteskrante und Unheilbare ausgeſchloſſen. 
Verpflegungstoften: 1. Klaſſe 10 M., 2. Klaſſe b M. und 6M., 3. Kiaſſe IM. 
täglich. Bei der Aufnahme für 1 Monat im voraus zu zahlen. 500 Betten. 
Befucägeit: Für 1.und 2. Kaffe täglic) 1—6, 3. Mlaffe Sonntag und Mittmoh1—8. 
Einige Freiftellen. Für Arme übernimmt bie ftäbtifche Armenverwaltung bie 
"often. 

1908: 5683 Kranle aufgenommen, 226 unentgeltlich. 
Das St. Hedwigs-Hofpital fiehe unter Altersverforgungsanftalten Nr. 172. 
St. Joſeph⸗ Krankenhaus der Grauen Schweſtern don der HI. Eliſabeth. C. 19, 
Niederwallſtt. 8/9. Fernſpt. I, 377. 
DOberin: Chryſoſto ma Boltmer. 
Bwed: Behandlung von innerlihen und äußerlihen Krankheiten, Augenleiden 
und $rauenleiden. J 
Anſtedende Krankheiten find ausgeſchloſſen. 
Mitglieder von Kranlkenkaſſen werden zu den üblichen Preiſen aufgenommen. 
Poliklinik: Für innere Krankheiten: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
von 9% —10% Uhr. Für äußere Krankheiten: Mittwoch und Sonnabend von 
12—1 Uhr. Für Frauenleiden: werktäglih, außer Sonnabend von 9—10%, Uhr. 
Beſuchszeit im Krankenhaufe täglich, außer Sonnabend von 3—4 Uhr. 

1908: 744 Krane. 
Ambulante Krantenpflege. 
1908: 2178 Kranke. 

St. Raria Bittoria-Heilanftalt, NW. 6, Karlitr. 30. 
Zeiterinnen: Schweitern-Orben vom Heil. Dominikus. 
Oberin: M. Dolores Feinen, bafelbft. 
Anftalt3arzt: Dr Aleſch. 
Bwed: 1. Aufnahme von Kranken ohne Unterſchied der Konfeffion. (Die Wahl 
de3 Arztes ift freigeftellt. Auf Wunſch übernimmt auch der Hausarzt die Behand- 
lung). 2. Ambulante Krankenpflege. 3. Armenpflege (ohne Unterſchied der Kon- 
feifion, beſonders für verihämte arme Familien) durch Kranfenpflege, Lebens- 
mittel- und Kleidungaunterftügung, Arbeitövermittlung, Weihnachtäbefcherung, 
Freifpeifungen. 
Bmeiganftalten: St. Anna⸗Stift (Nr 724), Si Dominikus-Stift (Mr. 753). 

1907: 1102 Kranle aufgenommen. 
St. Marien-Krantenhaus, SO. 36, Laufigerftr. 41. 
Zeiterinnen: Marienſchweſtern. 
Dberin: Schwefter Agnes Winkler. 
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DOberärzte: Innere Station: Prof. Lazarus; äußere Station: Dr Scheuer; 
gynalologiſche Station: Dr Moraller. 
Zweck: Aufnahme Kranker (auch Kaſſenkranker) beiberlei Geſchlechts (innerlic-, 
dirurgiſch⸗· und gunäfologifej-Krante). 
Anftedende Krankheiten ausgeſchloſſen. 
1., 2., 3. Klaſſe 10, 8, reſp. 3 M. täglich. 
Vefuchzgeit: Mittwoch und Sonntag 2—4. Für 1. und 2. gie täglich 2—6. 
1907: 481 Kranke aufgenommen. 
Mit dem Krankenhaus ift eine Kleinkinder-Bemwahranjtalt verbunden 
(fiehe Nr. 250 IV). 
674. Srantenhaus der judiſchen Gemeinde, N. 24, Auguſtſtr. 14/16. 
Borf. des Krankenhausvorſtandes: Stabtverorbn. Louis Sachs, NW. 23, Brüden- 
allee 1. 
Dirigierende Ärzte: Prof. Dr I. Israel (äußere Station) und Prof. Dr 9. 
Strauß (innere Station). 
Zwed: Pflege und Heilung von Kranken, hauptfächlich der hiefigen jüdiſchen 
Gemeinde. 
Ausgeihloffen find: Geiſtes-, Poden-, Cholera, Fledtyphus- und SPeftttante. 
Chroniſch Kranke und Epileptifer werden nur dann und fo lange zugelaffen, als 
Ausficht auf erfolgreiche ärztliche Behandlung vorhanden ift. 

Erxtraftation: 12,50, 10, 8 und 6 M., je nach ben Zimmern. 

Allgemeine Station: 3 M., Auswärtige 3,50 M., für Erwachfene und Kinder. 
Unentgeltlic für bedürftige Gemeinbemitgfieder auf Grund eine3 motivierten 
Antrags für andere bedürftige Perfonen nur nach Maßgabe der vorhandenen 
Mittel oder bei Lebensgefahr. 

Beſuchszeit: Mittwoch, Sonnabend, Sonntag und an allen Fefttagen 3-4. Die 

Krantenhausverwaltung unterftügt aud arme familien, deren Ernährer im 

Krantenhaufe behandelt werden, und bewilligt armen Glaubensgenoſſen gegen 

ärztliches Atteft Stärkungs- und Pflegemittel, Bandagen, Brillen, fünftliche Glied- 

mafen, Mebdizinalbäder und die Mittel zum Gebrauch von Badekuren uſw. 

1908: 2065 Patienten aufgenommen. 
Mit dem Kranfenhaufe verbunden: 

Poliklinik nur für Unbemittelte, für Frauen- und Augenkranfe 89%; für 

anbere Krante 12—1. 

Preumatifhes Kabinett (für Anſtaltskranke und andere). 

Das Krankenhaus der judiſchen Gemeinde verfügt über zahlreiche Stiftungen, 

darunter viele beſonders für Refonvalefzenten; fiehe auch Dr Joſef Linderer- 

Stiftung Nr. 1233 und Karl Abraham Leo-Stiftung Nr. 1112. 

Das Hofpital der judiſchen Gemeinde fiehe Nr. 207. 

Der Bau eines neuen Kranfenhaufes mit 200 Betten und Entbindungsanftalt 

an ber Egerzier- und Schulftraßen-Ede ſoll demnächſt in Angriff genommen werden. 
675. Jsraelitijches Srantengeim der Chewra Kadischah ber raelitiihen Syn- 

agogen-Gemeinde Adass Jisroel, N. 24, Elſaſſerſtt. 85. 

Vorſ. des Kuratoriums: M. Knoller, N. 24, Gartenftr. 2. 

Leitende Ärzte: Außere Station: Dr ©. Adler; innere Station: Prof. 

Dr Ferd. Blumenthal; ghnatoliſche Station: Dr ©. Hirſch. 

Bmwed: Aufnahme jüdifcher Kranfer ohne Unterfchieb des Standes, des Geſchlechts, 
und ber Heimat. 

Rituelle Verpflegung. Kurkoften: I. Klaſſe 12°M., II. Klafje 8 M., Station 4 M. 
pro Tag. Für Wohltätigfeitävereine und Logen Preisermäßigung. 50 Betten. 
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1907: 355 Kranke aufgenommen, bavon Kaſſenkranke und auf Rechnung bes 

Bereind 206. 
676. Heilftätte für geſchlechtstrauke Männer in Lichtenberg, Dorfftr. 62/69. 

Leitender Arzt: Dr O. Bielide. 
Zwed: Geſchlechtskranken Verſicherten koſtenloſe gründliche Heilbehandlung in 
geſchloſſenet Anftalt zu gewähren, ihre völlige Genefung herbeizuführen und da» 
durch die Kranken ſelbſt vor dem möglichen Eintreten bauernber Erwerbsunfähig · 
feit zu bewahren, fowie bie Weiterverbreitung der Geſchlechtskrankheit zu ver- 
hüten. 
Während des Heilverfahrens wird ſolchen Ungehörigen des Werficherten, beren 
Unterhalt biefer aus feinem Urbeitöverdienft befttitten hat, eine wöchentliche 
Unterftügung gezahlt. 55 Betten. Melbungen um Aufnahme in der Univerfi- 
tät3-Boliktinit für Geſchlechtsktranke, NW. 6, Luifenftr. 19, mochentäglich 10—11 
unter Vorlegung ber Duittungsfarte. 

1907: 437 Berfonen aufgenommen. 

Zu Krantenhäufern fiehe ferner: Siechenhäufer Nr. 163 und 202—207, Lazarett 

des Friedrichswaiſenhauſes Nr. 278, Lazarett ber Berliner Urbeiterfolonie Nr. 1273, 
Augufte Biktoria-Krantenhaus in Neu-Weißenfee Nr. 1688. 


Für Kinder. 
677. Berein Sauglingskrankeuhaus. 
Borf. und leitender Arzt: Dr Julius Ritter, W. 15, Joachimsthalerſtr. 37. 
Zmwed: Errichtung von Heilanftalten für ſchwache und Franke Säuglinge. Aus- 
Bildung von Damen in der Säugfingäpflege. 
Einrihtung: 
Saäuglingsklinik, N. 4, Invalidenſtt. 147. 
Pflegegeld 2,50 M. täglich. Ermäßigungen auf 1,50M. Sreiftellen. 18 Betten. 
1908: 108 Säuglinge verpflegt. 
Säuglingäpflegefurje für Damen gebilbeter Stände in ber Klinif. Dauer 
6 Wochen. Gebühr 5 M. 
Siehe auch die Säuglingsklinik in Weißenfee Nr. 1689. 

678. Elijabeih-Rinderhofpital, 8. 59, Haſenheide 80. Wirb im Jahre 1910 nad) ber 
Wuhlheide bei Oberſchöneweide verlegt als Königin Elifabeth-Hofpital. (Unter 
dem Proteltorat der Kaiferin.) 

Borf. bed Kuratoriums: General von Hammerftein-Lorten, W. 15, 

Rurfürftendamm 53. 

1. Kinderkrankenhaus. 

DOberin: Gräfin Reventlom. 

Dirigierender Arzt: San.-Rat Dr Görges. 

Bmwed: Kranke Kinder von 1% —12 Jahren, bie nicht an anftedenden Krankheiten, 

Epilepfie oder Blödſinn leiden, gegen Pflegegeld (täglich 2,50 M.) aufzunehmen. 

% Betten; 12 Freibetten; joweit bie Gtifter nicht felbft beftimmen, 

meift für Kinder von Heinen Beamten, bie ſich nicht an die Armendireftion menden 

wollen. Ermäßigung ber Pflegekoften häufig auf Antrag. Bei Kindern von Un- 

bemittelten übernimmt bie ftädtifche Armenvermaltung die Koften. 

Beſuchszeit: Sonntag und Mittwoch 2-3. 

Zerbunden mit dem Krankenhauſe ift eine Poliklinik, geöffnet täglih 9—10. 
1908/09: 979 Kinder im Hofpital verpflegt, 8000 in der Poliffinit behanbelt. 

2. Diafonifjen-Mutterhaus. 

Zwed: Ausbildung von Diakoniffen, die im Verbande des Mutterhaufes bleiben. 
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Aufnahmebedingung: Alter zwifchen 18 und 28 Jahren. Kenntnis in häuslichen 
Arbeiten. Gefundheitäatteft. Einwilligung der Eltern ober des Vormunds. 
Mehrjährige Lehrzeit bei freier Wohnung und Koft, ſowie Taſchengeld. “ 
1909: 50 Diatoniffen. 
Nach der Verlegung der Anftalt wird ein Krankenhaus für Erwachſene 
(zunächſt 80 Betten) angefchloffen werben. 
Zum Hofpital gehört bad Seehoſpiz „Colberger Deep“ (fiehe dieſes Nr. 719). 
679. Albert Charlottenheim, Heilanftalt für arme Augenkranke aus der Provinz Branden- 
burg, W. 35, Rotsbamerftr. 29. 
Ärztliche Leiter: Geh. Sanitätzrat Dr Katz und Dr Türk. 
Zwed: Behandlung und Verpflegung armer augenkanfer Erwachſener und 
Kinder aus der Provinz Brandenburg. 
Melbung fchriftlich oder mündfih. Zur Erlangung einer Freiſtelle ift ee 
Armutszeugnis erforderlich. 
Beſuchszeit: Sonntag und Mittwoch 2-8. 
680. alinit für arme augentrante Kinder, W. 62, Lutherftr. 17. 
Privatanftalt von Dr Paul Cohn, W. 10, Bon der Heydtſtr. 12. 
Spredftunden in ber Klinit 10-12. 
Bived: Unentgeltfiche Aufnahme und Behandlung augentanfer Kinder. (25 Betten.) 
Siehe ferner: Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderkantenhaus Nr. 655, Kinder- 
Haus Nr. 692. 
Krantenbefuche in Krankenhäuſern und Siechenanftalten mit anjchliegender 
Fürforge für Hilfsbedürftige und deren Angehörige, Vorlefen, Unter- 
haltung durch mufifalifche Vorträge werben veranftaltet von folgenden Vereinen: 
1. Mädchen: und Zrauengenppen für foziale Hilfsarbeit (fiche Nr. 383), 
Gruppe für Krankenfürforge. Leiterin der Gruppe: Frau Lina Baſch, W. 30, 
Bambergerftr. 19. 
2. Ebangelifcher Verein für kirchliche Ziwere (fiehe Nr. 80). SKranfenhaus- 
Miffionzleiter: Paftor Dietrich, SW. 68, Oranienftr. 104/105. 
3. Verein Wohlfahrt der weiblichen Jugend (fiehe Nr. 151). 


B. Unterftügung zur Aufnahme in Heilanftalten. 
(Unterftügung zur Aufnahme in beftimmten Heilanftalten fiehe bei den Anftalten jelbft.) 
681. Rudolf Rnebel-Etiftung. Kapital: 200.000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3deputation. 
Zweck: Verwendung von einem Drittel der Zinfen zur Unterftügung un 
bemittelter, fanfer, erwachſener Perfonen ohne Unterfchieb des Glaubens, be- 
fonders zweds Aufnahme und Verpflegung in einem Krankenhaus, ſowie zur 
Unterftügung nad) der Entlaffung bi zur Erwerbsfähigteit. 
682. Gabriele Glaufind-Stiftung. Kapital: 4081 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Bwed: Beftreitung der Koften für Die Aufnahme und Verpflegung armer Kranler 
— Männer, Frauen und Kinder — in Heilftätten. 


€. Bolitliniten. 
688/685. Öffentliche (Königliche) Polikliniten. 
688. I. Im Königlien Klinitum, N. 24, Bisee. 5/9 (fiehe Nr. 657). 
a) Boliflinit für Augenkranke (9%—11 
Dir.: Geh. Med.-Rat Prof. Dr vn Nigel. 
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b) Boliffinif für Chirurgie (9-12). 
Dir.: Geh.-Rat Prof. Dr Bier. 
) Poliklinit für Ohrenkrante (9—10). 
Dir.: Geh. Med.-Rat Prof. Dr Paſſow. 
684. II. Univerjitäts-Bolttlinit. 
a) für innerfih Kranke: Ziegelftr. 19 (12—1). 
Dir.: Geh. Med.-Rat Prof. Dr Senator. 
b) für Frauen: Artillerieftr. 18 (9-11). 
Dir.: Geh. Med.-Rat Prof. Dr Bumm. 
e) für orthopäb. Chirurgie: Luiſenſtt. 3 (12—2). 
Dir.: Prof. Dr Joahimsthal. 
4) für Bahn- und Munbkrankheiten: Dorotheenftr. 40 (11-1). 
Dir.: Prof. Dr Buſch. Füllabteilung 2-4. Dir.: Prof. Dr Died. 
e) für Lungenkranke: Luifenftr. 8 (10—11%). 
Dir.: Geh. Rat Prof. Dr Wolff. ' 
#) für Hhbrotherapie: Ziegelftr. 19 (11-1). 
Dir.: Geh.-Rat Prof. Dr Brieger. 
8) Ambulatorium für Sprachftörungen: Biegelftt. 19. (Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag 3-4). 
Dir.: Privatdozent Dr Gugmann. 
685. II. In Verbindung mit der Königl. Charite (fiehe Nr. 656). 
a) In der Charite (Dienstag, Donnerdtag, Sonnabend 9—11)) 
Dir.: Geh. Med.-Rat Prof. Dr His. Für innere 
b) In ber Charits (Montag, Mittwoch, Freitag 9—11) Krankheiten. 
Geh. Med.-Rat Prof. Dr Kraus. 
e) für Chirurgie: Luifenftr. 13 (10-2). 
Dir.: Geh. Med.-Rat Prof. Dr Hildebrand, 
d) für Frauenkrankgeiten: Invalidenfte. 80, Eingang: Aleranderufer (10-11). 
Dir.: Geh. Med.-Rat Prof. Dr Bumm. 
e) fir Haut- unb Gefchlechtäftanfgeiten: Luifenftr. 2 (10% —12, Lichtbehandlung 
I). 
Dir.: Geh. Med.-Rat Prof. Dr Leſſer. 
f) für Kinderkranfheiten: In der Charits (10—11%). 
Dir.: Geh. Meb.-Rat Prof. Dr Heubner. 
8) für Nervenkrankheiten: in der Charits (10-12). 
Dir.: Geh. Meb.-Rat Prof. Dr Ziehen. 
h) für Hals und Nafenkrankheiten: Luifenftr. 13a (9% —11). 
Dir.: Geh. Med.-Rat Prof. Dr B. Fräntel. 
i) für Ohrentranfheiten: in der Charits (9—11). 
Dir.: Geh. Mebd.-Rat Prof. Dr. Baffom. 
Phonetifche Abteilung fiehe Nr. 642. 
k) für Augenkrankeiten: In der Charits (10-11). 
Dir.: Prof. Dr Greeff. 
1) für orthopäbifche Chirurgie: Luifenftr. 3 (12—2). 
Dir.: Prof. Dr Joahimsthal. 
m) für Nerven-Maffage: Luifenftr. 6 (12—2 außer Donnerstag). 
Dir.: Ober-Stabsarzt a. D. Dr Cornelius. 
Das Königl. Inftitut für InfettionstrantHeiten fiehe Nr. 660. 
Private Politliniken beftehen in Berlin und den Vororten in großer Zahl, fiehe 
diefe im Berliner Adreßbuch. In diefen behandeln Spezialärzte in täglichen 
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Sprechſtunden die erjcheinenden Kranken unentgeltlich, zum Teil unter unent- 
geltlicher Verabreichung von Medizin. Eine große Anzahl Spezialiften Haben ſich 
der ftäbtifchen Urmenverwaltung gegenüber zur unentgeltlihen poliffinifchen 
Behandlung der ihnen von den Armenärzten zugefchidten Armen bereit erflärt 
(fiehe 2. Zeit). 


2. Wöchnerinnen. 


686. Frauenverein Wöcnerinnenhei. 
Borf.: Frau Ellen von Siemens, Charlottenburg, Berfinerftr. 36. 
Zwed: 1. Begründung von Pflegeftätten zur unentgeltlihen Uufnahme von 
bedürftigen Berliner Ehefrauen (ausnahmsweiſe auch unverehelihten Wöcne- 
rinnen) ohne Unterſchied ber Konfeſſion, bei deren Niederkunft und Pflege während 
des Wochenbettes, in der Regel 10—18 Tage, ausnahmsweiſe länger. 2. Aus 
bildung von a) Wocenpflegerinnen. (Dauer der Ausbildung 3 Monate. Lehr- 
gelb 150 M. bei freier Station.) b) Hebammen. (Dauer der Ausbildung 
I Monate. Lehrgeld 500 M.) 

Einrihtung: 
Wöchnerimmengeim, 8. 59, Mullenhofſtt. 17/18. 
DOberin: E. Schramm. (11-12 und 4-5.) 
45 Betten. Kranke Frauen find von der Aufnahme ausgeſchloſſen. In erſter 
Reihe aufgenommen werben durch den Armenkommiffions-Borfteher, ben Urmen- 
arzt oder die Gemeindeſchweſter empfohlene Wöcnerinnen. Sprechſtunden des 
Unftaltsarztes täglid, von 114121, im Heim felbft. 

1907 wurden 569 Frauen im Heim entbunben, davon 184 ledige. 
Über die Verbindung de3 Vereins mit andern, ähnlichen Zweden dienenden fiehe 
Vereinigte Fürforge für Wöchnerinnen und Kranke Nr. 581. 
Stiftung Heimftätte in Berlin, N. 20, Drontheimerftr. 39. 
Vorft.: Prof. D. Fehr. v. Soden, Prediger, SW. 12, Sriedrichftr. 213. 
Zeiterin ber Anftalt: Frau Alt. 
Bwed: Vebürftigen, zum erſten mal gefallenen Mädchen und deren Kindern 
auf 1—8 Monate ein Heim zu gewähren. 
Vorzugsweiſe für evangelifche, aber auch für Mädchen anderen Glaubens. Bei 
Entbindungen Vorauszahlung von 35 M. Etellenvermittlung. 
Die Stiftung wird erhalten durch Beiträge, Geſchenle uſw., Koftgelber, die ge- 
eignetenfall3 erhoben werben, Pflegegelber für die in der Anftalt untergebrachten 
Kinder. 

1908: 267 Mädchen aufgenommen. 200 Entbindungen in ber Unftalt, 188 
Kinder. 


687. 


688. Beth-Elim, Weißenſee, Mibertinenftr. 20. 

Borf.: Pfarrer Berendt, NO. 43, Barnimftr. 16, ober Weißenfee, Parkftr. 15. 
Borft.: Frau H. Nöldechen. 

Zwed: 1. Mädchen (hauptfächlich zum erftenmal gefallene) 13 Monate vor der 
Entbindung gegen 33 M. Entſchädigungskoſten bei meift unentgeltliche Pflege 
aufzunehmen; 2. nach der im Haufe erfolgten Entbindung bie Mädchen anzuhalten, 
ihre Kinder mindeſtens 3 Monate felbft zu pflegen und fie dann wo mögfich in ber 
eigenen Familie unterzubringen; 3. Gtellenvermittlung für die Mütter, bie bei 
ca. 120 M. jährlihem Lohn monatlich 5 M. Pflegegeld für das Kind zu zahlen 
haben. 

Geſuche an den Vorſitenden. 

1906/07: 73 Mädchen, 60 Kinder. 


691. 


62. 
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Bund für Mutterjhug. 
Zorf.: Frl. Dr Helene Stöder, Friedenau, Sentaftr. 5. 
Geſchäftsſtelle: Wilmersdorf, Trautenaufte. 20, Gh. (9—1, Dienstag und 
Freitag auch abends 7—9). 
Leiterin: Frau Schulz. 
Zweg: Lebigen Müttern Hilfe angebeihen zu laffen, befonders ihnen eine bie 
Eriftenz fihernde Tätigkeit zu verſchaffen. 
Einrihtungen: 
1. Shwangeren- und Mütterheim, Wilmersdorf, Trautenauftr. 20. 
Bwed: Vorübergehende Aufnahme von obdachloſen Schwangeren und von 
Müttern mit ihren Säuglingen. 
6 Betten. Berpflegungsfoften 1 DM. täglich; für Perfonen, bie im Haushalt 
tätig find, 50 Pf. 
2. Ausfunftftelle für ledige Mütter, dafelbft. 
Zwed: Unterbringung unehelier Mütter während der Entbindung, Arbeits- 
nachweis, Rehtsihug und Fürforge für die Kinder. 
1907: 800 Fälle behandelt. 
Wochnerinnenheim der Heilsarmee, N. 58, Kaftanienallee 11. 
Zwed: Aufnahme und Verpflegung gefallener Mädchen bei ber Nieberkunft. 
Entbindung und Verpflegung (10 Tage) 27 M., nur in Ausnahmefällen toftenlos. 
21 Betten. 
Das Haus fteht unter Leitung einer, Hebamme und unter Aufficht eines appro- 
bierten Arztes. 
1907: 283 Mädchen aufgenommen. 
St. Monika⸗Stift, Gr.-Lichterfelbe-Oft, Srobenftr. 1. Unterhalten vom Verein 
Böhnerinnenzufludt. 
Borf.: Frau Gräfin Zugger- Kirchberg, W. 62, Lutzowplatz 2, III. 
Dberin: Schwefter Maria Auguftina. 
Zwed: Mittelloſen Wöchnerinnen und Mädchen, melde zum erftenmal gefallen 
find, zur Zeit ihrer Niederkunft Aufenthalt und Pflege zu gewähren, die Kinder 
ber Mädchen in Pflegeftellen unterzubringen und ben Müttern paſſende Stellen 
zu vermitteln. 
Neben Katholiken werden auch andersgläubige Pfleglinge aufgenommen. 
Anzahlung 10, ev. 5 M.; Pflegegeld für 6 Wochen vor und 6 Wochen nad 
der Entbindung 75, bzw. KOM. bei Verrichtungen von Hausarbeiten, 100 M. 
bei Berrichtung dom Handarbeiten für das Stift. NKoften in Gterbefällen, bei 
ſchweren Erktankungen und für außergewöhnliche Hilfe eines zweiten Arztes werben 
extra gerednet. Meldungen an die Vorfteherin. Hinzuzufügen:, ftandesamt- 
fie Urkunde und poligeilicher Abmeldeſchein, ev. Heimatsſchein. 
1907: 79 Wöcnerinnen ‚aufgenommen. 
Kinderhaus, O. 27, Blumenſtt. 78. 
Einrichtungen: 
1. Wöchnerinnen-Unterkunft des Vereins für hilfsbedürftige Wöch- 
nerinnen und deren Säuglinge, 
Vorſ.: Frau Bianca Jsrael, W. 50, Ranteftr. 34. 
Leitender Arzt: Dr Oberwarth. 
Hwed: Gewährung unentgeltfiher Untechmft und Nachpflege für Hilfe und ob- 
dachloſe Wöchnerinnen nebft ihren neugebotenen Kindern, Erleichterung ihres 
weiteren Fortlommens, Arbeitövermittlung und Verhandlung mit unterftügungs- 
pflichtigen Perſonen, Unterbringung ber Kinder und ihre weitere Beauffichtigung, 


202 Die übrigen Wohlfahrtdeinrichtungen Berlins in fyftematifher Anordnung. 


Aufgenommen werden nur Wöchnerinnen, die ſeit mindeſtens 10 Monaten un- 
unterbrochen in Berlin gelebt haben, unverheiratete nur nach ihrer eriten Ent- 
bindung. 
1908: 162 Mütter und 164 Kinder unentgeltlich verpflegt. 
Verbunden mit der Wöchnerinnen-Unterkunft ift die Säuglingsftation mit 
natürliher Ernährung. 
Leitender Arzt: Dr E. Oberwarth. 
Zwed: Behandlung von Ernährungsftörungen, Ernährung frühgeborener und 
ſchwächlicher Säuglinge, welche die Ammenbruft nicht in Gang halten können, 
mit Frauenmild. ö 
Infettiöfe Kranke ausgefchloffen. Penfion 2-8 M. täglich. 
2. Station für Iranfe Säuglinge. 
Leitende Ärzte: Brof. Dr.Hugo Neumann und Dr E. Oberwart. 
Pflegetoften 2,503 M. täglich. 
3. Austunftftelfe für Mütter. 
Leiterin: Frau Clara Birnbaum. 
Bwed: Müttern Rat zu erteilen behufs Unterftügung, Arbeitsnachweis, Unter- 
kunft in Entbinbungsanftalten, Unterbringung von Säuglingen bei Pflegeeltern, 
Unterbringung kränklicher Kinder in Heilftätten und Ferienkolonien. 
Sprechſtunden wochentäglich 2—4%,. 
4. Mütterkurſe. 
Zwed: Unentgeltliche Ausbildung junger Mütter in der Säuglingspflege, ver- 
bunden mit praltiſchen Übungen. 
Jeder Kurfus dauert 1 Monat. Unterricht einmal wöchentlich. Die gleichen 
Kurfe werden für Bemittelte gegen ein Honorar von 10 M. abgehalten. Mel- 
dungen täglich 2—4 in ber Geichäftsftelle. 
5. Säuglingspflegefurfe. 
8) Für junge Mädchen, bie Säuglingspflegerinnen werden wollen. Lehrzeit 3 
Monate. Wohnung und Verpflegung in der Anftalt. Gebühr 50 M. Stellen 
vermittlung. 
b) Für Damen, die in der Waifenpflege, Haltefinderaufficht u. dgl. tätig find. 
Lehrzeit 1 Monat. Vormittags 9—1. Gebühr 50 M. 
6. Städt. Säuglingsfürforgeftelle I (fiehe Nr. 241). 
7. Gejchäftsftelle der Vereins Berliner Kinderheilftätte (fiehe Nr. 745). 
8. Gejhäftäftelle des Elifabeth-Rinderheims (fiehe Nr. 746). 
Siehe ferner: Kinderaff-Halenfee Nr. 245, Säuglingsheim-Beftenb Nr. 246, Raiferin 
Augufte Vittoria-Haus zur Bekämpfung ber Säuglingäfterblileit im Deutihen 
‚ Weide Nr. 248, Zuflughtsheim für gefallene Madchen Nr. 806. 
Wöchnerinnen finden außerdem Aufnahme in der Königl. Charits Nr. 656, der 
Königl. Univerfität3-Frauenklinit Nr. 659 und im Stäbtifhen Krankenhauſe 
Moabit Nr. 651. 


3. Geiftes- und Nervenkranke. 


693/696. Städtijhe Irrenanftalten. 
Verwaltung burd bie Deputation für die ſtädtiſche Jrrenpflege. 
Geſchäftsſtelle: Rathaus, Zimmer 111/114. 
Borf.: Stadtrat Geh. San.-Rat Dr Straß mann, C. 2, Rathaus, Zimmer 108, 
1-2). 


697. 


698. 
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A. Irrenanftalt zu Dalldorf. 
Direktor: Geh. Med.-Rat Dr Sander. 
DOberinfpeltor: Cola, 

Beſtand Dezember 1908: 1066 Perfonen, außerdem in Privatanftalten 1629, 
in Privatpflege 343. 

B. Irrenanftalt Herzberge zu Lichtenberg. 
Direktor: Geh. Med.-Rat Prof. Dr Moeli, dafelbit. 

Beſtand Dezember 1908: 1234 Perfonen, außerdem in Privatanftalten 300, 
in Privatpflege 183. 

C. Irrenanftalt Buch (Mark). 
Direktor: San.-Rat Dr Richter. 

Beſtand Dezember 1908: 1565 Perjonen; außerdem in Privatanftalten 96, 

in Familienpflege 73. 
Die drei Anftalten find hauptſächlich beftimmt für die dem Ort3- oder Landarmen- 
verband zur Laſt fallenden Geiftesfanten. Kur- und Verpflegungstoiten täglich 
2,80 M. Zahlende Kranke finden nur mit Genehmigung der Deputation und nur dann 
Aufnahme, wenn fie hier ort3angehörig find, und wenn die Koften ihrer Kur und 
Verpflegung in einer Privatirrehanftalt ohne zu befürdtende Vermögenszer- 
rüttung weder · von ihnen felbft, noch von ihren Angehörigen aufgebracht werden 
lönnen; bie Deputation darf für dieſe Kranken den Verpflegungsſatz bis auf 1 M. 
täglich, bei mindeftena monatlicher Vorauszahlung, herabjegen. Aufnahme finden 
ferner Kranke, für die von Krankenkaffen, Verufsgenoſſenſchaften u. dgl. die vollen 
Koften bezahlt werden. Anträge zur Aufnahme armer Geiftesfranter an die zu- 
ftändige Armenlommiffion. 

Mit der Irrenanſtalt zu Dallborf (fiehe oben) unter berjelben Direktion ver- 
bunben ift die 
D. Idiotenanſtalt zu Dalldorf. 

Erziehungs-Infpektor: Piper. 

Verpflegung und Erziehung hier ortdangehöriger, bildungsfähiger, idiotiſcher Kin- 
der vom vollendeten 7. Lebensjahre ab. Verpflegungsſatz 2,40 M.; doch Tarın 
durch die Deputation ein geringerer Koſtenſatz beftimmt werben. Unterricht in 
ſechs auffteigenden Stufen. 

Beſtand Dezember 1908: 83 Kinder, außerdem in Privatpflege 60 Kinder. 
Erwachſene Idioten finden in den Jrrenanftalten Aufnahme. 
Aufnahmegefude an die Deputation. 

Beſuchszeit für alle 4 Anftalten: Für Männer Dienstag, für Frauen Donners- 
tag 2-3, für beide Sonntag 10—11. 

Stödtifche Anftalt für Epileptifche Wuhlgarten bei Biesdorf. 

Direktor: Dr Hebold, dafelbft. 

Aufnahmebebingungen wie bei den Srrenanftalten. 

Die Anftalt ift für ortdangehörige epileptijche Kinder und Erwachſene beftimmt. 
Koften: täglich 2,80 M. Die Koften können von der Deputation für bie jtäbtifche 
Irrenpflege bis auf die Hälfte ermäßigt werden. 

Beſuchszeit: Für Männer Dienstag 3—4, für Frauen Donnerstag 3—4, für 
beide Sonntag 10—11. 

Beſtand Dezember 1908: 1158 Perfonen, außerdem in Privatanftalten 314, 

in Privatpflege 8. 

Anftalt Bethanien in Ketſchendorf bei Fürftenwalbe a. d. Spree. 

Borfteher: Paſtor Burgdorf, Fürſtenwalde, Promenadenitr. 42. 

Zwed: Aufnahme bildungsfähiger und nichtbildungsfähiger Schwachſinniger, 
ioten und Epileptifer beiberlei Geſchlechts und jedes Alters, ferner befonders 








204 Die übrigen Wohlfahrteintichtungen Berlins in ſyſtematiſcher Anordnung. 


abnormer Kinder, nämlich taubftumm-blinder und geiſtesſchwacher taubftummer oder 
geiſtesſchwacher blinder Kinder, endlich auch mit Sprachgebrechen behafteter Kinder. 
Pflegegeld für Schwachſinnige, Idioten und Epileptifer für Ermachfene 1400 M. 
IL RL, ROM. II. Kl, 450 M. III. Kl, für Kinder 1200 M., 720 M., 400 M., für 
befonder3 abnorme Kinder 1200, M., 800 M., 600 M.; in befonberen Fällen Er- 
mäßigung auf 450 M. 
699. Haus Echönow, Zehlendorf bei Berlin. 
Errichtet und unterhalten vom Verein Heilftätte für Nervenkranke Haus 
Shönow. 
Geſchäftsführender Borftand: Neg.- und Geh. Mebizinalrat Dr Roth, 
Potsdam, Spandauerftr. 2a; Bankier 2. Berl, Berlin W. 8, Jägerſtr. 9; Geh. 
Ober · Juſtizrat Ule, Berlin SW. 11, Königgrägerftr. 28. 
Kuratorium: Borf.: Generalftabdarzt Prof. Dr Schjerning, Charlottenburg, 
Grolmannftr. 42. 
Leitender Arzt: Prof. Dr M. Laehr, in der Anftalt. 
Zwed: Aufnahme und Behandlung von ſolchen männlichen und weiblichen minber- 
bemittelten Nerventranten, welche durch geeignete Anftaltsbehandlung erhebliche 
Beſſerung und zum minbeften teilweife Erwerbfähigfeit erlangen können. 
Auf ärztliche Anorbnung Vefchäftigung der Kranten in Garten, Feld, Haus, Kuche, 
Bureau, in mechaniſcher, Hinftlerifcher, literarifcher und Handarbeit. 
Ausgefäjloffen find Geifteskrante, Epileptifer und lediglich Pflegebediirftige. 
Pflegegeld: täglich 4 M., Ermäßigungen auf 3 oder 2 M., in befonderen Aus 
nahmen Sreiftellen, worüber der Vorftand des Vereins beſchließt. Sonberab- 
teilung für bemittelie Krante täglich SM. Sranfe unter 14 Jahren täglich 3 M., 
in der Sonberabteilung 4,50 M.; 4 Freibetten. Platz für 120 Patienten. 
Beſuchszeit: Mittwoch und Sonnabend 4-6 und Sonntag 25. 
Alle Anfragen an ben leitenden Arzt. Bei der Anmeldung ärztlicher Kranf- 
heitsbericht erwunſcht, bei auswärtigen Perfonen erforderlich. Koſtenloſe Vor- 
unterſuchung in der Anftalt wochentags vorm 10—11. 
Mit der Anftalt verbunden ift ber Birkenhof in Stahnsdorf, Kr. Teltow 
(Gärtnerei und Nekonvalefzentenheim). 
1908: 774 Kranke aufgenommen, 
Mit der Anftalt in Verbindung fteht eine Poliklinik für Nervenkrante, geöffnet 
Dienztag und Freitag 10—11. 
1908: 110 Kranke unterfucht. 
Damengruppe. Ehrenvorf.: Frau Staatsminiſter Gräfin von Poſadowsky- 
BVehner. 
Borf.: Frau Oberbürgermeifter Kirſchner, NW. 21, Alt-Moabit 9. 
Bmwed: Prüfung der Bebürftigfeitäftage von in Haus Schönom Aufnahme ſuchen - 
den und ftationierten Franfen. Sorge für deren Angehörige, Beiftand und Über- 
weifung paffenber Nrheit nad) der Entlaffung. Beirat in wirtfhaftlichen Fragen, 
Beihäftigung und Unterhaltung der Kranken. 
St. Joſephs⸗Heilanſtalt der Alexianer, Weißenfee, Gartenftr. 1/4. 
Borft.: Tresp. 
Dirigierender Arzt: Dr Maren. 
Zwed: 1. Aufnahme 100 männfiher Gemütätranter jeder Konfeffion gegen Ent- 
gelt je nach ben Berhältniffen. (1. 2., 3. Rlaffe: 180-240 M., 8120 D., 60 M. 
monatlich: Unbemittelte werben nad; Mögüchkeit berüdjichtigt). 2. Übernahme 
privater Pflege bei Kranken außerhalb ber Anftalt Durch die Beiber, foweit ſolche 
zur Verfügung ftehen. 
@iehe ferner: Höpital frangais Nr. 170. 


70. 
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4. Lungenkranke. 


701/702. Berlin-Brandenburger Heilftätten-Berein für Lungenkranke. (Unter dem 
Proteltorat der Kaiferin.) 
Borf.: Wirkt. Geh.-Rat Prof. Dr Leyden, W. 10, Benblerftr. 30. 
Schriftführer: Geh. Meb.-Rat Prof. Dr B. Fränkel, W. 9, Lenneftr. 5 und 
Vrof. Dr Nietner, W. 9, Königin Auguftafte. 11. 
Zwed: Errichtung und Unterhaltung von Heilftätten für Lungenktanke des Stadt- 
kreiſes Berlin und der Provinz Brandenburg ohne Unterfchied des Standes und 
des religiöfen Betenntniffes. 
Einrichtungen: 
701. Zungenpeilftätte in Belzig bei Berlin. 
Dirigierender Arzt: Dr Frey muth. 
Bmwed: Aufnahme jolcher Lungenkranter, bei denen eine Heilung ober doch wefent- 
liche Beſſerung zu erwarten ift. 
Die Anftalt ift vortviegend für Perfonen aus dem Mittelftande (Männer und Frauen) 
beftimmt. 136 Pläge. Verpflegungskoſten 3,75 M. täglih. 5% Freiftellen. 
Die meiften Freiftellen werden durch die Stifter vergeben. Aufnahmegefuche, 
aud) Gefuge um Freiftellen an die Verwaltung der Heilftätte. Irztliches Atteft 
beizufügen. Unentgeltliche Unterfuhungen erfolgen in der Polillinik der Herren 
Geheimräte His in der Charite, Berlin NW. 6, Schumannftr. 21/22, Dienz- 
tag, Donnerdtag, Sonnabend 12—1%, und B. Fränkel, Berlin NW. 6, 
Luifenftr. 138 (9-11). Erfolgt auf ein Freiftellengefuch ablehnender Be- 
ſcheid, fo ift daraus nicht auf eine Ablehnung im Hinblid auf das Stadium ber 
Krankeit zu ſchließen. 
Mit der Heilftätte verbunden: 
702. a) Sammel Bleihröber- Stiftung, Heilftätte für 26 Lungenkranke beiberlei Ge- 
ſchlechts, nur Freiftellen. 
med: Aufnahme beſonders folder Kranter, die auf eigene Koften oder auf Koften 
von Kaſſen fich in ber Heilftätte Belzig aufhalten, aber aus Mangel an Mitteln 
vorzeitig ausſcheiden müßten, während ihr Zuftand ſich zur Vefferung neigt. 
b) Sinderheifftätte, 
Bmwed: Aufnahme tuberkulöfer Kinder von 5—16 Jahren. 
36 Pläge. Verpflegungsfoften 2,50 M. täglich. Freiſtellen. Aufnahmegeſuche 
an bie Verwaltung. 
1908: 126 Kinder aufgenommen. Durchſchnittliche Kurdauer 4 Monate. 
7 Damengruppen (Vorf.: Frau Wirfl. Geh.-Rat von Leyden, W. 10, 
Bendlerſtt. 30). 
Ziwed: Aufbringung von Mitteln für die Unftalten, Uberwachung des Betriebes, 
Unterftügung von Angehörigen der Kranfen, Gründung neuer Freiftellen, Sorge 
für Lektüre, Unterhaltung und Komfort in ben Heilftätten. 
1908: 674 Erwachfene, 126 Kinder aufgenommen. 
1907: 9949,51 M. Einnahme, 7445 M. für Freiftellen. 
708. BoltöheilftättensBerein vom Roten Kreuz. (Unter dem Proteftorat ber Kaiſerin.) 
Geſchäftsſtelle: Charlottenburg Berlinerſtt. 137 (Cecilienhaus). 
Borf. bed Zentralvorſtandes: 8. v. dem Knejehed, NW. 40, Roonftr. 6. 
Schriftführer: Prof. Dr Pannwitz, Charlottenburg, Knejebedftr. 29. 
Abteilung I. Heilſtätten. 
Geſchäftsſtelle: Charlottenburg, Knefebeditr. 29. 
Borf.: Generalarzt Dr Werner, W. 50, Paſſauerſtt. 6. 
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VoltsHeilftätte am Grabomjee bei Oranienburg. (Vorortverkehr ber 
Norbbahn). 
Arztl. Leiter der Anftalt: General-Ober-Arzt a. D. Dr Groſchke. 
Bmwed: Aufnahme männlicher Qungenkranfer, deren Leiden Ausfiht auf Wieder- 
herftellung ober erhebliche Beſſerung der Erwerbsfähigleit bietet. 
Die Bewerber haben einen behördlichen (Ortsbehörde, Krantentaffe, Verfiche- 
rungsanftalt uſw.) Ausweis über ihre Perſon, fowie eine ärztliche Beſcheinigung, 
insbeſondere über die Möglichfeit einer weſentlichen Beſſerung ber Ermerbafähig- 
teit beizubringen und ben Nachweis über die Sicherſtellung der Pflegefoften zu 
führen. Vor der Aufnahme ärztliche Unterſuchung entweder in der Pofiffinit 
von Geheimtat Prof. Dr Kraus in der Königl. Charitd NW. 6, Unterbaumftr. 7 
(Montag, Mittwoch, Freitag 8-10 morgens) ober durch den Chefarzt ber Heil- 
ftätte am Grabotvfee zu jeder Zeit. Pflegegeld pro Tag 3,75M. In den mei- 
ften Fällen übernehmen Kaſſen, bzw. Verfiherungsanftalten die Koften. Ermäßi- 
gungen unb Sreiftellen, foweit der SFreiftellenfonds bie Mittel bietet. Plak 
für 190 Kranke. 
Aufnahmegefuce an die Direktion der Volfsheilftätte. Gefuche um Ermäßigung 
an ben Bentraloorftand. 
1907: 1038 Perſonen, davon 9 in ganzen, 25 in halben Freiftellen. 
Abteilung II. Familienfürforge. 
Fürforgeftelle: Charlottenburg, Berlinerftr. 137 (Cecilienhaus). 
Borf.: Frau Oberft von dem Kneſebeck, W. 9, Königgrägerftr. 7. 
Zweg: Unterftügung ber Familien ber in den Heilftätten untergebrachten Ber- 
fonen, Durchführung vorbeugender Maßnahmen in den Familien. 
Abteilung II. Arbeitsvermittlung. 
Borf.: Frau Konful Staudt, W. 10, Tiergartenftr. 9a. 
Bmed: Vermittlung geeigneter Arbeit für entlafjene Pfleglinge. 
Abteilung IV. Erholungsftätten. 
Gefhäftsftelle: SW. 12, Friedrichſtt. 207, Hof r. I. (10-1). 
Borf.: Frau Minifter von Studt, W. 50, Kurfürftendamm 242. 
Bwed: Erholungsbebürftigen Erwachfenen und Kindern aus der Arbeiterbevölfe- 
rung, vorwiegend Lungenktanken, während der Sommermonate Tagesaufenthalt 
in freier gefunder Walbluft zu gewähren. 
Geöffnet von morgens 9 bis abends 7. Pflegegelb 55 Pf. pro Tag (meift durch 
die Krankenlaſſe bezahlt). Braufebäder. Preisermäßigung auf Stadt-, Ring- 
und Straßenbahn. 
7 Erholungsftätten unter Leitung je einer Schweiter: 
Für Männer: in der Jungfernhaide und bei Johannistal (Quife v. Stubt: 
Erholungsftätte) (auch im Winter geöffnet). 
Für Frauen: in Eihlamp (Leopold Koppel-Erholungsftätte) und in Schön- 
holz; Frauen bürfen ihre Meinen Kinder in Eichfamp nur im Winter, in Schön- 
holz im Sommer und Winter mitbringen. 
Für ſchulpflichtige Kinder: in Schönholz, in Sadowa und Eichkamp (Wolf 
Becher -Erholungsftätte). 
In der Erholungsftätte in Schönholz, die dom Vaterl. Srauenverein 
Pankow-Niederſchönhauſen-Schönholz (fiehe Nr. 1530) eingerichtet iſt, 
find 30 Betten für den Nachtaufenthalt von Säuglingen vorhanden. 
Kinder erhalten volle Verpflegung (tägl. 50 Pf., für Minderbemittelte 30 Pf.); 
Freiſtellen. Gymnaſtiſche Übungen, Schularbeiten, Spiele unter Leitung einer 
Kindergärtnerin. 
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Anmelbungen an die Geſchäftsſtelle. Die ſtädtiſche Armenverwaltung entjendet 
Kinder auf armenärztliche Anordnung und übernimmt die Koften. 
1907: 2903 Erwachſene, 1010 Kinder. 3649 freie Pflegetage für Erwachſene, 

5427 ganze, 2254 halbe Freiſtellen für Kinder. 

Abteilung V. Kinderheilftätten. 
Borf.: Frau Minifter von Thielen, W. 62, Kurfürftenftr. 114. 
Biltoria Luife-Kinderheilftätte vom Roten Kreuz zu Hohenlychen (Uder- 
mar). 
Zwed: Aufnahme und Behandlung tuberfulöfer und tuberkulofeverbächtiger 
Kinder, beſonders ſolcher, deren Eltern ſich in der Heilftätte am Grabowſee befinden. 
In der Regel mehrmonatliche Pflege. Pflegeſatz 2 M. 90, im Sommer 130 Plätze. 
Geſuche an Prof. Pannmwig, Charlottenburg, Berlinerftr. 137. 

Abteilung VI. Ländliche Kolonien. 
Borf.: fehlt 3.8. 
Königin Luife-Andenten, im Anſchluß an die Kinberheilftätte. 
Bmed: Aufnahme von Kindern, die nach der Behandlung in ber Heifftätte weiterer 
Kräftigung bei hauswirtſchaftlicher oder gärtneriſcher Beſchäftigung bedürfen. 
Pflegeſatz 1,50 M. Ermäßigungen und Freiſtellen. 15, im Sommer 50 Pläge. 
Gefuhe an Prof. Benn, Grunewald, Bismardallee 14. 

Abteilung VII. Rerein Berliner Kindererholungsheim. 
Vorſ.: Frau Minifter von Budde, W. 15, Kurfürftendamm 190, Frau Prof. 
Baume, W. 15, Uhlandftr. 157. 
Cecilienheim, Heilftätte für Kinder mit Knochen- und Gelenktuberkuloje in 
Hohenlychen (im Anſchluß an die Viltoria Quife-Rinderheilftätte). 
Ärztliher Leiter: Stabarzt a. D. Dr Carl Bannwig. 
Zweck: Kindern, die wegen tuberkulöſen Leidens hirurgifcher, namentlich, ortho- 
pãdiſcher Behandlung bedürfen, die Vorteile der hhgienifch-biätetifchen Anftalts- 
behandlung zufommen zu laffen. 
Pflegefag 1,50M. Geſuche um Freiftellen an Handelsrihter U. Landsberger, 
W. 50, Rankeſtr. 3. 

Abteilung VII. Stern-Krenz:Vücjfenfammlung. 
Borf.: Frau Bankier Stern, W. 9, Lennzftr. 8. 
Zwed: Für die Zwede und Ziele des Vereins in weiteften Kreifen Freunde zu 
getvinnen und zugleich bie Mittel für reiftellen zu erhöhen durch Aufftellen 
von Sammelbüchen. 

Abteilung IX. Arbeitergärten fiehe Nr. 782. 

Abteilung X. Geeheim fiehe Nr. 744. 

Abteilung XI. deiferinnen Echule am Zensſee bei Hohenlychen. 
Vorf.: Frau Staatsſekretär Delbrüd, W.64, Wilhelmftr. 74. Rittergutsbefiger 
Dr Tuſt, Baſthorſt b. Crivig (Medi.). 
Zmwed: Ausbildung junger Mädchen befferer Stände in ber Kinberpflege und 
Hauswirtihaft für den Dienft in den Anftalten des Vereins. 
Dauer der Kurfe 6 Monate. Gebühr 75 M. monatlich, freie Wohnung und 
Verpflegung. Meldungen an den Zentralvorftand. 20 Plätze. 

Abteilung XIL $erientolonien fiehe Nr. 761. 

Abteilung XII. Kurhotel in Hoheniychen, für Befucher der Pfleglinge. 

704. Zungenheilitätten der Saubesberjicherungsanitalt Berlin bei Beelig (Matt). 

Chefarzt: fehlt 3. 8. 
Zweck: Koftenlofe Heilbehanblung von ſolchen verficherten Lungenkranten beiderlei 
Geſchlechts, deren Zuftand Ausficht auf Wiederherftellung oder erhebliche Beſſerung 
der Erwerbsfähigkeit bietet. 
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Während des Heilverfahrens wird folhen Angehörigen des Verficherten, deren 
Unterhaltung diefer aus feinem Arbeitöverbienft beftritten hat, eine wöchentliche 
Unterftügung gezahlt. 

A. Heilftätte für männliche Lungenkranke, 500 Betten im Sommer, 480 im 

Winter. 

B. Heilftätte für weibliche Lungenkranke, 346 Betten. 
Die Heilftätten find das ganze Jahr hindurch geöffnet. Aufnahmegeſuche an ben 
Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt Berlin, Berlin SO. 16, Am Kölfnifchen 
Bart 8. 

1907: 2071 Perfonen aufgenommen. 

Zur Zürforge für die in ihren Wohnungen verbleibenden Kranken und deren 
Angehörige hatdie Landesverficherungsanftalt Tuberfulofeftationen eingerichtet. 
Sie follen der Weiterverbreitung ber Tuberkulofe in Berlin entgegenarbeiten. 

Zuberkulds Erkranlte vorgeſchritte nen Stabiums finden aud) in ben ſtädtiſchen 
Siechenanſtalten (fiehe Nr. 163) in beſonderen Zimmern Aufnahme. 

Siehe ferner: Stäbtifche Heimftätten für Bruſtkranke Nr. 661. 


5. Alkoholkranke. 


705. Bezirtöberein gegen den Mißbrauch) geiftiger Getränte (Berlin und Umgegend). 


Biveigverein des Deutfhen Vereins gegen den Mißbrauch geiftiger Ge- 
tränfe. 
Borf.: Dr W. Sander, Geh. Meb.-Rat, Direktor der Irrenanſtalt Dalldorf. 
Geſchäftsſtelle: W. 30, Nollendorfitr. 17. Schriftführer: Paftor -Scheffen. 
Bmwed: Dem Mißbrauch, geiftiger Getränfe, insbejondere des Branntweins mit 
allen zu Gebote ftehenden Mitteln, und zwar ſowohl in aufflärender und vor- 
beugenber Weile, wie auch im Kampfe gegen das bereit3 zutage gettetene Übel, 
zu fteuern. Errichtung und Förderung von Heilftätten für Trunffüchtige. 
Der Bezitlöverein fammelt zu dem vorbezeichneten Zweck Mittel und verſchafft 
fid) Kenntnis von denjenigen in Berlin und Umgegenb etwa vorhandenen Zu- 
ftänden und Einrichtungen, deren Befeitigung unter den oben bezeichneten Zweck 
fällt. 

Einrichtung: 
Trinkerheilſtätte Waldfrieden bei Fürſtenwalde a. d. Spree. 
Vorſ. des Verwaltungsausſchuſſes: Geh. Med.Rat Dr Sander, Direltor der 
Irrenanſtalt zu Dalldorf. 
Sqchriftfahrer: Dr med. Waldſchmidt, Nikolasſee, dem bie Aufficht obliegt. 
Bwed: Aufnahme männlicher Alloholkranker, deren Buftand Heilung (Wieder- 
erlangung ber geiftigen unb körperlichen Kräfte und ber früheren Erwerbsfähig · 
teit) erhoffen läßt. Atztliche Behandlung, Beſchäftigung der Patienten, Haupt- 
fächlich mit Garten- und landwirtſchaftlichen Arbeiten. 
Verpflegung täglich AM. (Einzeljimmer 5 M.), für Kranke auf öffentliche Koften 
250 M. Zur Aufnahme von Altoholkranfen, deren Verhalten eine zwangsweiſe 
Unterbringung bedingt, find Häufer mit gefchloffenem Charakter eingerichtet. Platz 
für 180 Patienten. Kurzeit in der Regel 6 Monate. Nach der Entlafjung möglichſt 
Überweifung an Abftinenzvereine. 

1907: 273 Patienten aufgenommen, davon 78 auf eigene Koften, 99 auf Koften 
ber Provinz Brandenburg verpflegt, 82 von Kranlenanftalten, bie übrigen von 
Gemeindeverwaltungen, Landesverſicherungsanſtalten und Berufsgenoſſenſchaften 
übermiefen. 
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706. Berliner Blaufrenzafyl, Rirborf, Karpfenteichftr. 
Begrünbet vom Berliner Kreisverband der Blaukreuz Vereine (fiehe 
Nr. 426). -. 
Zwed: Arbeitswillige Trinker durch fleißige Arbeit, völlige Enthaltfamfeit und 
chriſtliche Gemeinſchaft wieder zu nüchternen Menſchen zu erziehen. 
20 Pläge. 


Siehe ferner: Austunft- und Fürforgeftellen für Altoholkrante Nr. 622, Guttempler- 
Orden Nr. 623, Kreisverband des Blauen Kreuzes Nr. 624, Verein abftinenter 
Katholiten Nr. 625, Berliner Frauenverein gegen den Altoholismus Nr. 786. 
Zufluchtshaus Sichar Nr. 800 II, Bethabara-Stiftung Nr. 805. 

Eine Heifftätte für weibliche Alloholkranke befteht in Berlin z. 8. nicht, Yon 
den verjchiedenen derartigen Anftalten in Deutjchland nehmen einige auch Un- 
bemittelte auf, 3. ®. das Frauenheim in Elberfeld, Straßburgerftr. 45. Nähere 
Auskunft erteilen Dr Bonne, Klein Zlottbed in Holftein und 9. Gerken, 
Friedenau b. Berlin, Rubensſtt. 37. 


6. Blinde. 


707. Fire des Vereins zur Fürforge für erwachſene Blinde, SW. 48, Wil- 
elmſtt. 4. 
Borf: de3 Verwaltungsrates: Otto Brendel, SW. 13, Neuenburgerftr. 27. 
Biwed: Ylinde erwerbfähig zu machen und märmlicen, tonfirmierten Blinden 
Kingere Zeit unentgeltlich Wohnung, Koft, Pflege und Unterricht in Stuhlflechten, 
Bürften- und Befenbinderei, ev. auch in Muſik zu gewähren. 
Zwei Dritteile des Erwerbs verbleiben den Blinden, 
Aufgenommen werden: a) folche Blinde, die noch nicht in einer Blindenanftalt 
geweſen, 15 Jahre alt und gefund und fähig für einen Beruf find; b) die in 
einer Anftalt gewefen, Unterricht gehabt haben, aber ohne Eltern oder Angehö- 
tige leben und zur felbftändigen Beſchaffung von Arbeit unfähig find. 
Jahrgeld für Penfionäre 180 M.; auch Freiſtellen. Nach der Entlafjung ber 
Blinden übernimmt der Verein fortgefegte Fürforge durch Vertrauensmänner. 
Meldung an den Vorfigenden. 
1908: 9 Blinde in ber Anftalt; davon 6 unentgeltlich verpflegt. 
Heimftätten ded Vereins zur Beförderung der wirtſchaftlichen Selbftänbigteit 
ber Blinden. (Den Verein fiehe Nr. 630.) 
Männerheim, Gteglig, Nothenburgftr. 15; Mädchenheim, Gteglig, Fichte 
378. 


708, 


fr. 
Zwed: Aufnahme erwachjener, blinder Arbeiter und Arbeiterinnen, die in einer 
Blindenanſtalt der Provinz Brandenburg ober ber Stabt Berlin ausgebildet und 
auf eigenen Erwerb angemiefen find. 
Platz für ca. 90 Blinde (Seiler, Korbmacher, Bürftenbinder und -binberinnen). 
Außerdem Aufnahme von Penfionären, die für Wohnung, Belöftigung, Heizung 
und Waſche monatlid 40 M. und jährlich 96 M. Schulgelb an die Blindenanftalt 
zahlen. Miete für einfenftriges Zimmer 60-72 M., zweifenftriges 120 M. jähr- 
fi. Im Männerheim volle Belöftigung 75 Pf. täglich; im Mähdenheim 30 Pf. 
für Mittageffen, das die Hausmutter beforgt. Die Bewohner werden vom Ver 
ein mit Beichäftigung verforgt und beftreiten von ihrem Verdienſt Miete und 
Lebensunlerhat Fir erwerdeſchwache Pileglinge muß ein Untechaftszufchuß 
gezahlt werben. 
Feierabendhaus für erwerbsunfähige Pfleglinge in Nehbrüde bei Potsdam. 
30 Pläge. Aufnahme bemittelter älterer Blinden nach Vereinbarung. 
Wohlfehrtseinzichtungen. 4. Aufl. 14 
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1907/08: 23 männliche, 49 weibliche Vereinspfleglinge und 8 männliche, 6 meib- 
liche Schulgänger als Mitbewohner. 

709. Blindenheim in Königswufterhaufen (unter dem Proteltorat bes Kaifers). 
Biwed: Aufnahme von arbeitsfähigen Blinden beiberlei Geſchlechts zwiſchen 20 
und 40 Jahren aus allen Teilen Deutſchlands. 

Die Blinden müffen die Bürſtenmacherei, Korbmacherei ober Flechterei erlernt 
haben, Zönnen aber auch ausnahmsweiſe eins dieſer Handwerle im Heim felbft 
erlernen. Monatliche Penfion 30 M., für nicht außgebilbete Blinde 37,50 M. 
Außerdem werden auch ältere Blinde als Penſionäre aufgenommen. Pen- 
ſionspreis nad) Übereinkunft. Meldungen an bie Direktion. Beizufügen find: 
Geburisſchein Gefunbheitäzeugnis, Impfichein, Zeugnis über bie Ausbilung in 
einem ber oben genannten Hanbiwerfe, amtliches Führungszeugnis. 

1908: 60 Inſaſſen. 

710. Birgelm und Ida Beder-Stiftung, Blindenheim ber Stabt Berlin, Weißen- 

fee, Berlinerftr. 138/139. 

Bermaltung: Deputation für die ftäbtifche Blindenpflege. 

Zmed: Aufnahme und toftenlofe Verpflegung von Blinden aller Stände und 

Glaubensbelenntniffe. 

15—20 Pläge, die aber vorerft noch nicht fämtlich befet werben können. An- 

träge an bie Deputation für bie ftäbtifche Blinbenpflege, Berlin C. 2, Rathaus. 
1907: 9 weiblihe Inſaſſen. 


Erziehungsanftalten für blinde und taubftumme Kinder fiehe im 6. Ka- 
pitel „Pflege, Beauffichtigung und Erziehung von Kindern“. 
Blinden- und Taubftummen-Scähulen fiehe im 7. Kapitel „Unterricht und 
Ausbildung”. 

Siehe ferner: Blinbenheim des Moonſchen Blindenvereins Pr. 629. 


7. Taubftumme. 


711. Mterögeim für jübiiche Taubſtumme Deutjchlauds zu Panlow, Schlohftr. 8. 
Unterhalten vom Hiljäverein für die jüdifhen Taubſtummen Deutid- 
lands (fiehe Nr. 644), 

Inſpektor: Lehrer Hugo Met. 
Zwed: Aufnahme erwerbunfähiger, taubftummer jüdifher Männer und 
Frauen au dem Deutſchen Reiche, die in der Regel das 50. Lebensjahr zurüd- 
gelegt haben follen. 
Pflegegeld: Je nach ber Vermögenslage, bei Mittellofigleit ev. reiftellen. 
10 Pläge, im Bedarfsfalle auch mehr. 

1908: 12 Inſaſſen. 


8 Taubftummblinde. 


712. Tanbftnmmblinbenheim, Nowawes bei Potsdam. Verbunden mit dem Krüppel- 
Heim (Nr. 276). 
Leiter: Pfarrer Hoppe. 
Bwed: Aufnahme und Ausbildung von Erwachfenen und Kindern aus bem Deut- 
ſchen Reiche, welchen Geficht, Gehör und Sprache fehlen ober welche in Gefahr 
— dieſe Sinne zu verlieren. 

Pflegegeld: 730 M. jährlich und 60 M. für Muspattung, falle diefe nicht ſelbſt 
Bere wird. 16 Pläge. J 
: 8 Knaben und 5. Mädchen. 
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C. In Kurorten, auswärtigen Heilkätten, Erholungsheimen, 
Serienkolonien. 


1. Kurorte. 

718. über freie Kur, Sahrpreisermäßigungen und auswärtige Heilftätten. 
Unbemittelte Kranke erhalten in faft allen. Babeorten Ermäßigungen. 
Behufs Erlangung von freier Kur (bzw. Ermäßigung der Kurtage) oder Auf- 
nahme im Kurhofpital werden auf Antrag Armutsattefte von der Armenbdireltion 
ausgeſtellt.*) 
In den meiſten Kurorten beſtehen beſondere Anſtalten (Hoſpitäler, Afyle uſw.) 
ſpeziell zur Aufnahme unbemittelter Kranker. Auskunft darüber erteilt 
bie bett. Badeverwaltung. 
Näheres über bie Vergünftigungen in den einzelnen Kurorten finbet fich in der 
Schrift der Bentralftelle für Armenpflege und Wohltätigfeit): Babeeinrich- 
tungen und Vergünftigungen für Minderbemittelte und Arme in 
deutfhen und einigen öfterreihifhen Bädern. erlag Earl Heymann, 
Berlin 1904, und der Schrift. Billige Babereifen bon U. Kanteleit, 
Sterzels Buchhandlung, Gumbinnen 1905. 
Ein Verzeichnis der deutfhen Lungendeilftätten mit Angabe der Pflegefäge 
gibt das deutſche Bentralfomitee zur Bekämpfung der Tuberkuloſe heraus. 
Berlin 1908 (Verlag des Bentral-Romitees). 
Ausführliche Auskunft über Kinder-Solbäder fiehe Th. Schäfer: Die Kinder- 
folbäber in Deutſchland. Verlag Bertelsmann, Gütersloh 1901. 
Bedurftige Kranke, denen bie gänzlich oder teilweife Toftenfreie Aufnahme in aus 
mwärtigen Heilanftalten (Kranten-, Frren-Anftalten u. dgl.) oder freie Kur an einem 
Badeort ſeitens des Vorſtandes ber betr. Anftalt ober der Yabedirektion bewilligt 
ift, lönnen auf Grund eine3 von ber Armendireltion zu erbittenben Armutsatteſis 
Fahrpreis-Ermäßigungen auf den preußifhen Gtaatsbahnen erlangen. 
(Näheres darüber ift bei ben Bahrlarten-Ausgaben zu erfeagen.) 
Im einer Anzahl von Kurorten beftehen Wohlfahrteinrihtungen fpeziell zum 
Veſten jübifher bebürftiger Kranker. Yon dieſen tommen bie folgenden auch 
für jübifche Kranke aus Berlin in Betracht: 
Kurhofpitäler in Marienbad, Karlsbad, Teplitz, Warmbrunn, Galz- 
Brunn, Sranzen3bad, Soden a. Taunus, Langenſchwalbach, Kolberg, 
Meran, Davos; ferner die Emſer Heilquelle (Unterftügungsverein für 
arme jübifche Kurbebürftige), ber Verein Jeraelitiſches Krankenheim in Bad 
Neuenahr, ber Zeraelitiſche Unterftügungsverein in Wiesbaden, ber Unter- 
ftügung3berein für israelitiſche Kurbebürftige in Bad Nauheim, die Feraelitiſche 
Bade-Armentaffe in Kiffingen und die Kinderheilſtätten in Elmen, Nauheim, 
Königsdorff-Jaftrzemb und Fiffingen. Nähere Auskunft erteilt bie 
Armentommiffion der jübifhen Gemeinde (fiehe diefe Nr. 73). 

714. Friedrich Wilhelm-Stiftung für Marienbad. Kapital: 70 000 M. 
Borf.: Adolf Engelhard fen., C. 2, An der Schleufe 13. 
Bmwed: Perfonen der gebilbeten Stände, welchen die Mittel zu einer Badekur ganz 
‚ober teilweiſe fehlen, den Gebrauch der Kurmittel in Marienbad i. ®. zu ermög- 
lichen durch Gelunterftügungen bis zu 200 M., Erwirkung des Erlaſſes der Kur- 
tage und Erteilung ärztlichen Rated. 
Bewerber haben ihre Gefuche mit den nötigen Zeugniffen bis Anfang März an 
den Vorfigenden einzureichen.” 


*) Bol. au) 2. Teil: „Grunbfäge und Pragis ber Berliner öffentl. Urmenpflege." &.402fj. 
14" 
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715. Jubiläumsftiftung der Difiziere der Königlichen Schutzmannſchaft in Berlin. 
Kapital: 194 750 M. 
Vorſ. der Verwaltungstommiffion: Regierungsrat Nebling, Charlottenburg, 
Schlüterftr. 33. - 
Zwed: Gewährung einmaliger Unterjtügungen an rauen und Sinber, auch 
Stief- und Aboptivfinder, nur ausnahmsweiſe an andere zum Hausſtande gehörige 
Verwandte von aktiven Wachtmeiftern und Schutzleuten, um ihnen bei laſſenärzt- 
lich anerkannter gefundheitlicher Bebürftigkeit den Kur- oder Erholungsaufenthalt 
zu erleichtern. 
Unterftügungsanträge find vom 1. März bis 15. April auf dem Dienftwege ein- 
zureihen unter Beifügung eine laſſenärztlichen Gutachtens und einer Befchei- 
nigung bed Bezirlshauptmanns oder Abteilungsführers über Würbigkeit und 
Bebürftigfeit. 
1907: 6800 M. Unterftügungen. 
716. May Kügler-Stiftung. Kapital: 51000 M. 
Verwaltung: Kuratorium Borf.: Frau Wirt. Geh.-Rat Dr ‚Kügler, 
Charlottenburg, Rnefebeditr. 85. 
Zwed: Preußiſchen Lehrern Beihilfen zu Kur- und Badereiſen zu gewähren. 
717. Raguns und Helene Levy-Stiftung. Kapital: 40 000 M. 
Verwaltung: Armentommiffion der Jüdiſchen Gemeinde. 
Zwed: Unterftügung jübifcher, mürbiger, weiblicher Berjonen zur Ermöglihung 
von Babereifen. 
718. Stiftungsfonds des Stabtälteften Franke. Kapital: 12000 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. . 
med: Verwendung ber Zinfen, jährlich 600 M., zur Unterftügung hilfsbedürftiger 
fiecher, tranter oder fonft erwerbsunfähiger Einwohner der Stabt Berlin, vor- 
zugsweiſe bebürftiger jtäbtiiher Unterbeamten in Krankheitsfällen zu Badekuren 
uf. im Betrage von möglichft nicht unter 75 M. 
Verteilung bis auf weiteres Anfang Mai. Außerdem werben die Binfen eines 
zweiten Kapitals (275 M. von 7024 M.) bis 22. Juni 1910 zum Kapital geſchlagen, 
‚bon da ab zur Unterftügung Hilfbebürftiger verwendet. 
Siehe ferner: Verein gegen Verarmung Nr. 77, Frauenverein innerhalb ber israeli- 
tijchen Synagogengemeinde Adass Jisroel Nr. 600, Louis Liebermann Stiftung 
Nr. 817, Ruben Markusſche Nachlaf-Stiftung Nr. 830, M. X. Liebmannſche Stif- 
tung Nr. 842, Liffaer Hilfßverein Nr. 1017, Carl Abraham Leo und Frau Doro- 
thea, geb. Koh-Stiftung Nr. 1112. 


2. Auswärtige Heilftätten für Kinber.*) 

719. Seehoſpiz Kolberger Deep. Unterhalten vom Clijabeth-Kinderhofpital 
(fiehe Nr. 678). 
Bmwed: Schwächliche und kränkliche Kinder jeden Belenntniffjes (Knaben von 
5-9, Mädchen von 5-12 Jahren) zu vierwöchigem Aufenthalt aufzunehmen. 
Von der Aufnahme ausgefchloffen find bettlägerige Patienten und Kinder aus 
Familien, in denen 6 Wochen vor der Aufnahme anftedende Krankheiten vor- 
gelommen find. 35 Betten. Drei Kurzeiten von Mitte Juni bis Mitte Septem- 
ber. Anmelbungen bis Anfang Mai. Kurkoften 45 M., für 4 Wochen im vor 
aus zu zahlen. Ermäßigte Neifeloften (zwei Kinder auf eine Fahrkarte). An- 
meldungen an das Elifabeth-Kinderhofpital. 

1907: 100 Kinder in drei vierwöchentlihen Kurzeiten. 


) Bgl, Re. 738, 
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Verein für Kinderheilftätten an ben bentjchen Ceetüften. 
Borf.: Bankdireltor Dr Gelpde, W. 8, Sranzöfifcheftr. 7. J 
Zwed: Unterhaltung von Heilftätten an deutſchen Geefüften, um ſchwächlichen 
und kranken Kindern von 4-14 Jahren aus ganz Deutfchland gegen geringes 
Berpflegungägeld (ev. auch unentgeltlich) Wohnung, Beköftigung, Leitung, Pflege 
und ärztliche Behandlung zu gewähren. 
Eintihtungen: 
1. Seehofpiz Kaiſerin Friedrich in Norderney. 
Kurator: Konful H. v. Gröning, Bremen. 
1908: 1288 Pfleglinge, davon 49 aus Berlin. 
2. Hofpiz in Worauf Föhr. 
Kurator: Profurift Adler, Hamburg. 
1908: 445 Pfleglinge, davon 259 aus Berlin. 
3. Friedrich Franz Voſpiz in Grog-Mürip. 
Rurator: Prof. Dr Martius, Roſtod. 
1908: 391 Pfleglinge, davon 141 aus Berlin. 
4. Hoſpiz in Boppot. 
Kurator: Stadtrat Rodenader, Danzig. 
1908: 249 Pfleglinge, davon 58 aus Berlin. 
Pflegegelb wöchentlich 16—25 M., für bebürftige Kinder 12,50 M., pränumerando 
auf 6 Wochen zu zahlen. freiftellen. Hin- und Rüdteife auf Koften der Eltern 
ober Angehörigen, ev. ermäßigte Fahrpreiſe; für Bedürftige zahlt zumeilen 
ber Verein bie Reifefoften. In Norderney auch Winterfuren. Anmeldungen 
mit ärztlihem Atteſt an die Verwaltung ber betr. Heilftätte. Nähere Auf 
nahmebedingungen durch bie Herren Kuratoren zu erfahren. Bei Unter- 
bringung von Kindern in Freiſtellen oder zu ermäßigten Preifen empfiehlt es 
fi, die Frühjagrs- und Herbftmonate zu wählen, da in den Sommermonaten 
ftet3 großer Andrang ift. 
1908: Für Freiftellen verausgabt 20 202 M. 
Der Verein wird unterftüßt durch ben 
Frauen ⸗ Hilfsverein für Kinberheilftätten an den deutſchen Seeküften. 
Borf.: Frau Geheimrat von Leyden, W. 10, Benbleritr. 30. 
Zwed: Den Verein für Kinderheilftätten an ben deutſchen Geetüften (fiehe 
Nr. 720) in feiner Wirffamkeit zu unterftügen durch: a) ganze und teilweiſe Zah- 
lung der Pflegegelber für fttofulöfe oder ſchwache Kinder armer Eltern; b) Lie- 
ferung von Mleidungsitüden für ungenügend ausgeftattete Kinder; c) Beſchaffung 
von Unterrit3- und Beihäftigungämitteln für die Seehoſpize; d) Förderung 
aller Zwecke ber Kinberheilitätten. 
Perſonliche Meldungen bei nachſtehenden Vorſtandsmitgliedern: rau Geh.-Rat 
Friedheim, W. 10, Tiergartenftr. 14 (Montag 9-11). Gräfin Hardenberg, 
W. 10, Friedrich Wilgelmftr. 13 (Dienstag 9-11). Frau Geh.-Rat Ewald, 
W. 10, Raudfte. 4 (Mittwod 9-11). Frau Prof. Virchow, W. 62, Reithftr. 4 
(Donnerstag 9-11). Frl. v. Rauch, W. 9, Schellingſtt. 9 (Freitag I-1). 
Frau Geh. Rat von Kaufmann, W. 62, Maafenftr. 5 (Sonnabend 9-11). 
1908: Entjenbung von 397 Kindern (durchſchniitlich ſechswöchentliche Kur), 
darunter 74 verlängerte Kuren. 
Kinderafyl in Heringsborf. Unterhalten vom Diakoniffenhaus Bethanien 
in Berlin (fiehe Nr. 376). 
Leiterin: Schwefter Mathilde Krapenftein. 
Bwed: Schwädlihen und kränklichen Kindern, vorzugsweiſe ber unbemittelten 
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Stände, einen Sommeraufenthalt in frifcher See- und Waldluft und Gebrauch 
des Seebades zu ermöglichen. 
Aufnahme finden Kinder jeden Belenntniſſes, Knaben im Alter von 3-7, Mäd- 
hen im Alter von 3—14 Jahren, Penfionspreis für die Kurzeit 45 M., dazu 6,50 M. 
Reifefoften im voraus zu bezahlen. Freie Geebäber. Jährlich 3 Kurzeiten von 
vierwöchentlicher Dauer (Juni, Juli, Auguft). Einige Pläge für erwachſene Pen- 
fionärinnen zu 1,50-3 M. täglich. Anmeldungen möglichft in ben erften Monaten 
des Jahres bei dem 1. Geiftlichen des Dialoniſſenhauſes Bethanien, SO. 26, 
Mariannenplag 1/3. 

1908: 100 Kinder, 27 Erwachſene; für Pflege wurden 2180 M., für Reife- 
gelber 572 M. verausgabt. 


3. Erholungsheime. 


8) Für Erwachſene. 
Billigen Erholungsanfenthalt weifen nad: 
Pr Der Deutihe Verein für Volkshygiene im Kaufhaus des Weftens, Reiſe- 
ureau. 
2. Die Vereinigung der Wohltätigkeitsbeſtrebungen in Charlotten- 
burg, Berlinerſtt. 137 (Sonnabend 10%—1.) (Siehe Nr. 1851). 
723. Lnifengeim, Mltmärkifcjed Erholungsheim im Königl. Forſt Ferchau bei Kuh- 
felbe i. Wltmarf. Unterhalten vom Luifenverein in Salz wedel. 
Borf.: Frau Erda Kaehrn, Salzwedel. 
Leitender Arzt: Kreisarzt Dr Holthoff, Salzwedel 
Bmwed: Aufnahme von erholungsbebürftigen Perfonen ber weniger bemittelten 
Stände. 
Sole mit anftedenden Krankheiten find ausgefchloffen Pflegezeit nicht unter 
2 Boden. Pflegegeld: 2,50M. täglich, für Kinder 1,50, reip. 1,75 M. (Eingel- 
zimmer für eine Perfon 3,50 M.). Kinder unter 6 Jahren werben nicht ohne 
Begleitung aufgenommen. Ermäßigungen und Freiſtellen bei zeitiger Melbung. 
50 Betten. Geöffnet vom 1. Mai bis Oftober. Melbungen an die Vorſihende. 
1907: 114 Pfleglinge. 
724. ©. Auna-Stift, Sübenbe bei Berlin, Anhaltftr. 6. Zweiganſtalt der Gt. Maria 
Biktoria-Heilanftalt (Nr. 672). 
Leiterinnen: Dominilanerinnen. 
Zweck: 1. Aufnahme von weiblichen Relonvalefzenten und Exrholungsbebitftigen 
jeder Konfeffion gegen Penfion. 2. Aufnahme von arbeit3unfähigen ober alterd- 
ſchwachen katholiſchen Tienftboten und Arbeiterinnen. 
Ernſt BöhmesEtiftung, Budow ( märkiihe Schweiz), Wriezenerftr. 6. Unter 
halten vom Verein Erholungshäufer für Heimarbeiterinnen. Borf.: 
Frau Staatäminifter Möller, W. 10, Hohenzollemmftr. 25. 
Bwed: Aufnahme und Verpflegung von erholungsbebürftigen Heimarbeiterinnen 
(in erfter Linie von Mitgliedern des Gewerkvereind für Heimarbeiterinnen) auf 
die Dauer von 4 Wochen. 
2 M. täglich. Unentgeltlich für Mitglieder des Gewerkvereins ber Heimarbeite- 
rinnen. Pla für 24 Perjonen. Meldungen an Frl Scheringer, Gteglig, 
Zutherftift. (Donnerstag 24, N. 24, Zriebridjtr. 129, bei Frl. Tournier); 
ober an bie Borfipenben ber Gruppen bed Gewerkvereind der Heimarbeiterinnen 
Deuticlands. 
1907: 198 Berfonen. 


725, 
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726. Erholungsheim für Arbeiterinnen in Freienhagen bei Naſſenheide (Norbbahn). 


727. 


729, 


730. 


781 


Begrundet vom Verein zur Errihtung von Arbeiterinnenheimen (fiehe 
Nr. 146). 
gwed: Aufnahme erholungsbebürftiger, nicht kranker, Arbeiterinnen während 
des Sommers, 
Penſionspreis täglich 1,50 M., für Mitglieber 1,25 M. Anmeldungen münblid 
im Arbeiterinnenheim II, Kottbufer Ufer. 38. 
Erxholnngsheim für Heimarbeiterinnen in Neuhof, Kreis Teltow. 
Begrumdet von der Frauenhilfe des Evangel.-trehlien Hilfsvereins 
(fiehe dieſen Nr. 688). 
Vorſ.: Frau von Manteuffel, W. 66, Leipzigerftr. 3, Herrenhaus. 
Biwed: Heimarbeiterinnen und rauen aus anderen Berufen billigen Exholungs- 
aufenthalt zu bieten. 
Pflegegeld für 4 Wochen 40 M. 
Vuchenhaus/ Höhenkuftturort Grenzdorf bei Schwarzbach i. Schleſien. 
Oberin: Frau von Saldern. 
Zwec: Aufnahme erholungsbedürftiger, beſonders alleinftehender Damen. 
Auch Winteraufenthalt. Penſionspreis 2,50—3,50 M. täglich, für Kinder unter 
12 Jahren 1,50M. 
Anfragen und Anmeldungen an die Oberin. 
1907: 56 Gäfte. 
Chriftliches Erholungsheim Wilhelmshohe in Buckow, Kreis Lebus. 
Unterhalten vom Evangeliſchen Verein für kirchl. Bwede (ſiehe Nr. 80). 
Kurator: Emil Schwabe, Berlin NO. 18, Weberftr. 16. 
Bwed: Erhofungsbedürftigen Damen und Herren angenehmen und billigen Auf- 
enthalt zu gewähren. 
Penſionspreis 35% M., im Winter 3-3%, M. Das ganze Jahr geöffnet. 
60 Betten. Anmeldungen an die Vorfteherin. 
1908: 752 @äfte. 

Deutjches Lehrerheim in Schreiberhau i. Rieſengeb. Begründet vom Verein 
Deutihes Lehrerheim. 
Borf. ber gejchäftsführenden Kommiſſion: Obertealſchullehter Weißbrot, 

irſchberg i. Sch. 

fonom: Borrmann. 
Bwed: Wenig bemittelten Bereinsmitgliebern (jährlicher Beitrag 1 M.) und deren 
Familien billigen Erholungsaufenthalt zu gewähren (bettlägerig kranle und tuber- 
tulöfe Perjonen find ausgejhloffen). 
Vorübergehended Duartier für XTouriften. Einige Sreiftellen. Nachtquartiere 
für Lehrer und Angehörige 1 Bett pro Nacht 0,75 M. bis 1M., für Nichtlehrer 
125 M. Für Lehrer eigene oder Haus-Berpflegung nad) freier Wahl, fir Nicht- 
lehrer nur vollftändige Verpflegung im Haufe. Preis pro Tag 2,50M. In ber 
Hochſaiſon 6,50—12 M., in ber Bor- und Nachſaiſon 4,50—7,50 M. Bimmermiete 
wöchentlich; für Nichtlehret (außer in der Beit vom 1. Juli bis 15. Nuguft) 
79,50 M.; in ber Beit vom 1. November bis 1. Mai die Hälfte diefer Preife. 
Aufnahmegeſuche für die Sommerferien find bis zum 1. Juni einzureichen an 
Lehrer Gabel in Hirſchberg i. Schl. (Die hierzu erforberlihen Schriftitüde find 
für 20 Bf. ebenbafelbft zu beziehen.) Geſuche für bie übrige Beit an den Ötonom. 
Slijabethruh, Erholungshaus in Fiſcherwall bei Dannenwalde (Norbbahn). 
Unter Berwaltung des Kuratoriums des St. Elifabeth-Siehenhaufes 
(fiehe Nr. 208). 
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Borfteherin: Eine Schwefter bes Gt. Eliſabeth-Siechenhauſes. i ö 
Bmwed: Erhofungsbedürftigen während des Sommers und Herbfte3 angenehmen, 
gefunden, bilfigen Aufenthalt zu gewähren. 
Venfion (ohne Getränke) 3-4 M. täglich, für 2 Perfonen in einem Zimmer je 
2,50—-3,50 M., für Kinder von 7—10 Jahren 2 M. täglich. Ermäßigungen können 
nicht gewährt werben. Kranke und in Genefung begriffene Perſonen find von 
der Aufnahme ausgeichloffen. Meldungen an .die Vorfteherin oder an die Ber- 
waltung des St. Elifabeth-Siechenhaufes, N. 58, Eberswalderſtt. 17/18. 

732. Erholungshand bed Ktantenpflege-Bereind Kaijer Friedrich zn Schüneber 
in Braunlage i. Harz. 
Bermaltet durch bie Pflegerinnen des Vereins unter Leitung des Vereinsatztes. 
Bwed: Perfonen der weniger bemittelten Stände Erholungsaufenthalt zu bieten. 
Krane, befonder3 Lungenkranke find ausgeſchloſſen. 
Pflegegeld 2,50 M. täglich, für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Meldungen 
unter Einfenbung einer ärztlichen Beſcheinigung über Bedürfligkeit und Gefund- 
heitszuſtand an den Vorſtand. 

783, Erholungsheim des Vereins Erda, (Frauen Erwerb) (fiehe biefen Pr. 1289) in 
VBorgsborf a. d. Norbbahnt. 
Geſchäftsſtelle: W. 15, Liegenburgerftr. 12 (Sonnabend 2—4). 
Bwed: Ermwerbötätigen Frauen und Mäbchen zwed3 Erholung freie möblierte 
Wohnung einſchließlich Küchenbenugung zu gewähren. (Keine Belöftigung.) 
Kinder werden nur aufgenommen, wenn fie bem Jugendbund zu Schuß und Pflege 
von Pflanzen und Tieren (fiehe diefen Nr. 1379) beitreten. Während ber Ferien 
werben Mütter bevorzugt, welche ſich eine Erholung nicht gönnen können, ohne 
ihre Kinder mitzunehmen. 
20 Pläge. Sommer und Winter geöffnet. 

784. Erholnugsheime bes Verein: Wohlfahrt der weiblichen Jugend. (Siehe dieſen 
Nr. 152.) 
Borft.: Frl. v. Bismard. 
Zweck: Jungen Mädchen ber arbeitenden Stände einen Erholungsaufenthalt zu 
bieten. 
Heime: 1. Voßfeld i. Medi. Penfion 1 M. täglich. 2. Havelberg. Pen- 
fion 1,50M. täglich. 50 Pläge. 3. Radebeul b. Dresden. Penfion 3—3,50 M. 
täglich. 4. Blankenburg a. Harz. Penfion 2M. täglich, Einzelzimmer 3M. 
Geöffnet von Mai bis September. Anmeldungen an die Geſchäftsſtelle 
N. 4, Tiedftr. 17. 

1907: 309 ®äfte, barunter 24 zum Zeil ganze Zreiftellen. 

735. Erholungsheim ber Deutjchen Heilftätte für Invaliden und Kranke in Loſch- 
wi bei Dreöben. 
Verwaltet vom Direktorium des Sächſiſchen Landvereins vom Noten 
Kreuz. Im Kriegsfall Vereinslazarett. In Friedenzzeiten: 
Bwed: 1. Aufnahme von Invaliden, die im Dienfte dienftuntüchtig geworben, 
und von im Kriege Verwundeten, die noch nicht wieberhergeftellt find; von anderen 
militärifchen Rekonvaleſzenten und freiwilligen Sranfenpflegern und -pflegerinnen 
gegen Verpflegungägeld. 2. Aufnahme erholungsbebürftiger Bivilperfonen (Ruhe- 
bedürftigen, Genefenden, älteren Leuten) gegen einen täglichen Penfionspreis 
von 3-6 M. 
Bei jahrelangem Aufentgalt Preiermäßigung. Ausnahmsweiſe auch Foftenfreie 
Aufnahme von Bivilperfonen. 

1907: 162 Perfonen aufgenommen. 
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786. Erholungsheim de Heimberbandes für Berufdarbeiterisinen in Misdroy. 
Vorftand:Superintendent a. D. A. Pippow, Frankfurt a.D., Frl. EvaQuiftorp, 
Misdroy. 
Vorſteherin: Frl, Dora Hagmann. 
Hausarzt: Hofrat Dr Röchling. 
Bmwed: Berufsarbeiterinnen, Berficherten und Kaſſenmitgliedern ber verſchiedenen 
ftaatlichen und privaten Betriebe Erholungsaufenthalt zu bieten; auch, für Selbft- 
zahlerinnen mit befonderer Veridjichtigung von Verufsarbeiterinnen der inneren 
Miſſion, für Anhängerinnen aller Konfeffionen, foweit fie ſich der chriſtlichen Haus- 
ordnung unterwerfen. 
Geöffnet das ganze Jah hindurch. Penſionspreis täglic 3 M., für Selbſtzahle- 
innen 3,50 M. bis 4,50 M. bei eigenem Zimmer. Crmäßigte Preife für Bäber 
und Kurtare. Halbe und ganze Freiſtellen find für fpäter in Ausficht genommen. 
Platz für 50-60 Gäfte. Anmeldungen an bie Vorfteherin unter Beifügung eines 
ärztlichen Atteftes, daß eine anſteclende oder eine bie anderen Pfleglinge beläftigenbe 
Krankheit nicht vorliegt, 
1908: 325 Perfonen. 
Erholungsheim der Jeſuskirchengemeiuſchaſt (fiehe dieſe Nr. 64) in Kersdorf- 
Briefen. 
Borf.: Baftor Braun, 8. 42, Waffertorftr. 37 a. 
Zwed: Exholungsbebürftigen billigen Landaufenthalt zu bieten. 
Wohnung und Verpflegung täglich 1,50—2 M., für Kinder 1 M. 
738. Ferienheim im Dühlental bei Wernigerobe. 
Leiter: Stabtmiffiondinfpektor Paftor von Scheven. (Montag, Mittwoch und 
Sonnabend 10—11.) 
Geſchäftsſtelle: SW. 61, Johanniterftr. 6 (9—1). 
Bwed: Unbemittelten Erholungsbebürftigen aus Berlin und den Bororten eine 
drei- biß vierwöchige unentgeltliche Sommerfrifche zu gewähren. 
Ausgefchloffen find Kinder, Kranke und Pflegebedürftige. Geöffnet 1. Mai bis 
15. Oftober. Meldungen perfönfich an den Stabtmiffionar des Wohnbezirt3 ober 
an die Geichäftzftelle. 
Chriſtliches Erholungsheim Harzfriede im Mühlental bei Wernigerode. 
Reiter: Stabtmiffionsinfpektor Paftor von Scheven. (Montag, Mittwoch und 
Sonnabend 10—11). 
Geſchäftsſtelle: SW. 61, Johanniterftr. 6. 
Bwed: Weniger Bemittelten einen billigen Sommeraufenthalt zu gewähren. 
BVenfion 2,75—3,50 M. täglich. 
Leidende mit übertragbaren Krankheiten find ausgeſchloſſen. 
Näheres durch den Leiter ober das Erholungsheim Harzfriebe in Wernigerobe. 
740. Judiſches Genefungsheim, Lehnitz bei Oranienburg. 
Begründet und verwaltet vom Berein Küdifhes Genefungsheim Berlin. 
Geſchäftsſtelle: C. 2, Rofenftr. 2-4. 
Borf.: Dr Feilhenfeld, Charlottenburg, Berliner Str. 154. 
DOberin: Emilie Neumann, 
Zwed: Unentgelilihe Aufnahme und Verpflegung jüdifcher in der Genefung 
befindficher ober fonft erholungsbebürftiger, unbemittelter Frauen und Mädchen 
bei ritueller Verpflegung, in der Regel auf 4 Wochen. 
Im erfter Reihe werben Mitglieder der jübifchen Gemeinde in Berfin berüdfichtigt. 
Gegen Vergütung werben auch von Behörben, Wohltätigkeitäanftalten oder Privat- 
‚perfonen Überwiefene aufgenommen. Geöffnet März bis November. Anträge 
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an das Bureau mit ärztlihem Atteft. Da in den Sommermonaten bad Heim 
meift überfülft ift, empfiehlt es fich, bereits im Januar die Aufnahmeanträge zu 
ftellen. 
4 Stiftungen für die Zwede des Vereins. 
1908: 439 Pfleglinge. 
Katfer Friedrich⸗ Stiftung, Amalienhof bei Spandau. 
Ver waltung: Magiftrat zu Spandau. 
DOberin: Selma von Hellborf. 
Bwed: Aufnahme und Verpflegung von bebürftigen Rekonvaleſzenten (ab- 
mwechfelnd Männer und Frauen) für die Dauer von 4 Wochen, 
Lungenkranke find ausgeſchloſſen. Raum für 30 Pfleglinge. Pflegegeb 2 M. 
täglich; Ermäßigungen und Freiftellen für Unbemittelte nach Prüfung ber Ver- 
hältniffe. Für Selbftzahler Vorausbezahlung für 30 Tage, für Kaſſenktanke Aufe 
nahmeſchein der Kaffe erforderlich. Aufnahmegefuche mit ärztlichem Atteft und 
Beſcheinigung, daß fein Lungenleiden vorliegt, an ben Oberbürgermeifter 
Koelge zu Spandau. Geſuchen um Zreiftellen ift eine Befürwortung einer 
befannten glaubhaften Perjönlichteit beizufügen, welche beicheinigt, daß feine 
Ansprüche auf Kaffenunterftügung vorhanden. 
1907: ca. 100 Pfleglinge. 
742. Satharinenheim in Schreiberhau. Unterhalten vom Berein Pflegehaus in 
Shreiberhau. 
Borf.: Riliergutsbeſiher Rittmeifter Viktor v. Websky auf Karlsdorf. 
Gefhäftsftelle: Breslau I, Am Ohlau⸗ ufer 21. 
Bmwed: Aufnahme und Pflege ſchwächlicher und kränklicher Mädchen und Frauen 
unbemittelter Stänbe, namentlich Inbuftrieatbeiterinnen. 
In erfter Linie werden von Mitgliedern Empfohlene berüdfichtigt. Mitglieder, die 
einen laufenben Beitrag von mindeſtens 80 M. ober einen einmaligen von minbeftens 
500 M. zahlen, erlangen für ihre Pfleglinge Preiermäßigung (1,25 M. Tages 
penfion). Gemütskranle und Tuberkuloſeverdächtige, nicht aber Lungenſchwache, 
find ausgeſchloſſen. Pflegegeld täglih 2 M. Yahrpreisermäßigungen. Freiftellen. 
Geöffnet von 15. Mai bis 15. Oktober. Pla für 30 Pfleglinge. Aufnahme- 
anträge find fo zeitig wie möglich vom 1. Mai bis Anfang Oktober an 
die Leiterin de3 Katharinenheims, Johanniter-Orbenzfchweiter Clara Nernft, 
Mittel-Schreiberhau, Kreis Hirſchberg, ober an die Geſchäftsſtelle zu richten unter 
BVeifügung eines Atteſtes des Gemeindevorftehers über Ortdangehörigfeit und 
eines ärztlichen Atteftes. 
Jul bis Ditober 1908: 127 Exholungsbebürftige. 
743. Marienhaus mit dem Luiſenhaus auf ber Lenzheimhöhe zu Schreiberhau im 
Niefengebirge. 
Leiterin: Frau Paftor Riehm, Mittel-Schreiberhau, im Marienhaus. 
Zweck: Mleinftehenden Damen ber gebilbeten Stände — in der Ferienzeit haupt» 
fählih Lehrerinnen — zu mäßigen Preifen Erholungsaufenthalt zu bieten, in 
der Regel nicht unter einer Woche. 
Penſion pro Tag und Bett 2,75—4,50 M. für Unbemittelte 2,50 M. Geöffnet 
vom 1. Mai bis Mitte Dezember. Pla für 45 Verfonen. Anträge um Auf- 
nahme an die Leiterin oder an Paftor Lenz, Hohenbobeleben bei Magbeburg. 
1907: 148 Berfonen aufgenommen. 
744. Secheim für Unteroffigierd-Frauen und -Sinber in Ofternothafen bei Stwinemünbe. 
Abteilung X des Volksheilſtätten Vereins vom Roten Kreuz (fiehe 
). 
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Borf.: Frau Generalftabdarzt Schjerning, Charlottenburg, Grolmanftr. 42/43. 
Frau Apotheferbefiger Schering, N. 4, Chaufleeftr. 24. 
Bier: Unentgeltfiche Nufnahme erholungsbebürftiger rauen und Finder von 
Unteroffizieren während ber Monate Mai bis Oktober. 
46 Pläpe. 

1907: 78 Pfleglinge (58 Frauen, 20 Kinder). 

Zu Erholungsaufenthalt ſiehe ferner: Verein gegen Verarmung Nr. 77, Evange- 
liſcher Frauenverein Edelweiß Nr. 86, Vorfter-Stiftung Nr. 152, Yanny Liep- 
mann-Stiftung des Jeraeutiſchen Lehterinnenheims Nr. 192, Mäbchenheim 
Nr. 358, Verein für häusliche Gefunbheitäpflege Nr. 582, Heim bes Gräfin 
Nittbergfehen Hüfsihweiternvereins Nr. 888, Siadtiſche Heimftätten Nr. 661, 
Erholungaftätten vom Roten Kreuz Nr. 703, Jubiläumsftiftung der Offiziere der 
Königl. Schußmannſchaft in Berlin Nr. 715, fyerienkolonie-Fürforge Nr. 762; 
Ruben Dartusihe Nadlefftiftung Nr. 830, Erholungäheim in Marienborf 
Nr. 1524. 


b) Für Kinder. 


745. Berliner Kinderheilftätte in Borgäborf an ber Stettiner Borortbahn. Begründet 
vom Verein Berliner Kinderheilftätte. 
Borf.: Prof. Dr Hugo Neumann, W. 35, Potsdamerſtt. 121 e. 
Geſchäftsſtelle: O. 27, Blumenftr. 78. 
Zwed: Schwächlichen unb pflegebebürftigen Kindern, vorzugäweife im nicht- 
ſchulpflichtigen Alter, aber nicht unter 3 Jahren, Stärkung und Erholung unter 
ärztlicher Aufficht in einem ländlichen Heim zu bieten. 
Verpflegungsfag 1,50 M., für Kinder über 12 Jahre 2 M. täglich. Aufenthalt 
6-12 Wochen; Sommer und Winter geöffnet. 
1908: 43 Knaben, 108 Mädchen in 7659 Pflegetagen verpflegt. 
746. @tifabeth-Kinderheim zu Vorgsdorf an ber Stettiner Borortbahn. 
Reiter: Dr Paul Eroner, Charlottenburg, Leibnigftr. 87. 
Geſchäftsſtelle: O. 27, Blumenftr. 78. 
Zwed: Schwächliche, beſonders ffeofulöfe und rachitiſche Kinder im Alter von 
9 Monaten bis 4 Jahren zur Erholung aufzunehmen. 
Kinder mit anftedenden Krankheiten find von ber Aufnahme ausgeſchloſſen. Pflege- 
ſatz nach Übereinkunft, für Unbemittelte 1,50 M. Kleidung erhalten bie Kinder 
in ber Anftalt. Dauer der Kur 6 Wochen. 20 Betten. 
747. Huudert ⸗ Cichen in Dfterobe bei Alfeld im Sübharz. Unterhalten vom Peita- 
lozzi⸗Fröbelhaus (fiehe Nr. 356). 
Borf.: Heintid) Maas, W. 10, Hilbebrandftr. 23. 
Bwed: Aufnahme erholungsbebürftiger Kinder im Alter von 3-8 Jahren aus 
meniger bemittelten Familien. 
Pflegegeld 50 M. monatlich einfchlieglich Neifegeld. 20 Pläge. Meldungen an 
Tel Hildegard Gierfe, W. 30, Kyffhäuferftr. 21, Peitalogzi-igröbelhaus I. 
Montag 7—8 abenbs, Mittwoch 8-9 morgens, Freitag 12—1. 
Kinderheim Birkened in Neu-Babelberg. Privatanftalt von Dr Paul Abraham. 
Bmwed: Unenigeltfihe Aufnahme ganz unbemittelter Kinder von 514 Jahren 
auf 1—2 Monate zur Erholung und Kräftigung, fowie zur Heilung von Skrofu- 
loſe und Bleicjucht. 
8 Pläge, Melbungen in ber Polillinik Gteinmeßftr. 11 (1—2). 
749. Omhülerjeriengeim Lehuig b. Oranienburg. 
Borf.: Sanitätsrat Dr Dengel, NW. 52, Spenerftr. 31. 


748, 


220 Die übrigen Wohlfahrtdeinrichtungen Berlins in foftematifcher Anordnung, 


med: Erholung3bebürftigen Schülern höherer Lehranftalten Erholungsaufent- 
halt zu mäßigen Preifen zu gewähren. 
Geöffnet während der Sommerferien. Pflegegeld 1,50 M., auf Antrag Zrei- 
ftellen und Ermäßigungen. Meldungen an den Vorſihenden. 
1908: 23 Schüler. 
750. Sommerpflegehänjer Lenzheim in Schreiberhau und Kolberger Deep. Errichtet 
vom Heilftätten-Berein Lenzheim. 
Borf.: Bürgermeifter Buhrom, Gteglig, Arnbiftr. 33, 
Reiterinnen des Heims: Schwefter Elifabeth Schmidt und Schwefter Ada 
von Königsegg. 
Zmwed: Aufnahme unbemittelter pflegebebürftiger Kinder (Knaben von 5-11, 
Mädchen von 5—12 Jahren) aus den Provinzen Brandenburg und Schlefien, 
vorzugsweiſe aber aus dem Kreife Teltow, befonders folder, die an mäßiger 
Blutarmut, leichtem Herzfehler oder Neigung zur Lungentuberkulofe leiden, ferner 
folder, die Unfälle von Strofulofe durchgemacht haben ober an leichter Rachitis 
ober Neurafthenie leiden. 
In Schreiberhau 5 Kurperioben (Unfang Mai bis Mitte Oktober) zu je 60 Kindern 
und ca. 30 Tagen. In Kolberger Deep 4 Kurperioden (Mitte Mai bis Mitte Sep- 
tember) zu je 60 Kindern und 30 Tagen. Verſuchsweiſe Winterfuren in 
Schreiberhau. Pflegefoften für die normale Kurzeit inkl. Reifegelb 50 M. Keine 
Freiſtellen. Meldungen mit ärztlihem Atteft an Oberſekretär Kaufmann, Steglig, 
Rathaus, für die erften beiden Kurzeiten bis 1. Mai, für bie übrigen bis 1. Juli. 
1908: 591 Kinder, davon 117 aus Berlin, 454 au ben Vororten. 
Die im Anſchluß an den Verein Lenzheim beftehende Srauenvereinigung 
Lenzheim (Borf.: Frau Sanitätsrat Dr Alberts, Steglitz, Schlofftr. 41) be- 
ſchafft Wäihe und Kleidungsftüde für die Lenzheim-Pfleglinge, die der Verwal» 
tung des Vereins zur Verfügung geftellt werben. 
Das Katharinenheim und Marienhaus fiehe Nr. 742 und 743. 
751. Kinder-Erholnngaheim Groß-Lichterfelde:Weft, Alhrechiftr. 14a. 
Borf.: Geheimrat PBütter, NW. 6, Luifenftr. 13b. 
Biwed: Aufnahme ſchwächlicher, blutarmer, ſtrofulöſer, unter erblicher Tuberkulofe- 
belaftung ftehenber oder fonft der Erholung nach ſchwerer Krankheit bebürfender 
Kinder im Alter von 4—14 Jahren. 
Pflegeſatz 1,75 M. täglich. 2 Freiſtellen. Geöffnet während des ganzen Jahres. 
57 Betten. Anmelungen im Heim und durch die Berliner Auskunft und 
Fürforgeftellen für Lungenkranke (fiehe diefe Nr. 619). 
1907: 287 Kinder aufgenommen, 
752. Kinder-Ferienheim des Johanniter-⸗Siechenhauſes, Groß-Lichterfelde bei Berlin, 
Chauſſeeſtr. 30 (fiehe dieſes Nr. 203). 
Zwed: Aufnahme und Verpflegung von ſchwächlichen Kindern jeden Alters in 
den Monaten Mai bis September auf 6 Wochen. 
Jãhrlich 3 Raten von je 50 Kindern. Pflegegeld: 0,75 M. pro Tag; ausgeſchloſſen 
find Kinder, die befonbere Kuren gebrauchen follen. Meldungen an ben 1. Kur 
tator, Königl. Kammerherrn von Bodelſchwingh, Charlottenburg, Grol- 
manftr. 46. 
758. Kinderheim St. Dominitus-Stift, Hermäborf in ber Matt. Biveiganftalt der 
St. Maria-Biktoria-Heilanftalt (Nr. 672). 
Leiterinnen: Dominikanerinnen. 
Ziwed: Aufnahme tatholifcher Kinder vom 2. Jahre an zur Erholung unb Pflege. 
Pflegegeld je nach den Verhältniffen. Einige Zreiftellen. 
1907: 126 Kinder aufgenommen. 
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754. Seneſungshaus St. Johanuesberg, Oranienburg, Berlinerftr. 28. 
Leiterinnen: Dominikanerinnen. 
Zwed: Aufnahme und Verpflegung von erhofungsbebürftigen latholiſchen 
Kindern, auch mit ihren Müttern. 
Pflegegeld je nad; den Verhältniſſen. Für Vebürftige unentgeltlich. 
1907: 120—150 Kinder aufgenommen. 
755. Judiſches Geneſungsheim Elmen, unterhalten vom Verein jüdifches Kinder- 
genefungsheim Berlin. 
Borf.: Morig Manheimer, W. 10, Tiergartenftr. ba. 
Bed: Unentgeltlihe Aufnahme ſchwächicher und der Erholung bebiltftiger 
Kinder von Mitgliebern der jübifhen Gemeinde in Berlin. 
Geöffnet Sommer und Winter. Schriftlihe Meldungen mit ärztlihem Atteft 
an ®. Behrens, W. 19, Friedrich Wilhelmftr. 7. 30 Pläge. 
1908: 234 Kinder aufgenommen. 
Siehe ferner: Rettungsheim für Trinkerfinder Nr. 306, Verein für häusliche Gefund- 
heitspflege Nr. 582, Exholungsftätten vom Roten Kreuz Nr. 708. 


4. Ferienfolonien. 


756. Berliner Berein für Ferien-Kolonien. 
Borf.: Stadtrat Selberg, Rathaus, Zimmer 54a (12—1 außer Mittwoch und 
Freitag). 
Schatzmeiſter: Geh. Komm.Rat W. Kopetzky. Kaffe: NW.7, Unter ben 
Linden 52. 


Gefhätsfelle: NW. 6, Luifenftr. 36 (4-6). 

Zweck: a) Schwächlichen und in ber Genefung begriffenen Kindern würdiger 
und in bebürftigen Verhältnifen lebender Eltern, ſowie Waifen einen Erholungs- 
ober Kuraufenthalt unter geeigneter Aufficht zu bieten; b) fleißige bedürftige Kinder 
don normaler Gefundheit in Wanberfolonien auszufenden, fofern dazu befondere 
Mittel zur Verfügung ftehen. 

Die Kinder werben unter Führung eines Lehrer? ober einer Lehrerin in Gee-, 
So, Stahlbäber uſw. oder LandaufentHalt geſchidt. Meldungen bei ben Bor- 
figenben der Lolaltomitees, deren Namen in ber zweiten Hälfte bes April durch 
Säulenanfchlag bekannt gemacht werben. 

Ganz arme Kinder erhalten das ihnen an Kleidung Fehlende, wenn ihnen bie 
Mitnahme in eine Kolonie zugefichert ift, duch Vermittlung der Vorſihenden der 
Lotallomittees ober ber recherchierenden Lehrer und Lehrerinnen. 

Dem Rerein fteht zur Verfügung das von James Simon in Kolberg er- 
richtete Kaifer und Kaiferin Friedrih-Berliner-Sommerheim und 
da3 Heim in Bad Elmen. 

1908 wurden 4095 Kinder in 95 Kolonien, darunter 1215 Finder in Sol 
bäder und 1191 in Geebäber, 1686 in Landkolonien und Freiftellen auf dem Lande 
entfandt. Gejamtloften ca.: 224263 M. Fur die aus ber Conftant Sala- 
Stiftung (fiehe Nr. 766) überwiejenen 5537 M. wurden 117 Kinber entfandt 
und teilweife die erforberlichen Kleidungsſtüde für ganz arme Kinder beſchafft. 
Im ganzen wurben für Beſchaffung von Kleibungsftüden 1419 M. ausgegeben. 
Ein Zweiglomitee ift das 

757. Koinitee für Ferien · Colonien judiſcher Kinder. 
- Borf.: Rabbiner Dr 2. Blumenthal, N. 24, Monbijouplag 4. 
KHived: Wie Kr. 756. 
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Zur Verfügung des Komitees ftehen: 
1. Das Erholungs- und Genefungsheim im Solbad Elmen, Stiftung von 
Eugen Rofenftiel, für 30 Kinder; 2. Die Adolph Mayer-Heine-Stiftung 
* ber Berliner Logen Bnei Briß für 45 Kinder in Misdroy. 
1908: 409 Kinder entſandt, davon 98 in freiftellen bei Familien in 
den Probinzen, 95 in Eimen und 135 in Misbroy. Ausgaben: 22 000 M. 
758. $erientolonie der Provinzial · Sroßloge von Hamburg. 
Schriftführer: M. Afher, C. 19, Spittelmarlt 8/10. 
Hiwed: Unentgeltlihe Entfenbung unbemittelter erholungsbebürftiger Kinder 
jeder Konfeffion von 7—14 Jahren in Ferienkolonien. 
Anmeldung Anfang April. 
1908: 54 Kinder entjandt. 
769. Oswiata, Verein für polnijde Serientolonien. 
Borf.: 3. Krhfiak, O. 27, Raupagifkr. 6. 
Bmwed: Bolnifchen erholungsbebürftigen armen Kindern im Alter von 6 bis 
14 Jahren Gelegenheit zu einem Erholungsaufenthalt zu verſchaffen, meift durch 
Erftattung der Reifeloften. 
24 Freiſtellen bei polniihen Gutäbefigern. 
1907: 250 Kinder entjandt. 1800 M. verausgabt, 
Riejengebirgd-Ferienkolonie-Fürforge. 
Borf.: Lehrer Aud. Dielmann, Wilmerborf, Uhlandſtt. 102 (wochentäglich 
3-4, Sonntag 12-1, vom 1. Juni dis Anfang Juli zu jeber Tagezpeit). 
Bmed: 1. Kinder aus bem Mittelftande einen Ferienaufenthalt im Riefengebirge, 
an der Rorbfee, in Samilienpenfionen, auf dem Lande, bei Förftern, Prebigern, 
Lehrern, Gutöbefigern ufm. zu verſchaffen. 
Penſion für 5 Wochen einſchließlich Reife ILL. Klaſſe 125—155 M. je nad) dem 
Alter; für Hirzere Zeit nad; Vereinbarung. Ermäßigungen und Freiſtellen. Im 
Niefengebirge zwei eigene Heime. 
2. Beamtinnen und Geihäftsbamen zu jeber Jahreszeit einen zweiwöchigen 
Erholungsaufenthalt im Rieſengebirge oder an der Norbfee zu bieten. 
Penſion einjchließfich Reife III. Klafje im Gebirge 58 M., an ber Norbfee 72 M. 
1907: 45 Kinder, bavon 18 in ganzen und teilweifen Freiftellen. 100 Erwachſene. 
Aufnahme junger Kaufleute und nichtfehulpflichtiger Kinder mit Pflegerinnen in 
Ausfiht genommen. 
761. Serientolonien vom Noten Krenz in Hohenlychen (Abteilung XII des Volks- 
Heilftätten-Bereind vom Roten Kreuz (fiehe Nr. 703). 
Borf.: Frau Staatdminifter Breitenbach, W. 66, Wilhelmftr. 79; Staat3minifter 
von Möller, W. 10, von der Heydiſtt. 12. 
Biwed: Aufnahme tuberkulofe-verbäghtiger ſchulpflichtiget Ninder für die Dauer 
von 4 Wochen. 
Während der Sommermonate geöffnet. Pflegegelb 50 M. für 4 Wochen. Mel 
dungen an ben Schriftführer: Dberingenieur Bubsrus, Charlottenburg, 
Bleibtreuft. 47. 
1908: 110 Kinder. 
Serientolonie-Fürforge bed Pflege-Vereind Berlin. 
Leiterin: Frl Emmy Hübner, W. 50, Augsburgerftr. 17 (Mittwoch und 
Sonnabend 9—12). 
Bmed: Bebürftigen Kindern und Erwachfenen einen Erholung>-Sommeraufenthalt 
unentgeltlich ober ihren Mitteln gemäß zu verfchaffen und auch nötigenfalls im 
an durch Verabfolgung von Milch, Malzertralt u. bgL deren Geſundheit 
zu ftärfen, 
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Bur Verfügung ber Serienkolonie-Fürforge fteht ein Haus für erholungs- 
bebürftige Frauen in Eldenburg bei Waren in Medlenburg. (1907: Je 
21 Pfleglinge in 2 vierwöchigen Kurzeiten.) 

1908 wurden 176 Erhofungsbebürftige untergebracht, barunter 64 Erwachſene; 
Ausgaben: 8275 M., davon 2430 M. Zuſchuß ſeitens der Eltern der Schligfinge. 

763. Schälerferienheim zu Koſerow an der Dftfee. 

Leiter: Lehrer Ohm, N. 58, Schönhaufer Allee 66 (3—6). 
Bmwed: Pflege und Bewachung erholungsbebürftiger jhulpflichtiger Kinder 
befferer Stände und höherer Schulen, deren Eltern behindert find, ſelbſt mit ihren 
Kindern einen längeren Aufenthalt an der See nehmen zu können. 
Kante und mit anftedender Krankheit behaftete Kinder find von der Aufnahme 
ausgefäloffen. PBenfionspreis für Kinder von 7—10 Jahren 125 M., ältere Kinder 
pro Jahr 5M. fteigend, ausſchließlich Reifetoften, im voraus zahlbar. Meldungen 
bis fpäteftens eine Woche vor Schulſchluß. 

1908: 30 Kinder. 

764. Zerientolonie und Winterpflege für arme ſchwache blinde Finder. 

Borf.: Frau Natalie Samoſch, W. 57, Bülomftr. 18 (2-3). 
Bmwed: 1. Arme ſchwache blinde Kinder nach Harzburg zu fiden. 2. Winter 
pflege durch Milch, Wein, Stärkungsmittel auf Grund ärztlichen Atteftes. 
Die entfanbten Kinder find Zöglinge der Königt. Blindenanftalt (fiehe biefe Nr. 271). 
Gegen tägliche Penfion von 1,25 M. können in Harzburg auch jehende Kinder 
Aufnahme finden. 
Meldungen an Schwefter EHriftine Angerftein, Kinberheilanftalt, Harzburg, 
Wiefenftraße. 

1908: 12 blinde Mädchen nach Harzburg gejchidt. 

765. Serientolonie der Gruppe Berlin des Deutihen Bundes der Vereine für 
naturgemäße Lebend- und Seitmeiie. (Naturheilkunde). 
Geſchaͤftsſtelle SW. 11, Hallefdjeftr. 20. 

Bmwed: Unterhaltung einer Serientolonie für fchulpflichtige Kinder in Mahlow 
(an der Boffener Bahn). 
Volltolonie mit Übernadhtung und Tagestolonie; gewiſſenhafte Beauffichtigung 
durch geprüfte Lehrkräfte. Naturgemäße Verpflegung; Luftbäder. Pflegekoften 
für die Vollfolonie täglich 1,80 M., für die Halbkolonie (Tagesverpflegung ohne 
NachtaufentHalt) täglich 1,35 M. 20 Freiftellen. 

1908: 43 Kinder mit 912 Berpflegungstagen, davon lommen 575 auf Frei 
ftellenfinber. 

766. Gonftant Sala-Etiftung. Kapital: 300. 000 M. 

Bermaltung: Kuratorium. Städt. Stiftungsbureau. 
Hiwed: Die nad) Zahlung von 4000 M. Iebenzlänglicher Renten verbleibenden 
Zinfen follen bazu bienen, bedürftigen und tränflichen Gemeinbefcjülern ofne 
Unterfchieb bes Geſchlechts und des Glaubens einen mindeſtens vierwöchentlichen 
Aufenthalt in gefunder, friiher Luft auf dem Lande ober an der Gee zu ermög- 
lichen. 
Zerteilung am 15. Mai oder 14 Tage früher. Die Binfen werben z. 3. dem 
Berliner Verein für fyerienkolonien (fiehe Nr. 756) und verjchiedenen Vereinen 
mit gleihen Beſtrebungen überwiejen. 

1907: 5920 M. an ben Berliner Verein für Serienkolonien zur Entjenbung von 
104 Kindern, ferner 460 M. zur Beichaffung fehlender Kleidungsſtüde. 700 M. 
zur Entfenbung von 9 Mädchen nad) Bad Salzbrunn. 

767. Berein für Kinberansfläge. 

©: ‚Borf.: Dr Mag Copn, W. 62, Lutherſtt. 7/8. 


224 Die übrigen Wohlfahrtseinrichtungen Berlins in fyftematifcher Anorbnung. 
Schriftführerin: Fräulein Lilli Jannaſch, W. 50, Zauenzienftr. 9 (Sonn- 
abend 57). 


Zmwed: Bedurftige und ſchwächliche Kinder durch Veranftaltung von Nachmittag 
Ausflügen in Heinen Abteilungen unter Begleitung von Helferinnen Törperlic, 
und geiftig zu fördern. 
Im Anſchluß an die Ausflüge Fröbelarbeiten, Spiele uſw. in privaten Schul- 
räumen. 

1907/08: 28 Ausflüge mit 240 Kindern. 

Zu Ferientolonien und Erholungsheimen für Kinder fiche ferner: Evan- 
geliſcher Srauenverein Edelweiß Nr. 86, Verein der Gemeindebeamten der 11. 
Armenkommiffion Nr. 97, Zeraelitiſcher Kinderverein zu Berlin Nr. 222, Haupt- 
verein Kinberhort Nr. 252 I, Zentralverein Mädchenhort Nr. 252 II, Verein Mäd- 
henhort Pr. 262,IIT, Evangelifches Johanne-Stift Nr. 256, Krüppel-Xeil- und 
Fürforge-Berein Nr. 275, Fürforge- und Erziehungsverein für geiftig zurüd- 
gebliebene Kinder Nr. 313, Wohlfahrtseinrichtungen für Schüler und Schülerinnen 
der Berliner Gemeindeſchulen Nr. 383, Mädchenhaus Pankow Nr. 367, Verein 
für häusliche Gefundheitöpflege Nr. 582, Elmenfonds des Kaifer ‚und Kaiferin 
Friedrich Kinderkranlenhauſes Nr. 655, Terienfolonie des Boltsheilftätten-Bereind 
dom Roten Kreuz Nr. 703, Verein für SKinderheilftätten an ben deutſchen See- 
tüften Nr. 720, Verein für ärztliche Nachthilfe in Alt-Berlin Nr. 772, Berliner 
Verein zur Förderung des Jugendwanderns Nr. 790, Bentralverein für Schiler- 
wanderungen Nr, 791, Töchterhort Nr. 869. 


D. Sei plöglihen Unfällen und zur Nachtjzeit. 
768. Berliner Rettungsweſen. 
Borf.: Bürgermeifter Dr Reide, Rathaus, Zimmer 49 (12% —2). “ 
Geihäftsftelle: Rathaus, Zimmer 114 a. 
Zwed: Erſte ärztliche Hifeleiftung bei Unfällen und plöglihen Erkrankungen, 
ſchnelle Unterbringung Kranker in Srantenhäufern. 
Der ärztliche Dienft in den Hilfäftellen wird ausgeübt dom Xigteverein bes 
Berliner Rettungsweſens. 
Die erfte Hilfe wird. jedem zunächſt unentgeltlich geleiftet. Vorherige An— 
gabe des Namens und Standes wird nicht gefordert. 
Einrichtungen: 
a) Zentralmeldeſtelle für den Nachweis freier Betten in den Kranten- 
häufern von Groß-Berlin, C.2, Rathaus, Bimmer 131, TIL. Telephon · Anruf: 
Magiftrat. Tag und Nacht geöffnet. 
b) Hauptwaden in den Berliner ſtädtiſchen Kranfenhäufern. 
Die Adrefjen fiehe Seite 226/227. 
e) Städtiſche Rettungswaden. 
1908: 10 371 Hilfeleiftungen. 
Die Adrefien fiehe Seite 226/227. 
4) Hauptwachen in den Königlihen und Privatirantenhäufern. 
Die Adreſſen fiehe Seite 226/227. 
e) Stäbtifhe Sanitätzftube. 
Die Adreſſen fiehe Seite 226. 
Die Hauptwachen in Brig, Charlottenburg, Gr.-Lichterfelde, Rixdorf fiehe unter 
den Vororten. 
23 Berbandkaſten und 19 Tragbahren find vom Magiſtrat 23 Polizeibureaus, 
welche nicht in der Nähe von Stellen für erfte Hilfe gelegen find, übertwiefen. 
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769. Berband für erfte Hilfe. . 
Borf.: Geh. Kommerzienrat Emil Jacob, W. 62, Lanbgrafenftr. 12. 
Schriftführer: Dr Paul Frank, Charlottenburg, Harbenbergftr. 37. 
Geſchäftsſtelle: NW. 6, Schiffbauerdamm 20, Yyernipr. III, 2424, 2417. 
Das Kuratorium der Berliner Unfallftationen vom Roten Kreuz (jiehe Nr. 770) 
und bie Vorftände von 12 ber beftehenben Sanitätswachen (fiehe Nr. 771) find 
zu einem Verband für erite Hilfe zufammengetreten. 
Bwed: Einheitliche Geftaltung des Berliner Nettungstvefens, unbeſchadet ber Or- 
ganifation ber angefchloffenen Anftitutionen. 
Im einzelnen follen fid bie Bemühungen des Verbandes insbeſondere erftteden auf 
Anregungen betreffend Einrichtungen für erjte Hilfe und betreffend Unterbringung 
von Bemwußtlofen in Kranfenhäufern. Dem Berband ift bie Regelung des Kranten- 
transportweſens und bie Beſchaffung erfter Hilfe bei Maffenunfällen, Vollsanſamm⸗ 
lungen uſw. übertragen, insbeſondere führt er fämtliche behörblichen Transporte aus. 
3 Krankenwagendepots: Schiffbauerbamm 20, Belle Alianceftr. 105, Lands- 
berger Allee 52. 23 Krankenwagen und -Wutomobile. Cigene Desinfektiong- 
anftalten. Beftellungen an bie Hauptftelle des Verbandes. Preis eines Trand- 
portes für Berlin und die näheren Vororte für Private von 10 M. an. Für 
Unbemittelte Ermäßigung. Jeder Transport wird ohne Rüdficht auf die Zahlungs 
fähigteit des Kranken ausgeführt, 

1907: 14.175 Krantentransporte. 

770. Berliner Unfallftationen vom Roten Krenz. 
Kuratorium: W. 68, Mohrenftr. 13/14. Vorſ.: Kommerzienrat B. Knob- 
lauch, NO. 18, Lanb3berger Allee 11/13. 
Arzilicher Direktor: Dr Paul Frank, Charlottenburg, Harbenbergftr. 37. 
Zwed: Unterhaltung von Unfallftationen (modern⸗chirurgiſch eingerichteten Ver⸗ 
banbftätten) in allen Stadtteilen Berlins, 
Die Unfallitationen, von einer Anzahl von Berufsgenoſſenſchaften begründet, 
um im Betriebe verunglüdten Arbeitern auf Koften ber Berufsgenoſſen- 
ſchaften ſchnelle und gute erfte Hilfe, event. auch weitere Behandlung in ben mit 
einigen Stationen verbundenen Klinilen zu gewähren, gewähren allen Verun— 
glüdten und plöglid, Erkrankten zu jeber Zeit — Tag und Nacht —, auch erforder» 
Tichenfall3 außerhalb der Stationen erfte Hilfe. Die Hilfeleiftung wirb nicht von 
der Bezahlung abhängig gemacht, ſondern in jedem Falle gewährt. 
In Gemeinfhaft mit der Vereinigung der Berliner Sanitätswachen 
(fiehe Nr. 771) bilden bie Unfallftationen den Verband für erfte Hilfe (fiehe 
Nr. 769), deſſen Krankenwagen jederzeit zur Verfügung ftehen. 
Einige Stationen find mit bereits früher beftehenben Sanitätsmadjen (fiehe Nr. 771) 
verbunden, und zwar in ber Weife, daß für den betr. Stadtteil die nächtliche Hilfe 
den Sanitãtswachen obliegt, während bei Tagesunfällen die Unfallftationen die 
ärztliche Hilfe übernehmen. — Der ärztliche Dienft wird durch den Arztever- 
ein des Berliner Rettungsweſens verfehen. 
Unentgeltlihe Eisabgabe bei Krankheitfällen. 

1907: 58.560 Zälle, bavon ca. 9800 unentgeltlich behanbelt. 
Frauen-Komiteed. Vorſ.: Frau Staatsminifter v. Moltfe, NW. 17, Unter 
den Linden 72. 

Bmwed: Fürforge für unbemittelte Berlegte und Exkrantte, bzw. deren Familien. 
Die Abreffen der Unfallftationen fiehe Seite 226/227. 
771. Sereinigung der Berliner Sanitätdtonden. 
Borf.: — Stellvertreter: Königl. Reg.- und Baurat Höpfner, N. 58, Schön, 
haufer Allee 41. 
Woßlfahrtdeinrihtungen. 4. Aufl. 15 
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Schriftführer: Polizei-Hauptmann von Carnap, SO. 33, Manteuffelit. 107. 
Bwed: Nächtliche erfte ärztliche Hilfe bei Unfällen und plöglihen Erkanfungen. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 
Die Sanitätswachen find teild mit Rettungswachen bes Berliner Rettungsweſens 
(fiehe Nr. 768), teils mit Unfallftationen vom Roten Kreuz (fiehe Nr. 770) verbunden, 
fo daß zu jeber Taged- und Nachtzeit Hilfe möglich ift. 
In Gemeinſchaft mit ben Unfallftationen vom Roten Kreuz bilben bie Sanitäts- 
wachen ben Verband für erfte Hilfe (fiehe 769), deſſen Krankenwagen jeber- 
zeit zut Verfügung ftehen. 

1907: 7888 mal in Anſpruch genommen. 
Die Abreffen ber Wachen ſiehe Geite 226/227, 


Berzeichnis jäntlicher Stellen für erſte Hilfe bei Unfällen uub plöglichen Er ⸗ 
Tranfungen. Unter ftäbtiicher Aufficht Tag und Nacht geöffnet. 
Näheres fiehe Nr. 768-771. * 


Im Zentrum. 

Spittelmarkt 2, Unfalfftation und Sanitätswache. 
Fiſcherſtt. 37, Feuerwache. Städt. Sanitätsſtube. 
Rathaus (geöffnet 8-3) Städt. Sanitätsſtube. 
Bruderſtraße 16/18, Sanitätswache. 

Im Rorden. 
Rudolf Virchow · Ktanlenhaus, Auguftenburger Platz. Hauptwache. 
Königl. Kümit Ziegelftr. 5/9. Hauptrvache. 
Lazarus · Krankenhaus, Bernauerftr. 115/116. Hauptwache. 
Judiſches Krankenhaus, Auguſtſtr. 14/16. Hauptwache. 
Zathoe St. Hedwig Ktantenhaus, Hamburgerftr. 10. Dauptwache. 
Paul Gerharbt-Ctift, Müllerftr. 56. Hauptwache. 
Gaubyftr. 41, Städt. Rettungswache und Sanitätswache. 
Babftt. 67, Unfallftation. 
Zinbowerftr. 10/11, Unfallftation und Sanitätswache. 
Eigenborfftr. 14, Unfallftation und Ganitätswache. 

Im Rorb:Dften. 
Krankenhaus am Friedrichshain, Hauptwache. 
Koppenftr. 36/37, Städt. Rettungswache. 
Keibelftr. 23, Unfallftation und Sanitätswache. 

Im Dften. 

Barfhauerftr. 2, Unfallftation. 
Grüner Weg 17, Unfallftation und Sanitätswache. 

Im Süd:Dften. 
Krankenhaus Bethanien, Mariannenplap 1/3, Hauptwache. 
Gorliher Bahnhof, Städt. Rettungswade und Sanitätswace. 
Adalbertſtr. 10, Städt. Rettungswache und Sanitätswache. 


Im Süden. 
Kommandantenftr. 40, Unfallftation und Sanitätswache. 
Krantenhaus am Urban, Grimmftr. 10/16, Hauptwache. 
Im Sud · Weſten. 


Schönebergerſtr. 20, Feuerwache. Städt. Sanitätsſtube. 
Tempelhofer Ufer 1a, Unfallftation, 


722, 


778. 


774. 
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Im Weiten. 

Elifabetg-Krankenhaus, Luthowſtt. 24/26. Hauptwache. 
Köthenerftr. 47, Städt. Reitungswache. 
Stegligerftr. 60, Gtäbt. Rettungswade und Ganitätswade. 
Kurfürftendamm 9, Unfallftation. 
Kronenftr. 56, Unfallitation und Ganitätswache. 

Im Rorb:Beften. 
Krankenhaus Moabit, Turmſtt. 21, Hauptwache. 
Königl Charite, Schumannftr. 21. Hauptwade. 
Augufta-Hofpital, Scharnhorftftr. 1. Hauptwade. 
Städt. Sanitätzftuben befinden fi auch in den Markthallen. Sie find nur 
währenb ber Verkaufszeit geöffnet. 
Verein für ärztliche Nachthilfe in Wit-Berlin. Vermögen: 9000 M. 
Borf.: Friedrich Kraufe, NO. 43, Am Friedrichshain 13. 
Biwed: Veftmögliche Beſchaffung ärztlicher Hilfe währen ber Nachtzeit für jeder 
mann in Alt-Berlin (Stabtbezirte 1-5, Poligeireviere 14 und 21), Für Un- 
bemittelte unentgeltlih; Beſchaffung von Arzneien, Berbanbmitteln und 
Stärkungämitteln für letztere. 
Für jede Nacht (10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens) haben fich 2 in Alt-Berlin 
wohnende Arzte verpflichtet, auf Erforbern jedem Hilfefuchenben ärztliche Hilfe 
zu gewähren. 
Seit Veftehen der Sanitätswachen und wegen ber ftänbigen Abnahme ber Be- 
völferung in Alt-Berlin werben bie Ärzte faft garnicht mehr in Anfpruch genommen. 
Die Mittel des Vereins werben daher für andere mohltätige Bmede verwendet: 
jährlih 260 M. an den Berliner Verein für Ferienkolonien (fiehe Nr. 756), ca. 
50 M. an den Verein für Kindervollskuchen (fiehe Nr. 112), 220 M. für Mild an 
arme Schulfinber und 6OM. Beihilfe für Schulausfluge. Sämtliche Unterftügungen 
für Kinder aus Alt-Berlin. 


E Im Kriege. 


Frennen-Lazarett-Berein. (Unter dem Proteltorat der Kaiferin.) 

Vorſ.: Frau Staatdminifter v. Delbrüd, NW. 40, Roonftr. 2. 

Bwed: a) im Kriege: Die Militärverwaltung in ber Pflege verwunbeter und 
erkrankter Krieger durch Privathilfe zu unterftügen; b) im Frieden: 1. Aus- 
bildung von freiwilligen und bezahlten Pflegerinnen, 2. Sammlung von Erfah- 
rungen fir bie im Kriegsfall nötige Tätigteit, 3. Vereithaltung von Gelbmitteln, 
Fürjorge für Lazarette für den Kriegafall, 4. Abhaltung von Unterrichtökurfen in 
der Krankenpflege für die Schweftern, Pflegerinnen und Damen, bie fi nicht 
ausſchließlich der Krantenpflege widmen, 5. Verwaltung des Augufta-Hofpitals 
und Pflegerinnen ⸗ Aſyls. (Siehe Nr. 663 und 379.) 

Berliner Verein vom Roten Kreuz. Gehört zum Verband ber deutſchen Vereine 
dom Roten Kreuz. 

Borf.: Geh. Kommerzienrat Emil Jacob, W. 62, Landgrafenftr. 12. 
Geſchäftsſtelle: W. 56, Jägerſtt. 22. 

Bwed: 1. in Kriegszeiten im Anſchluß an die Königliche und militärifche Lazarett- 
und Hofpital-Berwaltung bei der Heilung und Pflege der im Felde Verwunbeten 
und Erkankten mitzuwirken. Bei ausbrechendem Stiege die militäriichen Sa- 
nitätöbehörden mit Mitteln und Kräften zu unterftügen (Errichtung und Leitung 
don Annahmeftellen, Depots, Lagerräumen, Beſchaffung von Material zur Pflege 
15* 
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und Ernährung ber Verwundeten, Erfrifcjungsftationen ufw. 2. in Friedens- 
zeiten bie bazu geeigneten Vorbereitungen zu treffen durch Sammlung von 
Beiträgen, Ausbilbung von Pflegern, Pflegerinnen und Kranfenträgern, Bildung 
von Bezirke und Ziweigvereinen. Freiwillige und unentgeltliche Kurfe zur Aus- 
bilbung in ber freiwilligen Sriegökrantenpflege für Kaufleute; einmal wöchentlich 
abends 8—10 Uhr. Ausbilbung in ber Klinik, NW., Karlſtt. 19. Anſchließende 
Übungen in den Unfallftationen vom Roten Kreuz. Dauer ber Kurfe: 12 Wochen. 
Anmeldungen in ber Gefchäftsftelle des Vereins Berliner Kaufleute und Indu- 
ftrielfer, W. 56, Zägerftr. 22 (9-1, 4-7). 

1907: 80 Teilnehmer. 
3. Unterftügung von bebürftigen Kriegsinvaliden und invaliden Krankenpflegern, 
fowie von Angehörigen und Hinterbliebenen folder. 

1907: 3300 M. an 160 Perfonen. 
Der Verein unterhält die Sanität3wache Brüderftr. 16/18 (fiehe ©. 226). 

775. Probinzialverein Berlin des Vaterländiſchen Fraueuvereins. 

Borf.: Herzogin von Ratibor, NW. 7, Unter den Linden 78, und Frau Oberft 


v. d. Knefebed, W. 9, Königgräge tr. 7. 
Gefgäftsftelle: SW. 11, Pe 14 (8-1 und 4-7, Sonnabenbs 8-2 
und 5-6). Sernfpr.: VI, 9190. 





Bmwed: 1. In Kriegszeiten die gefamte Fürforge für die im Felde Verwun- 
deten und Erkantten. 2. In Friedenszeiten Vorbereitung für den Kriegsfall, 
Linderung außerordentlicher Notſtände. 
Einrichtungen: 
1. Kurſe zur Ausbildung von Kriegs- Krankenpflegerinnen. Jährlich etwa 9 theo- 
retiſche und 5 praltiſche Kurſe, erſtere in verſchiedenen Stadtgegenden, letztere 
in den Unfallſtationen und in den königl. Garnifonlazaretten. Theoretiſche Kurſe 
für Mitglieder koſtenlos, Nichtmitgliedet zahlen 3 M. Praktiſche Kurſe auch 
in Maſſage und Röntgenlehre nur für Mitglieder. Nähere Auskunft durch Frau 
Oberverwaltungagerichtsrat Perkuhn, Wilmersdorf, Uhlanbftr. 108/109, und 
die Gejchäftsftelle. 
Augufte Viltoria⸗ Kranlenhaus vom Noten Kreuz in Weißenfee (fiehe Nr. 1688). 
Privatpflegeftation, W. 30, Srobenftr. 1 (nur in Ausnahmefällen für Arme). 
Hausgaltungsihulen (fiehe Nr. 363). 
Seminar für Hauswirtſchafts· und Handarbeitslehrerinnen. 
Abteilung für Gäugfingapflege. 
Zwed: Abhaltung unentgeltlicher Abendkurſe für Frauen und Mädchen über 
fahgemäße Ernährung und Pflege gefunder Säuglinge, ſowie über bie Zube- 
zeitung von Kinber-Nahrungs- und -Kräftigungsmitteln. 
Die Kurfe finden in verſchiedenen Teilen der Stadt in ben Haushaltungs- 
ſchulen des Vereins ftatt. Nähere Auskunft in der Geſchäftsſtelle. 
7. Abteilung für Unterjtügungen (fiehe Nr. 85). 
Siehe ferner: Märliſches Haus für Krankenpflege Nr. 590, Freiwillige Sanitäts- 
tolonne Berlin Nr. 779, Verband Berlin der Genoſſenſchaft freiwilliger Kranten- 
pfleger im Kriege Nr. 780. 


rsrepm 


F. Sürforge für die Familien Aranker. 


776. Berein Hanöpflege, Abteilung bed Berliner Frauenvereins. 
Borf.: Frau Oberbürgermeifter Kirſchner, NW. 21, Wt-Moabit 9. 
Geſchäftsſtelle: SW. 11, Königgrägerftr. 97/99. (Dienstag und Sonnabend 
11-124.) 


In. 
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Zwed: Anftellung zuverläffiger Frauen, die in unbemittelten Familien ben 
Haushalt beforgen, wenn die Hausfrau durch Krankheit oder Wochenbett be- 
Hinbert ift. 

Die Hauspflege eritredt fi nur auf bie Führung der Wirtſchaft und 

die Berforgung ber Kinder, nicht auf die Krankenpflege. Die Pflegerinnen 

werben von ben Vorſihenden ber Lolaffomitees (fiehe unten) ausgewählt, bezahlt 

Be Im zahlungsfähigen Familien wirb ein Beitrag für bie Pflege 

erhoben. 

Mit 72 größeren induftriellen Unternehmungen find Abkommen getroffen, wo⸗ 

nad; bie Gejdäftsleitung zum Wohle ihrer Angeftellten zu den Koften beifteuert. 

12 2ofal-Romitees: 

NW. (Gtabtbezirte 279-304). Bezirksleiterin: Frau Rektor Lieverenz, 
NW. 52, Spenerftr. 21. 

W. (Stabtbezirte 31—49, 56 b). Bezirksleiterin: Frau Sadur, W. 35, Gen- 
thinerftr. 30 (8-10). 

SW. (Stabtbezirfe 52—56 a, 57—81, 87, 88). Bezirköleiterin: Frau Flora 
Sränfel, SW. 11, Kleinbeerenftr. 5 (9—10, 34). 

8. (Stabtbezirfe 21—30, 114—128, 131—136). Bezirksleiterin: Frau Direktor 
May, SW. 11, Königgräperftr. 97 (4910). 

80. (Stadtbezirke 82—86, 89—113 b, 137—142). Bezirksleiterin: fehlt 3. 8. 
Zertreterin: Frau Geweyer, SO. 36, Laufigerftr. 40 (8-10, 3—4). 

0. Etadtbezirke 145—153, 157—181, 189-191). Bezirksleiterin: Frau 
Dr Birnbaum, O. 112, Frankfurter Allee 171 a (8-10). 

NO. (Gtabtbeziele 154—156, 182—188, 192—206, 208, 218, 219, 237-240, 
2428). Bezirköleiterin: Frau Rektor Kalifher, NO. 18, KL. Frank- 
furterftr. 6 (8-9). 

N. (Stabtbezirte 207, 209—217, 220—236, 241, 242 b—278, 305-326 b). Be- 
zirlksleite rin: Ftau Anna Wallich, Charlottenburg, Uhlandftr. 8 (34). 

C. (Stabtbegirte 1—20, 50, 55, 129, 130, 143, 144). Bezirksleiterin: Frau 
Juftigeat Friedmann, W. 8, Kronenftt. 415 (3-4). 

Melbungen an bie Vorfigenden der Lofal-Komiteed und an die Meldeftelle 

in der Geſchaͤftsſtelle des Bentral-Krankenpflegenachweifes, N. 24, Biegelftr. 10. 

1908: 5346 Pflegen, davon betrafen 2953 Fälle Wochenbetten. Ausgaben 

für Haußpflegen: 43 016 M. 

Berein Borübergehende Hilfe im Haushalt. 

(Abteilung de3 Vereins Hauspflege (fiehe Nr. 776). 

Bmwed: Nachweis von Helferinnen im Falle von Erkrankung oder anderer Be- 

hinderung ber Hausfrau zur Pflege und Berforgung des Haushalts unter mäßigften 

Bedingungen. 

Gebühren für Auftraggeber 1 M., für Stellenſuchende 50 Pf. 

Meiveftellen: Frau Jufligrat Friedmann, W. 8, Kronenſtt. 4/5 (4,10 bis 

10 und 3,—4 außer Sonnabend). Frau Landgerihtsrat Loewh, W. 35, Buchen 

firaße 3 (Dienstag und Freitag Y10—%11). Frau Dr Mosler, Schöneberg, 

Grunewalbftr. 106 (Montag und Donnerstag 10-11). 

1908: 182 Zermittlungen, vorwiegend für Krankenpflege. 





Siehe ferner: Abteilung für Unterftügungen des Probinzialvereind Berlind des 


Baterländifhen Frauenvereind Nr. 87, Frauenverein des Augufta-Hofpitals 
Nr. 663, Krantenhaus der jübiihen Gemeinde Nr. 674, Srauenverein Wöchne- 
tinmenheim Pr. 686, Haus Schönow Tr. 699, Berlin-Branbenburger Heilftätten- 
Berein für Lungenkranle Nr. 701—702, Vollsheilſtätten ⸗ Verein vom Roten 
Kreuz Nr. 703. 
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6. Unterricht in der Krankenpflege. 


Berufsmäßige Ausbildung von Kranfenpflegerinnen fiehe Kapitel 
„Unterricht unb Ausbilbung" Nr. 373-381. 
778. Samariter⸗Verein vom Roten Krenz Berlin. 
Borj.: Generalleutnant z. D. Graf Kanitz, NW. 23, Brüdenallee 8. 
Geſchäftsſtelle: W. 10, Königin Auguſtaſtt. 25/26. 
Zwed: 1. Abhaltung theoretiiher Samariterfurfe mit praktiſchen Verbands- 
übungen für Damen unter Leitung von Staböärzten im Kaiferin Friebrih-Haus 
für das ärztliche Fortbildungsweſen, NW. Luifenplag 2/4. (Gebühr: 4 M.) 
(1907: 485 Teilnehmerinnen.) 2. Unentgeltliche Ausbilbung freiwilliger Eriegs- 
trantenpflegerinnen nad Abfolvierung eines theoretiſchen Kurſus durch 
4-6 wöchentliche praktifche Kranfenpflegefurje in den Berliner Unfallftationen 
vom Roten Kreuz, im Augufta-Hofpital und Yugufte Bittoria-Kranfenhaus in 
Schöneberg, ſowie durch Vorträge in ber Kaifer Wiljelm-Alademie für da mili- 
tärärztliche Bildungsweſen. (1907: 84 Teilnehmerinnen.) 3. Abhaltung vier- 
wöchentliche Samariterlehtkurfe mit Berbandsübungen im Kaiſerin Friedrich- 
Haus und Abhaltung von fechsſtundigen praktiſchen Wieberholungsübungen 
im Dorotheenftäbtifchen Realgymnafium, Georgenftr. 30/31, für Männer der 
arbeitenden Stände. (Gebühr: 3 M. für Samariterlehrkurſe, unentgeltlich 
für die praftifhen Wiederholungsübungen.) (1907: 355 Teilnehmer.) 
Eine Abteilung des Vereins bilbet ber 
Samariter-Berein Berliner Radfahrer. 
Borf.: Kaufmann R. Einer, W. 20, Stettinerftr. 4, IT. 
Schriftführer: Kaufmann F. Kühnemann, NW. 87, Gotzlowstyſtt. 4. 
Ziwed: Unentgeltliche Ausbildung von Herten und Damen in der erften Hilfe- 
Teiftung bei Unfällen jeder Art. 
Der KLehrkurſus umfaßt 7 Abende und wird im Königftadt-Kafino, Holzmarkt- 
fir. 72, abgehalten. 
1907: 100 Teilnehmer. 
Radfahrende Herren biefer Kurſe finden Aufnahme in ben Verein. 
779. Freiwillige Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz Berlin. 
Borf.: San.-Rat Dr Mar Schulte, NW. 23, Altonaerftr. 33. 
Kolonnenführer: P. Wolter, Schöneberg, Hauptitr. 142. 
Bmwed: Durch perfönliche Hilfeleiftung bei dem Transport ber Verwundeten und 
Kranken im Kriege mitzumwirfen; im Srieden bei Unglüdsfällen gelegentlich größerer 
feſtlichet Beranftaltungen und bei Mafjenunglüdsfällen Hilfe zu leiften. 
Theoretiſche und prakliſche Ausbildung der Mitglieder zu Kranfenträgern. 
Theoretifher Unterricht während ber Wintermonate in den Räumen bed 
Franzöſiſchen Gymnaſiums, NW. 7, Reichstagsufer 6, in den Abendſtunden. 
Praktifhe Übungen im Frühjahr oder Sommer Sonntag morgens in einem 
Ererzierhaufe und auf dem Übungsplape der Königl. Eiſenbahnbrigade in Schöne» 
berg. “Jährlich 4-5 größere Übungen im Freien und Felbdienftübungen. Die 
Kolonne unterfteht dem Bentralfomitee ber Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz. 
1907/08: 70 Teilnehmer. 
780. Berband Berlin der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. 
Stadtabteilung. Borf.: Bankdireltor Dr Gelpde, NW. 23, Brüdenallee 4. 
Meldeſtelle: Lehrer Eger, SW. 47, Vorkftr. 70. 
Hochſchulerabteilung. Vorſ.: Kammergerichtsrat Dr Boethke, W. 30, An ber 
Apoftelficche 1. 
Meibeftelle: Pfarrer Vehſe, W. 57, Bulowſtt. 51. 
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Zwed: Unentgeltliche Ausbildung von Männern deutſcher Staatözugehörigteit 
für die Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 

Die Mitglieder abfolvieren zunächſt einen Vorbereitungskutſus, der 12 Abende 
umfaßt, und werben dann zu einem vierwöchigen Pflegekurfus in einem Kranken - 
haufe zugelaffen. Der Weiterbildung bienen Depotverwalter-, Transport · und 
Desinfektionskurfe. Mitgliederbeiträge werben nicht erhoben. Mitglieder, die 
arm und zum Dienfte bei dem Feldheere geeignet find, können für die Dauer der 
Pflegehurfe eine angemefiene Entſchãdigung erhalten. Die Genoffenfchaft beteiligt ſich 
ſowohl an dem Reltungsdienſt in Berlin als auch an den Erpebitionen vom Roten 


Kreuz. 
1907: 84 Teilnehmer. 
781. Arbeiter-Samariter-Rolonne. 
Borf.: E. Stein, Charlottenburg, Kaifer Friebrichftr. 40. 
Bmwed: 1. Die Teilnehmer in der erften Hilfe bei Unglüdsfällen und drohenden 

. Gefahren und in den Grundzügen der Krankenpflege zu unterrichten. 2. Eine 
Abteilung ausgebilbeter Mitglieder, mit allen nötigen Hilfsmitteln (Berband- 
material, Tragen ufto.) verfehen, für eventuelle Hilfeleiftungen, namentlich bei 
geben Ürbeiterfeften in Bereitſchaft zu halten. 

Iber 18 Jahre alte Arbeiter und Arbeiterinnen können Teilnehmer werben. 
Kurfus von 12 Unterrichtdabenden in der Zentrale im Reftaurant „Dresdener 
Garten”, 8.14, Dresdenerſtt. 45, und in ber Filiale bei Daafe, N. 31, Brun- 
nenftr. 154 („Concorbia”). Einfcreibegelb 25 Pf., monatlicher Beitrag 25 Pf. 

1908: 263 Mitglieder, 28 Ditglieber der bienfttuenden Abteilung. 

Siehe ferner: Vereinigung zur kirchl Fürforge für die Fluß und Kanalſchiffer 
Nr. 86, Diakonifjen-Mutterhaus der Hoffbauer-Stiftung Nr. 380, Kaifer und 
Kaiſerin Friedri-Rinderkranfenhaus Nr. 655, Verein Unterkunft für Hilfsbebürf- 
tige Wöchnerinnen und deren Säuglinge Nr.692, Frauen-Lazarett-Berein Nr. 773, 
Provinzialverein Berlin des Vaterländifhen Frauenvereins Nr. 775, Auguſte 
Biltorio-Prantenhaus Nr. 1688. 


9. Kapitel. 
Gejundheitspflege. 
Erholungsheime fiehe im 8. Kapitel. 
A. Allgemein. 


782. Mrbeitergärten vom Roten Krenz. Abeitung IX des Volksheilſtättenvereins 
vom Roten Kreuz (fiehe Nr. 703). 
Borf.: Frau von Carnap, W. 35, Lügomoftr. 64/65. 
Schriftführer: Reg.-Rat d. 3. Welten, W. 35, Genthinerftr. 18. 
Bmwed: Vermietung von Gelände in der Umgebung Berlins an linderreiche Fa- 
milien, namentlich aus der Lungenkanten-Fürforge, al? Gartenland, um Auf- 
enthalt und Bewegung in frifcher Luft zu ermöglichen. Gewährung von Unter 
ftügungen an Bedurftige. Genoſſenſchaftliche Beſchaffung von Haushaltungs- 
bebürfniffen. 
1909: 525 Gärten in Berlin N., Udermarkftr., 160 in Rixdorf, 100 in Treptow. 
788. Berein für Samiliengärten und gejundheitsgemäße Erziehung der Jugend. 
Borf.: Diretor A. Gutz mann, O. 27, Markusftr. 49. 
Biwed: Förderung ber Voflsgefunbheit und befonbers ber Hygiene des Kindes. 
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Einrichtungen: 
1. Zwei Schulgärten: Gleimſtr, Ede Sonnenburgerfitr., und Pankow, Ber- 
finerftr. 100, 
Leiter: H. Mroged, N. 58, Sonnenburgerfir. 25. 
2. Abgabe von Land nebft Lauben und Sträuchern an Kinderhorte. 
3. Tum- und Spielpläge für Kinder. 
Leiter: J. Falkenberg, SO. 33, Lühbenerftr. 12. 
784, Gemeinnügiger Verein für Milhausihant zn Berlin. 
Borf.: Kommerzientat Conrad von Borfig, Tegel, Beitftr. 12. 
Geſchäftsführerin: Frau Liska Gerfen-Leitgebel, Friebenau, Rubensſtr. 37. 
Zwed: Durch Belehrung, durch Einrichtung von Milchſchankhäuschen, durch För- 
derung des Werlausſchanls in induſtriellen und laufmanniſchen Betrieben, der 
Verwendung von Milch als eines Vollsnahrungsmittels weiteſte Verbreitung zu 
haffen 
Der Verein ſoll lediglich ber Vollswohlfahrt dienen, dem Alloholismus entgegen- 
wirlen. Ein beim Betriebe ſich etwa ergebender Überfchuß muß für Zweae bes 
Bereind wieder Verwendung finden. 
4 Milchhäuschen: 1. Am Stettiner Bahnhof; 2. am Bahnhof Beuffelftr.; 3. am 
Lehrter Stabtbahnhof; 4. am Bahnhof Stralau-Rummelburg. 
785. Berein für Boltstaffeeftuben und Erfriſchungskarren. 
Borf.: Frau Kommerzienrat Qucas, W. 10, Drateftr. 1. 
Gefhäftsftelle: NW. 6, Luifenftr. 59. 
Bwed: Den Alkoholismus in den arbeitenden Ständen praftifh zu belämpfen; 
der auf Straßen uſw. tätigen Bevölkerung Gelegenheit zum Kauf von allohol- 
freien Getränten, Suppen und billigen Eßwaren zu geben. 
Eintihtungen: 
1. Erfrifungshalle, N., Schönhaufer Allee 141. 
2. Erfriſchungshäuschen am Wittenberg Pla (Charlottenburg), Stuttgarter Plot, 
Friedrich Karl-Plag. 
3. 8-10 Erfriſchungslarten an verfehrsteihen Stellen. 
4. 3 Büfet3 im Königl. Kriminalgeriht Moabit. 
5. Betrieb in der Wärmehalle von Charlottenburg (fiehe Nr. 1362). 
786. Berliner Frauenverein gegen ben Mloholigmns (Berliner Frauengruppe bes 
Deutihen Vereins gegen den Mißbrauch geiftiger Getränke), 
Borf.: Oberin von Broeder, N. 65, Müllerftr. 56/57 a, 
Geihäftsführerin: Frau Liska Gerken-Leitgebel, Friedenau, Rubensſtt. 37. 
Hwed: 1. Aufflärung über die Natur, bie Entftehung, bie Verhütung des Mllcho- 
lismus über feine Einwirkung auf Bolwohl und Vollsgeſundheit. Aufklärung 
über ben verhängnisvollen Einfluß der Trinffitten aller Stände, insbeſondere ber 
Frauen und der Jugend. 2. Einrichtung von Kaffeelüchen, Erfriſchungshallen, 
Nilfhantftellen, Lefelingsheimen, Hausgaltungsfäulen ufro., die den Altoholis- 
mus einf&ränfen. 3. Trinferfürforge. 4. Öffentliche Verfammlungen, Verbreitung 
von Schriften, Vorträge in Mädchenſchulen und Seminaren, Mütterabenbe. 
Die erſte Erfriſchungshalle (indbefonbere fürreiluftarbeiter) mit halbftündigem 
Aufenthalt ohne Verzehrzwang, mit Gelegenheit zum Wärmen bed mitgebrachten 
Eſſens, ift am Stettiner Bahnhof eröffnet worden. 
787. Gejellichaft zur Belämpfung der Sauglingoſterblichteit. 
Borf.: Tel. Betty von Ravenftein, W. 30, Srobenftr. 26 (Dienstags und 
Freitags 112%). 
Zmwed: Förderung der natürlichen Säuglings-Ernährung und Unterftügung ftil- 
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Iender Mütter: 1. Durch Gewährung von GStillprämien fir Mütter; 2. durch 
freie ärztliche WBehandlung von Säuglingen und ftillenden Müttern; 3. durch 
Toftenlofe Verabreichung von Nähr- und Heilmitten. 

Die Geſellſchaft will ferner durch öffentliche und private Belehrung in weiten 
Kreijen das Bemwußtfein von der Wichtigfeit der natürlichen Säuglingsernährung 
ftärfen und verbreiten. 

1908: Stillprämien an 241 Frauen im Betrage von 4219 M., Pflegeartitel 
und Stärkungsmittel für 380 M., an 60 Frauen Weihnachtsgaben im Werte von 
680 M. 

788, Lucie Maenide-Stiftung. Kapital: 71320 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftung3-Deputation. 
Bwed: Förderung des Geſundheitszuſtandes der Einwohner Berlins, namentlich 
durch Unterftügung von Vollbabe-Anftalten oder Ferienkolonien. 


B. Sür Schüler. 


789. Schulärzte an den Berliner Gemeindeſchulen. 
Seitens ber ſtädtiſchen Schulbeputation find 44 Schulätzte für ſämtliche Ge- 
meinbejhulen angeftellt. Cie finb verpflichtet, jede ihnen unterftellte Schule 
minbeftens zweimal in jebem Semefter zu beſuchen. Bu prüfen find die hygie- 
niſchen Verhältniffe der Schule und der Gefundheitszuftand ber Schüler. Krank 
erſcheinende Kinder werben den Nrzten vor ber Einfhulung zugewiefen, beägl. 
fämtliche neu eingefhulten Kinder innerhalb der erften 6 Wochen. Die Schulärzte 
dürfen bie Kinder in Krankheitsfällen nicht behandeln. 

790. Berliner Verein zur Förderung bed Jugendivanderns. 
Borf.: E. Falk, SO. 16, Köpeniderftr. 58. 
Schriftführer: Richard Kretſchmer, O. 17, Hohenloheftr. 16. 
Bived: Förberung bes Jugenbiwanberns durch tegelmähige Veranſtaltung ein- 
und mehrtägiger Wanberfahrten und Reifen, an benen Schüler aller Lehranftalten 
und Lehrlinge teilnehmen können. 
Beitrag für Jugendwanderer monatlich 20 Pf. Außerdem ift das Reifegelb und 
30 Pf. Behrgelb täglich zu zahlen. 

1907: 221 Wanberfahrten mit 3291 Perfonen. 

791. Zentralverein für Schälertvanderungen. 
Rorf.: Albreht Guttmann, Charlottenburg, Bleibtreuſtt. 15/16. 
Bwed: Zeranftaltung mehrtägiger Wanderungen für Gemeindeſchullinder von 
Groß-Berlin unter Führung ftädtifcher Lehrer und Lehrerinnen. Förderung und 
Unterftügung ein- und zweitägiger Ausflüge in die nächfte Umgebung Berlins. 
Auswahl ber Kinder nach Vorſchiag der Lehrerkollegien. Beiträge nach ben Ber- 
hältniffen der Eltern. Unbemittelte nehmen unentgeltlich teil und erhalten die 
erforberliche Ausrüftung. 

1909: 2500 Sinber in 120 Gruppen ausgefanbt. 

792. garſtiches Legat. Kapital: 5000 M. 
Bermaltung: Gtäbtiihe Schulbeputation. 
Ziwed: Gewährung von Beihilfen zu Schulausflügen. 


Siehe ferner: Wohlfahrtseinrichtungen für Schüler und Schülerinnen ber Berliner 
Gemeindeſchulen Nr. 833, Erholungsheime, Yerientolonien. 
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0. Bäder. 
798. Stadtijche Babeanftalten. 

Bermaltung: Magiftrat. Deputation für das ftäbtifhe Turn- und Badeweſen. 
Geſchäftsſtelle: Rathaus, Zimmer 111/114. 
Mittellofe Lehrlinge, Fortbilbungsfchliler und -jchillerinnen und @emeinbe- 
ſchuler und -[chüllerinnen (über 10 Jahre) erhalten Freikarten. Meldungen 
an bie Rektoren der betreffenden Schulen. 

1908: 100.000 Freilarten 

I. $luß-Badeanftalten. (19 Baffins). 
Erwachſene 10, Kinder 5 Pf. 

1. 80. Oberhalb der Cuvryſtt. (Oberjpree). (Für beide Gefchlechter.) 2. O., Muh- 
Ienftr. 60. (DesgL) 3. O., Frudtfte. (Für männliche Perfonen.) 4. O., An 
der Scillingsbrüde. (Für weibliche Perjonen.) 5. 8., An der Waijenbrüde. 
(Für beide Geſchlechter.) 6. N., Un der Ebertöbrüde. (Desgl) 7. NW., An 
der Moabiterbrüde. (Für männlihe Perfonen.) 8. C., Im Werderſchen Mühl 
graben an ber Jungfernbrüde. (Für männlihe Perfonen.) 9. NW., An ber 
Lejfingbrüde. (Fir weibliche Perfonen.) 

1908: 823.489 Bäber, davon 521 449 frei. 

II. Bolt3-Badeanflalten. 
Schwimm⸗, Wannen, Braufebäber; für beide Geſchlechter; während des ganzen 
ganzen Jahres geöffnet. Preife nad; Tarif bis zu 30 Pf. 

1. NW., Zurmftr. 858. 2. O., An der Schillingsbrücke. 3. 8., Bärwalbftr. 65. 
4. W., Dennewihſtt 240. 5. N., Oberbergerftr. 57/69. 6. N., Geriditftr. 65/69. 
7. N. Gartenftr. 5. (Ohne Schwimmbad.) 8. 80., Wallftr. 50. (Ohne Schwimmbad.) 

1908: 3195 138 Bäder. 


D. Desinfektion. 


794. Stäbtijche Desinfektiond-Anftalten. 

Magiftrat3-Kommiffer für Desinfeltions · Angelegenheiten: Stabtrat Dr Straß- 
mann, Rathaus, Zimmer 108 (1—2). 

Anftalt Nr. J. SO. 36, Grünauerftr. 23/24 und Reichenbergerftr. 66. 
Borfteher ber Anftalt: Baulyn, Magiſtrats-Sekretär, daſelbſt 
Meldungen find zu richten an die Anftalt entweber perjönlich oder durch Poft- 
larte ober durch Vermittlung des Polizeitevierd; bei Pflichtbesinfektion nur 
durch das Polizeirevier. 
Inhalt der Meldungen: 1. Name und Stand des Melbepflichtigen; 2. genaue 
Ungabe der Lage ber zu desinfizierenden Wohnung; Zahl der Bimmer, Angabe, 
‚ob tapeziert, geſttichen, Barfett- oder anderer Fußboden; 3. Bezeichnung der Krank- 
-heit, wegen ber desinfiziert werben ſoll 
Soll die Desinfektion am folgenden Tage erfolgen, jo muß die Melbung bis 4 Uhr 
nachmttags in der Anftalt eingegangen fein. Abholung und Zurüdichaffung der 
in ber Anftalt zu deinfizierenden Saden nur durch den Transportwagen ber 
Anftalt. Desinfektionsgebühren werben bei ben auf gefeßlicher Verpflichtung 
beruhenden Desinfeltionen nicht erhoben; in den übrigen Fällen muß bei Beſtel⸗ 
lung ber Desinfektion ein von der Verwaltung ber Dedinfeltionsanftalt zu be- 
fiimmender Vorſchuß gezahlt werben. 

Anftalt Nr. II. NO. 55, auf dem Grundftüd des Städt. Obdachs in ber Fröbelſtt. 
Verwaltung: Inſpelktion bes ftäbt. Obdachs. 
Dient nicht dem öffentlichen Verkehr. 
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10. Kapitel. 
Bejjernde Fürforge. 


Die Erziefungsanftalten für verwahrlofte Kinder fiehe im 6. Kapitel (Pflege, Beauf- 

ſichtigung und Erziehung von Kindern). 

795. Berein zur Veſſerung ber Strafgefangenen. (Unter bem Proteftorat be3 Kaiſers.) 
Bräfident des Direktoriums: Generalftantsanwalt Dr Iſenbiel, W. 50, Auge 
burgerftr. 27. 

Geſchäftsſtelle: C. 2, Grunerftr. 1, im Juftigpalaft, Eing. an der Stabtbahnfeite. 
Bmwed: Die in den Gefängnifien und Strafanftalten befindlichen Strafgefangenen 
womöglid zu frommen und nüplichen Siaaisburgern umzufhaffen. 

Der Berein will: 

1. den Behörden zur Kenntnis und Entfernung alles beffen behilflich fein, mas 
in der Einrichtung ober Verwaltung ber Straf- und Korrektiondanftalten der 
fittfihen und bürgerlichen Beſſerung ihrer Bewohner hinderlich ift; 2. für die 
Befferung ber Gefangenen forgen durch Verbindung mit den Gefängniffen, Ber- 
teilung geeigneter Schriften, Anleitung zu Arbeiten, bie nach der Entlaffung dienlich 
fein fönnen ufw.; 3. dafür forgen, daß bie entlaffenen Sträflinge nicht durch Hilf- 
Iofigteit wieber zu Verbrechen verleitet, fonbern möglichit auf dem Wege der 
Beſſerung erhalten werden; 4. für Rettung ber beftraften, verwahrloften Jugend 
forgen a) duch Schugaufficht über bedingt begnabigte Jugendliche, b) durch 
Unterbringung von verwahrloſien Knaben ala Schiffsjungen. 

Der Verein ift bereit, jedem Strafentlaffenen, ohne Unterſchied des Religions- 
befenntniffes, der ernftlich beftrebt ift, fich in Zukunft rechtichaffen zu führen, 
tatträftigen Beiftand zu leiften. Diefer Beiftanb befteht Hauptfäglic, darin, daß 
ber Berein ber Entlafjenen die Quellen ehrlichen Erwerbes zu eröffnen und fie 
in Berhäftniffe zu bringen ſucht, die ihrer äußeren unb inneren Inbivibualität an- 
gemeſſen find; daß er fie ferner Durch Mitglieder der Geſellſchaft, welche ſich ihren 
Berhättniffen, Einfichten und Gefinnungen nad bazu eignen, in einer Art von 
beobachtender Aufficht erhält. Der Verein brängt grumbfäglich niemand feine 
Hilfe auf, ift aber bereit, jedem, der bie Vereinsfürſorge nachſucht, nad; Kräften 
beizuftehen, ohne Rüdficht auf fein religiöſes Bekenntnis oder etwaige Vorſtrafen. 
Eintihtungen: 

LArbeitsnachweis fir entlaffene erwachſene und jugendliche Strafgefangene: 
C. 2, Grunerftr. 1, Eing. an der Stabtbahnfeite. Geöffnet täglich 9-1 Uhr, 
außer an Gonn- und Feiertagen. 

Dirigent: €. Nedes, N. 37, Prenzlauer Allee 240. Sprechſtunde in ber 
Geſchãftsſtelle (fiehe oben); zu Haufe 7—8 abends. 

Legitimation erforderlich. Nachweis von Arbeitsſtellen mögfichft außerhalb Berlins, 
und zwar meiſt Beſchäftigung auf dem Lande. Die Koften für Stellenvermittlung 
unb Reife werben ald Darlehen betrachtet. Auch für Unbeftrafte. 
Veihaffung von Schlafftellen, Unterftügung mit Woltstücenfpeifemarten, Be- 
Heibung und Arbeitögerät. frühere Beamte und Schreiber, bie aus befonberen 
Gründen nicht verfanbt werben Können, werden in der bei ber Gefhäftsftelle 
befindlichen Schreibftube mit Schreibarbeiten für Urbeitgeber beichäftigt. An- 
träge find an bie Geichäftsftelle zu richten. %ür die in Stellung Untergebraditen 
wirb eine Pflegertäfigteit ausgeübt. Die Pfleger berichten barüber in ben 
Dome töfigungen. Auch bie außerhalb Untergebrachten ſtehen unter Aufficht des 

jereind, 
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1908: 4957 nachgewiejene Stellen (4781 für erwachfene, 472 für jugendliche 
Perſonen). Die Beſchäftigung erfolgte in Berlin bei 478, außerhalb bei 4476, 
darunter 4174 Lanbarbeiter. Nachgefucht war Arbeit von 5687 Perſonen. Für 
Schreibarbeiten wurden 7113 M. an 150 Entlaffene gezahlt. 

IL Abteilung für Samilienfürforge und weibliche Strafentlaffene. 
Borf.: Frau Landgerihtörat Langerhans, W. 15, Kaiferallee 221. 

Zwed: Fürforge für weibliche Strafentlaffene und für diejenigen Angehörigen 
von Strafgefangenen, welche gejegliche Anfprüche auf Unterhalt gegen diefe haben 
und durch bie Abweſenheit ihre3 Ernährers oder ihrer Mutter in Not geraten oder 
von folder bedroht find, durch: 

a) Beſchaffung von Arbeitögelegenheit für die Erwachſenen, b) Bewahrung und 
Pflege der Kinder, c) Erteilung von Rat aller Art, d) Unterftügungen in Form 
von Darlehen ober Geſchenlen in beſonders dringenden Fällen. 

1907: 269 Fälle erledigt; in 5 Familien Fürforgeerziehung beantragt, mehrere 
Kinder in Krippen und Kindergärten untergebracht. Verſchiedene Fälle an ge- 
eignete Vereine übertwiefen; ca. 2076 M. für Unterftügung mit Lebensmitteln, 
Feuerung und Kleidung verausgabt. 111 Familien erhielten Weihnachtsbeſcherung 
für 716 M. 

Ein Heim für weibliche Strafentlaffene ift errichtet worden. 
II. Sürforge-Aufficht über entlafjene Strafgefangene. 
geitung: Der Vereinsvorſtand. 
Bmed: Übernahme der Aufficht über Poligeiobfervaten, welche hiermit von ber 
Aufficht durch Polizeibeamte befreit werben, durch einen befonderen Obfervaten- 
Imfpektor und eine Anzahl Pfleger des Vereins (Inut Erlaf vom 30. Juni 1900) 
Fälle, in denen fich die Aufficht nicht al8 genügend erweift, werben der Polizei zur 
Beauffichtigung überiwiefen. 
1907: 275 PBerfonen unter Fürforge-Aufficht, davon 74 ber Poligei überwiefen. 
IV. Abteilung zur Fürforge für katholiſche Strafenttaffene, 
Borf.: Juſtizrat Modler, W. 8, Sriebrichftr. 7. 
Zweck: Fürſorge nach den Grundjägen des em für entlaſſene Sträflinge 
Tatholifher Konfeffion in Verbindung mit ben Konferenzen des Bincenz-Vereind 
(fiehe Nr. 82 und 83). Weibliche Strafentlafjene werden der Fürforge des Afra- 
Stifts (fiehe Nr. 809) überwiefen. 
Meldungen nur beim Anftaltögeiftlichen, Pfarrer Nitel, Plögenfee, Königs 
bamm 9a. 

1907: 204 Pfleglinge; 32 Perſonen Obdach verſchafft (often 257 M.), 
155 Gelbunterftügungen im Betrage von 566 M., für 56 M. Speifemarfen. 
Sürforge fpeziell für entlafiene israelitiige Straf- und Unterfuhungs- 
gefangene fiehe Nr. 73IV und 74. 

Verſchiedene Stiftungen für die Bmede des Vereins unter deſſen Ver- 
waltung. 

Vom Verein ind Leben gerufen iſt die Zentralſtelle für das Gefangenen- 
Sürforgewefen der Provinz Brandenburg. 
Vorſt.: Landforſtmeiſter a. D. Waechter, W. 50, Schaperftr. 2/3. 
Gefhäftsftelle: im Arbeitnachweis (fiehe oben). 
Bmwed: Das Furſorgeweſen für entlaſſene Strafgefangene zu förbern, 
auf daß Zufammenarbeiten zwiſchen den verjchiebenen Vereinen gleicher Richtung, 
inäbefonbere auch zwiſchen dieſen und den lirchlichen Organen hinzuwirken, eine 
swedmäßige Verwaltung der Wrbeitäverbienftanteile der entlaffenen Gefangenen 
und Korrigenben herbeizuführen ufw. 
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Bon Berliner Korperſchaften find angeſchloſſen außer bem oben genannten 
Verein: bie Evangelifg-firhliche Vereinigung zur Fürſorge für entlaffene Strafe 
gefangene (fiehe Nr. 796), die Berliner Stabtmiffion (fiehe Nr. 79) und bie Für⸗- 
forgelommiffion der jübifchen Gemeinde in Berlin (fiehe Nr. 74). 
Siehe aud die Ortögruppe Rixdorf Nr. 1571. 
Evaugeliſch· kirchliche Bereinigung zur Fürforge für entlafjene Strafgefangene 
im Sladijynodaltreis Berlin. 
Borf.: Baor Heldt, C. 2, Mofterftr. 65/67, (9-10, Montag und Donners- 
tag 3—4). 
Zweck: Fürforge für die Entlaffenen, ſowie für die Angehörigen der Gefangenen 
durch Beſuch, Beratung und Unterjtügung. 
1907: Gelbunterftügungen 1787 M. 
797. Katholifcer Mädchen-Fürjorgeverein. 
Geſchäftsſtelle: C. 25, Kaiferftr. 36 a. 
Bwed: Schutz und Rettung katholiſcher weiblicher Strafentlaffener, fittlich ge- 
fährbeter und gefallener Mädchen, fowie der verwahrloften und verfäumten Kinder. 
1907: 507 Zälle, 
Aſyl für entlaffene Strafgefangene, SW. 61, Johannistiſch 6. Errichtet von 
ber Berliner Stabtmiffion (fiehe Nr. 79.) 
Leiter: Stabtmiffionsinfpektor Paftor v. Sheven. 
Vorſt.: Stabtmiffionar Siepmann. 
Zwed: Fürforge für entlaffene Gefangene und deren Familien; Arbeitövermitt- 
lung und Zermittlung der Rüdtehr in die Heimat, bzw. in die Familie. 
Im Ay! vorläufige unentgeltliche Aufnahme der Entlaffenen gegen Arbeitzleiftung. 
Intereſſenten, die Entlaffene zumeifen, zahlen ein Pflegegeld von 1M. pro Tag. 
1907, 1. April bis 31. Dezember: 31 Mann. 
799. Heim für entlaffene Sträflinge, Freienwalde a. O., Johamnisſtt. 1. Errichtet 
von ber Heildarmee. 
Leiter: Kapitän Prange. 
Zweck: Unentgeltliche Aufnahme Hilfsbebürftiger, befferungswilfiger entlaffener 
Sträffinge. 
800. Berliner Frauenbund. 
Borf.: Frau Minifter v. Gofler, W. 15, Joachimethalerſtr. 12. 
Bmwed: Gefährbete Frauen und Mädchen zu behüten, verlorene zu reiten durch: 
a) Unterftügungen des am Soligeipräfibium tätigen @eiftfichen mit weiblichen 
Hilfskräften (Borafyl); b) durch Unterhaltung eines Zufluchthauſes, 0) Yürforge 
für kranke in der Charit6 und in der ftäbt. Kranlenſtation für Geſchlechtskrante 
untergebrachte Gefallene. 
Einrichtungen: 
L Voraſhyl (Qlustunftſtelle), C. 26, Alexanderſtt. 37 a. 
Borft.: Fräulein Barby. 11-3 und Sonntag 3—4. 
Zweck: Fürforge für zum erftenmal öffentlich verwarnte gefährbete oder ge- 
fallene Mädchen, welche von dem im Polizeipräſidium tätigen Geiftlichen, 3. 8. 
Paſtor Onaſch, dem Vorafyl zugeführt werben. 
Die Fürforge befteht zunächft in freunblihem Zufpruch, ferner je nach ben Ver- 
haltniſſen in Benachrichtigung ber Eltern, Burüdbeförderung in bie Heimat, 
Beſuchen, Unterbringung in geeigneten Anftalten (Bufluchtsftätte, Mariannen- 
Haus, Magdalenenſtift, Aiylin Brandenburg. uſw.), Beſchaffung von Schlafftellen, 
Unterftügung mit Miete, Kleidung, Lebensmitteln. 
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Diejenigen, welche aus ben verichiebenften Gründen in ben oben genannten An- 
falten nicht aufgenommen werben können, werben überwiefen an das bon ber 
Stabtmiffion errichtete Voraſyl, SW., Johanniterftr. 4 (fiehe biejes Nr. 801). 
I. Zufluchtshaus Sichar, Plögenfee, Seeſtr. 
LDeiterin: Diakoniſſe Emilie Hille. 
Zwec: Aufnahme von ungefähr 75 gefährdeten oder gefallenen Mädchen. (Bivei 
Drittel Fürforgezöglinge, ein Drittel unentgeltlich aufgenommen.) Beichäftigung 
mit Wachen, Nähen, Plätten und Gartenarbeit. 
Auch entlaffene Strafgefangene und Trinkerinnen finden Aufnahme. 
Die Annahme erfolgt auch eigenes Erſuchen, auf Wunſch Angehöriger, auf Ber- 
anlaffung der Inneren Miſſion. Bei Fürforgezöglingen auf Unorbnung der ver- 
ſchie denen Behörben. 
1907: 160 Inſaſſen. In Fürſorge bes Vereins 1908: 780 Mädchen und 
Frauen, davon 56 in die Heimat zurüdbeförbert, 165 in Anſtalten untergebracht. 
801. Borafyl für gefallene und obdachloſe Mäddhen, SW.6L, Johanniterſtt. 4. Errichtet 
von der Berliner Stabtmiffion (fiehe Nr. 79). 
Leiterin: Fräulein Barby, SW. 61, Johanniterſtt 3, part. 
Borft.: Schweiter Augufte Hartef. 
Zwed: Vorläufige unentgeltliche Aufnahme der Mäbchen und Unterbringung in 
Anftalten, Dienft- oder fonftige Arbeitöftellen, Vermittlung zur Rüdfehr in die 
Heimat bzw. Familie. 
Intereffenten, die Mädchen zumeifen, zahlen ein Pflegegeld von 1 M. täglich. 
1907: 88 Mädchen. 
802, Diatonifjenhans Evang. Magdalenenftiit zu Berlin in Teltow. 
Bor. des Kuratoriums: Frau Gtaatminifter von Goßler, Wilmersdorf, 
Kaiſerallee 23. 
Leiter ber Anftalt: Pfarrer Bufhmann in Zeltom. 
Oberin: Piakonifje Frieda Kröger. 
Einrihtungen: 
1. Diakoniſſen-Mutterhaus. 
Zweck: Ausbildung und Stationierung von PDiakoniffen für Erziehungsarbeit 
unter ber gefährbeten weiblichen Jugend, fowie für Kinder-, Kranken und Ge- 
meinbepflege. 
1908: 48 Schweftern. 
2. Magdalenenftift. 
Bmwed: Gefährbete oder gefallene ſchulentlaſſene Mädchen zu erziehen und ihnen 
einen angemeffenen Lebensberuf zu vermitteln. 
Erziehung unentgeltlich, wenn zahlungsfähige Angehörige fehlen. Vielfeitige 
Arbeitsausbilbung: Land» und Viehwiriſchaft, Gärtnerei, Hausarbeit, Wald. 
anftalt und Feinplätterei, Weignähen, Schneiberei, Majchinenftriderei, Kochtüce. 
Koftgeld monatlich SEM. 150 Pläge. Familien-Syſtem unter Verteilung ber 
Zöglinge in einzelne Häufer (Pavillons). Nur Einzeljimmer. Krankenſtation. 
1907: Faft andauernd bejegt. 
3. Mädhenrettungshaus Siloah in Pankow, Tochteranftalt von Nr. 1, zur 
Aufnahme fulpflictiger gefährbeter Mädchen, fiehe Nr. 307. 
803. Wariannenhaus, Dahlem, Goflerftr. 
Borf. des Kuratoriums: Polizeipräfident von Berlin, C. 25, Aleranderplag 5/6. 
Leiterin: Schwefter Pauline Lehmann. 
Zweck: 44 gefährdeten und gefallenen Mäbchen eine Zufluchtſtätte zu bieten 
unb zu ihrem weiteren $ortfommen behilfüch zu fein. 
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Aufnahme meiſt unentgeltlich. Aufenthalt in ber Regel etwa ein Jahr. Beſchäf - 
tigung ber Mäbden in ber Wafch- und Plättanftalt und mit Gartenarbeit. Nad- 
weis von Dienftftellen ober Hilfe zur Nüdtehr in bie Heimat. Die Zöglinge 
bleiben auch nad} der Entlaffung in der Fürforge der Anftalt. 

1907: 37 Mäbchen aufgenommen. 
Zufluchtſtätte der Berliner Stadtmiſſion (ſiehe dieſe Nr. 79), Triebenau, 
Mbeftr. 8. 
Leiterin: Fräulein v. Lancizolle, W. 35, Stegligerftr. 68. 
Vorſt.: Schwefter U. Krausbauer. 
Biwed: Unentgeltliche Aufnahme gefallener und gefährbeter Frauen und Mädchen. 
Arbeit, bzw. Ausbildung im Haufe. Unterbringung in geeigneten Dienft- 
ſtellungen, in fonftiger Tätigfeit ober im Elternhaufe. 

1908: 76 Pfleglinge. 22 Stellen vermittelt. 
Bethabara⸗Stiftung zu Berlin, Weißenſee, Albertinenftr. 21/23 und Parkftr. 14/16. 
Verwaltung: Suratorium. Vorf.: Pfarrer Berendt, NO. 43, Barnimitr. 10. 
Vorſt.: Frl Elifabeth Burgmann, Albertinenftr. 23; Frl. Frieda Be- 
rendt, Parkitr. 14; Frl. Helene Weber, Ulbertinenftr. 21. 
Bwed: Proftituierte, beftrafte ober gefährbete Mädchen und Frauen, auch Trin- 
terinnen aufzunehmen, ihnen weiterzuhelfen, fie in auswärtigen Dienftboten- 
Stellungen unterzubringen ober zu ben Eltern in bie Heimat zu befördern. 
Befonbere Abteilungen für Fürforge-Pfleglinge der ftäbt. Verwaltung und Kranten- 


haus für ſyphilitiſche Fürforgezöglinge. 
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1908: 450 Mädchen aufgenommen, 82 in Dienft gebracht, 21 in die Heimat 
zu ben Eltern gebracht. Das Krankenhaus nahm 189 Mädchen auf. 
Siehe aud) die Anftalt Veth-Elim Nr. 688. 
Zufluchtsheim St. Michael, N. 59, Dallborferftr. 24. Unterhalten von ber 
Ehriftliden Gemeinſchaft St. Michael. Vorf.: Graf Püdler; Geſchäfts- 
ftelfe: NW. 52, Werftftr. 21. 
Reiterin: Frau Behrendt. 
Zweck: Aufnahme gefaliener, durch Evangelifation gemwonnener Mädchen bis 
zu ihrer anberweitigen anſtändigen Berjorgung. 
Aufnahme finden. auch für kurze Beit ſchwangere Mädchen. 
1907/08: 124 Mädchen aufgenommen. 
Rettungsheim für gefallene Mädchen, Friedenau, Fregeſtt. 63. Errichtet von 
der Heildarmee. 
Leiterin: Adjutantin Petereit. 
Bwed: 25 gefallenen Mädchen, die willig find, ihre biöherige Lebensführung zu 
ändern, unentgeltlich Aufenthalt und Beſchäftigung (Schneibern, Hausarbeit uſw.) 
im Rettungsheim zu gewähren, bis fie fähig find, in eine Gtellung einzutreten. 
Die Anftalt wird durch Gaben und teilweife von der Arbeit ber Mädchen erhalten. 
1907: 144 Mädchen aufgenommen. 


Komitee für Rettungdarbeit unter ber weiblichen Jugend in Berlin. 
Geſchäftsführer: P. Lie. Bohn, Generaljektetär, Plötzenſee. 
Geiäftsftelle:. NW. 87, Veuffelftr. 44b. , 
Zwed: Rettungsarbeit unter fittlich gefährdeten Mädchen und Proſtituierten. 
Errichtung von Heimftätten und Arbeitäftätten. 
Heimftätten in Ober-Schöneweibe, Friſchenſtt. 3 unb bei Erkner. 
Aufnahme gegen Bezahlung, für Unbemittelte unentgeltlich. 

1908: 317 Fälle, 23 Mädchen und 5 Kinder aufgenommen. 


. 
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809. ©t. Afra-Etift, N. 28, Graunſtt. 31. 


810. 


DOberleitung: Kleineidam, Propft von Gt. Hedwig. 
DOberin: Manfueta Krömer. 
Leiterinnen: Graue Schweftern von der HI. Elifabeth. 
Zwed: 1. Aufnahme und Beſſerung weiblicher Strafgefangener katholiſcher 
Konfeffion; 2. Aufnahme, Beſſerung und Erziehung fittlich verwahrloſier, ſchul- 
pflihtiger FatHolifcher Mädchen, meift Fürforge-Erziehungazöglinge; 3. Aufnahme 
und Erziehung unbeſcholtener katholiſchet Waifenmädchen. (Die ftäbtifche Waijen- 
verwaltung bringt latholiſche Waifen in der Anftalt unter.) 4. Unterhaltung eines 
Heim für ftellenlofe kath oliſche Dienftmäbchen und Arbeiterinnen; 5. Aufnahme 
von Hofpitaliten; 6. Ambulante Krankenpflege; 7. Unterhaltung einer Klein 
finber-Bemwahranftalt (jiehe Nr. 250 IV). 
Die Anftalt wird durch freiwillige Beiträge, durch die für eine Meine Anzahl ber 
‚Böglinge gezahlten Penfionen und die Erträge ihrer Waſch- und Nähanftalt unter- 
halten. 230 Pläge für Böglinge. 
Klofter zum guten Hirten, Marienfelbe, Lankwitzſtr. 48. 
Leitung: Schweftern vom guten Hirten. 
Zwed: Gefallenen und fittlich gefährbeten katholiſchen Mädchen Zuflucht zu 
gewähren und fie zu beffern ober zu fchüßen. 
Wafc-, Plätt- und Nähanftalt. Aufnahme meift unentgeltlich. 
Eine zweite Anftalt in Reinidenborf, Refidenzftr. 90/91. 
Bwed wie oben. 

1907: 101 Mädchen aufgenommen. 


11. Kapitel. 


Gewährung von Darlehen und Geldgejhenten. 


811. 


Vorbemerkung. 


In dieſem Kapitel haben nicht alle Wohlfahrtseinrichtungen Aufnahme gefunden, 
welche es ſich zur Aufgabe machen, durch Geldgeſchenke zu unterftügen, ſondern 
nur ſolche Wohlfahrtseintichtungen, welche Geldgeſchenle ohne einen beftimm- 
ten Zwed gewähren, ober aber mit einer Bwedbeftimmung, welche feiner 
der in den übrigen Kapiteln genannten Zwedbeſtimmungen ent- 
ſpricht. 

A. Darlehen. 


Friedrich Wilhelmd-Anftalt für Arbeitſame. Kapital: 661 852 M. 
Verwaltung: Kuratorium (Borf.: Stadtrat Jacoby) unter Oberaufficht des 
Magiſtrats 

Geſchäftsſtelle: Rathaus, Zimmer 21 (Mag.Sekr. Schulz) 

Zwed: Soichen Perſonen, die durch Unglüdcsfälle, Krankheiten ober verbüßte 
ergehen arbeitslos geworben find, nach Maßgabe ihrer Kräfte und Fähigkeiten 
Veihäftigung zu verſchaffen oder fie durch angemefjene Beihilfen in ben Stand 
zu jegen, ſich ſelbſt damit zu verſehen; dies geſchieht durch Gewährung von zins- 
loſen Darlehen ohne Verlangen einer Bürgfchaft (überlichermweife richt über 300 M.). 
Die „Anftalt” ift lediglich eine Gelbftiftung. Die Prüfung ber Gefuche erfolgt 
durch befonbere, von dem Magifttat beftätigte Prüfungslommiffarien. (Ber- 
zeichnis fiehe Perfonal-Nahmweifung der Berliner Gemeinde-Berwaltung.) 
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1907 wurden an 344 Perfonen Darlehen im Gejamtbetrage von 32 200 M. 
gegeben. 
812. v. Bieberfee-Btiftung. Kapital: 24269 M. 
Bermaltung duch ein Kuratorium (Vorſ.: Stabtrat Jacoby) unter Ober- 
aufficht des Magiftrats. 
Geſchäftsſtelle: Rathaus, Bimmer 21 (Mag.-Seh. Schulz). 
Bwed: Gewährung zinsfteier Darlehen von 15—75, ausnahmsweiſe bis 150 M. 
an verheiratete Hanbmwerfer und Arbeiter, ſowie an jelbftändige Arbeiterinnen 
in Berlin, die ohne ihr Verſchulden in ihrem Gewerbe zurüd- und vorübergehend 
außer Nahrungsftand gelommen find, falls ihnen dadurch emporzuhelfen ift, und 
falls fie nicht dem eigentlichen Almoſen anheimgefallen find. 
Wer ein Darlehen nicht vollftändig zurüdgezahlt hat, darf nicht wieber ein ſolches 
erhalten. Rüdzahlung in der Regel monatweife, und zwar mit 20 Pf. pro 3 M. 
des Darlehns. 
1908 an 100 Berfonen Darlehen im Gefamtbetrage von 6665 M. 
818. Berein Bürger-Wettungs-Jnftitut. Kapital: 1284109 M. 

Geſchäftsſtelle: C. 2, Gr. Präfidentenftr. 7 (4-6). (Mag.-Sekr. Höhne.) 
Bwed: Gewährung zinzfreier, in Heinen Raten rüdzahlbarer Darlehen an Per- 
fonen, bie in Berlin feit 6 Jahren ununterbrochen dasſelbe Gewerbe felbftändig 
betrieben haben und nicht fiber 60 Jahre alt find. 
Unter Berwaltung des Inſtituts ftehen folgende Stiftungen: 

a) Friedrich Nicolaifhe Stiftung. Kapital: 51390 M. 
Zwed: Gewährung von Darlehen bid 150 M. an Bürger, welche minbeftens 
4 Jahre felbftändig find, gegen 3% Proz. Binfen und duch Bürgen zu ftellende 
Sicherheit. 
Die Darlehen find in monatlichen Raten zurüdzuzahlen. Bewerber, welde dad 
60. Zebenzjahr überfcritten Haben, finden feine Berüdfihtigung. 

b) Hacheſche Stiftung Kapital: 191 967 M. 
Bmwed: Unterftügung Hilfbebürftiger Perſonen über 50 Yahre, melde min- 
deſtens 10 Jahre in Berlin anfällig und noch nicht aus Armenfonds unterftügt 
worden find. 
Gewerbetreibende bevorzugt. Höhe der einzelnen Geſchenkle 75 M. Austeilung 
am 7. Auguft. Bewerbungen bis Ende März an Magiftr.-Sekretär Lukow, 
NO. 55, Braundbergerftr. 24. 

o) von Kirheifenfhe Stiftung. Kapital: 18717 M. und Ertrag bes 
Haufes Gr. Bräfidentenftr. 7. 
Bwed: Unterftügung bebürftiger Berliner Greife, welche 50 Jahre Bürger hiefiger 
Stabt find, durc Iaufende monatliche Spenden von 6-15 DM. biß an ihr Lebens- 
ende. 


d) Eosmar-Stiftung. Kapital: 1800 M. 
Zwed: Gefchente zu 36 M. auf Lebenszeit an 2 unverheitatete Perjonen, bie 
das 50. Zebenzjaht aberſchritien haben. 

o) Schäferfhe3 Legat. Kapital: 4500 M. 
Bwed: Geſchenle an verarmte Tifchlermeifter zu geben. 

f) Sademannfhe Stiftung. Kapital: 25000 M. 
Bwed: Nach Abzug einiger Legate Gewährung von einmaligen Unterftügungen 
und Darlehen an PBerfonen, die vom Vürger-Rettungs-Inflitut ſatzungsgemäß 
nicht berüdfichtigt werben Zönnen. 
1907: 69400 M. an 111 Bittſteller. . 
Wohlfahrtdeinridtungen. 4. Aufl, - 16 
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814. Berliner Franenverein zur Abhilfe der Rot unter den Heinen Fabritanten 
und Handwerkern. 
Borf.: Frau Ida Salomonfohn, W. 15, Joachimsthalerſtt. 11. 
Bmwed: Gewährung von Darlehen in Höhe von 15—150 M. an Familienväter 
und Samilienmütter, an felbftändige Handwerker ober Gewerbetreibende. 
Stellung eines fiheren Vürgen ift erforberlih. Aüdzahlung ber Darlehen in 
wöchentlichen Ratenzahlungen von 10 Pf. pro 3M. Beginn ber Rüdzahlungen 
4 Wochen nach Empfang des Darlehns. Zum zweitenmal kann ein Darlehn 
nur gewährt werben, wenn das frühere vollſtändig zurüdgezadlt ift, oder wenn 
dem Bürgen fein Verluft von dem Parlehnsempfänger zurüdgezahlt worden 
ift. Geſuche find an die Vorfigende zu richten. 

1908/09: 289 Darlehen im Betrage von 29 370M. 

815. Vorſchuß ⸗Verein für Hilfßbebürftige Mitglieder der judiſchen Gemeinde zw 

Berlin. 

Borf.: Oscar Rathenau, W. 10, Benblerftr. 25/26. 

Zwed: Hilfebebürftigen Mitgliedern der jübifhen Gemeinde zinsfreie 

Darlehen zu gewähren zur Aushilfe im Geſchäft, um fie vor Verarmung zu ſchühen. 

Der Verein gewährt zindfreie Darlehen bis 800 M. bei Stellung eines ſicheren 

Burgen. Jedes unbeſcholtene Mitglied der jüdiſchen Gemeinde, das feit wenigſtens 

drei Jahren in Berlin anfäffig ift und felbftändig einen Handel oder ein Gewerbe 

treibt oder einem Beruf obliegt, lann ein Darlehn erhalten, wenn Ausſicht vor- 
handen ift, daß ihm dadurch eine Aufhilfe gewährt wird. In außergewöhnlichen 

Zällen kann aud von ber Bedingung eine3 zweijährigen Aufenthaltes in Berlin 

Abftand genommen werden. Das Darlehen foll in 30 gleichen wöchentlichen 

Teilzahlungen zurüdgezahlt werben. Mit der Rüdzahlung ift ſpäteſtens vier Wochen 

nad) Empfang des Darlehns zu beginnen. Das Geſuch ift ſchriftlich einzureichen. 

1908: 610 gewährte Darlehen in Gefamthöhe von 175100 M. (bavumter 

104 Darlehen zu 400 M., 42 zu 500 M. und 13 zu 600 M.). 

Joel WolffsMeber-Stiftung. Kapital 5400 M. 

Zermwaltung: Armenlommiffion der jüdifchen Gemeinde. 

Zwed: a) Unterftügung von verſchämten judiſchen Armen; b) Aufhilfe für 

jüdifhe Handwerker und Gewerbetreibende. 

Die Unterftügungen zubwerbenin Beträgen von 300—450M. an fteuerzahlenbe unb 

der Gemeinde mindeſtens fünf Jahre angehörende Mitglieder als Darlehen gegen 

Schuldſchein ohne Bahlungstermin gegeben. Die Rüdzahlung lann auch in Raten 

geſchehen, foll jedoch nicht gerichtlich erziwungen werben. Wiederholung des Dar- 

lehens nur nach Tilgung der Schuld. Außer den Zinfen kommen vom Kapital 
noch jährlich 300 M. für a und b gemeinfam zur Verwendung, baher erlifcht 

die Stiftung 1916. 

Siehe ferner: Verein gegen Verarmung Nr. 77, Bentralftelle für die weiblichen 
Vühnenangehörigen Deutſchlands Nr. 218, Lette-Verein (Lette-Stiftung) Nr. 355, 
Darlehnd- und Unterftügungstafje des Vereins zur Förderung des Frauenerwerbs 
durch Obft- und Gartenbau Pr. 403, Dr Samuel Krifteller-Stiftung Nr. 416, 
Zẽeraelitiſcher Miete-Hilfsverein Nr.829, Mendelsjohn-Bartholby-Stiftung Nr. 858, 
Kaufmännifher Hilfsverein Nr. 945, Unterftügungsfafje des Vereins Berliner 
Kaufleute und Induftrieller Nr. 947, Verein Berliner Preſſe Nr. 986, Association 
for the relief of British subjects Nr. 1002, Öfterreihiic)- ungarifcher Hilfs- 
verein Nr. 1003, Schwebifcer Unterftigungsverein zu Berlin Nr. 1004, 
Schweigerverein Nr. 1007, Verein ber Gräger in Berlin Pr. 1016, Liffaer Hilfs 
verein Nr. 1017, Oftpreußifcher Unterftügungsverein Nr. 1019, Oſtrowoer Hilfs 
verein Nr. 1020, Verein der Pommern Nr. 1021, Berein der Poſener Nr. 1022, 


816, 
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Hilfsverein für Rawitſcher Nr. 1023, Verein der Schlefier Nr. 1025, Schweriner 
Hilfsverein Nr. 1027. 


B. Geldgefenke. 
I. Geldgefchente für beftimmte Zwede. 
1. Eriftenzbegrändung, Aufhilfe im Gefhäft, Gewerbe, Handwerk ufw. 


a) Ohne Konfeſſionsbeſchränkung. 
817. Zonis Liebermann-Ctiftung. Kapital: 114300 M. 
Vermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Gewährung von Unterftügungen zu 100-1000 M., in ber Regel am 
29. April, bei ehr dringenden Fällen aud) zu anderen Terminen, ohne Unterſchied 
der Konfeffion, vorzugsweiſe zur Aufhilfe ober zur Begründung einer wirtichaft- 
lichen Eriftenz, zur Ausfteuer bei Verheitatung, zu unumgänglicher ärztlicher 
Kur hier ober außerhalb, oder zur Ausbildung hervorragend Begabter in Kunft 
und Wiſſenſchaft. 
Diefelbe Perſon lann 3 Jahre nacheinander felbft mit dem Höchſtbetrage bedacht 
werben. Die Stifter haben ſich dad Vorſchlagsrecht vorbehalten. 
818. Spenerſche Stiftung. Kapital: 300 000 M. 
Verwaltung: J. Marhand, W. 35, Magdeburgerftr. 11, Mag.-Selr. ©. Buſch, 
SW. 47, Hagelbergerftr. 27. 
Bmwed: „Hilfsbebürftige Perfonen, bie in der Jugend ihres Lebens einer würdigen 
Selbftänbigteit entgegengehen, alſo zu irgenb einem ehrenwerten Stande ſich vor- 
bereiten, ober bie über die Jahre ber Vorbereitung zur Selbftändigleit in ber 
bürgerlichen Geſellſchaft Hinaus bem Ziele ihres Lebens mehr oder weniger nahe 
find“, ohne Rüdfiht auf Geflecht, Alter, Stand, Religion zu unterftügen. 
Gemwährt werben: wiberrufliche Zuſchuſſe zur Ausbildung (auf eine beftimmte 
‚Zeit — Stipendien) ober zum Unterhalt (auf unbeftimmte Beit — Altersrenten) 
ev. aud einmalige Unterftügungen geringeren Umfanges. 
Zu a fiehe ferner: Simon Bladſche Stiftung Nr. 556, Rentier Auguft Schultzeſche 
Ausfteuer-Stiftung Nr. 836, Liſſaer Hilfverein Nr. 1017, Oſtrowoer Hilfsverein 
Nr. 1020, Schweriner Hilfßverein Nr. 1027, Simon, Hermann und Ella Böhm- 
Stiftung Nr. 1092. 
b) Speziell für jüdifhe Perſonen. 
819. Kanffnann-Bendig-Stiftung. Kapital: ca. 170000 M. 
Borf. bes Kuratoriums: Yuftigrat Dr Eifenmann, N. 4, Chauffeeftr. 3. 
Bmwed: Unterftügung armer jübifcher Familienväter zur Aufhilfe in ihrem Ge- 
merbe; Mieteunterftügungen. 
820. M. 3. Bobenfteind Aufpilfe:Fondd. Kapital: 5200 M. 
„ Zerwaltung: Armentommiffion ber jüdiſchen Gemeinde. 
Zwed: Unterftügung eine3 unverjchulbet in Not geratenen unbeſcholtenen ver- 
} heirateten Handwerkers ober Künftler, der feine laufende Armenunterftügung 
erhält, am 1. Jar. 
821. Baer Philipp Goidſchmidtjche Familienſtiftung. Kapital: ca. 400000 M. 
Vorſ. ded Kuratoriums: Julius Kalmus, W. 30, Eiſenacherſtt. 98. 
Hwed: Unterftügung jübiiher Samilienväter zur Aufhilfe in ihrem Gewerbe; 
Unterftügung auf ber Durchteife befindlicher Talmubiften; Unterftügung bon 
Krankenhäufern, Lehrhäufern und einzelnen Talmubiften nad} fpeziellen teftamen- 
tariſchen Beftimmungen. 
16* 
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822, Dppenheims Aufhilfe Fouds. Kapital: 7400 M. 
Verwaltung: Armenkommiſſion der jübifchen Gemeinde. 
Bwed: Unterftügung von Mitgfiebern der jübijhen Gemeinde in Beträgen von 
mindeſtens 100 M. zur Aufhilfe. 

823. Stiftung eines Ungenannten, Kapital: 42.500 M. 
Verwaltung: Armenkommiffion der judiſchen Gemeinde. 
Zwed: Unterftügung zur geſchäftlichen Aufhilfe ober fortlaufend für Hiefige 
unbeſcholtene jübijche Zamilienväter nicht unter 50 Jahren; e. aud für Witwen, 
bie ben gleichen Bedingungen entfprechen. 
Die zu Berüdfichtigenben müffen fpäteftens feit dem 15. Auguft 1888 ort3angehörig 
ober geborene Berliner fein. 

824, Lippmann-Meyer-Wulj-Stiftung. Kapital: 85 400 M. 
Verwaltung: Kuratorium, Vorf.: Aug. J. Meyer, SW. 12, Charlottenftr. 82. 
Zwed: Unterftügung jübifcher Samilienväter zur Aufhilfe im Gefchäft oder Hand- 
wert. 
Jährliche Unterftügungsfumme 1850 M. Rerteilung im November. 

Siehe ferner: M. %. Liebmannide Stiftung Nr. 842. 


2. Miete-Unterftügung. 
a) Ohne Konfeſſionsbeſchränkung. 
825. Präfident Alslebenſches Vermächtnis. Kapital: 900 M. 
Verwaltung: Armendireltion. 
Zweck: Gewährung eines Mietsbeitrages an eine arme Familie. 
826. Henrietten- Fonds. Kapital: 2900M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Unterftügung armer Hiefiger Einwohner, die vorzüglich wegen Miet- 
ſchulden unter Exekution ftehen und durch den Weg eines Vergleichs mit ihren 
Gläubigern gerettet werben können. 
827. von Kottwigice Armenunterftügungsanftalt (juriftifche Perfon). ital: 
228600 M., Stantazufcuß 10.464 M. Jahtesausgabe ca. 20 000 
Verwaltung: Kuratorium. Städt. Stiftung3bureau. 
Biwed: Arbeitsfähigen, unbeſcholtenen und fleißigen armen Leuten mit mehreren 
unverſorgten Kindern bei eintretender Obbachlofigteit vorübergehend ein Unter- 
Iommen zu fihern durch Gewährung von Beihilfen zur Bezahlung ber Miete, 
um e3 ihnen baduch zu ermöglichen, für ihren Broterwerb felbft zu forgen. 
Außerdem im Winter Unterftügung mit Breunmaterial 
1908: 421 Unterftügungen im Bettage von 15449 M. Brennmateriol an 
529 Perfonen für 4999 M. 
828, Witwe Rode-Stiftung. Kapital: 4500 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Zweck: Gewährung von Unterftügungen zur Tilgung von Mietsſchulden. 
Siehe ferner: Weber Johann Jakob Zeitler-Stiftung für Weber und andere Hand- 
werler Pr. 903. 
b) Speziell für judiſche Perſonen. 
829. goraelitijcher Miete-Qilfäverein zu Berlin. 
or[.: Jlia Ber, N. 24, Elſaſſerſtt. 93. 
Zweck: Braelitifhen Armen, welche jeit einem Jahre in Berlin wohnen, Bei- 
hilfe zur Miete zu gewähren als Schenkung oder Darlehen. 
Selbft wenn bad Darlehen no nicht zurüdgezahlt ift, ift in demſelben Jahre 
eine weitere Unterftügung möglich. Bei Ermiffionsklage und in Krankheits- ober 
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Tobezfällen uſw. kann Unterftügung von 20 M. und mehr bewilligt werben. 
mie —— findet jeden Monat ſtatt. Geſuche bis zum 15. d. Mis. an den 


ve: in Unterftägungen im Betrage von 8325 M. 

830. Ruben Rarkusſche Radjlag-Stiftung. Kapital: 305 000 M. 
Verwalter: Willy Bamberger, W. 35, Gtegligerftr. 36. 
Bwed: Unterftügung jübifcher Armer am Sterbetage des Teftators; Gewährung 
von Beihilfen zu Badereiſen für Kranke aus Heinen Gemeinden, bie ihre Mit- 
glieder nicht unterftügen können; Unterjtügung jübifcher Einwohner mit Be- 
trägen von 15—20 M. vierteljährlich zur Zahlung der Miete und Beſchaffung 
von Brennmaterial, einige Tage vor dem: Quartal. 

831. Lion Eduard Taust-Stiftung. 
Zermwaltung: Armenlommiffion der jübifchen Gemeinde. 
Bmwed: Verteilung von 150 M. an judiſche Arme, die wegen Mieterüdftände in 
Bedrängnis find, am 11. Juli. 

882. iets-Unterjtügungsanftalt ber jübijhen Gemeinde (Chebrat OhelJescharim). 
Borf.: Emil Bincus, W. 15, Joadimäthalerftr. 17. 
Geihäftsftelle: C. 2, Rofenftr. 2/4. 
Bwed: Armen Hier wohnenden Juben eine Beihilfe zur Miete zu gewähren. 
Der zu Unterftügenbe muß in der Regel feit minbeftens zwei Jahren in Berlin 
wohnen. 

1907: ca. 7500 M. verausgabt. 
Siehe ferner: Kauffmann-Benbig-Stiftung Nr. 819. 


3. Braut-Ausfteuern. 
a) Ohne Konfeffionsbefhräntung. 
888. Charlotte Elifabeih-Etiftung. Kapital: 11100 M. 
Verwaltungsvorſ.: Geh. Reg.-Rat Müller, W. 64, Wilhelmftr. 73. 
Bwed: Unterftügung armer würbiger Brautpaare mit einer Ausfteuer von 385 M. 
am 18, Februar, und zwar follen in gehörige Ubwechshung Angehörige ber 
evangelifhen und latholiſchen Konfeffion, ſowie des jübifhen Glaubens, reſp. 
bes Bivil- und Militärftandes berüdfichtigt werben. 
834. Sange⸗SEchudeſche Ausſteuer⸗Stiftung. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Zweck: Gewährung von 1500M. jährlich zu einer Ausſteuer für eine bedürftige 
mürbige Kaufmannstochter im Juli. 
Töchter folder Kaufleute, die einen Materialwarenhanbel Hier betrieben haben 
ober betreiben, haben ben Vorzug. Bewerbungen find bis zum 30. Juni einzu- 
zeichen. Rerteilung durch ein Kommiffion, beftehenb aus je einem Deputierten 
der Armenbireftion, ber hiefigen Kaufmannſchaft und ber Gerbißverorbneten. 
885. Suifen Sriedrig-Etiftung. Kapital: 16 WO M. 
Verwaltungsvorſ.: Geh. Reg.-Rat Müller, W. 64, Wilhelmftr. 73. 
Bmwed: Unterftügung armer würbiger Brautpaare mit einer Ausfteuer von je 
ca. 300 M. am 20. September, und zwar follen in gehöriger Abwechslung An- 
gehörige der evangelifchen und katholiſchen Konfeffion, ſowie des jübiihen Glau- 
beng, tefp. de3 Zivil- und Militärſtandes berüdjichtigt werden. 
836. Rentier Auguft Schulgefce Ausftener-Etiftung. Kapital: 18100 M. 
Verwaltung: Stäbt. Gtiftung&deputation. 
Bwed: Verwendung der infen in Beträgen von 150 M. zu gleichen Teilen 1. für 
Mädchen zur Ausfteuer; 2. für junge Männer zur Etablierung. 
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822. Dppenheimd aufhilfe · Fonds. Kapital: 7400 M. 
Bermwaltung: Armenkommiffion der jübiihen Gemeinde. 
Bmwed: Unterftügung von Mitgliedern der jübiihen Gemeinde in Beträgen von 
mindeftend 100 M. zur Aufhilfe. 

828. Stiftung eineß Ungenannten. Kapital: 42500 M. 
Bermaltung: Urmenlommiffion der jübiichen Gemeinde. 
med: Unterftügung zur geſchäftlichen Aufhilfe ober fortlaufend für hieſige 
unbeſcholtene jübifche Samilienväter nicht unter 50 Jahren; ev. auch für Witwen, 
bie den gleichen Bedingungen entfprechen. 
Die zu Berüdfichtigenden müffen fpäteftens feit dem 15. Kuguft 1888 ort3angehörig 
oder geborene Berliner fein. 

824. Sippmann-Meyer-Bulf-Stiftung. Kapital: 85 400 M. 
Verwaltung: Kuratorium. Vorf.: Aug. J. Meyer, SW. 12, Charlottenftr. 82. 
Zwed: Unterjtügung jübifcher Samilienväter zur Aufhilfe im Geſchäft oder Hand- 
werk. 
Jährliche Unterftügungsfumme 1850 M. Xerteilung im November. 

Siehe ferner: M. J. Liebmannſche Stiftung Nr. 842. 


2. Miete-Unterftügung. 
a) Ohne Konfeffionsbefhränkung. 
825. Präfident Alslebeuſches Bermächtnis. Kapital: 900 M. 
Bermwaltung: Armendirektion. 
Bmwed: Gewährung eines Mietöbeitrage3 an eine arme Yamilie. 
826, Henrietten-Fonds. Kapital: 2900 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Zweck: Unterftügung armer Hiefiger Einwohner, die vorzüglich wegen Miet- 
ſchulden unter Erefution ftehen und durch den Weg eines Vergleich mit ihren 
Gläubigern gerettet werben können. 

827. don Kottwigiche Armenunterftügungsanftalt (zuriſtiſche Perſon). ‚Kapital: 
228 600 M., Siaatszuſchuß 10464 M. Yahresausgabe ca. 20 000 M. 
Verwaltung: Kuratorium. Gtäbt. Stiftungdbureau. 

Zweck: Arheitsfähigen, unbeſcholtenen und fleißigen armen Leuten mit mehreren 
unberforgten Sinbern bei eintretenber Obbadhlojigteit vorübergehend ein Unter- 
Iommen zu fiern durch Gewährung von Beihilfen zur Bezahlung ber Miete, 
um e3 ihnen dadurch zu ermöglichen, für ihren Broterwerb felbit zu forgen. 
Außerdem im Winter Unterftügung mit Brennmaterial, 
1908: 421 Unterftügungen im Betrage von 15449 M. Vrennmaterial an 
529 Perfonen für 4999 M. 
828. Witwe Rode-Etiftung. Kapital: 4500 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Bwed: Gewährung von Unterftügungen zur Tilgung von Mietsſchulden. 
Siehe ferner: Weber Johann Jakob Zeitler-Stiftung für Weber und andere Hand- 
werler Nr. 903. 
b) Speziell für judiſche Perſonen. 
829. Jeraelitifcher Mietergilfäverein zu Berlin. 
Vorſ.: Jlia Ber, N. 24, Elfafleritr. 93. 
Bwed: Braelitiihen Armen, welche ſeit einem Jahre in Berlin wohnen, Beir 
hilfe zur Miete zu gewähren als Schenkung oder Darlehen. 
Selbſt wenn das Darlehen noch nicht zurüdgezahlt ift, ift in demſelben Jahre 
eine weitere Unterjtügung möglich. Bei Ermiffionsflage unb in Kranfeits ober 
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Tobesfällen uſw. kann Unterftägung von 20 M. und mehr bewilligt werben. 
Die Verteilung findet jeden Monat ftatt. Geſuche bis zum 15. d. Mid. an ben 
Vorfigenden. 
1907: 477 Unterftügungen im Betrage von 8325 M. 

880. Ruben Rartusſche Raͤchlaß-Stiftung. Kapital: 305000 M. 
Berwalter: Willy Bamberger, W. 35, Stegligerftr. 36. 
Zwed: Unterftügung jübifcher Armer am Gterbetage des Teftator3; Gewährung 
von Beihilfen zu Badereiſen für Kranke aus Heinen Gemeinden, bie ihre Mit- 
glieder nicht unterftügen Zönnen; Unterftügung jübifcher Einwohner mit Be- 
trägen von 15—20 M. vierteljährlich zur Zahlung ber Miete und Beſchaffung 
von Vrennmaterial, einige Tage vor bem- Quartal. 

831. Lion Eduard Tanst- Stiftung. 
Verwaltung: Armentommiffion der jübifhen Gemeinde. 
Zwed: Berteilung von 150 M. an jübifhe Arme, die wegen Mieterüdftände in 
Bedrängnis find, am 11. Jufi. 

882, Rietd-Unterjtägungdanftalt der jübifchen Gemeinde (Chebrat Ohel Jescharim). 
Borf.: Emil Pincus, W. 15, Joachimsthalerſtr. 17. 
Geſchäftsſtelle: C. 2, Roſenſtt. 2/4. 
Bmwed: Armen Hier wohnenden Juden eine Beihilfe zur Miete zu gewähren. 
— zu Unterjtügende muß in der Regel ſeit mindeſtens zwei Jahren in Berlin 
wohnen. 

1907: ca. 7500 M. verausgabt. 
Siehe ferner: Kauffmann-Venbig-Stiftung Nr. 819. 


3. Braut-Ausfteuern. 


a) Ohne Konfeffionsbefhränftung. 
838. Charlotte Elifabeth- Stiftung. Kapital: 11100 M. 
Verwaltungsvorſ.: Geh. Reg.-Rat Müller, W. 64, Wilhelmftr. 73. 
Bmwed: Unterftügung armer würbiger Brautpaare mit einer Ausfteuer bon 385 M. 
am 18. Februar, und zwar follen in gehöriger Abwechslung Angehörige ber 
evangeliſchen und Tatholifhen Konfeffion, ſowie bes jübifhen Glaubens, refp. 
be3 Bivil- und Militärftandes berüdjihtigt werben. 
834. Lange⸗Schucteſche Ausſteuer⸗Stiftung. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Zwed: Gewährung von 1500M. jährlich zu einer Ausſteuer für eine bedürftige 
mürdige Kaufmannstochter im Juli. 
Töchter folder Kaufleute, die einen Materialwarenhandel hier betrieben haben 
ober betreiben, haben den Vorzug. Bewerbungen find bis zum 30. Juni einzu- 
reihen. Verteilung durch ein Kommiffion, beftehenb aus je einem Deputierten 
der Armenbireftion, ber hiefigen Kaufmannſchaft und ber Servisverordneten. 
885. Luifen Friedrich⸗ Etiftung. Kapital: 16 0 M. 
Verwaltungsvorſ.: Geh. Reg.-Rat Müller, W. 64, Wilhelmftr. 73. 
Zwed: Unterftügung armer würbiger Brautpaare mit einer Ausfteuer von je 
ca. 300 M. am 20. September, und zwar follen in gehöriger Abwechslung An- 
gehörige ber evangelifchen und fatholifchen Konfeffion, ſowie des jübifchen Glau- 
ben, reſp. be3 Zivil- und Militärftandes berüdjichtigt werden. _ 
886. Rentier Auguſt Schulgefche Ansftener-Stiftung. Kapital: 18100 M. 
Verwaltung: Städt. Gtiftung&beputation, 
Bwed: Verwendung ber Binjen in Beträgen von 150 M. zu gleichen Teilen 1. für 
Mädchen zur Ausfteuer; 2. für junge Männer zur Etablierung. 
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Vornehmlich für Bewohner besjenigen Armenkommiſſionsbezirls, zu dem das 
Haus Wegdingerftr. 1 gehört (3. 3.133). Auszahlung am 19. September. Der 
zuftändige Armen-Kommiffionsvorjteher und der Stabtverorbnete des Bezirks 
haben ein Vorſchlagsrecht. Nach Beſchluß vom 23. Januar 1908 ift die Tätige 
teit der Stiftung auf 3 Jahre eingeftellt. 

837. grl. Thereſe WolffStiftung. Kapital: 42800 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Bmed: Verleihung zweier Ausfteuerbeihilfen zu je 600 M. jährlich an ein chrift- 
liches und ein jüdifches Mädchen. 
Bewerbungen find bis zum 30. September einzureichen. Der Binfenteft wird am 
4.Npril jahrüch zur Hälfte an hriftliche, zur Hälfte an judiſche Arme verteilt, 
RR Hälfte durch die Armenkommiffion ber judiſchen Gemeinde (jährlich ca. 
1 ) 


Siehe ferner: Louis Liebermann-Stiftung Nr. 817, Heerbrandtſches Stipendium 
Nr. 494. 


b) Speziell für chriſtliche Bräute. 
Siehe: Albrechtſche Stiftung Nr. 1072. 


e) Speziell für jüdifhe Bräute. 
838. Gejelijaft Hachnassath Kallah. (Zur Ausftattung von Bräuten). (Unter 
Aufficht des Vorſtandes der jübifhen Gemeinde.) 
Borf.: Emil Pincus, W. 15, Joadimsthalerftr. 17. 
Geſchäftsſtelle: C. 2, Rofenftr. 2/4. 
Bwed: Unbemittelten iBraelitifejen Jungfrauen bei ihrer Verheiratung mit einem 
Staeliten eine Unterjtügung in barem Gelbe zu gewähren. 
Ausgeſchloſſen find Witwen, gefchiedene Frauen und Perfonen, die feinen un- 
beicholtenen Lebenswandel haben. Zwei Schweftern können nicht zu gleicher 
Zeit unterjtügt werben. %ür bie Höhe ber Unterftüungen vier Gtufen. Töd« 
ter von lebenden ober verftorbenen Mitgliedern der Geſellſchaft bevorzugt; 
Töchtern von Nichtmitgliedern können Unterftügungen bis 300 M. gewährt 
werben. Die Ehe muß nach jüdiſchem Ritus erfolgen, die Auszahlung darf erft 
einen Tag nad) der Trauung geſchehen. Eingaben unter eigenem Namen oder 
durch ben geſehlichen Vertreter fhriftlih an den Vorftand. 
Mit der Geſeilſchaft in Verbindung: 7 Spezialftiftungen mit gleihen Bweden 
(teilweife für Verwandte der Stifter). 
1907: 7200 M. Unterftügungen aus der Hauptlaffe. 
839. Ijaat Heymann Levyſche Stiftung. Kapital: 26.400 M. 
Borf. des Kuratoriums: Felig Strud, C. 2, Neue Friebrichftr. 47. 
Zwed: Außer Unterftügung eines Talmubiften und feiner Schüler alle 2 Jahre. 
Gewährung einer Beihilfe von 248 M. für eine arme jübiihe Braut. 
Eingaben für letzteren Zwed an ein Mitglied des Kuratoriums. 
840. Heymann Simonſche Stiftung. Kapital: 17.000 M. 
Bermaltung: Vorſtand ber jüdifchen Gemeinde. 
Bwed: Unterftügung eines religiö-jübiihen bebiürftigen Mannes ober einer 
religiög-jüdifchen bebürftigen Braut. 
Anjägrlih im Dezember Aufforderung zur Unmelbung durch die Beitungen. 
841. Friederike Lahmann-Etiftung. Kapital: 30 000 M. 
Verwaltung: Vorftand ber jübifchen Gemeinde. 
Amen: Ausftattung von zwei unbemittelten judiſchen Bräuten (auch Witwen) 
im Mai, 
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842. M. 3. Liebmannſche Stiftung. Kapital: 373000 M. 

Verwaltung: Kuratorium, Vorſ.: Komm.-Rat Alfred Loewenberg, NW. 
17, Unter den Linden 42. 
Bwed: Unterftügung unbefcholtener israelitiſchet Familien, die minbeftens 10. Jahre 
in Berlin wohnen und Beitrag zur jübijchen Gemeinde gezahlt Haben, insbefonbere 
judiſchet Vräute durch Mitgift, ſchuldlos heruntergelommener Zamilienväter zur 
Aufhilfe im Geſchäft, Handwerker (in Berlin geboren) zur Etablierung, Kranker 
aus armen jübijchen Gemeinden zu einer Badekur. 
Geſuche Januar ober Februar an den Vorfigenden zu richten. Geburtsatteſt 
unb genaue Angabe über Erwerböverhältnife uſw. beizufügen. 

Siehe ferner: Troppau-Gtiftung Nr. 429, Berth. Langner-Stiftung Nr. 466, 
Frauenverein innerhalb der ißraelitiihen Shnagogen-Gemeinbe Adass Jisroel 
Nr. 600. 


II. Geldgefchente ohne Swedbeftimmungen. 
Für beſtimmte Perfonen. 


Alle Geldunterftügungen für Schüler, Seminariften, Studierende, Aka- 
demifer uſw., auch ſolche, welche nicht ausbrüdlich Fir Unkeritagpere beitimmt 
find, haben im Kapitel „Unterricht und Ausbildung“ der befferen Überficht halber 
im Zufammenhange Aufnahme gefunden. 


1. Angehörige beſtimmter bürgerliher Berufe und deren Samilien- 
mitglieder und Einterbliebene. 


Apotheter. 
843/848. BWohltätigfeitSanftalten des Dentichen Apotheker⸗Vereind. 
Geſchäftsſtelle: NW. 87, Lewetzowſtt. 16b. 
Borf.: Dr Salzmann, W. 15, Joachimsthalerſtt. 22/23. 
848, Alves· Stiftung. 
Zwed: Unterſtutzung hilfsbedürftiger, ehrbarer Pharmazeuten, ſowie deren Witwen 
und Waiſen durch Gewährung von Gelbmitteln. 
844. Allgemeine Unterftügungstaife und 
845. Gehilfen-Unterftügungstaije bed Deutſchen Apotheker: Bereind. 
Bmwed: Mittellofe, würbige, durch Alter, Krankheit oder Unglüdzfälle ganz ober 
teilweife erwerb3unfähig gewordene Fachgenoſſen und deren in gleichen Ver- 
Hältniffen befindlichen Witwen und unverforgten Kinder zu unterftügen. 
1907: 17565 M. Unterftügungen. 
846. Bucholz⸗Gehlen ⸗ Trommsdorff⸗Stiftung. 
Zwed: Unierſtützung ausgedienter, würdiger, hilfloſer alter Apothelergehilfen. 
1907: 7800 M. Unterftügungen. 
847, Dr Guſtav Rankiewicz ⸗ Stiſtung. 
Zwed: Unterftügung bedürftiger Witwen und Waiſen von Apothekern. 
Bittſteller, weiche aus der Provinz Poſen ſtammen, werden in erſter Linie berüd- 


ſichtigt 
Jährlich 300 M. Unterftügungen. 

848. Die Stipendientaſſe des Dentichen Apotheker ⸗Vereins und eine Reihe außer den 
borftehenben noch im Beſitz des Vereins beftehenben Stiftungen verleihen Stipen- 
dien, Preife und Prämien. 

1907: 5420 M. Stipendien; 205 M. Prämien. 
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Arzte. 
849. Unterftägungstafje der Arztelammer für die Provinz Brandenburg und ben 
Stadttreis Berlin. 
Geſchäftsſtelle: C. 2, An der Spandauer Brüde 6. 
Zorf. des Kuratoriums und des Prüfungsausichuffes für Berlin: San.-Mat 
Dr ©. Davidfohn, W. 9, Schellingftr. 13. 
Zwed: Ärzten der Provinz Brandenburg und des Gtabttreifes Berlin und beren 
Hinterbliebenen im Falle der Bebürftigkeit einmalige und laufende Unterftügungen 
zu gewähren. 
Veſchafuungsnachweis für arbeitswillige Hinterbliebene von Arzten. Für 
legtere Gewährung von Rat und Hilfe bei Berufswahl, Unterbringung in Wair 
fenhäufern ufm. 
Geſuche um Unterftügung zur Eriftenzbegründung ſeitens arbeitäfähiger be» 
ſchaͤftigungsloſer Arzte Lönnen nicht berüdfichtigt werben. Alle Gefuche find 
an ben Vorſihenden des Prüfungausfchuffes zu richten; Geſuche um Geld- 
unterftügungen bis ſpäteſtens 10. März, 10. Juni, 10. September, 10. Dezember. 
1908 wurden innerhalb Berlins und der Vororte 59 fortlaufende und 18 ein- 
malige Unterftügungen gewährt an 16 Atzte, 50 Arztwitwen, 10 Arztwaifen, 
1 Arztſchweſter. 
Dr Ignatz Braunſche Stiftung. Kapital: 13500 M. 
Gefcäftsftelle: W.64, Unter den Linden 4. 
Bmwed: Unterftügung Hilfßbebürftiger Arzte judiſchen Glaubens, die in Berlin 
ober in Hirſchberg i. Schl. anfäffig find. 
Geſuche an das Direktorium ber Hufelandſchen Stiftungen Berlin, W. 64, Unter 
den Linden 4. 
Unterftägungen für Zahnärzte fiehe Nr. 987. 
Beamte. 
851. Beamteniwitiwen-Unterjtüpungsfonde. Kapital: 24200 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Laufende Unterftügung unbemittelter Beamtenwitwen mit 6-11 M. 
monatlid). 
852, Bethgeicher Fonds. Kapital: 86 200 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftung3beputation. 
Hiwed: Unterftügung bebürftiger, Tränfliher, ortsangehöriget, würbiger, un« 
verheitateter Beamtentöchter mit jährlich 300 M., monatlich pränumeranbo 
zahlbar. 
853, Eijenbahu-Töchterhort. Kapital: 426179 M. 
Vorſ.: Ober- u. Geh. Neg.-Rat Dr Ko, SW. 11, Aslaniſcher Platz 5. 
Verwaltung: Hauptausſchuß W. 66, Wilhelmftr. 79, Bezirksausſchuß, W. 35, 
Schöneberger Ufer 1/4. 
Bmwed: Gewährung von einmaligen und laufenden Unterftügungen für ledige 
Töchter von verftorbenen Beamten und Arbeitern der preußiſchen und heſſiſchen 
Staatseiſenbahnen und ber Reichdeifenbahnen im Falle der Bedurftigkeit und 
Würbigfeit, befonder3 zum Zwed ihrer Uusbilbung und zur Förderung ihrer 
Eriwerbatätigteit. 
1907: 8582 M. im Bereich des Bezirksausſchuſſes Berlin verausgabt. 
Der Bau eines Töhterheims in Erfurt ift beabfichtigt. 
854. Glifabeth- Stiftung für Witwen und Waifen unbefoldeter Kommunalbenmier 
(einfchließfich der Stabtverorbneten und Schiedsmänner). (Juriſt. Perfon.) Ka- 
pital: 194100 M. Der ftäbtifche jährliche guſchuß beträgt bis 1909: 10.000 M. 


& 
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Die Verwaltung ber Stiftung wird (unter Aufſicht bed Magifttat8) von einem Vor- 
ftand von 7 Mitgliedern und 9 Beifigern geführt. 
Vorſ.: Stabtverorbneter Paul Ulrich, SW. 13, Neuenburgeritr. 38 (3—4). 
Schriftführer: Bürgerbeputierter Driefemann, W. 62, Kurfürftenftr. 76/77. 
Zwed: Unterftägung Hilfäbebürftiger Witwen und Waijen folder unbefolbeter 
Berliner Kommunalbeamten, bie 6 Jahre lang ein unbejolbetes Ehrenamt ver- 
walten; aud für Kommunalbeamte jelbft, wenn fie ohne ihr Verjhulden in Be- 
bürftigfeit geraten. 
Mitglied der Stiftung, bzw. Stiftungsgeſellſchaft ift jeder, der einen jährlichen 
Beitrag (mindeftend 3 M.) oder einen einmaligen von 150 M. zahlt. Unfpruc auf 
Unterftügung von Beiträgen zur Gtiftungsfaffe nicht unbebingt abhängig, doch 
haben Mitglieder und deren Hinterbliebenen den Vorzug. 
1907: 20.433 M. an 137 bedürftige Perfonen. 

855. Jenertwehr-Stiftung. Kapital: 87250 M. 
Verwaltung: Polizei-Präfident in Berlin. 
Zwed: Unterftügung von im Dienst verunglüdten Beamten und Mannfchaften 
der Berliner Feuerwehr und beten Hinterbliebene. 

856, Kinge-Stiftung. Kapital: 45 900 M. 

Verwaltung: Königl. Poligei-Bräfident in Berlin. 

Hiwed: Gewährung von laufenden ober einmaligen Unterftügungen an Witwen 
und Waifen der Feuerwehr-Mannichaften vom Felbwebel abwärts. 

Anträge find an das Königl. Polizei-Bräfibium, Abteilung für die Feuerwehr 
zu richten. 

857. Königin Angufta-Stiftung für die Berliner Feuerwehr. Gejamtvermögen 
1907 (einfchl. 3 Spezialftiftungen): 511 737 M. und das Grunbftüd, Langeftr. 3. 
Bor. des Kuratoriums: Stadtrat Mugdan, W. 35, Kurfürftenftr. 55. 
Gefgäftsftelle: SW. 19, Linbenftr. 41. 

Zmwed: Unterftügung der Hinterbliebenen von Feldwebeln, Obermafginiften 
Maſchinenmeiſtern), Oberfeuermännern und Feuermännern. 
Unterftügung der Witwen monatlich 21 M.; für jedes Kind unter 14 Jahren monat» 
lich 3M. Außerdem einmalige Unterjtügungen. 
1908 mwurben 5 inbalide Feuerwehrleute mit 590 M. und 97 Witwen mit 
233 %01 M. unterftügt; 225 M. Leibrenten. 
858. Mendelsſohn ⸗Vartholdy ⸗Stiftung. Kapital: 25 800 M. 
Verwaltung: Königl. Poligei-Präfident in Berlin. 
Zmwed: Gewährung von Unterftügungen und zinsloſen Darlehen an Beamte und 
Mannichaften der Berliner Feuerwehr. 
859. Schmetzer· Etiftung. Kapital: 6000 M. 
Verwaltung: Polizei-Präfident in Berlin. 
Hwed: Unterftügung von im Dienft verunglüdten Mannſchaften der Berliner 
rang und Gewährung von Erziehungsbeihilfen für deren minberjährige 
aifen. 
860. v. Zaledta-Etiftung. Kapital: 1800 M. 
Verwaltung: Polizei-Präfident in Berlin. 
Bwed: Unterftügung von bei Bränben verlegten Mannfchaften und der Hinter 
biiebenen von im Dienft tödlich verunglüdten Mannſchaften ber Berliner Feuer- 


wehr. 

861. v. Fordenbed -gelle -Stijtung. Kapital: 520.000 M. 
Verwaltung durch ein Kuratorium unter Vorſitz des Oberbüurgermeiſters. 
Geſchäftsſtelle: Rathaus, Zimmer 44. 
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Zwed: Unterftügung von ehemaligen ftäbtifhen Beamten (befoleten wie un- 
beſoldeten), Angeſtellten und Hilfsarbeitern, ſowie deren Hinterbliebenen. 
862. Heilmannjhe Stiftung. Kapital: 32.000 M. 
Berwaltung: Königl. Kammergericht. 
Bmed: Unterftüung von unverheitateten Töchtern armer, noch lebender Kammer- 
gerichts · Beamten. 
863. Holtzendorfſches Legat. Kapital: 1600 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Zwedc: Unterftügung armer Beamtenwitwen in Beträgen von mindeſtens 36 M. 
864. Rartin Kirjäner-Stiftung. Kapital: 10000 M. 
Bermaltung: Kuratorium ber v. Fordenbed-Belle-Stiftung (fiehe biefe Nr. 861). 
Bmwed: Unterftügung bebürftiger Angehöriger und Nachkommen von Magiftratd- 
mitgliedern und Stabtverorbneten. 
865. König Wilhelm-Stiftung für erwachſene Beamtentöchter. Gefamtvermögen 
1907: 565 000 M. 
Verwaltung durch ein Kuratorium. Borf.: fehlt 3. 8.; ſtellv. Vorſ.: Geh. 
DOber-Finanzrat Fernow, Groß-Lichterfelbe, Bismardftr. 5. 
Adreſſe der Stiftung: Berlin C. 2, Königl. Schloß, Luftgarten 3. 
Zwed: Unterftügung von über 17 Jahre alten Töchtern von verftorbenen preuß. 
höheren und mittleren Staat3-Beamten und Gewährung von Gtipenbien zur 
Ausbildung in einem wiſſenſchaftlichen, techniſchen oder artiftiihen Fade. 
Bevorzugt werben Beamtentöchter, beren Väter Beiträge gezahlt ober ein Ehren- 
amt befleibet Haben. Etwa ein Zehntel ber jährlichen Bewilligungsſumme ent- 
fällt auf Berlin. 
Mit der Stiftung verſchmolzen ift die Wilhelm-Stiftung Beamtendant 
(Kapital 43 000 M.). 
1907: 27165 M. einmalige Unterftügungen, 23167 M. laufende, 7825 M. 
Stipendien. 
866. Philippſon · Etiftung. Kapital: 37 654M. 
Verwaltung: Deutid-ZBraelitiicher Gemeindebund, W. 35, Steglitzerſtr. 85. 
Kuratoren: Prof. Dr M. Philippfon, W. 50, Kurfürftendamm 211; Dr med. 
Apfel-Cöln; D. Magnus-Leipzig. 
Bmwed: Unterftügung jüdiſcher Gemeinbebeamter und Lehrer in unverſchul-⸗ 
deter Not und zum Einfauf in Hilfsfaffen. 
1908: 1604 M. an Unterftügungen gezahlt. 
867. v. Schtopp-Stiftung. Kapital: 40500 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmed: Verwendung der Zinfen von 30 000 M. zur Unterftügung zweier Hilf 
bebürftiger, würdiger, elternlofer Töchter aus dem Beamten-, Offizier-, Gelehrten- 
ober Kaufmannzftande; Verwendung der Binfen von 10 500 M. zu je 600 M. für 
Hilfäbebürftige Töditer gebilbeter Eltern. 
868, Stiftung für Witwen und Waiſen von Beamte, jowie ieh bienfiunfähige Ber 
amte ber jübifchen Reformgemeinde. Kapital: 244 600 M. 
Verwaltung: Vorſtand ber jüdiſchen Refotmgemeinde (derz. Vorſ.: Rud. 
Moſſe, W.9, Leipziger Platz 15). 
Zwed: Dienftunfähige Beamten, fowie Witwen und Waifen von Beamten ber 
jübifchen Reformgemeinde laufend zu unterftüßen. 
869. Tochterhort. Stiftung für verwaifte Töchter von Reich-Poft- und -Telegraphen- 
beamten. Kapital 1907: 1277435 M. Unter dem Proteftorat ber Kaiferin. 
ae durch den Hauptausſchuß W. 66, Leipzigerftr. 15, und 42 Bezirks- 
aus e. 
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Bwed: Fürforge für unverheiratete Töchter von berftorbenen Reichs- Poſt · und 
-Zelegraphenbeamten und -unterbeamten im all der Hilfsbedürftigleit durch 
Gewährung bon Unterftügungen. Fürforge für Kinder von Beamten. 
Solche beborzugt, deren Väter Beiträge zur Stiftung geleiftet haben. Die 
Bezirlsausſchuſſe ziehen in ihrem Bezirk Beiträge ein und bürfen die Hälfte 
der eingehenben fortlaufenden Beträge zu einmaligen Gemährungen an Beamten- 
und Unterbeamtentöchter von über 18 Jahre felbitändig verwenden. Dem fütr 
jede Berfehrsanftalt von den beitragenden Mitgliedern gewählten „Vertrauens- 
mann” fiegt es ob, hilfsbedurftige Töchter zu ermitteln, fie zur Unterftügung vor- 
zufäjlagen, ihnen mit Rat und Tat zu Hilfe zu kommen. Zur Unterftügung von 
Töchtern unter 18 Jahren, fowie zur Bewilligung von fortlaufenden Unter 
ftügungen an dauernd oder für längere Zeit Etwerbsunfähige ift nur ber Haupt» 
ausſchuß berechtigt. 

1908: 392 fortlaufende Unterftigungen mit 47670 M. und 2800 einmalige 
mit 117515 M. 

870. Bitwen- und Töchter⸗Fonds. Kapital: 3100 M. 

Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Laufende Unterftügung kränllicher unverheirateter Beamtentöchter. 

In Beamten fiehe ferner: Kaifer Wilhelm-Stiftung für bie Angehörigen der Reichd- 
RVoft- und Telegraphenverwaltung Nr. 94, Casperſche Stiftung Nr. 488, Henod- 
Stiftung Nr. 885, Rudolf Bad-Stiftung Nr. 941, Hilfäkaffe der Königl. Friedrich 
Wühelms-Univerfität Nr. 972, Friedrich Althoff-Stiftung Nr. 973. 

Buchhändler. 
871. Unterftügungsverein deutſcher Buchhändler und Vuchhandlungegehilfen. 
Borf.: Rudolf Hofmann, SW. 68, Zimmerftr. 8. 

Zweck: Unterftügung deutſcher Wuchändter, ſowie der Gehilfen und Lehrlinge 
deutſcher Buchhändler und der Witwen, Waiſen und fonftigen Hinterbliebenen 
deutjher Buchhändler und Buchhandlungsgehilfen im Falle der Bebürftigfeit. 
Mitglieder Haben vor Nichtmitgliedern den Vorzug. Alte, Kranke, Witwen und 
Waifen werben vorzugsweiſe berüdjichtigt. Fortlaufende Unterftügungen werden 
bis zum Enbe des Kalenderjahres bewilligt und müſſen im Dezember neu nad- 
geſucht werden. In dringenden Fällen kann eine vorläufige Unterftügung bis zu 
30 M. fofort erfolgen. Die Empfänger find verpflichtet, alle Unterftügungen 

wieder zu erjegen, jobald fie dazu imftanbe find. 

1907 murben 396 Perjonen mit 64309 M. unterftügt, davon fortlaufend 
259 Berfonen ober Familien mit 52 238 M., einmalig 137 Perfonen mit 12 080 M. 
Der Verein verwaltet 18 Stiftungen für den gleichen Bived. 

Dienftboten. 

Siehe: Amalie Friederile Engel-Stiftung Nr. 321, Oltoberbereins-Stiftung Nr. 888, 
Gebrüder Theodor und Carl Kußner-Stiftung Nr. 982, Fanny Liepmann- 
Stiftung Nr. 983. 

Geiſtliche. 


(Siehe auch die Stiftungen bei den einzelnen Kirchengemeinden Nr. 1—71.) 
872. Deutſche Pfarrerhilfe. Kapital: 31300 M. 
Verwaltung: Evangel, Oberkirchentat, Berlin, W. 9, Köthenerftr. 38. 
Bmwed: Unterftügung beutfcher evangelifcher Pfarrer in Fällen ſchweren Lör- 
perlichen Unfalls oder von Krankheit. 
873. Miael Markus Müller- Stiftung. Kapital: 15050 M. 
Verwaltung: Vorftand der judiſchen Gemeinde. 
Zwed: Unterftügung eines Rabbinatskandidaten. 
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874. Bazzertöhter-Särforge- Stiftung des Berliner Pfarrer: Vereine. Kapital: 
14000 


Vorſ.: Herr P. em. Baſche, NW. 21, Stromftr. 22. 
Zweck: Unterftügung bedürftiger, über 18 Jahre alter, lediger Pfarrertöchter, 
deren Väter am Ende ihrer Amtszeit innerhalb des Generaljuperintendantur- 
bezirks Berlin angeftellt und ala Gemeinbe-, Vereins- oder Anftaltägeiftliche oder 
auch als Hilfsprediger der Landeskirche tätig waren, beſonders zur Erlangung 
einer Ermerbätätigfeit. 
875. Reichardtſches Legat. Kapital: 6200 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Zweck: Unterftügung zweier bebürftiger evangelifcher Predigerwitwen Ber- 
Kins zu gleichen Zeilen. J 
Verleihung durch den Propſt von Berlin. 
876. Seiffertſches Legat. Kapital: 7650 M. 
Verwaltung: Konſiſtorium der Provinz Brandenburg. 
Zwed: Unterftügung von 3 würdigen und hilfsbedürftigen unverheirateten Pre- 
digertöchtern mit jährlich 92 M. auf Lebenzzeit. 
Meldungen zu richten an Prediger Göhrke, C. 2, Poftitr. 15. 
877. Sydow-Etiftung. Kapital: 4300 M. 
Verwaltung: Kuratorium. Städt. Stiftungsbureau. 
Bmwed: Gewährung von Penfionen an bie Witwen und unverheitateten Töchter 
ehemaliger Geiſtlichen der Neuen und (in zweiter Reihe) der Jeruſalemskirche. 
878. Sammel Simonſche Stiftung. Kapital: 6000 M. 
Verwalter: San.-Rat Dr Julius Stern, W. 35, Pot3bamerftr. 40. 
Biwed: Unterftügung jübifcher Theologen. 


Gelehrte. 
879. Berein zur Unterftügung jübljcher Gelehrter zu Berlin (Machsike Thora). 
Borf.: Meyer Strauß, N. 24, Oranienburgerſtt. 64. 
Bmwed: Unterftügung armer Talmubiften, beſonders durchreiſender. 
880, Ruben Sammel Gumperk-Stiftung. Kapital: 7267 M. 
Bermaltung: Vorftand der jübiichen Gemeinde. 
Bwed: Verwendung eines Teils der Zinſen (240 M.) zur Unterftügung von fünf 
Talmubiften. 
Siehe ferner: Casperſche Stiftung Nr. 488, von Schlopp-Stiftung Nr. 867, Wil- 
Heim-Stiftung für Gelehrte Nr. 973. 


Im Gewerbe und in der Induftrie tätige Perfonen. 

881. Heine-Dürfeld-Stiftung. Kapital: 125000 M. 
Berwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Zwed: Unterftügung von Männern und Frauen, welche in Deutſchland geboren 
find, feit 20 Jahren in Berlin wohnen und während dieſer Zeit auf induftriellem 
ober gewerblichen Gebiete tätig waren, wenn fie durch Krankheit oder unverſchuldete 
Umftänbe geſchädigt wurden. 

882. Caſar Wollheim-Stiftung. Kapital: 8000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zmwed: Unterftügung bei den ftäbttijchen Gasanftalten beſchäftigter Perfonen 
(Hilfsarbeiter, Arbeiter, Schloffer, Boten, Wächter ufw.) auf Vorſchlag der Ber- 
maltungsdireftion ber ftäbt. Gaswerle. 

Siehe ferner: Vürger-Rettungs-Inftitut Nr. 818b, Lübdide-Raumann-Stiftung 

Nr. 887, Eduard Heinrich Schneliſche Stiftung Nr. 889, Kaufmann Friedrich 








& 


887. 


889. 


890. 
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Wilhelm Schulge-Stiftung Nr. 890, Gebrüber Theodor und Karl Kußner-Stife 
tung Nr. 982, Opera d’assistenza per gli operai italiani Nr. 1008. 


Handwerker. 
Im allgemeinen. 

Büdermeifter Dietrichjcher Fonds. Kapital: 754 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Zmwed: Unterftügung eines bebürftigen alten Handwerlsmeiſters am 30. März. 
Lonis Friedberg-Stiftung. Kapital: 10000 M. 
Verwaltung: Vorſtand ber Pofamentier-Innung, Obermeifter E. Prager, 
SW. 19, Serufalemerftr. 52. 
Bmwed: Unterftügung Hilfsbedürftiger Handwerlsmeiſter, weiche ber Innung an 
gehören oder angehört haben und deren Witwen. 


. Henoc-Stiftung. Kapital: 100 100 M. 


Bermaltung: Kuratorium. Gtäbt, Gtiftungöbureau. 
Bmed: Unterftügung von 40 armen Leuten jeder Konfeſſion mit 87,50 M., 
indbefondere von kleinen Beamten (3. B. Schupleuten) und Handwerkern, die 
durch Krankheit oder ſonſtiges unverſchuldetes Unglüd in Not geraten find, im 
November. 
Mehr als dreimal foll Feiner unterftügt werben. Altere haben ben Borzug. 
Kaifer Wilhelm: Angnfte BittoriasStiftung ber Handwerlstammer zu Berlin. 
Kapital: 20 740 M. 
Vorſ.: M. Bernard. 
Bmwed: In der Regel einmalige Unterftügung würdiger alter Handwerksmeiſter 
und beren Witwen im Bezirk der Handwerkslammer, welche in unverſchuldete 
Not geraten find, am 27. Februar. 

1909: 515 M. für 26 Unterftügungen verausgabt. 
zübbide-Kaumann-Stiftung. Kapital: 23 700 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Ziwed: Unterftügung bier wohnhafter, bebücftiger, unbeſcholtener, über 60 Jahre 
alter Perſonen, die jelbftändig ein Handwerk, ein Gewerbe oder eine Kunſt be- 
treiben refp. betrieben haben, oder deren Witwen in Beträgen von 30 M. 
Am 6. Mai. 
Ditoberbereind-Stiftung. Kapital: 9300 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
med: Zahlung lebenslänglicher Unterftügungen von 9 M. monatlih, am 15. 
jedes Monats, an Hanbwelfer und männliche Dienftboten, die durch Verun- 
glüdung, unverſchuldete Krankheit oder Altersſchwäche arbeitsunfähig und hilfs- 
bebürftig geworben find. 
Eduard Heinrich Schnellſche Stiftung. Kapital:22 000 M. und das Haus Mel 
hiorftr. 16. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Am’ 20. Dezember Hilfsbebürftigen Witwen und Witwern mit Kin 
dern, fowie folgen verheirateten Urbeitern und Handwerkern mit Kindern, 
welche in ben Monaten Dezember bi Februar infl. gewöhnlich nad) ber Natur 
ihres Erwerbszweiges leine Arbeit haben, 50 M. zu geben. 
Diejelbe Perfon ſoll in 3 Jahren nur einmal unterjtügt werben. 
Kaufmann Friedrich Wilhelm Schulge-Stiftung. Kapital: 119000 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsdeputation. 
Iwed: Unterftügung armer Gefellen und Arbeitsleute mit monatlich IM. 
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891. Eduard Spargnapani-Etiftung. Kapital: 23 00M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Bmed: Unterftägung verarmter Handwerler. 
Siehe ferner: Casperſche Stiftung Nr. 488, Simon Blad-Stiftung Nr. 556, M. J. 
Bodenſteins Aushilfe-Fonds N. 820, M. I. Liebmannſche Stiftung Nr. 842. 
Bäder. 
892, Schultzeſches Legat für bie Bäderinnung. Kapital: 49 680 M. 
Verteilung nad; Ermeffen der Ultmeifter des Gewerke und bes Dezernenten 
des Magiftrats-Follegiums. 
Bmwed: Unterftügung hiefiger Hilfsbedürftiger, wirbiger Gemwert-Bädermeifter 
unb Gefellen fowie Witwen ſolcher, melde in Berlin das Meifterrecht bei bem 
Gewerle erworben und entweber bie Bäderprofeffion bier erlernt haben und 
beim Berliner Gewerke als Gejellen ausgeſchrieben find oder doc als Gejellen 
in Berlin 20 Jahre gearbeitet haben. 
Bräuer. 
898. Brauereibeſtherfonds. Kapital: 3100 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Zwed: Zahlung von Unterftügungen in Höhe von 30 M. am 25. Januar an würdige 
bedürftige Männer ober Witwen; ehemalige Brauer ober Brauerknechte und deren 
Witwen haben den Vorzug. 
Buchdruder. 


894. Gntenberg-Etiftung. Kapital: 23 000 M. 

Verwaltung: Kuratorium. Vorſ.: Rentier Paul Starde, Gr.-Lichterfelde- 
Veit, Karlftr. 24. 

Zwed: Unterftügung von Hilfäbebürftigen, hauptſächlich invaliden Buchdrudern 
und Schriftgießern, die als ſolche mindeftens 20 Jahre in Berlin tätig geweſen 
(Ausnahmen nur in jeltenen Fällen) und in Berlin ober einem zum meiteren 
Polizeibezitk Berlin gehörigen Orte anfällig find, durch vierteljährliche Gelb- 
zahlungen. 

Gerber. 


895. Fonds der aufgeldſten Weißgerber ⸗gunung. Kapital: 31400 M. 

Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 

Bwed: Unterftügung bebürftiger Meifter des Weißgerber-Gemwerbes zu Berlin. 
Glaſer. 

Reerſchũtzſches Legat für das Glafergewert. Kapital: 30 000 M. 

Zwe d: Verteilung der Binfen jährlich zu gleichen Teilen an verarmte oder bebürf- 

tige Meifter und Witwen des Glaſergewerbes, wenn eritere, bzw. die verftorbenen 

Ehegatten ber legteren Hier als Lehrlinge und Gefellen gearbeitet und bag Meifter- 

recht in Berlin erworben haben. 

Dem Gewerke ift die Verwendung überlaffen. Gefuche an Obermeifter Carl Joſt, 

8.42, Prinzenftr. 26. 


896, 


Gürtler. 
Berthold Schaffer⸗Stiftung. Kapital: 64 200 M. 
Verwaltung: Gewerbedeputation. 
Zwed: a) Unterftügung bedürftiger und würdiger Witwen von Gurtlermeiſtern 
und -gefellen; b) fiehe Nr. 424. 
Klempner. 
898. Adolf Langenbucjer-Stiftung. Kapital: 10 000M. 
Verwaltung und Berleihung burd ein Kuratorium, deſſen BVorfigender der je» 


897 
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meilige Obermeifter der Berliner Klempner-Innung ift; 3. 8. Obermeifter 
Richard Berger, SW. 29, Zoffenerftr. 43. 
Himed: Unteritügung Hilfäbebilrftiger Rlempnermeifter. 
Ciſchler. 
Siehe Schäferſches Legat beim Vürgerrettungs-Inftitut Nr. 813e. 
Töpfer, 


899. Hampel-Stiftung. Kapital: 12 000 M. 


Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Unterftügung würdiger und bedürftiger, mindeſtens 55 Jahre alter, ver- 
heirateten Töpfergefellen in ben erften 8 Tagen jebes Jahres in Beträgen von 
24 bis 45 M. weh 

er. 


900. Dreßlerſche Stiftung. Zinfen: jährlich 300 M. 


Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmed: Laufende Unterftügung armer alter Weber und Spuler mit 10-15 M. 
monatlich. 


901. 3. W. Meyericher Stiftungsfonds für Seidenwirker. Kapital: 500 M. 


Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 

Bmed: Unterftügung eines in Berlin einheimifchen, durch unverſchuldetes Un- 
glüd Heruntergelommenen Seidenwirkermeiſters am 31. Mai. 

Wenn Krieg ober böfe Krankheiten dem Seidenwirlergeſchäft im allgemeinen 
fühlbaren Eintrag getan haben follten, fo follen indemfelben Jahre 10 Hilfäleiftungen 
zu GOM. aus dem NRapitalfonbs an 10 Meifter, gleichpiel, ob ber Innung angehörtig 
ober nicht, gewährt werben dürfen, ſoweit ber Kapitalfonds reicht. 

Die Wahl der zu unterftügenden Perſonen wirb von bem Altmeifter des Gewerls 
getroffen unter Beftätigung des Magiſtrats-Kommiſſars. 


902. don Reidenbadjiches Legat. Kapital: 3100 M. 


Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Laufende Unterflügung armer Stuhlarbeiter, und zwar ber aller not- 
leibenbften. 


908. Weber Johann Jakob Zeitler-Stiftung für Weber und arme Sandwerfer. 


Rapital: 94000 M. 

Verwaltung: Städt. Gtiftungsbeputation. 

Zwed: Außer Erhaltung des Zeitlerſchen Erbbegräbniſſes Unterftügung von 

Webern, Wirkern, Raſchmachern, Zeugmachern, Tuchmachern, Strumpf- und 

Seidenwirlern, namentlich als Beihilfe zur Miete mit 30-100 M. 

Nach Ableben einer Rentenempfängerin kommt dazu noch ein Kapital von 16000 M. 
Simmerlente. 


904. Zimmermeifter Eggerts Unterjtägungdgeld für rechtſchaffene fremde Zimmers 


gejellen. Kapital: 3000M. 
Verwaltung: „Fremde Zimmer-Geſellſchaft“ unter Oberaufjicht der Gewerbe» 
deputation bed Magiftrats. 
Zwed: Unterftügung rechtſchaffener fremder in Berlin zumandernder Zimmer 
gefellen. 

Hebeammen. 


905. Hebenmmensiinterftägungsfonds. 


Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 

A. Haud-Welczediher Fonds. Kapital: 3400 M. 

med: Lebenslängliche Unterftügung alter kranker, unglüdlicher, fittlicher Hebe- 
ammen mit 60 M. jährlich. 
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B. Anteil der Provinz Berlin an dem Zentral-Hebeammen-Unter- 
Rügungsfonds, Kapital: 10 300 M. 
Zwed: Unterftügung Hiljsbedürftiger Hebeammen. 


Juriſten. 
906. Engen Mpolant-Stiftung. Kapital: 51500 M. 
Verwaltung: ein Kuratorium, N. 23, Oranienburgerftr. 29. 
Zweck: Unterftügung von Juriften jübifhen Glaubens. (Won Referendaren 
erft im legten Jahre des Worbereitungsbienftes.) 
907. BobesStiftung. Kapital: 52 400 M. 
Verwaltung: Vorftand der Anwaltstammer, SW. 11, Prinz Albrechtſtt. 3. 
Zweck: Unterftügung von Rechtsanwälten und Notaren in Berlin. 
Mit der Stiftung verbunden find die Wil mowski-, v. Simfon- und Ornold- 
Stiftung. 
908. Juſtizrat Heibenfelb-Stiftung. Kapital: 30 000 M. 
Verwaltung: Kuratorium unter Vorfib bes Präfidenten des Königl, Land» 
gerichts I. 
Bmwed: Zwei bedürftigen und würdigen Referendaren, die fi im Bezirk bes 
Kammergericht3 im Vorbereitungsdienſt befinden, Stipendien zu gewähren. 
Beim Borhandenfein gleihbebürftiger und würdiger Bewerber follen Söhne ver- 
ftorbener Richter, Rechtsanwälte ober Inſtizbeamter de3 Kammergerichts-Bezirls 
berborzugt werben. Gewährung meift auf ein Jahr. 
909. Zane-Stiftung. Kapital: 10 700 M. 
Verwaltung: Vorftand des Berliner Anwaltvereins; Vorſ.: Juſtizrat E. Heinitz, 
W. 8, Mohrenftr. 56. 
Bmwed: Unterftügung von Hilfsbebürftigen Angehörigen verftorbener ober dienft- 
unfähig gewordener Rechtsanwälte ober Notare im Bezirke des Kammergerichts. 
910. 2evy-Stiftung. Kapital: 3000 M. 
Verwaltung: wie borftehend. 
Zwed: Unterftügungen, die vom Anmwaltvereine zu beitimmen find. 
911. Soldermaun⸗Stiftung. Kapital: 28200 M. 
Verleihung durch den Präfidenten des Kammergerichts. 
Bwed: Unterftügung von Söhnen unbemittelter Juftigbeamten der Untergerichte 
des Kammergerichtsbezirls während der Ausbildung als Referendar. 


Kaufleute. 

"A. Stiftungen bei der Korporation der Kaufmannfhaft von Berlin. 
Geſuche um Unterftügungen find an die Alteſten ber Kaufmannſchaſt von Berlin, 
c. 2, Börfe, zu richten, melde über die Bewilligung endgültig entſcheiden. 
Borf.: Stabtältefter J. Kae m pf, W. 10, Hohenzollernitr. 8. 

L Die Unterftügungsfonds ber Korporation. 

Zorprüfung ber Geſuche um Unterjtügungen durch die Kommiffion für das 
Unterftügungsmwefen der Korporation ber Kaufmannigaft. 
Borf.: Komm.-Rat Siegmund Pincus, W. 10, Hohenzollernftr. 9. 

912. a) Korporationd-Unterftügungs-Kafienfonde. Kapital: 70 600 M. 

Bwed: Gewährung von laufenden und auferorbentlichen Unterftügungen an 
Mitgliebern der Korporation, deren Ehefrauen und erwerbsunfähige Kinder. 
Dem Korporationz-Unterftügungs-Kaffenfonds wird ferner alljährlich durch den 
Etat ein auferorbentlicher Beitrag zugemwiejen; von biefem wird eine beftimmte 
Summe zur Unterftügung von nit inforporierten Kaufleuten und deren 
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Angehörigen, ſowie von Handlungsgehilfen verwenbet; ferner finden Verwendung 
bie Jahreöbeiträge ber Mitglieder der Korporation. 
1908: 77650 M. Unterftügungen. 
913. b) Alexauder Mendelsſohn-Stiftungsfonds. Kapital: 56 500 M. 
Zwed: Gewährung von außerorbentlichen Unterftügungen an Witwen von Kauf- 
leuten. 
Bon ben z. ®. zu verteilenden acht Stipendien brei an Witwen verflorbener 
KRorporationdmitglieber, die Chemänner der übrigen müfjen in das Hanbelsregifter 
eingetragene Kaufleute geweſen fein. 
1908: 2200 M. Unterftügungen. 
914. ©) oh. Heinrich Scheelicher Etiftungsfonde. Kapital: 16400 M. 
Bwed: Gewährung von Unterftügungen an Mitglieder der Korporation. 
1908: 3EOM. Unterftügungen. 
915. d) Bercht: und Sride-Stiftungsfonbs. Kapital: 3150 M. 
Bwed: Unterftüung zweier in Berlin etabliert gewejener Kaufleute im Juli. 
1908: 110 M. Unterftügungen. 
916. e) Walther Bauendahl ·Stiftungsfonds. Kapital: 72 300 M. 
Kied: Unterftügung Hilfäbebürftiger Handlungsgehilfen. 
Diefem Fonds find zwei Zweigſtiftungen, der Guſtav Müllerfche und Mendels- 
ſohnſche Fonds, zugewendet worben mit ber Veftimmung, auch Witwen unb 
Waiſen von Handlungsgehilfen, fowie weiblichen Handlungsbefliſſenen Unter- 
fügungen zu gewähren. 
1908: 2369 M. Unterftügungen. 
917. £) Herrmann Gerfon-Stiftungsfonde. Kapital: 26000 M. 
Verwaltung: Kuratorium. 
Zwed: Tätigen und tätig geweſenen Kaufleuten und Handlungsgehilfen ber 
ZTertilbrande Unterftügungen zu gewähren. 
Zinserträge jährlich an vier Bewerber au gleichen Teilen zu verteilen. Auf zwei 
Stipendien haben befonderen Anſpruch im Seufe Herrmann Gerfon tätig 'ge- 
weſene Männer ober bie Witwen folder. Über die Gewährung entfcheibet_ das 
Ütteften-Rollegium auf Vorſchlag des Kuratoriums. 
1908: 1040 M. Unterftügungen. 
918. 8) Iunge-Ctiftungsfonde. Kapital: 24400 M. 
Bmwed: Die Zinſen des Legats werben angefammelt zur Gründung eines Hofpitals 
für arme Kaufmanns-Witien und -Töchter. 
919. h) Emil Aubensfcjer Stiftungsfonds. Kapital: 25000 M. 
Zweck: 1. Unterftüung Hinterbfiebener von Wechſel- Fonds- und Gelbmaflern, 
2. Unterftügung von Mallern ſelbſt. 
1908: 1051 M. Unterftügungen. 
920. i) eqwabachſcher Fondöbörfen-Btiftungsfonde. Kapital: 30 500 M. 
Zwed: Unterftügung zurüdgefommener Korporationsmitglieder, bie an ber 
Fondsbörſe tätig waren. 
Im allgemeinen ift nur ein Mitglied, reſp. eine Witwe zu bebenten. 
1908: 620 M. Unterftügung. 
921. k) gelix Meyer-Stiftungsfonde. Kapital: 25500 M. 
Zwed: wie vorige. 
1908: 1020 M. Unterftüßung. 
922. ı) Julius Bleichrderſcher Stiftungsfonde. Kapital: 5000 M. 
Zwed: Unterftügung von Mit er Fonbabörfe. 
Wohlfahrtseinriäitungen. 4. ui 
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923. m) Robert Warjchaner u. Co. ſcher Stiftungsfonds. Kapital: 40 000 M. 
Zweck: 1. Unterftigung Torporierter umb nichtlorporierter Kaufleute, ſowie 
deren Angehörigen. (1908: Laufende Unterftägungen 600 M.) 2. Unterftügungen 
an Handlungsgehilfen und deren Hinterbliebene. (1908: 594 M. Unterftügungen.) 

924. n) Joſef Pinkusſcher Stiftungsfonds. Kapital: 30 000 M. 

Zwed: Unterftügung Iorporierter und nichtlorporierter Kaufleute und deren 
Hinterbliebenen. 
1908: 1449 M. Unterftügung. 
II. Selbflänbige Stiftungen. 
Vorprüfung der Gefuche durch die zu I genannte Kommiffion und die Kuratorien. 

925. a) Friedrich Wilhelm-Bittoria-Stiftung. Kapital 1907: 989 980 M. 

Borf.: de3 Kuratoriums Stabtältefter J. Kaempf, W. 10, Hohenzollernftr. 8. 
(Befteht aus den vereinigten Unterftügungs- und Afylfonds, den Albert Hahn, 
Wilhelm Herz-, Gerjon v. Bleichröder-, Morig Simon-, Robert Warfchauer u. Co., 
Earl Schwarg-, Hohenzollern-Yubiläums-, Gebrüder Simon-Jubiläums- und Ma- 
thilde Weigert-Stiftungsfond3.) 
Bwed: 1. Erwerbäunfähigen Kaufleuten, hilfloſen Kaufmannswitwen und er- 
werb3unfähigen Kaufmannstöchtern fortlaufende Unterftügungen zu gewähren. 
Berüdfihtigt werben die Hinterbliebenen Torporiert geweſener Kaufleute. 
2. Unterhaltung eines Afy1s (fiehe Nr. 173) für unverſchuldet verarmte Kaufleute 
und deren Angehörige. 

1908: 2800 M. Unterftügungen. 

Bweigftiftungen: 1. Wilhelm-Augufta Biktoria-Stiftung. Kapital: 
57 IE0M. 


Zweck: Beftreitung des Lebensunterhalts von ſolchen Aſylinſaſſen (fiehe oben), 
die Mitglieder der Korporation waren, ſowie von deren Ehefrauen, Witwen und 
erwerböunfähigen Töchtern. 

2. Wiener Hagen-Fonds. Kapital: 10000 M. 
Bmed: Unterftügung würdiger Torporierter Mitglieder der Fondsbörſe. 

1908: 350 M. Unterftügungen. 

3, Adolf Moſer-Fonds. Kapital: 10000 M. 
Zwed: Unterjtligung torporierter und nichtforporierter Beſucher der Berliner 
Vörſe und deren Hinterbliebenen. 

1908: 371 M. Unterftügungen. 
b) Eonrab:Stiftung. Kapital: 200 500 M. 
Borf. des Kuratoriums: Geh. Komm.-Rat Edmund Helfft, NW.7, Unter ben 
Linden 78. 
Bwed: Unterftügung hilfsbedürftiger Kaufleute und vereideter Makler, gleichviel, 
ob Korporationsmitglieder oder nicht, fowie Hilflofer Witwen und erwerböunfähiger 
Töchter folder. Nur felbftändige Kaufleute, die aber nicht im Hanbelsregifter zu 
ftehen brauchen. Einmalige und laufende Unterftügungen, bisher aber meift nur 
einmalige. 

1908: 9100 M. Unterftügungen. 
Zweigftiftungen: 

1. Julius Cunow-Fonds. Kapital: 10000 M. 
Zwed: Unterftügung torporierter und nichtforporierter Mitgfieder der Pro» 
duftenbörfe. 

1908: 400 M. Unterftügungen. 
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2. Karl Friedrich Wille-Fonde. Kapital: 1900 M. 
Bmed: Unterftügung hilfsbedürftiger Kaufleute am 19. März und 6. November. 
1908: 76 M. Unterjtügungen. 
3. Louis Liepmannſcher Fonds. Kapital: 1000 M. 
Bmwed: wie Hauptfonds 
’1908: 400 M. Unterftüungen. 
4. Franz Griebeliher Fonds. Kapital: 1500M. 
Zwed: wie Hauptfonds. 
1908: 53 M. Unterftügungen, 
5. Meyer Cohnſcher Fonda. Kapital: 10000M. 
Hiwed: Unterftägung bebürftiger Mitglieder ber Fondäbörfe am 1. September. 
1908: 1200 M. Unterftügungen. 
c) Bilhelm-Angufta-Stiftung. Kapital: 112900 M. 
Vorſ. des Kuratoriums: Komm.-Rat Siegmund Pincus, W.10, Hohen- 
zollernſtr. 9. 
Biwed: Erziehungsgelber zu gewähren für Kinder felbftänbiger Kaufleute, welche 
ihres Ernährers beraubt finb, und für Hinterbliebene Kinder verftorbener Hand» 
lungsgehilfen. 
Nur für Kinder von Mitgliedern der Korporation oder in das Handelsregiſter von 
Verlin eingetragen Gewefener ober folder Hanblungsgehilfen, die zehn Jahre 
in ein und bemjelben Berliner Geſchäft angeftellt waren, und ferner für ſolche 
Kinder, für deren Erziehung nicht fonft ausreichende Mittel zu Gebote ftehen, 
und bie nicht bereit3 der öffentlichen Armenpflege verfallen find. Für einen Pfleg- 
ling nicht mehr als 600 M. und nit weniger als 300 M. jährlich; in Quartals» 
raten zu zahlen. 
1908: 4500 M. Erziehungsgelber. 
d) Sigismund Born:Etiftung. Kapital: 125 000 M. 
Borf. des Kuratoriums: Stadtrat Dr Weigert, W. 35, Genthinerftr. 30. 
Ziwed: Einmalige, zeitweile ober dauernde Unterftügung Hilfäbebürftiger, in 
Berlin oder in ben Vororten ober in Charlottenburg wohnhafter oder wohnhaft 
geweſener Kaufleute, gleichviel, ob Korporationsmitglieber, ſowie Hilfsbebürftiger 
Hinterbliebener folder Kaufleute. 
1908: 3530 M. Unterftügungen. 
e) Jakob Plant:Ctiftung. Kapital: 50 000 M. 
Zwed: Unterjtügung von hilfsbedürftigen Mitgliedern der Korporation ober von 
Witwen oder Waifen folher ohne Unterſchied der Konfeffion. 
1908: 1970 M. Unterjtügungen. 
f) Guſtav Güterbodiche Stiftung. Kapital: 57 500 M. 
med: 1. Jungen beutfhen Kaufleuten und Induftriellen, bie fich in deutſchen 
Kolonien außerhalb Europas nieberlaffen wollen, Stipendien zur Reife und zum 
erften Unterhalt zu gewähren. 2. Stipendien zur Vorbereitung im orientalifchen 
Seminar zu gewähren. . 
g) Johann Ludwig Rex⸗Stiftung. Kapital: 75000 M. 
wor de3 Kuratoriums: Komm.-Rat Siegmund Pintus, W.10, Hohenzollern- 


Bee Unterftügung hilfsbebürftiger Waijen von Berliner Kaufleuten, bevor- 
zugt Hinterbliebene von Angejtellten ber Firma Rer. 
h) german und Doriß Rathanjohn-Stiftung. Kapital: 10000 M. 


- Zwed: Unterftügung Hilfbedürftiger Mitglieder der Fondsbörſe, ſowie deren 


Witwen und Waifen am 6. November. 
17% 
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B. Stiftungen bei der Bandelsfammer zu Berlin. 

933. Leopold Sriebmann-GStiftung. Kapital: 30.000 M. 
Zwed: Unterjtügung 1. von Hilfsbedürftigen ehemaligen Angeftellten ber Brauerei 
Königftabt A⸗G., 2. von Hilfebedürftigen Mitgliedern oder ehemaligen Mit- 
gliedern der Berliner Fondsbörſe. 
Geſuche an die Handelsfammer zu Berlin, NW. 7, Dorotheenftr. 7/8. 

984, Reihenheim-Stiftung. Kapital: 120 000 M. 
Zweck: Unterftügung hilfsbebirftiger Hinterbliebener (Frauen und Kinder) von 
im Handelslammerbezirk Berlin anfällig gewejenen Kaufleuten durch Gewährung 
einmaliger oder laufenber Unterftügungen in Beträgen von nicht weniger al 
300 M. und nicht mehr als 600 M. jährlich. 
Geſuche an bie Handelstammer zu Berlin, NW. 7, Dorotheenftr. 7/8. 

985. ©. Bleijröder-Ctiftung. Kapital: 200000 M. 
Biwed: Unterjtügung Hilfsbebürftiger Perfonen, bie im Bezirke ber Handelslammer 
felbftändige Kaufleute find oder gemefen find, und deren Hinterbliebenen, mit der 
Maßgabe, daß die Hälfte de3 Binsertrages Hilfsbebürftigen Börſenbeſuchern und 
ehemaligen Börfenbefuchern zugute kommen fol. 
Geſuche an die Handelskammer zu Berlin, NW. 7, Dorotheenftr. 7/8. 

986. Wilhelm Herz-Stiftung. Kapital: 55 300 M. 
Zwed: Unterftügung hilfsbebürftiger Kaufleute, Prokuriften und Handlungs- 
gehilfen im Bezirke ber Handelslammer zu Berlin. 
Gefuche an die Handelslammer zu Berlin, NW. 7, Dorotheenftr. 7/8. 

987. Lonis Eimon:Stiftung. Kapital: 110000 M. 
Biwed: Unterftügung ort3angehöriger würbiger Kaufleute und Handlungsgehilfen 
und been Witwen, die in ihren Berhältniffen zurüdgelommen find mit Beträgen 
nicht unter 2 OM. 
Geſuche an die Handelsfammer zu Berlin, NW. 7, Dorotheenftr. 7/8. 

938. Louis Liepmann-Stiftung. Kapital: 50.000 M. 
Bmwed: Unterftügung bon im Handelskammerbezirk anfäfligen oder anfäffig ge 
wefenen jelbftändigen Kaufleuten und deren Witwen und Waifen. 
Geſuche an die Handelslammer zu Berlin, NW. 7, Dorotheenftr. 7/8. 

939. Salomon Moffe-Stiftung. Kapital: 50000 M. 
Zwed: Unterftügung von in Not geratenen Kaufleuten ſowie deren Witwen und 
Waiſen. 
Geſuche an die Handeltammer zu Berlin, NW. 7, Dorotheenſtt. 7/8. 

940. Wilgelms und Angufte Viktoria⸗Fonds. Kapital: 70 700 M. 
Bmwed: Unterftügung von Kaufleuten, welche im Handelslammerbezirk ihre ge- 
werbliche Niederlaffung Haben oder gehabt haben, ſowie von Witwen und Waifen 
folder Kaufleute. 
Geſuche an die Handelßfammer zu Berlin, NW. 7, Dorotheenftr. 7/8. 

Siehe auch die Adolf v. Hanfemann-Stiftung Nr. 410. 
C. Sonftige Stiftungen und Deteine für Kaufleute. 

941. Rudolf Bad-Stiftung. Kapital: 1028800 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Biwed: a) Unterftügung Hriftficher, gebilbeter, unbeſcholtener und Hilfäbebätftiger, 
über 50 Jahre alter Kaufleute, bie ihren Lebensunterhalt nicht felbft erwerben 
tönnen; b) Unterftüßung gebilbeter, unbefgoltener, unverheirateter, Hilfäbebürf- 
tiger, über 50 Jahre .alter Töchter, (ausnahmsweiſe auch Witwen) von Kauflguten 
unb Beamten, 
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Bewerber müffen feit 10 Jahren ihren Wohnfig in Berlin haben. 
Jährliche Renten von 1000 M. 
942. Dälar Gender-Etiftung. Kapital: 78000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsde putation. 
Bmwed: Unterftügung früherer faufmännifcher Angeftellter, die erwerbsunfähig 
geworben find. 
943, Joſeph Löwenthal-Stiftung. Kapital: 250 000 M. 
Verwaltung: Vorſtand der jüdifchen Gemeinde; beſonderes Kuratorium. 
Bwed: Unterftügung über 60 Jahre alter judiſcher Kaufleute, bie nicht in die 
Ulterverforgungsanftalt aufgenommen find. 
944. Scheelfdjed Legat. Kapital: 17200 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Laufende monatlide Unterftägung von Perjonen aus dem Kaufmannd- 
ftande, die nicht durch eigenes Verſchulden heruntergefommen find, und zwar 
mindeſtens 2 männlicjen und 4 weiblichen, erftere nicht unter 50 (ausnahmsweiſe 
Pe 40) und letztere nicht unter 40 Jahre alt, in Beträgen von höchftens 75 M. 
jährlich. 
Binfenteft für obige Perjonen in Krankheitsfällen. 
Ranfmännijcher Hilfsverein zu Berlin. 
Geigäftsftelle: C. 19, Seybelftr. 30 (8-8). 
Borf.: Siegfried Pupig, 8.53, Bärwalbitr. 69. Sprechſtunden in ber Ge- 
ſchaͤftsſtelle werktags abends 7—8. 
Zwed: Unterftügung von Handlungsgehilfen, auch Nichtmitgliedern, welche fi 
in Berlin befinden und fich als würdig und bedärftig außmeilen, durch Nahrung, 
Kleidung, Obdach, Beſchäftigung in der Schreibftube des Vereins, Reifegelb. 
Unter der Verwaltung des Vereins ftehen bie: 
1. Joelfogn- u. Brünn-Stiftung. Kapital: 12200 M. 
Bwed: Unterftügung Hilf3bebürftiger Hanblungsgehilfen. 
2. Gebrüder Simon-Jubiläums-Stiftung. Kapital: 200 000 M. 
Zweck: Unterftügung invalider und arbeit3unfähig gewordener Hanblungsgehilfen. 
3. Alters- und Invalibität3-Stiftung des Kaufmännifhen Hilfs- 
vereind zu Berlin. Kapital: 264960 M. 
Bmwed: Handlungsgehilfen männlichen Geſchlechts, welche bis zum Eintritt des 
Unterftügungsfalles in Berlin oder feinen Bororten anfällig und tätig find, eine 
Alters ober Invalibitäts-Verforgung zuteil werben zu laſſen. 
1907: 814 Nichtmitglieder mit 6431 M. unterftügt. 
Stellenvermittlung: fiehe Nr. 1263. 
946, Unterftügungstafie bed Bereind Berliner Kauflente ber Kolonialwarenbrauche. 
Rapital: 9000 M. 
Vorſ.: Otto Schulze, W. 36, Motzſtr. 93. 
Bwed: Verarmten Kaufleuten ber Kolonialmarenbrand;e, deren Witwen ober 
ermerb3unfähigen Kindern einmalige ober laufende Unterjtügungen zu gewähren. 
Mitglieder ober geweſene Mitglieder des Vereins bevorzugt. 
Geſuche an den Vorſtand des Vereins. 
Dazu gehörig: 
Baldenius-Stiftung. Kapital: 3000M. 
Zwed: Unterftügung von verarmten Kaufleuten ber Kolonialwarenbranche, deren 
Witwen unb erwerbunfähigen Kindern. 
Geſuche an ben Vorſtand des Vereins. 
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947. Unterftügungstafie des Vereins Berliner Kaufleute und Induftrieller. Kapi- 
tal: 202 596 M. 

Gefgäftsftelle: W. 56, Jägerfkr 

Borf.: Emil Moffe, sw. 19, eruafemerfr 46/47. 

med: Kaufleute, in erſter Linie Mitglieder, die durch Krankheit oder fonftige un- 
gluckliche Umftände im Erwerb behindert und in Not geraten find, dutch Darlehen 
und Gefchenfe zu unterftügen, um ihnen die Erhaltung oder den Wiederaufbau 
ihrer Eriftenz zu ermöglichen. 

1908: 8000 M. Darlehen von 3003000 M., 4715M. Geſchenke von 20—600 M. 
Unterjtägnngätafie bes Bereind für Handiungstommis von 1858. Bezirk Berlin. 
Geſchäftsſtelle: 8.14, Neue Roßſit. 5. 

Bwed: Unterftügung ftellungslofer Handlungsgehilfen. 

1908: 554 M. Unterftügungen an Nichtmitglieder. 

Unterftügungstafje für notleidende Handlungsgehilfen. Sonderabteilung. 
des Kreißvereind Berlin im Verbande Deutſcher Handlungsgehilfen. 
Borf.: Artur Rettig, SW. 47, Großbeerenftr. 75. 

Zwed: Unterftügung notleidender Handlungsgehilfen (auch Nichtmitglieder). 

1907: 1092 M. Unterftügungen an Nichtmitglieder. 

950. Berein junger Kanflente von Berlin. 
Direktor: Baul Eiöner, Adr. Adolf Pitſch, C. 19, Hausvogteiplap 6. 
Geſchäftsſtelle: SW. 19, Beuthſtt. 20; werktäglih 8-8. Zernfpr.: I, 5981. 
Zmwed: Außer Unterftügung der Mitglieder und fonftiger Bergünftigungen, fowie 
Verſorgung ihrer Hinterbliebenen Unterftügung erwerbsunfähiger Kaufleute 
(Nichtmitglieder). 

1908: 87 Unterftügungen an Nichtmitglieder im Bettage von 993 M. 

Die Stellenvermittlung bes Vereins fiehe Nr. 1264. 

1. Bittorias und Friedrich Wilgelm:Stiftung zur Unterftügung alter und hilfs- 
bebürftiger Handlungsdiener. Kapital: 22.000 M. 
Unter Kontrolle ber Älteften der Kaufmannſchaft. 
Bermwaltung durch ein Kuratorium. 
Zwed: Unterftägung folher Handlungsdiener, die in Berlin Tonditioniert haben 
und ducd Alter oder außerorbentliche Unglüdsfälle in hilfsbedürftige Lage ge- 
lommen find. 
Wegen Alterd zu Unterjtügende müſſen mindeftens 5 Jahre in Berlin gebient 
haben. Geſuche an den Schagmeifter: 3. Philipp i. Haufe Friedt. W. Diep, 
C. 2, Breiteftr. 12. 

Zu Kaufleuten ſiehe ferner: Kaiſer Wilhelm IL.- und Kaijerin Auguſte Viktoria- 
Stiftung für Waifen felbftändiger Berliner Kaufleute und Gewerbetreibender 
Nr. 322, von Schlopp-Stiftung Nr. 867, Thomas Arnob-Stiftung Nr. 1106. 
Künitler. 

952. Bnchhorn⸗Fonds. Kapital: 32000 M. 
Ver waltung: Senat der Königl. Ulademie ber Fünfte, W. 64, Pariſer Plat 4. 
Zweck: Gewährung bon einmaligen und laufenden Unterftügungen für hilfs- 
bedürftige bildende Künftler. 

1907/08: 1185 M. Unterftügungen. 

953. gIubilaums· Praſidial Fonds der Königl. Mlademie der Rinfe zu Berlin. 
Kapital: 30000 M. 
Verwaltung: Senat ber König. Afabemie ber Fünfte, W. 64, Parifer Platz 4. 
Bed: Außer Ehrungen von Künftlern und Repräfentationdaußgaben Gewährung 


988, 
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von Unterftügungen, für welde im Etat der Akademie feine Mittel ausgeworfen 
find, nad) Beſtimmung des jeweiligen Präfidenten. 


954. Kunftansftellungsgelder-Fonbs ber Königlichen Akademie ber Künfte. Ra- 


965. 


pital: 560.000 M. 

Ver waltung: Senat der Königl. Alabemie der Fünfte, W. 64, Parifer Plat 4. 

Zwed: Unterftügung folcher Hilfbedürftiger Künftler, die fih an den Ausſtel- 

lungen ber Alademie beteiligt haben, und zur Unterftügung von Witwen und 

Waiſen derartiger Künftler. 

Bertha Toepffer-Stiftung. Kapital: 9000 M. 

Bermaltung: Senat der Königl. Atademie der Künfte, W. 64, Parifer Plah 4. 

Zweck: Unterftügung von hilfsbedürftigen Künftlern, namentlich Malern. 
1907/1909: je eine laufende Unterftügung von 315 M. 


956. Künftler-Unterftügungd«Berein Berlin. 


Vorſ.: Prof. Hand Meyer, W. 15, Schaperftr. 17. 
Schriftf.: Prof. Günther-Naumburg, Charlottenburg, Wielandftr. 8. 
Ziwed: Einmalige und laufenbe Unterftügung von bildenden Künftlern und deren 
Hinterbliebenen. 

Siehe ferner: M. J. Bodenſteins Aufgilfe-Fonbs Nr. 820, Lübdide-Kaumann-Stif- 
tung Nr. 887, Verein zur Förberung der Kunft Nr. 1321. 


Lehrer und Lehrerinnen. 





957. Wilgemeiner Unterſtützungsfouds der Schuldepntation. Kapital: 51904 M. 


Außerdem 11 000 M. jährlich aus der Stadthauptlaſſe. 

Bmwed: Unterftügung Hilfsbebirftiger Lehrer, Lehrerinnen und Handarbeit 
lehrerinnen an ben Gemeinbefchulen. 

Dazu gehörig: Die vom Magiftrat mit dem Fonds verbundene Splittgerber- 
ſche Donation, das Jonasſche und Roeſelſche Legat. 


958. Marianne Vreyerſche Stiftung für Privatiehrerinnen. Kapital: 30000 M. 


Verwaltung: Bentral-Ausfhuß für bie innere Miffion der Deutfchen evange- 
Kfcen Kirche. 

med: Unterftügung bebürftiger, würdiger, lediger Privatlehrerinnen evan- 
geliſchet Konfeffion, welche mindeftens 5 Jahre in Berlin ober in den Vororten 
Schöneberg, Friedenau, Steglig und Charlottenburg in Privatſchulen, Zirleln, 
Familien uf. in Wiſſenſchaften oder freien Künften ober auf techniſchem Gebiet 
unterrichtet Haben ober auch als Erzieherin tätig geweſen find. 

Ausnahmsweiſe werben auch verwitwete ober verheiratete Privatlehrerinnen, 
bei denen die übrigen genannten Bedingungen zutreffen, unterftügt. 
Geſchäftsſtelle: Dahlem, Altenfteinftr. 50. 


959, Frohmũllerſches Legat. Kapital: 938 M. 


Bermaltung: Gtäbt. Schuldeputation. 
Zwed: Verwendung ber Zinſen das eine Jahr für einen Schullehrer, das andere 
dehr zum Ankauf nüplier Bücher. 


960. Srünejhhes Legat. Kapital: 50626 M. 


Beſtim mungsrecht: Magiftrat auf Vorfchlag der Schulbeputation. 

Bmed: Beſſere Beſoldung der Armen-Schullehrer. 

An ben Zinſen partizipieren fämtliche mit Gehalt angeftellten Elementar-Gemeinbe- 
Schullehrer fo, daß nicht abfolute Dürftigfeit entjcheidet, ſondern fonftige Ver- 
mögendumftänbe, wie Größe ber Familie, Geſundheitszuſtand uſw., auch Würbig- 
ein Unterftügung nicht dauernd, fondern nad) Maßgabe ber veränderten Ver- 
Hältniffe. 
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961. Dito Lange-Etiftung. Kapital: 8700 M. 
Bermwaltung: Kuratorium. Vorſ.: ber jebeömalige Direktor der Königl. Yugufta- 
Schule, 3.3. Prof. Dr Engmwer, SW. 11, Sleinbeerenftr. 16/19. 
Bwed: a) Alten und bienftunfähigen deutſchen Lehrerinnen und Erzieherinnen 
den Eintritt in das Feierabendhaus zu Steglig (fiehe Nr. 190) zu ermöglichen 
durch Anweiſung der bafelbft jeitend der Stiftung erworbenen Wohnung oder 
ganze oder teilweife Zahlung der Einfaufsfumme; b) Lehrerinnen und Erziehe- 
rinnen ohne Rüdficht auf ihr Alter in Notfällen zu unterftügen. 
1907: 400 M. Unterftügungen. 
Rarggraff⸗Stiftung. Kapital: 300 M. 
Verwaltung: Stäbt. Schulbeputation. 
Zwed: Unterftügung eines Hilfsbebürftigen Lehrers oder in Ermangelung eines 
folchen feiner Witwe ober Kinder am 5. Februar. 
963. Peftalozzi-Franenverein zu Berlin. 
Borf.: Frau Staatäminifter v. Trott zu Solz, W. 64, Unter ben Linben 4. 
Stellv. Vorſ.: Rektot Schrabarh, NO. 18, Diftelmeyerftr. 59. 
Bmwed: 1. Unterftügung von Lehrerwitwen und -waifen, die von anberen Vereinen 
und Kaſſen nicht oder nur ungenügend unterftügt werben können, ſowie von er- 
werbsunfähigen Lehrerinnen und Erzieherinnen ber Provinz Brandenburg. 
2. Zahlung von Beiträgen zur Unterhaltung der Peftalozzi-Waifenhaufes 
zu Eberswalde, 
1908: 68 Unterftügungen im Bettage von 2956 M.; an das Waifenhaus in 
Eberswalde 100 M. 
Biſchonſche Penfiond-Stiftung. Kapital: 210 836 M. 
Verwalter: Schuloorfteher 3. Böhm, N. 4, Inpalidenftr. 11 (10-11). 
Biwed: Gewährung von Penfionen von 108-600 M. jährlich an alte in Berlin 
wohnhaft und tätig geweſene Schulvorfteher und -vorfteherinnen, Elementar- 
lehrer und -Iehrerinnen ohne Rüdficht auf deren Glaubensbelenntnis, wenn fie, 
ohne Anſpruch auf dienftliche Penfion erworben zu haben, dienftunfähig werden; 
fofern die Mittel es erlauben, werben aud Witwen und Waifen folder Lehrer 
unterftügt. 
1908: Penfionen und monatliche Unterftügungen 5900 M. Unterftügungen 
an Lehrerwitwen und -Familien 3155 M. 
965. Reigenheimjces Vermächtnis. Kapital: 150000 M. 
Bermaltung: Städt. Schulbeputation. 
Zwed: Unterftügung von Witwen und Waifen ber bei ben ftäbtiihen Schulen 
angeftellt geweſenen Elementarlehrer ohne Unterfchieb ber Konfeffion. 
966. von Schulgide Schenkung. Kapital: 3277 M. 
Verwaltung: Stäbt. Schulbeputation. 
Bmwed: Unterftügung zweier Lehrer der Berliner Gemeinbejchulen. 
967. Thiermann · Waldenburg⸗ Stiftung zur Unterftügung würbiger und bebüftiger 
Xehrerinnen. Kapital: 183000 M. 
Verwaltung: Kuratorium. Stäbt. Stiftungabureau. J 
Bimed: Gewahrung lebenslängficher Stipendien von je 600 M. jahrlich für würbige 
und bebürftige unverheitatete oder verwitwete evangelifche Lehrerinnen, bie 
über 40 Jahre alt und mindeftens 10 Jahre in Berlin tätig find. 
Kränkliche Perſonen werben vor arbeitäfähigen bevorzugt. Valanzen werben in 
ben Beitungen befannt gemadjt. 
968. Berein zur Unterftügung jübiicher Lehrer in Preußen. 
Borf.: Alerander Löwenberg, NW. 40, Aienftr. 4. 
Kapital: 50000 M. Hierzu aus acht Sonberftiftungen: 93000 M. 
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Zwed: Hilfsbebürftigen jüdiſchen Lehrern (die ein vorſchriftsmäßiges Examen 
gemacht und in ben legten 5 Jahren ein Lehramt verjehen haben) und Lehrerinnen 
(bie in ben legten 5 jahren mit Genehmigung ber Behörden unterrichtet haben) 
in Preußen, auch den Witwen und Waifen der erjteren Unterftügungen zu ge- 
währen. 

Laufende Unterftügungen, i in der Regel nicht unter 150 M., welche für ein Jahr 
bewilligt und in vierteljährlichen Raten pränumeranbo ausgezahlt werben, ein. 
malige den Verhältniffen entfpredenb. Mitglieder bevorzugt. 

107: 6000 M. Unterftügungen. 


969. Weishauſches Legat. Kapital: 35 700 M. Ertrag des Hauſes CHaritäftr. 4. 


Verwaltung: Städt. Schuldeputation. 

Bmwed: Laufende Unterftügung mindeftens 59 Jahre alter Lehrer und minbeftens 
40 Jahre alter Lehrerinnen, die 10 Jahre an Berliner Privatichulen angeftelit 
waren, mit Beträgen nicht unter 450 M. jährlich. 


970. wilheim · Auguſta · Stiftung der Berliner Lehrerſchaft. Kapital: 15600 M. 


Vorſ. ded Kuratoriums: Seminarbireltor W. Tomufchat, SW. 48, Fried- 
tichftr. 229. 
Bmwed: Lehrer und Lehrerinnen an Gemeinbe- und Privatſchulen Berlins, ſowie 
die Witwen und Waifen ber erfteren in bringenben Not- und Krankheitsfällen zu 
unterftügen (20—60 M.). 
Berteilung Anfang Juni und Anfang Dezember. Gefuche an das Kuratorium, 
zu Händen des Vorfigenden. 

1908: 97 Unterftügungen (3000 M.). 


971. Dr. jur. Wolffihe Stiftung. Kapital: 25.600 M. 


Bermaltung: Stäbt. Schulbeputation. 
Biwed: Verteilung ber Zinfen an 4 über 50 Jahre alte, nicht mehr erwerbsfähige 
Lehrerinnen ohne Unterjchieb der Religion, mangels folder an 4 arme Witwen 
nad) Beftimmung des dazu eingefegten Kuratoriums am 14. Auguft. 

Siehe ferner: Friedrich Althoff-Stiftung Nr. 973, Hilfsausſchuß bed Lehrer-Ber- 
bandes der Provinz Brandenburg Nr. 1265. 


Univerfitätsl[ekter (Dozenten). 


972. Hilfetafje bei der Königl. Friedrich Wilgelmd-Univerfität, 


Verwaltung: ber Vorftand der Profefjoren-Witwen- und -Waifen-Verforgungs- 
anftalt der Univerfität. 

Zwed: Unterftügung von Hinterbliebenen (Witwen, Söhne, Töchter, andere 
nähere Verwandte, welche mit dem Verftorbenen einen Hausſtand gebildet und 
in ihm ben Ernährer verloren haben), der Dozenten (Profefforen, Privatdozenten, 
Leltoren) und Beamten ber Univerfität und ber Unverfitätstaffe. 

Hinterbliebene von Mitgliedern ber Kaffe werden vor folden von Nichtmit- 
gliebern bevorzugt. Einmalige und fortlaufende Unterftügungen; Iegtere werben 
auf höchſtens 3 Jahre bewilligt, können aber wiedergewährt werben. 


973. Friedrich Withoffs (Früher Wilgelm-) Stiftung für Gelehrte. Kapital: 100000M. 


Bermaltung: Königl. Kultusminifterium. Kommiffar: Wirkt. Geh. Ober- 
regierungsat Dr F. Schmibt, Steglitz, Schillerſtt. 7. 

Bmwed: Unterftügung von Lehrern der Univerfitäten und Techniſchen Hochſchulen, 
wiſſenſchaftlichen Beamten der Königl. Bibliothek in Berlin, der Univerfitäts- 
bibfiotheten und anderer wifjenfchaftlicher Stantsinftitute, Direktoren und Ober- 
lehrern ber höheren Lehranftalten, ſowie bon Hinterbliebenen der genannten Be- 
rufsangehörigen. 

Siehe ferner: Casperſche Stiftung Nr. 488. 
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Militärperfonen. 

974. Oberft Emil und Karoline, geb. von Dehn-Kuorriche Stiftung. Kapital: 
300000 M. 
Bermaltung: Kuratorium, ftäbt. Stiftungsbureau. 
Bwed: Verwendung von %/,ber Zinſen zurUnterjtügung von Samilienangehörigen 
des Stifters, von ®/, zur Unterftügung bedürftiger Witwen und unverheirateter 
Töchter preußiſcher Offiziere. 

975. von Drugalsti-Stiftung. Kapital: 512900 M. 
Bermwaltung: Kuratorium beim Königl. Kammergericht, SW. 68, Linbenftr. 14. 
Bmed: Gewährung von lebenslänglichen Jahresrenten zu 600 M. für über 40 Jahre 
alte Hilfsbedürftige Mädchen adeligen Standes und Töchter von Stabsoffizieren 
und Generalen nichtadeligen Standes, melde preußiſche Staatsangehörige Tuthe- 
riſcher, reformierte oder evangelifcher Konfeffion find und einen untabelhaften 
moraliſchen Lebenswandel führen. 
Bewerbungen an das Kuratorium. 

976. Rarine-Stiftung Frauengabe Berlin Elberfeld. 
Bmwed: Unterftügung von Perfonen, die der Kaiferl. Marine angehören, und von 
beren Hinterbliebenen im Falle der Vedürftigfeit und Würbigfeit. 
Einmalige Unterftügungen nicht über 300 M. für aktive Marineangehörige, für 
Marineinvaliden und deren Witwen; nicht über 150 M. für deren Kinder. Laufende 
nur in Ausnahmefällen. 
Geſuche an den Vorftand ber Stiftung, W. 9, Leipziger Plat 18. 

Siehe ferner: Militär-Hilfsvereine Nr. 9, 91, Verein inaktiver Offiziere ber 
deutſchen Armee und Marine Nr. 92, Imvalidendant Nr. 93, von Schlopp- 
Stiftung Nr. 867. 

Mufiter. 

977. 2onid Theodor Gonby-Stiftung. Kapital: 9300 M. 
Verwaltung: Senat ber Königl. Afabemie der Künfte, W. 64, Pariſer Platz 4. 
Bwed: Gewährung einer Rente an einen würbigen und bebürftigen Mufiter, 
Orcheſtermitglieder bevorzugt. 

978. Yaul Kuczynati-Ctiftung. Kapital: 250 000 M. 
Borf.: Geh. Rat Dr Paul Schubart, W. 62, Keithftr. 13. 
Bmwed: Unterftügung hilfsbebürftiger Dichter und Muſiler zu Berlin, ohne Unter- 
ſchied der Konfeſſion am 26. Mai und 10. November. 

979. Siegfried DiB-Stiftung. Kapital: 25.000 M. 
Verwaltung: Senat der Königl, Ufabemie ber Fünfte, W. 64, Pariſer Pla 4. 
Zwed: Verwendung ber Hälfte der Zinſen zur Unterftügung ausgebilbeter, ſelb- 
ftändig wirfenber deutſchet Muſiker (Romponiften, Dirigenten, Sänger und Inftru- 
mentaliften). 
Stipendien zu Stubienzweden ausgeſchloſſen. 

Siehe ferner: Hofmufifhändler Bochche Spezial-Stiftung Nr. 990. 


Nãherinnen. 
980. Sophie Vahn-Stiftung. Kapital: 103500 M. 
Verwaltung: Kuratorium. Städt. Stiftungsbureau. 
Bwed: Unterftügung erwerbsloſer ſchwacher oder kranker Näherinnen und Hand- 
arbeiterinnen in Beträgen von 250-300 M. 
981. Sraftice Stiftung für Hilfloje Arbeiterinnen. (Juriſtiſche Perfon.) Kapital: 
1291 224 M. 


Gewährung von Darlehen und: Geldgeichenten. 267 


Verwaltung: Kuratorium. Städt. Stiftungsbureau. 

Zwed: Unterftügungen von geiftig herabgelommenen, ſiech gemworbenen, ver- 
Trüppelten, gelähmten, erwerbsunfähigen, unverheirateten über 36 Jahre alten 
Näherinnen, reſp. Handarbeiterinnen ohne Unterjchied der Konfeffion, die mindeſtens 
10 Jahre in Berlin bei orbentlicher, rechtfchaffener Führung tätig geweſen find, 
mit lebenslänglichen, vierteljährlich im voraus zahlbaren Jahresbeträgen von 
200-250 M. 

Verwandte des Stifterd haben ben Vorzug. Aus den Zinſen werben noch 10800 M. 
lebenglänglide Renten gezahlt. 


982. Gebrüder Theodor und Earl Kugner-Stifiung. Kapital: 2485 000 M. 


Verwaltung: Kuratorium. Städt. Stiftungsbureau. 

Zwed: Unterftügung von in Berlin ortSangehörigen, Hilflofen Näherinnen, Hand- 
arbeiterinnen, weiblichen Dienftboten und Sabrilarbeiterinnen, die minbeftens 
10 Jahre in Berlin bei ordentlicher und rechtſchaffener Führung tätig waren und 
das 36. Lebensjahr überfchritten Haben, mit Yahresraten zu.250 M. 


983. Fanny Liepmann-Etiftung. Kapital: 200000 M. 


Bermaltung: Kuratorium. Borf.: Frau Unna Meyer-Liepmann, W. 10, 
Vittoriafte. 31. 

Bmwed: Unterftügung bebürftiger und würbiger Frauen und Mädchen, beſonders 
handarbeitender, in Berlin und Vororten, namentlich in Kranlheitsfällen und bei 
Verminderung oder Aufhören der Erwerbsfähigkeit. 

Bevorzugt werben Angeftellte ber Gtifter. 


984. Adelheid Neo, Sophie Reo-Ctiftung. Kapital: 6000 M. 


Verwaltung: Städt. Stiftungädeputation. 
Zwed: Unterftügung armer Handarbeiterinnen. 
Siehe ferner: Verein gegen Berarmung Nr. 77. 
Schriftgieher. 
Siehe Gutenberg · Stiftung Nr. 894. 


Schriftſteller. 


985. Deuiſche Schiller-Stiftung. (Sig in Weimar, Schillerhaus) Berliner Zweig 


verein. Kapital der Zweigſtiftung: 65 500 M. 
Verwaltung dur den Vorftand. Borf.: Prof. Dr Karl Frenzel, SW. 11, 
Deffauerftr. 19. 
Bmwed: Gewährung von Ehrengaben für Dichter und Dichterinnen, welche 
Verdienſte um bie National-Literatur haben, ſowie für deren Angehörigen durch: 
a) lebenslängliche Penfionen; b) auf ein ober mehrere Jahre bemwilligte Pen- 
fionen, e) einmalige Zumenbungen. 
Geſuche, nur ſchriftliche, an den Schriftführer: Walded Manafje, NO. 43, 
Sriedenftr. 13. Der Ziweigverein gibt nur Kleinere Spenben in Fällen dringen- 
der Not, wo bie Zentrale nicht genügend helfen lann. 

1908: Unterjtügungsfumme der Berliner Zweigſtiftung: 2852 M. 


986. Berein Berliner Preije. 


Borf.: Chefredakteur Karl Vollrath, W. 35, Lügorftr. 105. 
Geihäftsftelle: W. 70, Maafenitr. 15. 

Zwed: Außer Pflege von gefelligen und Berufsinterefien und Fürforge für die 
Mitglieder durch verjciedene Unterftügungs und PBenfionstaffen Unterftügung 
hilfsbedurftiger Schriftiteller (Nichtmitglieder). 

In dringenden Fällen fann ber Schagmeifter eine fofortige Unterftügung bis zu 
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20 M. bewilligen. Laufende Unterftügungen bürfen nur auf 6 Monate gewährt 
werben, können aber für benfelben Zeitraum erneuert werben. 
Geſuche find an Mar Bäder, W.35, Potsdamerſtr. 123B zu richten. 
1907: 1299 M. an Nichtmitglieder. 
Siehe ferner: Paul Kuczynski-Stiftung Nr. 978. 


Zahnärzte. 
987. Unterftügungstafje für beutiche Zahnärzte, 
Borf.: M. Lipfhig, prakt. Zahnarzt, W. 8, Mohrenftr. 26. 
Zweck: Unterjtügung Hilfsbebürftiger deutſcher Zahnärzte und deren Hinter- 
bliebener. 
1908: 240 M. an 16 Bittfteller gezahlt. 


2. Ehemalige Krieger, deren Angehörige und Binterbliebene., 


988. Berliner Berein der Kaiſer Wilhelm-Etiftung für deutjche Invaliden. 
Borf.: Stabtrat Namslau, Rathaus, Zimmer 19. 
Geſchäftsſtelle: SO. 16, Jofephftr. 14. 
med: Unterftügung derjenigen Hilfsbebürftigen Solbaten (vom Feldwebel ab- 
wätß), bie infolge ihrer Teilnahme an dem Feldzuge 1870/71 erwerbsunfähig ge» 
worben find, fowie ber Hinterbliebenen ber im Kriege Gefallenen. 
Unterftügung einmalig ober laufend; auch Erziehung bebürftiger Finder. Unter- 
ftügung beſonders in Lebenslagen, in benen Staatshilfe nicht eintritt. Unter- 
fügung erfolgt nur, wenn Erhöhung ber etwaigen Penfion vergeblich bean- 
tragt, ober wenn feine Unterftügung aus Allerhöchſten Dispofitionsfonbs ge- 
mährt wird. 
Geſuche an die Gefchäftsftelle. Beizufügen: Militärpaß oder Entlafjungsicein, 
Beſcheide der Militärbehörden, ärztliche Zeugnifie, Dürftigteitsattefte uſw. 

1908: 659 Perfonen mit 16267 M. unterftüßt. 

989, Berliner Berein der Bittoria-Rational:Invaliden-Stiftung. 
Borf.: Stadrat Namslau, Rathaus, Zimmer 19. 
Gefhäftsftelle: SO. 18, Jofephftr. 14. 
Zwed: Unterftügung von Militärperfonen (vom Feldwebel abwärtd), bie durch 
den Krieg von 1866 ganz ober teilmeife erwerbsunfähig geworben find, ſowie 
ber Familien der Gefallenen oder erwerbsunfähig gewordenen Perſonen. 
Bare Unterjtügungen (einmalige und laufende), wenn die ftaatlichen Penfionen 
und Unterftügungen nicht ausreichen oder auf ſolche lein Anſpruch erhoben werben 
Tann. Den Gefuchen find beizufügen: 1. die etwa ſchon empfangenen Beſcheide; 
2. von den Invaliden: Militär-Entlaffungsfchein, von ben Hinterbliebenen: bie 
Militärpapiere der Verftorbenen; 3. beglaubigtes Atteft über bie Bedürftigkeit 
unter Darlegung ihrer Urfahen; 4. Ungaben über ſonſtige fortlaufend gewährte 
Bezüge. 

1908: 76 Perfonen mit 469 M. unterftügt. 

990. Hofmufitgändler Vothche Spezial-Stiftung. Kapital: 26850 M. 

Verwaltung: Kriegäminifterium, Verforgungs- und Juſtiz ⸗Departement. 

ment. 

Bmwed: Unterftügung von invaliden Militärmufifern, fowie beren Witwen und 

Waiſen. 

Geſcheutfonds König Friedrich II1. Kapital: 55000 M. 

Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 

Bmwed: Laufende Unterftügung alter armer Witwen, auch anderer armer kranker 
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Perſonen, bejonbers invalider Soldaten und armer alter Solbatenwitwen mit 
6-22 M. monatlich. 


. Joh. HoffsSchenkung. Kapital: 6200 M. 


Biwed: Unterftügung verbienter preußifc—her Invaliben mit Beträgen von 15 M. 
am 22. März. 
Bewerbungen an das zuftändige Königl. Generallommando. 


. Invaliden · Unterſtütungsfonds (Jüngkenſches Legat). Kapital: 2800 M. 


Verwaltung: Gtäbt. Stiftung3beputation. 

Bmwed: Unterftügung von Militär-Invaliben. 

d. Königstegat. Kapital: 34900 M. 

Bmwed: Unterftügung bebürftiger ſchwer verwundeter Krieger ber Berliner Gar- 
nifon. 

Bewerbungen an das zuftändige Königl. Generallommando. 

König Wilhelm-Berein. (Unter dem Proteltorat des Kaiſers.) 

Stellv. Borf.: Erz. von Hülfen, I Na Behrenſtt. 31. 

Geſchäftsſtelle: SW. 47, Yorkftr. 

Bwed: Unterftügung — E—— —— Wittärperjonen aus ben Felbzügen 1866 
und 1870/71, die an ihrer Gefundheit Schaben genommen und dadurch teilweiſe 
ober ganz erwerbäunfähig geworden find, ſowie deren Hinterbliebenen. 
Unterftügungen von 6 M. Geſuche an bie Gejchäftzitelle. 

KronprinzStiftung. (Unter dem Proteftorat des Kaiſers) Kapital: 160 000 M. 
Verwaltung: Kriegsminifterium, Verſorgungs- und Juſtiz Departement. 
Bmed: Unterftügung 1. der im Kriege von 1864 für invalibe erklärten, ganz oder 
teilweife erwerhöunfäigen, Hilfäbebürftigen, ev. auch bon night inbalibe erklärten, 
aber durch die Einwirkungen des Feldzugs geihädigten Perfonen; 2. von Hinter- 
bliebenen ber im Kriege Gefallenen und ber unter 1 Genannten, und zwar: a) von 
bedürftigen Witwen, b) von arbeit3unfähigen armen Eltern und Geſchwiſtern, 
die in dem Geftorbenen uſw. ihre Ernährer verloren haben. 

Anträge an dad Bezirlslommando. 

Salomon Lahmann-Etiftung. Kapital: 30 000 M. 

Verwaltung: Kriegäminifterium, Verforgungs- und Jufti-Departement. 
med: Unterftügung von 25 armen Invaliden aus den Kriegen 1864, 1866 und 
1870/71, ohne Unterſchied der Religion vom Feldwebel abwärts am Geburtötage 
Kaifer Wilhelms I. (22. März). 

Bevorzugt werben ſolche, welche das Augenlicht oder Gliedmaßen verloren haben 
ober durch andere ſchwere Körperverlegungen vollftändig erwerb3unfähig find. 


. Rationaldant für Veteranen. (Unter dem Proteltorat des Kaiferd.) 


Verwaltung: Kriegsminifterium, Verforgungs- und Juftiz-Departement. 

Für Berlin: Berliner Stadtbezirks-Kommiſſariat. Vorſ.: Bürgermeiſter 
Dr Reide, W.10, Corneliuzfte. 3. 

Zmed: Unterftügung ganz ober teilmeife erwerböunfähigerbedürftiger und würdiger 
Soldaten vom Felbwebel abwärts, welche Felbzüge ober Gefechte mitgemacht 
haben, 3. 8. al preuß. Staatsangehörige in Preußen wohnen unb feine In- 
validenpenſion beziehen ober beanfpruchen können. 

Auch für ehemalige untere Militärbeamte und für die Hinterbliebenen folder 
Perſonen. 

Wegen unzulanglicher Mittel z. 3. nur für Witwen und unverehelichte Töchter 
von Veteranen von 1813—15 und Kriegsteilnehmer von 1848/49. Unterftügung 
laufend in barem Geld, auch einmalige bei Krankheits · und Unglüdsfällen. An- 
träge an das Poligeipräfibium ober an die Berforgungsabteilung des Kriegs 
minifteriums. Beizufügen: Militärpapiere, aus denen erſichtlich, daß ber Bitt- 
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ſteller 1848/49 am Felbzug oder Gefecht beteiligt geweſen ift. Won Behörden ein- 
gehende Gefuche müffen ferner enthalten: amtliche Beſcheinigung über Bebürf- 
figfeit und Würbigteit ber Bitifteller. 
1908/09 wurden vom Beriiner Stadtbezirks⸗Kommiſſariat 31963 Unter- 
ftügungen gewährt. 
Mit der Stiftung verbunden: 
Berliner Spezial-Jubelfeft-Stiftung für Hilfsbebürftige ehemalige Sol- 
daten und Witwen folher. Berteilung am 11. Juni. 
1908: 660 M. an 73 Perfonen in Beträgen von 9 und 10 M. 
999. Breußiicer Frauen · und Jungfrauenverein. (Unter bem Proteltorat der Prin- 
seffin Citel-Sriebric.) 
Borf.: Frau Generalleutnant von Schubert, W. 10, Tiergartenftr. 4. 
Zweck: a) Unterftügung würdiger und bebürftiger ehemaliger Solbaten, welde 
infolge von Krankheit erwerbunfähig geworden oder durch ſonſtiges unverfchul- 
detes Unglüd in Not geraten find; b) Unterftügung von Angehörigen und Hinter- 
bliebenen ber unter a Bezeichneten. 
Der Verein gewährt-einmalige (in ber Regel 8 M.) und laufende Unterftügungen; 
Darlehen werben grunbfäglidh nicht bewilligt. Aljährlich findet eine feftliche 
Invalidenſpeiſung ftatt. Geſuche find fehriftlih an den Vorſtand oder an ein 
Vereinsmitglied zu richten. 
1907: Einmalige Unterftügungen 9242 M.; laufende monatliche Unterftügungen 
1186 M. 
1000. Prinz von Preugen-Dienitjubiläum-Gtiftung. Kapital: 54550 M. 
Zwed: Unterftügung bon unbemittelten Inhabern des Militär-Ehrenzeichen3 mit 
60 M. jährlich für die Dauer der Vebürftigfeit. 
Bewerbungen an das zuftändige Königl, Generallommanbo. 
1001. Emlefingeriche Stiftung. Kapital: 6300 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Zwec: Unterftügung bon Witwen und Waifen im Sriege gefallener Berliner 
Landwehrmänner im Dftober; in Ermangelung folder für Berliner brave in 
fäbtifjer Waifenpflege gewelene Waiſenmadchen 
Außer ben in vorſtehenden genannten ftehen unter Verwaltung des Kriegs- 
minifteriums, Verſorgungs- und Juftiz-Departements, noch eine Reihe 
von Stiftungen zum Beften von Invaliben; ebenfo auch Dispofitionzfonds 
zur Gewährung von laufenden und einmaligen Unterftügungen an penfionierte 
Dffigiere, Sanitäts-Offigiere, Heeresbeamte, ehemalige Angehörige der Unter- 
Hafjen des Solbatenftandes und der Heeresverwaltung, fowie die Hinterbliebenen 
aller diefer Kategorien. Anträge für Oberllaſſen find an obige Behörde zu richten. 
Für die Unterjtügungs-Angelegenheiten ber ehemaligen Heeredangehörigen bed 
Mannſchaftsſtandes ſowie der Hinterbliebenen von folhen find die Generallom- 
manbos allein zuftändig. Unträge an da3 zuftändige Königl. Generallommando. 
Siehe ferner: Invalidendank Nr. 93, Berliner Verein vom Roten Kreuz Nr. 774. 


3. Ausländer. 


Ausländer finden aud vielfach bei den Konfulaten ihrer Länder 
Unterftügung. 

1002. Association for the relief of British subjects In distress, residing In 
or passing through Berlin. (Berein zur Unterftügung hilfsbebürftiger eng- 
licher Untertanen, die in Berlin wohnen ober burchreifen.) Bermögen 1907: 
226 M. 


1003, 


1094. 


1005. 


1006. 
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Setretär: 3. Holmes, SW. 48, Friedrichſtt. 24. . 
Bwed: Hilfsbedürftige englifche Untertanen, mit Einſchluß von aus England 
gebürtigen Frauen, bie durch Heirat ufw. ihre Nationalität eingebüßt und ihre 
Gatten durch Tod, Ehefcheibung ober„Berlafien verloren haben, burch Darlegen, 
Geſchenle und Reifegeld zu unterftügen und ihnen Rechtsſchutz zu gewähren. 
Schleunige Unterftügungen können bis zur Höhe von 100 M. ohne Sigung durch 
drei Komiteemitgfieber bewilligt werben. 

1907: 1987 M. an 101 Perjonen. 
Oſterreichiſch · Ungariſcher Hilfsverein in Berlin. 
Vorſ.: ber jeweilige Berufslonſul, z. 8.: Freihert Dr Erwin von Ferſtel, 
W. 35, Schöneberger Ufer 40. 
Geſchäftsſtelle: SW. 61, Belle-Allianceftr. 92. 
Bmwed: In Berlin mohnenben ober auf ber Durchreife befindlichen würdigen 
Unterftügungsbebürftigen, weiche ihre öfterreidhifcj-ungarifce Stantsangehörig- 
leit nachweiſen können, Hilfe zu bringen buch: a) Gelb-, Lebensmittel- und 
Moterial-Unterftügungen, b) vorſchußweiſe Zahlung von Unterrichtägelbern für 
bebürftige Studierende und Schüler, o) Unterftügung in Kranlheits und Un- 
glüdsfällen, d) Erleichterung ber Rüdtehr in bie Heimat für biejenigen, weite 
in Berlin feine Beſchäftigung finden können und mittellos find. 

1907: 7451 Berfonen mit 19 684 M. 
Mitverwaltet wird die Kaifer Franz Jofeph-Jubiläums-Stiftung. Ka— 
pital: 50.000 M. 
Bmwed: Gewährung zinzfreier Darlehen. 

1907: Darlehen in Höhe von 2735 M. gewährt. 
Schwediſcher Unterftägungsverein zu Berlin. 
Borf.: Freiherr H. v. Eſſen, W. 9, Bellevueſtr. 7. 
Bwed: Unterjtügung hilfsbedürftiger Schweden in Berfin, reſp. Deutfchland durch 
Geldgeſchenle, Darlehen, Hilfe zur Heimreife und ärztliche Behandlung. 

1907: 2157 M. für Unterftügungen und Darlehen verausgabt. 
Schweizer-Kiub Berlin. 
Vräfident: Zulius Eggli, Friedenau, Sponhofzftr. 1. 
Zwed: Unterjtügung durchreiſender Landsleute. 

1907: 181 Unterftügungen im Betrage von b77 M. 
Schweizeriſche Bohltãtigkeits⸗Geſellſchaft zu Berlin. 
Bräfident: Geh. Reg-Rat Prof. Dr Schwendener, W. 10, Matthäitirchſtt. 28. 
Zwed: Hilfsbebürftigen, in Berfin ſich aufhaltenben ober durchreiſenden ſchweize ⸗ 
riſchen Staat3angehörigen mit Rat beizuftehen, fie beſonders finanziell zu unter- 
ftügen und ihnen in Zällen von Arbeitsunfähigteit, ausnahmsweiſe auch in anderen 
Fällen die Rüdtehe in die Heimat zu ermöglichen. Unterftügung mit Kleibungs- 
ftüden; Verteilung von Brennholz an bebürftige Schweizerinnen. 

1908: 7373 Fr. Unterftügungen. 
Schweizerberein in Berlin. (Berbanbägefelfichaft und Rorortsjeftion bed 
Schweizer Unterftügungsvereind im Auslande.) 
Präfident: Otto Eihenberger, Rirdorf, Verlinerftr. 74. 
Bwed: Neben gefelligen Veftrebungen und Ausbilbung ber Mitglieber (Bor- 
träge ufto.) Unterftügung hilfsbebürftiger Mitglieder und Landsleute. 
Durgreifenbe Landsleute erhalten AM. m Ausnahmefällen hat der Präfi- 
dent das Recht, bie Unterftüßung bis auf 6 M., ber Borftand bis auf 10 M., zu 
erhöhen. ber Höhere Unterftügungen entfcheibet der Borftand. 

1908: 433 M. Unterftügungen. 
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1008. 


1000, 


Opera d’assistenza per gli operai italiani. (Hilfäverein füritafienifeje Arbeiter.) 
Borf.: Dr Ezio Rabby, N. 58, Pappelallee 62. 

HBiwed: Ztalienifhen Arbeitern Hilfe zu Teiften durch Arbeitsnachweis, Beratung 
in Reifenangelegenheiten, Beichaffung von Legitimationspapieren, Schreiben von 
Briefen und Überjegungen, Unterftügung in Fällen ber Not und Erkrankung, 
Berteilung italieniſcher Bücher und Zeitungen, Unterhaltung eines Aſyls (fiehe 
biefes Nr. 133). 

Soeletä Itallana di mutuo soccorso e beneficenza. ( Italieniſche Geſellſchaft 
zu gegenfeitiger Unterftügung und für Wohltätigfeit.) 

Borf.: Prof. Chevalier Guido Roffi, Königl italien. Vizekonſul a. D., 
NW. 52, Rüineburgerfr. 22. 

Hived: Auer Unterftügung von Mitgliedern in Kranfheitsfällen und von Hinter- 
biiebenen verftorbener Mitglieder, Unterftügung in Berlin lebender oder Berlin 
paffierender in Not geratener Italiener. 

Gelbunterftügung nicht über 20 M. 


1010. Soeists philanthropique frangaise. 


Borf.: Armand Formfteher, W. 50, Augsburgerftr. 43. 

Sekretär: Henry Romain, W. 8, Charlottenftr. 68. 

Zwed: In Berlin wohnenden ober auf der Durchreife befindlichen Unterftügungs- 
bedürftigen franzöfiicher Staatsangehörigleit Hilfe zu bringen durch: a) Gelb- 
unterftügungen, b) Unterftügung in Krankheit und Todesfällen, c) Exrftattung 
der Reifefoften in die Heimat an diejenigen, weiche in Berlin feine Beihäftigung 
finden und mittellos find. 

Geſuche an ben Sekretär. 


1011. Vereeniging Nederland en Oranje. 


. Borf.: Dr jur. B. A. Jansma van der Ploeg. W. 30, Eifenacherftr. 23, 


Wohltätigkeitskommiſſat: G. van Aalen, SW. 68, Wilhelmftr. 99. 
Bmwed: Außer gefelligen Beſtrebungen Unterftügung bebürftiger und würdiger 
Niederländer duch Geldgeſchenke und Gtellenvermittlung. 


Siehe ferner: The American benevolent fund Nr. 69, Ruſſiſcher Wohltätigkeits- 


verein Bratstwo Nr. 1282. 


4. Perfonen aus beflimmten deutfhen Staaten, Provinzen und Städten. 
1012, Serein der Badener zu Berlin. (Unter dem Proteltorat bed Großherzogs von 


1013. 


Baben.) 
Borf.: Dr ©. Manz, Charlottenburg, Wihlebenftr. 41. 
Zwed: Außer gefelligen Beſtrebungen Unterftügung ohne eigenes Verſchulden 
in Not geratener Landsleute durch einmalige Geldgeſchenke und durch Arbeits- 
vermittlung. 
Arbeitsnachweis: Großherzogl. Badiſche Geſandtſchaft, W. 9, Lenneftr. 9. 
Rerein der Bayern. 
Rorf.: Dr Hand Amtmann, W. 57, Göbenftr. 23. 
Verwalter ber Unterftügungslaffe: Direktor Maz Kilp, W. 8, Möhrenftr. 59. 
Bwed: Außer Pflege der Gejelligfeit Unterftügung der Mitglieder und 
anderer bedürftiger Landsleute durch Heine Geldgeſchenle je nad) Lage der Ver⸗ 
Hältniffe. 

1907/08: 973 M. an Nichtmitglieder. 


1014, Serein Danzig zu Berlin, 


Borj.: H. Beil, Wilmersborf, Bingerſtr. 48. 
Zwed: Unterftügung von in Berlin fi aufhaltenden Perſonen, welche in Danzig 
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‚geboren find ober von in Danzig wohnhaft gewefenen Eltern abftammen, vorzugs- 
weife von Mitgliedern. 
Die Höhe der Unterftügungen ift nicht durch Statut feftgefegt. Anträge find 
an ein Borflanb3mitglieb zu richten, von Nichtmitgliedern durch ein Mitglied 
ober eine bem Vorſtand hinlänglic befannte Perjönfichteit. 
1015. Hilfsverein für Märkifh-Friebland. 

Borf.: Adolf Maaß, Schöneberg, Hauptftr. 5/6. 
Schriftf.: ©. Salinger, 8. 42, Luiſenufer 44. 
Bwed: 1. Über 50 Jahre alte bedürftige, in Märkifch-Friebland geborene jüdi- 
ſche Perſonen, die feit 15 Jahren Mitglieder der dortigen Gemeinde find, 
ober 10 Jahre lang dort Steuern gezahlt haben, in ber eigenen Wohnung zu 
verpflegen ober in geeigneten Familien unterzubringen. 
Nachweis des Beſihes der bürgerlichen Ehrenrechte, beögl. über unverjcjulbete 
it zugleih mit dem Unterftügungsgefuch an ben Schriftführer ein- 
zuſenden. 
2. Jungen jüdifhen Leuten bie Mittel zur Erlernung eines Handwerks, eines 
Gewerbes, ber Landwirtſchaft, einer Kunft ober zum Stubium zu gewähren. 
‚Sie müffen a) bis zum zweiten Grab infl. von einem in Märkiſch- Friedland geborene 
Afgenbenten ftammen: b) nicht über 21 Jahre alt fein; c) die Schule mit guten 
Heugniffen verlaffen haben; d) ihre Unbefcholtengeit un Dürftigteit durch Aueſte 
ber jübifehen Gemeinde nadmweifen; e) bie Wahl eines beftimmten Berufs durch 
Lehrkontralt uſw. dartun. 
Unterftügung — höchſtens auf 5 Jahre — nicht über 300 M. jährlich. 

Damit verbunden 4 Stiftungen für die Benefiziaten mit zufammen 23 300 M. 
Rapital, 

1908: 6559 M. Unterftügungen. 
1016. Verein der Gräger in Berlin. 

Borf.: Emil Streifand, SW. 68, Alte Jakobſtt. 120. 
Bmwed: Unbemittelten Berfonen, die entweber jelbft, ober deren Eltern der Stadt- 
gemeinde Gräg angehören ober angehört haben, Gefchente und Darlehen zu 


gewähren. 

1017. Zifjaer Hilfverein zn Berlin. 
Borf.: Juftigrat Louis Cohn, N. 54, Brunnenſtt. 25. 
Zwed: Unterftügung würbiger und Hilfsbebürftiger Perſonen, welche entweber 
jelbft ober deren Water oder Mutter, Großvater ober Großmutter der Stabt- 
gemeinde Liſſa (Provinz Poſen) mindeftens zwei Jahre angehören ober angehört 
haben, und fid dauernd in Groß-Berlin oder ben Kreifen Teltow und Nieder- 
Barnim aufhalten, ſowie deren Witwen und Waifen a) zur Abwendung ma- 
terieller Not, beſonders in Fällen ber Armut, der Krankheit oder des Alters; b) zur 
Begründung ober Erhaltung des Erwerb; c) zur Erziehung, zum Unterricht, zum 
Studium, zur Exlernung eines Handweris u. dgl. (zu e aud) für Perfonen, bie 
ſich nur zeitweife in Berlin aufhalten); d) zum Erhofungsaufenthalt für bedürf- 
tige Kinder. 
Laufende Unterftügungen bis zu 400 M. jährlich, einmalige bis zu 150 M. Dar- 
lehen gegen Sicherheit bis zu 600 M. Darlehen ohne Sicherheit zum Stubium, 
zur Erlernung eines Handwerk u. dgl, und zwar biß zur Erreichung des betr. 
Zweds jährlich höchſtens 200 M. In dringenden Fällen kann ber Bor 
figende nad; erfolgter Recherche Unterftügungen von 30-50 M. bewilligen. 
Ausführliche Unterftügungsanträge find vom Bittſteller felbft oder von einem 
Vereinsmitgliede ſchriftlich an ben Vorftand zu richten. Mitverwaltet werben 
10 Stiftungen. 
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1908: Unterftügungen 36565 M., Darlehen gegen Sicherheit 300 M., zum 
Stubium 1092 M., 3 Mädchen und 8 Knaben in bie Ferienlolonie Life geididt. 
1018. Berein der Mejeriger. 
Borf.: Ad. Segall, W. 56, Oberwallftr. 19. 
Biwed: Würbigen und Hilfsbebürftigen Perjonen, welche aus Meferig ſtammen, 
Unterftügung zu gewähren, und zwar in erfter Linie Mitgliedern und deren Hinter- 
biiebenen. 
Die Unterftügungen werden in ber Regel ſchenkungsweiſe gewährt. Eingaben 
Toriftlich. 
1019. ditpreußiſcher Unterftügungsverein in Berlin. 
Borf.: Rechtsanwalt Arthur Heilbronn, SW. 68, Mitterftr. 63. 
Zwed: Außer Unterftügung Hilfsbebürftiger Mitglieder Unterftügung von Nicht- 
mitgliedern, welde in Oftpreußen 5 Jahre ihren eigenen Hausftand geführt 


en. 
In deſonders bringenben Fällen kann von Iepterer Bebingung abgefefen werben, 
aud) Tann ber Worfipenbe eine fejleunige Unterftügung dis zu 20 M. anweiſen 
ohne Vorſtandsſitzung. Geſuche fchriftlich. 
1907: 2375 M. Unterftügungen. 
1020. Dfteowoer Hilfäberein zu Berlin. 
Borf.: Jacques Apt, SW. 48, Wilhelmftr. 31. 
Bmwed: Beblrftige, Die entweber felbft oder deren Eltern aus Oſtrowo (Beg.-Bez. 
Poſen) oder Umgegenb ſtammen und in Berlin ihren Wohnfig Haben, zu un- 
terftügen: 1. zur Abhilfe materieller Not, bejonder3 in Fällen der Armut und 
Krankheit, 2. zum Unterricht und zur Erziehung, 3. zur Begründung bes Fort» 
lommens; in ber Regel durch Gewährung von Geldgeſchenken, aber aud von 
Darlehen bis 300 M., zinsfrei oder verzinsbar gegen Schulbichein. 
Anträge jhriftlich. 
1%8: 350 M. Unterftügungen, für 300 M. Darlehen. 
1021. Berein der Pommern. 
Borf.: Dr Nüllerheim, C. 54, Rofenthalerftr. 43. 
Zwed: Unterftügung von Mitgliedern und Nichtmitgliedern (Pommern), be» 
fonder Gewährung von Darlehen an Studenten zur Fortſetzung ihres Stubiums. 
Minbeftbetrag ber Unterftügungen 3 M. Geſuche ſchriftlich. 
1907: 300 M. an Nichtmitglieder gezahlt. 
1022, Berein der Poſener in Berlin. 
Borf.: Rechtsanwalt Dr Straßmann, SW. 68, Kochſtt. 59. 
Zwed: Würdigen, der Hilfe bebürftigen Perſonen, melde aus der Provinz Poſen 
ftammen und in Berlin dauernd anfäffig find, Unterftügung zu gewähren, in erfter 
Reihe feinen Mitgliedern ober folchen, welche dem Verein früher angehört Haben, 
fowie deren Witwen und Waiſen. 
Geſuche friftlich unter Bezugnahme auf ein Mitglied des Vereins. 
1907: 2341 M. Unterftügungen von 5180 M. 
Der Verein verwaltet zwei Heine Spezial-Stiftungen zur Gewährung von 
Schulbüchern oder Handwerlszeug und zur Unterftügung kranker Kinder. 
1028, Hifsverein für Rawitſcher zu Berlin. 
Borf.: Leopold Badt, Charlottenburg, Earmerftr. 2. 
Zwed: Unterftügung von Perfonen, die entweder ſelbſt oder deren Eltern ber 
Stadtgemeinde zu Rawitſch angehören ober angehört haben und ſich in Berlin 
aufhalten. 
Einmalige Unterftügungen bis zur Höhe von 150 M.; regelmäßige in Höhe 
von 6-20 M.; Darlehen (Marimaljag: 300 M.). 
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3 Stiftungen (Kapital 2000, 2000 und 8950 M.) für die Bivede bes Vereins. 
Anträge jhriftlich. 
1908: Laufende Unterjtügungen 1306 M., einmalige 270 M., Darlehen 360 M. 
1024, Saqhſijcher Hilfäverein zu Berlin. 
Borf.: Wirfl. Geh.-Rat Dr O. Fiſcher, W. 62, Kleiftftr. 25. 
Schriftf.: Prof. Dr Georg Lehnert, W. 50, Würzburgerftr. 22. 
Zwed: In Berlin und deſſen Vorotren ſich aufhaltenbe Staatsangehörige des 
Königreich Sachſen in Notfällen mit Rat und Tat zu unterftügen. 
Die Unterftägungen an Ortdangehörige werden dur den Schriftführer aus 
bezahlt, die an Bugereifte, durch den Verein Dienft an Arbeitölofen (fiehe 
Nr. 1271). 
1908: 1477 Unterftügungen mit 4000 M. 
1025. Berein der Schleſier zu Berlin. 
Borf.: Rechtsanwalt Leo Hamburger, W. 57, Bullowſtt. 21. 
Borf. ber Betitionstommifjion: Julius Cohn, W. 62, Landgrafenftr. 9. 
Zwed: Außer Pflege der Gefelligfeit und Unterftügung von Hilfsbebürftigen 
Mitgliedern Unterftügung von in Berlin lebenden Schlefiern, welche nicht 
Mitgfieber bes Vereins find. 
Berfchiedene Stiftungen zu Vereinszmeden. 
Geſuche fhriftlih an den Vorſitzenden der Petitionstommiffion 
1907/08: 2500 M. Unterftägung für Pichtmitglieber. 
1026. Zandsmaunfcaft der Schledwig-gHolfteiner zu Berlin. 
Vorſ.: W. Hinz, S. 14, Prinzenftr. 66 (7—8 abends). 
med: Allen nad; Berlin kommenden Schlewig-Holfteinern mit Rat und Tat 
zur Geite zu ftehen. 
Gelbunterftügungen auch an Nichtmitglieder. 
197: ca. 35M. an Nichtmitglieder. 
1027. &dweriner Hilfäverein zu Berlin. 
Vorſ.: Mihaelis Cohn, W.30, Maafenftr. 25. 
med: Unterftügung würbiger bebürftiger Perſonen, welche entweder ſelbſt oder 
deren Aſzendenten erften oder zweiten Grades der Stabtgemeinde Schwerin 
a. Warthe angehören ober angehört haben: a) in Fällen der Armut, ber Krankheit, 
de3 Alter3; b) zur Erziehung, zum Unterricht, zur Begründung des Fortlommens. 
Einmalige und laufende Unterftügungen (bis zu 300 M.), Darlehen (bis zu 600 M.). 
Geſuche ſchrifuich 
1907: Unterftügungen 4790 M. 
Unter Verwaltung de3 Vereins brei Stiftungen. Unterftügungsfumme 1907: 
353 M. 
1028, Verein Zreuenbriegen. 
Borf.: Fulltich, Boffekretär, O. 34, Friedenftr. 78. 
Bmwed: Mitglieder und andere in Berlin lebende Treuenbriegener, die duch 
unverſchuldetes Unglüd in eine hilfsbedürftige Lage geraten find, mit Rat und 
Tat zu unterftügen. 
Meldungen ſchriftlich an den Vorftand. 
1029. Bund Seſtpreußiſcher Frauen. 
Borf.: Frau Lina Wolff, SO. 16, Joſephſtt. 3. 
Zwed: Außer Unterftügung ber Mitglieder Hilfe für weibliche Perfonen, die in 
Berlin wohnen und in Weftpreußen geboren finb; außerdem Weihnachtsbeſcherung 
armer Kinber, deren Eltern in Weftpreußen geboren find. 
1908: ca. HOM. für Unterftügungen. 
18* 
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1080, Berein der Wärttemberger zu Berlin. 
Borf.: Ri. Kauffmann, SW. 47, Großbeerenftr. 71. 
Zweck: Außer gejelligen Veſtrebungen Unterftügung hilfsbebürftiger Lands- 
leute aus ber Unterftügungsfaffe des Vereins. 
Unterftügungen in ber Regel nicht Höher als 50 Pf.; in außerorbentlihen Fällen 
ift der Vorſtand ermächtigt, bis zu 20 M. zu gewähren. 
1907: 558 M. Unterftägungen in 367 Zällen. 


5. Bewohner befiimmter Stadtteile oder Straßen. 


1081. Burchardtſches Legat. Kapital: 1600 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Zwed: Unterftügung von 25 evangeliſchen Armen ber Friebrich Werderſchens- 
Gemeinde zu gleichen Teilen am 13. Mai. 
1032. Eyſſeuhardt · Dunderſche Stiftung. Kapital: 34 400 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Unterftügung von 20 bebürftigen unbefcholtenen Bürgerwitwen, die 
mindeſtens 2 Jahre auf dem Friedrichs Werder gewohnt haben. 
Schon Unterftügte werden nur dann berüdfichtigt, wenn andere Bedürftige nicht 
mehr vorhanden. Verwandte der Stifterin bevorzugt. Die Zinſen von 1500 M. 
am 5. Okiober für den den Arbeiten biefer Stiftung ſich unterziehenden Beamten 
de3 Magiſtrats. 
1083. Wilhelm Geride-Moabit-Stiftung. Kapital: 30.000 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftung3beputation. 
Zwed: Verteilung der Zinfen nad Abzug von 800 M. am 19. Januar an 
mindeſtens 50 Jahre alte Bewohner ber Stabtbezirte 285—804, die noch feine 
Armenunterftügung erhalten haben, in Beträgen von 25 M. 
Hermann Gerſouſches Legat. Kapital: 3000 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Gtiftungsbeputation. 
med: Weihnachtsunterftügungen Anfang Dezember durch das Komitee ber 
Stabtbezirfe 9 und 10. 
Grebbinfcher Geſchenkfonds. Kapital: MOM. 
Verwaltung: Urmenbirektion. 
Zmwed: Unterftügungen an Bezirlsarme ber Armenkommiffion, zu welcher ber 
Teil der Stegliger Straße zwiſchen der Potsdamer Eifenbahn und der Pots- 
damer Straße gehört, und zwar ganz unabhängig von den Armenunterftügungen. 
Namentlich fleißigen ſchulpflichtigen Kindern armer Eltern Belleidungsgegen- 
ftände und Lehrbücher oder armen Bezirlseinwohnern Naturalien. 
Vorſchläge durch die Armenfommiffion. 
1086. Hetzerſches Legat. Kapital: 14120 M. 
Verwaltung: Städt. Gtiftungsbeputation. 
Zwed: Unterftügung Hiefiger bebürftiger Bürger und deren Witwen, vornehmlich 
der Friedrichftabt, der Neuftabt, jegt Dorotheenftabt, und des Friedrichd-Werber 
in Beträgen nicht unter 3OM. zu Weihnachten. 
Die Unterftügung foll leinen Einfluß auf bie Armenunterftügung haben. Die 
Stabtverorbneten ber genannten Stabtteile ſollen entſcheiden. 
1087. Jahnſches Legat. Kapital: 758 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Bmwed: Gewährung monatlicher Unterftügungen von 2 M. an einen Armen, ber 
wohnhaft ift Jerufalemerftr. 1—15 und 3666, Lindenftr., Hollmannftr., Alegan- 
drinenftr. 1—8, am Belle-Mliance-Plag, Markgrafenftr. I—19 und 80—108, 
Friebriciftr. 1-42 und 201-251, Gitjhinerftr. 97—113. 


1084. 


1035, 


1088, 


1039, 


109, 


104. 


1042 


1043. 


104. 


1045. 


1046. 


1047. 
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Kampfmeherfched Legat. Kapital: 300 M. 
Verwaltung: Armenbirektion. 
Bwed: Unterftügung eines würdigen Armen bed 42. Armenkommiſſionsbezirls 
am 14. Auguft. 
Verwandte de3 Stifters berborzugt. 
Köpjohannfche Stiftung. 
Verwaltung: Der jeweilige Pfarrer und zweite Geiftlihe der Sophienkirche 
und 2 Bürger der Sophiengemeinbe, 
gweg: Aus dem Reinertrag der Grundſtude Albrechtſtt. 9/10 und 13—16 und 
Schiffbauerdamm 8 arme Witwen und Waifen aus ber Veriwanbtjchaft des Stifters, 
in zweiter Linie evangelifhe Witwen von Berliner Bürgern der Spandauer 
Vorſtadt, d. h. gegenwärtig der Kirchengemeinden von Sophien, St. Johannis- 
Evangelift und Philippus-Apoftel, zu unterftügen. 
Gegenwärtig werden 100 Verwandte des Stifter mit je 200-260 M. jährlich, 
300 arme Burgerwitwen aus ben oben genannten Gemeinden mit je 80 M. 
jährlich unterftügt. 
wWitwe Krauſeſches Legat. Kapital: 7200M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Unterftügung armer Witwen des Berliner Kirchenſprengels durch den 
Vropſt von Berlin halbjährlich poftnumerando. 
Mette:Eavaliched Legat. Zinſen: 206,50 M. 
Verwaltung: Armendirektion. 
Zwed: Weihnachtsunterftügung für Pflegegelbempfängerinnen desjenigen Armen- 
Tommiffionsbezirts, in dem das Haus Prenzlauerftr. 45 liegt (130. Armenlom- 
miffion). 
Meyerſches Legat. Kapital: ZOOM. 
Verwaltung: Armenbirektion. 
Biwed: Unterftügung eines würbigen armen Bewohners der Judenſtt. am 11. April. 
Stadtältefter Moewerfches Legat. Kapital: 1500 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Unterftügung eines mürbigen Einwohners des 83. (jet 209.) Stabt- 
bezirls (Rofenthalerftr. 1—24, 55—73; KL. Roſenthalerſtr.; Linienftr. 64-75, 
202—223; Muladftr. 15—24; Steinftr. 19—25; Auguſtſtt. 42—44) am 23. März 
mit 3045 M. (Der Reft der Zinfen zu anderweitigen Unterftügungen). 
Rettnerſches Legat. Kapital: 10300 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsdeputation. 
Ziwed: Unterftügung armer Witiven des 83. Stadtbezirls, bie noch nicht ber öffent» 
lichen Armenpflege anheimgefallen find, am 30. April 
Securiusſcher Fonds. Kapital: 2400 M. 
Verwaltung: Armenbirektion. 
Zwed: Unterjtügung der Armen bed 20. Armenlommiſſionsbezirls mit Gelb ober 
Naturalien, unabhängig von den Armenunterftügungen. 
Dr. med. Tappertjche Stiftung. Kapital: 3000 M. 
Bermaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
med: Unterftügung verfhämter Armer, bie im 100. Stadtbezirk (jet 144.) feit 
länger al 6 Monaten wohnen, durch Beträge von 15—30 M. im November. 
Unterftügungstaiie des Bezirksvereins des Köpenider Stadtnierteld. 
Borf.: Stadtv. Roſenow, SO. 16, Schmidſtt. 6. 
Zwed: Unterftügung von Mitgliedern des Bezirlsvereins des Köpenider Stabt- 
viertel, ev. auch anderer Bewohner der Stabtbezirfe 136—142. 

1907: MOM. verausgabt. 
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1048, Frauen ⸗Verein Weiten. 
Borf.: Frau Dr Kroner, W.15, Uhlandftr. 39. 
Zwed: Unterftügung Kranker und Bebürftiger im Weften Berlins mit Gelb- 
beträgen von 3—25 M. 

1049. Bopltätigteitd-Berein Süb- Weſt. 
Borf.: Franz Popp, SW. 61, Gitfchinerftr. 89. 
Bmwed: Hilfsbebürftigen ordentlichen Perſonen, welche durch die Mitglieder des 
Vereins borgefchlagen werben, eine Weihnachtsunterftügung von 10 M. zu ge- 
währen. 


6. £edige Perfonen. 
a) Männlihe und weibliche. 

1050. &osmarfce Stiftung. Fonds: 180 000 M. 
Bermwaltung: Kuratorium des Schindlerihen Waifenhaufes, C. 19, Friedrich 
gracht 57. 
Zweck: Jünglingen und unbemittelten Mädchen aus dem Mittelftanbe, vorzugs- 
weife foldhen, welche die Namen Cosmar ober Riem tragen, Stipendien von 
300 M. jährlich) zu gewähren. 
Außerdem gewährt die Stiftung unbemittelten lebigen weiblichen Perfonen, 
melde dad 40. Lebensjahr überfchritten haben, eine Jahresrente von 100 M. 
Stipendien find auf Jahre hinaus vergeben. Geſuche zu richten an bag Kura- 
torium, zu Händen be3 Vorfigenden. 

Siehe ferner:. Co3mar-Stiftung beim Bürgerrettungäinftitut Nr. 813. 
b) Weibliche. 

1051. Stadrat Albert Löwe-Stiftung. Kapital: 1286000 M. 
Verwaltung: Kuratorium. Stäbt. Stiftungsbureau. 
Zwed: Unverforgten, vaterlofen, über 40 Jahre alten Töchter gebilbeten Standes, 
ohne Unterſchied der Konfeffion, die in Berlin wohnen, und deren Einfommen 
zu einem anftänbigen Unterhalte nicht ausreicht, eine jährliche Rente von 900 M. 
zu gewähren. 
Lehrerinnen, Erzieherinnen, Gefellichafterinnen, Schneiderinnen und Putz- 
macherinnen, d. h. folche Perfonen, die von Jugend auf dazu erzogen find, ſich 
ihren Unterhalt felbft zu verbienen, find ausgeſchioſſen. 8. 8. werven 45 Raten 
gezahlt; fpäter foll ein Aſyl gebaut werden. — Die Rente erliſcht durch Heirat, 
Beſſerung der Vermögensverhältniffe, wenn die eigenen Einnahmen der Bene- 
fiziatin nach Abzug der Rente das Vierfache der Rente betragen, ſowie durch Un- 
wurdiglen 

1052. Generaltonſul Behrend: und Babette Vehrend⸗Stiftung. Kapital: 871 650 M. 
Verwaltung: Kuratorium. Städt. Stiftungsbureau. 
Zwed: Unverforgten und unbeicholtenen, minbeftens 45 Jahre alten unb in 
Berlin wohnhaften, vaterlofen und unverheirateten Töchtern gebilbeten Standes, 
gleichviel welcher Konfeffion, deren Einkommen zu einem anftändigen Unterhalt 
nicht ausreicht, eine jährliche Rente von 900 M. auf Lebenszeit zu gewähren. 
Der Rentenbezug erliſcht 1. durch Verheiratung, 2. bei Befjerung der Vermögens 
lage, wenn nämlich; die Einnahmen nach Abzug ber Rente das Dreifache ber Rente 
betragen, 3. bei Unmwürbigteit der Empfängerin. 
83. 8. werben 24 Renten gezahlt; bie barliber hinaus eingehenden Zinsbeträge 
werben zum Kapital geſchlagen, aus dem Künftig ein Stiftshaus erbaut werben 
fol. 
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1058. Menz-Etiftung. Kapital: 60 000 M. 
Bermaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Unterftägung in der Provinz Brandenburg einſchl Berlin geborener un- 
verheitateter Berfonen weiblichen Geſchlechts aus höheren Ständen. 

1054. Seſchwiſter Philipp⸗Stiftung. Kapital: 25 700 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Biwed: Gewährung laufender Unterftitgungen von 100300 M. an Hilfsbebürftige, 
vaterlofe, alleinftehende, unbeicholtene, über 30 Jahre alte Töchter ber gebildeten 
Stände. 

1055. Sohliatigkeitsverein für Frauen Hiefiger jüh. Gemeinde (Chebrath Naschim). 
Borf.: Frau Dr Eſchelbacher, N. 24, Oranienburgerftr. 17. 
Bwed: Unterftügung unverheirateter, Hilfäbebürftiger weiblicher Perfonen der 
hiefigen jüb. Gemeinde durch Iaufenbe Gelbbeihilfen von 15—18 M. monatlich. 
Geſuche an die Vorfigenbe. 
Es werben jährlich ca. 2000 M. verausgabt. 

Siehe ferner: Kraftſche Stiftung für Hilflofe Arbeiterinnen Nr. 981, Rentier 

Walter Bauendahl-Stiftung Nr. 1079, Therefe Legmann-Stiftung Nr. 1082, 
Fräulein Johanna Ipig-Shiftung Nr. 1111. 


2. Witwen und Waifen im allgemeinen. 
(Witwen und Waiſen von Vertretern beftimmter Berufsllaſſen fiehe Nr. 843—987.) 
a) One Konfeſſionsbeſchrankung. 
1056. von Alvenslebenſches Vermächtnis. Kapital: 4800 M. 
Bermwaltung: Gtäbt. Stiftung3beputation. 
Bmwed: Unterftägung von Witwen und Waifen der Stadt Berlin in Beträgen von 
15M. am 11. Juli. 
1057. Brundhler⸗Stiftung. Kapital: 236 399 M. 
Bermwaltung: Armenditektion. 
Zwed: Waifenpfleglingen (Knaben und Mädchen), auf Vorſchlag der ftäbt. 
Waifenverwaltung Stipendien von 600-1500 M. zum Beſuch höherer Schulen 
‚ober zur Erlernung eine3 Berufes zu gewähren. 
%ıo des Kapitals find für Arme, °/ı0 für Waifen, 2/10 dem Verein gegen Ber- 
armung, Y/ıo ber Stabt Elberfeld auögefept. 
1068. Coamarſches Legat. Kapital: 975M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Unterftügung einer armen, braven, betagten Witwe zur Weihnachtszeit. 
1059. ®itwe Dentigmann-Etifiung. Kapital: 15300 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Unterftügung ehrbarer Witwen in Beträgen von mindeftens 30 M. am 
%. Juni. ° 
1060. Fuhrmannſches Legat. Kapital: 30 000 M. 
Bermaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Unterftügung armer Bürgerwitwen in Beträgen von nicht unter 30 M. 
am 17. März. 
1061. Zojef und Thereſe Goldſchmidt ⸗ Stiftung. Kapital: 500.000 M. 
Zermwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Verwendung von jährlich 4000 M. zur Unterftigung von Vebürftigen 
der Stadt Berlin, befonder3 von Witwen und Waifen, am 5. November. 


280 Die übrigen Wohlfahrtseinrichtungen Berlins in fyftematifcher Anordnung. 


1062, Hoffmannſches Legat. Kapital: 3100M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zweck: Unterftügung armer bürgerlicher Witwen mit Beträgen von 15 M. zu 
Michaelis. 
1063. Ida Ledermann-Ctiftung. Kapital: 5000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Unterftügung armer, würbiger in Berlin mohnhafter Witwen mit Be- 
trägen nicht unter 40 M. am 21. Juni. 
Vorläufig find nur 2 Raten verfügbar. 
1064. Zimann-Gtiftung. Kapital: 10000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Gewährung von zwei Unterftügungen gleicher Höhe an je 1 Knaben und 
1 Mädchen (Ganz- ober Halbwaife) ehelicher Geburt ohne Unterſchied der Kon- 
feifion am 2. Juli. 
1065. Panfewang-Etiftung. Kapital: 70 000 M. 
Verwaltung: Städt. Waifendeputation. 
Bwed: Unterftügung von Berliner Waifen. 
1066. Ecleiger-Stiftung. Kapital: 29800 M. 
Verwaltung: Städt. Gtiftungsbeputation. 
aneit. Laufende Unterftügung von Witwen und Waifen mit monatlich 12 bis 
EM 


Pan und Hedwig Echönflied-Btiftung. Kapital: 280 M. 
Bermaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Zweck: Laufende Unterftägung von Witwen, bie durch Krankheit "oder mehrere 
erwerbäunfähige Kinder an das Haus gefeffelt und dadurch in ihrer Erwerbs- 
tätigleit gehemmt find, in Monatsraten nit unter 20 M. 
Die nicht verausgabten Zinſen werden zu Weihnachten unter die Empfängerinnen 
verteilt. 
Die Witwe des Erblaſſers behält ſich für ihre Lebenszeit das Vorſchlagsrecht vor. 
1068. Gräfin v. Echwerin-Aumon-Etiftung. Kapital: 720 000 M. 
Berwaltung: Königl. Kammergericht. 
Bmwed: Verwendung von /ıs ber Binfen für undermögende Ablige in Raten bis 
150 M. jährlich; */ıe zur Unterftügung armer, vaterlojer, ehelicher Kinder unter 
21 Jahren, die im Bezirk des Königl. Kammergerichts, d. h. innerhalb der Mark 
Brandenburg, wohnen. 
1069, Louis Eimon-Stiftung. Kapital: 25000 M. 
Bermaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
KHiwed: Unterftügung in Berlin ort3angehöriger bebürftiger Witten in Beträgen 
von minbeftens 50 M. 
1070. Sharlotte Teidhert-Btiftung. Kapital: 6IEOM. 
Bermwaltung: Städt. GStiftungsdeputation. 
Zwed: Unterftügung 10 mwürbiger Witwen, die nicht Almofenempfängerinnen 
find, zu gleichen Zeilen am 7. Mai. 
1071. v. BoigtsLegat. Kapital: 12850 M. 
Verwaltung: Königl. Kammergericht. 
Bwed: Unterftügung vaterlofer, minberjähriger, eheliher Kinder, die im Bezirk 
de3 Königl. Kammergericht3, d. h. innerhalb der Mark Brandenburg, wohnen. 
Unterftügungen von 30-150 M. 
Siehe ferner: Rudolf Knebel-Stiftung Nr. 414, v. Schene 2-Stiftung Nr. 513, 
Geſchenkfonds König Friedrich! IL. Nr. 991, Rentier Walter Bauendahl-Stiftung 
Nr. 1079, Thereſe Legmann-Stiftung Nr. 1082, Geſchwiſter Gertrud und 
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Alexander Matternſche Stiftung Nr. 1083, Solmar-Stiftung Nr. 1087, Köhler 
Stiftung Nr. 1098, Wilhelm und Amalie Peter3-Stiftung Nr. 1101, von 
Ritzenbergſche Stiftung Nr. 1103. 
b) Speziell für chriſtliche Witwen und Waifen. 
1072. Albrechtſche Stiftung. Kapital: 26600 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Laufende Unterftügung von Witwen und Müttern von Mädchen, die im 
Alter von 7—14 Jahren ftehen und Tutherifher Konfeffion find. Gewährung 
einer Beihilfe von 300 M. zur Ausfteuer für ein unterftügtes Mädchen, das einen 
‚Biviliften heitatet. 
Laufende Unterftügung für jedes Kind 120 M. jährlich. Bevorzugt werden Töchter 
von Gtaat3dienern und ohne ihr Verſchulden Kaufleuten. 
1073. Badingige Stiftung. Kapital: 7300 M. 
Bermwaltung: Städt. Gtiftungsbeputation. 
Biwed: Unterftügung armer Delzendenten des Gefchentgebers bi zum 5. Grabe 
einſchließlich. Nach Ausfterben ber Deſzendenten laufende Unterftügung zweier 
armer, hriftlicher Bürgerwitwen in Berlin, die die Geiftlichen der bett. Parochie 
empfehlen. 
1074. ®itwe Rode-Stiftung. Kapital: 17000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation 
Zwed: Unterftügung 6 armer, unbefcholtener Burgerwitwen chriſtlichen Glau- 
bens am 13. ebruar. 
1075. Roſenmũllerſches Legat. Kapital: 15500 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Laufende Unterftügung von Witwen und Waifen chriftfihen Glaubens. 
©) Speziell für jübifde Witwen und Waifen. 
1076. Zutins Sunow-Stiftung. Kapital: 3200 M. 
Verwaltung: Armentommiffion ber jübijchen Gemeinde. 
Ziwed: Unterftügung twürbiger jübifher Witwen am 26. Mai. 
1077. Julius und Mlice ZofeephyStiftung. Kapital: 1000 M. 
Bermaltung: Armenlommiffion der jüdiſchen Gemeinde. 
Bwed: Unterftügung einer armen judiſchen Witwe mit 25 M. 
1078. Sajpar Mijd-Etiftung. Kapital: 600 M. 
Verwaltung: Armentommiffion ber jübiichen Gemeinde. 
Bwed: Unterjtügung einer judiſchen Witwe, die einen Sohn zu erziehen hat, am 
9. September. 
Siehe ferner: Stiftung eines Ungenannten Nr. 823, Therefe Lemann-Stif- 
tung Nr. 1082, Carl Abraham Leo- und Frau Dorothea, geb. Kohtz ⸗Stiftung 
Nr. 1112, Wilhelmine Levinjohn, geb. Spiro-Stiftung Nr. 1113, Emil Srommel- 
Stiftung Nr. 1202, Eduard Steinthal-Stiftung Nr. 1254. 


8. Weibliche Perfonen im allgemeinen. 
a) Ohne Konfeſſionsbeſchränkung. 
1079. Rentier Walter Vauendahl ⸗Stiftung. Kapital: 50 400 M. 
Bermwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Laufende Unterjtügung würdiger, Hilfsbebürftiger älterer Perjonen 
weiblichen Geſchlechts, die Armenunterftügung nicht empfangen, mit monatlich 
9-15 M. 
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1080. SHederjhes Legat. Kapital: 6000 M. 
Vermaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Biwed: Unterftügung von 5 würbigen, bebürftigen, weiblichen Berfonen, die nicht 
aus polizeilichen (öffentlichen) Armenfonds unterftügt werben, zu gleichen 
Teilen am 14. Oltober. 
1081. Baron George Kill-Rar-Stiftung. Kapital: 104 700 M. 
Bermaltung: Städt. Gtiftungsbeputation, 
Zwed: Unterjtügung von ganz mittellofen, alten $rauen, ausnahmsweiſe auch 
von Männern bis zu Jahresbeträgen von 150 M. 
1082, Thereſe Leßmann-Stiftung. Kapital: 269 740 M. 
Bermaltung: Kuratorium. Städt. Stiftungsbureau. 
med: Unterftügung von Witwen und unverheirateten weiblichen Perſonen, 
denen ber Ernährer fehlt, und gegen deren fittliches Verhalten nichts einzumenben 
ift mit Veträgen von jährlich 180 M. am 10. Juli, ohne daß ein Anſpruch für 
das folgende Jahr entfteht. 
€ follen gleich viel Berjonen chriſtlichen und jühifchen Glaubens unterftüßt werden. 
1083. Seſchwiſter Gertrud und Megander Ratternjche Stiftung. Kapital: 1046150M. 
Bermwaltung: Kuratorium. Städt. Stiftungsbureau. 
Zwed: Berforgung Hilfsbebürftiger, alleinftehender, über 45 Jahre alter Witwen 
und Töchter aus befieren Ständen. 
8. 3. findet Y, der Einkünfte zu laufenden Unterftügungen Verwendung. Ein 
Stifshaus in ber Großbeerenftr. für 50 Witwen wirb errichtet. 
1084. Reichwaldſche Etiftung. Kapital: 54000 M. 
Berwaltung: Geh. Hofrat Emil Biermann, W. 50, Kulmbacherſtt. 8. 
Zwed: Unterftügung 6 armer, unbej&oltener Frauen über 50 Jahre mit einer 
lebendlänglihen Penfion von ca. 300 M. jährlich. 
Eingaben an den Verwalter. Viele Bormerkungen, daher vorläufig auf Jahre 
hinaus vergeben. 
bon Scheveſcher Fonds. Kapital: 620 500 M. 
Berwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Verwendung der Zinſen 1. zu lebenslänglichen Benfionen an 28 Damen 
aus abligen ober höheren bürgerlichen Familien mit nicht über 600 M. (14 350 M.), 
2. zu jährlichen Penfionen und Holzgeld für die im Stiftshauſe (Friebrichftr. 38) 
mieten mohnenden 10 Damen und 2 Erpeltantinnen (3738 M.) (fiehe auch 
. 176). 
Der nad; Zahlung der Benfionen uf. verbleibende Reit der Einkünfte wird zur- 
zeit noch von der Armenbireftion zu Taufenden Unterftügungen verwendet. So- 
weit folde — Bi8 zur Hälfte der Einnahme-Übercjüffe — frei werden, verbleiben 
fie der Armendirektion; über die demnächſt frei werdenden Unterftügungen verfügt 
bie Stiftung3beputation. 
1086. Seſchwiſter Stieber-Btiftung. Kapital: 90.000 M. 
Borf.: Kanzleirat Wilhelm Meinede, N. 58, Wörtherftr. 7. 
Bmwed: Unterftügung von 6 unverheirateten, bebürftigen, weiblichen Perſonen 
im Alter von minbeftens 40 Jahren aus Berlin und den Bororten, welche einen 
unbeſcholtenen Lebenswandel geführt haben. 
Zahlreiche Wormerkungen. Geſuche an den Schriftführer und Schagmeifter: 
Nehn.-Rat Kunibert Lehmann, Schöneberg (PoſtFriedenau), Menzelftr. 2. 
1087. Eolmar-Stiftung. 
Bermaltung: Königl. Kammergericht. 
Biwed: Gewährung lebenslänglicher Renten von jährlich nicht umter 150 
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und nicht über 300 M. an hilfsbedurftige Mädchen, Witwen oder Frauen im Alter 
von nit unter 30 Jahren. 
Siehe ferner: Baumgartenſche Stiftung Nr. 634, von Drygalski⸗Stiftung Nr. 975, 
Eosmarſche Stiftung Nr. 1050, Hugo und Anna Hante-Stiftung Nr. 1145. 
b) Speziell für Chriftinnen. 
1088, Morig Rofalie Serſonſches Vermächtnis. Kapital: 148 700 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Biwed: Laufende Unterftügung alleinftehender chriſtlicher Damen ber gebilbeten 
Stände mit jährlich 400 M. 
o) Speziell für Jübinnen. 
1089. Zulins und Lina Grünwald-Etiftung. Kapital: 7840 M. 
Bermaltung: Armenkommiffion der jübifhen Gemeinde. 
Bwed: Unterftügung jübifcher, bebürftiger, weiblicher Perfonen mit Beträgen 
bon mindeſtens 40 M. am 26. April 


9. Erwerbsunfähige und alte Perfonen. 
a) Ohne Konfeffionsbefchräntung. 

1090. von Barner-Stiftung. Kapital: 36000 M. 
Bermaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Laufende Unterftügung armer, erwerb3unfähiger Männer und Frauen, 
aud aus ber Umgegend von Berlin, mit monatlich 5—24 M. 

1091. Bergemannfcges Legat. Kapital: 3100 M. 
Bermwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Unterjtügung eines verheirateten hieſigen Hilfäbebürftigen Bürgers, ber 
fi nicht mehr ernähren kann. 

1092. Eimon, Hermann nnd Ella Böhm-Gtiftung. Kapital: 207 000 M. 
Zermaltung: Kuratorium. Vorf.: Stabtrat Selberg, Rathaus, Zimmer 54a 
(2—1 außer Mittwoch und Freitag). 
Bwed: Unterftügung alleinftehender, ganz oder teilmeife erwerbsunfähiger, 
mürbiger weiblicher Perfonen, die noch nicht der Öffentlihen Armenpflege 
anheimgefallen find, mit Beträgen von nicht unter 100 M. unb nit über 
400 M. pro Jahr, und zwar zu Y, Perfonen jübifchen Glaubens, zu % anderen 
Konfeffionen angehörige ober konfeſſionsloſe Perfonen. 
Die Auszahlung findet am 10. Januar, 30. Mai, 12. Juni und 5. Auguft ftatt. 
Melbungen im November. 
Mit Annahme weiterer 20 000 M. hat die Stabtgemeinbe Berlin die Verpflichtung 
übernommen, ein zur Erbauung eines ben Stiftungszweden dienenden Haufes 
erforberlihes Grunbftüd unentgeltlich herzugeben, wenn das Stiftungstapital 
die Summe von 400 000 M. erreicht haben wird. "Solange ein Haus für bie 
Stiftung nicht erbaut ift, follen Unterftügungen vornehmlich an folche bedürftige 
Yamilien gewährt werden, bie ihres Ernährers beraubt find, und benen duch 
Gewährung einer Unterftügung die Möglichleit zur Begründung, bzw. Wieder- 
aufrichtung einer Eriftenz geboten mwirb. 

1908: Für 75 Unterftügungen 8165 M. gezahlt. 

1098. Zijhbag-Stiftung. Kapital: 73 900 M. 
Zermwaltung: Stäbt. Stiftungsdeputation. 
Bmwed: Unterftügung unbejcoltener, verarmter, über 60 Jahre alter Bürger mit 
vierteljährlich im voraus zahlbaren Jahresbeträgen von 300 M. 


284 Die übrigen Wohlfahrtzeinrichtungen Berlins in ſyſtematiſcher Anordnung. 


1094. Antonie Hermann Fride-Etiftung. Kapital: 181000 M. 
Verwaltung: Städt. Gtiftungsdeputation. 
Zwed: Einmalige und laufende Unterftügung kranker, Hilflofer Perfonen. 
1095. Friebeſches Legat. Kapital: 30 800 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Unterftägung von durch Krankheit und Altersſchwäche in Not geratenen 
Burgern und VBürgerwitwen mit monatlich zahlbaren Jahresbeihilfen von 90 
bis 150 M. 
Berleidung am 2. Juni jedes Jahres. Bevorzugt werden Perſonen, die fein Al- 
mofen empfangen. Die Unterftügung wird nicht länger als für ein Jahr 
beiilligt, doch ift eine wiederholte Bewilligung für das nächſte Jahr an diejelbe 
Perſon nicht ausgeſchloſſen. 
Hoffmeherſches Legat. Kapital: 3000 M. 
Bermwaltung: Gtäbt. Stiftung8beputation. 
Bmwed: Laufende Unterftügung ſchwacher Gteife und alter kranker Frauen in 
monatfihen Raten von 10 M. 
1097. Rudolf Knebel-Stifiung. Kapital: 200 000 M. 
Ver waltung: Stäbt. Stiftungsdeputation. 
Bmwed: Verwendung von! / der Zinſen zur Unterftügung armer, definitiv erwerbs- 
unfähig gewordener, vorzugsweiſe altersſchwacher, über 60 Jahre alter Perfonen, 
eb. durch Veftreitung der Einzahlungen zur Aufnahme in ein Hofpital ober eine 
Alteröverforgungs-Anftalt. 
1098. Köyler-Stiftung. Kapital: 38.600 M. 
Bermaltung: Städt. Gtiftungsbeputation. 
Zwed: Unterftügung hieſiger armer alter Bürger und deren Witwen mit 6 M. 
monatlich. 
1099. Dr Medicusſche Stiftung. Kapital: 48000 M. 
Verwaltung: Städt. Gtiftungsdeputation. 
Bmwed: Laufende Unterftügung Hilfsbedürftiger Witwen von tadelfreiem Lebens · 
wandel, wenn fie durch Krankheit erwerbsunfähig find, in Beträgen von nicht 
unter 15M. monatlid). 
1100. Reiffſches Legat. Kapital: 4800 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Unterjtügung Hilfsbebürftiger, über 60 Jahre alter Perfonen mit 6 M. 
am 22. Februar. 
1101. Wilhelm und Amalie Peterd- Stiftung. Kapital: 87087 M. 
“ Verwaltung: Armenbirektion. 
med: Unterftügung über 60 Jahre alter, würdiger und bedürftiger Männer und 
Witwen mit minbeftend 150 M. am 6. Juli. 
1102, Gebr. Plautjche Stiftung. Kapital: 87800 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation, 
Bwed: Verteilung der Hälfte der Zinſen jährlich am 28. Auguft an arme rift- 
liche, über 60 Jahre alte Leute in Beträgen nicht unter 9 M. 
Die andere Hälfte wird an den Vorſtand der jübifhen Gemeinde gezahlt. Die 
aus Armenfonds Unterftügten find nicht ausgeſchloſſen. . 
1103. von Ritzenbergſche Stiftung. Kapital: 410 500 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Unterftügung armer, hilfsbedurftiger Perfonen, namentlich Kranler, 
Mtersihwager, Witwen und Waifen von guter Erziehung, und zwar mit 15 vei⸗ 
Hilfen zu 600 M., die übrigen zu 300 M. 
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Schauerſche Stiftung. Kapital: 7500 M. 

Berwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 

Zwed: Unterftügung von 12 armen, alten Bürgern zu gleihen Teilen am 
18. März. 


1106. 4 Teichertſches Segat. Kapital: 617 M. 


Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Zwe d: Unterftügung zweier alter, arbeitsunfähiger Männer, bie nicht Almofen- 
empfänger find, zu gleichen Teilen am 4. Oftober. 


Siehe ferner: Frau Vergemann- (geb. Beuth-) Stiftung Nr. 601, Bürger 


1106. 


1107. 


1108, 


1109, 


1110. 


Rettungsinftitut Nr. 813, Spenerſche Stiftung Nr. 818, Kaufmänniſcher Hilfs 
verein Nr. 945, Kraftie Stiftung für Hilflofe Arbeiterinnen Nr. 8, Vereinigte 
Fonds Nr. 1193. 

b) Speziell für hriftliche Perfonen. 
Thomas Arnold-Stiftung. Kapital: 18000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Lebenslängliche monatliche Unterftägung breier würdiger und bedütftiger 
in Berlin wohnhafter Ehepaare Hriftlicher Religion, vorzugsweiſe aus dem Ge- 
werbe- und Handelsſtande, von welchen jeber Teil mindeſtens ein Alter von 60 
Jahren vollendet hat und der öffentlichen Armenpflege noch nicht bauernd an- 
heimgefallen ift, zu gleichen Zeilen. 
Stirbt von einem dieſer drei Ehepaare der Dann oder die Frau, fo wird dem 
überlebenden Ehegatten bis zu feinem Tode die ganze, früher beiden Ehegatten 
gemeinſchaftliche Rate unverkürzt weitergezadlt, jolange er feinen Wohnfig in 
Berlin behält, 

ec) Speziell für judiſche Perſonen. 
Gerfon von Bleichroeder⸗Stiftung. Kapital: 30 300 M. 
Verwaltung: Armenlommiffion der jüdijhen Gemeinde. 
Bmwed: Verwendung ber Binfen von 20000 M. zur Unterftügung jüdifcher 
verſchämter Armer, vorzugäweifer ſolche, Die das 70. Lebensjahr erreicht oder über- 
ſchritten, Haben mit Beträgen von minbeftens 100 M.; von 10300 M. zu Armen- 
unterftügungen im allgemeinen. 
9. Sriedemann-Stiftung. Kapital: 12000 M. 
Berwaltung: Armenkommiſſion der jüdifchen Gemeinde, 
Bwed: Unterftügung würdiger, verſchämter, jüdifcher Urmer, mit Bevorzugung 
von Leuten vorgerüdten Alters, durch Beträge von minbeftens 200 M. 
Iulie Sriedheim geb. Baum-Stiftung. Kapital: 63900 M. 
Verwaltung: Armenlommiffion ber judiſchen Gemeinde. 
Zweck: Unterftügung jübifcher, mwürbiger, durch Krankheit erwerbsunfähiger 
Perſonen. 
Morig Sammel Jacob⸗Stiftung. Hauptſtiftung: 15000 M. Kapital. 
Verwaltung: Armenkommiffion der jübiichen Gemeinde. 
Bmwed: Unterftügung jüdijcher, bebürftiger, würdiger Familien, in denen Krant- 
heit, Altersſchwäche ober effektive Erwerböunfähigfeit vorhanden, am 12. März. 
Die Armenlommiffion beſchließt in einer Sitzung über die Verteilung. Geſuche 
werben nicht berüdjichtigt. 
Unter Verwaltung der Stiftung ftehen 4 Zmweigftiftungen; die Binfen ber 
1. Bweigftiftung (Kapital 1150 M.) werden am 3. Ellul, der 2. Zweig- 
Riftung (Kapital 1525 M.) am 3. Tiſchti, der Hermann-Jacob-Stiftung 
(Kapital 9600 M.) am 28. April, des Paula Jacobſchen Legats (Kapital 
702 M.) am 28. April verteilt. 
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1111. Fräulein Johanna Igig-Stiftung. Kapital: 10400 M. 
Verwaltung: Armenfommiffion der jübifhen Gemeinde. 
Biwed: Unterftügung jübifcher, alter, arbeitdunfähiger, unverheirateter, in Berlin 
geborener weiblicher Perfonen mit Beträgen von 30—50 M. 

1112. Gar! Abraham Leo nnd Fran Dorothea, geb. Kohtz⸗Stiftung. Rente: 1200M. 
Verwaltung: Armenkommiſſion ber jübifhen Gemeinde. 
Bwed: Verwendung ber Rente je zur Hälfte 1. in 2 Beträgen zu je 300 M., Mitte 
Februar und Mitte Auguft zur Unterftügung jübifcher, kranker, altersſchwacher 
und arbeitsunfähiger Perfonen, fowie jübifcher, armer, würbiger Witwen und 
Baifen nad) Anhörung bes Nabbinats. (Verteilung durch den Magiftrat); 2. zur 
Unterftügung aus Polen lommender Jfraeliten, welche ſich zur Herftellung ihrer 
Geſundheit in Berlin aufhalten ober fi) auf der Durchreife nad} Bädern befinden. 
(Berteilung durch dad Krankenhaus der jübiihen Gemeinde.) 

1118. Wilhelmine Lewinfohn, geb. Spiro-Btiftung. Kapital: 5300 M. 
Bermwaltung: Armenlommiffion der jüdifhen Gemeinde. 
Bwed: Unterftügung von 4 jübifchen Witwen oder Mädchen, die erwerbsunfähig 
geworben oder buch Krankheit in Not geraten find, am 17. Juni. 

1114. ®. Bollad-Stiftung. Kapital: 5400 M. 
Verwaltung: Armenlommiffion der jübifhen Gemeinde. 
Bmwed: Unterftigung jübifcher, bebürftiger, würbiger Familien, in denen Kranf- 
heit ober Altersſchwaͤche hertſchen, am 14. März. 

1115. Rofa Zander, geb. Cohn⸗Stiftung. Kapital: 300 M. 
Verwaltung: Armenkommiſſion der jübifhen Gemeinde. 
Bmwed: Unterftügung jübifcher, leidender, weiblicher Perfonen am 14. Tiſchri. 

Siehe ferner: Simon, Hermann und Ella Böhm-Stiftung Nr. 1092, Gebr. Plaut- 

fe Stiftung Nr. 1102. 


III. Geldgefchente für Arme 
ohne befondere Zweck⸗ und Perfonalbeftimmungen. 
a) Ohne Konfeſſionsbeſchränkung. R 
1116. Srauenverein zur Unterftügung verſchämter Armer zu Berlin. (Unter dem 
Proteltorat der Kaiferin.) 
Borf.: Frau Dr von Martius, W.9, Voßftr, 12. 
Bmwed: Unterftügung von verihämten (aus öffentlichen Mitteln noch nicht unter- 
ffügten) Armen durch einmalige ober laufende Geldzumendungen. 
Die Tätigkeit des Verein verteilt fich auf 15 Bezitke, die fi) in ber Regel ben 
Kirchengemeinden anliegen. Ein Bezirk umfaßt mehrere Kirchenfpiele. Jeder 
Bezirk wird von einer Vorſteherin felbftänbig geleitet. Die zu jedem Bezirke 
gehörenden Straßen find aus den Jahresberichten des Vereins zu erfehen. 
Bezirk 1. Frau Dr von Martius, ſ. oben (W.). 
„ 2 Frau U. Reich, Kleinbeerenftr. 3 (SW.). 
Frau Komm.-Rat Olga Eiöner, Bellevueftr. 14 (W.). 
Frau F. Saulmann, JoadimstHalerftr. 13 (W.). 
Frau Geh. Ob.-Reg-Rat v. Lebbin, Adenbadiftr. 3 (W.). 
Frau General M. v. Görne, Uhlandfir. 32 (W.). 
Frau F. Saulmann, ſ. oben (W.). 
. Frau Geh. Ob.-Meg.-Rat v. Lebbin, ſ. oben (W.). 
Fl. A. v. Goerne, Vülomftr, 83 (W.). 
. rau Konful Staudt, Tiergartenftr. 9a (W.). 
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Bezirk 11. Frau U. Reid, |. oben (SW.). 
„ 12. Se. A. v. Goerne, ſ. oben (W.). 
„ 18. Frau Dr von Martius, f. oben (W.). 
n 14. $ıl. ©. Eggebrecht, Ansbacherſtr. 46 (W.). 
n 15. Sl. ©. Eggebrecht, |. oben (W.). 
Gefudhe find an die Vorfigenbe oder die Vorfteherin des betr. Bezirks zu richten. 
1908: 268 einmalige, 212 fortlaufende Unterftügungen im Betrage von 7793 M. 
1117. Fonds ans verſchiedenen Tapitalifierten Zuwendungen. Kapital: ungefähr 
470 400 M. 
Verwaltung: Armenbirektion und Städt. Stiftung&beputation. 
med: Gewährung einmaliger Unterftügungen. 
1118. !’&baye-Stiftung. Kapital: 223850 M. 
Verwaltung: Armenbireltion. 
Bwed: Gewährung von Unterjtügungen in Monatsraten von 6—25 M. 
Nach Freimerden der jept noch gezahlten Maten werben die Binfen zu Extra- 
unterftügungen an Stabtarme verwenbet werben. 
1119. Bräfident Wislebenjded Vermächtnis. Kapital: 600 M. 
Berwaltung: Armenbiteltion. 
Bwed: Gewährung von Unterjtügungen. 
IM. erhält der Armen-Befchäftigungdverein ber Elifabeth-Gemeinbe. 
1120. Ayrerjäjed Legat. Kapital: 5100 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Bwed: Verwendung eines Teil der Binfen zur Unterftüßung verſchämter Armer. 
1121. Sanitätsrat Dr Bernhard Bamberger:Stiftung. Kapital: 20 000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Unteritügung verihämter Armer. 
1122. Barthelemyfced Legat. Damit verbunden: 
1128. de Enbry-Stiftung. Kapital: zufammen 3500 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Unterftügung Notleidender in jährlichen Raten zu 15 M. 
1124. Dr. Bederſches Legat. Kapital: 123600 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Unterftügung Armer in monatlihen Raten von 6-15 M. 
1125. Beeötowfces Legat. Kapital: 70450 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
med: Nach Abzug von 936 M. für lebenslängliche Renten laufende und ein- 
malige Unterftügung von Stabtarmen. 
1126, Mathilde Behrend, geb. Keichenheim ⸗Stiftung. Kapital: 10000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Zwed: Laufende Unterftügung verihämter Armer. 
1127. Behrendt-Sanmlon-Etiftung. Kapital: 119 700 M. 
Verwaltung: Kuratorium unter Aufſicht des Magiftrats. 
Bwed: Gewährung einmaliger Unterftügungen von 100-1000 M. 
10 Prozent der Einnahmen erhält die ftäbt. Stiftungsbeputation (zurzeit 420 M. 
jährlich) zur fiftungsmäßigen Verwendung. 
1128. Rathan Bernftein-Stiftung. Kapital: 25000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Einmalige Unterftügung verſchämter Armer. 
1129, Serjon v. Bleichroeder-Stiftung. Kapital: 102 000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Laufende Unterftügung verjhämter Armer mit monatlich 5-80 M. 
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1180. von Bredowſches Legat. Kapital: 21100 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Hiwed: Zahlung von je 180 M. jährlich an die deutſche und frangäfifche Holz. 
gefellihaft zur Verforgung von je 6 Armen mit Brennmaterial; der Reft zu Iau- 
fenden und einmaligen Unterftügungen an verfhämte Arme. 

1131. Bardleſches Legat. Kapital: 1500M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Hiwed: Unterftügung einer unverfjußbet zurüdgefommenen Familie am 21. Der 


zember. 
1132. Sermachtnis der Witwe Deeg, geb. Hartig. Kapital: 3400 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdepulation 
Zwed: Gewährung einmaliger und laufender Unterjtügungen. 
1183. Dirkjen-Stiftung. Kapital: 3000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zmwed: Gewährung einmaliger Unterftügungen für verihämte Arme. 
1134. Dönhoffiches Legat. Kapital: WIM. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Bmwed: Unterftügungen zweier Arme in Berlin Anfang Januar. 
1185. Ebelingjdjes Legat. Kapital: 2400 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: AußerUnterhaltung ber &räber ber Eltern bes Stifters Unterftügung Armer. 
1186. &mil Ebeling-Stiftung. Kapital: 2631000 M. 
Verwaltung: Kuratorium. Borf.: Stadtrat Marggraff, ftäbt. Stiftungs- 
Bureau. . 
Zweck: Gewährung einmaliger und faufender Unterftügungen für Bedürftige 
ohne Unterfchieb des Glaubens, Geſchlechts, Standes und Alters. 
Bei gleicher Würdigkeit und Bedurftigkeit werden evangel. Bewerber bevor- 
zugt, von dieſen die in Berlin geborenen. 
1137. Dr. Siegmund Rartin Ephraimjche Nachlaß ⸗Stiftung. Kapital: 1263 525 M. 
"  Berwaltung: Kuratorium. Vorſ.: Dr W. Feilchenfeld, Charlottenburg, 
Berlinerftr. 154. 
Zwed: Unterftügung von Privatperfonen ohne Unterſchied der Konfeffion oder 
Inftituten nad) Ermefjen des Kuratoriums. 
Fälle, für welche die jtäbtifche oder jübifche Armenverwaltung in Betracht kommen, 
werben in der Regel nicht berüdfichtigt. 
1138, Ephraimices Bermädtnis. Kapital: 15.000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Zwed: Allgemeine Wohltätigleit nach dem Ermefjen der ftäbtiichen Behörden 
1189. Hermann und Anna Ejhwe-Stiftung. Kapital: 30 600 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Zwecd: Unterftügung bebrängter Familien in Berlin, die mindeftend drei un- 
verſorgte Kinder haben. 
1140, Feilnerſche Stiftung. Kapital: 6700 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Bmwed: Verteilung eines Teil der Zinfen im Dezember an verfchiedene Wohl- 
tätigfeit3anftalten. Verwendung des Reſtes zu Armenunterftügungen. 
1141. Zegat König Friedrich Wilgelmd II, Majeftät. Kapital: 20 300 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Bmwed: Unterftügung würdiger und bedürftiger Vürger in Beträgen von 30 M. 
am 19. November. \ 
Die Stabtverordneten-Berfammlung hat das Vorſchlagsrecht. 
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1142. 3. a. Oppenheim-Stiftung. Kapital: 20000 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftung3beputation. 
Zwed: Unterftügung Hilfäbebürftiger ohne Unterſchied de3 Vekenntniſſes. 
1148. Gar Henriette Haaje-Stiftung. Kapital: 1300 000 M. 
Verwaltung: Städt. Gtiftung&beputation. 
Hiwed: Unterftägung in Berlin wohnhafter Hilfäbebürftiger Perfonen (verſchämter 
Armer) ohne Unterjchied bes Geſchlechts, des Alters, des Familienſtandes und 
de3 Glaubens durch laufende Beihilfen von mindeſtens 25 M. monatlich. 
An Verwanbte des Stifters find Renten in Höhe von 20120 M. auf Lebenszeit 


zu zahlen. 
1144. Wdolf Rarta Goldberg-Etiftung. Kapital: 30 000 M. 
Berwaltung: Stäbt. Stiftung3deputation. 
Bwed: Verwendung der Zinfen je zur Hälfte zur Unterftügung chriſtlicher unb 
jübifcher Perſonen, die von der Armenverwaltung noch nicht bedacht worden find, 
am 2. Januar. 
1145. Hugo und Anna Hante-Stiftung. Kapital: 3000 000 M. 
Bermwaltung: Kuratorium. Städt. Stiftungsbureau. 
Hiwed: In Berlin wohnhaften männligien und weiblichen Perfonen, welche 
nicht ber öffentlichen Armenpflege anheimgefallen find, zu ihrem befferen Fort- 
Iommen eine monatliche Rente von 30 M. zu gewähren. 
Bewilligung auf 1-8 Jahre. Bevorzugt werben Angehörige und Nachlommen 
der Familie ber Stifterin und weibliche Perfonen. Eingaben an Frau Bau- 
meifter Hante, W. 35, Derfflingerfte. 17, ober an das Kuratorium, Stiftung 
bureau. 
1146. Helenen-Etiftung. Kapital: 13200 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Gewährung laufender Unterftügungen von 515 M. 
1147. Rofalie Herogideß Legat, Kapital: 48 800 M. 
Berwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Einmalige Unterftügung verihämter Armer. 
1148. Rudolph Hertzogſches Gejdent. Kapital: 29 400 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Einmalige Unterftügung verſchämter Armer ohne Unterſchied der Refigion. 
1149. Fonds der Inhaber der Firma ©. Herz. Kapital: 6200 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Bmed: Unterftügung bebürftiger verſchämter armer Bürger in Beträgen von 
mindeſtens 30 M. am 20. Juni. 
1150. gerzfeldiches Legat. Kapital: 1072 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftung3beputation. 
Zwed: Unterhaltung bes Grabhügels des Stifters bis 1914; alsdann Gewährung 
von Unterftügungen nad; dem Ermeſſen der Stiftungsdeputation. 
1151. Reutier David Herzogſcher Fonds. Kapital: 30000 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsbeputation. 
med: Unterjtügung unverſchuldet heruntergelommener Armer in Beträgen von 
minbeftens 75 M. am 10. September. 
1152. von Hindeldey-Stiftung. Kapital: 9900 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
med: Unterftügung armer Einwohner Berlins mit 0-75 M. am 29. Januar. 
1158. Jatob Jerael-Etiftung. Kapital: 98100 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungdeputation. 
Bmwed: Unterftügung verihämter Armer, d. h. in ihren Verhältniffen zurüd- 
Bohlfahrtdeinriditungen. 4. Aufl 19 
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gelommener Einwohner von Berlin, ohne Unterſchied de3 Glaubens, mit Be- 
trägen von 100-300 M. am 20. März. 

1154. Eduard Nleemannfche Stiftung. Kapital: 290 000 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
wel: Nach einigen Abzügen Verwendung ber Binfen (ca. 6800 M.) zu monat 
lichen Unterftügungen von 3-9 M. und zwar %4 für chriftliche, Y, für jübifche Arme. 
(Bahlungen für legtere an den Vorſtand der jübifchen Gemeinde.) 

1155. Kochannjches Legat. Kapital: 3000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Zwed: Unterftügung einer würdigen und bedürftigen Perfon oder Familie am 


11. Mai. 

1156. Nöniglicher Renjahrögelderfonde. Kapital: 230 765 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 

Biel: Gewährung auferorbentlicher Beihilfen an Hilfäbebürftige. 

1157. Artyur MubesEtiftung. Kapital: 23800 M. 

Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Zwed: Laufende Unterftügung verihämter Armer. 
1158. Kundejde Schenkung. Kapital: 3100 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsdeputation. 
Bmwed: Verteilung der Zinfen zum größten Teil an verſchiedene Wohltätigfeits- 
anftalten, Reſt zur beliebigen Verwendung ber Stiftungsbeputation. 

1159, auſterſches Legat. Kapital: 15000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Laufende Unterftügungen an Bedürftige. 

1160. Anvine Lajmann-Stiftung. Kapital: 20000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Zmwed: Gewährung einmaliger Unterftügungen an bedürftige Perfonen in Be- 
trägen von nicht unter 30 M., mit der Maßgabe, daß minbeftens die Hälfte 
ber Sinfen an Arme jübifden Glaubens gegeben wirb. 

1161. Zonis Lachmanndeb Legat. Kapital: 30 100 M. 

Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
med: Einmalige Unterftügung verſchämter Armer. 
1162. Salomon Zadjmann-Ctiftung. Kapital: 35000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Unterftügung verfhämter Armer in Beträgen von nicht unter 30 M. im 
Oltober. 

1163. Frau Clara Sange⸗Stiftung. Kapital: Hausgrundftüd Jetuſalemerſtt. 40; 
Tarxwert 256 550 M. . 
Verwaltung: Armenbdirektion. 
Zweck: Verwendung des Grumbftüdertrages nach einigen Wbzügen: 1. Zur 
Weihnachtöunterftügung für 50 arme Bürgerfamilien in Beträgen von 15 M. 
(750 M.); 2. zu einmaligen Unterjtügungen verihämter Armer (ca. 2500 M.); 
3. zur Ausfteuer einer bebürftigen Kaufmannstochter (1500 M.); (fiehe Lange- 
Schuckeſche Ausfteuer-Stiftung Nr. 834). 

1164. Rentmeifter Lchmannfches Vermächtuis. Kapital: 66 900 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Gewährung laufender Unterftügungen von monatlich 5-15 M. 

1165. Etiftung bed Karl Abraham Leo und feiner Ehefrau Dorothen, geb. Kohtz. 
Kapital: 686000 M. Rerfügbare Binfen ca. 15000 M. — 
Verwaltung: Kuratorium von 5 Mitgliedern. Vorß: Stadtrat Hirſekorn, 
Rathaus, Zimmer 50. Rendant: Schubert II, C.25, Wleganberitr, 39/40. 
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Zwed: Unterftügung (in der Regel laufende) verihämter Urmer, welche (mit 
Ausnahme der Verwandten des Stifters) in Berlin bie Niederlafjung gewonnen 
haben und ſich eines guten Rufes erfreuen. 

wilhelm Lebin-Stiftung. Kapital: 705 000 M. 

Verwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 

Zmwed: Verteilung von 2/, der Binfen in Bertägen von je 50 M. zur Hälfte an 
Bier ortBangehörige jadiſche Arme, zur andern Hälfte an Hier ortSangehörige 
hriftlihe ober Tonfeffionzlofe Arme am 30. September. 

Souis und Philippine Liebermann-Stiftung. Kapital: 56230 M. 
Bermaltung: Kuratorium. Gtäbt. Stiftungsbureau. 

Bwed: Unterftügung von 11 chriftlichen und 11 jübiihen Samilien, die noch 
nicht von ber ftäbtifhen Armenbireltion ober buch die jüdifche Gemeinde unter- 
ftügt find, mit gleichen Beträgen im November. 

Vertwvanbte bes Stifter Haben den Vorzug. 

LSounis Liepmann-Stiftung. Kapital: 125000 M. 

Verwaltung: Kuratorium. 

Zwed: Unterftügung würdiger unbemittelter Perfonen. 

Die Verteilung foll zu zwei Dritteln an Perſonen moſaiſcher, zu einem Drittel 
an ſolche chriftlicher Religion erfolgen; babei find Verwandte des Stifters in erfter 
Linie zu berüdfichtigen. 

Geſuche an Amtgerichtsrat Dr jur. Paul Liepmann, Charlottenburg, Kneſe- 
bedftr. 15. 

Bermachtnis der Witwe Liffaner, geb. Simou. Kapital: 19100 M. 
Bermaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 

Bmwed: Ausübung von Wohltätigkeit jeder Art. 

Dr 2orengfched Legat. Kapital: 3000 M. 

Verwaltung: Städt. Gtiftungsbeputation. 

Bwed: Unterftügung an Berliner Stabtarme am 16. Mai. 

Zubigiched Vermächtnis. Kapital: 8500 M. 

Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 

Bwed: Nah Abzug ber Koften für Grabpflege laufende Unterftügug ver- 
ihämter Armer mit monatlich 4—12M. 

Maqnetjches Legat. Kapital: 6000 M. 

Ver waltung: Städt. Gtiftungsbeputation. 

Zwed: Laufende Unterftügung ber allerärmften Leute mit 3 M. monatlid. 
don Rellinſches Legat. Kapital: 13050 M. 

Verwaltung: Armenbirektion. 

Hiwed: Nad) Abzug ber Tofteu für Grabpflege Unterftügung Armer. 

Zofef Reyerſches Bermädtuis. Kapital: 3000 M. 

Vermaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 

Zwed: Unterftügung bebürftiger Armer ohne Unterſchied der Konfeilion am 
21. Mai. 


Nentier Moewesiches Legat. Kapital: 3023,75 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Bwed: Unterftügung würbiger und bebtirftiger Einwohner Berlins zu Weih- 
nadten in Beträgen von 15M. 
Emilie RentesStiftung. Kapital: 202200 M. 
Bermaltung: Stäbt. Stiftungbeputation. 
Zwed: Laufende Unterftügung würdiger Hilfsbebürftiges Perfonen. 
19% 
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1177. 3. 9. Dppeneim-Etiftung. Kapital: 18900 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Einmalige Unterftügung Hilf3bebürftiger one Unterjchied der Konfeffion. 
1178. vintusſches Vermädtnis. Kapital: 50 800 M. 
Bermwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmwed: Laufende Unterftügung Armer ohne Unterſchied der Konfeffion. 
1179. Jatob Plaut-Stiftung. Kapital: 102 900 M. 
Bermaltung: Gtäbt. Gtiftungsbeputation. 
Biwed: Unterftügung würdiger Hilfsbebürftiger ortdangehöriger Perfonen ohne 
Unterfcied der Konfeffion am 11. Januar. 
1180. Poehlig-Stiftung. Kapital: 100 000 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftung3beputation. 
KBiwed: Unterftügung Armer und Notleibenber. 
1181. Reicjertiches Legat. Zinſen: 3300 M. 
Verwaltung: Armendireltion. 
Bwed: Gewährung von Winterunterftigungen. 
1182. diichelſches Legat. Kapital: 3000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Bmwed: Unterftügung Armer. 
1183. Rorig Salomonſohnſche Stiftung. Kapital: 30 %0 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Bmwed: Unterftügung bebürftiger Perfonen mit Beträgen von 100-200 M. am 
18. Oftober. 
1184. Rargarete Saloſchin⸗Stiftung. Kapital: 100000 M. 
Bermwaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Unterjtügung Vebürftiger hriftlichen und jüdiſchen Glaubens zu gleichen 
Teilen am 26. März und 31. Oktober. 
Berteilung an jübifche Vebürftige durch die Armentommiffion ber jüdiſchen 
Gemeinde. 
1185. Biltem Schönlant-Stiftung. Kapital: 20 000 M. 
‚Verwaltung: Städt. Gtiftungsbeputation. 
Zmwed: Verwendung der Zinjen zu mohltätigen Zwecken nad; Ermeffen des 
Magiftrats. 
1186. Julianne Schättler-Stiftung. Kapital: 96 400 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Bmwed: Unterftügung wohltätiger Anftalten und Hilfsbebürftiger Perfonen. 
1187. Seibeld-Ctiftung. Kapital: 149 000 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Stiftungsdeputation. 
Zwed: Laufende Unterftügung verihämter Armer ohne Unterſchied des Alters, 
der Religion. 
1188. Silber-Etiftung. Kapital: 305 300 M. und die Grunbftüde Mieranberftr. 61 
und Am Königagraben 10. 
Bermaltung: Gtäbt. Stiftungsdeputation. 
— Laufende Unterftügung Hilfsbedurftiget mit Beträgen bis 50 M. mo- 
natlich. 
1189. Simouſche Stiftung. Kapital: 32560 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Unterjtügung Armer. 
1190. Hermann Wegander Sommer-Stiftung. Kapital: 15.000 M. 
Zermaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Zwed: Laufende Unterftügung von je 2 männlichen und weiblichen hier geborenen, 
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über 20 Jahre alten, im Berliner öffentlichen Verkehr unverſchuldet verunglüdten 
Perſonen; ausnahmameife, auch wenn fie erft 10 Jahre in Berlin wohnen. 
1191. Therbujchſches Vermächtnis. Kapital: 85208 M. 
Verwaltung: Stäbt. Stiftungsbeputation. 
Bwed: Einmalige Unterftügung Stadtarmer. 
1192. Ephraim Beitel-Etiftung. Kapital: 168.000 DM. 
Bermwaltung: Kuratorium. 
Bmed: Verwendung der ca. 6000 M. betragenden Binfen: %, zur Ausſteuer für 
weibliche Verwandte des Stifterd, %, als Beihilfe zum Studium jübifcher Wiffen- 
f&aften, % zur Unterftügung armer, kranker und ſchwacher Perfonen jübifchen 
und chriſtlichen Glaubens. 
Geſuche an Eugen Landau, W. 64, Wilhelmftr. 70 b. 
1193. Sereinigte Fonds, gebildet am 1. Januar 1879 durch Vereinigung verſchiedener 
Heinerer Fonds. 
Bermaltung: Städt. Gtiftung&deputation. 
Abteilung: 310800 M. 
Bmwed: Gewährung laufender Unterftüigungen. 
Abteilung I: 5700 M. 
Bmwed: Einmalige Unterſtützung verfhämter Armer. 
1194. Georg Bierling-Etiftung. Kapital: 1738000 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftung3beputation. 
Bmwed: Verwendung der Binfen von 13, Mill. M. zu mauferden Unterftügungen 
(monatlich 20—50 M.) auf Lebenszeit, des Reſtes zu einmaligen Unterftügungen. 
1195. Soigtjches Legat. Kapital 3000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Bmwed: Unterftügung wirdiger Armer am 19. Januar. 
11%. ah wilhelm Waldeder:Stiftung. Kapital: 82936 M. und zwei Grund- 


Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Laufende Unterftügung über 60 Jahre alter, bebürftiger, würdiger Per- 
onen beiberlei Geſchlechts ohne Unterſchied des Standes und ber Religion. 
Tiſchler haben den Vorzug. 
1197. Kaifer Wilhelm I.-Legat. Kapital: 100 500 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Bmed: Laufende Unterftügung verjhämter Armer mit 5-25 M. monatlich. 
1198. Prinz Wilgelm bon Prengen-Legat. Kapital: 3117 M. 
Verwaltung: Gtäbt. Gtiftungsbeputation. 
Biwed: Unterftügung Armer. 
1199. Dr. Eduard Woiffſches Legat. Kapital: 9000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Bmwed: Unterftügung Hilfsbedürftiger. 
1200. Julius Wolffjces Vermächtnis. Kapital: 45.000 M. 
Verwaltung: Städt. Stiftungsdeputation. 
Bmwed: Unterftügung bebürftiger Samilienangehöriger de3 Stifter, und wenn 
ſich folche nicht melden, anderer bedürftiger Perſonen. 
1201. Emilie Bolff-Lebin-Stiftung. Kapital: 86300 M. 
Bermaltung: Städt. Stiftungsbeputation. 
Zwed: Unterftügung chriſtlicher und jübifcher Armer zu gleichen Teilen am 19. De- 
gember. 
Die Verteilung an bie jübifchen Armen erfolgt durch den Vorftand der judiſchen 
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Gemeinde. Zunächſt ift eine Lebensrente von 2400 M. zu zahlen; nach deren 
Erlöfhen follen zwei Ausfteuerunterftügungen zu je 750 M. gewährt werben. 
Siehe ferner: Schleſingſche Stiftung Nr. 615, Lübede-Stiftung Nr. 638, Stif- 
tungsfonds des Stabtälteften Ftanke Nr. 718, Bürger-Nettungs-Inftitut Nr. 8136, 
©, d, £, Joel WolfjMeyer-Stiftung Nr. 816, Tel. Therefe Wolff-Stiftung Nr. 837, 
von Schlopp-Stiftung Nr. 866, Henod-Stiftung Nr. 885, Brauereibefigersfonds 
Nr. 893, Brunöhler-Stiftung Nr. 1057, Jofef und Thereſe Goldſchmidt-Stiftung 
Nr. 1061, Baron George Kill-Mar-Stiftung Nr. 1081. 
Speziell für adlige Perfonen: v. Drygalshi-Stiftung Nr. 975, von Schwerin 
Ammon-Stiftung Nr. 1068, von Scheweſcher ⸗Fonds Nr. 1085. 


b) Speziell für chriftlihe Perfonen. 
1202, Emil Srommel-Stiftung. Kapital: ca. 17000 M. 
Verwaltung: Kicchenkollegium der Garnifonkicche. 
Bwed: Konfirmanden, Witwen und Waifen, verihämte Arme und Kranke ber 
Garnifongemeinde zu unterftügen. 
Verteilung im Dezember durch den Militär-Oberpfarrer bed Gardelorps und den 
an ber Garniſonkirche angeftellten Garnifonpfarrer. 
1208. Sqchultzeſches Legat. Kapital: 300 M. 
Verwaltung: Urmenbitektion. 
Bmwed: Unterftügung zweier würdiger Stabtarmer evangelifh-Tutherifger 
Konfeffion am 25. Juni. 


o) Speziell für judiſche Perfonen. 
1204. Ziaac Mlegander jr. und Minne, geb. Berndborffs@tiftung. Kapital: 
22 500 M. 


Verwaltung: Vorftand der judiſchen Gemeinde. 
Zwed: Unterftügung jübifcher Atmer, vorzugsweiſe aus der Verwandtſchaft ber 
Stifter. 
Die Ablömmlinge der Stifter haben das Vorſchlagsrecht. 
1205. Ajriel-Berein innerhalb der Israelitiſchen Shnagogen-Semeinde Adaß-Iaroel, 
Borf.: M. Schragenheim, NW. 23, Brüdenallee 17. 
Zwed: Mitglieder der Gemeinde AdaB-Jisroel in Notfällen zu unterftügen. 
1206. Serjon Bernftein-Stiftung. Kapital: 2000 M. 
Ver waltung: Armenlommiffion der jübifen Gemeinde. 
Zmwed: Unterftügung eines verfhämten jübiihen Armen am 15. Auguft. 
Vorſchlagsrecht der Kuratoren des Gerjon Bernſteinſchen Nachlaſſes. 
1207. Johanna Blumenthal:Stiftung. Kapital: 30 384,65 M. 
Bermaltung: Armenlommiffion der jübifhen Gemeinde. 
Hmed: Unterftügung jübifcher verfhämter Armer mit Beträgen von minbeftens 
100 M. 
1208. Siegismund und Jenny Born-Etiftung. Kapital: 10000 M. 
Bermwaltung: Armenkommiffion der jübifhen Gemeinde. 
Zwed: Unterjftügung jübifher Armer. 
1209. Abraham Bromberger-Stiftung. Kapital: 3000 M. 
Bermwaltung: Armenkommiffion der judiſchen Gemeinde. 
Zwed: Verwendung eines Teil der Binfen zur Nnerkügung judiſcher Armer. 
Verteilung gleichet Summen am 8. Ellul und 25. Kislev. 
1210. Simon Gohn-Gtiftung. Kapital: 3300 M. 
Verwaltung: Armentommiffion der jübifchen Gemeinde. 
Zwed: Berteilung eines Teil der Zinſen an verſchämte judiſche Urme. 


1211. 


1219. 


1220. 


1221. 


1222. 


1223, 


1224. 


1225, 
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Hermann Dewwig- Stiftung. Kapital: 500 M. 
Verwaltung: Armenlommiffion der jüdiſchen Gemeinde. 
Bmwed: Unterftügung bebürftiger Juden am 28. März. 


. Regierungsrat Dr. Georg and Anna Eger-Stiftung. Kapital: 10000 M. 


Bermaltung: Armenlommiffion der judiſchen Gemeinde. 

Hiwed: Unterftügung einer bebürftigen jübiihen Familie. 

Adolf Fiegel-Stiftung. Kapital: 2000 M. 

Bermwaltung: Urmenlommiffion ber jübiihen Gemeinde. 

Zwed: Unterftügung Hilfsbebürftiger Juben am 18. Dezember. 

Sranenvereinigung des Humanitätsvereind Gewul Tauw. 

Vorſ.: Frau Henriette David, C. 54, Gipsſtt. 23. 

Bmwed: Unterftügung jübifcher bebürftiger Perfonen mit Geldgaben. 
1908: 2860 M. Unterftügungen an 232 Perfonen. 

Daniel Friedheim-Stiftung. Kapital: 1000 M. 

Zermwaltung: Armenlommiffion der jübifhen Gemeinde. 

Zmwed: Verwendung eines Teil der Binfen zur Unterftügung jübifcher Armer. 


. Henriette Goldjchmidt-Stiftung. Kapital: 1300M. 


Bermaltung: Armenkommilfion der jübiiden Gemeinde. 
Biwed: Unterftügung jadiſcher Armer am 28. Auguft. 


. Jeanette Graeger-Stiftung. Kapital: 1200 M. 


Verwaltung: Armenlommiffion der judiſchen Gemeinde. 

Bwed: Verteilung der Binfen an juüdiſche würdige Arme je zur Hälfte am 15. Tha- 
mus und am 4. Ab. 

Zerline Helfft-Stiftung. Kapital: 3000 M. 

Bermaltung: Vorftand ber jübifhen Gemeinde. 

Bmwed: Verteilung der Binfen in Höhe von 105 M. alljährlih an verſchämte 
jüdife Arme. 

©. Herz:Stiftung. Kapital: 6243 M. 

Bermaltung: Armenlommiffion der jüdiſchen Gemeinde. 

Kiwed: Unterftügung verfhämter jübifcher Armer mit Beträgen von mindeſtens 
0 M. am 20. Juni. 

David Herzog-Stiftung. Kapital: 30 600 M. 

Verwaltung: Armenlommiffion der judiſchen Gemeinde. 

Zwed: Unterftügung jübiiher, unverſchuldet heruntergelommener Armer mit 
Beträgen von mindeftens 75 M. am 10. September. 

Teig Hirjhmann-Stiftung. Kapital: 3000 M. 

Bermwaltung: Armenkommilfion der jübiihen Gemeinde. 

Bmwed: Gewährung von Unterftügungen nad; Ermefjen der Armenfommiffion. 
Minna Holländer, geb. Wiener-Stiftung. Kapital: 2300M. 

Verwaltung: Armenlommiffion der jübifhen Gemeinde. 

Zwed: Unterftügung jübifcher Arme am 1. März und am 16. April. 

Sſaak und Adolphine Jaffa-Stiftung. Kapital: 10600 M. 

Bermwaltung: Armenkommiſſion der jübiihen Gemeinde. 

Biwed: Unterjtügung verfchämter jübifcher Armer am 3. Ellul. 

Verwandte bevorzugt. Die Familie des Stifter hat das Vorſchlagsrecht. 

ig Jüdel-Stiftung. Kapital: 62600 M. 

Verwaltung: Armenkommiffion der judiſchen Gemeinde. 

Zwed: Unterftügung ver hämter jübijcher Armer am 2. Yjar und 25. Tiſchri. 
Ranheim Krakaner-Stiftung. Kapital: 500M. 

Verwaltung: Armentommiffion der jüdiſchen Gemeinde. 

Zwed: Unterftügung jüdijher Armer. 
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1226. Alwine Lachmaun ⸗Stiftung. Kapital: 5000 M. 
Bermwaltung: Armenkommiffion ber jübifchen Gemeinde. 
Zweck: Unterftügung jüdifher Bebürftiger, jüngere Perſonen nicht außgefchloffen. 
1227. Joſeph Lahmann-Stiftung. Kapital: 20 713 M. 
Verwaltung: Armenlommiffion der jübiihen Gemeinde. 
Kiwed: Eine Hälfte der Zinfen fällt dem Fonds für verfgämte Arme zu, bie 
anbere Hälfte der Hauptlaffe der Armenkommiffion. 
1228. Salomon Lachmanm ⸗Stiftung für verjchämte Arme. Kapital: 27000 M. 
Verwaltung: Armenkommiſſion der jübiihen Gemeinde. 
Bwed: Unterftügung verfhämter armer judiſcher Familien mit Beträgen von 
mindeſtens 30 M. im November. 
1229. Hermann und Agnes Lchmann-Stiftung. Kapital: 10 600 M. 
Bermaltung: Armenkommiſſion der jübiihen Gemeinde. 
Zwed: Unterjtügung Hilfßbebürftiger jübifcher Perfonen mit Beträgen von min- 
deſtens 50 M. 8 Tage vor dem jübifchen Neujahrsfeſt. 
1230. philippine Leßmann ⸗Stiftung. Kapital: 15342 M. 
Zermwaltung: Armenkommiſſion der jübifhen Gemeinde. 
Buch: Unterftügung jübifcher Vebürftiger unter ausbrüdlicher Erwähnung der 
stiftung. 
1281. Zojeph Leviuſche Familien-Btiftung. 
Bermaltung: Armenkommiffion der jübifhen Gemeinde. 
Bwed: Verteilung von 49 M. jährlich an arme Jeraeliten. 
1282. Magnus Levy-Stiftung. Kapital: 3100 M. 
Verwaltung: Armenlommilfion der judiſchen Gemeinde. 
Zwed: Unterjtügung von 10 armen ober kranken jüdiſchen Perſonen am 23. Niffan. 
1238. Dr. Zojeph Linderer-Ctiftung. Kapital: 23400 M. 
Berwaltung: Bur Hälfte burd) die Yrmenfommiffion, zur Hälfte durch ben Vor⸗ 
fand des Kranfenhaufes ber jübifhen Gemeinde. 
Zweck: Unterjtügung jübifcher armer und Kranfer. 
1234. Suijen-Btiftung. Kapital: 21100 M. 
Borf. des Kuratoriums: Dr W. Feilhenfeld, Charlottenburg, Berlinerftr. 154. 
Bmwed: Unterjtügung verihämter armer Mitglieder der Berliner jübiihen Ge- 
meinbe. 
1235. Worig und Vertha Manheimer-Btiftung. Kapital: 15.000 M. 
Zermaltung: Armenkommiffion der jübiichen Gemeinde. 
Bmwed: Unterftügung eines würdigen, verſchämten jüdiſchen Armen. 
1236. Mojed und Sarah Meher-Angermünde-Stiftung. Kapital: 5000 M. 
Verwaltung: Armenkommiffion ber jübifhen Gemeinde. J 
Zwed: Verwendung eines Teils der Zinſen (160 M. jährlich) am 5. Tewes und 
8. Niffan für jüdifche Arme. 
1287. Jakob Micjaelis:Stiftung. Kapital: 6000 M. 
Ver waltung: Armentommiffion der jübifchen Gemeinde. 
Zwed: Verwendung eines Teils der Zinſen (5. 8. 185 M.) zur Unterftügung 
jübifcher Armer am 25. Ellul. 
1288, Seſchwiſter Ratorff-Etiftung. Kapital: 300.000 M. 
Borf. des Kuratoriums: Berthold Mardwald, W. 9, Bellevueſtt. 15. 
Zwed: Unverfhuldet heruntergefommenen, unbeſcholtenen Perjonen jübifhen 
Slaubens, in erſter Linie Verwandte ber Exblaffer, die noch nicht aus öffent 
lichen Kaffen unterftügt worden find, zur gründlichen Wufhilfe Unterftügungen 
von minbeftens 300 M. zu gewähren. 
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Die Bewerber miüffen über 24 Jahre alt und mindeſtens 5 Jahre in Berlin an- 
fäffig fein. Am 1. Mai und 1. November wird zur Bewerbung durch die Zeitung 
aufgeforbert. 
1289. Kommerzienrat Joſ. Pintus-Stiftung. Kapital: 50 000 M. 
Bermaltung: Armenkommiffion der judiſchen Gemeinde. 
Biwed: Unterftügung jüdifcher Armer. 
1240. Jatob Plant-Stiftung. Kapital: 50 000 M. 
Bermwaltung: Armenlommiffion der jübifhen Gemeinde. 
Bmwed: Unterftügung hiefiger jübifcher Perjonen am 15. Schebat. 
1241. Ray Sabersty.Stiftung. Kapital: 1000]. 
Verwaltung: Armenlommiffion der jübifhen Gemeinde. 
Zweck: Unterftügung armer Mitglieder der jübifhen Gemeinde am 5. Tewes. 
1242. Suftab und Adele Sahs-Etiftung. Kapital: 9400 M. 
Verwaltung: Armenkommiſſion der judiſchen Gemeinde. 
Zmwed: Unterftügung jübifcher Atmer mit Beträgen von nicht unter 25 M. am 
4. Auguft. 
1243. Theodor Sachs⸗Etiftung. Kapital: 3850 M. 
Verwaltung: Armenlommiffion der judiſchen Gemeinde. 
Biwed: Unterftügung einer bebürftigen jübifhen Familie am 6. Januar. 
1244. Eduard Schlejinger-Stiftung. Kapital: 16000 M. 
Bermwaltung: Armenlommiffion der jüdifhen Gemeinde. 
Bwed: Zerteilung ber Binfen an 20 verihämte jüdiſche Arme. 
1245. Ferdinand Schneider-Stiftung. Kapital: 900 M. 
Bermwaltung: Armenkommiſſion der jübifchen Gemeinde. 
Biwed: Verteilung ber Hälfte ber Binjen an judiſche Arme am 23. Cheſchwan. 
1246; Julius und Rojalte Schulbater-Stiftung. Kapital: 277500 M. 
Zermwaltung: Vorftand der jüdiſchen Gemeinde. 
Bmwed: Verwendung von % ber Zinſen für jüdifche, arme alte Leute; % für 
bedürftige Bruft- und Lungenkrante (jüdiſche und chriſtliche) im Alter von 16 bis 
30 Jahren, bie in einer Anftalt find; x, für 14—20jährige Waifen (jüdifche und 
chriſtliche) zur Unterftügung während der Lehrzeit und zu weiterer Ausbildung. 
Unterftügungen nicht unter 50 M. und nicht über 200 M. 
Berteilung am 3. Juni und 16. November. Verwandte bevorzugt. 
1247. Alexander Shwabad:Stiftung. Kapital: 1000 M. 
Verwaltung: Armenkommiffion der jüdiſchen Gemeinde. 
Bwed: Verwendung der Zinſen für laufende Ausgaben der Urmentommiffion ber 
judiſchen Gemeinde. 
1248. Dr. med. Felix Geelig-Stiftung. Kapital: 3000 M. 
Verwaltung: Urmenlommiffion der judiſchen Gemeinde. 
Biwed: Verteilung der Hälfte ber Binfen an jüdifche Arme am Tage vor dem jü- 
bifhen Neujahrstage. 
1249. Wittoe Jonas Geelig-Stiftung. Kapital: 3000 M. 
Bermaltung: Armentommiffion der jübifchen Gemeinde. 
Bmwed: Rerteilung von 114,74 M. an arme jüdifhe Perfonen am 8. Schebat. 
1250. Jatob Simon-Etiftung. Kapital: 30.000 M. 
Bermwaltung: Vorftand ber jübiihen Gemeinde. 
Zwed: Unterftügung zweier ehrenhafter, bebürftiger, jübifcher Männer, in erfter 
Linie aus der Verwandtſchaft des Stifters. 
Altjährliche Aufforderung zur Bewerbung durch die Zeitungen. 
1251. Wartin und Roja Cimon-Stiftung. Kapital: 5000 M. 
Verwaltung: Armenkommiffion der jüdifhen Gemeinde. 
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Zwed: Unterftügung einer jübifhen Perfon nad, Beftimmung des Plenums ber 
Armenkommiffion der judiſchen Gemeinde. 

1252. gjaac und Abolphine Simon ⸗Stiftung. Kapital: 150.000 M. 

Bwed: Unterftügung würbiger und bebürftiger Berfonen, in erfter Linie Ver⸗ 
wanbter, welche feit minbeftens 3 Jahren der jüdifhen Gemeinde angehören. 
Geſuche an James Simon, C. 2, Klofterftr. 80/81. 

1253, Samſon Sflower-Stiftung. Kapital: 1500 M. 
Bermaltung: Armenlommiffion_der judiſchen Gemeinde. 
Bmwed: Verteilung von 18,40 M. an jübifhe Arme. 

1254, Eduard Steintgal-Ctiftung. Kapital: 1200 M. 
Bermwaltung: Armenkommiſſion der jübif hen Gemeinde. 
Zwed: Verwendung der Zinſen je zur Hälfte zur Unterftügung eines jübifchen 
Familienvater am 1. Tewes und einer jüdijhen Witwe ober Wöchnerin 
am 4. Niffan. 

1255. Hugo Zojeph Stern-Stiftung. Kapital: 1500 M. 
Verwaltung: Armenkommilfion ber jübiiden Gemeinde. 
Bmwed: Berteilung der Zinſen an würdige Arme ber jübifchen Gemeinde je zur 
Hälfte am 15. Geptember und 9. Oktober. 

1256, Unterftügungstafje der jadijchen Reformgemeinde. 
Borf.: Waldemar Bendig, C. 2, Biſchofſtt. 10. 
Zwed: Unterftügung Hilfsbebürftiger Mitglieber der Reformgemeinde, falls 
außerdem Mittel vorhanden find, auch folher Armer, welde ber jübiihen Ge- 
meinbe (fiehe Nr. 73) angehören. 

1257. Berein zur Wahrung bed Frühgotteßdienfted und Mnterftügung von jühlichen 
Zeibtragenden. (Chebrat schomer laboker umischan abellm.) Unter 
Aufficht de3 Vorſtandes der jübifchen Gemeinde. 
Borf.: Samuel Cohn, W. 10, Lügomwufer 13. 
Zmwed: Außer religiöfen Beſtrebungen Unterftügung bebürftiger Teibtragender 
Braeliten während der fieben rituellen Trauertage. 
Nach Möglichkeit werben jedem Leibtragenden der Berliner jübiichen Gemeinde 
zwei verſchloſſene Büchfen nebſt dem Schlüffel zu einer der Büchſen gefandt. 
Aus legterer foll der Leidtragenbe den barin enthaltenen Gelbbetrag entnehmen, 
welchen er entwveber für fi} verwendet ober (ev. um einen eigenen Beitrag 
vermehrt) in bie verjchloffene Büchfe zur Verwendung für bebürftige Leid- 
tragenbe legt. Leibtragenben, welchen bie Buchſen nicht zugefanbt worben finb, 
Tann ber Rendant bis zu 16 M. fofort auszahlen. 

1258, Bertha Weil, geb. TrenherzStiftung. Kapital: 1500 M. 
Bermwaltung: Armentommiffion der jüdiiden Gemeinde. 
Bmwed: Verwendung eines Teil der Zinfen für allgemeine Ausgaben der Armen- 
lommiſſion der jübijchen Gemeinde. 

Siehe ferner: Joel Wolff Meyer-Stiftung Nr. 816, Stiftung eines Ungenannten 
Nr. 823, Heymann Simonſche Stiftung Nr. 840, Therefe Legmann-Stiftung 
Nr. 1082, Simon Hermann und Ella Böhm-Stiftung Nr. 1092, Gerfon von 
Bleichroederſche Stiftung Nr. 1107, Eduard Kleemannide Stiftung Nr. 1154, 
Wilhelm Levin-Stiftung Nr. 1166, Louis und Philippine Liebermann-Stiftung 
Nr. 1167, Margarete Salofhin-Stiftung Nr. 1184, Emilie Wolff Levin-Stiftung 
Nr. 1201. 








1259. 
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12. Kapitel. 


Arbeits⸗ und GStellenvermittlung. 
Vorübergehende Beihäftigung von Arbeitslofen. 
Gewährung von Arbeitögerätichaften. 


Dorbemerkung, 


Außer den nachſtehend verzeichneten Vereinen für Arbeitsnachweis beiteht in 
Berlin eine große Anzahl Fach⸗Arbeitsnachweiſe, über die das Königl. Polizei» 
Präfidium ein Regifter führt. Gie find teild von Arbeitgebern begründet und 
geleitet, wie die der Innungen, teild von freien Vereinigungen ber Arbeit- 
geber, 3. ®. denen ber Metallinduftrie, der Gaftwirte uſw., teils von Fach- 
vereinen ber Arbeitnehmer, 3. ®. ber Metallarbeiter, endlich auch gemifchte 
von Arbeitgebern und -nehmern zufammen geleitete, wie der Arbeits 
nachweis ber Brauereien Berlins. Die wichtigften Fach-Arbeitsnachweiſe find 
im Berliner Adreßbuch aufgeführt. 


A. Arbeitsnachweis, Stellenvermittiung. 


Zentralverein für Arbeitsnachweis. 
Borf. des Vorftandes: Dr Freund, Vorfigender der Lanbe3-Berficherungs- 
anftalt Berlin, SO. 16, Am Köllnifhen Park 8: Dem Vorftande gehören 4 
Arbeitnehmer und 4 Urbeitgeber des Gewerbegerichts ftatutenmäßig an. 
Geſchäftsſtelle: 80. 16, Am Köllniſchen Park 8. 
HBiwed: Einheitliche Organifierung des Arbeitänachtweifes; gänzlich unparteiiſche 
Bermittlung zwiſchen Arbeitsangebot und -nachfrage. 

Eintihtungen: 
Im Bentral-Arbeitänahmweis-Gebäude: C. 54, Gormannftr. 13 und Rüder- 
fir. 9. Sernipr. II, 37913797. 
Geöffnet: Sommer 7—4, Winter 8-4 und 5-7. Cinfcreibegebühr 20 Pfg. 
Abteilung für ungelernte Arbeiter, Eingang Gormannftr. 13. 2 Warte 
fäle mit 1400 und 420 Gigplägen; Iegterer für jugendliche Urbeiter. Bücherei 
und Tageszeitungen zur freien Benugung. Sanitätsftube. 2 Werkftatträume — 
für Schneider und Schuhmacher, — in welchen Arbeitfuchende fich gegen Zahlung 
von 10 Pf. ihre Kleidung ausbefjern lafjen können. Büffetraum zur Verabreichung 
von mohlfeilen Speifen und Getränfen. Vraufebad mit 15 Zellen. 1 Bab 5 Pf. 
inkl Seife und Handtuch. 
Abteilung für Facharbeiter, Eingang Aüderftr. 9. Für jede Fachgruppe 
beſondere Gejchäftzftelle und Warteraum. Für Maler, Ladierer und Unftreicher, 
Tapezierer und Delorateure, Schloffer und Bauanfchläger, Mlempner und Rohr- 
leger, Buchbinder (männliche und weibliche), Leberarbeiter, Brauer, Böttcher, 
Dachdeder und Leitergerüftbauer, Mafchiniften und Heizer, Glaſer, Fahrituhl- 
führer, Buchdrucker, Gteinfeger und Rammer, Studateure, Bäder, Tiſchler, 
Drechfler, Stodarbeiter und Stellmacher. Für dieſe Abteilung befondere Kan- 
tine. 
Abteilung für weiblide Perſonen, Eingang Nüderftr. 9. Wartefaal 
für 375 Perfonen. Für Sabrifarbeiterinnen jeder Art, Buchbruderei-Hilfsarbeite- 
tinnen, Wäfhefabrifationd-Arbeiterinnen, Wäfcerinnen und Plätterinnen, Auf 
warte» und Reinmachefrauen uſw. Lehrftellen für Minderjährige (vgl. Nr. 1260.) 
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D. Abteilung für Lehrlinge, Gormannftr. 13, I, rechter Aufgang. (8—4.) 
Koftenlofe Vermittlung von Lehrftellen. 

E. Abteilung für Dienftboten, Gormannftr. 13, großer Saal (b—7). 
Für Dienftboten Toftenfrei. Hausfrauen zahlen 2 M. nad; abgeichloffener Ber- 
mittlung (Bereinämitglieber 1 M.). 

2. Im Haufe Linkftr. 11, hochpart. Abteilung für Dienftboten. Gebühren wie 
dei E (4-7). 

1907: Im ganzen 100 917 Stellen beſetzt bei 167 813 Nachfragen und 125 454 

gemelbeten offenen Stellen. 
Zweigftellen in Rummelsburg (fiehe Nr. 1835) u. Reinidenborf (fiehe Nr. 1548). 


1260. Gemeinnügiger Stellennachweis für minderjärige Mädchen. 


Geſchäftsſtelle: C. 54, Rüderttr. 9 (8-1). 
Bwed: Schulentlaffenen Mädchen unentgeltlich Nat und Auskunft über alle 
für fie geeigneten Berufsarten zu erteilen unb Eoftenlos geeignete Lehr- und 
Arbeitsſtellen nachzuweiſen. J 
Der Stellennachweis ift dem Zentralverein für Arbeitsnachweis angeglie- 
dert (fiehe Nr. 1259). 

1907: 765 Einſchreibungen, 891 offene Stellen, 481 befegte Stellen. 


1261. Zentral· Arbeitsnachweis der Berliner Gewerkvereine. NO. 55, Greifämalder- 


fir. 221/223. 
. Bwed: Koftenlojer Arbeitsnachweis für Handwerker und Zabrilarbeiter. 
1908: 1628 Bewerber, 1108 Stellenangebote, 1801 Qermittlungen. 


1262. ®erein für Wrbeitönachtveiß, begründet von den Berliner Bnei-Brig-Logen. 


Vorſ.: Dr M. Ginsberg, NW. 23, Brüdenallee 1. 
Bwed: Koftenlofe Arbeitd- und GStellenvermittlung, verbunden mit Lehritellen- 
nadjweis, für Perfonen jüdifhen Glaubens. 
Die Vermittlung erftredt ſich auf jebe gewerbliche und kaufmänniſche Tätigkeit, 
auf Wirtfafterinnen, Stügen ber Hausfrau, Repräfentantinnen uf. mit Aus- 
nahme der Gefindevermietung. 
Arbeitsnahmeis N. 24, Monbijouplag 10 (wochentags von 9—1 und 3-6; 
Sonntags 9—10. Fernſptechanſchiuß III, 2589). 
Arbeitfuchende haben ſich unter Vorlegung von Beugnifien perfönlich zu melben. 
Für die vom Verein untergebrachten Lehrlinge werden Pfleger ernannt. Ein 
Damentomitee forgt für die weiblichen Arbeitnehmer, beſonders für allein- 
ftehenbe Frauen und Mädchen. Beſchäftigung bebürftiger Perſonen mit Schreib- 
arbeit und als Vereinslaſſenboten. Der Verein fteht mit der Züdifhen Ar- 
beiterfolonie in Weißenfee (fiehe Nr. 1277) in Verbindung, ber er geeignete 
Arbeiter zuweiſt. 
3 Stiftungen unter Verwaltung bed Vereins für feine Bmede. 

1908: 2259 Stellen vermittelt (für 1246 männliche, 1013 weiblie Perfonen), 
1093 Perfonen erhielten vorübergehende Beichäftigung. 


1263. Stellenvermittlung des Kaufmänniſchen Hilfäpereind zu Berlin (fiehe diefen 


Nr. 945). 

Gefgäftsftelle: C. 19, Seybelfte. 30 (8-8). 

Stellennahweis für Hanblungsgehilfen, auch für folche, die nicht Mitglieder 

des Vereins find gegen Zahlung von 1 M. Einfchreib- und 1 Prozent Vermittlungs- 

gebührt vom erſten Jahresgehalt. Schreibftube für Stellenlofe. J 
1907: In der Schteibſtube 285 Handlungsgehilfen mit einem Arbeitsverdienſt 

von 14266 DM. befchäftigt, 


1264. Stellenvermitilung des Vereins junger Kaufleute von Berlin (fiehe diefen 


Nr. 90). 


1265. 


1266. 


1268. 


1270. 
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Geſchäftsſtelle: SW. 19, Beuthſtt. 20 (8-8). Fernſpr.: I, 7240. 
Die Vermittlung erfolgt für Mitglieder des Vereins und für Nichtmitglieder; 
legtere zahlen Einfchreibegebühr. 

1908: 606 Stellen bejegt (bavon 121 durch Mitglieder) bei 1136 Valanzen 
und 1797 Bewerbern. 
Hilfs aus ſchuß bed Lehrerverbandes der Provinz Brandenburg. 
Gefhäftsführer: Lehrer Hede, Rixdorf, Innitr. 34. 
Bmwed: Ehemaligen würbigen Lehrern, in erfter Linie aus ber Probinz Branden- 
burg, zu neuen geficherten Lebenftellen zu verhelfen durch Zumeifung von Be- 
ſchäftigung, Unterbringung in fefte Stellungen, Gewährung von Gelbunter- 
ftügungen und Darlehen. 

1908/9: 28 Fälle. 
Stellenvermittlung des Kolonialwirticaftlihen Komitee, NW. 7, Unter ben 
Linden 43. 
med: Unentgeltliche Stellenvermittlung für Pflanzer und Kaufleute nach den 
deutſchen Kolonien. 
Die Zentral-Austunftftelle für Auswanderer fiehe Nr. 1301. 


. Arbeitönachweiß des Gewerkvereind ber Heimarbeiterinnen Deutſchlands. 


Geſchäftsſtelle: W. 35, Derfflingerftr. 19a. Fernfpr. IV, 11881. (9-6, Sonn- 
abend 9—2). 
Zeiterin: Fl. Hamm. 
Zwed: Vermittlung von Heimarbeit für alle Bweige der Belleidungsinduftrie. 
Nachweis von Schneiberinnen und Ausbefjerinnen für Gefchäfte und Privatleute. 
Arbeitd-Bermittlungsftelle für Heimarbeiteriunen, C. 25, Aleranderftr. 39/40. 
Betrieben vom Verwaltungsrat ber Frauenhilfe des Evangel.-kirchl. Hilfs- 
verein (fiehe diefen Nr. 583) in Werbindung mit dem Gewerfverein ber 
Heimarbeiterinnen. 
Bmwed: Heimarbeiterinnen dauernde Arbeit bei angemeffenem Lohn zu ver- 
ſchaffen. Unlernen für fpezielle Arbeiten. Hilfe bei Unfchaffung von Nähma- 
ſchinen. Häusliche Fürforge durch die „Frauenhilfe“. Beſchaffung von billigen 
Exholungsgelegenheiten, namentlich in dem eigenen Erholungsheim Auguſte 
Biltoria-Haus in Neuhof, Kr. Teltow (fiehe Nr. 727). 

1908: 300 Heimarbeiterinnen mit bauernber Arbeit verfehen. 
Zentrale ber Stelleuvermittlung für Fraueu und Mädchen gebildeter Stände 
de3 Deutih-Evangelifhen Frauenbundes. 
Vorſ. der Nebenitelle Berlin: Frl. von Loefen, Friedenau, Kaiferallee 124. 
(Montag und Donnerstag 11—12, Sonnabend 3—4.) 
Bmwed: Raterteilung in allen Fragen, welche die Intereffen der auf Erwerb an- 
gewiefenen gebildeten Frauen und Mädchen betreffen. Stellenvermittlung für 
die Berufe der Inneren Miffion und fozialen Arbeit, der nicht organifierten Kranten- 
‚pflege, der gewerblichen, technifchen, haus- und landwirtſchaftlichen Arbeit. 
Für Auftraggeber 2 M. Einfchreibegebühr und 4 M. nach erfolgreicher Bermitt- 
lung. Für Stellefuhende 2 M. Einfcreibegebühr und 3 M. nach erfolgter Ber- 
mittlung. Für Unbemittelte unentgeltlih. Die Schaffung eines Hilfs und 
Darlehnsfonds zur Unterftügung für die Berufsausbildung ift in Ausſicht ge- 
nommen. 

1907: 45 Bermittlungen der Nebenftelle Berlin. 
Berein Arbeitöhilfe (früher Urmenpflege- und Beſchäftigungsverein für 
Moabit und den Hanfaplag-Bezich). Steht in Verbindung mit der Heilands- 
und ber St. Johannisgemeinde (fiehe Nr. 21 und 28). 
Borf.: Frl. Anna von Kahle, NW. 23, Brüdenallee 30. 
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Zwed: a) Vermittlung aller Art weiblicher Arbeit, wie Näh- und Stidarbeit, 
Neinmacheftellen, Aufwarteſtellen, Hausreinigung; b) Fürforge für kränkliche, 
ältere, beſonders alleinftehende Frauen durch Beſchaffung von Lebensmitteln, 
Brennmaterial, Wäſche uf. 
1907: 859 M. Arbeitälöhne, 192 DM. Unterftügungen gezahlt. 
1271. Berein Dienft an Arbeitlojen. 

Vereinshaus: N. 31, Aderftr. 52. 

Borf.: König. Hoflammerrat Eismann, Charlottenburg, Harbenbergftr. 42. 

M. Gilweit, im Vereinshaus (9—12, 2-5). 

Bmwed: Arbeitölofen, beſonders jüngeren Leuten, Obdach, Verpflegung und Arbeit 
zu verſchaffen. 
Einrichtungen: 

1. Schrippenkirche. Sonntags-Morgen-Gottesdienſt, vorher Frühſtück (Kaffee 
und zwei Schrippen), N. 31, Aderftr. 52, und SW. 61, Johannistiſch 6 (Stadt- 
miffionshaus). Die Xrbeitlofen werben von freiwilligen Helfern zum Beſuche 
eingeladen und bedient. (Nur mährend der Wintermonate (September bis 





April). 
Im Winter 1908/09: 31 850 Gäfte. 

2. Jugendhilfe. Fürforge für jugendliche Arbeitlofe. Stellenvermittlung, Unter- 
bringung in Lehrftellen, Zurüdbeförberung in die Heimat, tefp. zu ben Angehörigen, 
Zuſchuſſe zu Schlafftellenmiete, Reifegeld, Unterftügung mit Speiſemarken, Klei- 
dungsftüden, Heinen Gelbbeträgen, Urbeitögelegenheit für Stunden oder Tage 
in ber Brodenfammlung. Wrbeitvermittfung vorzugsweiſe außerhalb Berlins, 
Aufnahme im 

3. Jugendheim, Uderftr. 52 bis zur Unterbringung in Stellungen. 20 Betten. 

1908: 295 Perjonen berherbergt. Bon der Jugendhilfe in Arbeit gebracht: 
1580 Berfonen! 

4. Zufluchtshalle, Aderftr. 52. Beherbergung nicht über 25 Jahre alter junger 
Leute in der Zeit von 6-3 Uhr. Raum für ca. 300 Perfonen. Kaffee 2 Pf., 
Schrippe 2 Pf, Suppe 5 Pf. Nur in den Wintermonaten geöffnet. 

5. Brodenfammlung, Aderftr. 52. Sammlung von überflüſſigem Haus- und 
Küchengerät, von Möbeln, Kleidern, Stiefeln, Büchern und Abfällen aller Art. 
Abholung der Broden auf Meldungen an die Brodenfammlung. Die Kleidungs- 
ftüde werben den Schüglingen des Vereins und anderen Armen (nad Prüfung 
ihrer Verhältniffe) zugewendet, andere Vroden verfauft oder. fonft nugbringenb 
verwertet, 

1908/09: 5647 Hilfsarbeiter bejchäftigt. J 

6. Schreibſtube und Adreſſenbureau für ſtellenloſe Kaufleute, Aderfr. 52. 
Beicäftigung von 30—40 Schreibern, Belöftigung zum Teil im Haufe. 

1907/08: 210 Leute befchäftigt. 
1272. Zugendfürjorge des Charitas ⸗Verbandes (fiehe biejen Nr. IIB). 
Gefgäftsftelfe: N. 39, Chauffeeftr. 88 (&-11 und 4-6). 
Bmwed: Katholiſchen jungen Leuten zum Zwed dauernder Aufhilfe Rat und 
BVeiftand zu gewähren und ihnen Unterkunft und Urbeit zu beſchaffen. (Keine 
Geldunterftügungen). 
1907: 150 Perſonen beraten, 22 in Stellung gebracht, 8 heimbeförbert. 


1278. 


1274. 


1275. 
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B. Dorübergehende Kefhäftigung von Arbeitslofen. 


Berliner Arbeiter-Solonie, N.65, Reinidendorferftr. 66. Fernſpr. Moabit:1429. 
Borf.: Geh. Ob.-Reg.-Rat 3. Altmann, W. 18, Hohenzollernitr. 19. 
Direktor der Anftalt u. Shagmeifter: U. F. Schlunt, N. 65, Reiniden- 
dorferſtt. 66. 
Bwed: Obdach- und arbeitlofen, aber zur Arbeit fähigen und willigen Männern 
jedes Standes und jeder Religion für längere Zeit eine Bufluchtäftätte zu bieten, 
in ber ihnen 1. vorübergehend Wohnung, Belöftigung und Arbeit; 2. bei guter 
Führung auch beſcheidener Verdienſt; 3. foweit möglich, Nachweis bauernber 
Arbeit gewährt und 4. zur Verbeſſerung ihrer Lage und zu fittliher Hebung 
Hilfreiche Hand geboten wird. 
Es foll demnach arbeitälofen Männern die Entihuldigung genommen werben, 
fie feien durch Arbeitd- und Obbachlofigkeit zum Betteln und unehrlihen Erwerb 
gezwungen worden. 
Beihäftigung mit Anfertigung von Flafchenhüffen, Strohfeilen, Hädjel, Kiften 
aller Art, Kihenmöbeln, Bürften- und Beſenwaren, Herftellung bon Brenn- 
Holz, Schreib- und Gelegenheitsarbeit irgendwelcher Art. Werpflihtung zu 
längerem Aufenthalt, in der Regel 3 Monate. 
Die Kolonie verpflegt ihre Kranken im eigenen Lazarett unter Leitung bed 
praltiihen Arztes Dr med. G. Souchon. 
180 Pläge. Vergrößerung bevorftehend. 

1908: 389 Perſonen aufgenommen. 
Arbeitsftätte für arbeitslofe Familien» Bäter und «Mütter, N. 65, Schulftr. 27. 
Fernfpr.: IL, 1266. 
Borf.: Pfarrer Dieftellamp, N. 58, Schönhaufer Allee 141. 
Schriftführer und Direktor ber Anftalt: Paftor Dörffler, N. 65, Nazareth» 
firdftr. 47. 
Bmwed: 1. Arbeitsloſe, aber arbeitstwillige und -fähige Familienväter, Mütter und 
fonftige Ernährer jedes Alters, jeder Konfeſſion und jedes Standes möglichit fo 
lange, bis ſich eine andere, lohnendere Arbeit für fie gefunden hat, mit paffenber 
Arbeit gegen entſprechendes Entgelt zu beichäftigen oder ihnen zu einer Nieder- 
laſſung außerhalb Berlins behilflich zu fein; 2. minderbemittelten Familien 
gefunde und zwedmäßig eingerichtete Wohnungen in feinen Häufern zu billigen 
Preiſen zu vermieten. 
Wohnungen für 13—20 M. (Stube und Küche), 16—27 M. monatlich (2 Stuben 
und Küche). 25 Wohnungen. 
Verbienft durch Fabrikation von Kinderfpielgeug, Flechten von Rohrmatten, Ber- 
Heinern von Holz, Transport von Vrennmaterial, Tiſchler- und Malerarbeit, 
Botendienfte in Haushaltungen und Geſchäften, häusliche Arbeiten wie Teppich- 
Hopfen, Hilfeleiftungen bei Umzügen, ſchriftliche Arbeiten u. dgl. (Schreibftube 
mit Abreffenverlag). Für Frauen Häusliche und einfache Näharbeiten, Beſchäf- 
tigung in der Wafd- und Plättftube, einfache Arbeiten der Quguspapierbrande 
Beftellungen auf Kohlen und Brennholz, ſowie auf Möbel, ferner Arbeits 
aufträge find an bie Arbeitsftätte zu richten. 

1908: Für 8121 Arbeitstage Löhne gezahlt (20—60 Pf. pro Stunde). 
Berein Hoffnungstal. 
Borf.: Paſtor v. Bodelſchwingh, Bethel-Bielefeld. 
Geihäftsftelle: W. 15, Bariferftr. 80. 
Zwed: Obdach- und arbeitslofen, aber arbeitswilligen Männern jedes Standes 
und jeder Religion für längere Zeit Unterkunft, Beköſtigung und Arbeit bei be- 
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ſcheidenem Verdienſt zu bieten, ſowie ihnen zu dauernder Vefferung ihrer Lage 
und zu ihrer fittfichen Hebung behilffic) zu fein. 
Einrichtungen: 1. Kolonie Hoffnungstal in Rübnig bei Bernau für Männer 
mittleren Alters, die in der Regel vom Stäbtiihen Obdach überwieſen werben. 
150 Stubchen. j 2. Kolonie Lobetal, bafelbft, für jüngere Leute, die von der 
Geſchäftsſtelle überwiefen werben. 180 Stübden. 3. Kolonie Gnadental, 
hauptfäclich für ältere Leute, die durch die Gejchäftäftelle oder das Städtiſche 
Obdach Üüberwiefen werden. 80 Stübchen. 4. Kolonie Neugnadental für 
Leute jedes Alter. Miete und Verpflegungsfoften werben von den Angehörigen 
getragen; die Koloniften haben biefelben Arbeitöverrichtungen auszuüben, wie die 
Infaflen der anderen Kolonien. 
1907/08: 2438 Männer aufgenommen. 

1276. Komitee für Rettungdarbeit unter der weiblichen Jugend. 
Borf.: Minifterialbireftor von Chappuis, W. 15, Kurfürftendamm 22. 
Generaljefretär: P. Lie. Bohn, NW. 87, Beuſſelſtt. 44. 
Bwed: Errichtung ländlicher Arbeiterinnen-Kolonien zur Aufnahme arbeitslofer 
und fittfich ‚gefährbeter Frauen und Mädchen; erziehliche Einwirkung durch Be- 
ſchäftigung mit Obft- und Gartenbau. 
Eintiätungen: Afyle in Ober-Schöneweide (6 Plätze) und Erkner. 

1277. Berein Jüdijche Wrbeiterfolonie in Weigenjee bei Berlin. 
Borf.: Morig Rofenom, 8. 42, Ritterftr. 87. 
Geſchäftsſtelle: Bureau des Deutjd-Braelitiichen Gemeindebundes, W. 35, 
Stegligerftr. 85. Fernſpr.: VI, 10349. 
Bmwed: Beſchränkung der Wanberbettelei und Hebung ber wirtiaftlihen und 
moralifhen Lage der jübifhen Armen durch Aufnahme arbeitslofer, aber arbeits- 
fähiger und -williger Männer und deren Beſchäftigung mit paffenber Arbeit. 
Einrihtung: Arbeiterfolonie in Weißenfee, Wörthſtr. 18. Yernipr.: 
Weißenſee 192. 
Infpeltion: Joſ. Behrendt und Frau. 
Beichäftigung der Koloniften mit Grunbier-, Stud-, Holz Leder-, Rohr, Haus- 
und Feldarbeit. Dafür freie Unterkunft und Verpflegung, ev. beim Abgang noch 
eine Vergütung für Afforbarbeit. Dauer des Aufenthalts 3 Monate bis 1 Jahr. 
Borträge, religiöfe Übungen. 
Fabrilanten erhalten mietefreie Arbeitsräume gegen die Verpflichtung, Die Kolonie- 
bewohner auszubilden und zu befchäftigen, und zahlen 70 Pf. Arbeitslohn pro 
Mann und Tag. 

1908: 685 Koloniften. Berpflegungstoften: 17658 M., Einnahme ber Anftalt 
an Arbeitslöhnen: 26 045 M., Aflorb-Löhne-Überfüffe zugunften ber Koloniften: 
1868 M. 

1278. Erſte Berliner Brodenfammlung, 8. 59, Hafenheibe 7. 
Borf.: Frau Marie von Grünemwaldt, 8. 59, Hafenheide 94. 
Geſchäftsleiter: Willi Calaminus, (11-1). 
Zwed: Sammlung von im Haushalte oder Geſchäften überflüffig geworbener 
Gegenſtände aller Art (Möbel, Kleidungsſtücke, Wäſche, Stiefel, Hüte, Strümpfe, 
ufto., Bücher, Zeitungen, Papier, Bigarrenabfchnitte, Flaſchen, Metalle, Stanniol, 
Korlen, Militäreffelten, Blechbüchſen). 
Die gefammelten Broden werben fortiert, teilmeife repariert und dann für ein 
geringe3 Entgelt an bie Armen abgegeben. Gänzlich Unbemittelte werben nad 
Feſtſtellung der Bebürftigleit eingelleivet. Der Erlös dient zunächſt zur Beſtrei- 
tung der Unfoften. Überjchüffe werben für wohltätige Zwede verwendet. Ab- 
holung der Sachen erfolgt koſtenlos auf Benachrichtigung an die Geſchäftsſtelle 
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1907: 9024 M. Arbeitslöhne, 1615 M. Bar-Unterftügungen, 4986 Wbhofungs- 
aufträge. 

1279. Berliner Brodenhans, N. 65, Reinidendorferftr. 82. 
Borf.: Dir. Julius Müller. 

Bmwed: Sammlung von gebrauchten, im Haushalte überflüffigen Gegenftänden 
jeber Art (Möbel, Kleidungsftüde, Bücher, Zeitungen, Flaſchen, Scherben, Metall, 
Steine, Pflanzen, Münzen, Stahlfedern, Korle, Körbe, Werkzeug ufm.). 
Bon dem Erlös der gejammelten und fortierten Broden, die im Brodenhaus 
verkauft werben, wird ber Arbeitslohn an die Arbeiter (nur bedürftige Frauen 
und Samilienväter) bezahlt, deren Beſchäftigung im Abholen und Sortieren der 
Boden befteht. Verdienſt täglich 2,50—3 M. Sachen find entweder portofrei 
zu fenden an das Brodenhaus, ober fie werben durch zuberläffige Iegitimierte 
Leute abgeholt. 
Der Verein unterhält für Atme eine Rechtsauskunftſtelle (Dienstag und 
Freitag 6—7). 

1907/08: 15094 M. Arbeit3löhne gezahlt; Barunterftügungen an Arme: 1615 M. 

1280. Brodenſammlung bed Charitas -Verbandes (fiehe diefen Seite 3 B), SO. 16, 
Jofephftr. 7. Fernfpr.: IL, 2673. 

Bmwed: Alle im Haushalt oder Gefchäftsbetrieb überflüffig gewordenen Gegen- 

ftände zu fammeln und an Unbemittelte gegen geringes Entgelt zu verlaufen, 

nachdem fie von Arbeitslofen durch Reparieren, Sortieren uſw. wieder nußbare 
gemacht worben find. 
berſchuß dient zur Förderung wohltätiget Beſtrebungen. 
1907: 925 Abholungsfuhren. 

Peah, Züdijce Brodenjammlung. 

Borf.: Dr Eduard Viberfeld, C. 2, Heidereutergaffe 4. 

Geihäftsftelle: C. 2, Neue Friedrichftr. 8/6. 

Bwed: Unnahme überflüffig gewordenen Hausrat? (Kleidungsſtüde, Wäſche, 

Möbel, Kochgeſchirre, Wirtihaftögeräte uſw.), Verlauf der Gegenftände in ber 

Geiäftsftelle, nachdem fie durch arbeit#lofe oder teilmeife erwerbsfähige Per- 

fonen wieder inftand gefeßt worden find. 

1907: Täglich) ca. 350 M. Arbeitslöhne bezahlt, 200—250 Abholungsaufträge 
monatlich. 

1282. Ruſſiſcher Wohltätigleitöverein Bratstwo (unter dem Proteftorate des Groß ⸗ 
fürften Wladimir von Rußland). In Verbindung mit dem „Raifer Alegan- 
der-Heim“, Tegel, Tegeler Landftr. (unter Aufſicht des Propftes A. von 
Malen). Fernipr.: Tegel 59. 

Zweck: Unterftügung notleidender ruſſiſcher Untertanen aller chriſtlichen Kon- 
feifionen, ſowie orthoboger Chriften aller Nationalitäten duch: 1. Beſchäftigung 
auf dem Grunbftüde des Vereins (Tegeler Landftr.) mit Gartenarbeiten, fowie 
in ben MWerfftätten des Kaifer Alexander-Heims gegen Tagelohn (2 M.) bei 
freier Wohnung, um die Erwerbung von Mitteln zur Rüdtehr in die Heimat zu 
ermöglichen; 2. Nachweis von entiprechender Beſchäftigung außerhalb bes 
Heimd; 3. Zuweiſung von Mitteln zur Rückehr an Arbeitsunfähige; 4. Ge- 
währung von Wohnung im Heim. 

1907: 326 Berfonen bejchäftigt. 

Zu A und B fiehe ferner: Afyl für entlafiene Strafgefangene ber Berliner Stadt- 
miffion Nr. 79, Evangelifher Verein für Kirdfie Siwede Nr. 80, Evangelifcher 
Frauenverein Edelweiß Nr. 86, Zentral-Hilfsverein der deutſchen Adelsgenoſſen- 
ſchaft Nr. 89, Verein inaktiver Offiziere ‚ber deuten Armee und Marine 
Nr. 9%, Inpalidendant Nr. 93, Berliner Afyl-Berein für Döbadjefe Nr. 127, 

Wohlfahriaeinrichtungen. 4. Aufl. 


1281. 
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Arbeitsnachweis der Herberge zur Heimat Nr. 130, Aſyl für durchreifende Polen 
Nr. 132, Home for British and American Governesses Nr. 134, Heimat- 
haus für ftellungfuchende Mädchen Nr. 137, Evangeliihe Mägdeherberge 
auf Marthashof Nr. 138, St. Marien-Stift Nr. 141, Wärmehallen Nr. 144, Verein 
Bohlfahrt der weiblichen Jugend Nr. 151, Verein Jugendihuß Nr. 153, Verein 
zur Errihtung von abligen Damenheimen Nr. 157, Concordia, gejelliger Verein 
latholiſcher Kaufleute Nr. 219, Zentral-Lehrftellen-Nachweis für ſchulentlaſſene 
Knaben und Mädchen Nr. 238, Krüppel-Heil- und Fürforge-Verein Nr. 275, Katho- 
liſches Waifenhaus für Mädchen Mariaſchuß Nr. 296, Verein zur Erziehung 
fittlich verwahrlofter Kinder Nr. 304, Goßnerhaus Nr. 305, Fürſorge- und Er- 
giehungsberein für geiftig zurüdgebliebene Kinder Nr. 313, Bejchäftigungsanftalt 
der Gtäbt. Blindenanftalt Nr. 334, Freiwilliger Erziehungsbeirat für ſchulent- 
laſſene Waifen Nr. 349, Verein für das Wohl der aus der Schule entlafjenen 
Jugend Nr. 350, Gefellihaft zur Verbreitung der Handwerle und bes Uderbaues 
unter den Juden im preußijhen Staate Nr. 352, Lette-Berein Nr. 355, Peftalozzi- 
Fröbeljaus Nr. 356, Heimathaus für Töchter höherer Stände Tr. 357, Verein 
gut umenigeltfichen Erziehung fehulentlaffener Mädchen für bie Hauswirtſchaft 
Nr. 360, Amalienhaus Nr. 361, Verein Mäbchenhaus Panlow Nr. 367, Berliner 
Fröbelverein Nr. 369, Mäbden- und Frauengruppen für foziale Hilfsnrbeit 
Nr. 383, Verein für Unfallverlegte Nr. 621, Moonſcher Blindenverein 
Nr. 629, Verein zur Beförderung der wirtſchaftlichen Selbftänbigfeit der Blinden 
Nr. 630, Bentralhilfsverein zur Förberung der Berufstätigfeit ber Blinden Deutſch- 
lands Nr. 631, Arbeitövermittlung für blinde Zrauen und Mädchen Nr. 632, 
Berein der Schwerhörigen, genannt Hephata Nr. 641, Hilfäverein für die 
jübifhen Taubftummen Deutſchlands Nr. 644, Heimftätte in Berlin 687, Beth 
Elim Nr. 688, Auskunftftelle des Bundes für Mutterfhug Nr. 689, Kinderhaus 
Nr. 692, Verein zur Beſſerung der Strafgefangenen Nr. 795, Aſyl für entlaffene 
Strafgejangene Nr. 798, Magbalenen-Stift Nr. 802, Mariannenhaus Nr. 803, 
Buflugtsftätte im Sriebenau Nr. 804, Bethabara-Ctiftung Nr. 805, Unter 
fügungsfaffe der Srztefammer Nr. 9, Opera d’assistenza per gli operai 
italiani Nr. 1008, Vereeniging Nederland en Oranje Rt. 1011, erein ber 
Schleſier Nr. 1025, Frauenverein zur Unterftügung verſchämter Armer Nr. 1116, 
Auskunftzentrale des Verbandes der Vereine ſtudierender Frauen Deutſch- 
lands Nr. 1300. 


C. Gewährung von Arbeitsgerätfchaften. 


1283. Paberftein-Stiftung. Kapital: 27600 M. 
Bermwaltung: Stäbt. Gtiftungsbeputation. 
Bwed: Anfhaffung von Nähmafchinen für Hilfßbebürftige Bewohnerinnen Ber- 
fins, befonbers folde gebilbeter Stände unter Verüdfichtigung chriftficher und 
jübifcher Bewerberinnen in gleicher Zahl. 
Uzägrlich Aufforderung zur Bewerbung durch die Zeitung. 
Jährlich werden 20-22 Nähmafchinen vergeben. 

1284. Fritjcheſche Stiftung. Kapital: 6600 M. 
Kurator: Friedrid Krone, NW. 6, Albrechtſtt. 16. 
Iwed: Gewährung von Darlehen zur Beſchaffung von Handwerkszeug als 
Beihilfe zur Etablierung für arme fleißige Handwerker. 
Nüczahfung je nach den Berhältniffen. 

Siehe ferner: Verein gegen Verarmung Nr. 77, Frauengrofhenverein Nr. 84, Mili- 

tär-Hilfßvereine Nr. 90 und 91, Kaifer Wilhelm-Stiftung für die Angehörigen ber 
rReichs · Poſt · und -Telegraphenverwaltung Nr. 94, Lette-Berein Nr. 365. 


A 


1285. 
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13. Kapitel. 
Austunfterteilung. 


Über Wohlfahrtseinrichtungen, Rechtsſchut, Ansbildungs- und 
Erwerbsmöglickeiten. 
Zentralftelle für Vollswohlfahrt. 
Borf.: Staat3minifter von Möller, W. 10, von ber Heybiftr. 12. 
Geſchäftsführer: Prof. Dr H. Albrecht, Gr.-Lichterfelde, Schillerftr. 11. 
Geſchäftsſtelle: SW. 11, Deflauerftr. 14 (8-8). 
Bwed: 1. Durch Herftellung einer Verbindung zwiſchen den mannigfachen 
freien Organifationen auf dem Gebiete der Wohlfahrtöbeftrebungen diefe in 
ihrer Entwickllung zu unterjtügen, notwendig erſcheinende Verbeſſerungen an- 
zutegen, einer nachteiligen Zerfplitterung der Kräfte entgegenzumirlen und bie 
Begründung neuer Einrichtungen im Falle des Vebürfnilfes herbeizuführen; 
2. die Entwidlung der Vollswohljahrtöpflege im Inlande und Auslande zu ver- 
folgen und die darauf bezügfihen Schriften, Berichte, Statuten uſw. zu ſammeln; 
3. über Wohlfahrt3einrichtungen auf Anfragen Auskunft und Ratſchläge zu er- 
teilen; 4. über die Entwidlung der Vollswohlfahrtspflege im Inlande und Aus- 
lande ben beteiligten Regierungen fortlaufend zu berichten; 5. auf Erforbern einer 
Regierung Gutachten zu erftatten, Vorſchläge auszuarbeiten und bei der Vor— 
bereitung von Gefegentwürfen und Verwaltungsanordnungen mitzuwirlen; 
6. in Beitfhriften, in Buchform, durch Vorträge, durch Veranftaltung von Kon- 


“ ferenzen, Informationdkurfen uf. für die Verbreitung der Vollswohlfahrts- 


1286. 


1287. 


1288, 


pflege Sorge zu tragen und zu ihrer. Außgeftaltung anzuregen; Herausgabe ber 
Zeitſchrift Concordia; 7. zur Ausbildung zwedmäßiger Methoden ſich auf dem 
Gebiete der Voltswohlfahrtäpflege praktiſch zu betätigen. 

1907: 615 Austünfte und Gutachten. 
Zentralftelle für Armenpflege und Wohltätigteit, SW. 11, Bernburgerftr. 24/25 
MIN2). 
Geſchäftsführer: Stadtrat Dr Muenfterberg, W. 10, Dörnbergitr. 7. 
Bmwed: Sammlung des auf das Gebiet der Armenpflege und Wohltätigleit be- 
züglichen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Material aus ganz Deutſchland und 
dem Auslande. Auf Grund dieſes Material Auskunfterteilung über Einrich- 
tungen ber Urmenpflege und Wohltätigfeit. 
Herausgabe der Zeitſchrift für das Armenweſen (1909: 10. Jahrgang), und 
gelegentliher Schriften um auf bie wiffenfchaftfiche Behandlung der Fragen und 
bie prattifche Handhabung ber Fürforgetätigfeit antegend unb befrugitend zu 
wirfen. 

1907/08: 382 Austünfte, 
Austunftitelle des Verbandes für judiſche Wohltätigteitöpflege zu Berlin 
(fiehe diefen Abſchnitt ILC.). 
Geſchäftsſtelle: C. 2, Rofenftr. 2/4, (Montag, Dienstag und Donnerstag 5—6). 
Leiter: Juftigrat Breslauer, C. 2, Kaifer Wilhelmftr. 3. 
Zwed: Bittftellern hilfsbereite Auskunft und Rat auf dem Gebiete der Wohl- 
fahrtöpflege, insbeſondere Hinfichtlich der Wohlfahrtseinrichtungen der jübiichen 
Gemeinde unb Vereine zu erteilen. 
Aus tunftſtelle für Sraneninterefien des Bundes deutſcher Frauenvereine, 
Berlin NW. 23, Brudenallee 33 (Dienstag und Freitag von 4-5). 

A* 
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Leiterin: Frau Jofephine Levy-Rathenau. 
Zwed: Austunfterteilung über Ausbildungsmöglichfeiten und Erwerbsaus- 
fiten in allen den Frauen zugänglichen Berufen, über Neu-Cinrichtungen und 
«Gründungen, fowie Berorbnungen auf allen Gebieten weiblicher Erwerbstätig- 
feit, über gemeinnüßige Veranſialtungen von und für rauen, fowie über alle 
Frauenbeftrebungen. 
Die Austunftftelle übernimmt weder Arbeitsnachweis noch Stellenver- 
mittlung. Die fehriftlihe Austunfterteilung erfolgt für Mitglieder von 
Bundesvereinen gegen Einſendung des Rüdportos; für Nichtmitglieder gegen 
50 Pf. in Reichspoſtmarlen. Mündliche Auskunft wird koſtenlos erteilt. 
1907/08: Ungefähr 500 Ausfünfte. 

1289. &xda, Verein Frauenerwerb. 
Borl.: Mary Gräfin Schlieben, W. 15, Liegenburgerftr. 12. 
Geſchäftsſtelle: dafelbft (Sonnabend 2—4). 
Ziwed: Ausfunfterteilung über alle Angelegenheiten auf bem Gebiete des Srauen- 
erwerb3- und Berufslebens. Stellen-, Erwerbs und Nebenerwerb-Nahmweis. 
Unterhaltung eines Erholungsheims (fiehe Nr. 733). 

1290. Außtunftftelle des Bereind Franenitreben. 
Borf.: Frau Dr Proelß, W. 30, Goffomftr. 4. 
Bmwed: Austunfterteilung über alle Srauenberufe, insbefonbere über das Frauen- 


ftubium. 
1291. Andtunftitelle für Mütter, W. 15, Uhlanbftr. 40/41. 
Zeiterin: Frau U. Weftphal, ebenda. 
Zmwed: Unentgeltlihe Austunfterteilung in allen Fragen des Mutterfchußes. 
Nachweis von Entbindungsanftalten, Heimen, Pflegeftellen, Ausbildungs und 
Arbeitögelegenheiten, forwie von Bormünberinnen und Rechtsanwälten. 
1907: 32 Ausfünfte erteilt. 

Siehe ferner: Zentrale für private Zürforge Nr. 78, Katholifches Charitas-Sefre- 
tariat Nr. 8l, Evangel, Frauenderein Coelweiß Nr. 86, Deutfe Bentrale für 
Jugendfürſorge Nr. 237, Verband für weibliche Vormundſchaft Nr. 239, Säug- 
Ningsheim Weftend Nr. 246, Fürforgeverein für Hiflofe jübifehe Kinder Ar. 312, 
Verein für Unfallverlegte Nr. 621, Auskunftſtelle des Bundes für Mutterfhug 
Nr. 689, Kinderhaus Nr. 692, Zentrale der Stellenvermittlung für Frauen und 
Mädchen gebildeter Stände Nr. 1269, Jugendfürforge de3 Charitas Verbandes 


Nr. 1272. 
Fur Rechtſuchende. 

1292, Gemeinnügiger Verein für Rechtsauskuuft in Groß-Berlin. 
Borf.: Prof. Dr H. Albrecht, Gr.-Lichterfelde, Schillerftr. 11. 
Gefdäftsftelle: W. 30, Nollenborfftr. 29/30 (Bureau für Sozialpokitit). 
Biwed: In Berlin und Vororten Rechtsauskunftſtellen einzurichten und zu 
unterhalten, die an jebermann aus den minberbemittelten Bevölferungskreifen 
ohne Unterſchied der Religion, der politifchen Partei, der Organifation, bes 
Berufs unentgeltlich Rechtsrat erteilen und Rechtsbeiſtand gewähren. 
Rechtsauskunftſtellen: 
1. Gormannftr. 13 (HZenttalarbeitsnachweis) vorm. 9-12. 2. daſ. nachm. 57. 
(Nur für weibliche Aushunftfucende.) 3. Wedding (Ringbahnbogen, Lindowerftr.) 
vorm. 9-12; 5-7. 4. Oranienftr. 105, nahm. 3-5. 5. Steelikerfr. 43, 
vorm. 9—12. 6. Schwimmenbes Scifferheim. Montag u. Donnerstag nahm. 
6—8 (fiehe auch Nr. %). 

Siehe auch Charlottenburg Nr. 1451, Rixdorf Nr. 1582, Schöneberg Nr. 1620. 
Vom 1. April bis 31. Dezember 1908: 27 450 Ausfünfte erteilt. 
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1298. Reichsarbeiterſetretariat der katholijchen Wrbeiterbereine, C. 25, Kaiferfir. 37. 
Setretär: Dr Paul Fleiſcher. 
Zwed: Berufdunfallverlegte Arbeiter (in erfter Linie Mitglieder der latholiſchen 
rbeitervereine), die beim Reichsverſicherungsamt in Berlin Revifion oder Rekurs 
einlegen, vor biefem zu vertreten, ihnen Rat und Auskunft zu erteilen. 
Für Mitglieder der katholiſchen Arbeitervereine unentgeltlich, für andere Vereine 
unb Verbände pro Mitglieb und pro Jahr 1 Pf., für Private 5 M pränumerando 
für die jedesmalige Vertretung. 
1907: 650 Rekurſe und Rebifionen. 620 Gtreitfachen erledigt. 138 Berufungen 
in Unfall- und Invalibitätverfiherungsfachen eingelegt. 
1294. Rechts austunftfielle der Handwerfslammer zu Berlin, 0.2, Neue Friedrichſtt. 47 
(Dienstag und Sonnabend 57). 
Reiter: Stadtrat Dr Mann, Rirdorf, Donaufte. 108. 
Bmwed: Unentgeltlihe Auskunfterteilung an Hanbwerfer des Stadtkteiſes Berlin 
unb Regierungsbeziris Potsdam über alle Rechtsfragen auf fozialem und gemwerb- 
lichem Gebiete, ſowie über alle die öffentliche Rechtäftellung der Ratſuchenden be- 
treffenden Fragen. 
An die Rechtsauskunftsſtelle angeſchloſſen ift die Sehrlingsvermittlungs- 
ftelle, eingerichtet von der Handmwerkätammer in Verbindung mit bem 
Jugendfürforgeverband der Berliner Lehrerſchaft (fiehe Nr. 238). 
Rehtanstunftitelle für männliche und weibliche Handinngägehilfen, S. 14, 
Dresdenerſtt. 80. Begründet vom Verein ber Deutihen Kaufleute. 
KHiwed: Unentgeltfiche Ausfunfterteilung über berufliche Fragen, Anleitung in 
Rlageanfertigungen und Rat in Kranfen- und Invaliditätsverfiherungsangelegen- 
heiten. 

1907: 2202 Auskünfte; 2483 Schriftftüde auögefertigt; 155 Vertretungen vor 

dem Kaufmannsgericht. 

1296. Rechtsaustunftitelle des Schiedsgerichts für Webeiterberjiherung, W. 35, 
Sügoroftr. III (Dienstag und Zreitag 74,9%, abenba). 
Bmwed: Unentgeltlihe Austunfterteilung in allen Rentenangelegenheiten. Un- 
nahme von Anträgen und VBerufungen. 

1%07: 819 Anfragen. 

1297. Berliner Zentrale für Resiaiäns Rechtsſchuhzſtelle für Frauen) Groß Lichter⸗ 
felbe-Weft, Kommanbantenftr. 37. 
Leiterin: Dr jur. Marie Rafchte (wochentäglich 34, außer Donnertag). 
Biwed: Auskunfterteilung in allen Rechtöftagen durch die Leiterin ber Bentrale 
ſchriftlich und mündlich. 
Rüdporto und 1 M. find einzuſenden. 

1298. Rechtsaustunftftelle für weibliche Handlungsgehilfen, begründet vom Kauf- 
männifhen Verband für weiblihe Angeftellte. 
Geihäftsfelle: BO. 16, Köpeniderftr. 74. 
Zwed: Unentgeltlihe Auskunfterteilung über berufliche ragen, einſchließlich 
folder der Kranken- und Invalidenverſicherung. 

Siehe ferner: Verein für Unfallverlegte Nr. 621, Austunftftelle des Bundes 
für Mutterſchuß Nr. 689, Association for the relief of British subjects in 
distress, residing in or passing through Berlin Nr. 1002, Berliner Broden- 
Haus Nr. 1279. 





1295. 


Für Studierende 
1299, Amtliche atademifche Wustnnftftelle an der Rönigl. Friedrich Wilhelms-Uni- 
-  verfität zu Berlin (mochentäglid 10—1%). 
Leiter: Prof. Dr W. Paſzkowski. 
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gwed: uUnentgeliliche Auskunfterteilung über Anftalten an Pflege der Wiffen- 
ſchaft und Kunft, ſowie über Stipendien an der Univerfität. 
1907: 8915 mänbfiche und 1220 fehiftfiche Mustünfte erteilt 


1800. Austunftzentrale bed Verbandes der Vereine finbierender Frauen Dentjch: 
lands. 


Zeiterin: Stud. phil. Gertrud Tiktin, Friedenau, Joldeſtt. 1. 
Zwe a: Austunfterteilung über Einrichtungen beutfher Hoghſchulen (Zulaſſung 
zu Vorleſungen, Übungen, Seminarien, Prüfungen; Hilfstaſſen, Darlehen, Sti- 
pendien; Wohnungs- und Penſionsweſen — gelegentlich aud; Gtellenvermittlung). 
Schriftliche Aushunft 30 Pf., mündliche (für Gtubienzwede) 10 Pf. 
Im Sommer-Semefter 1908 (April—Auguft): 181 Auskünfte erteilt. 
Siehe ferner: Austunftitelle des Vereins Frauenftreben Nr. 1290. 


Für Auswanderer. 

1801. Zentral:Anstunftitelle für Answanderer. (Unter Oberaufſicht bes Reichs- 
lanzlers.) 
Geſqhaflsſtelle: W. 9, Schellingftr. 4 (11-3). 
Leiter: Kaiferl. Generalfonful a. D. Graf M. von Pfeil, W. 10, Regentenftr.22. 
Bmwed: Unentgeltliche foriftlihe und mündliche Beratung von Perfonen, die 
auswandern tollen. 
Die Auskunfterteilung bezieht fi auf ſämtliche nicht zum Deutſchen Reiche 
gehörende Länber und bie deutſchen Schuggebiete. Sie foll den Auswanderung 
luſtigen zuverläfjiges Material über die fie intereffierenden Länder, aud über bie 
Reife, geben. 

1908/09: 10 980 Ausfünfte für Auswanderer nach Deutſchen Kolonien, 7549 

für Auswanderer nad} anderen Ländern. 


Die Stellenvermittlung des Kolonialwirtfhaftliden Komitees 
fiehe Nr. 1266. 
1302. Franenbund der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. 

Vorſ.: Freifrau Adda von Liliencron, Poſen. 
Geſchäftsſtelle: W. 9, Potsdamerſtt. 134. 
Zwed: Neben anderen Beſttebungen zur Förderung ber deutſchen Kolonien 
Beratung und Unterftügung deutſcher Frauen und Mädchen, die ſich in den Kolo- 
nien nieberlaffen wollen. Stellenvermittlung für Lehrerinnen, Erzieherinnen, 
Köchinnen, Hausperjonal. 

1907/08: 1027 Austünfte, 52 Stellungen nad; Deutjd-Sühweft-Afrita ver- 
mittelt. 





B. Auskunſterteilnug über Bittſteller. 


1808. Zentralſtelle für die Kontrolle der Wohltätigkeitspflege, C. 2, Poſtſtt. 16. 
Verbunden mit der Gtäbtifchen Gtiftungsbeputation. 
Borf.: Stabtrat Marggraff, C.2, Neue Friedrichſtt. 9/10. 
Bmwed: Gegenfeitiger Austauſch von Mitteilungen zwifchen der Städt. Stiftungs- 
beputation einerjeit3 und ben mit ihr in Verbindung tretenden Behörden, Ver- 
einen, Berufsgenofienfchaften und fonftigen amtlichen oder privaten Wohltätig- 
feitgonfalten, anberenfeit über unterflte Perfonen unb die biefen geiäßten 
Unterftügungen. 
Sormulare zu Auskunfterteifungen und zu Meldungen an die Zentralſtelle find 
von ber Bentralftelle Toftenfrei zu beziehen. Anfragen werden von der Bentral- 
ftelle ftet3 am Tage des Eingangs beantwortet. 
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1907: 2859 Anfragen, 23829 Mitteilungen von Behörden, Vereinen uſw., 
72 111 Mitteilungen von ber Armenbitektion. 

1804, Zentralftelle für die Wohltätigfeitsanftalten in der judiſchen Gemeinde. 
Borft.: Dr ®. Feildenfeld, Charlottenburg, Berlinerftr. 154. 
Gefhäftsftelle: C. 2, Rofenftr. 2/4. 

Zwed: Entgegennahme und Aufzeihnung von Meldungen über geleiftete Unter- 
fügungen von feiten der Wohlfahrtövereine und Stiftungen, die ſich dem Ver- 
banbe angejchlofien haben. Ausfunfterteilung über die aufgezeichneten Unter- 
ftügungen an die Mitglieder de3 Verbandes. 
1908 gehörten 80 Vereine und Anftalten dem Verbande an. 

Siehe ferner: Verein gegen Verarmung Nr. 77, Bentrale für private Furſorge, 
Nr. 78, Berliner Stabtmiffion Nr. 79, Charita®-Sektetariat Nr. 81, Armen- 
pflege bes Stadtvilariats von Berlin Nr. 89. 


14. Kapitel. 
Volksbildung, Volfsunterhaltung uf. 


1805. Etäbtifche Vollabibliothelen und Lejehallen. 
Verwaltet vom Kuratorium der Stadtbibliothek und der ftädt. Vollsbiblio- 
thefen und Lefehallen. 
Borf.: Vürgermeifter Dr Reide, W. 10, Corneliusſtt. 3. 
Bentralverwaltung: SW. 68, Bimmerftr. 90/91. 
Geöffnet Mittiwoc) und Sonnabend 12—2, Sonntag 11-1, die meiften auch 
abenb3; viele auch täglich geöffnet, fo bie 1., 4., 7., 8., 9. 10, 18, 14., 15., 16, 
17., 18., 20., 21., 24, %., 28. Bibliothel. 
Die Benutzung ift jedem Einwohner Berlins gegen Beibringung eines Emp- 
fehlungsfdjeines nebit Legitimation geftattet. Näheres durch bie Verwalter ber 
betreffenden Bibliothel. Mit 14 Bibliothefen find Lefehallen verbunden, in 
denen auch politifche Beitungen außliegen. Die Lefehallen find geöffnet von 6-9 
abenbs, Sonntags 1012. 
Als Bentralftelle für die fäbtiichen Volksbibliotheken befteht bie Stadtbiblio⸗ 
thef, Simmerftr. 90/91 (10-10) Lejefaal (12-3 und 6-10). 
1908/09: 102293 Bände, 122 772 Bucherverleihungen. 
Zur Erweiterung der ftäbtiichen Vollsbibliothelen und Errichtung neuer Biblio- 
thefen mit Lefehallen beftehen 1. die Leo-Stiftung. Kapital: 1400 00M. 
2. die Albert Cohn-Stiftung. Kapital: 161834 M. 3. die Lion-Stiftung. 
Kapital: 10 000 M. . 
28 Volksbibliotheken. 
Die eingeflammetten Biffern bezeichnen bie Ordnungsnummern. 
Im Norden. 
Ruppinerftr. 48 (6.), Panlſtt. 23 (10.), Wattftr. 16 (16.), mit Leſehalle, Sonnen- 
Burgerfte. 24 (19), mit Leſehalie, Mavendftr. 12 (20), mit Lefehalle, 
Dunderftr. 65/66 (21.), mit Leſehalle. 
Im Rorb:Dften. 
Georgenlirchplah 18 (2.), —J 18 (17.), mit Leſehalle, Ofivaerftr. 19 (23.), 
Prenzlauer Allee 227 (27. 
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Im Diten, 
Stragmannftr. 6/8 (7.), mit Leſehalle, Rigaerſtr. 81/82 (15.), mit Lefehalle, 
Fruchtſtt. 38 (25.), Ehrenbergftr. 34 (26.), mit Lefehalle. 
Im Süd-Pften. 
Walbemarftr. 77 (13.), mit Lejehalle, Glogauerſtt. 12/13 (24.), mit Leſehalle. 
Im Süden. 
Stallſchreiberſtt. 548 (4.), Wilmäftt. 10 (9.), mit Leſehalle, Dieffenbadftr. 60/61 


22.) 
Im Eid-Weiten. 
Wilgelmftr. 117 (5.), Barutherftr. 20 (14.). 


Im Beten. 
Modrenftr. 41 (1.), mit Lefehalle, Derfflingerftr. 188 (8.), Kurfürftenftr. 160 (18.), 


mit Lefehalle. 
Im Rord⸗ Weiten. 
Scharnhorſtſtr. 12 (11.), Turmſtt. 86 (12.), Roftoderfttr. 32/33 (28.), mit Lefehalle. 


Im Zentrum. 

Gipsſtt. 238 (8.). 

1908/09: 1.562 621 Wücherbeftellungen, 183 994 Lefehallenbefucher. 
Erſte öffentliche Lefehalle, SO. 16, Rungeftt. 25/27. Begrünbet von der 
Deutihen Gefellihaft für ethiſche Kultur. 
Borf. ber Bibliothetsfommiffion: Prof. Dr Heinrih Simon, Grunewald, 
Kaſpar Theyfftr. 24. 
Geöffnet für jedermann an ben Wochentagen mittags 12—3, abenb3 6—10, am 
Sonntag von 10%—1 und 510. 
Venugung unentgeltlich; Bücher können in ber Lefehalle gelefen und nad 
Haufe entliehen werden. Zeitungen aller Parteien. Fachzeitungen. Beitfchriften, 
Nachſchlagewerke. Bibliothel von rund 8000 Bänden. 
Die Leſehalle veranftaltet auch) Bollsunterhaltungsabende. Eintritt 25 Pf. 

1908: 42235 entliehene Bücher; 98631 Befucher. 
1807. Offentliche Bibliothek und Lefehalle zu unenigeltlicher Benupung für jeber- 
mann. SO. 16, Xbalberifir. 41. 
Stifter: Stadtverordneter Hugo Heimann, W. 15, Ulmenftr. 6. 
Bibliothekar: Hermann Jahn. 
Geöffnet 5%—10 abends, an Sonn- und Feiertagen 9-1 und 3-6. 
Benutzung unentgeltlich für jeden, der fi} irgenbivie ausweiſen kann. 
Bücherbeftand ca. 17 500 Bände ſchöner und wiſſenſchaftlicher Literatur, 534 Bei- 
tungen und Zeitſchriften, 1535 Bände Nachſchiagebibliothek. 

1906/07: 83.673 Bänbe entliehen; 73293 Befucher. 
Jũdiſche Lefehalle und Bibliothek, N. 24, Dranienburgerftr. 58. 
Borf.: Dr Max Ginsberg, Berlin NW. 23, Brüdenallee 1. 
Geöffnet für jedermann an Wochentagen von 2—9, Sonnabend und Sonntag 
von 11—2 und 7—10 abends. Bücher werden außer Sonnabend täglich gewechſelt. 
Venugung unentgeltlich. ¶ Es liegen ca. 84 jübifche Zeitungen des In- unb 
Auslandes und die verfchiebenften Werke aus dem Gebiete der jüdiſchen Literatur 
aus. 
Die Bibliothek umfaßt 6500 Bande. 

1908: 2935 Bücher entliehen; 22 639 Beſucher der Leſehalle. 


1306, 


1808, 


1309. 


1310. 
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Humboldt: Wlademie, Vollshochſchule, begründet vom Wiffenfchaftlichen Bentral- 
verein, 
Borf.: Stabtältefter J. Kämpf, W. 10, Hohenzollernftr. 8. 
Generalfetretär: Sanitätrat Dr Th. ©. Flatau, Potdamerftr. 113, Billa 3. 
Zentralbureau: W. 35, Potödamerftr. 27b, Villa II (1-3). 
Geſchäftsſtellen: W.: Invalidendank, Unter den Linden 24; Gfelliusfhe 
Buchhandlung, Mohrenftr. 52; Ernſt Haafe, Potsdamerftr. 116 a; Kaufhaus 
de3 Weſtens, Tauenzienftr. 21. 8.: Selmar Hahnes Buchhandlung, Prin- 
zenftr. 54. NO.: Th. Fröhlichs Buchhandlung, Lanbbergerftr. 32. C.: Siders 
Buchhandlung, Gipaftr. 18. NW.: Gefeliſchafl für Verbreitung von Volfs- 
bildung, Lübecerſtt. 6. SW.: Verein junger Kaufleute, Beuthitr. 20. 
Charlottenburg: Ulltih u. Co., Berlinerftr. 76; Foerſter u. Memis, 
Kantftr. 14. 
Zweck: Gelegenheit zu einer höheren harmoniſchen wiſſenſchaftlichen Weiter- 
bildung zu geben und die Hörer in Bufammenhang mit den Fortichritten der 
Wiſſenſchaft zu halten durch: a) Populär-wifienfcaftliche Vorttagszhllen; b) Unter- 
richtsturſe (hauptſächlich in fremden Sprachen); c) wifienfchaftliche Abende. 
Honorar für den Zyflus von 10—12 Stunden in der Regel 5 M. Befähigten 
unbemittelten Perſonen wirb bad Honorar geftundet ober gänzlich erlaffen. Mit- 
glieber beigetretener Vereine, Lehrer, Studenten ufw. 3% M. 
Vorträge und Kurfe finden ſtatt: 

1. Im Dorotheenftädt. Realgymnafium, NW., Georgenftr. 30/31. 

2. Im Fall-Realgymnafium, W., Lügotwftr. 84d. 

3. Im Ärchitektenhauſe, W. 11, Wilhelmftr. 92/93. 

4. 107. Gemeindeſchule, Genthinerſtt. 4. 

5. In ber Luifenftäbt. Ober-Realfehule, S., Dresdenerſtt. 113. 

6. In ber Sophienfjule, C., Weinmeifterftr. 16/17. 

7. In den Königl. Mufeen, C., Luftgarten. 

Einzelne Byflen im Kolonialmufeum und in der Treptower Sternwarte. 
Auskunft, Programme und Teilnehmerlarten in ben Gefchäftzftellen (ſiehe oben) 
und im Sentralbureau erhältlich. 

Im Studienjahr 1907/08 wurden in 10 Lehrftätten Berlins, 2 Lehrftätten 
Charlottenburgs, in 1 Lehrftätte Rixdorfs und 1 Lehrftätte Lichterfeldes 398 Vor- 
tragszyllen und Kurſe von 13402 ftändigen Hörern befucht. 

Die Lehrftätten in Charlottenburg, Rixdorf und Lichterfelbe fiehe unter ben 

Bororten. 

Berein für volfstümliche Kurje von Berliner Hochſchullehrern. 

Vorf.: Prof. Waldeper, W. 62, Qutherftr. 35. 

Geſchäftsſtelle: Zentralſtelle für Vollswohlfahrt, SW. 11, Deſſauerſtr. 14. 

Bmed: Die Ergebniffe wiſſenſchaftlicher Forſchung weiteren Vollskreiſen näher 

zu bringen. 

Preis für einen Kurſus (meift 6 Ubenbe) 1 M., für Arbeitervereinigungen 0,60 M. 

Die Vorlefungen finden in verjgjiedenen Stadtteilen Berlins, in Charlottenburg 

unb Rizborf ftatt, von 8410 abenbe. 

Verlaufsſtellen ber Eintrittöfarten: Gſelliusſche Buchhandlung, W.8, Moh- 

renſtt. 52; Schiller-Buhhandlung, Charlottenburg, Vismardfir. 82/83; U. 

Schüutz, O. 27, Holgmarkiitr. 60; Chr. Tifhendörfer, NW. 6, Luifenftr. 10; 

Franz Seeliger, Buchhandl, W. 62, Kurfürftenftr. 70; Staar, Buchhanbl., 

SW. 48, Friebrichtr. 5; Sentralftelle für Bolswopffahrt, SW. 11, Deffauerftr. 14. 
Winter 1907/08: 23 vortrageturſe mit 7116 Hörern. 
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1811. Freie Hochſchule Berlin. Unterhalten vom Zentralverein für freie Hod- 


1812, 


ſchulen. 
Vorſ.: Dr Max Apel, Charlottenburg, Uhlandſtr. 194. 
Generalfetretär: Adolf Deutſch. O. 27, Biankenfeldeſtt. 4 (Dienstag und 
Freitag 7-8). 
Biwed: Hebung ber Volfsbilbung ducch fyftematifch zufammenhängende Bortrags- 
reihen aus den Hauptgebieten des Wiſſens in populär-wifjenshaftliher Form. 
Hörgebühr für einen Zyklus 4M., für Mitglieder des Zentralvereins und der an- 
geſchloſſenen Vereine 3 M. Unbemittelten kann bie Gebühr auf Antrag beim 
Generalfetretär erlaffen werden. 
Unterrichtäzeit abends 8-10 in den Mufeen und im Zoologiſchen Garten Sonn- 
tag mittags. Lehrflätten: Rathaus, Charlottenfhule, Friedrich Werberfche-Ober- 
realſchule, Friebrich Werberiches-Gymnafium, Köllniſches Gymnafium, Reicher- 
ſche Hochſchule, Lettehaus, Kaifer Friedrich Muſeum, Nationalgalerie, Boologifcher 
Garten. 
Eintrittöfarten und Programme: Amelangſche Sortimentsbuchhandlung, W. 10, 
Königin Auguftafte. 33; Amelangſche Kunſthandlung, Charlottenburg, Kant 
fr. 164; Gſelliusſche Buchhandlung, W. 8, Mohrenftr. 52; Nicolaifche 
Buchhandlung, W. 3, Potsdamerſtt. 1236; Mufitafienhandlung von Georg 
Plothow, Charlottenburg, Kantftr. 21; Buchhandlung von Mag Schildberger, 
Ww. 62, Schillfte. 3; Warenhaus U. Wertheim, Konzertfaffe, W. 66, Leipziger- 
fir. 132—137; Nicolaiſche Buchhandlung, Dorothenftr. 75; Selmar Hahnes 
Buchhandlung, 8. 14, Prinzenftr. 54; Buc- u. Bapierhandlung von Herrmann 
Tapp, 8. 14, Ritterftr. 4; Buchhandlung A Seydel, Charlottenburg, Berfiner- 
fir. 168. 

1907: 78 Zyllen mit 6560 Hörern. 
Leſſing⸗ Hochſchnle. (Sonber-Abteilung der Leffing-Gejellihaft für Kunft und 
Biffenfhaft.) 
Borf.: Ph. Spandow, W. 30, Speyrerſtt. 9. 
Geſchäftsſtelle: Berliner Weit-Buchhandlung, E. Kantor owicz, W. 9, Pots- 
damerſtt. 135. (10—1 und 4-6.) 
gwed: Durch Abhaltung größerer Vortrags-Zyflen gegen eine geringe Hör- 
gebühr den Angehörigen weiter Kreife eine fyftematifch geordnete Weiterbildung 
zu ermöglichen. 
Hörgebühr für jeden Zyklus 4 M. Unbemittelten wird die Zahlung erlaffen. 
Kehrftätte: 3. Realſchule, W. 35, Stegligerftr. 8a. 

Im 1. Quartal 1908: 14 Vortragsreihen zu je 8 Vorträgen. 
Siehe au unter Charlottenburg Nr. 1456. 


1318. Atademiſche Unterrichtaturſe für Arbeiter. (Interkorporative Vereinigung an 


der Univerfität Berlin.) 

Geidäftsftelle: NW. 7, Dorotheenftr. 60 bei Bütow. 

Söriftführer: Stud. phil. Otto Kolshorn, 

Zwed: Arbeitern und Arbeiterinnen, befonders älteren, welche die Fortbilbungs- 
ſchulen nicht mehr befuchen können, Gelegenheit zu grünblicher Ausbildung in den 
Eiementarfächern zu geben. 

Lehrfäher: Deutſch, Rechnen, Algebra, Geometrie, Geographie, Natur- 
wiſſenſchaften, Schönfchteiben, Stenographie. 

Die Kurfe finden von November bis März und von Mai bis Auguft im Gebäude 
des Bentralarbeitgnachweifes, C., Nüderftr. 9, in ber Realſchule, SO., Mari- 
annenftr. 47, in der Friedrich Werberjhen-Oberrealichule, C.; Nieberwallftr. 12, 


1814. 


1815. 


1316. 


1317. 


1818. 
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in der Gemeindefchule, C., Gipsfte. 23a, und in Rixdorf, Erfftr. 26/28, wochen- 
täglich von 8—10 abends ftatt. Jeber Kurſus 50 Pf. 2530 Pf. für Lehr- 
bücher. Anmeldungen C. 22, Nüderftr. 9 in ber Kantine des Bentralarbeits- 
nacjteifes. 

Sommer-Semefter 1909: 1131 Hörer. 
Freie Fortbildungsturfe für Arbeiter, Charlottenburg, Schloßſtt. 2. (3. Ge- 
meindeſchule.) Beranftaltet von ber fozialwifjenfhaftlihen Abteilung der 
Wildenſchaft ber König. Techniſchen Hochſchule zu Berlin. 
Borf.: Diplom-Ingenieur Frig Holm, NW. d, Galzwebelerftr. 3. 
Bmwed: Die in der Schule erworbenen Kenntniffe aufzufriihen und zu erweitern. 
Beſonders für ältere Arbeiter, denen e3 nicht mehr möglich ift, Fortbildungsſchulen 
au beſuchen. 
Lehrfäher: Deutih, Rechnen, Algebra, Geometrie. 
Veranftaltung von Erkurfionen, Mufeumsführungen, Theater- und Konzert- 
beſuchen, Unterhaltungsabenden. Allgemeine Übungen für Anfänger und für 
Fortgefchrittenere, Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 8-10 abends 
gegen 50 Pf. Gebühr. 

inter 1908/09: 22 Kurje, 415 Hörer. 
Arbeiter-Bildungsjchule, C. 54, Grenabierftr. 37. 
Vorf.: Otto Geithner, NO. 18, Friebenftr. 70. 
Biwed: Aufklärung und Wiſſen unter den Mitgfiebern zu verbreiten. Unterrricht 
in National Olonomie, Geſchichte, Naturerfenntnis und Rebeübung. 
Jeber Kurfus umfaßt 10 Abende. Zeit: 9-1%411 Uhr abends. Schulgeld IM. 
pro Kurfus. 
Unentgeltfiche Benuhung einer Bibliothet von 1900 Bänden. 

1907/08: 1705 Hörer; 7 Sonntags-Berfammlungen, 2 Pichter- Abende, 
4 Ausflüge veranftaltet. 
Verein zur Verbreitung von Rechtskenntniſſen. 
Borf.: Landgerihtöpräfident a. D. Braun, W. 62, Kurfürftenft. 113. 
Bmwed: Der Bevölkerung Rechtslenntniſſe zu übermitteln, um fie zu befähigen, 
die Staats“ und Rechtsordnung zu verftehen, an ber Rechtdentwidiung teilzu- 
nehmen, ihre Aufgabe im Staate und in der Gemeinde zu erfüllen, fowie in ein⸗ 
fachen Fällen felbitändig zu entſcheiden. 
1. Fortlaufende unentgeltliche Rechtskurſe über beftimmte Rechtögebiete. 2. Ein- 
zelne unentgeltfihe Worträge über wichtige Fragen. 3. Berteilung volßstiim- 
licher Nechtäbticher. 
Die Rectshurfe finden im Dorotfeenftäbtiichen Realgymnafium, NW. 7, Georgen 
fir. 30/31, die Vorträge im Berliner Rathaus, Sanl 109, flntt. 
Rerein für Boltsunterhaltungen in Berlin, 
Borf.: James Simon, C. 2, Klofterftr. 80/82. 
Bmwed: Den weiteften Kreifen der Berliner Bevölferung eble Geſelligleit und 
bildende Anregung zu bieten unter Fernhaltung von allen politifhen, fozialen 
und religiöfen Barteibeftrebungen. 
Eintrittöpreife: 30 Pf. bis 1,25 M. Eintrittsfarten in verſchiedenen Buchhand- 
lungen ufw., näheres vor jeber Aufführung in den Zeitungen. 

1908/09: 22 Unterhaltungsabende (Mufif und Dellamation); 3 Projektiond- 
borträge in ber Urania; 8 Theater-Vorftellungen. 
Bollöunterhaltungen bed Schiller⸗Theaterd. 

Zeitung: Direktion des Schiller⸗Theaters. 
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1. a) Dichter- und Tondichter ⸗Abende im Berliner Rathaus. Eintrittöpreife: 40 Pf., 
einſchl. Garberobe. 
1907/08: 19 Abenbe. 
b) Dichter · und Tonbicter- Abende im Schiller-Saal, Charlottenburg, Am Knie, 
Bismardftr. 110. Eintrittöpreis: 50 Pf., einfchl. Garderobe und Programm. 
1907/08: 14 Abenbe. 

2. Sonntagskonzerte des Schiller-Theater3 (Kammermuſik und Gefang) im Schiller- 
Theater, Charlottenburg. Eintrittspreis: 50 und 75 Pf. (im Abonnement 40 
und 60 Pf.) einſchl. Garderobe und Programm. 

1907/08: 13 Konzerte. 

1819, Ausſchuß zur Beranftaltung vom Bolldaufführungen ber Zentralftelle für 
Bolkswohlfahrt (fiehe diefe Nr. 1285). 
Geſchäftsſtelle: SW. 11, Deffauerftr. 14. 
Bwed: Dem Volle bie Gebiete der Kunft und ber Wiſſenſchaft zu erfchliefen. 
Zeranftaltung von Führungen für Arbeiter in den Mufeen und von künftle- 
riſchen Haffiihen Konzerten (Eintrittöpreis 40 Pf.). Theateraufführungen im 
Neuen Königl. Opernhaufe. Die Eintrittöfarten werben durch einen Arbeiter- 
ausſchuß vertrieben. 

1907/08 Winter: 6 Aufführungen, 10000 Teilnehmer; 8-10 Konzerte mit 
20.000 Hörern und 56 Führungsreihen (44 und 22 Führungen) und 1 Einzel- 
führung an Sonntag-Bormittagen, 7000 Teilnehmer. 

1820. Jüdische Toynbechalle ber Berliner Bnei-Brig-Logen (U. O. B. B.), C. 22, 
Gipäfte. 120. 
Borf.: Marimilian Stein, W. 35, Blumeshof 16. 
Geihäftsftelle: SW. 48, Wilhelmftr. 118. 
Bwed: Denjenigen Schichten ber jübiihen Bevöllerung, ‚melde durch ungünftige 
Berhältniffe zu hartem Kampf um das tägliche Brot gezwungen find, Anregungen 
geiftiger unb gefelfiger Art buch Weranftaltungen von unentgeltfichen Unterhal- 
tung3- und Vortragsabenden zu bieten. 
Geöffnet Oltober bis April täglich außer Freitag von 9—10 abends. 

1908/09: ca. 140 Vortragsabende. 

1821. Berein zur Förderung ber Kunft. 
Borf.: Dr Teglaff, 8. 42, Gitfchinerftr. 82. 
Geſchäftsſtelle: 8. 42, Gitſchinerſtt. 32. 
Bmwed: Die Kunft zu förbern und die probugierenden wie bie reproduzierenben 
Künftler durch Rat und Tat zu unterftügen. 
Der Verein gewährt ein- oder mehrmalige Hilfeleiftungen, Darlehen und Gti- 
pendien an Künftler und Künftlerinnen, einſchl. Mufiter. 
Außer Veranftaltungen für die Mitglieder auch folche für die meiteften Kreife. 

1908/09: 7 Rathaus-Abenbe, 7 intime Abenbe, je 10 Volkslunſtabende in 
Charlottenburg und Schöneberg, Atelierbefuche. 

1907/08: ca. 3000 M. Unterftügungen. 

Der Verein verwaltet die 
Mimi Pinfon-Stiftung. 

Zwecd: Armen Heimarbeiterinnen unentgeltliche Eintrittöfarten zu guten Theater- 
vorftellungen und Konzerten zu gewähren. 
Geſuche an bie Geichäftsftelle. 
1907/08: ca. 600 Karten verteilt. 
1322. Berband für Jugendfonzerte. Abteilung Berlin. 
Reiter: Mar Battke, W. 30, Neue Winterfelbtitr. 48. 
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Bwed: Veranftaltung von Jugenbfonzerten für Schüler Berlins und feiner Bor- 
orte zu mäßigem Preife (15 Pf.). 
1907/08: 19 Konzerte veranitaltet. 

1828. Jugeudſchriften · Ausſtellung. 
Geſchäftliche Leitung: Geſellſchaft m. b. H. Gewerhſchaftshaus. 
Zwed: Ausſtellung der von einem eigenen Prufungs-Ausſchuß empfohlenen 
Werke, nad) Alteröftufen geordnet, fowie von Wanbihmud für Schule und Haus 
zur unentgeltfihen Befichtigung. 
Verlauf findet nicht ftatt. Die Ausftellung wird alljährlich im November in den 
Räumen des Geweriſchaftshauſes, SO. 16, Engelufer 15, von 12 mittags bis 
10 abenb3 veranftaltet. Am erjten Abend erläuternder Vortrag. Sachverſtän- 
dige find den Beſuchern bei der Auswahl behilflich. 

1324. Hugo Rheinhold-Stiftung. Kapital: ca. 80.000 M. 
Vorſ. des Vorſtandes: Otto Rheinhold, Hannover, Erwinſtt. 7. 
Bmwed: Ethiſch-ſoziale Beftrebungen zu unterftügen, beſonders ſolche, bie im 
Volle Bildung, Intereffe und Verftändnis für Kunft weden und verbreiten. 
Die Verwendung ber Stiftungsgelder erfolgt ohne Rüdficht auf Konfeffion, Alter 
ober Geſchlecht, jedoch nie für pofitifche oder rein konfeſſionelle Zwedde. Auch 
Einzelperfonen können zur Erfüllung obengenannter Zwede bedacht werben. 


Vororte. 


vorbemerkung. 
Bei den einzelnen Vororten find diejenigen Wohlfahrtseinrichtungen aufgeführt, 
welche ſpeziell für deren Bewohner in Frage kommen. Die für Grog-Berlin zu- 
fänbigen Einrichtungen fiehe unter Berlin. 


Boxhagen-Rummelsburg (Kreis Niederbarnim). 


1825. Öffentliche Armen» and ®aifenpflege.*) 
Geſchäftsſtelle: Rathaus, Zimmer 25—33 (9-3). 
34 Urmen- und Waiſenratsbezirle. Die Bezirlsvorſteher fiehe im Berliner Adrep- 
buch. 
Gefuche durch ben Gemeindevorſtehet Dr Hahn, Oberbiirgermeifter a. D., reſp. 
durch die Geſchäftsſtelle an bie Bezirlsvorſteher; dringende Fälle werden durch 
den Gemeinbevorfteher erledigt. Kommiffionzfigungen regelmäßig monatlich oder 
nad) Bedarf. — Urmenärzte — Weihnachtsbeſcherung durch die Armendeputation 
altjährlich aus Zuwendungen und aus durch Privatiammlungen des Gemeinde- 
vorfteherd aufgebrachten Mitteln. 

1826. Evangeliſches Gemeinde: und Krankenhaus Kaijerin Auguſte Bittoria (früher 
Gemeindehaus zur Erlöferfiche). 
Borf.: Kammerherr u. Kabinettsrat v. Behr-Pinnom, NW. 23, Altonner- 


fh. 36. 
Bed: Armen- und Krankenpflege in der Gemeinde. 
In dem Haufe find I Schweitern tätig, die die Krankenpflege in ber Gemeinde 
ausüben und in ber Krippe und ber Kinderbewahranſtalt tätig find. (Giehe biefe 
Nr. 1330.) 
Das Krankenhaus und die Poliklinik fiehe Nr. 1332. 

1827. Frauenhilfe, Zweig der Kreisverbandes Niederbarnimer Frauenhilfe. 
Borf.: Frau Dr Hahn, Rummelburg, Türrfejmibtftr. 26. 
Bmwed: Erhaltung der Gemeindefchweitern, Verſorgung armer Kinder mit Milch 
und Schrippen in ben Schulen während der Frühſtüdspauſe in den Wintermonaten. 

1907: 2638 M. verausgabt, davon 2000 M. für bie Gemeindeſchweſtern. 

1828, Sranen-onferenz des Vincenz⸗Vereins in Rummelöburg- Borhagen (dem 
Verein fiehe Pr. 82, 83). 
St. Catharina. Borft.: Erzpriefter Kuborn, Lichtenberg, Wartenbergftr. 9. 
Zwed: Unterftügung armer Katholiten. 

1829. Semeinde-Armenhans, Portlandſtt. 2. 
Verwalter: Lorenz. 


®) Über den Begriff „Öffenttihe Armendflege“, vergl. 2. Teil, &. 4021. 


1880. 


1881. 


1882, 


1888. 


1334. 


1885. 


Vorhagen-Rummelburg. 319 


Unentgeltlihe Aufnahme alter erwerbsunfähiger Perſonen; ausnahmsweiſe vor- 
übergehende Aufnahme Obdachloſer. 

1907: 6 Erwachſene, 15 Kinder aufgenommen. 
Kinderbewahranftalt, Kinderhort und Krippe dei Evaugeliſchen Gemeinder 
und Krantenhanjed Kaiferin Auguſte Bittoria (fiehe dieſes Nr. 1326). 
Bmwed: Kinder, deren Eltern außerhalb des Hauſes beſchäftigt find, im Gemeinbe- 
Haufe aufzunehmen, zu beauffictigen und fie gegen geringes Entgelt zu ver- 


pflegen. 

Bebürftige werden auch umfonft verpflegt. Schulpflichtige Kinder werben in ben 
Kinderhort aufgenommen, können bort auch ihre Schularbeiten unter Aufficht 
der Schweitern anfertigen. 

Pflegegelb: in der Krippe wöchentlich 1,50 M., in der Bewahranftalt monat. 
50 $f., bei bollftänbiger Belöfigung wöchentlich) 50 Pf., im Hort möcjentlich 50 Pf. 
inkl, Veföftigung. 

1907/08: In der Krippe durchſchnittlich täglich 22 Kinder, in ber Bewahr- 
anftalt 60 Kinder, Der Kinderhort wurbe im ganzen von 6647 Knaben und 
7049 Mädchen beſucht. 

Kinderafyl des Katjerin Angufte Biktoria-Hanfes (fiehe diefes Nr. 1326). 
Bwed: Borübergehende Aufnahme und Verpflegung von Kindern, deren Eltern 
erfrantt oder verſtorben find. 

Krankenhaus und Poliklinit des Kaiſerin Angufte Viktoria-Hauſes (fiche 
dieſes Nr. 1326), Prinz Mbertftr. 

Zeitender Arzt: Generalarzt a. D. Dr Körting.. 

Aufgenommen werben Kranfe aus Rummelsburg und ben umliegenden Ort- 
{haften mit Ausnahme von infeltiös Erkrankten. 

1907/08: 779 Berjonen behandelt. 

Politlinit: 1907/08: 3500 Kranke behandelt (meift Frauen und Kinder). 
Hauöpflegeberein Boxhagen ⸗ Rummelsburg. 

Vorſ.: Frau Vürgermeifter Dr Hahn, Türrſchmidtplatz 25. 

Schatz meiſter u. Schriftführer: Veigeordneter Köhler, Rathaus, Zimmer 
Nr. 53. 

Zwed: Anftellung zuverläffiger Frauen zur Veforgung der Hauswirtſchaft, zur 
Bäfchereinigung uf. in unbemittelten Familien, falls die Hausfrau durch Krank- 
heit, Wochenbett od. dgl. an ber Erfüllung ihrer Hausfrauenpflichten verhindert 
iſt. 


Die Pflegefrauen erhalten: Pflegegeld für den Tag 1,40 M., Koſtgeldentſchädigung 

für den Tag 60 Pf.; für eine Nachtwache 1,75 M., für eine Wäſchereinigung 2 M. 

Die Verpflegten zahlen nad) ihren Berhältniffen; nötigenfalls ift die Pflege un- 

entgeltlich. \ 

1. Bezirk. Leiterin: Frau Apotheferbefiger Groß, Alt-Voxhagen 30. 2. Be- 

zirk. Leiterin: Frau Amisgerichtsſelretär Kienow, Gryphiusftr.8. 3. Be- 

zirk. Leiterin: Frau Dr Bernftein, Prinz Albertſtt. 1. 4. Bezirk. Leite 

tin: Oberf meter von Prittwig und Gaffron, Gemeindehaus, Prinz Albertſtr. 
1907: 105 Pflegen, 1000 M. verausgabt. 

Wohlfahrtseinrichtungen für Schüler und Schülerinnen der Gemeindeſchulen. 

1. Schulärzte, welche ben Gefundheitszuftand der Gemeindeſchüler überwachen. 

2. Hilfstlaffen für Schmwadjbegabte. 

3. Gewährung von Frühftüd und Mittagefjen für arme Kinder durch die 

Frauenhilfe (fiehe Nr. 1327). 
Zweigitelle bed Zentralvereind für Arbeitsnachweis (fiehe diefen Nr. 1259), 
Portlanbftr. 3 (8-10). Fernfpr. VII, 10232—10236. 
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Brig, 

Zwed: Arbeitsvermittlung für ungelernte Arbeiter und Arbeiterinnen, fowie für 
Handwerler. 
Sannen-Babcanfilten: Viltoria-Bad, Prinz Mberifir. 6 und Römer ⸗Bad, 
Sonntagftr. 4. 
Unentgeliicie Benugung für Arme der Gemeinde. 

1907: 10431 Stüd Vorzugskarten ausgegeben, auf Grund derer nur der 

jalbe Preis mit 20 Pf. zu zahlen ift. 


1887. Öffentliche Vibliothet u. Lejehalle der Gemeinde, Marktſtr, Feuerwehrgebäude. 


1888, 


Reiter: Lehrer Wachholz, Helenenhof 3. 

Venugung unentgeltlich für Perſonen, die über 14 Jahre alt find und im Ge- 
meinbebezirt wohnen. Geöffnet: Bibliothel Montag, Mittwod, Freitag 7—9 
abends, Leſeſaal an denjelben Tagen 6—9 abends. 

1907: Beftand 2250 Bände. Ausgeliehen 9000 Bände. 


Das Friedrichs Waiſenhaus ber Stadt Berlin fiehe Nr. 278. 


Britz (Kreis Teltow). 
(Siehe Vorbemerkung Seite 318.) 

Öffentliche Armenpflege.*) 

Geigäftsfelle: CHauffeeftr. 48, immer 9. 

a) Urmenausfhuß. Vorſ.: Gemeinbevorfteher Schmiedigen, Bürger 
meifter a. D., Chauffeeftr. (10-12). (Die 8 Armenpfleger fiehe im Ber- 
liner Adreßbuch.) Gefuche, die an den Vorſitzenden zu richten find, werden 
dem Ausſchuß vorgelegt nad; Anhörung des Armenpfleger3 und Armenarztes, 
in dringenden Fällen vom Vorfigenben ſelbſt erlebigt. Ausſchußſitzungen nach 
Bedarf. — Armenarzt. 

b) 8 Waifenräte: fiehe im Berliner Adreßbuch. 





1839. Kirchliche Armenpflege wird von dem rauenverein und ber bon Herzberg- 


1840 


1341. 


ſchen Stiftung (fiehe Nr. 1340 und 1341) audgeübt. 
. 2 Frauenvereine. 
1. Srauenverein zu Brig, 8. 
Borf.: Superintendent Rungius, Kirchſtt. 4. 
Bmwed: Anfertigung von Wälhe und Kleidungsſtücken: Verteilung an arme 
Konfirmanden und an arme Frauen und Kinder bei der alljährlich ftattfinbenden 
Weihnachtsbeſcherung. 
Ein Teil der erforderlichen Materialien wird aus den Mitteln der v. Herzbergſchen 
Stiftung (ſiehe dieſe Nr. 1341) beſchafft. 
2. Frauenverein zu Britz, N. (Evangel. Frauenhilfe.) 
Borf.: Paftor Weyſe, VBürgerfir. 61. 
Zwed: Unterftügung der Diakoniffenftation, Werberftr. 50, mit einer Ge- 
meindeſchweſter zur Armen-Kranken- und Wöchnerinnenfürforge. 
dv. Herzbergſche Stiftung. 
Verwaltung durch ein Kuratorium. Kuratoren: Der jebesmalige Pfarrer 
in Brig (zurzeit Superintendent a. D. Rungius, Kirchſtr. 4) und ber jedes 
malige Landrat des Kreiſes Teltow. 
Bmwed: Unterhaltung der Diatoniffenftation, Wilhelmftr. 6, ſowie der dafelbft 
befindlichen Kleinfinder-Bewahranftalt (ſiehe diefe Nr. 1343), Unterftügung von 
Konfirmanden, Weihnachtöbefcherung (jiehe auch den Srauenverein Nr. 1340,1). 
Die beiden Dialoniſſen üben die Armen- und Krankenpflege in ber Gemeinde aus. 


*) Über den Begriff „Öffentliche Armenpflege“, vergl. 2. Teil, S. 402fj. 
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1842. Gemeinde: Armenhaus, Triftitr. 9. 
Verwalter: Bade. 
Zwed: Unentgeltliche Aufnahme alter erwerbäunfähiger Perfonen zu ftändi- 
gem Aufenthalt — in Fällen von Gebrechlichkeit und Krankheit mit Verpflegung. 
Ausnahmsweiſe für Obdachlofe. 
14 Einzelaimmer, 1 Krantenfaal. 
1348. aleintinder · Vewahranſtalt, Wilhelmſtt. 6. 
Leiterinnen: Dialkoniſſen. 
Geöffnet morgens 6 bis abends 7. Schulgeld wöchentlich 10 Pf. Freiſtellen. 
Mittagefien und Kaffee täglich 10 Pf., für Vedürftige unentgeltlich. 
1344. Kleintinder-Bewahranitalt der Gemeinde, Werberitr. 54. 
1345. Kreid-Srantenhauß des Areiſes Teltow, Ring-Chauſſee. 
Vorſteher: Kreisausſchuß des Kreiſes Teltom. 
Chefarzt: Dr V. Schneider. 
245 Betten. Pflegegeld für Kreisangehörige: Erwachſene und Kinder 3 M. 
täglich; für Nicht-Kreisangehörige: 3,50 M. 
Mit dem Krantenhaufe verbunden ift eine Poliklinik (Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend 3—4) und eine Rettungswache (Berliner Rettungsweſen f. Nr. 768). 
1907: 2510 Perfonen aufgenommen, 2351 Perjonen poliflinijch behandelt, 
499 Kranlentransporte. 
Das zweite Krantenhaus für den Kreis Teltow befindet fih in Gtoß-Lichterfede 
(fiehe Nr. 1516). 
1346. Freiwillige Sanitätstolonne. 
Borf.: Fabritbefiger Kuppler, Bürgerftr. 57, 
Führer: Gattierneifter Jaenfh, Rubowerfti. 4. 
Zwed: Hilfe bei Unglüdsfälten. 
[ 16 Mitglieder. 
1347. Stiftung des Kreifed Teltow. Kapital: 100 000 M. 
Verwaltung: Kreisausſchuß des Kreifes Teltow, W. 10, Piltoriaftr. 18. 
Bmed: Gewährung von Stipendien an bedürftige und würdige Kreißangehörige, 
an deren Söhne und Töchter zur Ausbildung für einen Beruf. 
1348, Otubenraug-Stiftung. Kapital: 31 371 M. 
Verwaltung: Kreisausſchuß des Kreiſes Teltow, Berlin W. 10, Viltoriaſtt. 18. 
Zwed: Wie Nr. 1347. 
1349. Soltsbibfiotget der Gemeinde, Bürgerfir. 23. (2. Gemeindeſchule.) 
Verwalter: Reltor Joh. Gott. 
Geöffnet: Sonntags von 11—12%, Uhr. Ca. 3100 Bände, 
Venugung nur für Ort3angehörige gegen bafelbft zu kaufende Lefezettel a 2 Pf. 
pro Band. Für größere Zeitſchriften find pro Band 2 Zettel erforderlich. 
Die Plegeftätte Lenzheim zur Aufnahme Erholungsbebürftiger aus dem 
Kreife Teltow fiehe Nr. 750. 


Charlottenburg mit Weftend. 
(Siehe Torbemerkung Seite 318.) 


1. Öffentliche Armen- und Waiſenpflege.“ 


1350. =) Armendirettion. 
Vorſ.: Stadtrat Samter, Luifenplag 5a. Täglich vormittags außer Donner 
tag in ber Armendireltion. 


®) Über den Begriff „Öffentliche Atmendflege“, vergl. 2. Zeit, S. 4027. 
Bohlfahrtseinrihtungen. 4. Aufl. 21 
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Charlottenburg mit Weiten. 


Geſchäftsſtelle: Rathaus, Erdgeſchoß (8-3). 

41 Armenlommiſſionsbezirke. Die Vorſteher fiehe im Berliner Adreßbuch. Ge 
ſuche find zu richten an die Vorfteher der Armenfommifionen oder an die Armen- 
direltion. 

Kommiffionzfigungen finden mindeſtens einmal monatlich ſtatt, ſonſt nach Be⸗ 
darf. — 18 Stabtärzte, 1 Augenarzt. 1 Verttauensarzt für Tuberkuloſe. 

5 Dialoniffen zur ausſchließlichen Verfügung ber Stabtärzte, Guerickeſtt. 4/9 
und Bleibtreuftr. 40. 

b) Deputation für die Waiſenpflege. 

Gefgäftsftelle: Rathaus, Untergeihoß (8-3). 

59 Waijenrat3bezirte. Die Waifenräte ſiehe im Berliner Adreßbuch. 

Die öffentfihe Armenpflege fteht in enger Verbindung mit den privaten Wohl 
fahrtseinrichtungen der Stabt und arbeitet mit ihnen Hand in Hanb. 


II. Vereinigung der WohltätigfeitSbeftrebungen. 


Bereinigung der Wohltätigteitßbeftrebungen in Charlottenburg. 
Borf.: Stadtrat Samter, Luifenplag 5a. 
Geſchäftsſtelle: Verlinerftr. 137. (9—3) (Cecilienhaus); für Hilfeſuchende nur 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 12-3. Leiterin: Frau Stein. 
Zwed: Alle an ber Übung von Urmenpflege und Wohltätigleit beteiligten 
Kräfte zu gemeinfamer Arbeit zuſammenzufaſſen. 
Ziele der gemeinfamen Arbeit find: 
a) Nachhaltige und vertiefte Fürforge für die wahrhaft Bebürftigen unter Scho- 
nung ihre Chrgefühls herbeizuführen. b) Das Bettelmefen und den Mik- 
brauch der Wohltätigfeit planmäßig zu befämpfen. c) Gejunde Grunbfäge 
über Urmenpflege und Wohltätigfeit zu verbreiten. d) Bmedmäßige Verbefie- 
tungen und Ausfüflung etwaiger Lüden auf dem Gebiet ber Wohlfahrtspflege 
anzulegen, 
Diefe gemeinfame Arbeit vollzieht ſich unbeſchadet der Selbftändig- 
teit ber beteiligten Kräfte, deren befondere Grundſähe und Aufgaben 
unangetaftet bjeiben. Zur Erreichung dieſer Biele dient die Führung bon 
Karten und Liften über die einzelnen Bedürftigen zum Zwede der 
a) Ausfunfterteilung an bie Teilnehmer der Vereinigung und andere 
Vereine, ſowie an Privatwohltäter, ferner b) Ausfunfterteilung über 
Wohlfahrtdeinrihtungen an Hilfefuhende, Vermittlung geeigneter 
Hilfe, pflegerifhe Furſorge in geeigneten Fällen. 
Nachweis von billigem Erholungsaufenthalt (aud) für Rit-Eharlotten- 
burger), Sonnabend 10%—1. 
Regelmäßige gemeinfame Beratungen in fteter Fühlung mit ber öffentlichen 
Armenpflege, Sammlung und Verarbeitung von Material fiber die Verhältniffe 
der Bebürftigen und über allgemeine Fragen der Wohlfahrtöpflege. 
Direkte Gewährung von Unterſtützungen iſt nicht Sache der Vereinigung. 
Bon ber Armendireltion erhält bie Geſchaͤftsſtelle täglich Mitteilungen über alle 
von ihr gewährten Unterftügungen. Jeder angejchloffene Verein ift verpflichtet, 
die von ihm betoilligten Unterftügungen ber Vereinigung zu melben und erforber- 
lichenfalls die Auskunft der Vereinigung nachzuholen. 

1908: 2918 fchriftliche Anfragen, 16 347 Meldungen, 1245 Bittfteller in der 
Gefchäftäelle erfejienen, 224 pflegerifch behandelte Fälle, 
Der Vereinigung gehören z. 8. 21 Vereine an, 
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II. Wohlfahrtseinrichtungen evangelifcher Kirchen- 
gemeinden. 


1852. Epiphanien-Gemeinde. 


Geiftliche: Pfarer Mann, Spandauer Berg 23 (910%). Fernipr.: 10702. 
Paſtor Kubau, Königsweg 8 (9% —10%). Paſtor Prenzlom, Fritſcheſtt. 47 
8-10). 


. granenhilfe der Epiphaniengemeinde. 


Borf.: Pfarrer Mann. 
Zweck: Kranfen-, Armen- und Kinderpflege. 


. Räherein Weſtend. 


Vorſ.: Frau Pfarrer Mann. 


. NRädchenhort, Sophie Charlottenftr. 116. 


Zeiterinnen: Gemeindeſchweſtern. 


Aleinkinderſchule, Sophie Charlottenftr. 116. 


Zeiterinnen: Gemeindeſchweſtern. 


BGemeindeſchweſtern, Sophie Charlottenitr. 16 (2-3). 


1858. Luifen«Gemeinde. 


. Armen, Kranken: und Kinderpfleges-Berein Kaijer Friedrich Andenten. 


Borf.: Oberpfarrer D. Dr Riemann, Kirhplag 8 (9-11). 
Bürforge für Arme, Kranke und Kinder, deren Eltern außer dem Haufe arbeiten. 


. 8 Rähbereine: 


a) Oberpfarrnähderein. Borf.: rau Oberpfarrer Riemann. 
b) Lutzower Nähverein. Vorſ.: Frau Paftor Stier, Guerideftr. 4. 
co) Nähverein. Borf.: Frau Oberſtabsarzt Dr Kühne, Leibnigftr. 105. 
Fertigen Kleibungaftüde zur Weihnachtöbefcherung an. 
Kleintinderichule, Guerideftr. 4/9. 
Zeitung: Gemeindeſchweſtern. 


. Kinberhort, Guerideftr. 4/9. 


Zeitung: Gemeindeſchweſtern. 


. Gemeindefchweitern, Guerideftr. 4/9. 


1854. Trinitatiss&emeinde. 


Geiftlihe: Pfarrer Brunfing, Leibnigftr. 85 (8-9 und 1-2); Pfarrer An- 
dreae, Viömardftr. 84 (10-11 und 1%—2); Pfarrer Dr Hach meiſter, 
Kantftr. 67 (10-11 und 14—2%); Pfarrer Luther, Mommfenftr. 46 (10-11 
und 1-2); Pfarrer Hollmann, Weimarerftr. 28 (10-11 und 2—2%). 


. Verein Schweſternhilfe. 


Borf.: Frau Niehufen, Goetheftr. 178. 
Unterftügung der Gemeindeſchweſtern durch Gewährung von Pflege und durch 
durch Unterhaltung eines Nähzirkelß. 


. Beichäftigungdverein für arme Frauen. 


Borl.: Frau Pfarrer Brunfing. 
Kinderhort, Zeibnigitr. 79, Gemeindehaus. 


. Gemeindejjweftern, Zeibnigftr. 79 (2484), Gemeindehaus, 
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IV. Wohlfahrt3einrichtungen in der Tatholifchen Pfarrei. 


Die Armenpflege in ber Latholiihen Herz Jefu-Pfarrei wird durch die Kon- 
ferenzen des VBincenz-Vereins (fiehe unter Berlin Nr. 81, 82) ausgeübt. 
Den Katholifhen Charitas-Berband für Berlin und Vororte fiehe Nr. IIB. 
1355. Männer-Konferenz des Bincenz-Bereind. 
St. Bonifatius. Borft.: Kaplan George, Lükowerftr. 1. 
1356. Franen-Konferenz des Bincenz ⸗Vereins. 
St. Eliſabeth. BVorft.: Vorſt.: Dr Gayl, Magazinftr. 5. 


V. Die übrigen Wohlfahrt3einrichtungen Charlottenburgs 
in ſyſtematiſcher Anordnung. 


1. Kapitel. 
Armenfürforge allgemeiner Art. 


1857. Bezirföverein bom Roten Krenz Berlin⸗Weſt (Trinitatis ⸗-Wohlfahrtshaus). 
Zorf.: Generalleutnant Schüler, W. 30, Schwäbißceftr. 3. 
Geihäftsftelle: Schillerftr. 42. 
med: Armen- und Krankenpflege im Bezirk der Trinitatig-Gemeinbe. 
Im Wohlfahrtshaus find untergebradht: 
1. Kindergarten (fiehe Nr. 1381). 
2. Beichäftigungsverein für arme Frauen ber Trinitatisgemeinbe (ſiehe Nr. 1354, 2). 
3. Lampſonſche Arbeitsftätte (fiehe unter Berlin Nr. 337). 
1888, Verein gegen Berarmung. 
Borf.: Stadtrat Stendel, Lohmeyerſtr. 20. 
Geſchäftsſtelle: Berlinerſtr. 137 (Cecilienhaus) (4-6). 
Zwed: Unterftügung Bedürftiger ohne Unterſchied des politiſchen und religiöſen 
Belenntniſſes buch: a) bares Gelb, b) Darlehen, zu deren Rüchzahlung ſich der 
Unterftüßte zu verpflichten Hat, o) Naturalien (Brot, Kartoffeln, Teuerung). 
Perſonen, die bereit3 aus öffentlichen Mitteln unterftügt werben, werben in ber 
Regel nur zu Weihnachten bedadht. 
Meldungen perſönlich in der Geſchäftsſtelle 
1908: 676 M. bar, 3475 M. Darlehen in Höhe ron 50850 M. an 18 Per- 
fonen, 1982 Familien erhielten 3178 Brote, 833 Bir. Kartofieln, 3235 hl Ko, 
24.000 Briketts. Außerdem Weihnachtsbeſcherung für 718 Yamilien. 
Die Abteilung für Ferienkolonien fiehe Nr. 1420. 
18359. Vaterlandiſcher Frauenverein Charlottenburg. 
Borf.: Zrau Fürftin zu Wied. 
Stellv. Vorf.: Frau Minifter von Thielen, W. 62, Kurfürftenftr. 114. 
Geſchäftsſtelle: Verlinerftr. 137, (Tecilienhaus). 
Iwed: In Kriegszeiten Fürforge für die im Felde verwunbeten und erkrankten 
Krieger. Im Frieden Armen- und Wohlfahrtöpflege in Charlottenburg. 
Einrihtungen: 
Abteilung I. Mobilmachung. 
„ IL Schwefterigaft. 
„m IL Unterrichtökurfe (fiehe Nr. 1424). 
n IV. Volkskuche (fiehe Nr. 1361). 
V. Krippe (jiehe Nr. 1375), 
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Abteilung VI. Arbeitergärten (fiehe Nr. 1426). 
„ VIEL Sungenkanken-Zürforge (fiehe Nr. 1408). 
„, VII. Gäuglings-Sürforge (fiehe Ir. 1373 ftäbt. Säuglings-Fürforgeftelle). 
IX. Sindererholungsftätte (fiehe Nr. 1419). 
"X. Bereinshaus. 
n IX. Krankenkuche (fiehe Nr. 1401). 
„ XI. Werbelommiffion. 
n XII. Ktinit (fiehe Nr. 1412). 
1860. Israelitiſcher Frauenve ein Charlottenburg. 
Borf.: Frau Prof. Deffau, Carmerftr. 8. 
Zwed: Unterftügung Hilfbebürftiger israelitiſcher Familien, Witwen und Waifen 
Snarlottenburgs,. 
Die Unterftügungen beftehen in einmaligen Gelbunterjtügungen (in der Regel 
bis zu 25 M.), Brennmaterial, Mleidung und Stärkungsmitteln für Kranke. 
1908: Gelbunterftügungen 1655 M., Stärkungsmitiel, Brennmaterial, Klei- 
dung uf. 121 M. 
Siehe ferner: Vereinigung zur lirchlichen Fürforge für die Fluß- und Kanalſchiffer 
Nr. 96 unter Berlin, Gefellfcpaft zur Fürforge für bie zugiehende männliche Ju- 
gend Nr. 102 unter Berlin. 


2. Kapitel. 
Ernährung. 


1861. Boltstüde, Verlinerftr. 137 (Cecifienhaus), Abteilung IV des Baterlän- 

difhen Frauenvereins Charlottenburg (fiehe diefen Nr. 1359). 
Borf.: Frau Wulfert, Knefebeditr. 3. 
Geöffnet in ben Wintermonaten 11—1%. Verabreichung von Speifen an Be- 
bürftige unentgeltlich oder für 10, 15, 20 Pf. gegen Marken, bie in det Volls- 
tuche abgegeben werben. Ferner Verabreichung von Kranken- und Wöcne- 
rinnenloſt. 

1908: Täglich ca. 300 Portionen. 

1862. Städtijhe Wärmehalle, Sophie-Charlottenftr., zwiſchen Nr. 116 u. 117. 
Verwaltet vom Verein für Kaffeeftuben und Erfriſchungskarren (fiehe 
unter Berlin Nr. 785) mit Unterftügung des Charlottenburger Magiftrats. 
Geöffnet im Winter von 7 morgens bis 6 abenb3. Platz für 100 Männer. 
Verabreichung von Kaffee, Milch, Schrippen und Brot zu billigen Preifen. 

1907: 6489 Bejucher. 
Siehe ferner: Kranfenküche des Vaterländifchen Frauenvereins Nr. 1401, Elifabeth- 
Frauenverein Nr. 1404, Städt. Fürforgeftellen für Qungenkranfe Nr. 1407, 
Zungenkrantenfürforge vom Noten Kreuz Nr. 1408. 


3. Kapitel. 
Wohnung. 


a) Für Männer und Sranen. 


1863. Städtijhes Wiyf für Obdachloſe. 
Familienhaus, Sophie Charlottenftr. 118. 
Inſpektor: Wolded, 
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Stadtiſches Bürgerhaus, Sophie Charlottenftr. 115. 
Verwaltung: Armenbireltion. 
Bwed: Aufnahme von Hofpitaliten (alten Männern und Frauen) und Siechen 
(andauernd kranken und pflegebebürftigen Männern und Frauen) mit voller 
Verpflegung. 
235 Pläge für Hofpitafiten. 
Die Kinderftation fiehe Nr. 1374. 
Städtisches Bürgerhofpital, Spreeftr. 10. 
Verwaltung: Armendireltion. 
Zwed: Yufnahme alleinftehender Bürger und Bürgerinnen, die nicht mehr im- 
ftande find, ſich aus eigenen Mitteln eine Wohnung zu beichaffen. 
Die Aufgenommenen erhalten ein eigenes Zimmer, im Bebürftigfeitäfalle lau- 
fende Unterftügungen aus Armenfonds. 
Neuaufnahmen finden einftweilen nicht mehr ftatt. 
Zum Beften ber Hofpitaliten beftehen mehrere Stiftungen. 
Rudolf Höhne:Stiftung. 
Bermalter: Yuftizrat Guth, Verlinerftr. 46. 
Hiwed: Unterftügung mindeſiens 60 Jahre alter unbemittelter Perfonen burd) 
Gewährung von Wohnung und Geldgefchenten. 
Verwandte bes Stifters bevorzugt. 
Erbauung eines Hofpitals in Weſtend in Ausficht genommen. 


b) Für Männer. 
Zedigenheim, Vollshotel⸗Aktiengeſellſchaft, Dandelmannftr. 49. 
Vorſtand: Stabtverorbneten-Vorfteher Kaufmann, Engliſcheſtt. 4: Stabtrat 
Samter, Luifenpla 5a. 
Hausinjpeltor: Kutterer. 
Zweck: Vermietung von Zimmern mit 1—3 Betten an alleinftehende Männer. 
Mietspreis für 1 Zimmer mit 1 Bett 13—15 M. monatlich, einſchließlich Heizung, 
Beleuchtung und Frühftüd, in den Zimmern mit mehreren Betten 10-13 M. 
für 1 Bett. Gejellihaftsraum ohne Verzehrungszwang, billige Neftauration. 
Im Haufe befinden fich eine ſtädtiſche Babeanftalt (fiehe Wr. 1425) und eine ftäb- 
tifche Voltsbibliothet (fiehe Nr. 1454). 
286 Zimmer für eine Perſon, 12 für zwei, 12 für drei Berfonen. 


e) Für Frauen. 
MRariannen-Etift (Mendelsfohn-Stiftung), Scharrenftr. 7. 
Borf.: Ober-Tribunaßßrat a. D. Oppenheim, NW. 7, Pariſer Platz 6a. 
Stellvertreter: Robert von Mendelsjohn, W. 56, Jägerftr. 51. 
Hausmutter: U. Leyde. 5 
Zwed: Freie Aufnahme (freie Wohnung und euerung) von 20 Frauen ohne 
Unterfchieb der Konfeffion, die über 60 Jahre alt find. 
Bevorzugt werben bei der Aufnahme Frauen, die in der Familie Mendelsſohn 
gedient haben, jedoch werden aud Frauen aus Charlottenburg aufgenommen, 
die ein ſicheres monatliches Einfommen von 30 M. nachweiſen können. 
don Platen⸗ und von LengtesStiftung IT. Kapital: 119200 M. 
Verwaltung: Armendireftion. 
Borft.: Stadtrat Samter, Luifenplap 5a. 
Zweck: Unterftügung von 6 in Charlottenburg wohnenden, unverheirateten, über 
40 Jahre alten abligen Damen. 
Verwandte ber Stifterin und ihres Gatten haben das Vorrecht. 
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1870, Wilgelmd-Stift, Spanbauerftr. 19. 
Borf. des Kuratoriums: Geh. Rat Dr Koch, Steinplatz 3, 
Oberin: Elife von Helldorff. 
Bmwed: Alleinftehenden Damen der gebildeten Stände, bie über 45 Jahre alt 
find und feit mindeftens 5 Jahren ihren Wohnfig in der Provinz Brandenburg 
Haben, Wohnung (2 Zimmer, Küche, Keller und Boden) in einem ber Stiftägebäube, 
Heigungdmaterial und freie ärztliche Behandlung zu gewähren. 
Eintrittögeld 960 M., außerdem ift ein lebenslänglich gefichertes Jahreseintommen 
von mindeftens 600 M. nachzuweiſen. 
Das Krieg, das Finanz-Minifterium, die Reichspoſtverwaltung, das Minifterium 
de3 Innern und die Forftverwaltung haben Freiftellen gegründet, um Witwen 
und Töchter ihrer Beamten unterbringen zu können. 

1908: 159 Bewohnerinnen. 

1871. Shuhmader-Stiftung. Kapital: 12.000 M. 
Verwaltung: Urmenbirektion. 
Bwed: Verteilung von 206 M. jährlich an 4 alleinftehende Perfonen zur Beſchaf- 
fung von Obdach unb Unterhalt. 
Über die Verwendung der übrigen Binfen fiehe Nr. 1386. 

Siehe ferner: Abend · und Sonntagheim Nr. 1895. 


4. Kapitel. 


Heizung. 
1872. Hadenfgmibtices Legat. Kapital: 600 M. 
Berwaltung: Armendireltion 
Bwed: Unterftügung von zwei verſchämten Armen zur Beſchaffung von Holy im 
Dftober auf Vorfchlag der Armenlommiffion. 
@iehe ferner: Krantenpflege-Berein für verihämte Arme Nr. 1400. 


5. Kapitel. 


Kleidung 


Freiwilliger Erziehungdbeirat ber öffentl. Waifenpflege Nr. 1382. 
Eliſabeth · Frauenverein Nr. 1404. 


6. Kapitel. 


Pflege, Beaufſichtigung und Erziehung von Kindern. 


Pflegeſtellen für Kinder, namentlich für Säuglinge werden im Rathaus, Unter 
geſchoß Nr. 1, wochentäglich 12—3 und durch die Polizeireviere nachgemiefen. 

1878, Gräfe Gänglingsfürforgeftelten, betrieben für Rechnung der Stadt, durch ben 

Baterl Frauenverein Charlottenburg (fiehe Nr. 1359) und den Elifa- 

beth-$rauenverein (fiehe Nr. 1404). 

Bmwed: Beratung von Müttern vor und nach der Entbindung über Säuglinge 

pflege und «Ernährung. Abgabe von Milch) für Unbemittelte zu 20 Pf. das Liter, 

für Mittellofe unentgeltlich. Verteilung von Stillprämien. 

Kinder, die das erfte Lebensjahr überjchritten haben, find in ber Regel von der 

Farſorge audgefchloffen. Vorausſetzung ber Inanſpruchnahme iſt wöchentliche 

Vorſteliung ber Kinder in ber Sprechſtunde. 
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6 Sürforgeftellen: 

1. Berlinerftr. 187 (Cecilienhaus), mit Milchtüche. Arzt: Dr P Iger. Spred- 
ftunden: Dienstag, Freitag und Sonnabend 2-3. 

2. Wilmeräborferftr. 111. Arzt: Dr Kanzom. Sprechſtunden: Montag und 
Donnerdtag 2—4. 

3. Scharrenftr. 32. Arzt: Prof. Dr Bendix. Sprechſtunden: Dienstag umb 
Donnerstag 2—3. 

4. Nehringftr. 11, mit Milchtuche. Arzt: Dr Mid. Sprechſtunden: Mon- 
tag, Mittwoch und Freitag 2—8. 

5. Tauroggenerftr. 9. Arzt: Dr Kettner. Spredftunden: Dienstag und Frei- 
tag 28. 

6. Mollwihſtt. im NKaiferin Angufte Viltoriahaus (fiehe Nr. 248). Urzt: 
Prof. Dr Keller. Sprechſtunden: Dienstag 3-5. 

1907: 2988 Zälle. 


1374. Kinderftation im ftäbtifchen Vürgerhaufe, Sophie Charlottenftr. 115 (fiehe dieſes 
Nr. 1364). 


Zmwed: Vorübergehende Aufnahme fofort unterzubringender Finder vom erften 
Jahre an, durch Vermittlung der Armenbireftion, nah Schluß der Geſchäfts- 
ſtunden durch die Waifenräte ober Polizeireviere. 
25 läge. 
Das Säuglingsheim Weſtend fiehe Nr. 246. 
Das Kaiferin Augufte-Biltoriahaus zur Belämpfung der Säuglings- 
fterbligfeit im Deutfhen Reiche iehe Nr. 248. 


1875. Krippe, Verlinerftr. 137 (Cecilienhaus), Abteilung V des Baterländifhen 


Frauenvereind Charlottenburg (fiehe Nr. 1359). 
Borf.: Frau Major Pilardi, VBerlinerftr. 169. 
Bwed: Aufnahme von Kindern unter 3 Jahren, deren Mütter außer dem Haufe 
arbeiten. 
Pflegegeld wöchentlich 1 M. Sreiftellen. 
1907: durchſchnittlich täglich, 25 Kinder. 


1876. Krippe des Kleintinder-Pflegevereind „Krippe“, Nehringftr. 2. 


Borf. des Vereins: Frau Anna Goldbach, Schillerſtt. 3. 

Zwed: Aufnahme und Verpflegung von 40 Kindern im Alter von zwei Wochen 
bis 6 Jahren, deren Mütter außer bem Haufe arbeiten. 

Pflegegeld täglich 25 Pf. Ermäßigungen und Sreiftellen. 


1877. Aatholiſche Kleintinder-Bewahranftalten im St. Joſephsheim (fiehe Nr. 1383) 


und im St. Elifabeth-Stift (fiehe Nr. 1406). 
Reiterinnen: Graue Schweftern von ber hl. Elifabeth. 
Schulgeld monatlich 50 Pf. Für Unbemittelte Freiftellen. 
Die Kleinkinder-Bewahranftalten der evangel. Kirchengemeinden fiehe 
Nr. 1352 und 1858. 


1878. anabenhort des „Vereins der weitlihen Berliner Bororte zum Schuß 


der Kinder” (fiehe Nr. 1389), Königin Elifabethftr. 52. 
Borf.: Frau Oberft von Götze, Ahornallee 21. 
Geöffnet 3-6. Für 50-60 ſchulpflichtige Knaben. 
Anfertigung der Schularbeiten, Handfertigkeitsunterticht. Schulgelb monatlich 
50 Pf., meift frei. 
Die Kinderhorte ber evangel, Kirhengemeinden fiehe Nr. 1852—1854. 


1379. 


1880, 


1881. 


1882, 
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Jugendbund zu Schutz und Pflege bon Pflanzen und Tieren. 
Borf.: Rihard Thaffilo Graf dv. Schlieben, W. 15, Lieenburgerfir. 12. 
Bwed: Liebe für Tiere und Pflanzen bei der Jugend zu erweden und zu ver- 
tiefen durch Wort und Schrift, ſowie duch Einrichtung von Gärten und Spiel- 
‚plägen für Kinder verfchiedenen Alters ohne Verüdfichtigung fozialer Unterſchiede. 
1. Garten in Weftend, Ende ber Eichenallee. Weitere Gärten in ben verichie- 
denſten Stabtgegenben geplant. 
Berein zur Förderung ber Blumenpflege. 
Vorſ.: Stadtrat Shliemann, Spanbauerftr. 21. 
Geſchäftsſtelle: Lützowerſtt. 16. 
Bwed: Neben allgemeinen Beſttebungen Verftänbnis und Liebe für Blumen⸗ 
pflege unter den Schuffindern zu fördern duch Einrichtung von Schülergärten 
und Verteilung von Pflänzlingen an Schulfinder. 
Berein Ingendheim. 
Borf.: Tel. Unna Gierke, Carmerfir. 12 (1—2 und 34). 
Bmed: Kinder, namentlich ſolche, deren häusliche Verhältniſſe dies erfordern, 
in Mädchen · und Knabenheimen zu erziehen und ihnen die georbnete Häuslichkeit 
zu erjegen. 
Der Verein fegt ſich mit den Eltern diefer Kinder in Verbindung und unterſtützt 
fie erforderlichenfalls mit Rat und Tat, auch durch Empfehlungen an andere 
Vereine. 
Einrichtungen: 

1. Mädchenheim, Peſtalozziſtt. 40. 150 Kinder. 

Leiterin: Frl. Kemper. 
2. Knabenheim, Bismardftr. 43. 130 Kinder. 
Leiterin: Fl. Cohn. 

Hauswirtſchaftliche Beſchäftigung, Anfertigung von Schularbeiten, Fliden, Aus 
beffern, Hanbarbeit8- und Hanbfertigfeitdunterricht, gärtnerifche Arbeiten, Spiele 
(im Sommer im freien). 

3. Kindergarten, Scillerftr. 42. Für die Gefchwifter ber Heimfinder im 
Alter von 2—7 Jahren. 50 Kinder. 
In allen Anftalten unentgeltliche Aufnahme. Vermittlung freier ärztlicher Be- 
handlung, Jugenbbibliothel, Veſperſuppe. Für ſchwächliche Kinder Vermittlung 
von Erholungsaufenthalt. 

4. Städtifhe Schulfpeifung von Eharlottenburg. Täglich zwiſchen 12 und 
2 Uhr, Peftalogziftr. 40 und Lutzowerſtt. 3. 360 Kinder, zum größten Teil unent- 
geltlih. Speifung nur nach Prüfung der häuslichen Verhältniſſe. (Siehe auch 
Nr. 1390. 12). 

5. Ubend- und Sonntagsheim fiehe Nr. 1395. 

6. Kurſe für Helferinnen. 
In Ausfiht genommen: ber Bau eines eigenen Hauſes Goetheftr. 22. 
Freiwilliger Erziehungsbeirat der Öffentlichen Waifenpflege der Stadt Chars 
lotteuburg. 
Borf.: Stadtrat Samter, Luiſenplatz da. 
Geſchäftsſtelle: Rathaus, Zimmer U 3. Sprechſtunden: täglich vormittags 
(außer Donnerstags). 
Zwed: Gittlihe und wirtſchaftliche Förderung von ſchulentlaſſenen Waiſen 
(eltern- ober vaterlofe, außer ber Ehe geborene ober dauernd vom Water oder 
beiden Eltern verlafjene Kinder) durch Pfleger und Pflegerinnen und fachmän- 
niſche Veiftände im Anſchluß an die Waifen- und Urmenverwaltung. Vermitt. 
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lung von Lehr und Arbeitsſtellen, Überwachung und Raterteilung während der 
Lehrzeit. Vermittlung von Fortbilbungsunterricht, Veranftaltung von Unter- 
haltungsabenden, Beihaffung von Kleidung zum Eintritt in den Dienft, Zahlung 
von Lehrgeld, Gewährung von Stärkungsmitteln, Ermögfihung von Kuren, 
Bädern uſw. 
Lehrftellennahmeis für ſchulentlaſſene Waifen wochentäglich von 8-3. 

1907: 70 Knaben, 53 Mädchen. Gefamtloften: 9015 M. 
St. Joſephsheim, Lutzowerſtt. 1a. 
Leiterin: Schweſter M. Theodora Fleiſchmann. 
Zwed: Aufnahme von katholiſchen Kindern im Alter von 1-6 Jahren, Er- 
siehung ber Mäbchen bis zum 16., der Knaben biß zum 14. Lebensjahre. 
Borläufig werben nur nichtſchulpflichtige Kinder aufgenommen und beim Eintritt 
der Schulpflicht dem St. Joſephsheim in Berlin (fiehe Nr. 289) überiiefen. 
Pflegegeld nad; ben Verhältniffen der Eltern (10—15 M. monatlich). Freitellen. 
140 Pläge. 
Die Kleintinder-Bewahranftalt fiehe Nr. 1377. 
Prinz Carl · Stiftung. Sophie-Charlottenftr. 117. 
Borf.: Freiherr von Diepenbroid-Gräter, Oberftleutnant a. D., Charlotten- 
burg-Weftend, Platanenallee 8. 
Hausvater: Knorr. 
Zwed: Verwahrloſte, verwaiſte und hilfsbedu ftige Knaben aus Charlottenburg 
im Alter von 7—11 Jahren aufzunehmen, bis zur Konfirmation (nicht über 
das vollendete 15. Lebensjahr hinaus) zu erziehen und fie dann bei Handwerks- 
meiftern und Dienftherrfchaften unterzubringen. 
Raum für 50 Böglinge. Pflegegeld für Charlottenburger monatlich 20 M., für 
Auswärtige mehr. Ermäßigungen. 

1908: 39 Zöglinge. 

Schuhmacherſche Stiftung. Kapital: 12000 M. 
Verwaltung: Urmendirektion. 
Bwed: Verwendung von jährlich 270 M. zur Unterhaltung von 2 Zöglingen in 
in der Prinz Cark-Stiftung. 
Über die Verwendung ber übrigen Binfen fiehe Nr. 1371. 
Walſenhaus Luifen-Andenten, Weitend, Ulmenallee 50. 
Borf. des Kuratoriums: Vürgermeifter Matting, Leibnizſtt. 108. 
Haußvater: Lehrer Richter. 
Zwed: Unentgeltlihe Aufnahme und Etziehung bo evangeliſcher Waiſen 
vom 6. Lebensjahre ab. 
Anmeldung nur dur Vermittlung der Armendireltion 

1907: 14 Knaben, 16 Mädchen in der Anſtalt. 
Mit der Anſtalt verbunden: Friedrich Wilhelm-Fonds und Pannewitz- 
Stiftung: Zinſen zur Gewährung von Prämien von je 160 M. an ehemalige 
Zöglinge guter Führung; ferner: Carl Kühne- und Charlotte EHrijt-Stif- 
tung. Binfen zu Sparanlagen für Zöglinge. 


1387. Waifenfreund, Biveigverein des Verbandes Berlin der deutſchen Reichsfecht- 


ſchule (fiehe Nr. 279). 
Borf.: Reg.-Lanbmeffer Bernhardt, Kaifer Friedrichftr. 8. 
Näheres fiehe Nr. 279. 


1388. Geſchwiſter Schwimmeriches Waiſenhaus für arme Kinder der Stabt Charlotten- 


burg ſoll errichtet werben. 


1389. Berein der weſtlichen Berliner Bororte zum Schuße der Kinder. 


Vorf.: Frau Oberſt von Götze, Weſtend, Uhornallee 21. 
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Zwed: Den Gefahren für körperliches Gebeihen ober ſittliche Entwidlung ent» 
gegenzuwirken, welchen Kinder duch Handlungen und Unterlaffungen anderer, 
imöbefonbere durch Ausnutzung und Mißhandlung ausgeſetzt find. 

In den zu feiner Kenntnis gelangenden einſchlägigen Zällen werben bie Ver- 
hältniffe ſeitens de3 Vereins geprüft und biß zur Erledigung ber gejeglichen 
Formalitäten für das Eintreten ber Fürforgeerziehung ben Pfleglingen Beiftand 
und Schu gewährt. Den vom Verein unterhaltenen Knabenhort fiehe 
Nr. 1978. 

1908/07: 16 Fälle behandelt, 
Siehe ferner: Städtiſche Waldſchule Nr. 1418, St. Joſephsheim Nr. 289. 


7. Kapitel. 
Unterricht und Ausbildung. 


1890. Wohlfahrtseinrichtungen für Schüler uud Schülerinnen der Charlottenburger 
Seme indeſchulen. 

1. Eine Reihe von Schulärzten und eine Schulärztin zur Überwachung bes 
Geſundheitszuſtandes umb zur Prüfung ber hygieniſchen Zuftände in den 
Schulen. Eine Schuſchweſer überwacht die Befolgung ärztlicher Ratfdläge 
durch Beſuch in den Wohnungen. 

2. Braufebäbder in allen neueren Gemeindeſchulen. 

3. Orthopädifhe Kurfe für Kinder mit Rüdgratverkrümmung. 

4. Stäbtiihe Schul-Zahnklinik zur unentgeltlihen Zahnbehandlung für Ge⸗ 
meinbefchliler und -[hülerinnen durch befonber3 angeftellte Zahnärzte, 

5. Shwimmunterriht. 

6. Unentgeltfihe Benugung der ftäbtifchen Eisbahn, Goetheftr. 10/11. 

7. Stäbtiihe Spielpläge: Goetheftr. 10/11, Spreeftr. 29, Lutzowerſtt. 15, Spiel- 
Hagenftr., Mommfenftr. Geöffnet von Mitte April bis Enbe Oftober von 
9 Uhr früh bis zum Eintritt der Dunkelheit. 

8. Stäbtiihe Waldſchule (fiehe Nr. 1418). 

9. Kurfe für ſtotternde Kinder. 

0. Unentgeltliher Unterricht in den Wohnungen für Kinder, die krankheits- 
halber die Schule nicht befuchen fönnen. 

11. 2 Hilfsfhulen und Hilfsklaffen für fchwachbefähigte Kinder: Peſta- 

logzifte 40, Kirdjfr. 4/5, Joachimslhalerſtt. 31/32, Hal 

12. Verabreichung von warmem Frühjtüd an unbemittelte Kinder. Städtifche 

Schulipeifung (fiede Nr. 1381, 4). 
18. Kod- und Haushaltungsunterricht, Handfertigkeitäunterriht. 
14. Unentgeltliche franzöſiſche Unterrichiskurſe für Kinder der drei oberften 


en. 

15. Klafjen für die Kinder der in Charlottenburg überwinternden Schiffer. 

16. Unterricht in ben Sommerferien für Schüler und Schülerinnen, bie im 
Juni in die Ferienkolonien entjandt waren (Deuti und Rechnen). 

17. Urbeitöftunden während ber Wintermonate für Kinder, denen e3 zu Haufe 
an einem geeigneten Raume fehlt. 

18. Unterridt für ſchwerhörige Kinder, Lüomwerftr. 1/2. 

19. —S Nachhilfeunterricht für ſchwache Schüler durch bie Klaſſen- 

rer. 


20. Unentgeitfiche Berabfolgung von Lehrmitteln an unbemittelte Kinder 
durch die Nektoren. 
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21. Dramatiihe Vorftellungen im Sciller-Theater, Beſuche in ber Urania, 
im Aquarium, im Boologiihen Garten und in Schülertongerten. 

22. Ferienwanderungen während ber Sommerferien unter Führung eines 
Lehrers. 

23. Schülergarten in Weftend, Eichenallee. Ausführung gärtnerifcher Arbeiten 

unter Aufficht von ftäbtiichen Lehrern und Lehrerinnen. 

Städtifche Fortbildungs ſchule, Krummeftr. 89. 

Direktor: Haefe (Dienstag und Freitag 12—1). 

Außer dem obligatoriſchen Unterrichte finden folgende Kurfe ftatt: 

1. Englifch, Franzöfiic, doppelte Buchführung, einfage Buchführung, Handels 

kunde, Hanbels-Korrefpondenz, faufmännifches Rechnen, Stenographie, Schreib- 

maſchine, Schreiben. Unterrichtäzeit abends von 8-10; Unterriht3-Honorar 

AM. im ganzen pro Halbjahr für 8 Wochen-Stunden, über 8 Stunden 6 M. 

Für Unbemittelte Freifchule. 

Deutſch und Rechnen. Abends von 8-10 Uhr, unentgeltfich. 

Burgerkunde, abends von 8—10, unentgeltlich. 

Arbeiter-Fortbildungsturfe in Vollswirtſchaftslehte, Geſetzeskunde, Phyſil, 

Chemie, allgemeine Naturwiſſenſchaften, Literatur, Deutſch, Rechnen. Abends 

don 6—10 Uhr unentgeltlich. 

. Kurje für Poftunterbeamte, abends von 7—9, unentgeltlich. 

. Schifferkurfus, im Januar und Februar nachmittags von 2-6 Uhr. Unterricht 
für jugendliche Schiffer und Vorbereitung zur Schifferprüfung. Unterricht 
Honorar 2 M. im ganzen für den Kurſus 

Städt, Kunftgewerbe: und Handwerkerſchule, Wilmersdorferſtt. 166/167. 

Direktor: Schmwarzlofe (Montag, Mittwoch, Freitag 6-7). 

Unterritsfäger: Freihandzeidinen, Birlel- und Projektiongzeichnen, Fach- 

zeichnen, Architektur, dekoratives Malen, kunſtgewerbliches Zeichnen und Malen, 

Aquarellieren, Modellieren, Mechanik, Geometrie, Algebra, Elektrotechnik Ma- , 

ſchinenlehre, Anatomie, Aftzeihnen, Holz. und Marmormalen, Buchführung, 

Stenographie. 

Schulgeld: für8 Lehrftunden wöchentlich pro Halbjahr 4 M., für mehr als 8 Lehr- 

ftunden wöchentlich pro Halbjahr 6 M., in den Tagesklaſſen 24M., für 2 Tage 

wöchentlich pro Halbjahr 10 M. Unbemittelten auf ſchriftlichen Antrag Frei- 

ſtellen. Unterrichtözeit: Täglich vor- und nachmittagg 8—2, reſp. 46—%10. 

Sonntags 8—12 vorm. Anmelbungen im Schulhaufe Wochentag %7—19, 

Sonntags 8—410. 

Städtiiche Mädhen-Zortbildungs: und Haus haltungs ſchulen. 

1. Anftalt: Schloßſtt. 2a. 

Rektor: Zöllner. 

Unterrihtsfäher: Hanbelögegenftände, Franzöſiſch, Engliſch, Zeichnen, Hand- 

und Hausarbeitunrerricht, gewerbliche Fächer. 

Schulgeld Halbjährlid) 4M. bei 8 Wochenſtunden, bei mehr als 8 Wocenftunden 

EM. Ermäßigungen und Freiftellen. Unterrihtägeit: Wormittags, nadjmittags 

und abenbB. 

2. Unftalt: Bismarchtt. 22. 

Leiterin: Fräulein €. Deutſch. 

Unterrihtsfägher: Handelögegenftänbe, Hausarbeitftunden, gewerbliche Fächer, 

Ausbildung zur Kinderpflegerin. 

Schulgeld fiehe oben. Unterrichtäzeit: 8—12 vormittags und 3-8 (tefp. 7—10) 

nachmittags. 

Die Haushaltungsfchule des Umalienhaufes fiehe unter Berlin Nr. 361. 
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1894. Zehrlingsheim Jugendklub Eharlottenbu-g, Ehrififte. 9 (9—10 abends). 
Zeiter: Pfarrer Dr Luther und Stadtrat Samter. 
Bmwed: Gewerbtätigen jungen Leuten ein Heim zu bieten, in bem fie Gelegenheit 
zur Fortbildung und Gefelligfeit finden. 
Bibliothef, Lejezimmer, Spiel immer. Vorttäge, Gefang, Tumen uſw. 

1895. Abend⸗ und Sonntagheim des Bereind Ingendheim (fiehe Nr. 1381), Peſta- 
lozziftr. 40 (fpäter Goetheftr. 22). 
Borf.: Frau Stadtrat Weber, Marchſtt. 7. 
Zwed: Erwerbenden Mädchen und Frauen Gelegentheit zur Fortbildung und 
Gefeligteit zu bieten. 
Vorträge, Spiele, Kurfe in Schneidern, Nähen, Engliſch, deutſchem Briefftil, 
Stenographieren und Maſchinenſchreiben. 
Vereinäbeitrag monatlich 30 Pf., Monatslarten für jeden Kurfus für Mitglieder 
35 Pf, für Nichtmitgfieder 50 Pf. 
Geöifnet Montag, Mittwoch und Freitag 7%—10 und jeden Sonntag 6—10. 

1896. Stadtiſche Krantenfhweftern- Schule, im ftädt. Krankenhaus, Weſtend. 
Leiter: Prof. Dr Beſſel Hagen. 
med: Unentgeltliche Ausbildung gefunber unbefcholtener Frauen und Mädchen 
im Alter von 20—30 Jahren au gebildeten Familien zu Krankenpflegerinnen. 
Verpflichtung, 3 Jahre Schweternbienfte zu verrichten. Nach Beendigung der 
einjährigen Lehrzeit lann fefte Anftellung mit dreimonatlih.r Kündigungsfrift 
und Penſionsanſpruch erf Igen. 

1907: 17 Schweftern ausgebildet. 

1897. Stipendienfonds der höheren Lehranftalten. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Bwed: Gewährung von Stipeniden von je 400 M. jährlich an je einen Abiturienten 
de3 Realgymnafiums ober ber Oberr alſchule I, ber ſich nachweislich an einer deut» 
ſchen oder außerdeutſchen Hochſchule oder Fachſchule wiſſenſchaftlich weiterbilden 
will und ſich durch Charalterbildung und Tüchtigkeit einer Unterſtützung würdig 
madjt. 
Die Stipendien werben in vierteljährlichen Beiträgen bei der Gtabthauptlaffe 
der Stadt Charlottenburg an den Duartalerften gezahlt und werden in ber Regel 
denfelben Bewerbern dreimal hintereinander bewilligt bei jedesmaligem jährlichen 
neuen Antrage. Bewerbungen an den Magifttat Y, Jahr vor der Vergebung. 
Verleihung auf Vorſchlag der Deputation de höheren Lehranftalten, 

1398. Dr Wilhelm Cohnſches Legat. Kapital: 2700 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Bmwed: Gewährung eine Stipendiums für einen b-fonber3 gut beanlagten 
Knaben, ber die erite Klaſſe einer Charloitenburger Voltzfchule verlaſſen hat, 
ohne Unterfchied der Konfeſſion. 

1399. Helene Ring⸗Sti tung. Kapital: 20000 M. 
Verteilung burd) den Dezernenten der Armenverwaltung. 
Zweck: Verwendung ber Hälfte der Binfen für mittellofe begabte Gemeinbe- 
ſchüler zur Ergreifung eines ihres Fähigkeiten entipredhenden Berufes, ber andern 
Hälfte zur Bekämpfung der Tuberkulofe durch Gewährung von Pflegemitteln, 
Betten, Mietezufchüffen uſw. 

Siehe ferner: Verein Kinderarbeitsſtätten (Lampſonſche) Nr. 337, Baufinenhaus 
für Kranken- und Sinderpflege Nr. 1405, Erbiha,t ber Sefchwifter Mojer 
1445. 
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8 Kapitel. 
Zürforge für Kranfe und Wöchnerinnen. 


Tätigteit ber Gemeindeſchweſtern fiehe unter Berlin ©. 4. 
KrantenpflegesBerein für berihämte Arme. 

Borf.: Oberftabdarzt Dr Kühne, Leibnizſtt. 106. 

Zwed: Unterftügung lranker, verſchämtet Armer Charlottenburg (Stabtarme 
ausgeſchloſſen) durch freie ärztlihe Behandlung, Arzneimittel, Brennmaterial, 
Bãder und Gelb. 

Mitgfieber bes Vereins (mindeftens 3 M. Beitrag) dürfen dem Verein Kranke zur 
Unterftügung empfehlen. 

Kran entüce, Abteilung XI des Baterländiihen Frauenvereins Ehar- 
lottenburg (fiehe Nr. 1359), Berlinerftr. 137 (Cecilienhaus). 

Borf.: Frau Ober-Reg.-Rat Döhring, Augaburgerftr. 21. 

Zwed: Lieferung von Krankenkoft für Wöchnerinnen und Kranke, beren häusliche 
erhältniffe die Herftellung der ärztlich verordneten Koft nicht geftatten, ferner 
für Frauen, die zwar ihrem Beruf nachgehen, aber eine vorgeſchriebene Diät ein- 
halten müffen. 

Vreis eines volftänbigen Mittageſſens 75 Pf., 1 Liter Suppe 40 Pf. 

1907: Täglich ca. 130 Portionen. 
Zweigverein ded Prenßiſchen Landedvereind vom Roten Kreuz. 
Borf.: Oberftabdarzt a. D. Dr Kühne, Leibnizſtt. 105. 
Bwed: Unterftügung des Kriegsſanitätsdienſtes; im Frieden Vorbereilung für 
biefen und Fürforge für Kriegsinvaliden und deren Angehörige, ſowie für die 
Hinterbliebenen Gefallener. Mitwirkung zur Förderung der öffentlichen Gefund- 
heit3pflege unb zur Abhilfe außergewöhnlicher Notftände. 
1908: 1230 M. verausgabt. 

Hauspflege⸗ Berein in Charlottenburg. 

Borf.: Frau Kommerzienrat Heyl, Berlin W. 10, Hildebranbiftr. 14. 
Geſchäftsſtelle: Berlinerftr. 137 (Cecilienhaus), IL. Hof (9—12). 

Zwed: In unbemittelten Zamilien, in benen die Frau durch Wochenbett oder 
Krankheit verhindert ift, ven Haushalt zu führen, zuverläffige Frauen anzuftellen, 
die die Pflege der Kranken, reſp. Wöchnerin und die Verjorgung de3 Haushalts 
übernehmen. Lieferung kräftiger Mittagsmahlzeit für ſchwächliche Frauen in 
den legten vier Wochen vor der Entbindung. 

Die Pflegerinnen erhalten vom Verein pro Tag 1,75 M. Der Verein ftellt die 
Pflegerinnen ganz oder teilweife unentgeltlich. Ein Depot notwendiger 
Krantenpflege-Utenfilien fteht dem Verein zur Verfügung, Marchſtr. 7f 
bei Stau Stadtrat Weber. Mit einigen großen Fabriken und der Gtadt- 
gemeinde find Ablommen getroffen, wonach die Geſchäftsleitung, reſp. Die Ge- 
meinbe die Koften für die Verpflegung ihrer Urbeiterfrauen ganz ober teilweiſe 
trägt. 
Kochkurſe für die Pflegerinnen. Fürſorgekaſſe zur Unterftügung der Pflege- 
tinnen bei Erkrankungen und Notfällen, Meldungen in ber Geſchäftsſtelle. 

. 1908: 1162 Pflegen, 17 931 M. Pflegekoften, 53 Aufſichtsdamen, 75 Pflege- 
rinnen. 

Eliſabeth⸗Frauen⸗ Berein. 

Borft.: Frau Geheimrat Gierke, Carmerſtt. 12. Sprechſtunden Mittwoch 
10—12 in der 

Geſchafisſteile, Berlinerftr. 137 (Tecilienhaus), IL, Hof. 
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Zwed: Unterftügung und Verpflegung Hilfsbebütftiger Wöchnerinnen in Char- 
lottenburg. 
Unterftügung mit Suppen (12 Tage lang), Kinderwäaͤſche, ev. auch Mitchmarfen. 
Betrieb zweier ftädtifcher Säuglingd-Fürforgeftellen (fiehe Nr. 1373). 
Meldungen an die Gejchäftzitelle. 

1907: 345 Frauen verpflegt. Ausgaben 3310 M., davon für Suppen und 
Zleifh 2045 M. Milch 18 M., Kinderwäſche 935 M. 
Verein PaulinensHaus für Kranten und Kinderpflege vom Roten Kreuz. 
Borf.: Frau Thusnelda Arndt, Bismardftr. 115. 
Zwed: Ausbildung von Kranlenſchweſtern und Verwendung dieſer auf allen 
Gebieten ber Diakonie, hauptfähli in ber Häuslihen Krankenpflege, für Be- 
mittelte und Unbemittelte unter befonberer Verüdfichtigung armer Tranfer oder 
fonft bebürftiger Kinder. Im Kriegäfalle Pflege verwundeter und erkranlter Un- 
gehöriger der Armee und Marine. 
Eintihtung: Schwefternhaus, Charlottenburg, Bleibtreuſtt. 25, Fernfpr.: 
Charl,, 722. (Gehört zur Organifation des Noten Kreuzes.) 
DOberin: Anni von Scheven. 
Aufnahmebebingungen für Schweftern: 1. Erfolgreich zum Abſchluß gebrachte 
Vollsſchulbildung, unbejholtener Ruf, befriebigenber Geſundheitszuſtand, Alter 
von 18-40 Jahren. Nach Ablauf der Probe-, reſp. Lehrzeit find die Schweftern 
verpflichtet, 2 Jahre bem Verein anzugehören. Sämtliche Schweftern erhalten 
freie Wohnung, Koft, Wäfchereinigung, Dienftkleidung, Lehrſchweſtern nad; dem 
2. Monat 5M. Tajchengelb, Probeſchweſtern mährend der Probezeit 20 M. monat» 
Ki, angeftellte Schweftern jährlich 300 M. Gehalt, das nad) und nach bis auf 
600 M. nach 1djähriger Dienſtzeit erhöht wird. 2. Für Probeſchweſtern, d. h. 
ſolche, die bereit anderweitig außgebilbet find. Probezeit in ber Negel 1 Monat. 
3. Fur Lehrſchweſtern. Lehrzeit 15 Monate. Ausbilbung an ſtaatlich aner- 
lannten Kranlkenpflegeſchulen; ſchließt mit ftantliher Prüfung, deren Beftehen 
die ftaatliche Anerkennung als Kranlenpflegeperſon verſchafft. 

1908: 50 Schweftern. 1907: 2218 Privatpflegen, 5620 Gemeinbe- und Un- 
ftaltäpflegen. 
Die Kinderheilftätte des Vereins fiehe Nr. 1414. 
St. Elijabeth.Stift, Weſtend, Nußbaumallee 37/88. 
Leiterinnen: Graue Schweſtern von ber HI. Elifabeth. 
Bmwed: 1. Aufnahme von Relonvaleſzenten und leicht Nervenktanlen. 2. Am⸗ 
anne Krankenpflege. 3. Unterhaltung einer Kinderbewahranftalt (ſiehe 

. 1377). 

1907: 107 Krankenpflegen, davon 62 unentgeltlich. 
Siehe auch Nr. 154. 
Stadtiſche Fürjorgeitelle für Lungentrante, Berlinerftr. 137 (Cecilienhaus). 
Leitender Arzt: Dr Beder. 
Bwed: Unentgeltlihe Beratung unbemittelter, lungenkranker und trankheits- 
verbäctiger Perſonen in regelmäßigen öffentfihen Sprechſtunden und (dur 
Pflegeihweitern) in ihrer Häuslichkeit. Mafnahmen gegen Übertragung ber 
Krankheit. Gewährung von Stärkungsmitteln. Vermittlung der Unterbringung 
in Heiffätten. 
Spredjftunden Y11—1, für Männer Montag und Donnerdtag, für Frauen 
Dienstag und Freitag, für Kinder Mittwoch und Sonnabend. Die Fürforge- 
ftelle arbeitet in Gemeinſchaft mit ber Qungenfranfenfürforge vom Roten Kreuz 
(fiehe Nr. 1408). 

1907: 2345 Kranle behandelt, 
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Zungentrauten-Fürforge vom Roten Kreuz, Abteilung VII des Baterlän- 
difhen Frauenvereins Charlottenburg (fiehe Nr. 1359). 
Borf.: Frau Gtaatäminifter von Thielen, W. 62, Kurfürftenftr. 114. 
Bived: Wohnungs und Familienfürforge für bie Patienten der ftäbtifhen Für- 
forgeftelle für Lungenktanke (fiehe Nr. 1407). 
Die Vereinsſchweſiern fuchen bie ihnen von Arzten gemelbeten Lungenfranten 
auf und ftehen ihnen und ihren Familien helfend und beratend zur Seite. Er- 
mittlung tuberkulofer Familien, hygieniſche Maßnahmen, Beſchaffung von Mitch 
unb Stärkungämitteln, Unterbringung in Heil- und Erholungaftätten uf. 

1908: 17% Familien in Kontrolle. 
Siehe auch: Helene Ring-Stiftung Nr. 1399. 
Verein dei Blauen Kreuzes (Berlin und Bororte) (näheres fiehe Nr. 624). 
Borfteher für Charlottenburg: Dr Servus, Spanbauerftr. 9, 
Auskunft: und Fürforgeftelle für Atoholkrante, Berlinerftr. 137 (Cecifienhaus). 
Dienstag 6-8. Näheres fiehe Nr. 622. 
Städtifhe Krantenhäuier. 
1. Krantenhaus, Kirchſtr. 19—20. 
Leiter: Dr Keller. 

a) Station für Haut- und Geſchlechtskrankheiten. 

b) Entbindungsftation, verbunden mit Säuglingäftation, Wöchnerinnen- und 

Mütterheim (fiehe diejes Nr. 1416). 

2. Kranfenhaus Weftend, Spandauer Berg 15, für alle übrigen Kranken. 
Direktor:"Prof. De Befjel-Hagen. 
1. Mlaffe für Kranke aus Charlottenburg A M., für auswärtige 8 M. 2. Klafie 
für Kranke aus Charlottenburg 5 M., für auswärtige 5M: 3. Klaſſe für Kranke 
aus Charlottenburg 3 M., für auswärtige 3,50 M. 
225 Betten. 

1907: 8406 Kranke aufgenommen. 

Mit dem Kranfenbäufern verbunden: 
a) Chriſtſche Sreibetten. Zinſen (26 500 M.) zur "Unterhaltung von Sreibetten 
Gis zu 10600 Tagen) für erkrankte Perfonen, die die Armenpflege noch nicht in 
Anfprud; genommen haben. Anträge auf Verleihung an bie Verwaltungsſtelle 
XV, Krankenhaus Weftend. b) v. Platenſches Legat. Kapital: 19500 M. 
Unterftügung bebürftiger, in Charlottenburg ortsangehörige Patienten, bie bei 
der Entlaffung nicht völlig erwerböfähig find. Gewährung auf Vorjchlag der 
Krantenhaus-Berwaltung durch die Urmenbireltion. 
Die Krankenſchweſtern-Schule fiehe Nr. 13%, dad Wöchnerinnen- und 
Mütterheim Nr. 1416, die Säuglingsftation Nr. 1417. 
Eine Anftalt für Zubertulofe wird bei Beeg-Eommer;eld errichtet. 
Klinik, Abteilung XIII de3 Vaterländifhen Frauenvereind Eharlotten- 
burg, (fiehe Nr. 1359), Berlinerftr. 137 (Cecitienhaus). 
Vorſ.: Frau Staatöminifter von Thielen, W. 57, Kurfürftenftr. 114. 
Bwed: Unterbringung von Kranken aus den mittleren Ständen, deren häusliche 
Verhãltniſſe das Verbleiben in der eigenen Wohnung nicht geftatten. 
Pflegeſatz ca. 6 M. Sreiftellen. 
Bramer-Stiftung. Kapital: 24 700 M. 
Verwaltung: Ärmendireltion. 
Zweck: Gewährung von Beihilfen in Höhe von mindeftens 50 M. am 24. Juni 
zu Luft oder Badekuren an bedürftige, in Charlottenburg ortsangehörige Per- 
fonen, bie im laufenden Jahre feine bare Armenunterfiügung erhalten haben. 
Vorſchlãge durch die Armeniommiffion. 
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1414. Kinberheilftätte bed Vereins Panlinenhaus für Kranken: und Kinberpflege 

(fiehe dieſen Nr. 1405), Weftend, Eberejjenallee 36. 
Borf.: Frau Thusnelda.Arndt, Bismarditr. 108. 
Leitender Arzt: Dr Firnhaber. 
Zweck: Bedürjtigen, in ihrer Körperlichen Entwicklung zurüdgebliebenen, rachi- 
tijchen oder ber Erholung benötigenden Kindern von 2—7 Jahren ohne Unter- 
ſchied de3 Velenntniffes unter ärztlicher Aufficht Pflege durch Schweitern des 
Raulinenhaufes zu gewähren. Aufenthaltsdauer durchſchniitlich 3 Monate. 
Die Anftalt ift das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Die Armenbireftionen von Berlin, Charlottenburg und Schöneberg überweifen 
der Heilftätte geeignete Kinder. 
Anmeldungen an Hauptmann von Laurens, Kmefebeditr. 70/71. 

1907: 35 Kinder verp,legt. 

1415. Säuglingsttinit, Chriftftr. 9. Unterhalten vom Komitee zur Errichtung 
eines Säuglingsfrantenhaufes in Charlottenburg 
Borf.: Frau Fürftin zu Wied. 

Leiter: Prof. Dr med. Bendir. 

Bwed: Aufnahme Tranter Säuglinge. 

Pflegefäge: IL. KL 2,50, 1. L6M. Für Unbemittelte unentgeltlich. 29 Betten. 
In der Anftalt finden halbjährliche Kurfe zur Ausbildung in der Säuglings- 
pflege ftatt. Honorar 75 M. Penfion 50 M. monatlich. 

Vorträge und praltifhe Übungen in ber Säuglingspflege für junge 
Mütter und Mädchen gebilbeter Stände. Honorar 20 M. 

1416, Städtijches Wöchnerinnen · und Mütterheim im Krankenhaus Kirchftr. 19/20 
ve bunden mit Entbindungsanftalt (jiehe Nr. 1411) und Säuglingsftation (fiehe 
Nr. 1417). 

Zwed: Unentgeltliche Aufnahme Schmwangerer, die feine andere Unterkunft 
haben und ſich zur Hausarbeit verpflichten. 
Dauer des Aufenthalts bis 3 Monate nad) der Entbindung. 
46 Betten. 
1907: 54 Mütter aufgenommen. 

1417. Städtijche Sänglingsftation im Krankenhaus Kirchſtr. 19/20 (fiehe Nr. 1411). 
Zwed: Vorübergehende Aufnahme fofort unterzubringender ſchwächlicher Säug- 
linge bis zu einem Jahr, die fich nicht für Privatpflege eignen, durch Bermittlung 
der Armendireltion; nach Schluß der Gejhäftsftunden durch die Waiſenräte ober 
Polizeireviere. 

10 Pläe. 
1907: 34 Säuglinge aufgenommen. 

1418, Etädtiihe Waldſchule, im Grunewald bei Eichlamp. Wirtſchaftsbetrieb durch 
den Baterländifhen Srauenverein Charlottenburg (fiehe Nr. 1359). 
Leiter: Lehrer Lange. 

Bmwed: Erholungsbebürftigen Kindern tagsüber ben Aufenthalt in gefunber Luft 
zu ermöglichen, fie zu verpflegen und in Gftufiger Schule zu unterrichten. 
Aufnahme burd) die ftäbtiihe Gchulbeputation. 

1907: 240 Kinder. 

1419, Kinder:@rholnngsftätte bei Eichfamp, Abteilung IX des Baterländifhen 
Frauenvereins Charlottenburg (fiehe Nr. 1359). 

Borf.: Frau Staatäminifter von Thielen, W. 57, Kurfürftenftr. 114. 

Ärztlicher Leiter: Stabtarzt Dr Pilger, Bertinerftr. 199. 

Bwed: Aufnahme erholungsbebürftiger, namentlich ſtrofulöſer, 
Woßffahrtdeinricitungen, 4. Aufl, 
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anamiſcher, rachitiſchet und Herztranfer Kinder von 6-14 Jahren, (lusnahms- 
weiſe auch von jüngeren und älteren.) 

Schlafbarade für 10 rachitiſche Kinder von 1-5 Jahren. Koften für volle Ber 
pflegung von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends 60 Pf. täglich, einſchließlich Nacht- 
aufenthalt 1 M. Melbungen bei dem ärztlichen Leiter (89 vormittags). 
Säuglingsabteilung für hronifc kranke, ſchwächliche Säugfinge. 12 Pläge. 
Die Überweifung geihieht durch bie ftäbtifchen Säuglingsfürjorgeftellen (fiehe 
Nr. 1374). Geöffnet 15. April bis 30. September. 

1907: 627 Kinder aufgenommen. 

Abteilung für Ferientolonien des Bereind gegen verarmung (fiehe dieſen 
Nr. 1358). 

Borf.: Stadtrat Stendel, Lohmenerftr. 20. 

Geſchäftsſtelle: Verlinerftr. 137 (Tecilienhaus). 

Bmwed: Schwächliche und in der Genefung begriffene Kinder im Alter von 7 bis 
14 Jahren aus bebürftigen Familien zur Erholung während der Sommerferien 
unter Führung von Lehrern und Lehrerinnen in Ferienkolonien zu jhiden (Sol, 
Stahl- und Geebäber, Luftkurorte). 

Die Schulärzte, Reltoren und Lehrer ſchlagen die erholungsbebürftigen Kin 
der vor. Durch Vermittlung der recherchierenden Führer und Führerinnen wer- 
den fehlende leibungaftüde auf Vereinsloſten beſchafft. 

Eigene Heime: Charlottenburger Kaifer Friedrih-Erholungsheim 
in Gr.-Horft in Pommern (100 Pläge); Ferienheim in Rügenmwalder- 
munde (40 Pläge für Knaben). 3 Pflegeperioven: Juni, Zufi, Auguft. 

1908: 1107 Kinder entfandt; für 72 Kinder Milhfur in Charlottenburg. 
Stabtbeitrag 27000 M., Armenbireltion 3200 M. Gejamtausgabe 52 988 M. 
Unfallftationen des Kuratoriums der Berliner Unfallftationen (fiehe 
Nr. 770): Verlinerftr. 48a; Erasmusſtt. 13. 

Rettungswachen: Krankenhaus Kirchſtt. 19/20; Krankenhaus Weftend, Kaifer 
Friedrichſtt. 57. 

Siehe auch Berliner Rettungswefen Nr. 768. 

Freiwillige Sanitätstolonne Charlottenburg. 

Borf.: Oberſtabsarzt Dr Kühne, Leibnigftr. 88. 

Führer: Branddireltor Hauptmann Bahrdt, Lübomerftr. 7/8. 

Zwed: a) In Kriegszeiten Hilfeleiftung bei der Pflege und dem Transport Ber- 
munbeter und Erkranlier. b) In Friedenszeiten Leiftung der erjten Hilfe bei größeren 
Unglüdsfällen, Verlegungen bei Maffenanfammlungen uſw. 

1908: 106 Mitglieder. 
Krantenpflegeturfe für Damen. Abteilung III des Baterländifhen Srauen- 
vereins Charlottenburg (fiehe diefen Nr. 1359). 
Borf.: Frau Geh. Rat Fritſch, Uhlandftr. 194a. 
Bwed: Ausbildung in ber Kriegökranfenpflege. 
Theoretifcher unb praktifcher Unterricht je 4-6 Wochen. Gebühe für Mit- 
glieder 1 M., für Nichtmitglieder 4 M. 

1907: 120 Teilnehmerinnen. 


Den Verband der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im 
Kriege für die weſtlichen Vororte fiehe unter Schöneberg Nr. 1616. 
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9. Kapitel. 
Gefundheitspflege. 


1425. Stadtiſche Bollöbadeanftalt, Erummeſtt. 10. 
Verwalter: Büttner, Havelftr. 7. 
Geöffnet: April bis September von morgens 6 Uhr, März bis Oktober von mor- 
gens 7 Uhr an bis abends 8 Uhr, Sonnabend bis 9 Uhr. Schwimmhalle für 
Männer bis 9% und 12—2, außerdem Montag und Donnerstag 46%, Diend- 
tag, Mittwoch und Freitag von 5 ab, Sonnabend von 4 ab, für Frauen 91, bis 
12, Montag und Donnerstag 2—4 und 68%, Dienstag, Mittivocd und Frei- 
tag 2-5, Sonnabend 2—4. 
Wannenbäder 25 Pf., Braufebäber 10 Pf., Schwimmbäder 20 Pf.; für Kinder 
unter 14 Jahren 10 Pf. Monatslarten für Erwachſene 4,50 M.; für Schwimm- 
ſchuler 2,50 M. Unenigeltlihe Bäder auf Verordnung der Stabtärzte. 
Bmeigkelte im Ledigenheim, Dandelmannitr. 48/49, mit Wannen- und Braufe- 

übern. 
1907: 372 618 Befucher. 

1426. cbeitergärten vom Roten Kreuz, Abteilung VI des Baterländifhen Frauen- 
verein Charlottenburg (fiehe Nr. 1359). 
Borf.: Frau Staatsminifter von Rheinbaben, C.2, Am Feftungsgraben 1, 
Frau Konful Sräntel, W. 10, Tiergartenftr. 10. 
Geſchäftsſtelle: Verlinerftr. 137 (Cecifienhaus). 
Bwed: Vom Verein gepachtete Lanbparzellen inbetreihen Arbeiterfamilien 
gegen geringen Zins (wöchentlich 20 Pf.) zur Bebauung zu überlaffen. 
Anleitung duch Sachkundige. Ausfaat und Düngemittel zu ermäßigten Preifen. 
Genoſſenſchaftlicher Einkauf von Kartoffeln und Feuerung. 

1907: 728 bewirtſchaftete Gärten. 

1427. Stäbtifche Dedinfettiond-Anftalt, Sophie Charlottenftr. 114. 
Verwalter: Greulich, Königin Elifabethftr. 1. 
Die Desinfektion ift unentgeltlich in allen Fällen von Zuberkulofe, in anderen 
Sällen, wenn polizeiliche Anorbnung vorliegt und bei Mittelfofigkeit. Sonft 
gegen Gebühren. 

Siehe ferner: Wohlfahrtzeinrichtungen für Schüler und Schülerinnen der Char- 

Iottenburger Gemeinbejchulen Nr. 1390. 


10. Kapitel. 


Arbeitsnachweis. 


1428. Städtifher Arbeitsnachweis, Kirchftr. b. 

Borf. der Deputation: Stadtrat Dr Jaftrom, Berlinerftr. 54. 

Verwalter: Bureau-Afift. Beed, Spanbauerftr. 17. 

Der Rachtveis ift unentgeltlich und erftredt ſich auf Facharbeiter und ungelernte 

Arbeiter und Arbeiterinnen einfhließlich des Gefindes. Lehrlingsnachweis. 

Geöffnet an Wocentagen im Sommer (April bi8 September) 7—11 vorm., 

3-6 nadm.; im Winter (Oftober bis März) 8-12 vorm., 3-6 nachm. 

Zweigſtelle: Wittenbergplag 4, für weibliches Erziehungs und Wirtſchafts- 

perfonal 9—12, für weibliches Dienftperjonal 3-7. Für beide Teile Toftenlofe 

Vermittlung. 

Die fädtifhen Armenkommifjionen überweifen arbeitsloſe Hilfeſuchende an ben 
29* 


340 


1429. 


1480, 


1481 


1482 


1488, 


1434. 


1485, 
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Arbeitsnachweis, bie Waifenverwaltung und ber Freiwillige Erziehungsbeirat 
ihre Schüglinge an den Lehrlingsnachweis. 

1907: 20 720 offene Stellen, 18.551 Stellengefuche, 11 719 befegte Stellen. 
Offentliche Schreibftube, Berlinerſtt. 137 (Cecilienhaus) (8-12 und 2—6). 
Unter Leitung eines Komitees. Vorſ.: Frau Stadtrat Weber, Marchſtt. 7f. 
Die Oberaufficht ift der Geſchäftsſtelle der Vereinigung ber Wohlfahrtöbeftre- 
bungen übertragen (fiehe Nr. 1351), ber bie Schreibftube angegliedert ift. 
Zwed: Stellenlofen ober ſonſt Bedürftigen (in erfter Linie Charlottenburger 
Familienvätern) durd Darbietung einer ihren Kräften angemeſſenen Arbeit 
gelegenheit Hilfe zu gewähren. 

In der Regel längfte Dauer der Beihäftigung 6 Wochen. 6ftünbige Arbeits- 
zeit; außerdem wird häusliche Arbeit mitgegeben. 

1907: 286 von 530 gemeldeten Perfonen befchäftigt, darunter 29 weibliche; 
8788 M. Löhne gezahlt. 


11. Kapitel. 

Gemährung von Darlehen und Gelsgefäenten. 

a) Beamte und ftädtifhe Arbeiter. 
Zubiläums- Stiftung für Hinterbliebene ftädtifcher Arbeiter. Kapital: 
1900 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Zwed: Unterftügung von Hinterbliebenen ftädtijcher Arbeiter bi zum Höchſt- 
betrage von 300 M. für das Jahr. 
BritfcgesStiftung. Kapital: 83900 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Hiwed: Unterftügung von Hinterbliebenen berftorbener Charlottenburger Ge- 
meinbebeamten. 
Freiherr von Stein-Stiftung. Kapital: 100 000 M. . 
Verwaltung: Magiftrat. R 
Bwed: Unterjtügung würbiger und bebürftiger Perſonen, die ihm Dienfte ber 
Stadt ehrenamtlich) tätig geweſen find, mit Beträgen von höchſtens 500M. jährlich. 
Unterftügungsfonds der Feuerwehr. 
Zwed: Außerorbentlihe Zuwendungen an die Mannſchaft ber Feuerwehr und 
deren Hinterbliebene. 
Die Verfügung über die Zinfen (etwa 1430 M.) fteht der Feuerlöſch-Deputa- 
tion zu. 

b) Kaufleute und Gewerbetreibende. 
Chriſtian Dito-Etiftung. Kapital: 89300 M. 
Bermaltung: Magiftrat. 
Bwed: Unterftügung in Not geratener Charlottenburger Kaufleute und Gewerbe- 
treibender mittleren Standes. 


c) Lehrer. 
Bethgeſche Stiftung. Kapital: 12000 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Zwed: Unterftügung von bebürftigen Lehrern unb Lehrerinnen. 


d) Chriſtliche Berfonen. 


1436, Bunchoffſche Etiftung. Kapital: 27.000 M. 


Verwaltung: Magiftrat. 
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Zwed: 1. Verwendung von 12000 M. zur Gründung eines Bürgerrettungs - 
Inftituts; 2. von 474 M. jährlich zur Unterftügung hilfsbebürftiger chriftlicher 
Bürger; 3. von 237 M. jährlich zur Unterftügung bebürftiger Familien und Witwen 
Hriftliher Religion am 10. Dezember; 4. von 237 M. jährlich zur Unterftügung 
von Hofpitaliten am 10. Dezember. 
e) Weiblie Perſonen. 
. Kaiſer WilgelmsLegat. Kapital: 26100 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Bmwed: Unterftügung Hilfsbebürftiger weiblicher Perjonen, welche in den legten 
12 Monaten feine Beihilfe aus ſiädtiſchen Fonds erhalten haben und einen guten 
politiſchen Leumund befigen, mit Beiträgen von 50-100 M. 
. Vermächtnis des Barond George Kill:Mar. Kapital: 100 000 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Zwed: Unterftügung von ganz mittellofen alten Frauen, ausnahmsweiſe auch 
Männern, bie nicht bereits dauernd der öffentlichen Armenpflege anheimgefallen 
find, duch Beiträge von 50—150 M. 
Rilpelm-Augufta-Stiftung. Kapital: 49 700 M. 
erwaltung: Magiftrat. 
Zwed: Unterjtügung würdiger weiblicher Perſonen am 22. März und 30. September. 


f) Ohne befondere Zweds und Perſonalbeſtimmungen. 
Bramerſches Vermächtnis. Kapital: 5600 M. 
Bermwaltung: Magiitrat. 
Zwed: Unterftügung armer kranler Gemeinbemitglieder. 
Daunſches Legat. Kapital: 1633 M. 
Ver waltung: Magiftrat. 
Zwed: Verteilung von 64 M. jährlich an Arme durch den Oberprediger der Luifen- 
Kirche (fiehe Nr. 1355). 


1442, Sehlowiches Bermädtnid. Kapital: 1500 M. 


Verwaltung: Oberbürgermeifter. 
Bwed: Weihnachtsunterftügungen für Bebürftige. 


1443, Jafje-Stiftung. Kapital: 101800 M. 


Verwaltung: Magiftrat. 
Bmwed: Unterftügung folder Bedürftiger, die länger * ein Jahr in Charlotten- 
burg wohnen und feine Unterjtügung aus öffentlichen Mitteln erhalten haben. 


1444. Wilhelm und Vianka Kahfer-Stiftung. 


Verwaltung: Magiftrat. 

Zwed: Verwendung von ca. 499 M. zur Unterftügung hilfsbebürftiger Familien, 
namentlich zur Erziehung der Kinder. 

Bevorzugt werben frühere Vebienftete de3 Erblafſers. 


1445. Exbihaft der Geſchwiſter Mojer. Kapital: 9200 M. 


Bermaltung: Magiftrat. 

Zwed: 1. Unterftügung von zwei berarmten, durch Krankheit erwerbsunfähig 
geworbenen Charlottenburger Bürgern ober Bürgerwitwen durch jährliche Zu- 
wendung bon 120—150 M. 2. Unterftügung von Kindern unbemittelter, in 
Charlottenburg mohnhafter Eltern zum Schulunterricht oder zur Anſchaffung 
von nötigen Schulbüchern. 

don Platenjche Erbſchaft. Kapital: 95 400 M. 

Bermaltung: Magifteat. 

Bed: Unterftügung hilfsbebürftiger Perjonen oder Familien, die in den 
legten ſechs Monaten teine Unterftügung aus Armenfonds erhalten haben. 
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1447. Präbenden-gondi. Kapital: 21300 M. 
Zermwaltung: Magiftrat. 
Zwed: Unterftügung bei vorübergehenber Notlage von Perfonen, die feine 
öffentlichen Armengelber empfangen. 
Beſchluß ſteht der Armenkommiſſion zu. 
1448. Sqhulzeſches Legat. Kapital: 300 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Zwed: Verteilung von 12 M. jährlich an Arme durch ben Oberprediger ber 
Luiſenlitche (ſiehe Nr. 1353). 
1440. Weißeſches Legat. Kapital: 1500 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Bmwed: Verteilung von 60 M. jährlich am 19. September an würbige Arme. 
Siehe ferner: Rubolf Höhne-Stiftung Nr. 1366, Schuhmacherſche Stiftung Nr. 1371. 


12. Kapitel. 
Ausfunfterteilung. 


1450. Außtunftitelle der Armendirettion, Rathaus, immer 28a. (8-3). 

Zwed: Wohltätigfeitvereinen und Privatperfonen, die Arme zu unterftügen 
beabfichtigen, die Möglichkeit und Gelegenheit zu geben, über bie Verhältniffe 
des zu Beſchenlenden und befonders über bie ihm etwa ſchon von anderer Seite 
zufließenden Unterjtügungen Auskunft zu erhalten. 

Der Aushunftftelle fteht das Material ber fäbtifhen Armen- und Stiftungs- 
verwaltung und das Verzeichnis der in Charlottenburg bemilligten Alters und 
Imvalidenrenten zur Verfügung. Außerdem fteht fie mit ben Wohlfahrtövereinen 
und -anftalten Charlottenburgs in Verbindung, befonberd mit der Vereinigung 
der Wohltätigfeitöbeftrebungen (fiehe Nr. 1351). In der MWeihnachtägeit 
übernimmt bie Auskunftſtelle die Vergleichung ber Befcherungsliften der einzelnen 
Inftitutionen und Privatiohltäter, welche Weihnachtsbeſcherungen veranftalten, 
um ein planmäßiges Zuſammenwirken zu veranlafien. 

1907: 122 Yugtünfte. 

1451. Rechts austunftſtelle des Gemeinnügigen Bereind für Rechtsauskunft in Groß ·⸗ 

Berlin. (Näheres ſiehe Nr. 1292.) Berunerſtr. 137 (Cecilienhaus) (9-12, Mon- 

tag, Donnerstag, Freitag 5—7). 

1908/09: 2072 Perſonen beraten, 269 Schriftjäge angefertigt. 
Nechtsichugftelle für Frauen und Mädchen, Berlinerftr. 137 (Tecifienhaus). 
(Dienstag, Mittwoch, Sonnabend 51/,—7.) 

Vorf.: Frau Reha Hamburg, Vleibtreufte. 34/35, Frau Hermine’ Leffer, 

Joadimsthalerftr. 39/40. 

aned: Unbemittelten Frauen unenigeltlihen Rat in allen Rechtsfällen zu er- 

teilen. 

1907: 432 Fälle. 

1458, Austunfterteilung über Steuer⸗, Armen: und Arbeiterverficherungd-Angelegen« 
heiten in den Geſchäftsſtellen des Magiftrats, Rathaus, und in den Häufern Ber- 
finerftr. 70, Lutzowerſtt. 16 und Lügom 11 (8-3). 

Siehe ferner: Bereinigung der Wopltätigfeitäbeftrebungen in Eharlottenburg Pr. 1351. 


1452 
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13. Kapitel. 
Volksbildung, Volksunterhaltung. 


1454. Stadtiſche Volksbibliotheken und Leſehallen. 
Bibliothekar: Dr ©. Fritz. 
Benutzung für jeden Einwohner Charlottenburgs unentgeltlich. Leihfriſt 14 Tage. 
1. Wilmersborferftr. 166/167 (Hauptſtelle). 
Geöffnet: Leſehalle täglich 11—10, Bücherausgabe werktägfich 12—9. 
2. Wormferftr. 6a (Ziveigftelle Oft). 
Geöffnet: Leſehalle täglich 12—9, Vücerausgabe werktäglich 12—9. 
3. Dandelmannftr. 49 (Bmeigftelle Weit). 
Geöffnet: Lefehalle 12—10, Bücherausgabe: werktäglich 12—9. 
Außer den Buchern der Bibliothek Liegen Nachſchlagewerle, Fach- und Unter 
Haltungsfchriften und Sammlungen von Nachbildungen bekannter Kunftwerke 
zur unentgeltlihen Benugung aus. 
1907: 164000 Lefehallenbefucher, 251000 Bücher verliehen. 

1455. ep eher Sertahnajänte Humboldt-Mfademie, Schileritr. 27/32. (Näheres 
Vorſ. bed Kuratoriums: Stadtſchultat Dr Neufert, Peſtalozziſtr. 88. 

1456. Leſſing· Hochſchule, Charlottenburg, Mommfen-Gymnafium, Wormſerſtt. 11. 
(Näheres fiehe Nr. 1312.) 

1457. Bolistunſiabende. Veranſtaltet vom Verein zur Förderung der Kunft 
(fiehe Nr. 1321) im Auftrage des Charlottenburger Magiftratd, Bekanntmachung 
durch die Zeitungen, 

@iehe ferner: Städtiiche Fortbildungsſchule Nr. 1391. 


Friedenau (Kreis Teltow). 
(Siehe die Vorbemerkung Seite 318). 
1458, Öffentliche Armenpflege.*) 

Gefhäftsftelle der Armenverwaltung und des Waifenratd: Feurigſtt. 7 
(Bimmer 46/47). 

a) Armen-Kommiffion. 
Borf.: Geh. Rechn.Rat Woſſidlo, Ringftr. 47. 
Der Armenkommiffion ſteht eine Gemeinde-Diakoniffin zur Geite, die ebenjo 
wie anbere Mitglieder rederchiert, inabefondere aber die Pflege der unbemittelten 
Ktanten und bie tätige Hilfeleiftung in den Familien übernimmt. Die Armen- 
Tommiffionmitglieber fiehe im Berliner Adreßbuch. — Armenarzt. 

b) Baifenrat. 
Borf.: Geh. Rechnungsrat Woffidlo, Ringftr. 47. 
Übernahme ber General-Bormundicaft. 

0) Drei Heinere Stiftungen. 
‚Binfen (ca. 126 M.) alljährlich zum Beſten der Ortdarmen verwendet. 

d) Fonda für verfhämte Arme. 

1459. girchliche Armenpflege 

Geiftlihe: Pfarrer Görnandt, Kaiferallee 76, und Pfarrer Kleine, 
Wiesbadenerſtr. 1. 


*) Über den Begriff „Offentlige Uemenpflege“, vergl. 2. Teil, ©. 408 fi. 
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1. Frauenverein. 
Vorſ.: Frau Direktor Wolff, Frau Pfarrer Görnandt. 
Zwed: Unterſtühzung Armer mit Kleidung und Lebensmitteln. 
2. Gemeindeſchweſtern, Wiesbadenerſtt. 1. 
1460. Armengans, Laubacherſtt. Ede Kreuznacherſtt. 
Zwed: Unentgeltliche Aufnahme alter erwerbsunfähiger Perſonen. Boräber- 
gehende Aufnahme Obbadhlofer. 
2 Schlafäle mit je 28 Betten. 2 befondere Räume fir Kinder. 
1461. Krippe des Baterländifhen Frauenvereins (fiehe Nr. 1464), Stuben 
rauchſtr. 71. 
Borf.: Frau Dr Vally Siemffen, Handjeryftr. 80. 
Zwed: Aufnahme von 12—15 Kindern im Alter von 6 Wochen bis 2% Jahr, 
beren Mütter bem Erwerb nachgehen. 
Geöffnet von 7—7. Pflegegelb: täglich 30 Pf. 
1462, Kinderfürjorgeftelle der Gemeinde, Feurigſtt. 7, patt, Zimmer 45. Mittwoch 
1-12. 
Arzt: Dr Schaps. 
Zwed: Unentgeltliche Beratung über Wartung und Pflege von Säuglingen. 
Abgabe von Milch und Nährpräparaten. Ständige Beaufjichtigung von Kindern, 
welche jeitens der Gemeinde in Pflege gegeben worden find, und von folchen, deren 
Eltern eine Armenunterftügung erhalten, bis zum vollendeten 2. Lebensjahre. 
Kontrolle der Haltefrauen in der Gemeinde, 
1. Juli bis 1. Dezember 1907: 227 Beratungen in der Sprechſtunde und 275 
Hausbeſuche. 
Kinderheim, Kaiſerallee 76a. Errichtet von der Kirchengemeinde. 
Leiterin: Dialoniſſin. 
Aufnahme unentgeltfih. Mittageſſen 10 Pf., für Bedurftige unentgeltlich. 
Den Verein Kinderarbeitsftätten (Lampfonjche) fiehe Nr. 397. 
Baterländijcher Frauenverein. 
Borf.: Frau Dr Vally Ziemſſen, Hanbjergftr. 30. 
Zwed: 1. Im Kriegsfall Einrichtung von Verband- und Erfriſchungsſtationen; 
im $rieden Abhaltung eines Samariterfurfus. (Ber Kurfus findet November 
bis Dezember im Gymnafium ftatt, für Mitglieder unentgeltlich, Nichtmitglieder 
zahlen 3M.) 2. Unterhaltung einer Krippe (fiehe Nr. 1461). 3. Abhaltung eines 
Säuglingspflegefurfus in der Krippe (fiehe dieſe Nr. 1461). (Für Mitglieder 
Toftenfrei. Nichtmitgfieber zahlen 3 M. Der Kurfus findet im Januar ftatt.) 
Berein für Serientolonien. 
Stellv. Vorſ.: Geh. Sanitätsrat Fromm, Schöneberg, Hediwigftr. 13. 
Zweck: Unbemittelten Schulfindern unentgeltlihen Erholungsaufentgalt zu 
deſchaffen 
Ferienheim in Kolberger Deep. 
1907: 51 Kinder in Zerienkolonien, 19 Kinder in die Halbkolonie geſchidt. 
1466. Stantenpflege-Station XIII des Goangel-firälichen Hilfsvereins, Schöneberg, 
Hauptftr. 106. 
Näheres über den Verein fiehe Nr. 583. 
1467. Pflegerinnen-Station des Frauenvereins für geordnete Krankenpflege im 
Kreife Teltow. 
Borft.: Frau Major Roenneberg, Kirchftr. 7/8. 
Den Berein fiehe Nr. 1524. 
1468. Freiwillige Sanitätstolonne dom Roten Kreuz. 
Borf.: Sadée, Aheinftr. 16. 


1463, 


1464. 


1465, 
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KHived: Ausbilbung für den Kriegsfall, Ausübung ber erften Hilfe, Ausführung 
von ‚Kranfen-Transporten, - 

Zur Verfügung ftehen: Alarm-Bentrale für Unfälle: Polizeiwache, Feurigſtt. 

5 Unfallftationen: Rheinſtr. 40/42, Feurigtr. 8, Auf dem Friedhof, Ahein- 
gauftr. 80, Hanbjerhftr. 36. 

1 Krankenwagen, Hanbjerhftr., Feuerwehr-Gebäube. 


1469. Sanitatawache (Unfaliitation), Hanbjeryftr. 75. 


1470, 


1471. 


Errichtet von der Gemeinde Friedenau. 

Borft.: Straßenmeifter Schulz. 

Hiwed: Bei Unglüdafällen, plögfihen Erkrankungen uſw. die exfte Hilfe (Un- 
bemittelten unentgeltlich) zu leiften. 

Rrantentrandportivejen. 

Gemeinde-SKtantentvagen, untergebracht im Feuerwehr-Gebäube.” Brandwache, 
Hanbjerhftr. 36. 

Zwed: Transport von Erkrankten innerhalb Groß-Berlind gegen Erftattung ber 
tarifmäßigen Gebühren. 

Bollsbibliothet, Albeitr. 30/31. 

Leiter: Lehrer Finke. 

Venugung fr Ortsbemohner unentgeltlich. 

1907: Beftand 6000 Bände, 500 Lefer; wöchentlich ca. 150 Bände ausgegeben. 
Pflegeftätte Lenzheim, Suflugtsfätte, Rettungshauß ber Heild- 
armee fiehe Nr. 750, 804, 807, Stiftungen bes Kreiſes Teltow. Nr.1347, 1348. 
Die Krantenhäufer für den Kreis Teltow befinden fid in Brig (fiehe 
Nr. 1345), in Groß-Lichterfelde (fiehe Nr. 1516) und in Mittenwalde. 
Verband der Genofjenjhaft freiwilliger Krankenpflege im Kriege 
für die weftligen Vororte fiehe Nr. 1615. 


Friedrichsberg fiehe Lichtenberg. 


Zriedrichsfelde mit Karlshorſt (Kreis Niederbarnim). 


1472, 


1473. 


(Siehe die Vorbemerkung Seite 318). 
Dffentige Armenpflege.*) 
Geſchäftsſtelle: Wilhelmftr. 20a. 
Ausgeübt von 3 Armen-Deputationen, und zwar: a) für Friedrichsfelde, beſtehend 
aus 8 Mitgliedern, b) für Karlshorft, beftehend aus 3 Mitgliedern, 
Borf. beider Deputationen: Beigeordneter Capbaum. 
Armenarzt für Friebrihäfelde: Dr. med. Unger, Friedrichsfelde, Berlinerftr. 111. 
Armenarzt für Karlöhorit: Dr. med. Thünner, Karlhorft, Gundelfingenerftr. 43. 
Die Kirchliche Armenpflege wird vom Frauenverein (fiehe Nr. 1473) auf 
geübt. 
Sraucnberein (Bweigverein des Baterlänbifchen Frauenvereins, ſiehe diefen 

). 

Vorſ.: Frau Clara Bathke, Berlinerftr. 87. 
Zwed: In Sriebenzzeiten Kranke und Arme in Sriebrichäfelde in Notfällen zu 
unterftügen.: In Sriegäzeiten Förderung von Einrichtungen zur Fürforge für die 
Verwundeten unb Kranken im Felde. 
Unterftügung mit. Mil und Fleiſch; zu Weihnachten erhalten bedürftige Familien 
(meift Witwen) je 500 Stüd Preßlohlen. 


*) Über den Begeiff „Öffentlige Mempnpflege*, vergl 2. Teil, 6. 0Rfl. 
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Grunewald. 


1907: 1925 M. verausgabt, 310 Kranlenpflegen, 437 Beſuche in 94 Familien. 
Der Verein unterhält eine Diakoniffen-Station, Wilhelmſtt. 17. 


1474. Kreiönerband ded Blauen Kreuzes (Berlin u. Vororte). (Näheres fiehe Nr. 624.) 


Borf.: Bureau-Vorfteher A. Müller, Karlshorſt, Augufte Viltoriaſtr. 14. 


1475. Frauenhilfe des Evangelifh-Firhlihen Hilfsvereins im Kreife Nieder- 


barnim (fiehe Nr. 1677). 

Borf.: Frau E. Pascal, Karlshorſt, Prinz Eitel Frihſtr. 7. 

Imwed: Fürforge für Arme und Kranke durch Anftellung einer Diakoniſſin. Be 
auffichtigung der Waifen und Münbel bis zum 6. Lebenzjahr. 


1476. Schulärzte für die Vollsſchulen. Regelmäßige Unterfuhungen der Kinder. 
1477. Zürforge für bebürftige Tuberkulofe durch die Gemeinde. 


Zwed: Beſchaffung gefunder Wohnungen, Gewährung von Mebilamenten und 
Stärkungsmitteln, bugienifhe Mafregeln in ben Wohnungen. 
Gilt nicht ald Armen-Unterftügung. Melungen durch den Arzt. 


1478. Arankenhaus für Friedrichsfelde in Ober-Schöneweibe im Bau begriffen. 
1479, Semeinde· Armenhaus, Berlinerftr. 6b. 


Verwalter: Poligei-Sergeant. Brauner. 
Zwed: Aufnahme und Verpflegung von Hilfebedürftigen. 


1480. Voltabibliothet, Wildelmftr. 30. Unterhalten von der Gemeinde. 


Leiter: Lehrer Abel, Geöffnet: Mittwoch 4-6, Sonntag 9—11. Benugung 
unentgeltlich. 
1908: 1400 Bänbe. 
Grunewald (Krei3 Teltow). 
(Siehe die Vorbemerkung Seite 318). 


1481. Öffentliche Armenpflege.*) Unter Leitung des Gemeinbeborftanbes. 


Geigäftsftelle: Herthaftr. 18. 
Baifenrat: Redn.-Rat: Koilich, Gillftr. 3. 


1482. girchliche Armenpflege. 


Die Armenpflege wirb in ber Gemeinde und in dem benachbarten Ortsteile 
Halenfee und Bahnhof Grunewald unter Leitung von Pfarrer Briebe, Bey 
meftr. 3, ausgeübt. Gelbunterftügungen, Lieferung von Suppen, Nahrungs 
mitteln, Kleidung. Zu Weihnachten werden alljährlich bedeutende Sendungen 
an Gelb und Mleibungsftiden an bie armen Gemeinden Berlins verjandt. 
Srauenhilfe des Evangel.-tirhlihen Hilfsvereins. 

Borft.: Frau Wirkl. Geh. Ober-Neg.-NRat Litders, Königsallee 45. 

Bwed: Ausübung der Krankenpflege in der Gemeinde mit Hilfe der Diakoniffinnen 
der Pflegeftation (fiehe dieſe Nr. 1488), Beſchaffung von Kleidung für Arme, 
befonber3 armer Wöchnerinnen. 


1488. Stantenpflegeftation XV bed Evangeliſqh- kirchlichen Hilfävereins, Wilmersdorf, 
Mehtigitr. 8 


Näheres über ben Verein fiehe Pr. 588. 


1484. Soitsbibliothet und Lejehalle, Delbrüdftr. 20. 


Borf. de3 Kuratoriums: Direktor B. Wied, Bismardallee 17. 

Bibliothefar: Lehrer Siebert. 
ESedffnet im Winter Montag und Donnerdtag 6—8, im Sommer 7—8 abends. 
” 1907: 5325 Bücher entliehen, 100 Befucher ber Lefehalle. Beftanb: 1878 Bände. 


=) Über ben Begriff „Öffentliche Urmenpflege*, vergl. 2. Teil, ©. 402f. 
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1486, 


1487. 


1488, 
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Die Pflegeftätte Lenzheim zur Aufnahme Erholungsbebürftiger aus dem 
Kreife Teltow fiehe Nr. 750, Stiftungen des Kreiſes Teltow Nr. 1347, 1348. 
Die Krankenhäufer für den Kreis Teltow befinden ſich in Brig (fiehe 
Nr. 1345), in Groß-Lichterfelbe (fiehe Nr. 1516) und in Mittenwalde. 
Verband ber Genofjenjhaft freiwilliger Krankenpflege im Kriege 
für die weftlihen Vororte fiehe Nr. 1615). 


Halenfee fiehe Wilmersdorf. 
Karlshorſt fiehe Friedrichsfelde. 


Lankwitz (Kreis Teltom). 

(Siehe die Vorbemerkung Seite 318). 
Dffentliche Armenpflege.*) 
Geſchäftsſtelle: Hauptftr. 13. 
Armenausſchuß. Vorſ.: Schöffe Dillges, Hauptftr. 28. 
Die Gemeinde Lanktoig ift in 4 Armenbezirke eingeteilt, an deren Spige je ein 
Bezirlsvorſteher und diefem zur Seite je ein Armenpfleger fteht. (Die Namen 
fiehe Berliner Adreßbuch.) 
Geſuche um Unterftügungen find bei dem zuftänbigen Armenpfleger anzubringen. 
Kommiffionzfigungen finden alle 4 Wochen am legten Dienstag bes Monats ftatt. 
Armenarzt: Dr. med. Henſchel, Marienfelberftr. 14. 
Gemeindeſchweſter: Ulla Schmidt, Marienfelberftr. 36. 
4 Baifenräte. (Die Namen fiehe Berliner Adreßbuch.) 
Die Kirchliche Armenpflege wird von dem Vaterländiſchen Frauenverein aus- 
geübt (jiehe Nr. 1486). 
. Zweigverein ded Baterländiichen Franenbereind. 
Borf.: Frau Pfarrer Schacht, Hauptftr. 6. 
Zwed: 1. In Kriegszeiten Fürforge für die im Felde Verwundeten 
und Erkrankten. 2. In Friedenszeiten, abgejehen von der Vorbereitung für den 
Kriegsfall, Beteiligung bei Linderung außerordentlicher Notftände (Seuchen, 
Überiäwermungen u. a.). 3. Unterhaltung des Kinderheims, Gepblißftr., 
für Kinder von 3—6 Jahren, ausnahmsweiſe für etwas jüngere. (Geöffnet 7—7. 
Schulgeld 50 Pf. wöchentlich. Ermäßigungen und Sreiftellen. Auf Wunſch 
Suppe und Kaffee.) 4. Unterftügung Armer, befonders in Krankheitsfällen durch 
Lebens und Stärkungsmittel. Dauernde Unterftiung alter arbeitäunjähiger 
Perſonen. (Ausgaben jährlich ca. 2000 M.) 
GemeindesArmenhaus, Marienfelberitr. 38. 
Zwed: Unentgeltlie Aufnahme alter erwerbsunfähiger Perſonen zu ftändigem 
Aufenthalt. Ausnahmsweiſe Aufnahme von Obdachloſen. 
Pilegeftation des Frauenvereins für geordnete Kranfenpflege im Kreiſe 
Teltow im Gemeindehaus. (Den Verein fiehe Nr. 1524). 
Vorſt.: Frau Heifing, Siemenzftr. 35; Frau Reinide, Stegligerftr.; Frau 
Ephraimfohn, Calandreffiftr. 40. 

1907: ca. 120 Pflegen. 

Die Pflegeftätte Lenzheim zur Aufnahme Erholungsbebürftiger aus dem 
Kreife Teltow fiehe Nr. 750, Stiftungen bes Kreifes Teltow Nr. 1347, 1348, 
Die Krantenhäufer für den Kreis Teltow befinden ſich in Brig (fiehe Nr. 
1345), in Groß ⸗ Lichterfelde (fiehe Nr. 1616) und in Mittewalde. 





=) Über ben Begeiff „Öffentliche Ucmenpflege“, vergl. 9. Teil, ©. 0Rff. 
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Lichtenberg. 


‚Lichtenberg. 
Siehe die Vorbemerkung Seite 318. 


1489. Offentliche Irmenpflege.*) Unter Leitung des Magiſtrats 


Dezernent: Stadtrat Reuſch, Frankfurter Chauffee 152. 

Gefhäftsfelle: Dorfftr. 111. 

Armentommiffion: 31 Mitglieder. Vorſ.: Stadtrat Reuſch. 

Geſuche an den Magiftrat (Urmenverwaltung). 31 Armenlommiſſionsbezirke. 
Kommiffionzfigungen allmonatlih. Armenärzte. 31 Waifenräte. (Die Namen 
fiehe im Berliner Adreßbuch.) 

Eine Reorganifation der gefamten Armenverwaltung ift augenblidlich Gegenftand 
der Beratung. Geplant ift bie Einführung einer Armendirektion, die Inftitution ber 
Armentommiffionsvorfteher-Bezirke, bie Generalvormundſchaft und Waifenpflege. 


1490. airchliche Armenpflege. 


1491. 


1492. 


Geiftlihe: Pfarrer Kunge, Torfftr. 33, Hoener, Frankfurter Chauffee 8, 
Succo, Giegfrieditr. 46 und Mader, Kronprinzenftr. 52. 
1. Näh- und Stridverein J. 
Borf.: Frau Paftor Runge. 
Unterftügt arme Gemeindemitglieber, bejonbers zu Weihnachten, mit Kleidungs- 
ftüden. 
2. Näh- und Stridverein IL. Begrünbet von dem Verein für innere Miſſion 
in Lichtenberg · Friedrichsberg · Wilhelmsberg. 
Borf.: Frau Paſtor Hoener. 
3. Diakoniſſen: Frankfurter Chauſſee 154, Wilhelmftr. 73 (vom Vaterländiſchen 
Frauenverein (fiehe Nr. 1495), Magdalenenſtt. 42 (von ber Lichtenberger 
Frauenhilfe (fiehe Nr. 1491). 
Frauenhilfe des Evangel.-Krhlihen Hilfsvereins im Kreiſe Niederbarnim (fiehe 
Nr. 1677). 
Borf.: Frau Paſtor Kunpe, Lichtenberg, Dorfftr. 33. 
Zwed: Außer Krhlihen Beſtrebungen Verforgung Armer und Kranker durch 
Diakoniffen. Unterftügung von Wöchnerinnen mit Suppen. Weißnachtsbe- 
ſcherung für arme Familien. 

1907: 823 Suppen verteilt. 
Männer-Ronferenz bed Bincenzvereins (tens, ‚bien Nr. 82/83). 
St. Aloyſius. Vorſt.: Dahms, Pfarritr. 2 
Bmwed: Unterftügung armer Katholiten. 


1498. Srauen-Konferenz des Bincenzvereind (ſiehe diefen Nr. — 


St. Thereſia. Vorſt.: Erzprieſter Kuborn, Wartenbergitr. 9. 
Zwed: Unterftügung armer Katholiten. 


1494. Städtijhes Obdad, Lichtenberg, Parallelweg 2. 


149. 


Zwed: Unentgeltlihe Aufnahme obdachloſer Perfonen. 
Baterlänbiicher Sranenderein für Lichtenberg. 
: Borf.: Frau Paſtot Hoener, Frankfurter Chauffee 8. 
Zwed: Anftellung von Diakonifjen und Unterhaltung von Rleintinber-Bemwahe- 
anftalten (fiehe diefe Nr. 1497). 
4 Diatoniffen, die fid der Armen- und Krankenpflege widmen. Unterftügung mit 
"Meidung, Feuerung, Heinen Gelbbeträgen. 
Wohnung ber Diakonifjen: Station I, Frankfurter Chauſſee 154 (1-2), Sta- 
tion II, Neu-Lichtenberg, Wilhelmſtr. 73 (1—2). 


®) Über den Begeiff „Öffentliche Aemenpflege“, vergl. 2, Leit, ©. 402 fl. 
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1496. Hüfsrlajfen für ſchwachbefähigte Gemeindeſchullinder in der 1., 4. und 6. &e- 
meindeſchule. Unterricht durch beſonders vorgebildete Lehrer. 
1497. Kinderfürforge des Vaterländiihen Frauenvereins (fiehe Nr. 1495). 
a) Kleintinder-Bemahranftalt, Frankfurter Chaufjee 154. 
Leiterin: Diakoniffin. Schulgeld monatlich 50 Pf. Mittageffen 10 Pf. 
b) Bleinfinder-Schule (Froebel), Neu-Lichtenberg, Wihelmftr. 73. 
Leiterin: Schulfräulein. Schulgelb monatfih 1 M. Mittagefien 10 Pf. 
1498, Katholifhe Rleinkinder-Bewahtanftalt, Wartenbergftr. 12. 
Reiterinnen: Graue Schweſtern von ber HL. Eliſabeth. 
Schulgeld monatlich 50 Pf. Für Unbemittelte Freiftellen. 
1499, Städtiiches Krantenyaus, Frankfurter Chauffee, im Bau. 
1500. Ambulante Krankenpflege ber grauen Schweitern von der hi. Eliſabeth (katho - 
Kid), Wartenbergitr. 12. 
Zwed: Unentgeltlihe Kranfenpflege in den Häufern armer Familien. 
1501. verein Hanspflege. 
Borf.: Frau Agathe Hagenbed, O. 112, Frankfurter Allee 190. 
Stellv. Vorf.: Frau Dr Birnbaum, O. 112, Frankfurter Allee 171a. 
Zwed: Unbemittelten Samilien, in denen bie Leiterin des Hausftandes durch 
Krankheit oder Wochenbett an ihren Pflichten verhindert ift, unentgeltlich oder 
gegen geringe Zuzahlung (10-75 Pf. täglich) eine Pflegefrau zur Aufrechterhaf- 
tung ber Wirtfjaft, nicht al8 Kranfenpflegerin zu [diden. Im Vebürftigteits- 
falle Unterftügung mit Lebensmitteln, 
Meldungen an die Vorfigenbe oder ſtellvertretende Vorſihende. 
1907: 102 Familien verpflegt. 
1502, Lichtenberger verein für Ferienkolonien. 
Vorſ.: Erſter Bürgermeifter Ziethen, Dorfſtt. 34. 
Zwed: Schwächlichen und kränllichen Kindern armer. Eltern einen Erholungs 
aufenthalt zu gewähren. 
1908: 72 Kinder entfandt. 
1508. Stadtiſches Woltsbad joll errichtet werden. 
1504, $reiwillige Sanitätstolonne vom Roten Kreuz. 
Borf.: Stabsarzt Dr Nachtwey, Frankfurter Chauffee 140. " 
Zweg: Hilfe bei Unglüdsfällen. 
1505. Boltshädjeret der Gemeinde, Schulhaus, Dorfftr. 4/5. 
Leiter: Lehrer E. Glöden. 
Geöffnet: Dienstag und Freitag 5—8 abends, Sonntag 11% —1 Uhr. Be- 
nugung unentgeltlich. Leſeſaal geplant. 
1907: 2100 Bücher verliehen. Beſtand über 6000 Wände. 
Die Erziehungsanftalt der Stadt Berlin fiehe Nr. 301, den Berein 
Kinderarbeitsftätten (Lampſonſche) Nr. 337, die Jrrenanftalt Herz- 
Berge Nr. 694, bie Heilftätte für gefhlehtäfranfe Männer Nr. 676. 


Groß⸗Lichterfelde (Kreis Teltomw). 
(Siehe die Vorbemerkung Seite 318). 
1506, Öffentliche Armenpflege.*) 
Geſchäftsſtelle der Armen- und Waifenverwaltung: Schillerftr. 32, Zimmer 6. 
a) Armen-Rommijlion. 
Borf.: Syndikus Dr Domino, Schillerſtr. 32 (10-1). 
b) BWaifenrat: Syndikus Dr Domino, 


*) Über den Begriff „Öffentliche Armenpflege“, vergl. 2, Teil, &. 402. 
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1508. 


1509, 


1510. 


1511. 


1512. 


1513. 
1514. 


1515. 


Groß · Lichterfelde. 


ſirchliche Armenpflege. 
1. 3 evangel.-firhlihe Frauenvereine. 

8) Zentrum. Borf.: Paftor Stolte, Dahlemerftr. 87 

b) Weften. Borf.: Paltor Steinemann, Ringftr. 36. 

o) DOften. Vorſ.: Paſtor Muhs, Berlinerftr. 64. 
Zwec: Der leiblichen (und geiſtlichen) Not in ber Gemeinde entgegenzuwitten. 
Unterftügung mit Lebensmitteln, Wäfche- und NKleibungsftüden, Heizmaterial, 
Handwerkszeug u. dgl., felten in bar. 
Die Furſorge des Vereins erftredt ſich vornehmlich auf verihämte Arme und 
foldje Notleibende, weiche noch nicht ber birgerlic-gefeplihen Armenpflege 
anheimgefallen find. 
2. 8Gemeinde-Diakoniſſen, Verlängerte Wilhelmftr. 2 und Dahlemerftr. 10. 
3. Kinderheim Oft, Brauerſtt. 6, für Kinder von 3-6 Jahren. Wöchentlich 
25 Pf. Geöffnet 8-12 und 2-6. Auf Wunſch Mittagefjen für 10 Pf. 
4. Kinderhort in der alten Lichterfelder Kirche, Chauffeeftr., für ſchulpflichtige 
Knaben und Mädchen. Monatlich 50 Pf. 
Frauen: Bejhäftigungdvereine. 
Borf.: Frau Generalleutnant von Hiller, Weit, Goßlerftr. 11. 
Zwed: Förberung ber Erwerbätätigfeit von Frauen und Mädchen durch Ver- 
mittkung bauernber, gut bezahlter Heimarbeit (Wäfchenähen, einfade Schneiderei, 
Stiden und Striden). 
Berlaufsftellen: Drafeftr. 568, Auguſtusſtt. 5a, Bismardftr. 30. 
a) Männer:Konferenz des ©t. Bincenz:Bereind (fiehe biefen Nr. 83, 84). 
St. Sranzistus. Borf.: Kanzleiinſpektor Gegner, Göbenftr. 20. 
med: Unterftügung armer Katholiken. 
b) Srauentonferenz. f 
Borf.: Pfarrer Beyer, Kornmefjerftr., im Pfarrhaus. 
Zwed: Unterftügung armer Katholifen. 
Semeinde· Armenhaus, Torſſtich 2. 
Zwed: Unentgeltliche Aufnahme alter erwerbsunfähiger Perſonen zu ſtändigem 
Aufenthalt. 
Keine Verpflegung. Plag für ca. 12 Familien. 
Krippe, Kinderheim und Sinderhort des Vaterländiſchen Frauenvereins zu 
©r.-Lichterfelbe, Dürerftr. 49. 
Borf.: fehlt 3.2. 
Leiterin: Frl Berger. 
Zwed: Veauffihtigung und Beſchäftigung von Kindern, deren Mütter außer 
dem Haufe bejchäftigt oder anf find. 
Schulgeld wöchentlich 60 Pf. Geöffnet morgens 7 bis abends 7. 

1908: 7953 Kinder. 
Pflegeitationen des Frauenvereins für geordnete Krantenpflege im Kreife 
Teltow (fiehe Nr. 1524). 
1. Berlängerte Wilhelmftr. 2; 2. Dahlemerftr. 10. 
4 Schulärzte zur ärztlichen Übertvachung der Gemeinbefdulfinber. 
Berein bed Blauen Krenzes. 
Borft:: Schulze, Chauffeeftr. 20. 
Bwed: Bekämpfung bes Mißbrauchs geiftiger Getränte. 
Kreißverband des Blauen Kreuzes (Berlin und Vororte). 
Borf.: R. Belling, Seeftr. 2. 
Näheres fiehe Nr. 624. 








1516, 


1517. 


1518. 
1519, 


1520. 


1521. 


1522. 


(Groß-Lichterfeibe. 851 


Kreißtrantenhand in Gr.-Lichterfelbe, an ber Berlin-Botsbamer Chaufjee- 
Vorſt.: Kreis-Ausfchuß des Kreifes Teltow (Vorſ.: Landrat Dr von Achenbach). 
Arztlider Direktor und leitender Arzt ber hirurgifhen Abteilung: Sani- 
täts · Rat Prof. Dr Rieſe. 
Leitender Arzt ber inneren Abteilung: Prof. Dr Brandenburg. 
250 Betten. Pflegegeld für Kreisangehörige: Erwachiene und Kinder 3 M., 
für Auswärtige 3,50 M. täglich. 
Mit dem Krankenhaus ift eine Poliklinik (Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
bon 4—5 Uhr) und ein Mutterhaus (fiehe nächfte Nummer) verbunden. 
1907: 2455 Kranke aufgenommen, 692 poliküniſch behandelt. 
Schweftern-Butterhauß des Kreiſes Teltow, Berlin Botäbamer Chauſſee. 
Oberin: Marie Bugdahl. 
Zweck: Ausbildung von evangeliſchen Kranlenpflegerinnen für ben Kreis Teltow, 
Aufnahme-Bedingungen: Alter 2136 Jahr. Freie Wohnung, Beköſtigung 
WWäfchereiniung, 10-50 M. monatliches Taſchengeld. Nach Ablauf des Probe» 
jahres dreijährige Tätigfeit in einem Krankenhaus ober einer Gemeinde. 
1907: 44 auögebilbete Schweftern. 
NRettungswache im Krankenhaus, Berfin- Potsdamer Chauſſee. 
Siehe auch Berliner Rettungsweſen Nr. 768. 
Unjallitationen vom Roten Kreuz. 
Borf.: W. Freh ſtadt, Jungfernftieg 22. 
Zwed: Erfte Hilfe bei Unglüdsfällen. Krankentransport. Beforgung ärztlicher 
Hilfe bei Tag und Nacht. 
1. Station: Oft, Verlängerte Wilhelmftr. 1. Fernſpr. 3370. 2. Station: Süb, 
Verlinerftr. 66. Fernſpr. 3559. 3. Station: Weit: Behlendorferftr. Zernfpr. 3368. 
Freiwillige Sanitätstolonne vom Roten Kreuz. 
Borf.: W. Freyſtadt, Jungfernitieg 22. . 
Bwed: Erſte Hilfeleiftung bei Unglüdsfällen. Ausbilbung für bie Kriegäfranten- 
pflege. 
Semeinde⸗ Vadeanſtalt am Teltom-Kanal, Chauffeeitr. 9I—10. 
Geöffnet vom 15. Mai bis 30. September. 
Preiſe: ohne Belle für Erwachſene 20 Pf., für Kinder 15 Pf. mit Belle für Er- 
wachjene 30 Pf., für Kinder 25 Pf. Einzelbilletts; Dugendbillett3 und Abonne- 
ment zu ermäßigten Preifen. 
Humboldt· Atademie, Vollshochſchule, Lehrftätte Gr.-Lichterfelbe. 
Borf.: Juſtizrat Scheff, Jungfernſtieg 21. 
Zwed: Siehe Nr. 1309. 
Unterritäftätten: Gymnafium, BVerlinerftr. 41, Ober-Realſchule, Ringſtr. 3. 
Hörgebühr 2,50 M. für die erfte Vortragsreihe, für jede weitere2M. Ermäßi- 
gungen für Lehrer, Beamte, Krantenpflegerinnen, Arbeiter, Schüler, Lehrlinge. 
Die Häufer des Vereins Frauenheim fiehe Nr. 156, dad Johanniter- 
Siehenhaus Nr. 203, dad Kornmeſſerſche Waifenhaus Nr. 290, das 
St. Monikaſtift Nr. 691, die Pflegeftätte Lenzheim zur Aufnahme Er- 
holungsbedürftiger aus dem Kreife Teltow Nr. 750, die Stiftungen bes Kreiſes 
Teltow Nr. 1347, 1348, ben Verband ber Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege für die weftlihen Vororte Nr. 1615 
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Marienborj-Sübenbe. 


Mariendorf-Südende (Kreis Teltom). 
(Siehe die Vorbemerkung Geite 318.) . 


1528. Öffentlige Armenpflege.*) 


a) Armen-Kommiffion: Burgermeiſter Weftphal, Dr Leutloff, Ren- 
tier Grothe, Eigentümer. Herzberg, Dr Harder. 

b) Gemeinde-Waijenrat: Gemeinbeaffiftent Krone, Landwirt Dill- 
ges, Rentier Grothe, Gaftwirt Reihardt, Pfarrer Erdmann, Kaufmann 
Dertelt. 

Eıkrantte Perſonen werden in ben Kreisltankenhäuſern Brig und Gr. Lie 
felde verpflegt. 
Die Kirchliche Armenpflege wirb ausgeübt vom 


1524. Srouenverein für geordnete Mrankenpflege im Areiſe Teltow. Unter dem 


Proteltorat der Prinzeffin Frie drich Leopold. 
Leitung und Sig im Marienheim zu Marienborf. 
Borf.: Frau Prediger Richter, Mariendorf, Briterſtr. 1 
Einrihtungen: 
Geordnete Krankenpflege innerhalb des Kreiſes Teltow. Anftellung von 
in ber Krankenpflege auögebilbeten Schweftern, die in bie einzelnen Gemein- 
den entjanbt ober auch dauernd bort belajjen werben. 
Sie bleiben immer im Dienft und unter Auffict de3 Vereins. Mutterhaus 
Marienheim (fiehe unten). 
Für die Pflege in Familien wird Pflegegeld von 4 M. täglich abwärts, je nad) 
den Berhältniffen erhoben. Arme werden unentgeltlich gepflegt, auch mit Nah- 
rung3 und Stärkung3mitteln, ſowie Pflegerequifiten unterftügt. 

1908/09: 129 Arante gepflegt. 
Innerhalb des Kreijes Teltow find Gemeindeihweftern in Gr.-Lichterfelde-Oft, 
Weſt und Zentrum, Marienborf, Steglig, Gtolpe-Wannfee, Treptow, KL- 
Glienicke, Schmargenborf, Lankwig, Friedenau ftationiert. Jeber Station 
ftehen am Orte wohnende Bezirlsdamen vor, welche die Krankenpflege und die 
Schweſtern überwachen, die Höhe des Pflegegeldes beftimmen unb über zu ge- 
mährenbe Unterftügungen entjcheiden. 

1907: 13 Stationsſchweſtern, 479 Tage, 244 Nächte, 11 804 Stunbenpflegen. 
unentgeltlich. 21 Schweitern für Familienpflege 468 Tage und Nächte, teil- 
weiſe unentgeltfih. 2 Schweitern, 4 Lehrſchweſtern im Krantenhaus. 

Das Marienheim ift Schweftern-Mutterhaus. In feinem Krankenhaus (fiehe 
unten) werben bie Schweftern ausgebildet. Im Marienheim werden Geräte 
zur Krankenpflege und Wöchnerinnenkörbe (Körbe, die alle erforber- 
lichen Wälheftüde und Pflegeutenfiien enthalten) verliehen. 

Koch- und Haushaltungsſchule. 

Bork.: gu Richler 

Zwed: Ausbildung junger Madchen ber mittleren und beſſeren Stände für eigenen 
Haushalt ober zu Stügen der Hausfrau in einjährigem Kurſus (monatlich 1—20M., 
in aflen Smeigen ber Hauswirticaft, fämtlichen Hausarbeiten, Wäjche, Kochen, 
etwas Nähen, auch Schreibmaſchine. Vorbildung fonfirmierter Mäbden zu or- 
bentlihen Dienftmäbchen in einjähriger Lehrzeit (monatlich 5 M.). 


n 


» 


3. Krankenhaus. 12 Betten III. Klafje für beitlägerige weibliche Kranke. Sud- 


zimmer zu zwei, drei und fünf Betten, Liegehalle, Ballon, Aufnahme finden 
an inneren, chirurgiſchen und Frauen-SKrankheiten Leidende. Die Pflege wird 


*) Über den Begriff „Öffentliche Urmenpflege”, vergl. 2. Teil, S. 408 
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ausgeübt durch 4 Schweſtern vom Roten Kreuz. Nicht aufgenommen werben: an 
Zungentubertulofe, Typkus, Carla, Tipkiterie, Maſern und Syphilis Lei 
dende. Freis 3M., für Kranlenlaſſen 2,50M. Aufnahme und Entlajfung glei 
1 Tag. Es empfiehlt fi, die Anmeldung zur Aufnahme vorher zu bewirken 
(Fernfpr.: Tempelhof 30). Ten Kranten ift geftattet, ihre eigene Wäſche und 
ihre eigenen Kleider zu tragen, doch übernehmen fie dabei die Verpflichtung, ſich 
ihre Wäſche ſelbſt waſchen zu laffen. Auf Wunſch wird Anſtaltswäſche ohne 
Koften verabreicht. Für Kranke I und IL Klaſſe ober folde, welde allein 
liegen wollen und ein befonberes Zimmer beanfpruchen, werben beſondere 
Preiſe berechnet. 

1908/09: 251 Kranfe behandelt. 
ErHolungsheim. 20 Betten II. Mlaffe für nicht bettlägerige aud; männliche 
Kranke und Relonvalefzenten. Sübzimmer zu je 2 Betten, befonderes Speife- 
zimmer, Liegehalle, Garten, Part, Eisbahn. Aufnahme finden alle an Erkrankungen 
des Stoffwedjeß, der Vlutzirkulation, des Darmtanala, des Unterleibes, der 
Bewegungsſtörungen, des Nervenſyſtems uf. Leidende. Ausgeſchloſſen ift 
Lungentuberkuloſe und Geiſteslrankheiten. Preis einſchließlich Bäder, Be— 
ſtrahlungen und medilo-mechaniſche Behandlung 3 M., für Kaſſen 2.60 M. Für 
beſonderes Zimmer wie oben. 

1908 09: 184 Perſonen verpflegt. 
Turnhalle. Gelentbeugungsapparate, Leiter, Ringe, Hanteln uf. ftehen auch 
ambulanten Kranken zur Verfügung. 
Bade haus. Auch Kranken, welche nicht in der Anftalt Aufnahme finden wollen, 
ift e3 geftattet, die Bäder, Befttahlungen und medilo-mechaniſchen Apparate zu 
gebrauchen. Tie Preiſe werden hierbei nad; befonderer Vereinbarung feftgefeßt. 
Waffer-, Licht- und elektriſche Väder. Rintgenbeftrahlung. Maffage. Elelttifieren. 
Das St. Anna-Stift fiehe Nr. 724, die Pflegeftätte Lenzheim zur Auf- 
nahme Erholungabebürftiger aus dem Kreife Teltow fiehe Nr. 750, bie Stif- 
tungen be3 Kreiſes Teltow Nr. 1347, 1348. 
Die Krankenhäufer für den Kreis Teltom befinden ſich in Brig (fiehe Nr. 
1345), in &r.-Lichterfelbe (fiehe Nr. 1516) und in Mittenwalbe. 
Berband der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
für die weftlihen Vororte fiehe Nr. 1615. 


» 


en 


Pankow (Kreis Niederbarnim). 
(Siehe die Vorbemerkung Seite 318.) 
1525. Öffentliche Armenpflege.*) 
Geſchäftsſtelle: Breiteftr. 24 a. 
8) Armenfommiffion: Vorſ.: Gemeindefhöffe, Stadrat a. D. Stawitz, 
Spandauerftr. 5. 
Geſuche durch den Gemeinbevorfeher an den Vorfigenden der Armentommiffion, 
befonder3 dringende Fälle werden einftweilen durch ben Gemeindevorfteher 
erledigt. 
Kommiffionzfigungen minbeftens allmonatlic, fonft nad) Bedarf. — Armenärzte. 
Weihnachtsbeſcherung durch die Armenlommiſſion alljährlich aus Mitteln, die 
durch Frivatfammlungen aufgebracht werben, 
b) Waifenratsbezirke (die Vorf. fiehe i.n Berliner Adreßbuch). 
c) 6 Waifenpflegerinnen. 


®) Über den Begriff „Öffentliche Armendflege“, vergt.2. Teil, ©. 4025}. 
Wobtfahrtdeinrihtungen. 4. Aufl. 23 
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Marienborf-Gübenbe. 


MariendorfsSüdende (Kreis Teltom). 
(Siehe bie Vorbemerkung Geite 318.) 


1528. Öffentliche Armenpflege.“) 


8) Armen-Rommiffion: Viürgermeifter Weftphal, Dr Leutloff, Ren- 
tier Grothe, Eigentümer Herzberg, Dr Harder. 

b) Gemeinde-Waifenrat: Gemeindeafjiftent Krone, Landwirt Dill- 
ge3, Rentier Grothe, Gaftwirt Reihardt, Pfarrer Erdmann, Kaufmann 
Dertelt. 

Erltanlte Perfonen werben in den Kreisltanlenhäuſern Brig und Gr. Eile 
felde verpflegt. 
Die Kirchliche Armenpflege wird ausgeübt vom 


1524. Srauenverein für georbnete Krankenpflege im Kreife Teltow. Unter bem 


Proteltorat der Pringefjin Friedrich Leopold. 
Leitung und Sig im Marienheim zu Marienborf. 
Borf.: Frau Prediger Richter, Mariendorf, Briperftr. 1 
Einrihtungen: 

1.Georbnete Krankenpflege innerhalb des Kreife Teltow. Anftellung von 
in der Krankenpflege auögebilbeten Schweitern, die in bie einzelnen Gemein- 
den entſandt oder aud) dauernd dort belafjen werben. 
Sie bleiben immer im Dienft und unter Aufſicht des Vereins. Mutterhaus 
Marienheim (fiehe unten). 
Fir die Pflege in Familien wird Pflegegeld von 4 M. täglich abwärts, je nad) 
den Berhältniffen erhoben. Arme werben unentgeltlich gepflegt, auch mit Nah- 
rungs· und Stärkungämitteln, ſowie Pflegerequifiten unterftügt. 

1908/09: 129 Kranle gepflegt. 

Innerhalb des Kreiſes Teltom find Gemeindeſchweſtern in Gr.-Lichterfelbe-Oft, 
Weſt und Zentrum, Mariendorf, Steglig, Gtolpe-Wannfee, Treptow, KL- 
Glienide, Schmargendorf, Lankwig, Friedenau ftationiert. Jeder Station 
fiehen am Orte wohnende Bezirlsdamen vor, welche die Krankenpflege und die 
Schweftern überwachen, bie Höhe des Pflegegelbes beftimmen und über zu ge- 
wãhrende Unterftügungen entſcheiden. 

1907: 13 Stationsſchweſtern, 479 Tage, 244 Nächte, 11 804 Stunbenpflegen. 
unentgeltlich. 21 Schweftern für Samilienpflege 468 Tage und Nächte, teil- 
weiſe unentgeltlich. 2 Schweftern, 4 Lehrſchweſtern im Krankenhaus. 

Das Marienheim ift Schweftern-Mutterhaus. In feinem Krankenhaus (fiehe 
unten) werben die Schweftern ausgebildet. Im Marienheim werden Geräte 
zur Krankenpflege und Wöcnerinnentörbe (Körbe, die alle erforder- 
lihen Wäfheftüde und Pflegeutenfilien enthalten) verliehen. 

2. Koch- und Haushaltungsſchule. 
Vorſt.: Frl Richter. 
Zwed: Ausbildung junger Madchen der mittleren und beſſeren Stände für eigenen 
Haushalt oder zu Stügen der Hausfrau in einjährigem Kurfus (monatlich 15—20M., 
in allen Zweigen der Hauswirtſchaft, fümtlihen Hauarbeiten, Wäſche, Kocen, 
etwas Nähen, auch Schreibmafchine. Vorbildung konfirmierter Mädchen zu or- 
bentlihen Dienſtmädchen in einjährige Lehrzeit (monatlich 5 M.). 


3. Krantenhaus. 12 Betten III. Klafje für bettlägerige weibliche Kranke. Süb- 


zimmer zu zwei, brei und fünf Betten, Liegehalle, Balkon. Aufnahme finden 
an inneren, chirurgiſchen und Frauen-Krankheiten Leidende. Die Pflege wird 


*) Über den Begriff „Öffentliche Wrmenpflege“, vergl.2. Teil, &. 402f. 
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ausgeübt durch 4 Schweſtern tom Roten Kreuz. Nicht aufgenommen werden: an 
Lungentuberluloſe, Typtus, Scharlach, Tipkikerie, Maſern und Syphilis Lei- 
dende. Frei 3M., für Kranlenlaſſen 250M. Aufnahme und Entlafjung gleich 
1 Tag. Es empfiehlt fi, die Anmeldung zur Aufnahme vorher zu bewirken 
(Bernipr.: Tempelhof 30). Ten Kranlen ift geftattet, ihre eigene Wäſche und 
ihre eigenen Kleider zu tragen, doch übernehmen fie dabei die Verpflichtung, ſich 
ihre Wäſche ſelbſt waſchen zu laſſen. Auf Wunſch wird Anſtaltswäſche ohne 
Koſten verabreicht. Für Kranke I und IL Klaſſe oder ſolche, welche allein 
liegen wollen und ein beſonderes Zimmer beanſpruchen, werden beſondere 
Preiſe berechnet. 
1908/09: 251 Kranle behandelt. 

4. Erholungsheim. 20 Betten IH. Kaffe für nicht bettlägerige auch männliche 
Kranke und Retonvalejzenten. Südzimmer zu je 2 Betten, beſonderes Speife- 
zimmer, Liegehalle, Garten, Park, Eisbahn. Aufnahme finden alle an Erkrantungen 
des Stoffwechſels, der Blutzitkulation, des Darmlanals, des Unterleibes, der 
Bewegungsſtörungen, des Nervenſyſtems uſw. Leidende. Ausgeſchloſſen iſt 
Lungentuberkuloſe und Geiftesfranfheiten. Preis einſchließlich Bäder, Be— 
ſtrahlungen und medilko-mechaniſche Behandlung 3 M., für Kaſſen 250M. Für 
beſonderes Zimmer wie oben. 

1908 09: 184 Perſonen verpflegt. 

5. Turnhalle. Gelentbeugungsapparate, Leiter, Ringe, Hanteln uſw. ftehen auch 
ambulanten Kranken zur Verfügung. 

6. Badehaus. Auch Kranlen, welche nicht in der Anftalt Aufnahme finden wollen, 
ift e3 geftattet, bie Bäder, Befttahlungen und mebilo-medanifchen Apparate zu 
gebrauchen. Die Preife werben hierbei nad) befonderer Vereinbarung feftgejegt. 
Waffer-, Licht- und elektriſche Täder. Rintgenbeftrahlung. Maffage. Eleltriſieren. 
Das St. Anna-Stift fiehe Nr. 724, die Pflegeftätte Lenzheim zur Auf- 
nahme Erholungsbebürftiger aus dem Kreiſe Teltow fiede Nr. 750, die Stif- 
tungen be3 Sreijes Teltow Nr. 1347, 1348. 

Die Krantenhäufer für den Kreis Teltom befinden ſich in Brig (fiehe Nr. 
1345), in Gr.Lichterfelde (fiehe Nr. 1516) und in Mittenwalde. 

Berband der Genofjenihaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
für die weſtlichen Vororte fiehe Nr. 1615. 


Bantow (Kreis Niederbarnim). 
(Siehe die Vorbemerkung Seite 318.) 
1525. Offentliche Armenpflege.“) 
Geſchäftsſtelle: Breiteſtt. 24 a. 
a) Armenkommiſſion: Vorſ.: Gemeindeſchöffe, Stadrat a. D. Stawitz, 
Spandauerſtt. 5. 
Geſuche durch den Gemeindevorſeher an den Borfigenbden ber Atmenlommiſſion, 
bejonder3 dringende Fälle werden einftweilen buch den Gemeindevorfteher 
erledigt. 
Kommiffionzfigungen mindeſtens allmonatlic, ſonſt nach Bedarf. — Armenärzte. 
Weihnachtsbeſcherung dur die Armenlommiſſion alljährlich aus Mitteln, die 
durch Privatfammlungen aufgebracht werben, 
b) Baifenratsbezirke (die Vorſ. fiehe i.n Berliner Adreßbuch). 
ec) 6 Baifenpflegerinnen. 


*) Über den Begriff „Öffentliche Armenpflege“, vergl. 2. Teil, ©. 402}. 
Wohlfahrtdeinzichtungen. 4. Aufl. 23 
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1526. 


1527. 


1529. 


1530. 


Vankow. 


Airchliche Armenpflege. 
Borft.: 1. Pfarrer Benicke, Breiteftr. 38 (0—11); 2. Pfarrer Beier, Schul 
fir. 4 (8-10). 
1. 4 &emeindefhweftern, Hablidjftr.2, und 2 Schweitern Kaifer Friebrichftr. 4. 
2. Kleinfinder-Bemwahranftalt, Hadlichſtt. 2. 

Reiterinnen: Gemeindeſchweſtern. 

Geöffnet 8 morgens bis 5 nachmittags. Aufnahme unentgeltlich. Eſſen 10 Pf. 
3. Handarbeitsjhule, Hablichftr. 2. 

Reiterin: Gemeindejchwefter. 
4. Frauenhilfe des Evangel.-firhlihen Hilfsvereins im Kreife Nieberbarnim 
(Nähverein für arme Wöchnerinnen) fiehe dieſen Nr. 1675. , 
Borf.: Frau Paſtor Benide, 
5. Nähverein für Arme, 
Borf.: Frau Vaftor Beier. 
Niederbarnimer Kreiöverein bes Evangelifh-kirhlihen Hilfsvereins 
fiehe Nr. 1676. 
MännersKonferenz bed ©t. Bincenz«Bereind (fiehe biefen Nr. 83,84. 
St. Georg. Borf.: Kaufmann Sindermann, Parlftr. 28. 
Zwed: Unterftügung armer Katholiken. 
Gemeinbe-Krantenhand, Galenusſtr. 
Krztliher Leiter: Dr Adler und Dr Bönniger. 
Bflegejäge: I. Klaſſe für Einheimifche 10 M., für Auswärtige 12 M. IL. Mae 
für Einheimifche 5,50 M., für Auswärtige 7 N. fofern bie betreffenden Kranlen 
bie Verpflegung ber II. gleſſe beanſpruchen; für ſolche Kranle der II. Klaſſe, 
welche ſich mit ber Verpflegung der M. Klaſſe begnügen, werben für Einhei- 
heimiſche 4,50 M., für Auswärtige 6 M. berechnet; III. Klaſſe für Einheimiſche 
EM,, für Auswärtige 3,50 M., für bie Kaſſenmitlgieder, gleichviel, ob von hie» 
figen ober außwärtigen Kaſſen, 2,50 M. 
120 Betten. 

1907: 1084 Kranke aufgenommen. 
Schweſternſchule jiehe beim Waterlänbiihen Srauenverein Nr. 1530. 
MendelsStiftung. Kapital: 28.000 M. 
Verwaltung: Gemeinbevorftand Pankow. 
Biwed: Unterftügung für Hilfsbebürftige, aus dem Rrantenfaufe der Gemeinde 
Vanlow entlafjene Genejenbe. 
Baterländifcher Srauenverein. Zweig Pankow, Nieder-Shönhaufen, 
Schönholz. 
Vorſ.: Frau Luiſe Schwartze, Panlow, Berlinerſtt. 113. 
Bmwed: 1. Unterſtützung ortdangehöriger Armer ohne Unterſchied der Kon- 
feſſion durch Lebensmittel, Feuerung, Kleidung, Weihnachtöbeicherung. 
2. Unterhaltung der Kinder-Bewahranftalt, Berlinerſtr. 113. (Unentgelt- 
liche Aufnahme von Kindern (ungefähr 70) von %, bis 14 Jahren nebft Vekifti- 
gung. Nur im Sommer geöffnet. Morgens 6 biß abends 9.) 3. Unterhaltung 
der Flid- und Handarbeitsſchule für arme Kinder, bafelbft. 4. Unterhaltung 
der Suppenkuche, bafelbft, geöffnet in ben Wintermonaten von 12—2. (Un- 
entgeltlihe Qerabfolgung von Mittagefien, vorzugsweiſe an ca. 100 Kinder; 
eine Anzahl von Kindern wird auch im Sommer gefpeift.) 

1907: 32 000 Portionen. 
5. Pflege von unbemittelten Kranken und Wöchnerinnen. Verſorgung 
mit Medizin, Mid, Wäihe, Lebensmitteln uſw. Schweiternftation, 
Berlinerftr. 113, 


1531 


1532. 


1588. 


1534. 


1585 


1536, 
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3, 4 unb 5 geleitet und ausgeübt von Schweſtern vom Roten Kreuz. 
Für den Kriegsfall hat der Verein fid für ein Lazarett von 20-30 Betten 
für ein Genefungsheim für 200 Perfonen und eine Erfriſchungsſtation ver- 
pflichtet. 
6. Betrieb ber Wald-Erholungsftätte für Mütter und Säuglinge in Schöns 
holz (fiehe Erholungaftätten vom Roten Kreuz Nr. 703). 
7. Ausbildung von Krankenpflegerinnen. (Bedingungen: Für Mitglieder 
unentgeltlich; für Nichtmitglieder 6 M. ber Kurfus. Dauer 4 Jahr.) 
Lehrftätte: Aula des Realgymnafiums. 

1907: 25 Pflegerinnen ausgebildet. 
8. Unterhaltung einer Säuglingsfürforgeftelle, im Sommer in ber Erholungs- 
ftätte (mit belehrenden Vorträgen für junge Mütter); im Winter Berlinerftr. 113. 
Alle Geſuche an bie Vorſihende. 

1907: Gefamtausgaben 11 625 M. 
Haudpflegeverein. 
Borf.: Frau Profeffor Mendel, Breiteftr. 44. 
gZwed: Anftellung zuverläffiger Frauen, welche in unbemittelten Familien den 
Haushalt verjehen, wenn bie Hausfrau durch Krankheu behindert in 
Gebühr 1,25 M. täglich, für Unbemittelte unentgeltlich. 
Boltstũche, Floraſtt. 92. Unterhalten vom Boltstühenverein für Pankow 
und Nieder-Schönhaufen (Borf.: Frau Dr Richter, Pankow, Breiteftr. 48). 
Geöffnet während des ganzen Jahres von 11%—1%. Mittagefien: halbe Portion 
(ohne Fleiſch) 15 Pf., (mit Fleiſch) 20 Pf.: ganze Portion (one Fleiſch) 20 Pf, 
(mit Zleif) 35 Pf. Butterbrote 5 Pf., Kaffee 5 Pf. Unentgeltfiche Ausgabe 
von Wöcnerinnenfuppen und Eſſen, wenn Bedürftigkeit nachgewieſen. Speite 
anftalt für Kinder. Portion 5 Pf., nötigenfalls unentgeltlich. 

1908: Unentgeltfihe Portionen 23275, Suppen 399, Fleiſch 7473; für, Kin 
der 2714. 
Gemeindes-Armenhans, Gaillarbftr. 10. 
Verwalter: Friedhofsinſpeltor Schnurftein. 
Bed: Unentgeltliche Aufnahme alter erwerböunfähiger Perfonen zu ftändigem 
Aufenthalt. 
Nur Wohnung, feine Verpflegung. Ausnahmsweiſe werden obdachloſe Per- 
fonen vorübergehend aufgenommen. Platz für 10 Familien. 
Kinderhort, Floraftr. 92. Unterhalten vom Voltstüchenverein (fiehe Nr. 1532). 
Biwed: Unentgeltlihe Aufnahme von Schülerinnen der Gemeindeſchule während 
ber ſchulfreien Zeit. 
Veauffihtigung der Schularbeiten, Spiele, Vorleſen uſw. Kaffee unentgelt lich 
Geöffnet 245%. 

1907: 40 Kinder. 
Berein für Ferienkolonien Paukow. 
Borf: R. Gaufe, Breiteftr. 20. 
Gefhäftzftelle: Vreiteftr. 20/21. 
Bwed: Unentgeltfihe Entjenbung erhofungabebürftiger unbemittelter Kinber 
im Alter von 11—14 Jahren in Ferientolonien. 

1908: 30 Knaben unb 30 Mädchen nad; Lindow i. Mark. entſandt. 
Ausgaben: 3600 M. 
Bleihröber-Stiftung. Kapital: 10 000M. 
Verwaltung: Gemeindevorftand Pankow. 
Zwed: Unterftügung in Pankow anfäffiger bebürftiger Perfonen, und zwar ein 
Drittel der Binfen für jübijche Gemeindemitglieder, 
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Reinidenborf. 


1537. Zuther-Menbel-Stiftung. Kapital: 2000 M. 


1588. 


Verwaltung: Gemeindevorftand. 
Zwed: Verleihung zinsfreier Darlehen auf ein Jahr an in Pankow anfäflige 
Gewerbetreibenbe. 
Freiwillige Sanitätstolonne vom Roten Kreuz. 
Vorſ.: Oberjtabsarzt Dr Freund, Floraftr. 94. 
Führer: Oberleutnant a. D. Schiller. 
Zwed: Ausbildung für die erfte Hilfe bei Unglüdafällen, Hilfeleiftung bei folhen 
und Kranfentransport. 
Steht der Militärbehörde im Kriegsfalle zur Verfügung. 
1907: 54 Mitglieber. 


1589. Rechtsauskunftſteile der Gemeinde, 


Leiter: Bureaudireltor Mahnke, Binzftr. 4. 
Zweck: Unentgeltliche Ausfünfte an alle in Pankow mohnenben oder beichäftigten 
Perſonen. 


1540. Vvolisbibliothet, Rathaus, Breiteſtr. 25/26. Verwaltet von der Gemeinde 


1541 


Pankow. 

Bibliothekat: Lehrer Jaſtrow, Floraſtr. 34. 

Geöffnet: Dienstag, Donnerstag und Freitag 57, Sonntag 12—1. 
Benugung unentgeltlich für Einwohner von Pankow und Nieber-Schönhaufen. 
Quittungen 10 Stüd 5 Pf. 

Beſtand 1908: 3000 Bände. 

Das Elifabeth-Stift fiehe Nr. 259, die Deutſche Peſtalozzi-Stiftung 
Nr. 281, das Zweite Waifenhaus ber Judiſchen Gemeinde Nr. 293, 
das Lehrlingsheim Pankow Nr. 354, das Mädchenheim Pankow Nr. 367. 


Neinidendorf (Kreis Niederbarnim). 
(Siehe die Vorbemerkung Seite 318.) 
. Öffentliche Armenpflege.*) Armenverwaltung: Hauptftr. 38 (Zimmer 31). 

a) Armen-Deputation. 

Borf.: Beigeordneter, Stadtrat a, D. Reihhelm, Rathaus, Zimmer 8. 

17 Mitglieder; jedem ftehen in feinem Bezirke 2 Armenpfleger und 1 Armen - 
‚pflegerin zur Seite. Gefuche beim Vorfteher einzureichen, in dringenden Fällen 
beim Bezirks · Armendeputietten. Siehe diefe im Berliner Adreßbuch. Schriftl. 
Eingaben nicht verlangt, aber zuläffig. Sigung am Schluffe jedes Monats, in 
beingenben Fällen fogleic) Unterftügung. — 2 Armenätzte. — Armenhaus, 
Humbolbtitr. 93. 

b) 17 Waifenräte und 17 Waifenpflegerinnen, bie gleichzeitig Armenpflege- 
rinnen find. Die Armenbeputierte find zugleich Waifenräte. Die Vorfteher fiehe 
im Berliner Adreßbuch. 

Fir die Urmenpflege anheimgefallene Kinder befteht Generalvormundſchaft. 


1542, Kirchliche Armenpflege. 


Borf.: Pfarrer Herbredtsmeier, Scharnweberſtt. 105; Prediger P. Die- 

trich, Prediger P. Schrader. 

1. Kichlihe Urmentaffe unter Verwaltung des Gemeindekirchenrates. Ge- 

währt Unterftügungen an Arme, zuweilen auch unberzindliche Darlehen, 

2. Augufte Viltoria-Allee 17 (für Weft); Hauzotterftr. 25 
(für Om. 


) Über ben Begriff „Öffentliche Armenpflege*, vergl. 2. Teil, ©. 402f. 
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3. 2 Frauenvereine: a) in Weft, Zeig des Kreisverbandes Niederbarnimer 

Frauenhilfe (fiehe diefe Nr. 1677), Borf.: Pfarrer Herbrechtämeier; 

b) in Oft Srauenverein, Borf.: Frau Großkopf. Fürforge für Arme und 
Krante, Wöchnerinnen und Kinder. 

4. 2 Kinderheime: a) Weft, Augufte Viktoria-Allee 17; b) Oft, Haußotterftr. 25. 
Geleitet von Schulſchweſtern. 

Niederbarnimer Kreisverein des Evangeliſch-kirchlichen Hilfsvereins 

ſiehe Nr. 1676. 


1548, Frauen- Konferenz des Bincenz«Bereind.(fiche diefen Nr. 83, 84). 


St. Marien. Borft.: Pfarrer Scheidtweiler, Benteftr. 16. 
Ausgaben: ca. 800 M. pro Jahr; außerdem Kleidungsftüde, Schuhe, auch 
Nahrungsmittel. 


1544. arantkenhaus des Biwedverbandes der Gemeinden Reinickendorf, Tegel, Wittenau 


und Rofenthal, Teichfte. im Bau. 
140 Betten. 


"156, Kaijer Wilhelm⸗ und Kaiſerin Augufte BittoriasBürgerheim und =Hofpital, 


1546 


foll errichtet werben. 

Zweck: Aufnahme von Bürgern, die unverſchuldet in Not geraten find. 
Hilfstlaſſen für ſchwachbegabte Kinder. Unterricht durch entſprechend auöge- 
bildete Lehrer. 

2. Gemeindefhule: Augufte Viktoria-Allee 114. 3. Gemeindefhule: Pankower 
Allee 20/21. 


1547. Freiwillige Sanitätstolonne vom Roten Kreuz. 


1548, 


Borf.: Dr Hüttner, Markitr. 7. 
ü : Laubifh, Pankower Allee 2/3. 

ilfe bei Unglüdafällen im Frieden. Unterftügung bes Militär-Sanitäts- 
lorps im Stiege. 
Ständige Wache an den Sonn- und Feiertagen im alten Schulhaus, in welchem 
fih Tragen, Verbandmaterial, Sauerjtoffapparat und alles für Transport und 
erſte Hilfe Nötige befinden. 

1908: 26 Mitglieder. " 
Zweigſtelle des Zentralvereing für Arbeitsnachweis (fiehe diefen Nr. 1259), 
Kopenhageneritr. 98 (8—10). 
Zwed: Arbeitävermittiung für ungelernte Arbeiter und Arbeiterinnen, ſowie 
für Handwerter. 


Das Kloſter zum guten Hirten fiehe Nr. 810. 


Nixdorf. 
(Siehe Vorbemerkung Seite 318.) 





1549. Offentiche Armenpflege,*) Berlinerftr. 49/60. 


Vorſ. der Armen-Deputation: Stadtrat Dr Mann, Donauftr. 108. 
26 Urmentommiffions- und Waiſentats · Bezirle. 8 Armenärzte. Einteilung der 
Bezirke und Befegung fiehe Berliner Adreßbuch. 


1550. Zentralbureau für Weihnachtsbeſcherungen. 


Verwaltung: Magiftrat, Armen-Verwaltung, Berlinerftr. 49/50, I. 

Zweck: Vereine und Privatperjonen zu veranlafjen, dem Bentralbureau die Namen 
der von ihnen zur Vefcherung in Ausficht genommenen Perjonen anzugeben, 
damit mehrfache Beſchenkungen derjelben Perjonen vermieden werben. 





>) Aber den Begriff „Offentficie Krmenpflege*, vergl.2. Teil, ©. 402]. 
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Reinidendorf. 


1537. Zuther-Menbel:Stiftung. Kapital: 2000 M. 


Verwaltung: Gemeindevorftand. 
Bwed: Verleihung zinsfreier Darlehen auf ein Jahr an in Panlom anfäfjige 
Gewerbetreibende. 


1588. Freiwillige Eanitätstolonne vom Roten Kreuz. 


Borf.: Oberftabsarzt Dr Freund, Floraftr. 94. 
Führer: Oberleutnant a. D. Schiller. 
med: Ausbildung für die erfte Hilfe bei Unglücksfällen, Hilfeleiftung bei ſolchen 
und Kranfentranzport. 
Steht der Militärbehörde im Kriegsfalle zur Verfügung. 
1907: 54 Mitglieber. 


1539, Rechtsaustunftitelle der Gemeinde. 


Leiter: Bureaudireltor Mahnke, Vinzftr. 4. 
med: Unentgeltlihe Austünfte an alle in Pankow wohnenden oder beichäftigten 
Verſonen. 


1540. Vvoltsbibliothet, Rathaus, Breiteſtr. 25/26. Verwaltet von ber Gemeinde 


Panlow. 

Bibliothekar: Lehrer Jaſtrow, Floraftr. 34. 

Geöffnet: Dienstag, Donnerstag und Freitag 57, Sonntag 12—1. 
Benutzung unentgeltlich, für Einwohner von Pankow und Nieder-Schönhaufen. 
Quittungen 10 Stüd 5 Pf. 

Beftand 1908: 3000 Bände. 

Das Elifabeth-Stift fiehe Nr. 259, die Deutſche Peſtalozzi-Stiftung 
Nr. 281, dad Zweite Waifenhaus ber Jüdiſchen Gemeinde Nr. 293, 
das Lehrlingsheim Pankow Nr. 354, dad Mädchenheim Pankow Nr. 367. 


Neinidendorf (Kreis Niederbarnim). 
(Siehe die Vorbemerkung Geite 318.) 


1541. Öffentliche Armenpflege.*) Armenverwaltung: Hauptftr, 38 (Zimmer 31). 


a) Armen-Deputation. 

Borf.: Veigeordneter, Stadtrat a. D. Reihhelm, Rathaus, Zimmer 8. 

17 Mitglieder; jebem ftehen in feinem Bezirfe 2 Armenpfleger und 1 Armen- 
pflegerin zur Seite. Geſuche beim Vorfteher einzureichen, in dringenden Fällen 
beim Bezirls-Armendeputierten. Siehe dieſe im Berliner Adreßbuch. Schriftl. 
Eingaben nicht verlangt, aber zuläffig. Sitzung am Schluſſe jedes Monats, in 
dringenden Fällen ſogleich Unterftügung. — 2 Urmenärzte. — Urmenhaus, 
Humbolbtftr. 93. 

b) 17 Baifenräte und 17 Waifenpflegerinnen, die gleichzeitig Armenpflege- 
rinnen find. Die Armendeputierte find zugleich Waifenräte. Die Vorfteher fiehe 
im Berliner Adreßbuch. 

Für die Urmenpflege anheimgefallene Kinder befteht Generalvormundſchaft. 


1542. Kirchliche Armenpflege. 


Borf.: Pfarrer Heroͤrechts meier, Scharnweberftr. 105; Prediger P. Die- 

trich, Prediger P. Schrader. 

1. Kirchliche Armentaffe unter Verwaltung des Gemeindekirchentates. Ge- 

währt Unterftügungen an Arme, zuweilen auch unverzinslihe Darlehen. 

2. Gemeindeſchweſtern, Augufte Viktoria-Aliee 17 (für Weit); Hausotterftr. 25 
(für Of). 


*) Über den Begriff „Öffentliche Atmendflege“, vergl. 2, Teil, S. 408. 
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3. 2 Frauenvereine: a) in Weft, Ziveig des Kreisverbandes Niederbarnimer 

Frauenhilfe (fiehe diefe Nr. 1677), Borf.: Pfarrer Herbrechtsmeier; 

b) in Oft Srauenverein, Vorſ.: Frau Großkopf. Fürforge für Arme und 
Kranke, Wöchnerinnen und Kinder. 

4. 2 Kinderheime: a) Weft, Augufte Viktoria-Allee 17; b) Oft, Hausotterftr. 25. 
Geleitet von Schulſchweſtern. 

Niederbarnimer Kreisverein des Evangeliſch-kirchlichen Hilfsvereins 

fiege Nr. 1676. 


1548, Frauen⸗Konferenz des Bincenz-Bereind.(fiehe diefen Nr. 83, 84). 


St. Marien. BVorft.: Pfarrer Scheidtweiler, Venkeftr. 16. 
Ausgaben: ca. 800 M. pro Jahr; außerdem Kleidungsſtücke, Schuhe, auch 
Nahrungsmittel. 


1544. arantenhaus be3 Biwedverbandes ber Gemeinden Reinidenborf, Tegel, Wittenau 


und Rofenthal, Teichſtr. im Bau. 
140 Betten. 


"1545. Kaijer wilhelm⸗ und Kaiſerin Augufte Bittoria-Bürgerheim und -Hoſpital, 


ſoll errichtet werben. 
Zweck: Aufnahme von Bürgern, die unverſchuldet in Not geraten find. 


1546, Hirfätiafien für ſchwachbegabte Finder. Unterricht durch entſprechend auge» 


bildete Lehrer. 
2. Gemeindeſchule: Augufte Biktoria-Ullee 114. 3. Gemeindejhule: Pankower 
Allee 20/21. 


1547, Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. 


Borf.: Dr Hüttner, Markftr. 7. 
Laubiſch, Pankower Allee 2/3. 
ilfe bei Unglüdafällen im Frieden. Unterftügung bes Militär-Sanitäts- 
korps im Sriege. 
Ständige Wache an den Sonn- und Feiertagen im alten Schulhaus, in welchem 
ſich Tragen, Verbandmaterial, Sauerftoffapparat und alles für Transport und 
erſte Hilfe Nötige befinden. 

1908: 26 Mitglieber. ” 
1548. Zweigſtelle des Jentralvereins für Arbeitsnachweis (fiehe diefen Nr. 1259), 
Ropenhagenerftr. 98 (8—10). 
Zwed: Arbeitsvermittlung für ungelernte Arbeiter und Arbeiterinnen, ſowie 
für Handwerker. 


Das Klofter zum guten Hirten fiehe Nr. 810. 


Nixdorf. 
(Siehe Vorbemerkung Seite 318.) 






1549. Offentiche Armenpflege,*) Berlinerftr. 49/50. 


Borf. der Armen-Deputation: Stadtrat Dr Mann, Donauftr. 108. 
26 Armenlommiffions- und Waifenrat3-Bezirfe. 8 Armenärzte. Einteilung der 
Bezirke und Befegung ſiehe Berliner Adreßbuch. 


1550. Zentralbureau für Weihnachtsbeſcherungen. 


Verwaltung: Magiftrat, Armen-Verwaltung, Berlinerftr. 49/50, I. 

Zwed: Vereine und Privatperfonen zu veranlajjen, dem Bentralbureau die Namen 
der von ihnen zur Vefcherung in Ausficht genommenen Perfonen anzugeben, 
damit mehrfache Beſchenkungen derfelben Perfonen vermieden werden. 


>) Über den Begriff „Öffenttiche Urmenpflege“, vergl.2. Zeit, S. 402. 
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Kirchliche Armenpflege. 

1. Armenfürſorge. 

Borf.: Pfarrer Voigt, Bergſtr. 120 (9—10). 

Zwed: Unterftügung Urmer, beſonders auch Konfirmanden. 
2. Evangelifher Hilfsverein, Abteilung Frauenhilfe. 
Borf.: Pfarrer Voigt, wie oben. 


Zwed: a) Unterjtügung Kranker und Armer mit Geld, Naturafien und zuberei- 


1552, 
1558. 


1554. 


1555. 


1556. 


1557. 


1558, 


teten Speifen. 
b) Kranfenpflege durch 7 Dialoniſſen. 
Diatonifjenftationen: Jonasſtt. 67, Herrmannftr. 91/92, Bannierftr.55 (2—3). 
3. Evangel. Brüdergemeinde: Paftor F. Pudmensth, Kirchgaſſe 14/15. 
Diakoniffenftation dafelbft. 
Männer:Konferenz bed Bincenz.Bereind (fiehe biefen Nr. 83, 84). 
St. Clara. Borft.: Zimmermeifter Priegel, Reuterftr. 25. 
Frauen⸗ Konferenz ded Bincenz-Bereind (ſiehe diefen Nr. 83, 84). 
St. Therefia. Borft.: Pfarrer Kobel, Prinz Hanbjeryitr. 81. 
Zwed: Unterftügung armer katholiſcher Familien durch Brot-, Mehl und im 
Winter Kohlen-Marlen; ausnahmsweife Gelbunterftügung. 
Bobbin-Stiftung. Kapital: 50 000 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Zweck: Unterftügung Hilfsbebürftiger alter Rixdorfer Einwohner. 
Bohltätigleitd- Fonds. Kapital: 60 000 M. 
Verwaltung: Kuratorium. Borf.: Erfter Vürgermeifter Kaifer, Kaifer 
Friedrichftr. 64. 
Zmwed: Bedürftigen und würdigen Einwohnern ohne Unterfdieb des Glaubens 
Unterftügungen zur Erleichterung ihrer Ausbildung und ihres Fortlommens zu 
gewähren. 
Berein gegen Berarmung. 
Vorſ.: Erſter Bürgermeifter Kaifer, Kaifer Friebrichftr. 64. 
Rendant: StabtHauptlafjen-Rendant Wolff, Bergitr. 47. 
Zwed: a) Schu gegen Verarmung und Äufhilfe von Verarmten; b) Unter- 
ftügung — auch ohne Ausfiht auf Hilfe — von Armen, denen ber notwendige 
Lebensunterhalt anderweitig nicht beſchafft werden Tann; c) Beſeitigung der 
Haus und Straßenbettelei, Geldunterftügung, Arbeitsnachweis nad Möglich 
Teit, Erteilung von Rat und Auskunft, fonftige geeignete Fürforge. 
Der Borfigende lann in dringenden Fällen felbftänbig bis zu 10 M. bewilligen. 
Nur Rirdorfer Einwohner werden berüdfichtigt. 

1907: Ausgaben 3740 M. 
Städtijches Obdach, Emferftr. 132 a. 
Auffeher: Wiffel. 
Zweck: Aufnahme von Einzelperfonen und Familien, die fi) aus Mangel an 
genügenben Mitteln fein Unterlommen beſchaffen können. 
Aufnahmeanträge find zu ftellen bei der Urmenverwaltung, Verlinerftr. 49/60, L 
Stadtiſches Armen⸗, Vaiſen · und Siechenhaus, Marienborfer Weg 73/74. 
Leiterin: Oberſchweſter Clara Seiffert. 
Hausarzt: Dr Vogel. 
Zwed: Aufnahme armenrechtlich Hilfsbebürftiger Berfonen; in geeigneten Fällen 
auch unentgeltlihe Aufnahme ort3angehöriger fiecher Perſonen (tägl 1,50 M.). 
Aufnahmegefuche an die Armenverwaltung, Berlinerſtt. 49/60, I. 
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1559. etadtiſche Gäuglingsfürforgeftelle, Steinmehftr. 113. (Montag, Donnerstag 
unb Sonnabend 2—3.) 

Leiter: Dr Michael ehn 
Zwed: Unentgeitliche Beratung von minderbemittelten Müttern vor und nach 
ber Entbindung über Säuglingäpflege und -ernährung, Häusliche Überwachung 
durch die Furſotgeſchweſtern. Unterftügung Hilfsbebürftiger mit Milch und Nähr- 
mitteln, namentlich zur Förberung ber natürlihen Ernährung. 

1908/09: 1835 Kinder unterfucht. 
Wohlfahriseinrichtungen für Gemeinbejchultinder. 
1. Hilfsfhulen für Schwachbegabte, Kaifer Friedrichftr. 207 und Bergftr. 16. 
2. Schularzt für bie Hilfaigulen. 
3. Freier Eißlauf, Freibäder, Braufebäder (Schulyaus Boddinſtt.), freier 

Schwim munterricht. 
1561. Evangeliſcher Kinderhort, Selfnaf. 38/39 (gehört zum Bentralverein 
Mädchenhort, fiehe Nr. 252 II) 
Borf.: Frau Präfident von Sthfenapp, Kaiſer Friedrichſtr. 198/194. 
Auf Wunſch Mittageſſen 10 Pf., Kaffee 5 Pf. 
Freiwilliger Grziehungdbeirat für Die Jugend in Rixdorf. 
Borf.: Erfter Bürgermeifter Kaifer, Kaifer Friedrichftr. 64. 
Schriftführer: Schulleiter Saſſe, Kaifer Friedrichſtr 207 (mochentäglih 11—12). 
Geſchäftsſtelle: Leſſingſtt. 39 (Schulhaus), Hof, Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 4. 
(Dienstag 56, während der Schulferien geſchloſſen. Austunft- und Raterteilung 
in allen Jugendfürforgebeftrebungen.) 
med: Förderung der minderjährigen Jugend in Rixdorf in fittficher, geiftiger, 
Törperlicher und wirtſchaftlicher Beziehung. 
Der Verein erftrebt bie allmähliche Angliederung von Jugenbfürforgebeftrebungen. 
Fur jeden Zweig befteht ein befonberer Ausſchuß. 

Einrihtungen: 

1. Arbeitsausſchuß für [hulentlaffene Watfen. 
Vorſ.: Vorſchullehrer Hennings, Bobbinftr. 28. 
Zwed: Fürforge für Waifen und Halbwaifen, auch für vermahrlofte Kinder im 
Bufammenarbeiten mit dem Wormundichaftsgericht, der Waifen- und Armen 
verwaltung. Gejunbheitöpflege, Unterftügung durch Mleibung, Koſtgeldzuſchüſſe, 
ermittlung geeigneter Zehr- und Dienftitellen. 
2. Arbeitsausſchuß für Ferienkolonien. 
Borf.: Lehrer Böhm, Bergftr. 36/36. 
Zwed: Schwädlihen armen Kindern im Alter von 6—14 Jahren Erholung zu 
verſchaffen. 
Stadtlolonie (Feldſchlößchen) für Kinder von 6-9 Jahren; Landlkolonie (Hage- 
now-Heide in Medlenburg), Gebirgätolonie (Friedrichsbrunn im Harz), See- 
lolonie (Prerom an der Oftfee) für Kinder von 9—14 Jahren. 
Stabtkolonie 6 M., Landkolonie 35 M., Gebirgslolonie 45 M., Seelolonie 50 M. 
monatlich. 
Ermäßigungen und Sreiftellen. 
3. Urbeitsausfhuß „Fürforgeerziehung“. 

Rorf.: Rektor Müller, Münchenerftr. 12/13. 
Bmwed: Mafregeln zu treffen, welche die Anwendung des Fürforgegefeges über- 
flüffig machen, nötigenfall3 aber Mitwirkung zur Durchführung des Geſetzes. 
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NRirdorf. 
4. Arbeitsausfhuß „Jugendklub“. 
Borf.: Stadtrat Dr Glüd3mann, Jonazftr. 64. 
Zwed: Belehrung und Unterhaltung der gewerblichen männlichen Jugend im 
Alter von 14-18 Jahren buch Vorträge, Befihtigungen, Ausflüge, Gejang- 
und Turnübungen uf. 
Berfammlungslotal: Steinmehſtr. 113. Geöffnet täglich, außer Montag, 7% 
bis 91, abends. 
Ein Klub für Mädchen foll eingerichtet werden. 
5. Arbeitsausfhuß für Kindervolksküchen. 
Borf.: Stadtrat Dr Glüid3mann. 
Zwed: Berabfolgung von Mittageffen und warmem Frühjtüd an bedürftige 
Kinder. 
Küde: Steinmegftr. 113. Geöffnet wochentäglich 12—2. Portion 10 Pf.: auch 
außer dem Haufe. Freilatten. Bon den Schuldienern wird warmes Frühftüd 
auf Bereinsfoften verabfolgt. 
Eine zweite Küche foll eingerichtet werden. 
6. Arbeiterausfhuß „Kinderhort”. 
Borf.: Reltor Müller, Müncenerftr. 12/13. 
Zwed: Beauffihtigung und Beſchäftigung fehulpflichtiger Knaben, welche ber 
elterlichen Aufficht entbehren (Schularbeiten, Spiele, Handfertigfeit ufm.). 
Knabenhort: Steinmeßftr. 113, J. Geöffnet wochentäglich von 2-6 Uhr. 
Hortgelb wöchentlich 60 Pf.; für Mittagbrot und Kaffee außerdem 5 Pf. An- 
meldungen twochentäglih von 2—6 Uhr nachmittags im Knabenhort. 
7. Arbeit3ausfhuß „Volkskindergarten“: 
Kirhgaffe 5, für Kinder von 6-6 Jahren. Geöffnet: im Sommer von 7-6, 
im Winter von 8-6. Schulgeld: 40 Pf. wöchentlich, Mittagsbrot 10 Pf., 
Milch 5 Pf. Zreiftellen. 

1907: 520 Pfleglinge. 1908: Stadtlolonie 150 Kinder, Lanblolonie 86 Kinder, 
Seelolonie 168 Kinder, Gebirgsfolonie 84 Kinder. 10 Fürforgefälle. In ber 
Kindervollslüche 400 Portionen täglich verabfolgt, bie Hälfte unentgeltlich. Knaben- 
hort 50 Kinder. 

Den Verein Kinderarbeitsftätten (Lampſonſche) fiehe Nr. 337. 

Stadtiſche Fortbildungsſchule, Erlſtr. 27/28. 

Leiter: Dr Strathmann. 

Neben dem obligatoriiden Unterricht Wahlfortbildungskurſe: Deutſch, 
Zeichnen, Rechnen, Buchführung. Der Unterricht ift unentgeltlich. Unterricht 
zeit 7,9%, abends 

Kanfınännijche und gewerbliche Fortbildungs⸗Auſtalt für Mädchen und Franen. 
Schulhaus Elbeftr. 

Bermaltung: Kuratorium, 

Leiter: Lehrer Joh. Bergknecht, Niharbplag 21, und Lehrer R. Engel, 
Bergitr. 46. 

Bmwed: Ausbilbung von Mädchen und rauen fämtlicher Berufs und Gejell- 
ſchaftstlaſſen für den hauswirtſchaftlichen, laufmänniſchen und gewerblichen 
Beruf. 

Unterricht in Deutſch, Rechnen, Schreiben, Stenogtaphie, Maſchineſchreiben, 
Korrefpondenz und Buchführung, ferner in Handarbeit, Kunſthandarbeit, Pub, 
Friſieren, Maſchinenähen, Wäfceanfertigung und Schneibern. Unterrichtäzeit: 


1565, 


1566. 


1567. 


1568. 


1569. 


1570. 


1571. 
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5—9%, abends, Schulgeld pro Fach und Monat 1-2 M. 9 Lehrkräfte. Die 
Anftalt ift bemüht, ihren Schülerinnen Stellung zu verfchaffen. 
Zähelich durchſchnitiuch 300 Schülerinnen. 
Ambulante Krantenpflege ber Marienſchweſtern (tatholiich), Herrmannftr. 46. 
med: Unentgeltlihe Krankenpflege ohne Unterſchied der Konfeſſion in ben 
Häufern armer Familien, 
Berein zur Bekämpfung ber Tuberkuloje in Rizborf. 
Borf.: Erfter Bürgermeifter Kaifer, Kaifer Friebridiftr. 64. 
Gefhäftsftelle: Ridarbftr. 118, Duergeb. I. 
Bmwed: a) Durch Wort und Schrift die Bevöllerung über dad Wefen und bie 
Mittel zur Belämpfung der Tuberkulofe aufzuklären, ſowie auf Befeitigung öffent- 
licher Mipftände und die Anorbnung von Schutzmaßregeln hinzuwirlen; b) bie 
Errichtung von Exholungaftätten zu fördern oder jelbft zu übernehmen; c) für bie 
Heifftättenbehandlung geeignete, minberbegüterte Kranke auf Vereinsloſten Heil- 
ftätten zu überweiſen ober die Aufnahme zu vermitteln; d) die Kranlen ober ihre 
Angehörigen zu unterftügen ober die Unterftügung durch Dritte zu vermitteln: 
e) Kranlen die Beſchaffung guter Wohnungen zu erleichtern und £) ihnen bei Auf- 
ſuchung geeigneter Arbeit behilflich zu fein. 
Einrichtungen: 

1. Austunft- und Fürforgeftelle für Qungentrante, Richardſtt. 118, 
Duergeb. I. (Dienstag und Freitag 2—4.) 
Arzt: Dr Boellte. Sprechſt. 
Zwed: Unentgeltliche ärztliche Beratung tuberlulöfer und tuberkuloſeverdächtigert 
Verfonen, Häusliche Überwahung Kranker, Gewährung von Stärkungsmitteln, 
Unterbringung in Anftalten. 

1907: 909 Patienten. 
2. Erholungsftätte für lungenkranke Frauen, Mädchen und Kinder in ber 
Königsheide. Geöffnet vom 1. Mai bis 30. September. Tagesaufentdalt. Pflege- 
geld, Mittageffen und 1 Liter Mil 55 und 50 Pf. 
Anmelung in der Gejchäftsftelle. 

1907: 260 Krante. 
Guttempler:Zogen. Näheres fiehe Nr. 623. 
1. Arbeitsluſt. Borf.: Lehrer Niemann, N. 8, Maybachufer 46. 
2. Martha. Borf.: Lehrer Wandtke, Yarftı. 2. 
3. Glüdauf. Borf.: Guſtav Müller, Thütingerftr. 44. 
4. Richardsburg. Borf.: A. Wohlthat, S. 53, Urbanftr. 81. 
Kreisverband des Blauen Kreuzes (Berlin und Vorote). 
Borf.: Paſtor Ewers, Steinmeßftr. 4. 
Näheres fiehe Nr. 624. 
Berein bed Blauen Kreuzes. 
Borf.: W. Oligfchlaeger, Bietenftr. 15. 
Bwed: Bekämpfung des Alloholismus. 
Städtifche Auskunft: and Zürforgeftelle für Alkoholkrauke, Steinmeßftr. 113, pt. 
Mittwoch 5-6. 
Leiter: Lehrer Niemann, Donaufte. 100. 
Bwed: Belämpfung bes Altoholismus durch Beratung Alkoholktanker und An- 
bahnung von Maßnahmen zu ihrer Heilung. 
Berein zur Beſſerung ber Strafgejangenen. Ortsgruppe Rizborf. 
Borf.: Amtögerihtörat Dr Munt, Könige, Amtsgericht Rigborf. 
Näheres fiede Nr. 796. 


862 
1572. 


1578. 


1574, 


1575. 
1576. 


1577. 


1578. 
1579. 


1580, 


1581. 
1582. 


1583. 


Rigdorf. 


Stadtiſche Krantenanftalt, Eannerftr. 42/46. 
Dirigierender Arzt: Prof. Dr Sultan. 
Krankenanftalt für die Stadt Rixdorf. Soweit Play vorhanden, finden auch 
Ftemde Aufnahme, 
Pflegefag 3 M., für Auswärtige 3,50 M. pro Tag. 100 Betten, 
Stadtiſches Krankenhaus in Budom. 
Dirigierender Arzt: Prof. Dr Sultan. 
Pflegefag: 3M., für Auswärtige 3,50 M. pro Tag. 350 Betten, bei vollem 
Ausbau 750 Betten. 

Unfallitation vom Roten Krenz, Steinmehftr. 6. Fernſpr.: Nizborf 245. 
Errichtet vom Kuratorium der Berliner Unfallftationen. Näheres fiehe Nr. 770. 
Haupt · Nettungswache in ber ftäbt. Kranlenanſtalt, Cannerrfir. 42/46. 
Siehe auch Berliner Rettungsmwejen Nr. 768. 
Geuoſſenſchaft freitwilliger Krankenpfleger im Kriege. 
Vorſ.: Polizei-Hauptmann Bernhard, Kaifer-Friedrichftr. 199/194. 
Bmed: In Friedenzzeiten Ausbilbung von Märmern deutſcher Staat3angehörig- 
teit für bie Pflege im Gelbe verwundeter und erkrankter Krieger, um fie für Kriegs- 
zeiten dem Bentral-Romitee der deutſchen Wereine vom Noten Kreuz und den 
von biefen reffortierenden Vereinen zur Verfügung zu ftellen. 
Sreiwillige Sanitätlolonne, (Steht in Verbindung mit dem Preußifhen 
Landes-Berein vom Noten Kreuz.) 
Borf.: Stabsarzt Dr Wachſen, Brig, Ehauffeeftr. 22. 
Führer: Pol.-Afiftent Otto Winkler, Kölfnifches Ufer 52. 
Bwed: Durch perjönlihe Hilfeleiftung bei dem Transport ber Verwundeten 
unb Kranken im Kriege mitzuwirlen; im Frieden bei Mafjenunglüdsfällen Hilfe 
zu leiften. Theoretiſche und praktiſche Ausbildung der Mitglieder. 

1907: 40 Mitglieder. 
Stadtiſche Krankenwagen, Erfftr. 26. Fernſpr.: Magiftrat Rirborf. 
Schreber· Garten auf ftäbtifchen Grundftüden. 
Bwed: Verpachtung der unbebauten ftäbtijchen Grundftüde an Perfonen ber 
minderbemittelten Bevöllerungskreiſe, um ihnen bie Möglichkeit zum dauernden 
Aufenthalt im Freien zu bieten. 
Anträge an die Grunbeigentumsbeputation des Magiftrats, Rathaus, Zimmer 34. 
Stadtiſcher Arbeitsnachweis, Steinmetzſtt. 3. 
Vorſt.: Schulz. 
Zwed: Arbeitsnachweis für ſämtliche Berufe, einſchl. Dienſtboten. Koſtenfrei 
für Arbeitnehmer und Arbeitgeber. 
Spredftunden: für männliche Perfonen mochentäglih 8—1 Uhr; fiir weibliche 
Perſonen wochentägfich 3-6 Uhr. 

1907: 3536 Bermittlungen. 
Städtifche Öffentliche Schreibftube, Rathaus, Berlinerftr. 49/50. 
Zwed: Veihäftigung Arbeitsloſer mit ſchriftlichen Arbeiten. 
Rechtsaustunftäitelle bed Gemeinnügigen Bereing für Rechtdanätunft in Groß · 
Berlin Steinmegftr. 3 (4-7). 
Leiter: Gerichtsaſſeſſor a. D. Lange. 
Zwed: Siehe Nr. 1292. 
Voltksbiblioihet und Lefehalle, Prinz Hanbjerhftr. 87. 
Leiter: Lehrer Kluke und Mag.-Aff. Wilke. 
Geöffnet: Wochentäglich 7—9 abends. Unenigeltlihe Benutzung. 

1907: Beftand 4500 Bücher; 30 000 Bücher verliehen; 3000 Lefehallenbefucher. 
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1584. Zehrftätte der Vollshochſchule Humboldt: Afabemie, Kaifer Friedrichſtt. 210, 


1585. 


1586. 


Aula des Kaifer Friedrig-Real-Gymnafiums. 

Vorſ.: Dr Weinreich, Bergitr. 42. 

Gebühren: 2M. für jeden Zyklus. 

Näheres fiehe Nr. 1309, J 
Bolkstumliche Vorträge. Veranſtaltet vom Magiftrat in Räumen ſtädtiſcher 
höherer Lehranſtalten. 

Dezernent: Vürgermeifter Dr Weinreich, Bergſtt. 42. 

Stadtijche Desinfettionsanſtalt, Cannerſtt. 42/46. 

Aufträge an die Anſtalt. Die von der Polizei auf Grund geſehzlicher Beftim- 
mungen angeordneten Dedinfeltionen werben toftenfrei ausgeführt. 

Das St. Joſephsheim fiehe Nr. 289, den Verein Kinderarbeitsftätten 
(Lampſonſche) Nr. 337, das Berliner Blaukreuzaſyl Nr. 706, die Aka- 
demifhen Unterichtskurſe für Arbeiter Nr. 1313. 


Nummelsburg fiehe Boxhagen-Rummelsburg. 
Schlachtenſee fiehe Zehlendorf. 


Schmargendorf (Kreis Teltow). 
(Siehe die Vorbemerkung Seite 318). 


1587, Offentliche Armenpflege.*) 


8) Armenlommiffion. Vorſ.: Gemeinbevorfteher Würgermeifter a. D. 
Biſchoff, Rathaus, Berlaer Platz. 

Geſuche an den Vorſihzenden. Die Adreſſen ber Armenkommiſſionsmitglieder 
fiehe im Berliner Adreßbuch. Kommiſſionsſitzungen nach Bedarf. 

b) Waifenrat. Borf.: Gemeinbevorjteher Bürgermeifter a. D. Biſchoff. 
Die Kirchliche Armenpflege wird vom Kirchlichen Haußpflegeverein ausgeübt 
(fiehe Nr. 1888). 


1588, ñirchlicher Hauspflegeverein. 


Borf.: Frau Schulvorfteherin M. Blantenhorn, Heiligenbammftr. 40. 
Bwed: Krankenpflege in der Gemeinde Schmargendorf und Umgegenb durch 
vom Verein angeftellte Diakoniffen. 
Arme werben unentgeltlich gepflegt; Bemittelte zahlen 0,504 M. täglich; Nicht- 
mitglieder 5 M. 
Den Kinderhort fiehe Nr. 1589. 

1907: 3008 M. für Krankenpflege und Hort verausgabt. 


1589. ainderhort und Kindergarten, Vreiteftr. 2, unterhalten von ber Gemeinde 


und dem Kirchlichen Hauspflegeverein (jiehe diefen Nr. 1588). 
Geöffnet 8-6. Schulgeld 1 M. monatlich, Mittageffen 10 Pf., Fruhſtuck 5 Pf., 
Feeiftellen. 


1590. Stantenpflegeftation XV des Evangeliſch-kirchlichen Hilfsvereins, Wilmersborf, 


Mehligftr. 8. 
Näheres über den Verein fiehe unter Berlin Nr. 583. 


1591. Boiksbibliothet, unterhalten vom Gemeinnügigen Verein unb dem Kreife 


Teltow, Friebrichsgallerftr. 13. 

Leiter: Lehrer Schulze. 

Geöffnet: Mittwoch 748% abends; Sonntag 11—12. 
1907: 1350 Bände; 1685 Leer. 


>) Über den Begriff „Öffentlidie Krmenpflege*, vergl. 2. Teil, ©. 4027. 
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159, 


159 


1594. 


1595, 
1595. 


Schöneberg. 


Die Pflegeftätte Lenzheim zur Aufnahme Erholungsbebürftiger aus dem 
Kreife Teltow (fiehe Nr. 750), Stiftungen be3 Kreifes Teltow Nr. 1347, 1348. 
Die Krantenhäufer für den Kreis Teltow befinden ſich in Brig (fiehe 
Nr. 1345), in Groß-Lichterfebe fiehe Nr. 1516 und in Mittenwalde. 

Den Verband ber Genoſſenſchaft freiwilliger Kranfenfleger im 
Kriege für die weftlihen Vororte fiehe Nr. 1615. 


Schöneberg. 

(Siehe die Vorbemerkung Geite 318.) 
Öffentliche Armenpflege.*) 
Geſchäftsſtelle: Eifenagerftr. 63. 
a) Armendireltion. Borf.: Stadrat Nordhauſen, Zimmer 13 (10—12). 
14 Armentommiffionen; die Vorfteher fiehe im B rliner Adreßbuch. Ge- 
ſuche durch die Armenbireltion ober direlt an die Atmenlommiſſions -Vorſteher. 
Kommiffionzfigungen ein- bis zweimal monatlich. — 6 Armenärzte. — 4 Dialo- 
niffen. 
b) Baifenvermwaltung: 11 Armen- und Waifenräte (fiehe Berliner Adreßbuch). 
Übernahme der Generalvormundfgaft für unehelide Finder. 


. Städijche Depntation für Wohljahrtöpflege. 


Borf.: Oberbürgermeifter Wilde, W.30, Bayriſcher Pla 1. 
Geſchäftsſtelle: Eberäftr. 2. 
Beratender Arzt: Stabtarzt Sanitätsrat Dr Rabnow. 
Der Deputation unterftehen: 
1. Die Ferientolonien (fiehe Nr. 1612). 
2. Die Auskunft- und Fürforgeftelle für Tuberkulofe (fiehe Nr. 1609). 
3. Die Säuglingsfürforgeftelle (fiede Nr. 1601). 
4. Die Voltsbadeanftalt (fiehe Nr. 1617). 
5. Sonftige Betätigungen auf bem Gebiete der Wohlfahrtspflege. 
Bereinigung der Wohlfahrt: und Wohltätigleits:Einrichtungen, Apoftel- 
Paulusſit. 6. (Wochentäglich 11—1, außer Sonnabend.) 
Borf.: Brunhuber, Martin Qutherftr. 30. 
Bwed: Anbahnung planmäßiger Hilfeleiftung für Hilfeſuchende durch Heran- 
ziehung der für den einzelnen Fall zuftändigen Wohlfahrt3einrihtungen, ohne 
Gewährung direkter Unterftügungen. Auskunfterteilung über Bitifteller an Be- 
hörben, Vereine und Privatperjonen. Bereinigung aller Beftrebungen zum plan- 
mäßigen Ausbau der privaten Wohlfahrts- und Wohltätigkeiteintichtungen. 
1908,09: 18 Behörden und Vereine angeſchloſſen, 107 Fälle behandelt. 
/1596. airchliche Armenpflege. 


. Apoftel Baulus:@emeinde. 


Geiltlihe: Schöttler, Superintendent, Hauptitr. 47 (9—10); Rodatz, Pfarrer 
Klizftr. 2 (9—10, Dienstag und Freitag 10—11); Rauchſtein, Pfarrer, Kliz- 
ſtraße 2 (10—11); Delbrüd, Pfarrer, Hauptftr. 134 (9—10); Boehm, Pfarrer, 
Sedanftr. 81 (9—10); Mirbt, Pfarrer, Klirſtt. 2 (9—10, Mittwoch und Sonn- 
abend 3—4); Habel, Hilfsprediger, Eiſenacherſtt. 47 (9—10). 

Gemeindefhweftern, Kligftr. 2 (2—3) und Sebanftr. 81. 

Krantenpflege ftation XIII des Evangel.-Firchlichen Hilfsvereins, Hauptftr. 16. 

Borf.: Frau Geh.-Rat Frohwein, Kurfürftendamm 21/22. 


*; Über ben Begriff „Öffentliche AUrmenpflege“, vergl. 2. Zeil, ©. 402fj. 





1596. 


1597. 


1598. 


1599. 
1600 


1601. 


1602. 
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Rathanael· Gemeinde. 

Geiſtliche: Liz. Dr. H. Becker, Fregeſtr. 23. (Montag 9I—10, Donnerstag 10—11, 
Dienstag und Freitag 3—4); Prediger Wagner, Cranachſtt. 17. Montag 
und Freitag 10—11. 

Nähverein. Borf.: Frl. Koch, Eranaditr. 2. Jeden erſten und dritten Mitt- 

woch im Monat. 

Gemeindejhweftern, Cranadjitr. 42. 

Kranfenpflegeftation XIII de3 Evangel.-Kirhlichen Hilfsvereins, Hauptftr. 116. 

Frauen⸗ und Jungfranen:Berein zu Schöneberg, Biveigverein des Vaterländiſchen 

Frauenvbereins. 

Vorſ.: Frau Pfarrer Rodatz, Klixſtr. 2. 

Zweck: Armen- und Krankenpflege in der Gemeinde durch Diakoniſſen (ſiehe 

Nr. 1595). 

Unterftügung durch Lebensmittel, Kleidung, Wäfche, Teuerung, Suppen an 

Wöchnerinnen und Kranke, Weihnachtsbeicherungen. 

Anmelbungen bei Schwefter Marie, Kligftr. 2, oder Schwefter Sophie, Sedan- 

fir. 81. 

1907: Hilfe in 197 Familien mit 4 ganzen, 42 halben Tagpflegen, 18 Nacht- 
wachen 1187 Stunbenpflegen, 2350 Hilfäleiftungen. 811 Armenbeſuche. 1940 M. 
Unterftügungen. 750 M. zur Weihnachtöbefcherung. 

Die Kleinkinderſchule des Vereins ſiehe Nr. 1602. 

Berein für Boltstüchen, Grunemwalbitr. 42. 

Vorf.: Poligeipräfident Freih. v. Lüdinghaufen, Wilmersdorf, Hilbegarbftr. 42. 

Vorfteherin der Küche: Frau Müller, Hauptitr. 13. 

Ziwed: Berabfolgung von Billige, nahthaftem Mittageffen und von Kaffee 

an Bebürftige und Minderbemittelte. 

Für Bedürftige Sreiportionen. Krantentoft. Geöffnet 11—12. Ganze Portion 

30 Pf., Halbe Rortion 20 Pf., Rrantenportion 50 Pf., Mil 5 Pf., Portionen 

ohne Fleiih 15 Pf. 

1907/1908: 36193 ganze, 50658 halbe Portionen Eſſen, 33479 Portionen Milch, 
29 520 Kinderportionen, davon 26 378 unentgeltlich. 

Alterd: und Siechenheim in Ragow wird errichtet. 

Waiſenſchutz, Biveigverein des Verbands Berlin der deutſchen Reichsfecht- 

ſchule (fiede Nr. 279). u 

Borf.: Stadtrat a. D. Bruedner, Vorbergftr. 13. 

Stadtiſche Säuglingsfürjorgeftelle, Eberäftr. 2. Geöffnet: wochentäglich 10—1. 

Leiter: Stadtarzt Sanitätsrat Dr Rabnow, W. 30, Eiſenacherſtr. 84. 

Arzt: De Liffauer. 

Zwed: Belehrung ber Mütter über Ernährung und Pflege der Säuglinge. Unter- 

ftügung in den legten Wochen der Schwangerjhaft und in ben erften Wochen 

nad) der Entbindung, befonders durch Hauspflegen. Gewährung von Mild, 

Stärkungmitteln an die Mütter, damit fie ftillen Zönnen. Gewährung von Still 

prämien in Form von Sparlaffenbüchern, Gewährung von einwandfteier Kinber- 

mild) in den Fällen, wo ein Stillen ausgeſchloſſen ift. Ständige Kontrolle der 

Kinder auch im zweiten Lebensjahre. 

1908 09: 480 Kinder in Zürforge. 

Aleintinderſchule, Sebanftr. 81, errichtet vom Frauen- und Jungfrauen- 

verein (fiehe Nr. 1597). 

Borf.: Frau Pfarrer Rauchſtein, Klixſtr. 2. 

Zwed: Aufnahme nichtſchulpflichtiger Kinder, deren Eltern außer dem Haufe 

arbeiten. 
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Geöffnet: 8 vorm. bis 7 nachm. Schulgeld 30 Pf. wöchentlich, Mittageſſen 
wöchentlich 10 Bf; Sreieffen. 


1608, Kinderhort des Vereins Schöneberger Lehrerinnen. 14. Gemeinbeichule, 


Berchtesgadenerſtt. 

Borf.: Frl. E. Schäfer, Friedenau, Taunuftr. 8. 

Zwed: Aufnahme jchulpflichtiger Kinder unbemittelter, außer dem Haufe be 
Ichäftigter Eltern in ber ſchulfreien Zeit. 

Anfertigung ber Schularbeiten, Handarbeit” und Hanbfertigteitsunterricht, 
Spiele, im Sommer im Garten. 

Geöffnet von 3-7 Uhr. Schulgeld wöchentlich 25 Pf. 30 Pläge. Sreiftellen. 
Die Kleinfinder-Bemwahranftalt des Gt. Elifabeth-Haufes fiehe Nr. 1606. 








1604, WoHlfahrtö-Einrichtungen für Schüler und Ehülerinnen der Schöneberger 


Gemeindeihulen. 

1. Hilfsllaſſen für ſchwachbegabte Kinder mit durchſchnittlich je 25 Kindern an 
3 Schulen. 

2. Heilkurfe für Rotternbe Kinder im Winterhalbjaht für Knaben an 2 Schulen, 
für Maͤdchen an einer Schule. 

3. Hanbfertigteit3unterricht (Hobelbantarbeit, leichte Papparbeit, Kerbichnitt, 
Bapp- und Kartonarbeit, Modellieren, Yormen) in 3 Schüllerwerkftätten in 
6, bzw. 5 Kurfen. 

4. Hauswirtſchaftlicher Unterricht in den Kocjküchen der Schulen VII, IX und XV 
für Schülerinnen der 1. Klaſſen, jowie für diejenigen Schülerinnen ber 2. Klaſ- 
fen, die im 2. Schuljahre ſtehen. 

. Orthopäbiicher Turnunterricht für Kinder, bei denen leichte Nüdgratver- 
trümmungen feftgeftellt find, durch beſonders hierzu vorgebilbete Lehrkräfte 
in einem naben- und zwei Mäbchenkurfen. Die Beauffichtigung führt ein 
auf diefem Gebiete erfahrener Schularzt. 

. 7 Schulärzte für die Unterjuchung aller neu eintretenden Kinder und zur dauern» 
den Beobachtung des Gejunbheitäzuftanbes aller Kinder, ſowie zur Über 
wachung ber gefunbheitlihen Verhaͤltniſſe fämtliher Schulräume. 

. Zugenbipiele im Sommerhalbjahr an den Nachmittagen an allen Schulen auf 
den Schulhöfen, bzw. hierfür geeigneten Spielplägen unter Zeitung ber Lehrer, 
bzw. Lehrerinnen. 

. Entjenbung ſchwächlicher und der Erholung bedürftiger Kinder zur Kräftigung 
ihres Gefunbheitäzuftandes während der ferien in größerer Anzahl (ca. 500) 
auf die Dauer von 4 Wochen in Ferienkolonien, und zwar: Solbad Elmen, 
Burgwenden, Templin, Jerichow, Lenzheim im Riefengebirge, Lehnun, Wyd 
auf Föhr, Norderney, bzw. Unterbringung in ben Sommermonaten (April bis 
September) in ber im Grunewald eigens hierzu errichteten Walderholungs- 
fätte Eichtamp (ſiehe Nr. 1608, 1). 

9. Veihaffung von Lernmitteln für arme Kinder. 

10. Während der Wintermonate unentgeltliche Qerabreihung von Mittagstoft an 
ca. 300-400 bedürftige Kinder aus ber Vollstuche. Verabreichung bon 
warmem Frühftüd an bebürftige Kinder in der Schule. 

11. Braufebabeinrihtungen an 10 Gemeindeſchulen. 

12. Unentgeltlicher Beſuch des Boologifchen Gartens und der Urania. 

13. $reiftellen für begabte Schüler an höheren Lehrantalten. 

14. Raterteilung für bie Berufswahl durch eine Kommiffion, zunächft für bie 
14. Gemeindeſchule. 

15. SHulgapntlinik wird_bemnädt eröffnet. 


* 


= 


1605. 


1606, 


1607. 


1608. 
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St. ElijabeihHand, Colonnenftr. 38/39, Zmeignieberlaffung des St. Anto- 
nius· Etifts (fiehe Nr. 139). 
Borft.: Schweſter M. Bernarda Geyr. 
Leiterinnen: Schweſtern vom III. Orden des HI. Dominikus. 
Zweck: 1. Ambulante Armen- und Krantenpflege; 2. Unterhaltung einer Klein- 
linder-Bewahranftalt. 
Städtifches Auguſte Biltorias@rantenhaus, Rubensſtr. 39. 
Ärztliher Direktor: Prof. Dr Kauſch. 
Verwaltungsinſpektor: Korbader. 
Innere Abteilung: Tireltor Dr Huber. Außere Abteilung: Direktor 
Dr Kauſch. 
Kur und Verpflegungsfoften: Für Erwachſene: für Einheimiihe 3 M.; für 
Auswärtige 5M. täglich; für Kinder 2,50M. und 3,50M. täglich. Leicht 
Tcante Kinder erhalten Unterricht durch eine Lehrerin. 
1907: 2896 Kante aufgenommen. 
Tamit verbunden: 
Krantenhausftiftung. Kapital: 42779 M. 
Verwaltung: Krantenhausverwaltungd-Deputation. 
Zwed: Unterftügungen von aus dem Augufte Biltorio-Kranlenhaus in Schöne 
berg entlaffenen armen Kranlen. 
Handpflege:Berein. 
Borf.: Frau Rechnungsrat Beer, Gothaerftr. 17. 
Geſchäftsſtelle: Eberäftr. 2. 
Bmed: Anftellung zuverläffiger Frauen, welche in unbemittelten Familien den 
Haushalt beforgen, wenn bie Hausfrau burd Krankheit oder Wochenbett be- 
hindert ift. 
Geſuche an bie Gefchäftsftelle, 
1907: 880 Pflegen. 
Verein zur Belämpfung der Tuberkuloſe in Schöneberg. 
Borf.: Oberbürgermeifter Wilde, W. 30, Bayriſcher Plag 1. 
Stellvertreter und Geigäftsfünrer: Stabtarzt Sanitätsarzt Dr Rabnow, 
W. 30, Eifenadherftr. 84. 
Zwed: Belämpfung der Tuberkuloſe nad) den aus der derzeitigen. wiffen- 
ſchaftlichen Erkenntnis refultierenden Grunbjägen. 
Eintihtungen: 
1. Erholungsftätte für Kinder bei Eichlamp im Grunewalb, mit einer ftatio- 
nären Abteilung für Tag und Nat. Geöffnet von April bis September. 
Leiter: Stadtarzt Sanitätsarzt Dr Rabnomw. 
Pflegefäge: &) für Tagedverpflegung einfhl. Fahrt pro Tag 1M.; b) für fia- 
tionäre Verpflegung (Tag und Nat) 1,40 M. 
1909: 650 Kinber. 
2. Heimftätte in Sternberg in ber Neumark. 
Leiter: Etabtarzt, Sanitätsrat Dr Rabnow, W. 30, Eifenacherftr. 84. 
Anftalt3arzt: Dr Brandenburg in Sternberg. 
Zwed: Aufnahme Tuberkulöfer aller Etabien mit Ausſchluß derjenigen des legten 
Stadiums. 
Pflegeſaͤtze: für Männer 3,25 M., für Frauen 2,80 pro Tag. 


66 Betten für Männer und Frauen. 


1908; 159 Patienten. 
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1610. 


1611. 


1612. 


1613. 


1614. 
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3. Kindererholungsheim in Boldixum auf Föhr. Pflegefäge: 2,50 M., 

für junge Mädchen von 15—18 Jahren 3-4 M. pro Tag. 110 Betten. 

1909: 400 Kinder. 

Außerdem beteiligt fich der Verein an ber ſtädtiſchen Auskunft und Fürſorge- 
ftelle für Tuberkulofe (fiehe Nr. 1609). 
Städtifche Auskunft⸗ und Fürſorgeſtelle für Tuberkuloje (mit Beteiligung bes 
Vereins zur Belämpfung der Tuberkulofe, fiehe Nr. 1608), Eberäftr. 2. 
Leitender Arzt: Stadtarzt, Sanitätsrat Dr Rabnow, W. 30, Eifenacherftr. 84. 
Zwed: Verhinderung der Ausbreitung der Tuberkulofe durch unentgeltliche 
ärztliche Beratung tuberfulöfer und tuberkulofeverbäghtiger Perjonen, häusliche 
Überwaghung Kranker und Anordnung von Maßnahmen gegen Übertragung, 
befonder3 auf Kinder. Gewährung von Stärkungsmitteln. Unterbringung in 
Anftalten. 

1908: 6916 Berfonen verforgt. 734 Perfonen in Anftalten untergebradtt. 
Kreißverband des Blauen Kreuze. (Berlin und Umgegend.) 
Borft.: Joh. Jahnte, W. 30, Glebitjäftt. 24. 
Näheres fiehe Nr. 624. 
Städtifche Auskunft: und Fürjorgeftelle für Alkoholtkrauke, Eifenacheritr. 63. 
(Freitag 6-7.) 
Leiter: Dr Mittenzmweig. 
Näheres fiehe Nr. 622. 
Serientolonien der Stadt Schöneberg. 
Verwaltung: Deputation für Wohlfahrtöpflege. 
Borf.: Oberbürgermeifter Wilde, W. 30, Bayriſcher Platz 1. 
Geſchäftsſtelle: Ebersſtt. 2, II. 
Bmed: 1. Schulfindern der Vollsſchule unentgeltlihen Aufenthalt in Kolonien 
auf dem Lande und an der See zu gewähren. 2. Kinder der höheren Schulen 
gegen Erſah ber Gelbfttoften feitend der Eltern in geeignete Kolonien unter 
zubringen und zu beauffichtigen. 3. Unterftügung der Ferienwanderungen. 
4. Unterhaltung von Spielplägen. 

1907: 652 Kinder entjanbt. 
Schöneberger Rettungsweſen. (Stäbtiihe Teputation für Regelung des Ret- 
tungsweſens.) 
Vorſ.: Sanitätsrat De Wagner, W. 30, Münchenerſtr. 48. 
Die erſte Hilfeleiſtung und der Krankenttansport erfolgt durch bie Feuerwehr 
auf telephonifhen Anruf an die Krantentransportabteilung ber Feuerwehr, 
Feurigſtt. 58. Zernfpr.: VI, 3030. Qermittlung der Meldung durch die Zeuer- 
wachen und ®Polizeireviere. 
Krankentransport 6-10 M., für Unbemittelte und an anftedende Krankheiten. 
Leidende foftenfrei. 
Rettungswache (Sanitätswache): Eiſenacherſtr. 9. 
Borf.: Sanitätsrat Dr Henius. 
Zweg: Exfte Hilfe bei Unglüdsfällen und plöglichen Erkrankungen. 
Unfallftation: Herbertftr. 6. 
Leitender Arzt: Dr Speyer. 
Näheres fiehe Nr. 768. 
Freiwillige Sanitätstolonne (Ziveigverein des Preußifhen Landes- 
vereind vom Roten Kreuz). 
Borf.: Sanitätstat Dr Guftan Wagner, W. 30, Münchenerſtt. 48. 
Kolonnenführer: Edwin Wezftein, Gothenftr. 34. 
Bmwed: Theoretifche und praltiihe Ausbildung der Mitglieder zur Hilfeleiftung 
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bei dem Transport ber Verwundeten und Kranten im Kriege und bei Maffen- 

unglüdsfällen im Frieden. 

Kolonnendepot und Unfallmelbeitelle, bzw. Berbanbäftation, Kolonnenftr. 48/49, 
1907: 45 Mitglieder. 68 Hilfeleiftungen. 

1615. Verband der Senoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege für die 
weltlichen Bororte. 
Borf.: Magiftratzfekretär Hahn, Ebersſtt. 79. 
Bmwed: Ausbilbung von Kriegskrankenpflegern, bie in Kriegszeiten dem Noten 
Kreuz zur Verfügung geftellt werben. 
Dauer ber Kurje 5 Monate. Anſchließend da wo, möglich, viermöchentliche praf- 
tiſche Ausbilbung in einem Krantenhaufe. Hierfür wird eine Entſchädigung bis zu 
IM. pro Tag gewährt. Die Kurfe finden von November bis Mai ſtatt. Ort: 
Wilmersdorf, Kaiferplag 10, Reftaurant Appelt. 

1907/08: 35 Teilnehmer. 

1616, Zweigverein vom Roten Kreuz. 
Borf.: Banldireltor Hertzer, Haupfftr. 125. 
Bmwed: Unterftügung der Sanitätslolonne zu Schöneberg und Unterftügung 
von Kriegsveteranen 

1617. Städtijdhe Boltsbadeanſtalt, Ebersſtt. 9. 

Geöffnet vom 1. April bis 30. September: Wochentags von 7—8%, Sonntags 
von 6—12%, Uhr, vom 1. Oftober bis 31. März: Wochentags von 88%, Sonn 
tags von 7—12), Uhr. Preiſe der Bäder: 25 Pf. für 1 Wannenbad; 10 Pf. 
für 1 Brauſebad. 

1908 09: 11949 Bäber. 

1618. Stadtiſche Desinfettionsanftalt, Tempelhofer Weg. 

Auffiht: Stadtverordn. Küter, W.30, Martin Lutheritr. 51. 
Meldungen an bie Anftalt. 

1619. Siadtijcher Arbeitsnachweis, Apoftel Paulusſtt. 31, Ede Eifenacherftr. 77. 
Vorſ. der Verwaltungsdeputation: Stadtrat Nordhauſen, Eifenacherftr. 63, 
Bimmer 13 (10—12). 

Koftenfreier Arbeitsnachweis für gelernte und ungelernte Arbeiter männlichen 
und weiblichen Geſchlechts einſchl. Dienftboten. Bei erfolgreicher Vermittlung 
von Dienftboten hat die Dienftherrichaft 3 M. Gebühr zu zahlen. 
Für Arbeiter und Lehrlinge Apoftel Raulusftr. 31, 8—12 vorm., für weibliche 
Perſonen Eiſenacherſtr. 77 9—12 vorm. und 4-7 nachm. 

1907: 15131 Wxbeitfuchenbe, 14.546 Arbeitgeber, 11885 befepte Gtellen. 

1620. Rechtsausknnftſtelle bed Gemeinnügigen Vereins für Rechtsauskunft in Groß: 
Berlin, (Näheres ſiehe Nr. 1292.) Apoftel Paulusſit. 6 (5-7). 

1621. Budardt:Schmidtjches Legat. Kapital: 800 M. 

Verwaltung: Magiftrat, Deputation für Wohlfahrtspflege. 

Zwe d: Unterftügung einer verihämten armen Familie oder Eingelperfon am 

22. Auguſt. 

Haffelmeyer-Stiftung. Kapital: 41.000 M. 

Verwaltung: Magiftrat. 

Zwed: Unterftügung armer rechtlicher unbefcoltener Mädchen jeder Konfeſ- 

fion, welche nicht ober nur ſchwer imftande find, ihren Unterhalt zu erwerben. 

1623. Garl Ludwig Hewwald-Gtiftung. Kapital: 51 713,88 M. 

Berwaltung: Magiftrat, Deputation für Wohlfahrtspflege. 
Biwed: Einmalige ober laufende Unterftügung würbiger und bebürftiger, nament- 
lich alter und gebrechlicher Perfonen, die in Schöneberg ihren Unterftügungs- 
mwohnfig haben. 

Wohlfagrtdeinriätungen. 4. Aufl 24 
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1624, 


1625, 


1626, 


1627. 


1628, 


1629. 


1630. 


1631. 


Schöneberg. 


Fcig Hepl-Etiftung. Kapital: 5000 M.] 

Verwaltung: Magiftrat. Kuratorium ber Frihz Heyl Stiftung. 

Zweck: Unterftügung eines würbigen und hilfsbedürftigen mittleren oder Unter- 
beamten der Gemeindeverwaltung am 12. Dezember. . 


Hinzeſches Legat. Kapital: 1500 M. 

Verwaltung: Magiftrat. Deputation für Wohlfahrtspflege. 

Zweck: Zunächft Unterhaltung der Grabftelle des Stifter. Verwendung des 
Reftes ber Zinjen zur Unterftügung einer Witwe am 21. Juni. 


Raifer Geburtstag-Stiftung. Kapital: 7769 M. 

Verwaltung: Magiftrat, Deputation für Wohlfahrtspflege. 

Bmwed: Unterftügung verjdämter Armer am 27. Januar. 

Stiftung zum Gedächtnis des hundertjährigen Geburtstages Kaijer Wilhelms L 
Kapital: 20 788,61 M. 

Verwaltung: Magiftrat. Deputation für Wohlfahrtöpflege. 

Zwed: Unterftügung würdiger und bebürftiger Kriegsteilnchmer aus den Feld- 
zugen 1864, 1866 und 1870/71, ſowie deren Witwen und Kinder (letztere bi? zum 
18. Lebenzjahre) am 22. März. 


uhligſche Stiftung. Kapital: 1000 M. 

Verwaltung: Magiftrat. Deputation für Wohlfahrtspflege. 

Zmwed: Unterftügung Hilf8bebürftiger Witwen und Waifen am 10. Mai. 
Winglaffices Legat. Kapital: 1800 M. 

Bermaltung: Magiftrat, Deputation für Wohlfahrtöpflege. 

Zwed: Unterftügung zweier Witwen ober umverheitateter weiblier Perfonen 
am 21. Auguft. 


Staãdtiſche Boltsbüdjerei und Leſehalle, Eheräftr. 9, IL. 
Vorſ. des Kuratoriums: Stadtrat Kaufmann, Rathaus, Bimmer 43a, ao⸗· ii 
Leiter: Hugo Heyne. 
Bucherausgabe: Wochentäglich 1235 —13 und 5-9. 
Leſehalle geöffnet: Wochentags 4—9 nachm., Sonntag 3—7. Bin für 64 
Perſonen. 
Zweigſtelle: Martin Lutherſtt. 64, mit Leſehalle. Geöffnet wie bie Haupt- 
ftelle. 

1907: Beftand 15000 Bände; verliehen 60868 Bände; 8229 Lefehallen- 
befucher. 
Bolfsunterhaltungsabende der Stadt Schöneberg in ber Hohenzollern-Schnle, 
Belzigerftr. 48. Eintritt 30 Pf. Belanntmahung duch Anſchlag. 
Das St. Antonius-Gtift fiehe Nr. 139, dad Mütter- und Kinderheim 
Nr 247, das Kinderheim von 1889, Nr. 250 VI, 252 XII, Bionshilfe 
Nr. 258, den Verein Kinderarbeitsftätten (Lampſonſche) Nr. 337, die 
Vereinsarbeitsſchule des Vereins Wohlfahrt der weibl. Jugend Nr. 338, 
den. Lette-Verein Nr. 355, dad Peſtalozzi-Fröbelhaus Nr. 356, bie 
Pflegeftätte Lenzheim für Erholungsbebürftige Nr. 760. 
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Nieder-Shönhanfen mit Schönholz (Kreis Nieder- 
batnim). 
(Siehe die Vorbemerkung Seite 318). 
1682. Offentliche Armenpflege.“) Gejchäftsftelle: Kaifer Wilhelmftr. 5. 

e) Armenkom miſſion: 

Geſuche find an die Gefchäftsftelle zu richten. Die Vorſteher der ſieben Bezirke 
ſiehe Berliner Adreßbuch. 

b) 3 Waiſenräte. Siehe Berliner Adreßbuch. 

gie Kirchliche Armenpflege wird von der Frauenhilfe ausgeübt. Siehe bieje 

t. 1633. 


1688, Frauen⸗Hilfe, Zweig de3 Kreisverbandes der Niederbarnimer Frauen- 
hilfe (fiehe Nr. 1677). 
Borf.: Frau Pfarrer Fangauf, Kaifer Wilhelmftr. 81. 
Zwed: 1. Unterftügung von bebürftigen Ortangehörigen durch Lebens- 
mittel, Kleidung, Feuerung; VBelöftigung von armen Wöchnerinnen abwechſelnd 
durch die Vereingmitglieber. Pflege an SKranfenbetten. 2. Entjendung von 
Kindern in See- und Landheime gegen geringed Entgelt. 3. Anftellung von 
Hauspflegefrauen, melde in unbemittelten Familien die Hauswirtſchaft 
führen, wenn bie Hausfrau durch Krankheit behindert if. Geringe Gebühr. 
Nötigenfalls unentgeltlih. 5. Weihnahtsbefherung: Melbungen bis zum 
15. Dezember an die Vorfigende. 5. Unftellung einer Gemeindeſchweſier, 
Marthaftr. 12. 6. Unterhaltung einer Kinder-Bemahranftalt für Kinder von 
2—6 Jahren, geleitet von einer Schulihweiter, und einer Stridjchule, geleitet 
von ber Gemeindefchtwefter. (Pflegegeld 5 Pf. täglich, Mittagefien 10 Pf., nur 
ausnahmsweiſe für jehr Bebürftige unentgeltlich. Bei Vorausbezahlung wöchent - 
ic 20 Pf., britte und vierte Geſchwiſter find frei.) 

1634. Kinderarbeitsftätte bed Vereins NKinberarbeitsftätten (Lampſonſche), 
MartHafte. 12. 
Näheres fiehe Nr. 337. 

1635. Gemeinde-Armenhans, Buchholzerſtr. 8a. 
Berm.: Ober-Tel-Sekt. Roft, Marthaftt. 11. 
Hied: Unentgeltfiche Aufnahme alter, erwerböunfähiger Berjonen zu ftänbigem 
AufentHalt. Ausnahmsweiſe Aufnahme Obdachloſer. 

1686. Freiwillige Sanitätstolonne, Nieder-Schönhaufen. 
Borf.: Stabsatzt d. R. Dr Singer, SW. 19, Jerufalemerftr. 43. 
Zwed: Erſte Hilfeleiftung bei Unglüdsfällen. Ausbildung von freitwilligen Kran- 
Tenträgern und -pflegern für den Kriegsfall 
Die Kolonne hat 3 Unfallmelbeftellen im Orte und eine Unfallwache für die 
Sonntagnahmittage im Gemeindehaufe. Dieſe Iegtere foll mit der Erbauung 
des neuen Rathaufes in eine ftändige Unfallftation umgewandelt werden 
(fiede Nr. 1637). 

1907: 50 Mitglieder. 

1687. unfallmeldeſtellen, deren Inhaber für bie erfte Hilfeleiftung ausgebilbet find 
und nötigenfall® einen Arzt herbeirufen. 
1. Linbenftr. 10 bei Wardelmann. 2. Kaifer Wilhelmftr. 69 bei Müller. 3. Bis- 
mardftr. 7 bei Genz. 4. Beuthftr. 41 bei Beflert. An Sonn- und Feiertagen 
Unfallwade, Kaifer Wilgelmftr. 5. 


*) Über den Begriff „Öffentliche Acmenpflege*, vergl. 2. Teil, ©. 402}. 
24* 
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Steglip. 
Das Mädchen-Rettunghaus Siloah ſiehe Nr. 307, den Baterländifhen 


Frauenverein, Zweig Pankow, Nieber-Schönhaufen, Schönholz Nr. 1530, 
bie Bolfstügen für Pankow und Nieber-Schönhaufen Nr. 1532. 


Schönholz fiehe Nieder-Shönhaufen. 


Steglig (Kreis Teltow). 
(Siehe die Vorbemerkung Seite 318). 


1638. Offentliche Armenpflege. Geſchäf tsſt elle: Rathaus, Schlofftr. 37, Zimmer 11. 


8) Armendireftion. Bor: Schöffe Fabarius, Rathaus, Schloßſtr. 37, 
Zimmer 15. 

b) 4 Armenbezirfe mit 45 Quartieren (Elberfelber Syſtem). Anträge auf 
Armenunterftügung an die 4 Vorfteher ber Armenbezirke (fiehe diefe im Ber- 
liner Adreßbuch) und an die Armenpfleger. 

Sigungen der Armenbirketion am legten Dienstag jede Monats. — Armen- 
arzt. — Weihnachtsbeſcherung durch die Armenbeputation alljährlich aus Mitteln, 
die durch Privatfammlungen aufgebracht werben. 

0) Waifenrat. Borf.: Schöffe Fabarius. 7 Bezirke. 


1689. girchliche Armenpflege. 


Die Kirchlihe Gemeindearmenpflege wird durch die 4 Geiftlihen Pfarrer 
Dr Bogan, Rothenburgitr. 32, Paftor Meyer, Breiteftr.22, Paſtor Schroe- 
der, Rothenburgftr. 32, Paftor Raad, Ahornftr. 25, mit Unterftüßung ber 
Diakoniffen de3 Vaterländiſchen Frauenvereins (jiehe Nr. 1643) ausgeführt. 


1649. Männer Konferenz des Bincenz:Bereins (fiehe diejen Nr. 88, 84). 


St. Nikolaus. Borft.: Gefretät Arczykowski, Pefchteftr. 20. 


1641. Sranen-Konferenz des Bincenz«Bereins (fiehe diefen Nr. 83, 84). 


St. Marien. Borft.: Frau Direktor Dr Sarrazin, Friedenau, Kaiferallee 80. 


1642, Evangeliſche Frauenhilſe. 


Borf.: Frau Generalleutnant von Ollech, Mittelſtt. 9. 

Bmwed: Fürforge für arme Wöchnerinnen dur) Unftellung einfacher Pflegerinnen, 
die fid) der Frauen und des Haushalts annehmen. 

Melbungen an Frau Paftor Schroeder, Rothenburgfir. 32 (1—2). 


1648. Saterländijher Frauenverein. — Zweigverein Steglig. 


Borf.: Frau Pfarrer Bogan, Rothenburgfir. 32. 
Zweck: In Krieggzeiten die gejamte Fürforge für die im Felde Verwundeten 
und Erkrankten. In Friedenszeiten Vorbereitung auf den Kriegsfall, Beteiligung 
bei Linderung außerorbentliher Notftände (Seuchen, Uberſchwemmung u. a.), 
insbeſondere Unterhaltung von Kranfenpflegerinnen für die Armen und Kranfen 
ber Gemeinde Steglitz. 
Eintihtungen: 
1. Berteilung von Mittagsportionen durch die Damen bed Vereind. Zen- 
trafftelle: Rothenburgftr. 32. 
2. Schwefternftation, Mittelftr. 11, im Gemeindehaus, 4 Dialoniſſen. 
3. Krippe, Mittelftr. 11. 15 Kinder. Pflegegeld 30 Pf. täglich. 
4. Krantenpflegekurfe für Damen. Theoretiſcher Kurfus 4-6 Donate, 
praftijcher Kurſus 6 Wochen. 
1907: 1881 Mittagöportionen. 76 Teilnehmerinnen an ben Kurſen. 


) Über den Begriff „Öffentliche Armenpflege“, vergl. 2. Teil, S. 402 fi. 


1644. 


1645. 


1647. 


1648. 
1649. 


1650. 


1651. 


1652. 


1653, 
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Franen« und Jungfrauen-Berein für innere and änfere Miſſion. 
Borf.: Frl Wuthenom, Rothenburgftr. 32. 
ZImwed: Außer Anfertigung von Handarbeiten, deren Erlös der inneren und 
äußeren Miffion überwiefen wird, Unterftügung der Gemeindeſchweſtern und 
armer Kranker des Ortes. 
Jahrlich 150 bis 200 M. Krantenunterftügungen. 
Zweigverein der Fraueuhilfe des Evangelijch-Tirchlichen Hilfßvereind (fiehe 
diefen Nr. 583). 
Borf.: Frau General von Ollech, Mittelftr. 9. 
Bwed: 1. Perjönliche Liebestätigkeit an Armen und Kranken. 2. Hauspflege 
armer Wöchnerinnen. Anmelbung bei Frau Paſtor Schroeder, Rothen- 
burgftr. 32. 3. Unterhaltung eines Kaffeewagens. (Borf. biefer Kommiffion: 
Frau Scharſich, Abbrechtſtt. 38.) 

1907: 987M. fir Wöcnerinnenpflege, 685M. für Armenpflege verausgabt. 
Verein gegen Berarmung und Bettelei. 
Borf.: Gemeinbevorjteher Buhrom, Arnbiftr. 33. (8-12). 
Bwed: Bedurftige Perjonen in Steglig, ſowie durchteiſende Handwerköburichen 
durch Var-Unterftügungen und Gewährung von Nachtquartier und Verpflegung 
vor Verarmung und Bettelei zu jchüßen. 
Gemeinde: Armenhaus, Bergitr. 12. 
Verw.: Prieß, ebenda. 
Zweck: Unentgeltliche Aufnahme alter, erwerbsunfähiger Perſonen zu ſtändigem 
Aufenthalt. Ausnahmsweiſe Unterkunft für Obdachlofe. 
Verband Eteglig der deutichen Reichsfechtſchule (ſiehe dieſe Nr. 279). 
Borf.: Gerihtd-GSeh. M. Thiele, Düppelftr. 14. 
Bollstindergarten des Vereins Kinderheim zn Steglig, Mittelftr. 11. 
Vorſ. des Verein: Verlagsbuchhändler Siegismund, Grunemwalbftt. 20. 
Leiterin: FL 9. Broeder. 
Veauffihtigung und Erziehung noch nicht [Hulpflichtiger Kinder. 
Geöffnet: 8—12 und 2—7. 
Schulgeld: 50 Pf. bis 1 M. Freiſtellen. Durchſchnittlich 70-80 Kinder. 
Banline Lademann-Etiftung. Kapital: 20000 M. 
Bermaltung: Kuratorium. Borf.: Bürgermeifter Buhrom, Rathaus. 
Zwed: Verteilung von Brennmaterial an Hilfsbebürftige, in Steglig ortdangehörige 
Berfonen, welche nicht ber öffentlichen Armenpflege anheimgefallen find. 
Dr. Stanz Eimonfon-Stiftung. Kapital: 100000.M. 
Bermaltung: Kuratorium. Vorſ.: der jebesmalige Gemeindevorfteher von 
Steglig, 3. 8.: VBürgermeifter Buhromw, Rathaus, Schloffte. 37, Zimmer 15. 
Imwed: Veitreitung der Koften zu einem in ber Regel viermöcentlihen Kur- 
aufenthalt im Laufe de Sommers für folde Perfonen, die in Steglig ihren 
Unterfttgungswohnfig haben, und melde der öffentlichen Urmenpflege nicht an- 
heimgefallen find; vorzugsweiſe für Schulkinder. 

1907: wurden 42 Kinder und 20 Erwachſene in verjdiedenen Orten unter 
gebracht. 
Serientolonien. 
Vorſ.: VBürgermeifter Buhrom, Rathaus. 
Bmwed: Schulpflichtigen Kindern während der Ferien freien Erholungsaufenthalt 
au beſchaffen. 

1907: 80 Kinder entfandt. 
Bilegerinnen-Btation des Frauenbereins für geordnete Kranfenpflege im 
Kreife Teltow, Vergftr. 18. (Näheres fiehe Nr. 1524.) 





374 


Tegel, 


1654. Unfaltftation, Schloßfte. 45. 
1655. Freiwillige Sanitätstolonne vom Roten Kreuz. 


Borf.: Vüirgermeifter Buhrom, Arndtitr. 33. 
Bmwed: Erſte Hilfeleiftung bei Unglüdsfällen. 


1656, Bolföbadeanftalt, Bergſtt. 2. 


Braufe-, Wannen, Sol- und Schwimmbäber. 

Geöffnet: 1. April bis 30. September 7—1 und 3—8%, in ben übrigen Mo- 
naten 8—1 und 3-8, Sonntag 8—11. 

Preiſe: Vraufebäder nur für Männer 15 Pf., Sonnabend 10 Pf., Schwimm- 
bäber für Erwachſene 40 Pf. Mittwoch nachmittag und Sonnabend 30 Pf., für 
Jugendliche 20 Pf. Monatslarten 3-5 M. 


1657. Samitiengärten an der Marienborfer Straße. 


1658, 


1659, 


Verwaltung: Gemeindevorftand. Dezernent: Schöffe Siegismund, Srune- 
waldſtr. 20. 
Zmwed: Verpachtung von Landparzellen, 200-300 Quadratmeter 16—24 M. 
jährlich. . 

1907: 150 Pächter. 
Das Feierabendhaus für Lehrerinnen und Erzieherinnen fiehe Nr. 190, 
das Luther-Stift Nr. 199, dad Friedrichs-Stift Nr. 255, bie Königl. 
Blindenanftalt Nr. 271, die Bereinsarbeitsjchule des Vereins Wohl- 
fahrt der weiblihen Jugend Nr. 388, die Heimftätten für Blinde 
Nr. 708, die Pflegeftätte Lenzheim für Erholungsbebürftige aus dem 
Kreife Teltow Nr. 750, die Stiftungen be Kreiſes Teltow Nr. 1347, 1348, 
den Verband der Genofjenjhaft freiwilliger Krantenpflege im 
Kriege für die weſtlichen Vororte Nr. 1615. 
Die Krantenhäufer für den Kreis Teltow befinden ſich in Brit (fiehe 
Nr. 1345), in Gr.-Lichterfelde (ſiehe Nr. 1516) und in Mittenwalbe. 


Südende (Kreis Teltow) fiehe Mariendorf. 


Tegel (Kreis Niederbarnim). 
(Siehe die Vorbemerkung Seite 318). 
Öffentliche Armenpflege.*) Geſchäftsſtelle: Veitſtt. 2. 
Armen- und Waifen-Kommifjion. Vorf.: Schöffe Reichelt, Schöne- 
bergerftr. 138. 9 Kommifjiongmitglieder. 
Geſuche durch das betreffende Kommiſſionsmitglied an den Vorfigenben; in be- 
jonder3 dringenden Fällen find Anträge direft beim Vorfigenden anzubringen. 
Kommiffionzjigungen nach Bedarf. 
Die im Orte wohnenden 6 Atzte können von ben Armen in Anfpruch ge- 
nommen werben. 
Diakoniffin: Berlinerſtt. 4. 
Kirchliche Armenpflege. 
Borf.: Pfarrer Reishaus, Schlofftr. 24. 
1. Kirchliche Armenkaſſe unter Verwaltung des Gemeinbefichentats. 
2. Kirhliher Frauen- und Jungfrauen-Verein. 
Borl.: Frau Sup. Suttkus. 
Fertigt Kleidungsftüde für die Armen zur Weihnachtsbeſcherung. 





*) Über den Begriff „Öffentliche Urmenpflege“, vergl, 2. Teil, ©. 402. 
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3. Wöhnerinnen-Berein. 
Borf.: Frau Sup. Suttkus. 
Gibt Suppen uſw. an Wöchnerinnen und SKranfe, in Notfällen auch Wäſche, 
Bettzeug uſw. 
4. Evangeliſche Frauenhilfe. 
Borf.: Frau Pfarrer Rieß. 
Zmwed: Unterftügung armer Familien durch Kleidung uf. 
5. Jungfrauen-Berein Tabea, 
Borf.: Frau Pfarrer Rieß. 
Bmwed: Anfertigung von Kleidungsſtüden für Arme. 
1660. Zweigverein Tegel des Baterländifchen Frauenvereind. 
Borf.: Frau Bod, Spanbauerftr. 3. 
Zwed: In Kriegszeiten Fürforge für die im Felde Verwundeten und Erkrankten. 
In Friedenzzeiten Anftellung einer Gemeinbebiafoniffin, Unterftügung Be— 
Dürftiger, bejonders zu Weihnachten. 
Der Verein unterhält gemeinfam mit der politiichen Gemeinde eine Diako— 
niffin (fiehe Nr. 1658) und die Kleinkinderſchule (fiehe Nr. 1663). 
1661. Freiwillige Sanitätstolonne vom Roten Kreuz. 
Borf.: Kommerzienrat Borfig, Schloß Tegel. 
" Zwed: Ausbilbung ber Mitglieder zur Hilfeleiftung beim Krankentransport im 
Kriege und bei Unglüdsfällen im Frieden. 
1662. Armenhaus, Brunoioftr. 30. 
Bermalter: Pol.-Sergt. Marienfeld. 
Unterkunft für Obdachloſe und für erwerbsunfähige Perfonen der Gemeinde. 
Platz für 7 Familien, 
1663. Kteintinderjhule, Schönebergerftr. 3, unterhalten von der Gemeinde und 
dem Baterlänbiihen Ftauenverein (fiehe Nr. 1660). 
Schulgeld 75 Pf. bis 1 M. monatlich. 
1664. Boltsbibliothet, Trestowſtt. 27—80. Unterhalten von ber Gemeinde Tegel. 
Bibliothekar: Lehrer Zie kow. 
Geöffnet: Montag. und Donnerstag 6—7 abends. Benugung unentgeltlich. 
5045 Bände ausgeliehen. 1450 Bänbe Beftand. 
1665. Arankenhaus (gleichzeitig für Reinidendorf) im Bau. 


Tempelhof (Kreis Teltom). 
(Siehe die Vorbemerkung Nr. 318). 
1666, Offentliche Armenpflege.*) 
a) Urmentommiffion unter Borfig eines Schöffen. Geſuche an ben Gemeinde» 
vorfteger Muſſehl, Dorfitr. 42, Gemeinbebureau. Die Adreſſen der 8 Kom- 
miffionämitgfieber fiehe im Berliner Adreßbuch. Kommiffionzfigungen nad 
Bedarf. 
b) Waifenrat. Vorf.: Gemeinbevorficher Muſſehl. 
Die Kirchliche Armenpflege ift in Tempelgof nicht organifiert. Kleinere Unter- 
ftügungen durch Pfarrer Doenig, Dorfſtt. 7. 
Die Armen- und Krankenpflege wird vom Vaterländiſchen Frauenverein 
und vom Ortöfrauenverein ausgeübt (fiehe Nr. 1667 und 1668). 
1667. Baterlandiſcher Sranen-Zweigverein. 
Vorſ.: Frau Anna Noad, Dorfftr. 49. 


) Über dem Begriff „Öffentttce Crmenpflege*, vergl. 2 Tel, &, 4097. 
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1668, 


1670. 


Tempelhof — Weißenſee. 
Fre Im Kriegsfall Anſchluß an die Vereine vom Roten Kreuz. In Friedens 
ten: 


1. Zorbereitung für den Kriegäfall. 

2. Kranlenpflege durch 2 vom Verein befolbete vom Paul Gerharbt-Stift in Berlin 
ausgebildete Schweftern. 

Schwefternftation: Kaiferin Auguſtaſtt. 11. - 

3. Unteritügung Armer und Kranker mit Stärkungsmitteln. Verteilung von 
Suppen und Mittageffen an Wöcnerinnen. Anfertigung von Kleidungs- 
ftüden für Arme. 

4. Unterhaltung des Kinderhorts, Kaiferin Auguftaftr. 11. 

Geöffnet: 75, im Winter 8-4 Uhr. 
Schulgeld 50 Pf. wöchentlich inkl. Mittageffen. Freiftellen für Vebürftige. 
. Oris ⸗Frauenverin. 

Borf.: Frau Gutsbeſitzer W. Lehne, Dorfſtt. 14. 

Zwed: Weihnachtsbeſcherung (Kleidung uſw.) alljährlich für ca. 40 Kinder und 

ca. 60 Witwen. Unterftügung armer Konfirmanden mit Einjegnungs- 

anzügen (alljährlich ca. 10 Kinder). 
. Boltsbibliotget, Manteuffelſtr, I. Gemeindeſchule. 

Bibliothekar: W. Paulus. 

Geöffnet: Montag, Donnerstag, Sonnabend abends von 7—9 Uhr. 

Benugung unentgeltlich. 

1907: 3063 Bände Beftand; 16839 Bände verliehen. 


Die Pflegeftätte Lenzheim für Erholungsbedürftige aus dem Kreife Teltow 
fiehe Nr. 750, den Berband der Genoſſenſchaft freiwilliger Kranten- 
pfleger im Kriege für die weftlihen Vororte fiehe Nr. 1615, die 
Stiftungen de3 Kreifed Teltow Nr. 1347, 1348. 

Die Krantenhäufer für den Kreis Teltom befinden fi in Brig (fiehe 
Nr. 1345), in Gr.-Lichterfelbe (fiehe Nr. 1516) und in Mittenwalde. 


Weißenſee (Kreis Niederbarnim). 
(Siehe die Vorbemerkung Geite 318). 
. Offentliche Armenpflege.*) Geſchäftsſtelle: Piftoriusfte. 24, Zimmer 6. 
a) Armenverwaltung. Dezernenten: Beigeordneter Dr Klamroth und 
Dr Pape, Die Vorfigenden der 16 Armenkommiſſionen fiehe im Berliner 
Ubrefbud,. 
Gefuge an die Geſchäftsſtelle. 
1 Gemeindearzt. 
b) RWaifenverwaltung: Dezernent: Dr. Pape. 
c) Wohlfahrtsamt. Vorſt.: Major a. D. Wefener. Organiſatton von 
Wohlfahriseinrichtungen. 


1671. girchliche Armenpflege. 


Borf.: Paſtor Lutze, Berlinerſtt. 12. 

Die Armenpflege wird ausgeübt durch Stadtmiſſionar Klingenſchmidt, Ber- 
linerſtr. 141, Gemeindehelfer Che mnitz, Brauhausſtr.7, und durch von ber Ge- 
meinde und dem Vaterl. Frauenverein (ſiehe dieſen Nr. 1674) angeſtellte 
Dialoniſſen, Mirbachplatz, Gemeindehaus. Meldungen an den Vorſihenden. 


®) Über ben Begriff „Öffentliche Armenpflege“, vergl. 2. Teil, S. 408fl. 
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1672. Männer Konferenz bed St. Bincenz · Vereind (fiehe dieſen Nr. 83, 84). 
St Alexius. Borf.: €. Röhr, Kronpringenftr. 4. 

1678, Sranen-Konferenz ded St. Bincenz:Bereind (fiehe biejen Nr. 83, 84). 
St. Elifaheth. Borf.: Frau Kaufmann Kotulla, Gäblerftr. 24. 

1674. Saterländijcger Sranen-Zweigverein für den Amtsbezirk Weißenſee. 
Borf.: Frau Hauptlehrer Taucher, Fallenbergerſtt. 186. 
Zwed: 1. Armen- und Kranfenpflege in ber Gemeinde Weißenſee dutch 3 Ge- 
meinbefchweftern 2. Unterhaltung einer Kinderbewahranftalt (fiehe dieſe 
Nr. 1682). 
Die politifche Gemeinde Weißenſee zahlt 800 M., der Kreis Niederbarnim 500 M. 

1675. Sranenhilfe, Zweig des Kreisverbandes Niederbarnimer Frauen- 
hilfe. 
Vorſ.: Frau Bürgermeifter Dr Woeld, Albertinenftr. 6. 
Zwed: 1. Armen- und Kranlenpflege in ber Gemeinde Weißenfee durch 
2 Schweitern, Mirbahplag, Gemeidehaus. 2. Unterhaltung eines Kinderhorts 
(für ſchulpflichtige Kinder). Schulgeld monatlich 50 Pf. Freiſtellen. Mir 
bachplah im Gemeindehaus. 3. Führung von Vormundſchaften und Pflegſchaften 
(85 Bereinsdamen führen 70 Vormundſchaften und 5 Pflegfchaften). 

1676. Rieberbarnimer Kreißverein des Evangeliic-kirchlichen Hilfsvereind (ſiehe 
auch Nr. 583). 
Vorſ.: Landrat von Roedern, NW. 40, Friedrich Karl-Ufer 5. 
Zwed: Unterfiügung des Hauptvereind (Förderung Firchlicher Biwede und Wohl- 
fahrt3einrichtungen) durch Aufbringung von Gelbmitteln innerhalb des Kreiſes 
Nieberbarnim. Bildung und Zuſammenſchluß von Lofalvereinen im Nieber- 
barnimer Kreiſe. Lokalvereine beftehen u. a. in Lichtenberg, Nieder-Schönhaufen, 
Panlow, Neinidendorf, Rummeßburg, Tegel, Weißenee. 
Aus den Mitteln des Vereins werben jährlich 1200 M. zur Vefolbung des Stadt 
miffionar in Weißenſee gezahlt. 
Im Zufammenhang mit dem Kreisverein fteht ber 

1677. Kreisverband Niederbarnimer Frauenhilfe. 
Rorf.: Frau Gräfin von Roedern. 
Bwed: Anregung und Organifation der Liebestätigleit evangeliicher Frauen und 
Jungfrauen. 
Lolalvereine beftehen in NBorhagen - Rummelsberg, Karlshorſt, Lichtenberg, 
Friedrichsfelde, Pankow, Neinidenborf, Tegel, Weißenſee (fiehe Nr. 1675). 
Kleinere an vielen anderen Orten bed Kreifed Niederbarnim. 

1678. Öffentliche Speijeanftalt der Gemeinde, @öbenftr. 2. 
Leitung: Wohlfahrtgamt. 
Zwed: Gegen geringes Gelb fräftiges Mittageffen zu verabfolgen. 
Geöffnet: 114—1%. Preiſe: Mittagöportion 30, 20, 15 Pf., Suppe 10 Pf., 
Kakao, Kaffee 5 Pf., Brotichnitte 4 Pf. 

1679. Suppenverein. 
Borf.: Frau Hauptlehrer Tauſcher, Zaltenbergerftr. 186. 
Bmwed: Unentgeltlihe Verabreihung von Suppen an Arme und Kranke durch 
die Mitglieder des Vereins, in deren Haushaltungen bie Suppen gelocht werben. 
16 Bezirlsdamen (die Bezirke ſchließen fi den Atmenbezitlen an), nehmen Mel- 
dungen entgegen. 

1907: 457 Portionen. 

1680. Sänglingäfürforgeftelle der Gemeinde, Piftoriuäftr. 24, Zimmer 1 und 2. Mon- 

tag, Donnerstag und Sonnabend 1—2. 
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1681. 


1682. 


1683, 


1684. 


1685. 


16886, 


1687. 
1688, 


Weißenſee. 


Leitender Arzt: Dr W. Julius Ritter, W. 15, Joachimsthalerſit. 37. 
Bmwed: Unentgeitliche Belehrung der Mütter über Pflege und Ernährung von 
Säuglingen. Gewährung von GStillprämien. 

Siehe auch Säuglingsklinik Nr. 1689. 

Wohlfahrtseinrichtungen für Gemeindeſchultinder. 

1. Gewährung von Frühſtück an Unbemittelte. 

2. Schulärzte: Gemeinbearzt Sanitätsrat Dr Dyrenfurth. 

3. Hilfsjhule für Schwachbegabie, Göbenftr. 2. 

4. Ferienkolonien: Eigene Heimftätte der Gemeinde in Birkholz. 
Mleintinder-Bewahranftalt, Mirbachplag, Demeinbejeus. Begrundet vom 
Baterländifchen Frauenverein (fiehe Nr. 1674). 

Schulgeld monatlich 50 Pf. Freiſtellen. 

Katholifche Kleinkinder · Vewahranſtalt, Wilhelmftr. 42. 

Leiterinnen: Graue Scheitern von ber hl. Elifabeth. 

Schulgeld monatlich 50 Pf. Für Unbemittelte Freiftellen. 


Zweiganftalt des St. Joſephsheims für katholiſche Kinder, Gürtefitr. 8. 
Näheres fiehe Nr. 289. 
Iugendfürforge-Berband. 
Vorf.: Rektor Teffel, Sedanftr. 53. 
Zwed: Das Intereſſe und Verftändnis für Jugendfürſorge zu erweden und zu 
beleben, fowie an der fittlichen, Körperlichen, geiftigen und wirtſchaftlichen Förde 
rung mitzutirfen. 
Einrihtungen: 
1. Serientolonie. Leiter: Rektor Teffel. 
1908: 41 Kinder entfandt, 2000 M. verausgabt. 
2. Beirat für fhulentlafjene Waifen. Leiter: Amtsgerichtsrat Dr Friede- 
berg, Albertinenftr. 19, und Lehrer Fro mont, König-Chaufiee 38. 
3. Lehrſtellennachweis für Knaben und Mädchen. Leiter: Lehrer Schleebe, 
Streuftr. 125. 
4. Gewährung von Erziehungsbeihilfen an bebürftige Eltern. 
Ambulante Krantenpflege der granen Schweſtern von der HI. Eliſabeth (Tatho- 
liſch), Wilhelmftr. 42. 
Bwed: Unentgeltliche Krankenpflege in den Häufern armer Familien 
1907: 90 Kranke gepflegt. 
Evangeliſch⸗ kirchlicher Hilfäverein. 
Borf.: Burgermeiſter Dr Woeld, Albertinenftr. 6. 
Zwed: Krankenpflege in armen Familien duch einen Stanfenpfleger. 
Armen- und Siechenhaus, Charlottenburgerftr. 11/13 und Falfenbergerftr. 185. 
Auguſte Viktoria⸗ Krankenhaus om Roten Kreuz in Weißenſee, Schönſtt. 69/73. 
Fernfpr.: Weißenfee 28. Errichtet vom Provinzialverein Berlin des Baterlän- 
difchen Frauenvereins (fiehe Nr. 775). 
Ürztliher Direktor und leitender Arzt der inneren Abteilung: Prof. 
Dr Weber. 
Leitender Azrt der  Airuraiigen Abteilung: Dr. Seefiſch. 
Oberin: Schwefter Graf. 
Bmwed: Aufnahme von Kranken aus Weißenſee, dem Kreife Niederbarnim und 
Berlin. Uusbilbung von Schweitern vom Roten Kreuz. 
100 Betten. 
1907: 1157 Kranle, 74 Schweftern. 
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Mit der Anftalt verbunden ift eine Poliklinik, susfäfietih für Unbemittelte. 
Für Hirurgifche Kranke 10-11, für mebizi iſche 23. 
1907: 1210 irurgifce, 2485 innere Kranke. 

1689. Sänglingstlinit, Piftoriusftr. 24. Begrundet vom Verein Säuglingskranken - 
haus (fiehe Nr. 677). 
Leitender Arzt: Dr Julius Ritter, W. 15, Joadimsthalerftr. 37. 
Zmwed: Aufnahme ſchwacher und Kranker Säuglinge. 
Pflegegeld 2,50 M. Ermäßigungen auf 1,50 M. Freiſtellen. 12 Betten. 
1908: 79 Säuglinge verpflegt. 
I Säuglingskrankenhaus mit 60 Betten wird von der Ortsgemeinde er- 
richtet. 

1690. Auskunft und gürforgeftelle für Lungenkranke (von der Gemeinde unter- 
halten), Piſtotiusſtr. 24, Zimmer 7 und 8. (Mittwoch 6-8 abends, Sonn 
abend 44—5.) 
Reiter: Gemeindearzt, Sanitätdarzt Dr. Dyrenfurth. 
Bwed: Unentgeitliche Belehrung Tuberkulofer. Verabfolgung von Mid, Spud- 
näpfen uſw., Unterbringung in Heilftätten. Häusliche Fuͤrſorge buch eine 
Gemeinbefchwefter. Gewährung von Mietszuſchuſſen. 

1691. Kreisverband des Blanen Kreuzes (Berlin und Vororte). 
Borf.: E. Pirfig, Sedanftr. 48, 
Näheres fiehe Nr. 624. 

1692. Voltsbadeanſtalt der Gemeinde, Piftoriusftr. 23. 
Geöffnet für Männer Mittwoch und Sonnabend, für Frauen Piendtag und 
Freitag 4-8. 
Bannenbäder 35 Pf., Braufebäder 10 Pf. 

1698. Arbeitsnachweis der Gemeinde Weißenſee, Piltoriusftr. 24, Zimmer 22/23. 
Unentgeltliche Arbeitsvermittlung. 

1694. Rechtsaustunfiſtelle der Gemeinde, Albertinenftr. 6, Bimmer 12 (täglich 10—2). 
Leiter: Dr Pape. 
Bmwed: Unentgeltlihe Beratung in allen Rechtsangelegenheiten. 

1695. Boltsbücherei Weigenfee-Berlin, Langhansſtr. 120. Begrundet vom Verein 
zur Unterhaltung der hiefigen Voltöbücherei. 
Bibliothekar: Lehrer Otto Barth, König-Chauffee 23. 
Geöffnet: Montag, Dienstag und Sonnabend 6-8 abends. Unentgeitliche 
Benugung für jedermann mit Ausnahme von Schullindern. Erlaubnisfarte 
25 Pf. jährlid). 

1907/8: 16497 Bücherverleijungen. 4000 Bänbe Beftand. 

Die Israelitiſche Taubftummenanftalt fiehe Nr. 274, das St. Joſe phs- 
heim Nr.289, Beth Elim Nr. 688, bie Alerianer Heilanftalt Nr. 700, die 
Beder-Stiftung Nr. 710, die Bethabara-Stiftung Nr. 805, bie Jüdiſche 
Arbeitertolonie Nr. 1277. 





Weſtend fiehe Charlottenburg. 
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1686, 


1697. 


1698, 


169. 


1700. 


1701. 


1702, 


1708, 


Wilmersdorf mit Halenfee. 


Wilmersdorf mit Halenfee. 
(Siehe die Vorbemerkung Geite 318.) 

. Öffentliche Armenpflege.*) 

a) Armendeputation. Geſchäftsſtelle: Rathaus, Brandbenburgifceftr. 2, 
Zimmer 39—40. 

Borf.: Stadtrat Weber. 

4 Urmenlommiffionen. Deren Vorſteher jiehe Berliner Adreßbuch. 
Erkrankte Perſonen werben im Wege ber öffentlichen Urmenpflege den Kreis- 
franfenhäufern in ®r.-Lichterfelde und Brig, ſowie Berliner Krantenhäufern, 
insbeſondere der Eharits, überweijen. Erholungsbebürftige Kinder werben auf 
Koften der Stadt in Ferienkolonien entfandt. 

b) 5 Waifenratsbezirfe. Die Waifenräte fiehe Berliner Adreßbuch. 

. Kirchliche Armenpflege. 

Geiftlihe: Geh. Konfiftorialtat Kriebig, Wilhelmsaue 118, Paftor Kypte, 
Wilhelmdaue 42, Paftor von Schierftedt, Halenjee, Johann Georgftr. 18. 

1. Unterftügung und Pflege Armer und Kranker aus Mitteln der Firchlihen Armen 
taffe. Suppen an bedürftige Wöchnerinnen. 

2. Tabea-Frauen-Nähverein. Borf.: Frau Geh. Konfiftorialrat Kriebig. 
Arbeitet für Arme. 

3. 5 Gemeindeſchweſtern, Berlinerftr. 112. 

4. Mädchenkochſchulen in den Gemeindeſchulen I, II, II, IV. 

. Zweigverein des Baterländiichen Frauenvereins. 

Borf.: Frau Wirkl. Geh.Rat Beder, Kurfürſtendamm 169/170. 

Zwed: 1. Unterhaltung der Säuglingsfürſorgeſtelle (fiehe Nr. 1703). 2. Haus- 

pflege, im Entftehen begriffen. 3. Einrichtung einer Krippe beabfichtigt. 

Männer: Konferenz bed Bincenz-Bereind (jiehe diejen Nr. 83, 84). 

St. Ludwig. Borft.: Burchhardt, W.15, Pfalzburgerftr. 15. 

Bwed: Unterftügung armer Katholifen. 

. Seanensfonferen; bes Vincenz ⸗Vereins (fiehe dieſen Nr. 83, 84). 

St. Elifabeth. Borft.: Pfarrer Milz, Lubwigsfichplag 10. 

Zmwed: Unterftügung armer Katholiten, Wöchnerinnen-Fürjorge, 

In Verbindung mit der Frauen-Konferenz: Nähverein von Damen, welche für 
Arme arbeiten. Borf.: Frau Riß mann. 

. Gemeinde-Armenhaus, Wilhelmsaue 21/22. 

Bmwed: Aufnahme von erwerböunfähigen ober obdachloſen Perjonen zu ftän- 
digem Aufenthalt. 

. Ehriftian und Mugufte Bliffe:Stiftung. Stäbtiihes Waiſenhaus, Wilhelms 
aue 116/117. 

Verwaltung: Kuratorium. 

Zwed: Aufnahme von je 50 Knaben und Mädchen evangelifcher Konfeffion aus 
Wilmersborf und anderen Gemeinden. Fürforge für die Entlaffenen. 

Noch) nicht eröffnet. 

. Säuglingsfürforgeftelle, Wilhelmsaue 23. Mit ftäbtijcher Unterftügung vom 
Vaterlandiſchen Frauenverein Wilmerdborf (fiehe Nr. 1698) unterhalten. 
Geöffnet: Montag und Donnerstag 428. 

Zeiter: Dr. Soldin und Dr Benfey. 
Zwed: Unentgeltfihe ärztliche Beratung unbemittelter Mütter über Wartung 
und Pflege von Säuglingen. Abgabe von Milch. 





*) Über ben Begriff „Öffentliche Urmenpflege”, vergl. 2. Teil, ©. 408fi. 
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1704. Kinderheim, Wilhelmsaue 39/40. Unterhalten von einem bejonberen Komitee. 
Borf.: Geh. Vergrat Prof. Dr. Beyſchlag, Nafjauifcheftr. 51. 
Reiterinnen: 2 Schweſtern des Paul Gerharbt-Stiftd. 
Geöffnet im Sommer von 7—7, im Winter von 8—4. 
Aufnahme von Kindern wenig bemittelter Eltern im Alter von 2—6 Jahren 
gegen Zahlung von 50 Pf. monatlich, ausnahmsweiſe für Unbemittelte unent- 
gelfich. Mittageffen für 10 Pf., ausnahmsweiſe unentgeltlich. 
Anmeldungen bei dem Borfigenben oder den Schweitern. 
Einen Teil der Koften trägt die Gemeinbeverwaltung. 
1705. Kinder-Bewahranftalt für Tathol. Kinder von 2—6 Jahren, Düffelborferftr. 13. 
Leitung: Die grauen Schweftern. 
1706. Wohlfahrtseinrichtungen für Gemeindeſchultinder. 
1. Serientolonien (fiehe aud Nr. 169). 
1907: 90 Kinder und Mildftation im Orte für 50 Kinder. 
2. Jugendfpiele unter Aufficht von Lehrern und Lehrerinnen. 
3. Regelmäßige ärztlihe Unterfuhungen. 
4. Unentgeltlies Fruͤhſtück für Unbemittelte läßt ber Gemeinnügige Verein 
verabreichen. Die Stadt leiftet einen Zuſchuß. 
. Braufebäder in den Schulhäufern Brandenburgifcheftr. 8 und Nachodſtr. 31. 
Koch- und Hausmwirtihaftsunterricht für jämtlihe Mädchen-Gemeinde - 
ſchulen. 
. Stottererkurſe im Anſchluß an die 
. 3 Hilfsflafjen für ſchwachbegabte Kinder in der Gemeindeſchule, Branben- 
burgifcheftr. 8. 
1707. Stipendienfonde. Kapital: 30000 M. 
Verwaltung: Magiftrat. 
Zwed: Unterftügung von Gemeinbefchlilern zur Ausbildung in einem Beruf, 
von Schülern höherer Lehranftalten zum Studium auf einer Univerfität ober 
techniſchen Hochichule. 
1708, Städtijche Fürforgeftelle für Lungentrante, Wilhelmsaue 21. Donnerstag 12—2 
(für Frauen und Finder) und Sonnabend 10—11. 
Reiter: Dr Walter Wolff. 
Zmwed: Unentgeltliche ärztliche Unterfudung von Perfonen, die ſich lungenkrank 
fühlen und Erteilung von Berhaltungsmaßregeln. 
1709. Stantenpflegeftation XV des Evangeliſch-kirchlichen Hilfävereins, Mehlihſtr. 8. 
Näheres über den Verein ſiehe Nr. 583. 
1710. Ambulante Krankenpflege ber granen Schweftern von ber HI. Elifabeth (Tatho- 
liſch), Ludwigskirchplatz 10. 
Zwed: Unentgeltliche Krankenpflege in den Häuſern armer Familien. 
1711. Deutjch⸗Wilmersdorfer Verein vom Noten Krenz. 
Borf.: Boigdt, Rittmeiſtet d. L.-R., W. 16, Kaiſerallee 21. 
Schriftführer: Baron von Werder, Oberleutnant a. D., Potsdam, Branden- 
burgſtt. 41/42. 
Bwed: Unterftügung ber im Dienfte des Vereins vom Noten Kreuz verunglüdten, 
erkrankten und invalide gewordenen freiwilligen Krankenpfleger und Kranten- 
pflegerinnen, fowie deren Hinterbliebenen, ferner der im Kriege verftämmelten 
ober invalibe geworbenen Krieger und deren Hinterbliebenen. 
1712. Stäptijhes Rettungsweien. Zentrale Sigmaringenftr. 1. Hauptfeuerwache. 
Fernſpr.: Nr. 526. 
Leiter: Brandinfpektor Dannehl. 
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gwed: Exfte Hilfeleiftung bei Unglüdsfällen und plögli—hen Exkankungen. 
Auf telephonifhe Meldung an die Zentrale, wozu auch bie an den öffentlichen 
Feuermeldern angebrachten Fernfprecher benugt werben können, entjendet bie 
Feuerwehr den automobilen Krankenwagen mit 2 Samaritern, bie;mit Ver- 
bandmaterial und chirurgiſchen Inſtrumenten verfehen find. Der nächte Arzt 
wird durch die Vermittlung der Zentrale herbeigerufen, ber Krane nad} feiner 
Wohnung ober einem Kranfenhaufe übergeführt. 


1713. Rettungswacen in ben Feuerwehrdepots, Sigmaringenftr. 1 und NRingbahn- 


fir. 145 (Halenfee). Fernſpr.: Nr. 526. 


1714. Öffentlicher Arbeitsnachweis, Wilhelmsaue 23. Xegründet von einem Komitee 


mit Unterftügung der Gemeinde. Xorläufig nur für weibliches Dienftperfonal. 
Für Arbeitfuchende loſtenlos. Hertſchaften zahlen für Vermittlung von Dienft- 
mädchen 3 M., von Aushilfen uſw. 25 Pf. Geöffnet 10-11 und 4—7. 


1715. Stadiijche Rechtzaustunftöſtelle, Brandenburgiſcheſtt. 1, Eingang I, Zimmer 4. 


Dienstag 57. 
BZiwed: Minderbemittelten unentgeltlich Rat und Auskunft in allen Rechtsfragen, 
befonder3 auch in Ungelegenheiten ber fozialen Gefeggebung, zu erteilen. 


1716. Städtijje Boftsbibliotheten. 


Verwaltung: Magiftrat. 
1. Wilhelmdaue 101. Sonntag 412—1, Mittwoch und Freitag 6—7. 
2. Johann Eigismundftr. 14. Mittvod und Freitag 7—8%,. 
3. Naffauifgeftr. (Ede Berlinerftr.). Mittwoch und Freitag 7—8%,. 
4. Auguftaftr. 18. Sonntag 11—12%,, Mittwoch 6%,—8. 
Unentgeltfihe Benugung für Einwohner von Wilmersdorf. 

1907/08: Bücherbeftand: 7550 Bände. 26689 Bücherverleihungen. 
Das Kinderafyl fiehe Nr. 245, die Emilie Rudolf Moffe-Stiftung 
Nr. 254, das katholiſche Waiſenhaus Mariafhug Nr. 296, dad Marian- 
nenhaus Nr. 803, die Pflegeftätte Lenzheim für Erholungsbebürftige 
Nr. 750, den Verband der Genojjenfhaft freiwilliger Kranfen- 
pfleger im Kriege für die weftlihen Vororte Nr. 1615. 


Zehlendorf mit Schladhtenfee (Kreis Teltom). 
(Siehe die Vorbemerkung Geite 318.) 


1717. Öffentliche Armenpflege.“) Geſchäftsſtelle: Hauptfir. 38. 


a) Ausſchuß für das Armenmefen. 

Geſuche und Eingaben find an den Gemeindevorftand zu richten. Ausfhußfigungen 
werben nad; Bedarf abgehalten. Diatoniffin. 

Weihnachtsbeſcherung duch den Gemeinbevorfteher und eine befonbere 
Kommiffion aus Mitten, bie durch Privatfammlungen und durch einen Gemeinbe- 
zuſchuß aufgebracht werben. 

b) Waiſenrat. Rentier Gerlach, Machnowerſtr. 6, und Kaufmann Haupt, 
Potsdamerftr. 3. 

o) Generalvormund: Gemeinde-Sekretär Faber, Hauptitr. 38. 

Die Kirchliche Armenpflege wird durch den Verein Srauenhilfe (Nr. 1718) 
ausgeführt. 


*; Über den Begriff „Öffentliche Armenpflege“, vergl. 2. Teil, ©. 4025[. 


1718, 


1719. 


1720, 


1721. 


1722, 


1723, 


1724. 


1725. 
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Berein Frauenhilfe. 
Borf.: Paſtor Keyfer, Kirchftr., Pfarrhaus. 
Zwed: Unterftügung bedürftiger Mitglieder der evangelifchen Kirchengemeinde. 
1907: ca. 500M. Unterftügungen. 
Berein für Gemeinde⸗Diakonie in Zehlendorf. 
Vorſ. Dr.med. Paſewaldt, Hauptitr. 22. 
Bwed: Armen- und Srantenpflege mit Hilfe vorgebilbeter Schweftern in der 
Gemeinde Zehlendorf. 
Unentgeltlihe Pflege armer Kranker, Unterftügung mit Kleidung, Lebens- und 
Stärkungämitteln. Meldungen an bie Diakoniffin. 
Der Verein unterhält eine Diakoniffenftation, Königſtt. 35. 
1907: 3000 Pflegen, 2140 M. für Unterftügungen verausgabt. 
Baterländiicher Frauen: Zweigverein. 
Borf.: Frau von Krottnaurer, Nikolasfee, Tibellenftr. 22. 
Vereinshaus: Bahnhofſtt. 3. 
Zweck: 1. In Kriegszeiten: Kranlenpflege nach Maßgabe der Kriegsſanitäts- 
ordnung. 2. In Friedenszeiten: Kinder- Wöchnerinnen - und Wanderarmen- 
fürforge. 
Abhaltung von Ausbildungsturfen für häusliche Krankenpflege und 
erfte Nothilfe. 12 Vorträge mit Übungen für Mädchen und Frauen vom 
18. Jahre an. Montag und Mittwoch 4—6 im Vereinshaus, Bahnhofftr.3. Mel- 


"dungen dafelbft. Für Vereindmitglieder unentgeltlich, für Nichtmitglieder 3 M. 


1907: 30 Teilnehmerinnen. 
Unterhaltung eines Kinderheims (fiehe Nr. 1725) und einer Volfs- und 
Kaffeetüche (fiehe Nr. 1721), Bereinigung gegen Haußbettelei (fiehe 
Nr. 1722). 
Boltd: und KRaffeeküche des Baterländifchen Frauen-Zweigvereins (fiehe 
Nr. 1720), Bahnhofftr. 3. 
Geöffnet: Den ganzen Tag. 
Zwed: Berabreihung von Kaffee und Speifen (Gemüfe und etwas Fleiſch). 
Ganze Portion 30 Pf., halbe 20 Pf., Kaffeeportion 5 Pf. 

1907: 3165 M. verausgabt. Eßportionen: große 2515, Meine 4195; Kaffee» 
portionen 2753. 
Bereinigung gegen Hausbettelei, Abteilung des Baterländifhen 
Frauen-Zweigvereing (fiehe Nr. 1720). 
Bmwed: Berteilung von Kaffee- und Suppenmarken an Durchreiſende und ein- 
heimische rs gegen angemefjene Arbeitäleiftung. 

1907: 912 
—— Poisdamerſt. 8 und Buſchſtr. 
Zweck: Unehtgeltlihe Aufnahme alter erwerböunfähiger Perfonen zu ftändigem 
Aufenthalt. Ausnahmäweile Unterkunft für Obdadjlofe. 
7 zweizimmrige Wohnungen. 
wilheim Friedrich- Stift, Ulfenftr. 17. 
Vorſ.: Gemeindevorſteher a. D. Schweiger, Königſtt. 5. 
Zmwed: Aufnahme über 60 Jahre alter Einwohner, die mindeſtens feit 10 Jahren 
ihren Wohnfig in Zehlendorf haben, gegen 200 M. Eintrittsgeld. 
Kinderheim bed Baterländifchen Frauen-Zweigvereins (fiehe Nr. 1720), 
Zehlendorf, Bahnhoftr. 3. 
Leiterin: Frl. Luife Wegener. 
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Bmwed: Aufnahme von Kindern während ber Zeit von 6% Uhr morgens bis 

6 Uhr abends. 

Für 5 Pf. erhalten bie Kinder 1 Becher Milch und für 10 Pf. eine Heine Eportion. 
1907: 181 Kinder. 


1726, Freiwillige Sanitätstolonne, 


Borf. u. Kolonnenführer: Stabsarzt d. R. Dr. med. Kramer, Neueſtt. 6. 
Zwed: Unterftügung der Militärkranlenpflege im Kriege. Rettungsdienſt und 
Krantenbeförderung im Frieden. 

1907: 30 Mitglieder. 


1727. voltsbibliothet. Potsdamerſtt. 6. 


Leiter: Otto Thomas. 
Geöffnet: Im Sommerhalbjahr: Freitag nahm. von 6—7, im Winterhalb- 
jahr: Montag und Freitag nahm. von 6—7 Uhr. 
Benugung für Einwohner Zehlendorf gegen Leihzettel (6 Zettel 10 Pf.). 

1907: 4721 Entleihungen. 1300 Bänbe Beſtand. 
Die Erziehungsanftalt des Vereins zur Erziehung fittlih verwahr- 
lofter Kinder fiehe Nr. 304, den Evangelifhen Diakonie-Berein Nr. 374, 
Haus Schönow Nr. 699, die Pflegeftätte Lenzheim für Erholungs- 
bebürftige 'au3 dem Kreiſe Teltow Nr. 750, die Stiftungen bed Kreiſes 
Teltow Nr. 1347, 1348, den Berband der Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege für die weftlihen Vororte Nr. 1615. 
Die Krantenhäufer für den Kreis Teltow befinden ſich in Brig (fiehe 
Nr. 1345), &r.-Lihterfebe (fiehe Nr. 1516) und in Mittenwalde. 


weiter Geil, 
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Grundſähliches aus der Armenpflege. 
Bon Luife Roloff. 


Armenpflege ſoll nicht im Unterftüßen beftehen, ſondern im Helfen. 

In biefem Saf finden fich zufammengefaßt die Aufgaben und Biele, aber auch die 
Schwierigkeiten und Gefahren, welche bie Tätigfeit des Armenpfleger3 enthält. Da- 
durch, daß die Armenpflege dad Helfen in den Vordergrund ftellt gegenüber dem 
bloßen Unterftügen, dadurch, daß fie fi eine planmäßige und überlegte Für— 
forgearbeit zur Aufgabe macht, fich alfo nicht darauf beſchränkt, die einzelnen Notfälle, 
die ihr zugewieſen werben, in ihren akuten Erſcheinungen zu lindern und durch Un 
terftügungen einigermaßen zu befeitigen, fondern verſucht, ben Urfahen derfelben auf 
den Grund zu gehen und ihrer Wiederkehr entgegenzuarbeiten, erwirbt fie ſich 
einen gleichwertigen Pla in der Reihe der übrigen fozialen Veftrebungen unferer Zeit. 

Die Verwechſſung der Begriffe „Helfen“ und „Unterftügen“ hat nicht erft in ber 
ſozial fo verwidelten Neuzeit, nicht erjt durch da3 ungeheure Anwachſen der großen 
Imduftrieftäbte, ba3 eine Hilfe von Nechbat zu Rachbar unmöglic) madıt, die Gefahren 
und Schäben gezeitigt, die ſich heute auf dieſem Gebiete zeigen. Die reiche Literatur der 
legten Jahrzehnte, die dieſen Gegenftanb behandelt, entrollt ein anſchauliches und fehr 
belehrenbe3 Bild von den unerfreulichen Zuftänden, die dad durch mißverftandene und 
gedantenlofe Ausführung des Gebotes der Näcjftenliebe hervorgerufene Unterftügungs- 
wefen (neben bem natütlid) bie Hödjfte und ebeifte Ausübung biefes Gebotes Teineamegs 
fehltel) zum großen Zeil verſchuldete. „Es ift wohl der größten Nöte eine, daß alle Bettelei 
abgetan würbe in aller Epriftenheit”, Hagt Luther*)... Müffen fie (Städte und Dörfer) 
doch fo viel Landläufer und böfe Buben unter de3 Bettelnd Namen ernähren... Es ge- 
ſchehen m. €. auf feinem Handel foviel Bübereien und Trügereien ald auf dem Vettel.” 
Das find Worte, die heute, nach fait 400 Jahren, noch immer zutreffen.**) Rur die For- 
men be3 Bettelns haben ſich zum Teil geändert; die Sache befteht noch heute; und bie 
Schuld daran trägt das planloje Unterftügen, da3 gebanfenlofe Geben, die falſche 
Wohltätigkeit. 

Wohltlätigkeit ſoll eine Tätigkeit bezeichnen, bie wohltut, bie alſo Hilft in irgend⸗ 
einer Not ober bei irgendeinem Leid. Der Begriff fällt alfo nahe zufammen mit dem ber 
Armenpflege im erweiterten Sinne. Leider ift aber dies ſchöne Wort durch all den Miß- 
brauch, der damit getrieben wird, durch die „wohltätigen Frauen“, die „Wohltätigkeits- 
Feſte“ uf. fo entwertet worden, daß es die Tätigteit, die es bezeichnen ſollte, nicht 
mehr bezeichnet. 

Es ift hier nicht der Plag, näher auf die Hiftoriche Entwidfung der Armenpflege 
einzugehen, und e3 möge genügen, wenn kurz das Verhältnis zwiſchen den zwei ver- 


*) Martin Luthers Schriften in Yudtvahl, hrog. von Delius „Un ben chriſulichen Abel deutſcher 
Nation." Gotha 1893. 6. 6aff. 
“*) 6. Münferberg, Das Vettelimefen in Großfäbten. Berlin 1900. 
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Onstten ſchiedenen Zweigen berfelben, d. h. ber öffentlichen und privaten, in welch legtere die 
menpfiege. Tonfeffionelle Armenpflege eingefchloffen ift, erörtert wird. * 

Der Begriff der Armenpflege ift für beide berfelbe: Ihre Aufgabe ift es Hier wie 
dort, bie Armut zu befämpfen und zu lindern.**) Die Bekämpfung bebeutet ber 
Linderung gegenüber eine Weiterftedung der Ziele und eine Ausbehnung der Aufgabe 
über die gegenwärtige und Einzelnot hinaus auf die Prophylaxe und bie Allgemeinheit; 
fie umfaßt neben ber Helfenden bie vorbeugende Tätigfeit. 

Die Verſchiedenheit liegt im Grunde nur in der Berfdiebenheit der Träger 
der Armenpflege; und aus dieſer ergeben fich die Berfhiedenheiten ber Aufgaben. 
Wenn babei bie öffentliche, d. h. die geſetzliche Urmenpflege, die in den Kulturländern, 
in benen überhaupt eine ſolche eriftiert, einen großen Zeil der Aufgaben übernommen 
hat, welche in früheren Zeiten der rein faritativen Armenpflege oblagen, deren Träger 
ja im wefentlichen die Firgjlihen Organifationen waren, in allerneuefter Beit das Gtabium 
be3 rein fistalifen (man ſpricht ja zuweilen fogar von „poligeiliher“ Yrmenpflege) 
Standpunlktes überwunben hat und fi) ihrer jozialen Pflichten bewußt geworben ift, 
fo findet auch bezüglich derAufgaben wieder eine Annäherung an die mehr laritative Auf- 
fafjung der privaten Fürforgetätigteit ftatt, die ihrerjeit3 den rein karitativen Standpunkt 
zu berlaffen und an feiner Gtelle erfreulicherweife einen mehr pflichtmäßigen zu be- 
tonen anfängt. 

Das Reichsgeſetz Über den Unterjtügungswohnfig beftimmt bekanntlich, daß jeder 
Hilfsbebürftige da, wo feine Vebürftigfeit hervortritt, unterftügt werden muß. Art und 
Maß der Unterftügungen feftzuftellen, ift Sache der Landesgefeggebung. Als Mindeft- 
maß ber Leiftungen gilt nad; $ 1 de3 preuß. Ausführungsgejeges: „Obdach, der un- 
entbehrlichſte Lebensunterhalt, die erforderliche Pflege im Krankheitsfall und ein 
angemefjenes Begräbnis". Es ift Har, daß die Begriffe „unentbehrlich“, „erforber- 
fich“ uf. je nad) der allgemeinen Lebenshaltung der Benölferung und der Auffaffung 
der Organe der Armenpflege eine ſehr verſchiedene Auslegung erfahren können. Wenn 
Zuther***) jagt: „EB ift genug, daß die Armen ziemlich verjorgt find, dabei fie nicht 
Hungers fterben und erfrieren“, fo trifft die3 auf den Wortlaut ber heutigen gefeglichen 
Beftimmungen noch ungefähr zu; und während er, wie ji aus dem Zufammenhang er 
gibt, damit den Mißbrauch feiner Zeit im Auge hat, ber darin beftanb, ba die Armen 
und feien fie auch träge und arbeitäfcheu, oft befjer verjorgt wurden, als die Fleißigen, die 
nicht bettelten, jo war auch die Ubficht des heutigen Gefehes zunächſt die, jedem Bedürf- 
tigen das zu gewähren, was ihn vor ber äußerften Not ſchutzt, wobei bie Frage nach Ber- 
ſchuldung der Not und Unwürdigleit zunächft ausſcheidet. Daß eine fih nur darauf be- 
ſchränkende äffentlihe Armenpflege in einer von fozialen Gedanken erfüllten Zeit un- 
möglich ift, it Mar; nicht ganz einfach ift es aber, Normen zu finden für bie Grenzen der. 
erweiterten Nufgaben be3 öffentlichen Unterftügungswefens.t) Es foll die Eziftenzficerung 
ber eigenen [&haffen; weiche Zweige der Fürjorgetätigfeit in diefer Nufgabe enthalten 
find, ob 3.8. die weiteft gehenden Hygienifchen Maßnahmen, wie Verſchickung in Heilftätten, 
Sommerpflege der Schulfinder, Sorge für angemefjene Wohnungen ufw., ihr zufallen 
follen, bleibt der Auffaffung ber einzelnen Urmenverbänbe bzw. Gemeinben überlaffen. | 

In der für Berlin maßgebenben „Unmeifung betr. die Verwaltung ber offenen 


*) Mber Entftefung und Entwidlung ber Öffentlichen, d. 5. gefehlid; geregelten Urmenpflege, 
fen. a. BÜHL, Das Urmeniefen. Jena 1904. Münfterberg, Urmenpflege. Berlin 1897. Rofher, 
Suftem ber &rmenpflege unb Armenpoliil. 8. Aufl. Gtutigert 1906. Ehmoller, Gigungsberichte 
ber "gl. Breub. Ufabemie ber Wiffenihaften 1902. XXXIX. 

**) BüHL dj. oben) befiniert ben Begriff fo: „Die Urmenpflege umfaßt alle biejenigen Beran- 
Raltımgen, weldje unmittelbar barauf gerichtet find, bie Armut zu belämpfen ober gu lindern“. 

***) „An ben eiftlichen Adel deutiher Nation“ ſ. oben ©. 387. 

+) &.Schmwander, Die Anforderungen am bie Öffentliche Armenpflege ulm. Schriften bed Deut- 

fhen Vereins für Armennflege und Wohltätigteit. 73. Heft ©. 147 ff. 
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Armenpflege”, wird ald (von ihr) unterftüßungsbebürftig bezeichnet, wer „infolge 
mangelnder oder verminderter Erwerbsunfähigkeit oder infolge Verluſtes des Ernährers 
außerftande ift, fi und feiner Zamilie dad für Nahrung, Meidung, Obdach, Hausrat 
und Gefundheitöpflege Unentbehrlihe durch eigene Arbeit ober aus eigenem Ber- 
mögen zu beſchaffen.“ ($41.) 

Fur die private Armenpflege, für die freie Liebestätigfeit können natürlich 
feinerlei Grenzen gezogen werben. Für fie gibt e8 keine Vorſchriften bezüglich de3 Maßes 
ihrer Unterftügungen ober bezüglich der Kategorien von Vebürftigen, auf bie fich ihre 
Tätigleit erſtredt. Ebenfo mie von der öffentlichen Armenpflege ift aber von ihr zu 
fordern, daß fie fi) der Verantwortung, melde mit ihrer Tätigkeit verbunden ift, be» 
mußt fei, unb ganz beſonders ift von den fie Ausübenden zu fordern, daß fie dieſe Tä- Armenptiene 
tigfeit al3 foziale Pflicht betrachten, nicht als Zeitvertreib müßiger Stunden. ei opt 

Soll die Armenpflege die ihr zugewieſene ſoziale Aufgabe erfüllen, fo muß fie 
bei ihrer Einwirkung auf die einzelnen Notfälle, die zu lindern oder zu befeitigen ihre 
nächſte Aufgabe bilbet, nicht vergefien, daß der einzelne Bedürftige ein Glied der Ge- 
famtheit ift und daß der Nußen oder Schaden, den fie herborbringt, über das Wohl 
und Wehe bes einzelnen hinaus auf das des Volkes wirkt und bie Summe 
der materiellen und ethiſchen Güter desſelben erhöht oder heratdrüdt: 
deshalb ift das gedanfenlof> Unterftügen und Geben ein Unrecht, das man nit bloß 
am Einzelnen, fondern an der Gefamtheit begeht. Unter diefen Geſichtspunkt 
gerüdt, gewinnt die Ausübung der Wohltätigfeit und ber Armenpflege eines jeden 
von und erhöhte Bedeutung und Verantwortung. 

Daß man mit einer Unterjtügung, die man vom reinjten Mitleid getrieben einem Säaben ge 
Bebürftigen zufommen läßt, aud Schaden anrichten könne, ift eine von den Wahr- ae 
heiten, die gerade deshalb jehr ſchwer zum Gemeingut werden, weil es gute Eigenjchaf- ſtabens. 
ten des Menfchen find, Mitleid, Barmherzigkeit, Nädftenliebe, bie eine andere Auffafe 
fung zu rechtfertigen fcheinen. Aber fie [einen ed nur. Denn wahre Näcjitenliebe, 
die wirklich helfen will, fragt ſich: Wie lann ich Helfen? Und wenn fie dieſe Frage durch- 
denkt, fo wird fie in zahliofen Fällen die Antwort finden, daß fie Durch bloßes Geben 
nicht Hilft; daß fie vielmehr dadurch nur dazu beiträgt, einen unerwünſchten Zuſtand, 
deffen Befeitigung anzuftreben ift, zu einem dauernden zu machen unb fogar dem Ent- 
ſtehen weiterer Übel Vorſchub zu leiten. „Ein Almoſen ift niegleihgültig: wenn 
es nicht nützt, fo ſchadet es”, jagt Roſcher mit Redt.*) 

Daß e3 ſchadet, wenn es gewerbsmäßigen Bettlern zuteil wird, liegt ohne weiteres 
auf der Hand; aber e3 gibt zahlloſe andere Fälle, in welchen e3 durch die Folgen, die es 
hervorbringt, ebenfo ſchadet. Daß überall da, wo Unmwirtihaftlichteit, Hang zum Ver- 
ſchwenden, von Arbeitsſcheu gar nicht zu reden, die Urſache der Armut find, Unter 
ftügungen da3 Übel nicht heilen, fondern ihm Vorſchub leiften, braucht faum erörtert zu 
werben; boch diefer Urſachen bedarf e3 Häufig noch nicht einmal, um Unterftügungen als 
verkehrt erſcheinen zu laffen. 

Eine Frau klagt z. B. daß die erwachſenen Kinder, die bei ihr leben, einen unverhält- 
nismäßig großen Teil ihres Verdienftes für ſich verbrauchen und einen viel zu geringen 
Zuſchuß zum Haushalt geben, fo daß die ganze Sorge dafür auf ihr liegt. Soll man bie 
Frau unterftügen? Nur mit allergrößter Vorficht und in einer Weife, die ausſchließlich 
nur ihr perfönlich zugute kommt, damit man nicht den Leichtfinn und die Pflichtvergeffen- 
heit der jungen Leute unterftüge, für die dann erft recht jeber Antrieb zur Sparfamteit 
und zur Erfüllung der Kindespflicht fortfallen würde. 

Gewiß nicht jollen Nächſtenliebe, Barmherzigkeit und Mitleid unterbrüdt werben, 
und man foll ſich nicht entmutigen laffen durch die Erfahrung, daß diefe Regungen im- 





*) Rofcer, Syſtem der Urmenpflege und Armenpoliit. 3. Aufl. ©. 51. 
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ftande find, aud Schaden zu fliften; aber man foll fie vertiefen, ihnen nicht blind- 
lings folgen, ſondern aud ihre Ausübung dem Verſtand unterwerfen, ber allein jede 
menſchliche Tätigkeit au3 dem Plar- und Zielloſen zum Nützlichen erhebt; man ſoll 
fi der Verantwortung bewußt werden, die man übernimmt, wenn manin 
eine3 anderen Leben eingreift. Es genügt nicht, gern und mit warmem Herzen zu 
geben, fonbern e3 foll bei jeber Gabe gefragt werden: Wie wirkt fie auf den 
Empfänger? 

Wie oft wird man, wenn man ſich diefe Frage gewiſſenhaft vorlegt, fagen müffen: 
fie Hat ihn nicht beffer, nicht befcheibener, ja aud nit glüdlicher gemacht; fie hat ihm 
nicht tatfeäftig gemacht, fonbern feine Yxbeitäluft gelähmt; fie Hat ihn nicht offen und ver- 
trauensvoll gemacht, ſondern fie hat ihn veranlaft, uns andere empfangene Geſchenke 
zu verſchweigen, um nicht etwa weniger von uns zu befommen; fie hat ihn ans Betteln 
gewöhnt, fie hat die Kluft zwiſchen uns, ben Gebenben, und ihm, dem Nehmenben, 
erweitert; er erwartete mehr von und unb wurbe dadurch unzufrieden und unverſchämt; 
wir vermißten bie Dankbarkeit und wurden dadurch fühl gegen ihn geitimmt. Nicht nur 
der Empfänger, fonbern auch der Geber büßt alfo für unüberlegtes Unterftügen! Und 
nicht allein der einzelne Empfänger, fondern alle die folgenden, denen gegenüber der 
früher warm geftimmte Wohltäter nun vielleicht fühl und mißtrauiſch empfindet. 

Sehr entſchieden muß ber fehr weit verbreiteten Anficht entgegenaetreten werben, 
als ob es nichts ſchade, „wenn aud) einmal Unwürdige unterftügt werden“, wie man jo 
oft Hört. Gewiß ſchadet e3. 

Daß es im fozial-ethiihen Sinne fchabet, indem es das nichtötueriihe Schmaroger- 
und Bettlerwefen fördert und zur Untüchtigfeit erzieht, während die Gefamtheit des 
Volkes da3 größte Intereffe daran hat, möglichſt viele tüdhtige Menfchen unter ſich zu 
‚zählen, wurde ſchon obenbetont. Um dieſen Schaden noch mehr hervorzuheben und zu zeigen, 
wie da3 planlofe Unterftügen, das nicht nach Würbdigteit fragt und nicht unterfucht, ob es 
wirklich helfe, weit über den Einzelfall hinaus ſchadet, den gefunden Tätigkeitsdrang 
hemmt und das Empfinden ganzer Kreife vergiftet, fei 3.8. an die Bedeutung erinnert, 
die ber Name de3 jet dem Abbruch geweihten „Scheunenviertel8“ für den mit den armen- 
pflegerifchen Verhältniffen Berlins Vertrauten hat: es ift unlösbar damit verbunden die 
Vorſtellung einer verfommenen und immer weiter verlommenden Bevölkerung, einer 
Menge von Familien, die feit Generationen hauptſächlich vom Vetteln leben — nament- 
lich von jener Art von Vettelei, die darin befteht, daß der Inhaber eines Büchleins, wel- 
ches eine Lifte von „Wohltätern” enthält, allmonatlich bei diefen die Runde macht, um 
die ihm zugefagte Unterftügung einzufammeln — eine Gewöhnung, der auch die Kinder 
zum Opfer fallen, jo daß bie Bemühungen, den Willen und die Fähigfeit zu höherer 
Lebensführung zu weden, auf weitere Generationen hinaus auf faſt unüberwinbliche 
Schwierigkeiten jtoßen. Ferner ſteht aber auch gar nicht fo viel Geld zur Verfügung, um 
auch nur annähernd alle Not und alle Darben der würdigen Vebürftigen aus der Welt 
zu ihaffen; ſchon deshalb follte e3 nicht an Unwürdige verſchwendet werben. Auch in 
dem fo gebefähigen und fo gebefreubigen Berlin gibt e3 nicht bloß noch jehr viel würdig 
getragene Armut, der nicht die wünjchendwerte Linderung zuteil wird, fondern auch 
noch recht viele Wohlfahrtöbeftrebungen, die aus Mangel an genügenden Mitteln nicht jo 
viel Gutes ftiften fönnen, als fie zu ſtiften imftande fein würden, wenn dieſe ihnen 
reichlich zuflöflen. 

Sehr Häufig wirb von dem gebefreubigen Publikum in bezug auf die Forderung 
einer gründlichen Prüfung vor der Unterftügung der Einwurf ins Feld geführt, daß 
„unterbeffen die Leute ja verhungern Könnten“ — ein Einwurf, der den erfahrenen und 
überlegenden Armenpfleger nicht in feinen Prinzipien erjhüttern wird, weil er weiß, 
daß das eine Übertreibung ift. 

Überall, wo e3 eine ftantlich geregelte öffentliche, alfo gewiffermaßen eine Bwangs- 
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Armenpflege gibt — und es handelt fich ja hier nur um deutſche und zunächft um Berliner 
Zerhältniffe—, find die Fälle des Verhungerns äußerft felten; und wo ſich ja.einmal 
ein jolcher Fall ereignet, trägt ficher nicht ber Mangel an Unterftügungs- und Hilfsmöglich- 
teiten die Schuld daran, ſondern individuelle Eigenfchaften, die den Darbenden verhin- 
derten, ſich diefer Möglichleiten zu bedienen, ober andere unglüdliche Zufälle. Dieje 
Fälle kommen dort, wo der Orundja „Bis dat quicito dat“ ganz kritiklos be- 
folgt wird, genau fo gut, ja wahrſcheinlich viel häufiger vor, als da, wo eine 
überlegte Armenpflege das Unterftügungämefen regelt. 

Speziell von Berlin tarın mit Sicherheit behauptet werden, daß e3 jedem Vebürftigen 
befannt ift, ober daß er e3 leicht erfahren kann, wohin er fich in Fällen dringendfter Not 
zu wenden hat; bie3 ift in erfter Linie die zuftändige Atmenkommiſſion, die nicht nur be» 
fugt, ſondern fogar verpflichtet ift, im Notfall fofort zu unterftügen, jei es mit Geld oder 
Naturalien, dann aber ben Zuftand. zu unterfuchen, um bie eb. notwendigen weiteren 
Unterftügungen von bem Ergebnis der Prüfung abhängig zu maden.*) 

Ebenfo wird natürlich ärztliche Hilfe nicht nur durch verſchiedene Inftitutionen, in 
erfter Linie durch die jedem befannten Unfallftationen, ſondern auch duch die Armen- 
ärzte umentgeltfich und ohne weiteres gewährt. 

Aus der Forderung, nicht unüberlegt zu geben, ſondern fowohl den Urſachen der Mannigfal- 
Not als den Folgen ber Unterftügung nachzugehen, erhellt ohne weiteres, daß der Alky.ne 
Armenpflege fein Schema zugrunde gelegt werben darf. Schon die Fotmen bed vein ® 
materiellen Elends find ganz verſchieden, ſobald die Urmenpflege ſich nicht auf.die 
unterften Vollsſchichten beichränft, die man gemeinhin als „arm“ zu bezeichnen pflegt 
(wobei man zunädjt.an öffentliche Unterftügung denkt), fonbern ihr Augenmerk aud) 
auf fozial Höherftehende Schichten richtet, in welchen ſich oft Notftände finden, denen 
gegenüber ein helfende3 Eingreifen nötiger und wirkungsvoller ift, weil e3 fi um Erie 
ftenzen hanbelt, die noch vor dem Hinabgleiten in Armut zu retten find, als gegenüber 
der ſchon vorhandenen „Armut“ im Iandläufigen Sinne. 

Dazu Iommt ferner, daß die materielle Not faft nie allein auftritt, fonbern meiſt 
verquidt mit Notftänden hygieniſcher, moralifcher und pfychifcher Natur, in denen zur 
gleich die Urfache der materiellen Not zu ſuchen ift. Ergibt fich ſchon hieraus eine große 
Mannigfaltigeit ber Aufgaben einer plan» und zielvoflen armenpflegerifchen Tätigfeit, 
ſo fteigert fi) dieſe Mannigfaltigfeit ins Unermeßliche, wenn man als unerläßfich für den 
Erfolg der Fürforge eine Behandlung fordert, welche die perfönlichen individuellen Eigen- 
ſchaften der Pflegebefohlenen in Rüdjicht zieht. So verſchieden die Menfchen an ſich 
find, fo verfcieden find die Formen, Gründe und Urfachen ihrer Notlage, verwickelt 
außerbem noch durch bie fozialen Verhältniffe, denen fie entftammen und durch bie fie 
bebingt werben, durch bie Zufammenfegung der Familien und viele andere Faftoren.**) 

Sobald man erkannt hat, baß durch Anwendung eines Schemas nicht einmal im Eingel- Rotwenbig- 
fait, gefehtweige denn im fogialen Sinne wirtiich geholfen werben Tann, fo überzeugt "gr 
man fi) von ber Notwendigkeit einergenauen Kenntnis ſowohl der Perſonen ald ber 
Zuſtände, auf welche fich die helfenbe Tätigkeit erjtreden joll. Dieſe kann man nur er- 
langen durch eingehende Prüfung, duch Erkundigungen nad der Perfon oder Fa- 
milie, benen eine Hilfe zuteil werden foll. „Unterftüge niemals, ohne ben ganzen 
Zuſtand des Armen zu unterfuden.“***) 

Dieſe Forderung Roſchers, die von allen grünblihen Kennern de3 Atmenweſens 
vertreten wird, follte eigentlich kaum noch ber Erörterung bedürfen. Wenn es unzmweifel- 
haft ift, daß nur die genaue Kenntnis der Lage bed Bedürftigen bie Grundlage für eine 


©. Anwehung betr. die Verwaltung ber oftenen Urmenpflege der Stadt Berlin.“ $ 86 180. 
**) 6, bie Außführungen Zevys in „Die berufliche und fachliche Ausbildung in ber Urmenpflege*. 
Schriften des Deutfchen Bereind für Urmenpflege und Wohtätiglelt. 79. uns ©. oft. : 
ve) Hofer, Sofem.ber Urmenpflege und Mrmenpolitil, 8, Aufl: Fl r 
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erſprießliche Hilfsaltion bilden Tann, jo liegt für großftäbtiihe Verhältniffe, in denen 
perfönlihe Beziehungen zwifchen dem Gebenden und dem Empfangenben von Haufe 
aus zu den Geltenheiten gehören, die Notwendigteit der Unterfuchung fo auf der Hand, 
daß man fie fir etivas ganz Selbſwerſtändliches halten follte. Leider ift aber gerade bie 
Notwendigkeit biefer genauen Prüfung dem gebenden Publitum noch fo wenig zum 
Bewußtſein gelommen, daß noch immer Unjummen an Unterftügungen ausgegeben 
werben, ohne daf der Geber eine Ahnung hat, wem fie eigentlich zugute tommen und wie 
fie verwendet werben. Wie leicht z. B. auf einen Beitung3-Aufruf Hin gegeben wird, jegt 
den- mit den Verhältniſſen Bertrauten täglich wieder in Erftaunen. Diefem planlofen 
Geben gleich kommt e3, wenn auf dad Bittgefuch eine gänzlich Unbefannten hin reagiert 
wird. Obgleich namentlich zwei große Berliner Vereine: die „Zentrale für private 
Furſorge“ und der „Verein gegen Verarmung“ fi dem Publitum zur Ertei- 
lung von Auskunften zur Verfügung ftellen, ift das BVettelbriefichreiben noch immer 
ein einträgliches Gejhäft. Das Argument, dad zur Entfehulbigung diefes plan- und 
prüfungslojen Gebend angeführt wirb: „Die Leute müflen doch in Not fein, fonft 
ihrieben fie nicht", trifft in verhältnismäßig wenig zahlreichen Fällen zu. 8 gibt in 
großen Städten fehr viele Perfonen, die mit Hilfe ihrer Bettelbriefe weit beffer leben, 
ala die Mafje der Heinen Beamten, Handwerker und Arbeiter, bie fich ihr Brot durch 
ihre Arbelt verdienen. Wenn z. B. ber „Bentrale für private Fürforge“ eine ganze 
Anzahl erwerbafäiger Berjonen befannt geworben finb, bie e8 verftanben, große Woh- 
nungen zu Haben, täglich in teuren Reftaurants zu effen — zuweilen mit rau unb Kin- 
dern — ſich auch fonft manchen Luxus zu leiften, ohne eine Hand zur Arbeit zu rühren 
und ohne einen Pfennig eigenes Bermögen zu Haben, fo ift das nur möglich dank ber. 
Zeichtgläubigkeit, ber falfchen Gutmütigteit, ber gebanfenlofen Gentimentalität ber 
wohihabenden reife, die auf derartige Vittgefuche ohne weiteres zu reagieren pflegen, 
und zivar mit um fo größeren Summen, je gejchidter dieſe abgefaßt find, je beſſer alſo 
die Schreiber ihr Handwerk — die Beitelei — verftehen. Solche Fälle von Mißbrauch 
ber’ Mohftätigfeit tommen fortwährend zur Aufdedung — leider aber immer erft, nadj- 
dert der Unfug ſchon eine Weile mit Erfolg betrieben wurbe, weil eben ber Brauch, 
fi) vor dem Geben zu erkundigen, noch nicht allgemein genug geworben ift. 

" Dan muß nun aber nicht annehmen, daß es bei der genauen Prüfung der Verhält- 


" niffe in erfter Linie auf die Frage ankäme, ob der Klient an feiner Notlage ſchuld fei. 


Die Schulb ift ein fehr dehnbarer Begriff. Gewiß liegt, wo nicht Krankheit und Erwerbs - 
unfähigkeit die Not verurſachen, immer irgendeine Schuld zugrunde; möge fie nun den 
Hilfsbedürftigen felbft oder andere Perfonen, namentlich bie nädjften Angehörigen, 
treffen, Für den Armenpfleger Handelt e8 ſich aber um bie nicht leichte Aufgabe, zu er- 
forſchen, ob dieſe Schuld eine ſolche ift, an der jede Bemühung zur Aufhilfe fcheitern 
muß.*) Unverbefjerliche Arbeitfcheu 3.8. wird durch armenpflegerifche Maßnahmen 
ſchwerlich zu überwinden fein, und zu ihrer Bekämpfung müfjen andere Mittel einjegen; 
auch find e8 andere Zweige der Fürforgetätigfeif® bie bei bereits völlig fittfic, Berkom- 
menen in Kraft treten muſſen. Wo er auf diefe Zuftänbe ftößt, muß der Armenpfleger. 
fi) damit begnügen, die betreffenden Inftitutionen aufmerlſam zu mahen. Mehr in 
dad Gebiet der eigentlichen Armenpflege gehören ſchon alle bie Notjtände, bie durch 
Trunkſucht hervorgerufen werben; Hier hat fie Hand in Hand zu gehen mit den Wohlfahrtd- 
einrichtungen, bie fich fpeziell mit der Bekämpfung dieſes Lafterd befallen. 

Andere Formen des Verſchuldens der Notlage, wie Unwirtſchaftlichkeit, Zerrüttung 
des Familienlebens, Schwäche der Eltern gegenüber ben Kinbern uſw. uſw, ſchließen 


*) 6. Klumter in: Rofer, Syſtem der Armenpflege und Urmenpolitit, 8. Aufl. ©. Sof. 
„Daher muß in erfte Linie bei aller Armenpflege ber Gefidhtspunft treten, ob ein Umterftägungsfall heu - 
bar ober unheilbar if, ob eine Rüdiehe zur Gelbftänbigleit erreichbar ft ober nicht. . . . Die Brage nad 
dem Verjſchuiden bient nur ald Anhaltöpuntt für die Beurteilung ber Heiibarteit.” 
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aber gewiß nicht das Eingreifen ber Armenpflege aus, wenn fie auch ihre Erfolge jehr 
erſchweren, oft vernichten; fie find es vielmehr, die in großer Zahl die Armenpflege nötig 
machen und von ihr die größte Bertiefung, die größte Warmherzigkeit, Ausdauer und 
Energie berlangen. 

Daß eine Schuld, die in ber Vergangenheit liegt, deren Folgen aber die gegen- 
wärtige Lagenoch derartig beeinfluffen und erfchmeren, daß die eigenen Kräftezuihrerhebung 
nicht außreichen, das Eingreifen ber Fürforgetätigteit nicht hindern, ſondern vielmehr recht 
eigentlich. herbeirufen foll, braucht kaum gejagt zu werben. Gerabe in ben nicht direkt 
„armen“ Klafien, fonbern in denen des Heinen Bürger- und Beamtenjtandes begegnet 
man fehr oft einem Notftanbe, der dadurch Herborgerufen wurde, daß 3. ®. eine Ehe mit 
Schulden begründet wurde, ober daß bie erſten Jahre derſelben ſolche brachten, weil bie 
Einnahmen bie Ausgaben nicht bedten; die Hoffnung, bei feigendem Gehalt fie 
tilgen zu können, ſchlägt fehl, weil die wachſende Familie immer größere Ausgaben be» 
dingt, und fo ift ein immer tiefere3 Hinabgleiten unvermeidlich, wenn fich nicht eine ret- 
tende Hand findet. Uber gerade auch in dieſen Fällen ift genauefte Prüfung erforder- 
lich, um feftzuftelfen, ob die Lebensführung nicht etwa eine derartige ift, daß auch nach 
Regelung der Schulden doch feine georbneten Verhältniffe eintreten können; ein leider 
recht häufiger Fall, in welchem bann eine fehr intenfive dauernde pflegerifhe Einwirkung 
ganz befonbers nötig wird. 

Gründliche Ermittlungen find aber auch deshalb nötig, weil e3 jehr oft geſchieht, gaeinbtihe 
daß bie Hilfsbedürftigen felbft gar nicht anzugeben vermögen, weldes Beni der 
der eigentlide Grund ihrer Not ift, geſchweige denn, wie ihr abzuhelfen fei; 
die meiften täufchen fich eben felbft in der Meinung, daß eine einmalige Unterftügung 
dazu imftande.fei. Hier Haben natürlich die Ermittlungen einzufeen, um ein Klare 
Bild zu verihaffen. Das Anliegen beiteht z. B. darin, daß man Geld gebe, um einem 
Geihäft, das aus Mangel an Mitteln nicht vorwärts kommt und feinen Befiger nicht 
ernährt, aufzuhelfen. Angenommen, man erfüllte das Anliegen, ohne gründlich zu 
prüfen, dann würde man nad) furzer Zeit die Erfahrung machen, bie eben durch bie 
Ermittlungen erfpart werden foll, daß nämlich der Vittfteller nad; feiner Vergangen- 
heit und feinen perfönlihen Eigenfchaften gar nicht imftande ift, das Geſchäft zu führen, 
daß deshalb das Hineingeftedte Geld verloren war, ohne den geringiten Nugen zu bringen; 
es hat vielmehr ſogar Schaden gebracht: getäufchte Hoffnungen auf beiden Geiten, Ver- 
luft an Vertrauen und an Tatkraft zum Begrunden einer neuen Exiſtenz. 

Es geſchieht zuweilen, daß ethiſche Bedenken gegen das Einbringen in die perfön- Eintr 
lien Berhältniffe der Bebürftigen, wie gründliche Ermittlungen es mit ſich bringen, Ente. 
geltend gemacht werden. Dem gegenüber ift zu betonen, daß Ermittlungen felbftverftänd- fung. 
lid mit Diskretion und mit der Tendenz, ben Klienten nicht zu ſchaden, angeftellt 
werben mäüffen, daß ihnen dann aber auch nichts Unethiſches anzuhaften braucht. 
Bon dem Geſichtspunkte aus, daß das unwürdige Bettelweſen im Intereſſe der geſamten 
Bevölkerung aufgededt werben muß, fan e3 nicht als unethijch betrachtet werben, 
wenn den Berfonen das Handwerk gelegt wird, die ſich damit ernähren, und in dieſen 
Fällen Hört natürlich die Rüdfichtnahme auf die Scheu, in bie perfönlichen Verhältniſſe 
einbliden zu laffen, auf. Dieſe Leute Haben natürlich meiſt ihre guten Gründe, fich 
gegen Ermittlungen zu wehren, und von ihnen gehen gewöhnlich auch die Einwendungen 
gegen Ermittlungen aus. Diefe find es aud,, bie fid einer zielvollen Fürforgetätigfeit 
von vornherein zu entziehen fuchen und von ihr nicht zu faffen find. Aber abgefehen von 
biefer Klaſſe von Perſonen, wird e3 den Hilfefuchenben ſelbſt wohltuender berühren, wenn 
ex fieht, daß man wirklich tiefgehendes Intereſſe für feine Lage hat und ſich deshalb in 
fie zu verjenfen fucht, ald wenn man nad; ganz oberflächlicher Feſtſtellung berjelben 
ihm vielleicht eine Hilfe angedeihen läßt, die den Kernpuntt feiner Not gar nicht trifft: 
In der Praris zeigt es ſich denn auch meift, daß bie Leute, denen es nicht auf ein bloßes 
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erſprießliche Hilfsaktion bilben Tann, fo liegt für großftäbtiiche Verhältniffe, in denen 
perfönlihe Beziehungen zwiſchen dem Gebenden und dem Empfangenben von Haufe 
aus zu ben Geltenheiten gehören, die Notwendigkeit der Unterfuhung fo auf der Hand, 
daß man fie fir eiwas ganz Selbftverftändliches Halten follte. Leider ift aber gerade die 
Notwendigkeit diefer genauen Prüfung dem gebenden Publitum noch fo wenig zum 
Bewußtſein gefommen, daß noch immer Unfummen an Unterftügungen ausgegeben 
werben, ohne daß der Geber eine Ahnung hat, wem fie eigentlich zugute kommen und wie 
fie verwendet werden. Wie leicht z. B. auf einen Zeitungs-Aufruf Hin gegeben wird, ſetzt 
den: mit den Verhältnifien Bertrauten täglich wieder in Erftaunen. Dieſem planfojen 
Geben glei) kommt ed, wenn auf bad Bitigeſuch eines gänzlich Unbelannten hin reagiert 
ae wird. Obgleich) namentlich zwei große Berliner Vereine: die „Zentrale für private 
ei gurſorge· und der „Verein gegen Xerarmung“ fi dem Publitum zur Ertei- 
lung von Austünften zur Verfügung ftellen, ift dad Vettelbriefichreiben noch immer 
ein einträgliches Gejchäft. Das Argument, dad zur Entſchuldigung dieſes plan- und 
prüfungslofen Gebend angeführt wird: „Die Leute müfjen doch in Not fein, fonft 
ſchrieben fie nicht”, trifft in verhältnismäßig wenig zahlreichen Fällen zu. Es gibt in 
großen Städten ſehr viele Perſonen, die mit Hilfe ihrer Vettelbriefe weit beffer leben, 
als bie Mafje der feinen Beamten, Handwerker und Arbeiter, bie fic ihr Brot durch 
ihre Arbelt verdienen. Wenn z. B. der „Bentrale für private Fürforge* eine ganze 
Anzahl erwerbsfähiger Perſonen bekannt geworden find, die es verftanden, große Woh- 
nungen zu haben, täglich in teuren Reftaurants zu effen — zuweilen mit Frau und Kin- 
dern —, fich auch fonft manchen Luxus zu leiften, ohne eine Hand zur Arbeit zu rühren 
und ohne einen Pfennig eigened Vermögen zu haben, fo ift bad nur möglich dank der 
Leichtgläubigfeit, der falſchen Gutmütigteit, ber gedankenloſen Sentimentalität ber 
wohihabenden Streife, Die auf derartige Bittgeſuche ohne weitered zu reagieren pflegen, 
und zivar mit um fo größeren Summen, je gejdhidter biefe abgefaßt find, je beſſer alfo 
die Schreiber ihr Handwerk — bie Bettelei — verftehen. Solche Fälle von Mißbrauch 
der’ Woßltätigfeit fommen fortwährend zur Aufbedung — leider aber immer erſt, nach- 
berk ber Unfug ſchon eine Weile mit Erfolg betrieben wurbe, weil eben der Brauch, 
fi) vor dem Geben zu erkundigen, noch nicht allgemein genug geworben ift. 
Berfhuldung ° Man muß num aber nicht annehmen, daß es bei der genauen Prüfung der Verhält- 
der Rot. niſſe in erfter Linie auf die Frage anfäme, ob der Mlient an feiner Notlage fhuld fei. 
Die Schuld ift ein ſeht dehnbarer Begriff. Gewiß liegt, wo nicht Krankheit und Erwerbs- 
unfähigeit die Not verurfachen, immer irgendeine Schuld zugrunde; möge fie nun den 
Hilfsbebürftigen felbft ober andere Perjonen, namentlich die nächſten Angehörigen, 
treffen. Für den Armenpfleger handelt es ſich aber um die nicht leichte Aufgabe, zu er- 
forſchen, ob dieſe Schuld eine ſolche ift, an der jede Bemühung zur Aufhilfe ſcheitern 
muß.*) Unverbefjerliche Arbeitsſcheu 3.8. wird durch armenpflegerifhe Maßnahmen 
ſchwerlich zu überwinden fein, und zu ihrer Bekämpfung müfjen andere Mittel einſetzen; 
auch find e8 andere Zweige der Fürforgetätigfeif® bie bei bereitd völlig fittlich Veriom⸗ 
menen in Kraft treten müffen. Wo er auf dieſe Zuftände ftößt, muß bet Armenpfleger. 
ſich damit begnügen, die betreffenden Inflitutionen aufmerfjam zu machen. Mehr in 
das Gebiet der eigentlichen Armenpflege gehören ſchon alle die Notftände, die durch 
Trunkſucht hervorgerufen werden; hier hat fie Hand in Hand zu gehen mit den Wohlfahrtd- 
einrichtungen, bie ſich fpeziell mit der Bekämpfung dieſes Laſters befaſſen. 
Andere Formen des Verſchuldens der Notlage, wie Unwirtſchaftlichkeit, Berrättung 
des Samilienlebens, Schwäche der Eltern gegenüber den Kindern uſw. uſw, ſchließen 


*) 6. Klumter in: Rofcer, Syſtem der Armenpflege und Yrmenpoliit. 8. Aufl. 6. Sof. 
„Daher muß in erfte Linie bei aller Urmenpflege ber Gefichtäpunft treten, vb ein Unterftügungsfail Heii« 
bar oder unbeilbar ift, ob eine Rüdtehe zur Gelbftändigleit erreichbar it ober nicht, . . . Die Brage nad 
dem Verſchulden dient nur ald Unpaltäpuntt für die Beurteilung ber * 
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aber gewiß nicht dad Eingreifen ber Armenpflege'aus, wenn fie auch ihre Erfolge jehr 
erſchweren, oft vernichten; fie find es vielmehr, die in großer Bahl die Armenpflege nötig 
machen und von ihr bie größte Vertiefung, bie größte Warmherzigleit, Ausdauer und 
Energie berlangen, 

Daß eine Schuld, bie in der Vergangenheit liegt, deren Folgen aber die gegen- 
waͤrtige Lagenoch derartig beeinfluffen und erſchweren, daß die eigenen Kräfte zu ihrerhebung 
nicht ausreichen, das Eingreifen der Furſorgetätigleit nicht hindern, ſondern vielmehr recht 
eigentlich. herbeirufen foll, braucht kaum gefagt zu werben. Gerade in den nicht direkt 
„armen“ Klaſſen, ſondern in denen des Heinen Bürger- und Beamtenſtandes begegnet 
man ſehr oft einem Notjtande, der dadurch hervorgerufen wurde, daß z. ®. eine Ehe mit 
Schulden begründet wurde, oder daß die eriten Jahre berjelben ſolche brachten, weil bie 
Einnahmen bie Ausgaben nicht dedten; die Hoffnung, bei fleigendem Gehalt fie 
tilgen zu können, fchlägt fehl, weil die wachſende Familie immer größere Ausgaben be» 
bingt, und fo ift ein immer tiefere3 Sinabgleiten unvermeiblih, wenn ſich nicht eine ret- 
tende Hand findet. ber gerade auch in dieſen Fällen ift genauefte Prüfung erforber- 
lich, um feitzuftelfen, ob die Lebensführung nicht etiva eine derartige ift, daß auch nach 
Regelung der Schulden doch feine georbneten Verhältniffe eintreten fönnen; ein leider 
recht häufiger Fall, in welchem dann eine fehr intenfive Dauernde pflegerijche Einwirkung 
ganz beſonders nötig wird. 

Gründfiche Ermittlungen find aber auch deshalb nötig, weil es jehr oft geichieht, geinbice 
daß die Hilfsbebürftigen ſelbſt gar nicht anzugeben vermögen, welches Kenntnis der 
ber eigentlide Grund ihrer Not ift, geichweige denn, wie ihr abzuhelfen fei; . 
bie meiften täufchen fich eben felbft in der Meinung, daß eine einmalige Unterftügung 
dazu imftande.fei. Hier haben natürlich die Ermittlungen einzufegen, um ein Hares 
Bild zu verichaffen. Das Anliegen beiteht z.B. darin, daß man Geld gebe, um einem 
Geichäft, dad aus Mangel an Mitteln nicht vorwärt® kommt und feinen Befiger nicht 
ernährt, aufzuhelfen. Angenommen, man erfüllte das Anliegen, ohne gründlich zu 
prüfen, bann würde man nad) furzer Beit die Erfahrung machen, die eben durch die 
Ermittlungen erfpart werben foll, daß nämlich der Bittiteller nach feiner Vergangen- 
heit und feinen perjönfi—hen Eigenfhaften gar nicht imftanbe ift, das Geſchäft zu führen, 
daß deshalb das Hineingeftedte Geld verloren war, ohne den geringften Nugen zu bringen; 
es hat vielmehr fogar Schaden gebracht: getäufchte Hoffnungen auf beiden Seiten, Ver- 
luft an Vertrauen und an Tatkraft zum VBegründen einer neuen Eriftenz. 

Es geſchieht zuweilen, daß ethiſche Bebenten gegen das Einbringen in die perſon · Ebhae 
lien Verhältniffe der Beblrftigen, wie gründliche Ermittlungen e3 mit ſich bringen, WEN 
geltend gemacht werben. Dem gegenüber ift zu betonen, daß Ermittlungen felbftverftänd- 
li mit Diskretion und mit der Tendenz, den Klienten nicht zu ſchaden, angeftellt 
werben müflen, daß ihnen dann aber auch nicht? Unethifches anzuhaften braucht. 
Bon dem Gefichtäpuntte aus, daf das unwürdige Bettelweſen im Intereſſe der gefamten 
Bevölferung aufgededt werden muß, kann es nicht ala unethiſch betrachtet werben, 
wenn ben Berfonen das Handwerk gelegt wird, die ſich damit ernähren, und in biefen 
Fallen Hört natürlich die Rüdfichtnahme auf die Scheu, in die perfönlihen Verhältniſſe 
einbliden zu laffen, auf. Diefe Leute Haben natürlich meift ihre guten Gründe, ſich 
gegen Ermittlungen zu wehren, und von ihnen gehen gewöhnlich aud; bie Einwendungen 
gegen Ermittlungen aus. Diefe find es auch, bie ſich einer zielvollen Fürforgetätigleit 

- bon vornherein zu entziehen fuchen und von ihr nicht zu fallen find. Aber abgejehen von 
diefer Klaſſe von Perjonen, wird es den Hilfefuchenben jelbft wohltuender berühren, wenn 
er fieht, daß man wirklich tiefgehendes Interefie für feine Lage hat und ſich deshalb in 
fie zu verjenten fucht, ald wenn man nad) ganz oberflächlicher Feſtſtellung berjelben 
ihm. vielleicht eine Hilfe angebeihen läßt, die den Kernpuntt feiner Not gar nicht trifft: 
In der Praris zeigt e3 ſich denn auch meift, daß bie Leute, denen es nicht auf ein bloßes 
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einmaliges Unterftügtwwerben anfommt, fordern bie dem Armenpfleger durch den Wunſch 
nad) wirfliher und dauernder Hilfe entgegentommen, gegen Erkunbigungen und Ermitt- 
lungen gar nicht3 einzuwenden haben, fondern gern ſelbſt die Fingerzeige dazu geben, 
alfo durchaus nicht Werlegendes darin fehen. Ye höher die Herzensbildung 
und ber foziale Standpunkt des Hilföbebürftigen ift, um fo mehr Ver— 
ſtändnis pflegt er für die Notwendigkeit und die Berechtigung einer 
eingehenden Prüfung feiner Lage zu haben. Mer jelbit leichtſinnig 
genug ift, zu glauben, daß eine einfache Unterjtügung ihm aufhelfen werbe, ber wirb es 
natürlich überflüffig finden, daß andere fich darüber den Kopf zerbrechen, auf welche 
Weiſe ihm dauernd zu helfen fei, und in Diefem Falle wird das auch jelten möglich fein; 
während das Gelingen einer Hilfsattion — foweit nicht unabwenbbare Schidjale im 
Wege ftehen — ſchon meift von vornherein gemährleiftet ift, wenn der Hilfefuchende dem 
Pfleger mit dem Vertrauen entgegenfommt, daß er ſich ganz in feine Tage hineinveriegen 
unb bie Überlegenheit, bie iym vielleicht Alter und größere Erfahrungen, höhere Bil- 
dung nub Lebenäftellung geben, aufwenden werbe, um ihm zu helfen: ein Vertrauen, 
dem ſich volle Offenheit über Vergangenheit und Verhältniſſe als felbftverftänblich 
zugeſellt. 

Damit den Ermittlungen nichts Unethiſches anhafte, muß auf den ethiſchen Stand- 
punkt be3 Prüfers natürlich der größte Wert gelegt werben. Die Ermittlungen dürfen 
nicht ben Charakter des Spionierens haben, fie dürfen nie den Zwech dem fie dienen follen, 
aus bem Auge verlieren. Es läßt fich nicht verhehlen, daß die Tätigkeit des Armenpflegerd 
nad diefer Richtung Hin in großen Städten große Schmwierigfeiten bietet und gewiſſe 
Gefahren in fich birgt. Den gewerbömäßigen Bettlern muß das Handwerk gelegt 
werben im Intereſſe be allgemeinen Wohle® und der öffentlichen Gittlichkeit. 
Um dieſe Aufgabe zu erfüllen, muß der Urmenpfleger oft durch vielen Schmuß, 
Zug und Trug hindurch, bis er die Wahrheit herausfindet. Zwiſchen zwei 
Klippen muß er fi hinducchwinden, zu großes Mißtrauen darf ihn nicht dazu ver- 
leiten, überall Schlechtes zu wittern, und gutmütige Leichtgläubigteit darf ebenfowenig 
fein Ürteil beeinfluffen. Wohlwollen gepaart mit Scharffinn, praftiicher Überlegung 
und Erfahrung, und vor allem ftrengfte Sachlichkeit, die ſich durch Klatſch und fub- 
jeltive Eindrüde nicht beirten läßt, find die Eigenſchaften, die die Tätigfeit des Prüfers 
erfo:bert. Verſtandesmäßige Kritit muß einer zu großen Vertrauensſeligkeit die Wage 
halten, warme Menfchenliebe und gefunder Optimismus müffen ihn davor behüten, 
durch bittere Erfahrungen und Enttäufehungen verhärtet zu werben. Er darf weder 
Menſchen no Zuftände nad einem Schema beurteilen. 

it die ermittelnde Tätigteit eine ſchwierige und verantwortungsvolle, weil fie oft 
in die unerquidfichften Verhäftnife hineinführt und viele Enttäufhungen bereitet, jo kann 
ihr doc Befriedigung erwachſen und zwar dadurch, da fie über den lonkreten 
Fall Hinaus zu wirken verſucht. Der erfahrene Prüfer, den die Erfundigungen nad) 
feinen Klienten mit den Vertretern ber Behörden, der öffentlichen und privaten Armen- 
‚pflege, mit Hauswirten und Verwalten ufm. in Berührung bringen, hat oft Gelegen- 
heit, ihnen gegenüber bie Prinzipien einer zielvollen Armenpflege zu betonen und &e- 
danfen anzuregen, bie vielleicht zuerft auf Widerfpruch ftoßen, dann aber oft doch zum 
Nachdenken und zur Anderung ber beftehenben Prazis führen. Er kann durch taftvolle 
Auseinanderjegungen anfämpfen gegen die verfnöcherte, oft von fiskaliſchem Intereſſe 
eingegebene Auffaffung, die fich in dem Rat äußert, „fich doch mit folder Geſellſchaft 
gar nicht abzugeben, fondern fie ihrem Schidjal zu überlaffen“; eine Auffaffung, bie 
ihren Grund oft weniger in Hartherzigkeit, al3 in der Ungemwöhntheit, fozial zu denken, 
hat oder hervorgerufen ift durch das Vorurteil gegen „ben Sozialdemokraten“, häufig 
auch durch die Oberflächlichteit ber Beobachtung, welche meint, daß e3 „ben Leuten ja 
noch gar nicht fo ſchlecht gehe, weil fie noch eine gute Einrichtung. bejigen“ uſw.; unb 
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ebenfo : Tann er erfolgreich anlämpfen gegen die Gebanfenlofigkeit, mit ber ſchematiſch 
‚gegeben wird, ohne zu fragen, ob bie Gabe hier genügt und dort unangebradht ift. 

Stellt aljo fchon die Prüfung der Verhältniffe große Anfprüche an die Perſönlich- 
teit des Armenpflegers, fo ift dies natürlich in noch höherem Grabe der Fall bei Ausübung 
be3 pflegerifchen Teiles der Tätigfeit. 

Der Armenpfleger muß ſich nicht nur mit vollem Verftänbnis in die äußere Lage 
feiner Klienten verfegen, ſondern er muß auch ihrem feeliichen Buftand, ihrer fittlichen 
Not in all ihren taufend Abftufungen nachzugehen verfuchen; er muß ihnen nicht bloß 
raten, ſondern ſich mit ihnen beraten, um ihr Vertrauen zu ermeden und zu zeigen, 
daß er an ihren Sorgen teilnimmt. Er muß ſich vor allem an die Eigenjchaften in ihnen 
wenden, bie ihn bei feinem Bemühen, Hilfe zu bringen, unterftügen fönnen; er muß 
ihre eigene Energie anregen und von ihnen fordern, daß fie ſich nicht auf andere 
verlaffen, fondern ihre eigenen Kräfte anfpannen, foviel fie es irgend vermögen. Leider 
gibt ed, namentlich auch in großen Stäbten, jehr viele, denen e8 am bequemften ift, wenn 
andere für fie forgen. Diefen gegenüber ift ganz befonders die größte Zurüdhaltung im 
Unterftügen und nötigenfall® Strenge am Plage. Uber es gibt auch fehr viele, in 
denen ber Wunſch und die Fähigkeit, auf eigenen Füßen zu ftehen und ihre Rinder zu 
nüglichen Menſchen zu erziehen, nicht erloſchen ift trog Not und Elend; fie darin zu ftügen, 
fie nicht zu jenen hinabſinken zu laſſen, ift.eine nicht minder verantwortungsvolle Aufgabe. 
Um das zu erreichen, bedarf e3 warmer Teilnahme, aber auch einer ftarfen Hand, denn 
es gilt, einem Schwächeren aufzuhelfen; e3 bedarf unermüdlicher Geduld, die nich: Die 
Hoffnung ſinken läßt, wenn ein Erfolg, eine Beſſerung nicht gleich eintreten will. Die 
ber H.lfe anderer Bebürftigen find faſt immer mehr oder weniger entgleift, fie Haben irgend» 
mo, enttveber durch Krankheit, durch Untüchtigkeit, durch Schwäche des Charakters, durch 
die eigene Schuld oder Durch die der Angehörigen, Schiffbrud; gelitten, denn Die Gefunden, 
Tüchtigen, vom Schichal nicht Getroffenen brauchen feinen Armenpfleger; da foll er, 
mit feiner größeren Kraft, feiner Einficht, feinem MWerftänbnis und feiner Energie er- 
jegen, was ihnen fehlt; und dies nicht nur hin und wieder einmal, wenn es ihnen gerabe 
beſonders fchlecht geht, ſondern dauernd; fie müffen immer das Bewußtſein haben, 
daß fie troß ihres Elends nicht verlafjen find, jondern daß fie Freunde befigen, zu denen 
fie mitjeder Sorge kommen dürfen. Eine jo aufgefaßte Pflegichaft ift etwas ganz anbered, 
als „Wohltätigleit”; fie lann zwar meiſtens aud) der Unterftügungen zu ihrer Durch- 
führung nicht entraten, aber dieſe treten dabei fo in den Hintergrund, daß auch für die 
Pfleglinge das Exrbitten und Unnehmen alles Drüdende oder Demütigende verliert. 

Und aud) da, wo es fich wirklich in der Hauptfahe um Unterftügungen handelt, 
3. ®. bei allen denen, bie duch Alter und Sranfheit erwerbsunfähig geworden find, 
follen dieſe Unterftügungen nicht gegeben werben, ohne die Fürforge erkennen zu laſſen, 
die in freundſchaftlichem Verkehr an den Sorgen teilnimmt, und fie folfen in verftän- 
diger Weiſe gegeben werben, d. h. fie follen den wirklichen Bedürfniſſen entiprechen 
und nicht Anfprüche erfüllen, die unberechtigt find, weil ihre Befriedigung bei bem Unter- 
ftügten neue unbeſcheidene Forderungen, bei Nachbarn und Schichalsgenoſſen aber Neid 
und Begehrlichkeit hervorrufen wurde. 


Di 
En 
feit. 


Es ift nit immer ganz leicht, das Maf der Unterftügungen feftzuftellen. Der Be- j 


geiff der Armut ift ein relativer; bei fteigender Kultur fteigern fich die Bedurfniſſe nicht 
nur ber höheren, fonbern auch ber unteren Klaſſen, und in einer Umgebung, deren all» 
gemeine Lebendhaltung eine fehr einfache ift, gilt der noch nicht al3 arm, der inmitten 
einer durchweg begiterten Vevölferung fo erſcheint. Es ift deshalb natürlich, daß ſchon 
die für die öffentliche Urmenpflege geltenden Säge in bezug auf dad Notwendige 
große Verſchiedenheiten aufmeifen in den verfciedenen Provinzen und Städten; und 
das gleiche gilt für die Auffaſſung der verſchiedenen Zweige der privaten Armenpflege. 
Bielleicht nicht ganz gerechtfertigter, aber iatſächlicher Weile finden ſich Unterſchiede in 
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der Auffaffung des Unentbehrlihen fogar in den einzelnen Stadtteilen Berlins: große 
Vereine haben 5. B. im allgemeinen im Weſten eine fozial höher ftehende Klientel, d. h. 
fie erftreden ihre Tätigkeit und ihre Unterftügungen auf weniger arme Schichten, als es 
im Norden und Often der Fall ift, weil eben im Welten inmitten der mohlhabenberen Be- 
völferung leichter jemanb als bebürftig angefehen wird und fich fo fühlt, al3 in jenen 
hauptſächlich von Arbeitern bewohnten Bezirken. 

Es iſt ferner natürlich, daß je nach der ſozialen Schicht, welcher ber Bedürftige angehört, 
verſchiedene Säge in bezug auf das zum Leben Notwendige gelten müffen. Es iſt nicht 
zu erwarten, daß eine ben Beamten ober Kaufmannskreiſen angehörende Familie, 
auch bei beſcheidenſten Unfprüchen, mit der Summe auskomme, bie eine Arbeiterfamilie 
algenügend anfieht. Aber natürlich kann man nicht Ansprüchen nachgeben, bie etwa ein durch 
eigene Schuld auf tiefere foziale Stufe Herabgefommener mit feiner früheren Zugehörig- 
leit zu einer höheren Stufe begründen zu können glaubt! Es ift nicht zu billigen, wenn 
3.8. ein alter Schwindler, defien Eriftenz feinen Mitmenſchen ftet3 eine Laft war, fei 
er aud) von befter Herkunft und gebildet, Anſprüche an reichliche Unterftügung durch die 
Privatwohltätigkeit zu haben glaubt, während ein alter Arbeiter, der fi} fein Leben lang 
ehrlich fein Brot im Schweiße feines Angefichts verdient und Nüpliches geleiftet hat, 
fie) mit ber Unterftügung durch die öffentliche Armenpflege neben feiner Snvalidenrente 
beicheiben muß. Leider ift aud) in diefer Beziehung die Privatwohltätigfeit Häufig in 
falſcher Sentimentalität geneigt, ſolche unberechtigten Anfprüche zu befriedigen. 

Selbftoerftändtid) Tann die Privatwohltätigfeit fi) weitere Grenzen fteden, als die 
öffentliche Armenpflege, aber falich würde e3 fein, fie fo weit audzudehnen, daß die 
von ihr Berüdjichtigten ſich ſchließlich befier ftehen, als weite Kreife der Vevöfferung, 
die fich mit geringem Einkommen einrichten, ohne Unterftügungen zu erwarten ober zu 
erbitten. Es geſchieht gar nicht felten, daß Perſonen, welche auf bie private Urmenpflege 
angemiejenfind, an dieſe Anforderungen ftellen, Deren Erfüllung die mittleren Klaſſen ſich nicht 
Teiften können; daß fie 3.8. Kuren verlangen, welche wegen der hohen Koften font nur 
reihen Leuten möglich find, Aufenthalt an Kurorten, die für ben gebildeten Mittelftand 
zu teuer find. Derartigen Unverfhämtheiten jogenannter „verfhämter“ Armen muß 
man natürlich energifch entgegentreten. Wie fonft im Leben, zeigt ſich auch Hier, daß die 
wertoolfften und tüchtigften Menfchen meift auch die beſcheidenſten find; und ihnen gegen- 
über lann bie Armenpflege dann auc) wirklich das werden, was ihr |hönftes Ziel if, näm- 
fi} eine Fürforge von Freund zu Freund, die alles Drüdende des Annehmens und Ber- 
pflichtetſeins verliert. 

Auch die leider noch nicht auögerottete Gewohnheit, al3 , verſchämte“ Arme alfe die 
zu bezeichnen, die der öffentlichen Armenpflege „noch nicht anheimgefallen find" (die 
aber dem Urmenpfleger häufig gerabe al3 die wenigft verſchämten bekannt find), trifft 
in feiner Weife das Richtige und muß entſchieden befämpft werden. Es gibt unter denen, 
bie durch die Not gezwungen find, öffentliche Unterjtügung in Anſpruch zu nehmen, 
mindeſtens ebenfoviele „verihämte” Arme, als unter denen, welche e3 für ehrenvoller 
halten, fi) an die Privatwohltätigleit zu wenden. Dieſe jteht deshalb ſehr Häufig vor 
ber Pflicht, die fich an fie wendenden Bebürftigen auf bie öffentliche Urmenpflege hin- 
zuweilen. Dies geſchieht — oder follte geſchehen — in allen den Fällen, wo e3 fi um 
einen Zuftand handelt, der der dauernden, regelmäßigen Unterftügung bedarf, 
und wo Bedürftige in Betracht kommen, deren foziale Stellung ober deren Bildungs- 
grad ungefähr der Schicht der Bevölferung entjpricht, welche im allgemeinen gezwungen 
ift, die öffentliche Armenpflege in Anfpruc zu nehmen. 

Ofent. oder Geht Häufig fträuben ſich die Vedürftigen gegen die Iuanſpruchnahme der öffent- 
menpflege> lichen Urmenpflege. Selbſtverſtändlich müfjen die Gründe dieſer Weigerung ohne Eng- 
herzigleit, aber auch ohne zu weitgehendes Entgegenfommen unterfucht werben. 

Eine Frau will fid 3. B. nicht an die Urmentommifjion wenden, weil ber Dann ed 
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nicht erlaubt, ber fein Wahlrecht nicht verlieren will. Dies ift ein Grund, für den man 
volles Verſtaͤndnis haben lann, vorausgefeht, daß es fi um einen Mann handelt, der 
nad; Kräften bemüht ift, feine Familie zu ernähren. Hier wäre es Engherzigteit, private 
Hilfe zu verweigern und auf ber Inanſpruchnahme der: öffentlichen Armenpflege zu 
beftehen. Anders liegt e3, wenn alleinftehenbe, verwitwete ober eheverlaffene Frauen die 
Häbtifche Unterftügung nicht erbitten wollen, nur weil e3 ihnen ehrenvoller erſcheint, von 
Vereinen und Privatperjonen unterftügt zu werden. Diefer Auffafjung muß man mit 
der größten Entſchiedenheit entgegentreten und ihnen Harmaden, daß burchaus nichts 
Entehrende3 darin liegt, von der Gemeinde Unterftügung anzunehmen, die dazu ver- 
pflichtet ift, ber Not zu feuern, während das Exbitten von Unterftügungen von PBrivat- 
Teuten jehr häufig mit Demütigung verbunden ift. Man muß dies in ihrem eigenen Inter- 
eſſe tum, benn e3 ift unmöglich, durch private Zufchüffe Die regelmäßige dauernde Unter- 
ftügung ber ftäbtifhen Armenverwaltung zu erfegen. Ganz beſonders muß — 
von wenigen Ausnahmen abgejehen — auf der Inanfpruchnahme der öffentlichen Armen- 
pflege beftanden werben, wenn bie Bittfteller erft fürzlich nach Berlin gefommen find 
und bie näheren Umftände den Verdacht rechtfertigen, daß fie mit Hilfe der privaten 
Unterftügungen ſich ein Jahr lang Hier zu Halten hoffen, um dann nad) Erlangung bed 
Unterftügungswohnfiges ber ftäbtijchen Unterftügungen teilhaftig werden zu können, bie be» 
Tanntlich in Berlin und einigen Vororten weithöhere Säge haben, al in ben meiften übrigen 
deutfchen Orten. Es ift keineswegs nur das fiskaliſche Intereſſe, das in folchen Fällen zur 
Abweifung führen muß, ſondern in viel höherem Maße die Rüdficht auf das Wohl 
der Bevölferung in wirtſchaftlicher, fittliher und hygieniſcher Beziehung, weldhe ein 
Anhäufen der weniger tüchtigen, weniger gefunden und weniger berantwortungs- 
fähigen Elemente gerade in Großftäbten fehr verderblich erſcheinen läßt. Und er- 
fahrungsgemäß find es gerade die Heineren Orte, welche Berlin mit biefem Zuzug 
verforgen. Mag e3 zuweilen im Einzelfall hart erſcheinen, auf Rüdfehr nad) dem unter» 
ftügungapflichtigen Orte zu beftehen, fo müfjen Rüchichten höherer Urt dabei den Aus- 
ſchlag geben. Es kommt z. ®. ein noch ziemlich junges, aber Fränkliches Ehepaar mit einer 
Schar Heiner Kinder aus einer Stadt im Often hierher. Sie waren auch dort nicht im- 
Stande, fich ohne öffentliche Unterftügung zu ernähren, und es war die Ausficht auf die 
hiefigen bedeutend höheren Unterftügungsmögfichkeiten, die fie Hierher lodte. Nach ganz 
turzer Zeit haben fie gelerni, dieſe gründlichft auszunutzen, und da fie ſonſt ganz ordent- 
liche Leute find, tritt die Privatwohltätigfeit vielfach für fie ein. Daß Gedankenlofigfeit 
und Kurzfichtigfeit darin Liegt, wenn man dazu verhilft, eine Familie Hier feitzuhalten, 
für welche die Lebensbebingungen in der Heimat vielfach günftiger liegen, als hier — 
bilfigere Wohnungen, alte Beziehungen, die namentlich für die Kinder gefündere Um- 
gebung ber Heineren Stadt, wofür fie hier alle Gefahren der Großſtadt eintauſchen — 
macht ſich eben jelten jemand Har. Lägen die Berhältnifie jo, daß der Mann hier leichter 
als dort imftande wäre, die Familie Durch eigene Arbeit zu ernähren, fo könnte man 
ihn loben, daß er die Heimat aufgab; da das nicht ber Fall, da die Familie hier nur das 
Proletariat vermehren Hilft, fo liegt Feine Härte darin, wenn man buch Ablehnung 
privater Unterftügungen ber öffentlichen Armenpflege in ihrem Beſtreben, folche Familien 
wieder abzufchieben, entgegenfommt. 

Sicher gibt ed Ausnahmefälle. Wenn z. B. eine aus Berlin ftammende tüchtige Frau, 
die durch ihre Heirat nad) auswärts hier ben Unterftügungswohnfig verlor, nad) dem Tobe 
de3 Mannes mit ihren Kindern hierher zurüdfommt, weil fie hier Die Arbeitögelegenheit 
und bie verwandtſchaftlichen Beziehungen findet, die iht den Kampf ums Dafein er- 
leichtern, fo ift e3 ihr zu gönnen, wenn fie bed ftäbtiichen Pflegegelbes teilhaftig wird, 
mit deffen Hilfe fie die Kinder beſſer erziehen kann; denn es ift darauf zu hoffen, daß 
fie in kurzer Zeit, wenn diefe anfangen zu verbienen, überhaupt ohne Unterftügung 
leben können wird. In dieſem alle braucht ſich bie private Armenpflege keinen 
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Vorwurf Pr zu maden, daß fie zur Erlangung bes Unterftügungsmohnfiges bei» 
getragen hat. 
Imbiotbual- Die bereitöhervorgehobene Mannigfaltigfeit der pflegerifchen Aufgaben macht es 
" faft unmöglich, in erihöpfender Weife zu jchilbern, wie fie in der Praxis zum Ausdrud 
gelangen. Für eine individuell aufgefaßte Fürforgetätigkeit liegt faum jemals ein Fall 
genau fo wie ber andere. E3 mag 3. ®. oft zunächſt jo ericheinen, als ob in den zahlloſen 
Fällen, in denen e3 ſich um eine vaterlofe Familie aus dem Arbeiterftande handelt, ungefähr 
der gleiche Notftanb Herrjche und infolgebeffen die gleichen Hilfdmafregein am Plage 
feien. Aber bei näherem Eindringen in die Verhältniffe ergeben ſich bereits hier die 
verjchiebenartigften Bebürfniffe. Einmal handelt e3 ſich um eine Witwe, die, tüchtig und 
arbeitswillig, für ihre Kinder ben Unterhalt erwerben könnte, aber durch ein chroniſches 
Leiden darin gehindert wird. Hier gilt e3 vor allem, ben Verſuch zu machen, dies Leiden 
zu befeitigen oder zu mildern. Um dies zu erreichen, muß häufig zunächft ihr Wiberftreben 
gegen da3 Aufſuchen des Arztes, des Krankenhauſes oder einer Heilftätte belämpft wer- 
den. Es muß bafür geforgt werden, baf fie ihre Kinder ruhigen Herzens verlafjen kann; 
man muß ſich alſo mit ben verſchiedenen Inftitutionen, welche hierfür in Betracht tommen, 
3.8. Verein Hauspflege, Krippe uſw. in Verbindung jegen, nötigenfalls ſelbſt mit ihr zum 
Arztgehen; mit dem Armen · Kommiſſions · Vorſteher über die Bezahlung derMiete während 
ihrer Abweſenheit jprechen uſw. Nach der Rückkehr muß dafür geforgt werden, daß ihr die 
nötige Nachpflege zuteil werde und daß fie nicht durch zu angejtrengtes Arbeiten den 
Erfolg des Erholungdaufenthaltes zunichte made. Im zweiten Falle verfteht es eine 
Frau nicht, mit ihren Kindern fertig zu werden, und läßt fie ſich herumtreiben; ober fie 
Hält fie aus übergroßer Angſtlichkeit ganz in der Wohnung, da fie, von früh bis ſpät an 
der Nähmafchine arbeitend, nicht Beit findet, mit ihnen ind Freie zu gehen, und in ber 
ſchlechten Luft und in der Engigteit leidet die Gefundheit der Mutter und der Kinder. 
Selten ift die Mutter felbft einfichtig genug, die einſchlägigen Einrichtungen, Horte uſw. 
in Anſpruch zu nehmen. Ober e3 find Fänfliche und zurücdgebliebene Kinder da, welche der 
forgfältigften Pflege bedürfen, um nicht Beit ihres Lebens ein Giechtum mit ſich zu ſchlep- 
‚pen; Kinder, die durch eine Verkrüppelung oder ein anderes Gebrechen der troſtloſeſten 
Zukunft entgegengehen, wenn nicht durch Unterbringung in geeignete Unftalten dafür 
‚geforgt wirb, daß fie ein ihrem Zuſtande entſprechendes Gewerbe erlernen. Man glaube 
nicht, daß alle diefe Maßnahmen ganz leicht durchzuführen feien, aud) wenn bie in Frage 
Tommenden nftalten verhältnismäßig leicht zugänglich find. 3 gilt babei eine Unmenge 
von Vorurteilen, viel Nachläffigfeit, Unverftand und Eigenfinn zu befiegen und viel e- 
duld, unter Umftänden große Strenge anzuwenden. Die Scheu, in die Verhältnifje 
Fremder fo tief einzubringen und eine gewiſſe Autorität zu erzivingen, die mandhem 
Pfleger als Anmaßung erſcheinen mag, muß er überwinden durch dad Bewußtſein, daß 
er gerabe dadurch der Pflegichaft den Charakter der freundſchaftlichen Fürforge verleiht, 
daß er biefelbe Energie, aber auch basjelbe liebevolle Eindringen an- 
wendet, welches er in der eigenen Familie für nötig Halten würde. 
Dieſe Auffafjung der Fürforge muß den Pfleger ganz befonbers erfüllen, wenn feine 
Fürforge Perjonen zuteil werben foll, deren Bildung, Herkunft und Lebenzitellung den 
eigenen näher ftehen, denen gegenüber man alſo nicht das Gefühl einer gewiſſen Über- 
fegenheit hat, wie im Verkehr mit den Angehörigen der weniger gebilbeten Schichten. 
Es ift verftändlich, daß man in ſolchen Fällen in dem Gefühl, wie peinlich es fein müffe, 
einem Ftemden Einblid in die intimften Qerhältniffe geftatten zu follen, zurüchchreckt 
vor dem gründlichen Eindringen in de3 andern Lage. Aber gerade weil es fic hierbei 
meift um viel ſchwierigere Hilfsaltionen handelt, ift dies gründliche Eindringen unerläß- 
lid. Das Peinliche diefer Aufgabe kann nur dadurch überwunden werben, daß man 
die vollſte perjönliche Teilnahme zeigt und dadurch das Vertrauen erwedt, dem es nicht 
ſchwer wird, offen und aufrichtig über die eigenen Nöte zu fprechen. 
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Bon dem gebilbeten Manne, der vielleicht infolge einer weit zurüdliegenben Ber- 
ſchuldung mit feiner Familie vor der Vernichtung ber Eriftenz fteht, oder der Witwe eines 
höheren Beamten, die, ohne wohlhabende Verwandte oder Freunde zu haben, mit einer 
für den Unterhalt der Kinder nicht außreichenden Penfion, ber Hilfe und des Rates Frem ⸗ 
der bebarf, um ſich eine neue Eriftenz zu begründen, bis zur eheverlaffenen Arbeiterfrau 
— melde unzählbaren Abftufungen von Umftänden und infolgedefjen welche zahlloſen 
Kombinationen von Fürforgehandlungen! 

Es ift Har, daß Wohlwollen und der Wille zum Helfen nicht allein ausreichen, um SKenniniffe. 
biefer Mannigfaltigteit der Aufgaben gegenüber das Richtige zu treffen, fonbern daß 
verſchiedene anbere Faktoren dabei nicht minder wichtig find: vor allem Kenntniffe 
und Erfahrungen, die fih nit nur aufalle bie Hilfsmittel und Quellen, - 
melde ber pflegerifhen Tätigkeit zu Gebote ftehen, ſondern auch auf die 
fozialen Berhältniffe ber Gegenwart im allgemeinen und die der Pfleg- 
linge im befonderen erftreden müfjen. 

Die Überzeugung von der Notwendigkeit biefer Kenntniſſe, alfo von der Forderung Ausbildung. 
einer fachgemäßen Ausbildung der Urmenpfleger hat in den allerlegten Jahren an- 
gefangen, ſich Bahn zu brechen; und zu den ragen, mit welchen fich u. a. der „Deutiche 
Verein für Armenpflege und Wohltätigteit” zurzeit beichäftigt, gehört die, auf welche 
Weiſe eine folche Ausbildung anzuftreben jei.*) Während fpeziell der Erlangung von 
Kenntniffen bezüglich ber Wohlfahrt3einrichtungen, welche der Armenpflege in Groß-Berlin 
zur Verfügung ftehen, dies Buch zu dienen beftimmt ift, gibt u. a. der Unterricht in 
der „Sozialen Frauenſchule“ (fiehe Nr. 384) unb in ähnlichen Beranftaltungen mweib- 
lichen Berfonen Gelegenheit, ſich Kenntniſſe über bie verſchiedenen Gebiete ſozialer 
Fürforgetätigteit zu verſchaffen. 

So wichtig die theoretiſche Vorbildung auch ift, fo braucht fie aber, natürlich gerabe Erfahrung. 
auf dem Gebiete der Armenpflege dringend die Ergänzung buch die praktiſche Er- 
fahrung. Gereifte Lebenserſahtung kann wohl bie theoretiiche Ausbildung einigermaßen er- 
ſetzen, nicht umgelehrt. Auch die beſte wiſſenſchaftliche Vorbildung fann nicht lehren, wieman 
3.8. mit einer auf größte Einſchränkung angewiefenen Frau einen Haushaltsetat aufe 
ſtellen und wie man ihr mit praftiihen Bor-und Ratjchlägen bezüglich der Einrichtung ihrer 
Lage zu Hilfe kommen foll, wenn man nicht felbft aus der Praxis Erfahrungen gefammelt 
hat. Wie manches höhniſche Wort, wie manche bittere Empfindung löſen die gewiß gut 
gemeinten, aber gänzlich fehlgreifenden Ratſchläge und Vorſchriften auß, die einer armen 
Frau zuweilen von Wohltäterinnen gegeben werben, denen fie es fofort anmerken muß, 
daß fie feine Ahnung davon haben, was e3 heißt, mit dem Pfennig zu rechnen! 

Hieraus folgt übrigens nicht, daf junge, unerfahrene Berjonen ſich mit Armenpflege 
überhaupt nicht befafien follen; wohl aber, baf fie e3 nur unter der Leitung erfahrener 
Armenpfleger tun dürfen, durch deren Belehrung fie zu einer richtigen Beurteilung der 
Zuftände, wie fie ihnen bei der pflegeriichen Tätigkeit vor Augen treten, geführt werben 
tönnen. Die „Zentrale für private Fürforge” bemüht fich, ihren jungen Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen Hierzu Gelegenheit zu geben. 

Wenn aus allem hier Geſagien hervorgeht, daß die mohlverftandene armenpflege- A 
rifche Tätigkeit fo Hohe Anforberungen an die Perjönlichteit ftellt, wie nur irgendein andrer pie Geröne 
Beruf, fo ſoll das nicht entmutigen, fic ihr zu widmen, wohl aber ermahnen, ſich ernftlich Nhteit. 
zu prüfen, ehe man ſich ihr hingibt. Es ift ein fehr verhängnisvoller Jertum, der noch 
längft nit überwunden ift, daß man glaubt, Urmenpflege ebenfo treiben zu können, 
wie man eine ganz unwichtige Nebenbejchäftigung betreibt: ohne irgendwelche Bor- 
bilbung, ohne die fefte Verpflichtung, ihr einen beftimmten Teil der Beit und des 

*) ©. Exiriften des deutſchen Wereind für &rmenpflege und Wohltätigleit. 79. Heft. „Die be- 
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Intereſſes zu widmen; wie eine Beſchäftigung, die man jebenZag wieder aufgeben lann, 
wenn fie einem nicht mehr zufagt. Ein ſoicher Jertum ift nicht verzeihlich; er gehört zu 
den Gebantenlofigfeiten, welche unverantmortlid find, weil fie Schaben für andere ftiften. 
Wer bieje Tätigteit ergreift, muß imftande fein, ihr auch einige von ben Opfern zu bringen, 
wie er fie einem feften Berufe bringen würde. 

Wenn e3 die Motive find, welche den Wert aller menſchlichen Handlungen beftimmen, 
fo muß dies vor allem für eine Tätigfeit gelten, die das Wohl der Nächten zum Biele 
hat. Es ift hochſt betrüibend, zu fehen, wie häufig bie Motive Eitelfeit und Ehrgeiz find, 
wie das Streben nad; äußerer Anerkennung in erfier Reihe mitipricht. Man fage nicht, 
der Zmwed Heilige die Mittel; ſondern man ſuche aus allen Kräften bei ſich und 
anderen darauf hinzuwirken, ba die Auffaffung der Pfihterfüllung 
immer mehr Plaß greife, melde allein jene unerfreulihen Erſcheinungen aus 
dem Felde fchlagen ann. 

Gerade bei einer Tätigkeit, bei welcher die perjönlihe Einwirkung das wichtigfte 
Moment ift, kommen bie inneren Motive in der Perfönlichkeit des von ihnen Erfüllten 
in hohem Grade zum Ausbrud und behertfchen die praftiiche Wirkſamleit. Vertrauen 
fordern und Vertrauen genießen ann nur ber, welder ba Bewußtſein 
in fi trägt, nurvonreiner, jelbftlofer Teilnahme und ehrlichem Pflicht- 
gefühl — ohne Nebenzwede — erfüllt zu fein. Allein aus ber eigenen Er- 
siehung zur Pflichterfüllung kann das Recht hergeleitet werben, anbere bazu erziehen 
zu wollen: dies trifft auf den Armenpfleger nicht weniger zu, als etwa auf den Lehrer. 

Wie weit das Recht, die Pfleglinge zu erziehen, gehe, ift natürlich nur buch Talt 
und — oeterum oenseo — gründliche Kenntnis der inbivibuellen Lage zu entſcheiden. 
Kann man von dem Einen breift fordern, daß er fich unſeren Anordnungen füge, weil 
man etfannt hat, daß ihm die Fähigkeit zur Selbftbeftimmung gänzlich abgeht, jo muß 
man beim Andern manden Wunſchen nachgeben, aud wenn fie uns nicht ganz berechtigt 
ericheinen, weil man einfieht, baß nach der ganzen Inbivibualität ein Einfluß nur mög- 
lich ift, wenn man biefer in gewiſſer Weife Rechnung trägt. Wenn z. B. feitfteht, daß 
ein Pflegling nur durch eine Kur im Kranlenhauſe herzuftellen ift, fo muß man alle 
Strenge anwenden, um ihn dazu zu bewegen, und ſchlimmſtenfalls, wenn bies nicht 
gelingt, die ganz ausſichtsloſe Fürforge aufgeben. Wenn dagegen eine rau, deren 
körperlicher Zuftand eine ſolche Kur zwar ſehr empfehlenswert macht, beren hödjiter 
Wunſch aber dahin geht, bei Mann und Kindern zu bleiben, ohne große Nachteile zu 
Haufe gepflegt werben kann, fo darf man unter Berüdfichtigung der pſychiſchen Momente 
auch gegen bie eigentliche Überzeugung ihr nachgeben und ihr die Häusliche Pflege 
ermöglichen. 

Sehr oft ommt man in folhen Zwieſpalt 3. B. Lungenkranken gegenüber, bie gern 
zu Haufe bleiben und fterben möchten, während die Anftedungsgefahr ihre Entfernung 
dringend mwünfchenswert macht. Auch hier kann nur von Fall zu Fall entſchieden und 
eventuell dafür geforgt werben, daß biefe Gefahr für die Angehörigen möglichft verringert 
werbe. 

Man kann wohl Befolgung der Ratſchläge fordern, aber man forbere 
nie Unterwürfigkeit. Unterwürfige Klienten gehören zu ben unangenehmiten Er- 
ſcheinungen aus den Kreifen der Pfleglinge. Man foll die Perfönlichkeit derfelben achten 
unb fie heben, wenn es möglich ift, aber nicht fie Dadurch noch weiter herunterdrüden, 
daß man fi) untermürfiges und kriechendes Weſen gefallen läßt oder gar hervorruft. 

Zur Hebung ber Perfönlichteit gehört aud die Erziehung zur Dankbarkeit: 
Der Armenpfleger foll fie weder fordern noch erwarten, aber verjuchen, bazu zu erziehen. 
Fur ihn ſelbſt bedeutet die Dankbarkeit natürlich nicht3 in bem Sinne, daß dadurch etwa 
feine Tätigfeit itgenbiwie beeinflußt werbe; aber da es immer bie ebleren und befferen 
Menſchen find, bie fie empfinden, fo gewinnt bie Fürforge dadurch höheren objektiven 
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Bert, ba e3 ihr gelingt, auch diefe Empfindung zu weden. Es ift ber ſchönſte Erfolg, 
der dem Armenpfleger werben kann, wenn er aus der ihm fpontan dargebrachten Dant- 
barfeit erjieht, daß feine Bemühungen nicht nur die von ihm erhoffte Beſſerung in der 
äußeren Lage des Pfleglings bewirkt, fonbern ihn auch zu einem innerlich froheren und 
ebleren Menſchen gemacht haben. 

Es wurbe bereit an anderer Stelle erwähnt, daß bei der Durchführung pflegerifcher Mitelnander, 
Ationen häufig das Zufammenmwirkenverjdiedener Wohlfahrtöeintichtungen Hormjepenen 
und Vereine, fowie befonber3 dad Hand-in-Hanb-arbeiten diefer mit deriaftoren der 
öffentlihen Urmenpflege erforberlich fei, und e3 wurde angedeutet, wie das in ein-Trmenpflege. 
zelnen Fällen am beften gefchehen lönne. Wie ſehr wünſchenswert e8 aber wäre, daß eine 
organiſche Verbindung aller dieſer der Armenpflege dienenden Faktorenbeftänbe, bebarf 
Taum ber Erörterung; liegt es doch nur zu ſeht auf ber Hand, wie gerade auf dieſem Gebiete 
bie Zerfplitterung nicht eine beffere Ausnugung ber verfügbaren Kräfte, ſondern eine Schwä- 
chung bedeutet. Wie zahlloſe Male geſchieht es 3.8., daß die verſchiedenſten Vereine ſich mit 
demfelben Unterftügungsfall beichäftigen, ohne daß einer von den Bemühungen der 
anderen etwas ahnt, bis es ein Zufall an ben Tag bringt und fie belehrt, daß bie betref- 
fenden Perfonen oder Familien gar nicht fo bebürftig waren, als fie glaubten, ſondern 
daß ihnen längft die Hilfe anderer Faktoren zuteil wurde. Und gegenüber ber Ver— 
ſchwendung von Mitten und Kräften, wie fie hier ftattgefunden hat, fteht dann bie 
Schwierigkeit, fie an anderen Stellen zu konzentrieren, wo eine Konzentration nötig wäre. 
Es arbeitet eben jede Inftitution für ſich allein, und die Stelle fehlt, welche einen Aus- 
taufch, wie er jegt nur Hier und da einmal gelegentlich und mit vieler Mühe erreicht wird, 
regelmäßig und erihöpfend vermitteln würbe. 

Wenn auch die Notwenbigfeit einer Zentralifierung allgemein eingejehen wird, jo 
find bie ihr entgegenftehenden Schwierigleiten fo große, daß die verjchiedenen Werfuche, 
die in Berlin damit gemacht worben find, fie noch nicht haben überwinden können. Jeben- 
falls Haben dieſe Verfuche aber gezeigt, daß das Bedürfnis dafür überall vorhanden ift, 
daß e3 jedoch ein Irrtum war, wenn man geglaubt hatte, dieſe Zentralifation allein mit 
freiwilligen, nur gelegentlich ehrenamtlich arbeitenden Kräften ind Wert fegen zu können. 
Bur Bewältigung einer jo großen Aufgabe gehört eine fefte Organifation 
mit berufsmäßig angeftellten Beamten; um eine folhe Organifation zu fchaffen, 
find aber natürlich ſehr große Mittel erforberlich, wie fie zwar z. B. in amerilaniſchen 
Großſtädten, bei und aber zurzeit noch nicht zu Gebote ftehen. Erſt ganz allmählich be- 
ginnt die Erkenntnis ſich Vahn zu brechen, daß auch die private Armenpflege feiter 
Drganifationen bedarf und infolgedeſſen Geld zu®erwaltungszmeden braudt, weil nur 
dadurch ber Dilettantismus befeitigt werben fan, an dem fie vielfach krantt. Erſt wenn 
biefe Ertenntniß ben prattifchen Erfolg gezeitigt Haben wird, dah — fei es durch die Be- 
hörden, fei es durch reihe Privatleute — die großen Mittel zur Verfügung geſtellt wer- 
den, welche bie Schaffung einer das ganze Gebiet der Armen- und Wohlfahrtäpflege um- 
fafjenden zentralen Organifation ermöglichen, wird bie private Armenpflege die volle 
Bedeutung erlangen lönnen, bie fie erjtrebt. Wenn dabei von manden Seiten eine Ber- 
tnöcherung, ein Übergang zum Bureauktatismus und Schematismus befürchtet wird, 
fo ift dem wohl die Hoffnung entgegenzuhalten, daß nicht nur die Verbindung der beruf- 
lien Organifation mit ber freien Liebestätigfeit, ſondern auch die immer weiter fort« 
ſchreitende Durchdringung aller Elemente mit fozialem Geifte vor dieſer Verlnöcherung 
behften wird. 
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Grumdfüße und Praxis der Berliner öffentlichen 
Armen- und Waifenpflege. 


I Armenpflege, 


(Unter Zugtundelegung ber „Unteifung betr. die Verwaltung der offenen Armenpflege 
ber Stabt Berlin“ bearbeitet von Magiſtratsrat Le Bifeur.) 


Die gefeglihe ober „öffentliche Armenpflege” (d. i. in Preußen: Gewährung von 
Obdach, des unentbehrlihen Lebensunterhaltes, der erforderlihen Pflege in 
Krankheitöfällen und bei Tod eine angemefjenen Begräbniſſes für den Hilfsbebürf- 
tigen) iſt „Armenverbänben“ übertragen; bie Stabt Berlin bilbet für fid einen ſolchen 
Urmenverband, 

Ar mendireltion. 

Bureau: Am Mühlenbamm I, Zimmer 24-29, 38. (Aufnahmeſtube.) 

Borf.: Stadtrat Dr. Münfterberg bafelbit; (Diendtag, Donnerdteg, Sonnabend 
2-1). 

Die Armenpflege in Berlin wird geleitet von einer ſtädtiſchen Verwaltungs- 
beputation, ber „Armendireltion“, die unter dem Borfig eines Mitgliedes des Ma 
giftrats fteht und bie allgemeinen Regeln und Grunbfäge für bie Ausübung ber Armen» 
‚pflege. aufftellt, fowie deren Befolgung überwacht. 

. Armentommiffionen. 

Die Urmenpflege wirb ausgeübt im Ehrenamt von Burgern der Stabt (Urmen- 
pflegern und Armenpflegerinnen), die zu diefem Zmede in Armentommiffionen ver 
einigt find. Jede Armenkommiſſion hat einen Bezirk. Un ihrer Epige fteht ein Bor- 
fteher, der täglich in Armenangelegenheiten und für die Armen cine beftimmte Spred- 
ſtunde abhalten foll und einen Stellvertreter für die Fälle feiner Behinderung hat. 
Jeber Armenkommiſſion wird ein ihrer durchſchnittlichen Monatsausgabe entiprechenber 
Geldbetrag („eiferner Beftand“) übermwiefen, der allmonatlic (nach erfolgter Rechnungs 
legung) ergänzt wird. Am Schluß des Etatsjahrs 1908 belief fich die Geſamtzahl der 
Armentommiffionen bereits auf 427, in denen gegen 5000 Perſonen ehrenamtlich tätig 
waren; darunter nur 72 Pflegerinnen. Die Entſcheidung darüber, ob, in welcher Urt 
und in welcher Höhe Unterftügungen gewährt werben follen, fteht zunächſt der Armen 
Iommiffion zu. Die Armentommiffionen und deren Vorfteher, fowie die Gemeinbewaifen- 
zäte find im „Berliner Adreßbuch“ und in der jährlich vom Magiftrat herausgegebenen 
„Berjonal-Nahmeifung der Berliner Gemeindeverwaltung“ zu finden. 

Someit den Umterftügten gegenüber oder im dienſtlichen Intereſſe ein Schmweige- 
gebot nicht befteht, ift der Armentommilfiond-Borfteher gehalten, der privaten Wohle 
ätigfeit über Perfönlichteit und Werhättnifie Hilfefuchender feines Wezirt8 tunfigyft weit- 
gehende Auskunft zu erteilen. 
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Urmentreife. 

Ein Zwiſchenglied zwifchen ben Armentommiffionen und der Armendirektion find die 
Armenfreife, bie durch die Zufammenfaffung einer Anzahl benachbarter Armentom- 
miffionen gebilbet werden (3. 8. 24 Urmentreife). Die Organe de3 Armenkreiſes find 
der Kreisvorſteher (in der Regel ein Mitglied der Armendireltion) und die Kreisver- 
fammlung; legtere beiteht aus den Vorftehern der zu dem Kreis gehörigen Kommiſſio- 
nen und tagt auf Einberufung und unter Leitung des Kreisvorſtehers (regelmäßig all- 
monatlich einmal). Der Kreivorfteher hat bie Übung der Armenpflege im Kreife zu 
überwachen und zu biefem Bivede beſonders auch den unmittelbaren perfönlichen Ver- 
Zehr mit den Armenkommiſſionen feines Bezirkes zu pflegen, in denen er volles 
Stimmredt Hat. Ihm ftehen ferner gemwiffe Beanftandungs- und Genehmigungsbefug- 
niffe in feinem Seife zu; auch fann cr in dringlichen Fällen einjtweilige Unforbe- 
rungen treffen. Schließlich liegt e3 ihm ob, alle auf Armenpflege und Wohltätigfeit 
gerichteten Maßregeln zu förbern, insbeſondere aljo aud für feinen Bezirk die Ver- 
bindung mit ber privaten Wohltätigfeit zu pflegen. 

Die Kreisverfammlung Hat zu beichließen: 

1. über allgemeine armenpflegerifche Angelegenheiten, die ihren Kreis betreffen 
ober bie ihr zur Erörterung von ber Armenbireltion zugewieſen werben; 

2. über die Beſchwerden von Unterftügten; 

3. über bie Entziehung der Bar- und Natural-Unterftügungen wegen Unwürdigkeit 
und ähnliches; 

4. über die Genehmigung der von den Armenkommiffionen beſchloſſenen Unter- 
ſtützungen, falls und infoweit diefe gewiſſe Mazimalgrenzen überfchreiten. 

Im übrigen werden die laufenden Geſchäfte aus den Armentreifen von der Armen- 
direftion und beren Bureau erledigt. Es find daher auch Hier insbeſondere die Be— 
ſchwerden von ben Unterftügten (mündlich ober ſchriftlich anzubringen. 

(Aufnahmeftube der Armendireltion: Zimmer 38 (2 Tr.), geöffnet von 8 Uhr mor- 
gens bi3 3 Uhr nachm.). 

Armenämter. 

Eine andere Art von Dezentralifation der Atmenverwaltung findet ſich in den Armen- 
ämtern, die eine größere Anzahl von Armenlommilfionen ald der Kreis in ſich vereinen 
und neben den Aufgaben des Kreiſes auch die laufende Bearbeitung ber in ihrem 
Bezirk vorfommenden Unterftügungsjachen jelbftändig zu erledigen haben. Bu dem 
Bived werden fie durch einen juriſtiſchen Dezernenten (al Acmenamtsvorfteher) geleitet 
und haben ein eigenes Bureau. Auch fie haben als Beſchlußorgan die Kreis- (oder 
VBezirl®-) Berfammlung. 

Beihmwerden über Mafnahmen der Armentommiffionen fowie fonftige den Zu- 
Ränbigfeitätteis de3 Armenamt3 berührende Anliegen und Anträge find bei dem Ar- 
menamt jelbft anzubringen. 

Burzeit beftehen brei Armenämter: 

Armenamt VII (für die Gegend am Städtiſchen Zentral-Biehhof: Armen-Kom- 
miffionen 114 A—G, 115 A—K, 124 A—K). 

(0. 34, Edertftr. 16. — Borft. 3. 8.: Mag.-Rat Le Bifeur.) 
Armenamt XII (für Friedrich, Wilhelmftabt-Moabit: Armenfommiffionen 191—193, 
194 A—D, 195 A—C, 196 A—M, 197 A—E). 
(NW. 21, Turmftr. 30. — Vorft. 3. 8.: Mag.-Rat Collap.) 
Urmenamt XIL (für Webding-Gefunbbrunnen: Armenkommiſſionen 198 A—213C). 
(N. 20, Kolonieftr. 3/4. — Vorſt. 3. 8.: Mag.Rat Qohmeyer.) 

Beſchwerdeinſtanz über Armenkteis und Armenamt ift die Yrmendireltion, 

über dieſe ber Magiftrat ober ferner der Bezirlsausſchuß Berlin (NW. 40, Invalidenſtt. 52) 
260 
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Unterftüßungsgefude. 

Wer fi in hilf3bebürftiger Lage befindet, muß fein Geſuch um Unter- 
ftügung bei dem Vorſteher der Armentommiffion, innerhalb deren Bezirk 
er wohnt, vorbringen (Namen und Sprechſtunde erfährt er auf jedem Polizei» 
zevierbureau), und zwar hat grundſätzlich das Familienhaupt felbft das Geſuch an- 
zubringen, nur bei feiner Verhinderung durch Krankheit, Aufjuchen von Arbeit uſw 
find auch andere Perfonen zur Anbringung des Geſuchs zuzulafien. 


Zorausfegung für das Eintreten ber Unterftühung. 

Schriftliche Eingaben dürfen von dem Hilfsbebürftigen nicht gefordert werben, find 
aber zuläflig und find dann dem Vorfteher (nicht der Armenbirektion) direkt abzugeben 
ober brieflich zu überfenden. Im fibrigen ift die Armentommiffion auch ohne Geſuch 
einzufchreiten verpflichtet, wenn fie von einem öffentliche Hilfe erfordernden Notſtand 
Kenntnis erhält. Der Umftand, daß der Hilfefuhende in ſelbſtverſchuldeter 
Not, befholten oder beftraft oder nit ort3angehörig ift, entbindet bie 
Behörde nit von der geſetzlichen Unterftügungspfliht. Entſcheidend ift 
lebiglid, ob er hilf3bedürftig, d. h. infolge mangelnder oder verminderter Er- 
werbsfähigteit, infolge bes Verluſtes de3 Ernährers oder aus einem fonftigen Grunbe 
außerftande ift, ſich und feiner Familie das für Nahrung, Kleidung, Obdach, Hausrat 
und Gefundheitöpflege Unentbehrliche durch eigene Arbeit oder aus eigenem Vermögen 
zu beicaffen. Arbeitöfähige Perfonen find nur dann als (vorübergehend) unter- 
ftügung&bebürftig zu erachten, wenn fie nachweiſen, fich redlich, aber erfolglos um Ar- 
beit bemüht zu haben. (Bu ben Arbeitsnachweiſen fteht die Armenverwaltung bisher 
noch nicht in direkten Beziehungen.) 


Art der Unterftügung. 


Die Armenunterftügung gewährt nur das dringend Notwendige. Voraus- 
fegung für das Eintreten der Armenpflege ift, daß tatſächlich niemand für den Bittfteller 
forgt. Ablehnungsgrund ift alfo nicht, daß Fürforgepflichtige vorhanden find, folange dieſe 
ſich ihrer Pflicht entziehen: doch fann der Unterſtühte unter Androhung etwaiger Nicht 
fortfegung der Unterjtügung angehalten werben, feine Anfprüce gegen die Fürforge- 
pflichtigen binnen angemefjener Frift zu verfolgen, wobei ihm bie Armenverwaltung 
tunlichſt behilflic, fein wird. 

Der Hilfefuchenbe ift zur forgfältigen Beantwortüng der an ihn gerichteten Fragen 
verpflichtet. Kommt er biejer Pflicht nicht in einer Weiſe nad, die einen Haren Einbfid 
in feine Verhältniffe geftattet,.jo muß ihm die Unterftügung verfagt werben. 

Die Beratung über die eingegangenen Gefuche erfolgt in der Regel in einer Sitzung 
der Kommiffion am Ende jedes Monats; die dann bemilligten Unterftügungen werden 
am Eriten des folgenden Monats ausbezahlt. In dringenden Fällen, wo fofortige Hilfe 
nötig, ift der Vorfteher berechtigt, fofort eine Unterjtügung bis zu 6 M. und, unter 
Zuziehung eines Kommiffionsmitgliedes, bis zu 20 M. zu bewilligen. 


Mitglieder der franzöfifh-reformierten Gemeinde. 

Arme, die ſich als „frangöfifch-reformiert” bezeichnen, können zur Hilfeleiftung 
an das Konfiftorium der franzöfifhen Kirche vertiefen werben, das fich für die 
Regel zur Übernahme der Fürjorge bereit erflärt Hat. 

Die Geldunterftügungen, 


bie bie Regel bilben, find entweder dauernde (laufende) ober vorübergehende (einmalige) 
Unterftügungen. 
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Dauernde Unterftügung. 
Die dauernden Unterftügungen find entweber ‚Almoſen“ oder „Pflegegelder". 


Almofen. 

Almofen werben bei andauernder Hilfsbebürftigfeit, namtlich wegen einer 
durch hohes Alter, Siechtum oder langwierige Krankheit herbeigeführten Erwerbsun- 
Tähigfeit bewilligt. Die Höhe des Almofens ift unter Würdigung ber Lage des einzelnen 
Falles (Grab der Erwerböfähigfeit, Verbienft der Haushaltangehörigen, Bezüge an Pen- 
fionen, Renten u. dgl.) nad} freiem Ermeffen feftzulegen; fefte Unterftügungsfäge gibt 
es nicht; es darf daher auch ſchon beim erft maligen Nachſuchen von Almofen mit Höheren 
Beträgen eingegriffen werben. 

Während fefte Penfionen aus öffentlihen Kaſſen bei der Bemefjung 
de3 Almoſens vollzu berüdjichtigen find, find Krantengelder, Invaliden-, 
Alterd-, Unfalltenten und fefte Bezüge ſeitens ber privaten Wohltätig- 
teit nur in billiger Weife anzurechnen, der Ehrenſold ehemaliger Kriegs- 
teilnehmer aber überhaupt nit. Bei privaten Zuwendungen ift babei bejon- 
dere Rückſicht darauf zu nehmen, daß nicht durch ihre Anrechnung ihr eigentlicher 
Zwed vereitelt bzw. gefährdet wird (4. B. Ernährung und Pflege gerade über das 
Notdürftige hinaus ufm.). 


Pflegegeld. 

Pflegegeld erhalten Mütter (Witwen, gefchievene oder eheverlafjene Frauen, 
unverehelicte Mütter), bie unvermögend find, ihre unter 14 Jahre alten Kinder ohne 
Beihilfe zu erhalten; es wird im allgemeinen angenommen, daß die Mutter, fofern fie 
arbeitsfähig ift, ein Kind allein durchbringen kann; bei Vorhandenſein z. ®. von 3 Kin- 
dern unter 14 Jahren kann fie alfo in ber Regel nur für bie älteren zmei von ihnen 
Pflegegeld erhalten; Ausnahmen find jedoch je nach den befonberen Umftänden des Falles 
ſowohl in ber einen wie in ber anderen Richtung zuläffig, auch Zahlung über das 14. Jahr 
Hinaus, 3. ®. bei großer Schwächlichleit des Kindes, ebenfo die Zahfung eines Almoſens 
am eine erwerb3unfähige Mutter, die ſchon Pflegegeld bezieht. Un Väter darf fein 
„Pflegegeld“ bezahlt werben. Verheiratet ſich die Mutter wieder, fo lann je nach den 
Umftänden dem Gtiefvater ein Almofen für bie Kinder bewilligt werden. Xorüber- 
gehend kann Pflegegeld, und zwar dann poftnumerando, auch an geeignete fremde Per- 
fonen gewährt werben, z. B. während eines längeren Aufenthalts ber Mutter im Kranten- 
Haufe, ebenfo für Vollwaiſen, bie ſich bei näheren Angehörigen in Pflege befinden: doch 
dürfen Hier die Koftgelbfäge ber Wailenverwaltung (fiehe unten) nicht überfchritten wer- 
den. Die Höhe des Pflegegelbes, für das jet weber ein Mindeft- noch ein Höchſtſatz be 
ſtimmt ift (früher galt der übliche Mindeftjag von 6 M. monatlich), richtet fich nach dem 
Gefundheitäzuftande, der Arbeitsfähigfeit und den Erwerbsverhältnifſen der Mutter, 
fowie nad) dem Gefundheitäzuftande des Kindes; das Pflegegeld darf daher auch für 
mehrere Kinder verfchieden hoch bemefien werden. 

Frauen und Mädchen, die im Konkubinat leben, ift grunbfäglic das Pflegegelb zu 
entziehen und nur in bringlihen Fällen vorübergehende und Naturalunteritügung zu 
gewähren. 

Häufig find die Fälle, in denen Mütter, bie im Bezirk der einen Armen- 
lommiffion wohnen, ihr Kind im Vezirk einer anderen in Pflege geben und dann unter 
der Angabe, ihr Kind nicht bei fich behalten, auch die Pflegefoften, ganz oder teilweife, 
nicht tragen zu fönnen, Unterftügung nachſuchen. Dann ift das Gefuc an die Kommiffion 
zu richten, in deren Bezirk die Mutter wohnt. 

Familien von Männern, die zu militärifchen Übungen einberufen find, wird vom 
Magiftrat auf Grund des Reichsgeſetzes vom 10. Mai 1892 regelmäßig eine Beihilfe für 
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die Dauer ber Übung gewährt. Weitergehende Beihilfen find nicht ausgeſchloſſen und 
werben in ber Regel nicht ald Urmenunterftügung, ſondern aus Wohltätigleitsfonds der 
Armenbireltion gewährt. 

Bewilligungsbauer. 

Almofen und Pflegegelder werben in der Regel auf ein Jahr gewährt und am 
Monat3-Eriten für den Monat im voraus gezahlt. Befinden fich körperlich oder geiftig 
gebrechliche Perfonen ober Kinder in fremder Pflegeftelle, fo erfolgt Die Zahlung monat- 
fie) nachträglich. 

Die Auszahlungen von laufenden Unterftägungen(Almofen und Pflegegelbern) findet 
auf Duittung3bücher ftatt, die dem Unterftügten ober ber Perſon, in deren Pflege biefer 
ſich befindet, ausgehändigt werben, unb in welche aud) die fonftigen Unterftügungen ein- 
zutragen find. 

Im Etatzjahr 1908 find in Berlin an Almoſen 6870721 M., an Pflegegeldern 
1209617 M. gezahlt worben und daneben Ertra-Unterftügungen an Almofenempfänger 
167223 M., an Pflegegeldempfänger 85510 M., an nicht laufenden Unterftägungen 
1185019 M. 

Borübergehende Unterftügung. — Miete. 

Borübergehende Unterftügungen, beitehend in Gelb ober Naturalien, find 
zur Befriedigung eine vorübergehenden Bebürfniffes, zur Aufhilfe in augenbitd- 
Höher Notlage beftimmt unb Können auch al Sufag-Unterftügungen an Empfänger von 
Almofen oder Pflegegeld gezahlt werden. Unterftügungen zur Bezahlung von Miets- 
rüdftänden, bie älter al3 einen Monat find, dürfen durch die Atmenkommiſſion nicht 
gewährt werben; dieſem Bwed bient insbefondere die Kottwip-Gtiftung (fiehe 
diefe Nr. 827) auch Hilft hier und da bie Armendireltion aus ihren Wohltätig- 
leitsfonds. 

Unzuläffig find ferner Urmenunterftügungen als Darlehen oder zur Tilgung von 
Schulden, zur Erftattung ſtaatlichet oder fommunaler Abgaben, Gebühren und Strafen 
(wie rüdftändiger Steuern, Gewerbeſcheingebühren, Schuffttafen), ſowie überhaupt zu 
anderen, al3 eigentlichen Unterftügungszweden. In ſolchen Fällen ift — fofern eine 
Hilfe überhaupt zuläffig erſcheint — bald durch Verweiſung an mohltätige Anftalten, 
bald durch Armutsbeicheinigungen u. a. m. zu Helfen. 

Naturalien. 

Ausnahmdweife darf die Kommiflion die bemilligte Gelbunterftügung zum Einfauf 
ober zur Anweiſung von Lebensmitteln, Gebrauchäftüden oder Feuerung verwenden, 
wenn unzwedmäßige Verwendung baren Gelbe durch den Unterftügten zu befürchten 
ift (3.8. wenn bei finderreihen Familien mit Rüdficht auf die Kinder an arbeitsſcheue 
oder dem Trunfe ergebene Eltern Unterftügungen gewährt werben müſſen.) 

Während der falten Jahreszeit werben an Berfonen, die außerftanbe find, ſich und den 
Ihrigen eine warme Speife jelbft zu beichaffen, Suppenmarfen ber „AUrmenfpeifungs- 
anftalt“ (f. diefe Nr. 110) verabreicht. 


Bekleidung zur Einfegnung. 

Armen Kindern wird aud zur Einfegnung Bekleidung beivilligt, falls es ihnen 
an ausreichender Bekleidung mangelt, und zwar um ihnen dadurch den Eintritt ins 
bürgerliche Leben und bie Ergreifung einer lohnenden Tätigkeit zu ermöglichen. Anträge 
find an die Armentommiffion zu ftellen. Es kann gewährt werben für Knaben Jadet, 
Hofe, Werte, für Mädchen ein Kleid. (Die Eltern müſſen ſich verpflichten, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Sachen bei der Einjegnung aud, wirklich getragen werben.) 

Im Bebürfnisfalle können daneben felbftverftänblih im Wege der gefeglichen 
Armenpflege auch noch andere fehlende Mleivungsftüde gewährt werben. 
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BWinterunterftügung. 

Almofen- und Pflegegeldempfänger erhalten am 1. Januar eine zur Befhaffung 
von Heizmaterial beitimmte Winterunterftügung im durchſchnittlichen Betrage 
von 8 M. 

Möbel, Betten uf. 

Im Falle des Bedurfniſſes können armen Leuten Möbel, Nähmafchinen, Fahr - 
fühle, Badewannen, insbejondere aber Nadtlagerftüde (Betten, Bettftellen, Ma- 
tragen, Deden, Laken) zum dauernden Gebrauch leihweiſe überlafjen werben, auch wer» 
den ihnen gebrauchte Kleibungaftüde, Leibwäſche, Schuhe und Heinere Hausgeräte aus 
den Beftänden des ftäbtiichen Obdachs zum freien Eigentum gewährt. 


Obdachloſe. 


Obdachlos gewordene können eine Unterftügung zur Zahlung ber neuen Miete 
erhalten, wenn fie nachweiſen, daß der neue Hauswirt fie nur gegen Sicherung ber erften 
Mietözahlung einziehen laffe. Es wird dann von der Armenkommilfion bie Miete je 
nachdem entweder dem Unterftügten jelbft gegeben ober aber direlt an ben neuen Haus 
wirt gezahlt. Können Perjonen eine Wohnung nicht finden, fo werben fie mitteld Be» 
ſcheinigung der Armentommiffion dem ftädtiihen Obdach (fiehe dieſes Nr. 125) zur 
vorläufigen Unterbringung bafelbft zugemiefen. Die Überweilung kann aud) von ber 
Urmenbireftion und ben UArmenämtern aus erfolgen; (namentlich 3. B. für mittellos 
aus Kranfenanftalten entlajjene Obdachlofe). 

Derart überwiejene Perjonen und Familien werben regelmäßig in das fogenannte 
Familienobdach aufgenommen, erhalten dort unentgeltlich Logid und Koft ufm. und 
önnen je nad) Lage des Falles dort bleiben, bis fie ſich eine neue Wohnung gefichert 
haben. Zur Veftreitung der erſten Miete und des Lebensunterhalte für bie nächte Zeit 
Tann ihnen dann bei der Entlaffung eine Unterftügung von der. Infpektion des Obdachs 
gewährt werben. 

Im übrigen können Obdachloſe (auch ohne Überweifung) jederzeit das fogenannte 
nächtliche Obdach aufjuchen, wo fie Nachtlager, ſowie Abendbrot und Frühftüd er- 
halten und eventuell bis zu 5 anfeinanderfolgenden Tagen aufgenommen werben. 

Obdachloſe, bie in ber Beſchaffung von Unterkunft oder Arbeit ſäumig find, können 
auch der Polizei zur Verwarnung ober Strafverfolgung überwieſen werben. 

Bei Obdachlofigfeit oder längerem Aufenthalt im Krankenhauſe dürfen auf Un- 
weifung be3 Armenfommiffion-Borftehers die Möbel des Betreffenden im Obdach aufe 
bewahrt werben. 

Armen-Krantenpflege. 
Armenarzt — offene Krankenpflege — Hauspflege. 

Erktankt ein aus Armenmitteln bereit3 Unterftüter oder fonft jemand, ber ſich 
ärztliche Hilfe und Mebizin aus eigenen Mitteln nicht beichaffen kann unb fie aud) nicht 
(bzw. noch nicht oder nicht mehr) auf Grund der Kranken-, Unfall- und Invaliden- 
Berſicherung erhält, fo muß er jih an den Armentommiffions-Vorfteher um 
Ausfertigung eines Krankenſcheins wenden. Der Vorfteher überweift den Kranken 
mit dem Scheine dem zuftändigen Armenarzte. Dauernd umterftügte Perfonen 
(Ulmojen- und Pflegegeldempfänger) bedürfen des Krankenſcheines nicht, find viel- 
mehr befugt, unter Vorlegung ihre Ouittungsbuches den Armenarzt unmittelbar für 
ſich und ihre Ungehörigen in Anſpruch zu nehmen. Der Armenarzt ift berechtigt, den fo 
legitimierten Stanten außer Medizin auch Stärtungsmittel, wie Milch, Fleiſch, Fleiſch - 
brühe, Wein, Srantentoft (aus ber Krantenfüche C. 2, Brüderftr. 10; fiehe biefe Nr. 684), 
ſowie Bäder (natürliche ober fünftliche), Bandagen, Brillen u. dgl. zu verorbnen, auch 
die Zuordnung eines Heilgehilfen und Desinfektionen zu verfügen. Die Medizin wird 
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dem Kranlen in einer beliebigen Apothele Toftenfrei geliefert. Die übrigen ärztlichen 
Verordnungen find von bem Armentommiffions-Borfteher direkt in Veftellung zu geben 
und bebürfen nicht der Genehmigung ber Armenlommiſſion. Softipieligere Heilmittel, 
wie 3. B. kunſtliche Gliedmaßen, Stüplorfett3 u. dgl., fomie Krantenfahrftühle (diefe nur 
leihmeife) werben auf Antrag bed Arztes und der Armenkommiſſion von der Armen- 
direftion bewilligt. 

Außer den eigentlihen Armenärzten, deren jeber für einen beftimmten — mehrere 
Armenlommiſſionsbezirle umfaſſenden — Medizinalbezirk beftellt if, Haben noch eine 
Neihe von Spezialärzten fi zur fpeziafiftiichen und Zlinifchen Behandlung der ihnen 
vom Urmenarzt oder von ber Armendirektion zugewiefenen Kranten bereit erflärt. 

Die Krankenpflege wird regelmäßig den Angehörigen überlafien. Unter befonderen 
Umftänden Iann aber der Armenarzt einen Krankenwärter bzw. eine Kranfenwärterin 
zuziehen. 

Iſt durch Erkrankung der Hausfrau oder anderer Familienmitglieder das Haus- 
weſen ber Vernachläſſigung preisgegeben, fo lann (auch durch Wermittlung der Urmen- 
tommiſſion ober des Armenarztes) ber Verein für Hauspflege (fiehe Nr. 776) um 
Entjenbung einer Hauspflegerin angegangen werben. 

Kranke (mürbige und hier ortdangehörige) Familienhäupter der Arbeiterflaffe und 
des Kleingewerbe können der Armenbirektion von ber Armenkommiffion zur Unterftügung 
aus dem Zeiheſchen Fonds empfohlen werben. Die Unterftügung beträgt für 
jeden Kranien 1 M. pro Tag, bei Vorhandenfein von Kindern 1,50 M, 


Geburtshilfe. 

Um Bewilligung unentgeltlicher Geburtshilfe haben ſich Vebürftige an den Armen- 
Tommiffions-Borfteher zu wenden; insbeſondere müffen das auch die laufend Unterftügten 
(eventuell durch Vermittlung ihres Armenpflegers). 

Die Wahl unter den Hebammen fteht dann ben Schwangeren frei. 

Die Armentommiffion kann für eine arme Familie, in ber eine Entbinbung bevorfteht 
ober bereit8 erfolgt ift, bei ber Armenbireftion eine Zuwendung aus ber Schlefingfhen 
Stiftung befürworten (fiehe diefe Nr. 615). Sie wird auch in geeigneten Fällen die 
Wöchnerin auf den „Verein zur Verpflegung und Unterftügung armer Wöchnerinnen” 
aufmertſam machen, ber mit Wocenfuppen und Ausftattung für Neugeborene Hilft (fiehe 
Rr. 607). 


Schwangere, deren Entbindung zwedmäßiger in einer Anftalt ftattfindet, werben 
an bie Charits ober dad Rudolf Birhomw-Krantenhaus gewieſen, wo die Aufnahme in ber 
Negel etwa 14 Tage vor der mutmaßlichen Nieberkunft erfolgt (hier ommen namentlich 
alleinlebende Schwangere in Betracht). 

Ferner ift Hier auf bad Wöhnerinnenheim und andere private Anftalten von ähn - 
ichem Zwecd hinzumeifen (fiehe Nr. 686 f.). 

Anftaltsaufnahme und Krantentransport. 

Sofern Art oder Schwere ber Krankheit oder die häuslichen Verhältniffe es notwendig 
machen, veranlagt ber Armenarzt bie Überweifung in eine ftäbtifche ober in eine mit der 
Urmenverwaltung in Beziehung ftehende private Kranlenanſtalt. (Die ftäbt. Ben- 
tralmelbeftelle (fiehe Nr. 7688) gibt telephoniſche Auskunft über die zurzeit freien 
Betten in den wictigften Anftalten). 

Die Beförderung des Kranken nad) der Anftalt erfolgt nad) Anweiſung des Arztes. 

Um Beſtellung des etwa verorbneten Kranlenwagens ift dad Polizeirevier anzugehen. 
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Anftaltspflege. 
Außer ben ftäbtifchen Krankenanftalten und den erwähnten Privatklinifen ftehen ber 
Armenverwaltung noch eine Reihe anderer (ftäbtifcher und privater) Heil, Pflege- ufm. 
Anftalten zur Verfügung, von benen folgende Arten hervorzufeben find: 


Siechenanſtalten. 

Hinfällige Perſonen, beſonders ſolche, die an chroniſchen Krankheiten leiden, 
lönnen Auf Untrag ber zuſtändigen Armenkommiſſion bei der Armenbirektion in eine 
der ftäbtiihen Siehenanftalten (fiehe Nr. 163) oder in das Hofpital des Arbeits- 
hauſes (fiehe Nr. 164) (letzteres nur für beicholtene, beftrafte, dem Trunfe ergebene 
und ſonſt unwürbige Perfonen), eventuell auch in ein Privathofpital, an das dann die 
Armenbirektion einen monatlichen Koftenbeitrag leiftet, aufgenommen werben, fall? fie 
nicht (was die Regel bilden ſoll, jo lange ihr Zuftand es irgend erlaubt) bei Verwandten 
ober Fremden gegen Zahlung einer laufenden Unterftügung geeignete Unterkunft 
finden tönnen. Ehepaare werden im Siechenhaus getrennt; nur im ftädtifchen „Pflege- 
haus für Ehepaare”, Fröbelftr., finden 44 Ehepaare gemeinjame Aufnahme. Die Auf- 
genommenen erhalten freie Wohnung, Beköſtigung, Heizung, Licht und ärztliche Behand- 
lung; die entftehenden Koften werben, wenn bie Aufgenommenen zahlungsfähig find, aus 
ihrem Vermögen entnommen, andernfalls von ihren nährpflichtigen Verwandten einge 
zogen oder ganz niebergefchlagen. Die Privathoſpitäler, mit denen die Armenbirektion in 
Bertragdverbindung fteht, find: Siechenhaus Bethesda, Johanniter-Siehenhaus in Groß- 
Lichterfelde, St. Elifabeth-Siechenhaus, Männer-Siehenhaus, Dom-Hofpital, Hofpital des 
St. Hebwig-Krantenhaufes, Siechenhaus ber jübifchen Gemeinde, Wilhelm-Augufta-Stift 
in Eüftein. 

Außerbem beftehen noch einige Privathofpitäler, wie Kaifer Wilhelm- und Augufta- 
Stiftung, St. Gertraubt-Hofpital, Jerufalem-Stift (näheres fiehe im Kapitel „Wohnung“), 
die zwar unter Oberaufficht des Magiftrat3 oder unter ftäbtiichem Patronat ftehen, aber 
von eigenen Puratorien vermaltetet werben, die über bie Aufnahme beftimmen; die Armen- 
direftion hat auf die Aufnahme feinen Einfluß. 


Irrenanftalten uſw. 


Für Geiftesttante, Jioten, Epifeptifer find in erfter Linie bie ſtädtiſchen Anftalten 
Better, Bud, Herzberge und Wuhlgarten (Epileptifer) beftimmt (fiehe 
Nr. 693-697) 


) 

Auch Hier erfolgt die Überweifung, von bringfichen Fällen abgeſehen, durch Verfügung 
der Armenbirektion. 

iotifche, epileptiiche und ſchwachſinnige Kinder werden in die Kinderſtation ber 
Irrenanſtalten, in die mit der Jrrenanftalt Dalldorf verbundene Idiotenanſtalt oder in ger 
eignete Privatanftalten aufgenommen, mit denen bie Armenbireftion in Verbindung fteht. 
(€3 Handelt fich bei ihnen einerfeit3 um Entfernung aus ungeeigneten häuslichen Verhält- 
niffen, andererfeit3 um bie Möglichkeit befonderer Ausbildung.) 

Die Aufnahme erfolgt je nach den Verhältniffen teils ganz unentgeltlich, teils zu er 
mäßigten Sägen. 

Blindenanftalten. . 

Unbeſcholtene Blinde, bie noch einigermaßen arbeitsfähig find, können ber ftäbtifchen 
Blindenanftalt zur Erlernung einer Hanbfertigleit überwiefen werben, 

Im übrigen werben nötigenfalls Blinde — ſoweit nicht überhaupt Aufnahme in eine 
Siechenanftalt in Frage fommt — ausnahmsweiſe in auswärtigen Blinbenanftalten 
untergebradt. Anträge find der Armendirektion zu übermitteln. Die Errichtung eines 
ſtãdtiſchen Vlindenheims ift in Ausficht genommen. | 
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Blinde und taubftumme Kinder. 

Blinde und taubftumme Kinder follen dem allgemeinen Grunbfage gemäß von 
ben Armentommiffionen tunfichft, falls fie nicht bei den Angehörigen untergebracht wer- 
den können, in eine Pflegeftelle gegeben werben; nur wenn bie nicht ftatthaft erſcheint, 
ſoll die anderweitige Unterbringung bei der Armenbirektion beantragt werden Die 
ſtãdtiſchen Anftaften für Blinde und Taubftumme find nur Schulen und nicht zur Auf- 
nahme von Böglingen ind Haus eingerichtet; Unträge auf Einfhulung find an die Schul- 
deputation zu richten. * 

Verkruppelte Kinder. 

Verkruppelte Kinder, die durch ihr Leiden am Beſuch regelmäßigen Schulunter- 
richts verhindert find und bei geeigneter Behandlung noch beſſerungsfähig erſcheinen, 
Lönnen auf Antrag des Armenarzted und der Armenkommilfion Aufnahme im Krüppel- 
heim des Oberlinhaufes Nowawes bei Potsdam (fiehe dieſes Nr. 276) finden, 
an das dann bie Armendirektion einen monatlichen Beitrag für dad Kind zahlt. 


Fürforge für Genefende, Lungenkranke u. U. 

Bon ganz beſonderer Wichtigkeit auch für die Urmenpflege ift die vorbeugende Be⸗ 
lämpfung der chronifchen Volkskrankheiten, insbejondere der Tuberkuloſe in ihren An- 
fängen, Rhachitis, Strofulofe ufm., ſowie die Ermöglihung längerer Schonung Genefen- 
der, insbeſondere aus Erholungsgelegenheiten (Heimftätten uſw.) Zurüdtehrender. 

Bon ben jelbftverftändlich auch hier anzumendenden allgemeinen Mitteln der Urmen- 
pflege und Urmenkrantenpflege abgefehen, find hier ala bejondere Formen der Hilfe zu 
nennen: 

1. Die Ermögligung von Landaufenthalt, der den Bedürftigen oft von Verwandten 
ober Velannten geboten wird, durch Dedung der Miete während der Abweſenheit und 
Unterftügung der zurüdbleibenden Familie durch die Armentommilfion, eventuell durch 
Bumendungen aus Wohftätigfeitsfonds. 

2. Die ſtädtiſchen Heimftätten (fiehe Nr. 661A) (in Blankenburg und Upſtall- 
Blankenburg für Frauen, in Gütergog und Heinersdorf für Männer). Ausgeſchloſſen 
find hier: Epileptifer, Syphilitiſche, Ultoholiter und Schwindfühtige. Wöchne- 
Tinnen mit Säuglingen werben z. 3. nur in Upftall-B. aufgenommen. 

3. Die ſtädtiſchen Heimftätten für Bruſtkranke (fiehe Nr. 661 B) (in Blanken- 
felde und Malchow für Frauen, in Buch für Männer). Ausgeichloffen find hier Säuge 
Tinge, Epileptifer. Syphiũtiſche, Alkoholiker und vorgeſchritten Bruſtkranke. 

4. Eine Reihe privater Erholungs-, Heil- und Geneſungsanſtalten (ſiehe 
die „Anweiſung betreffend die Fürforge für Kranke und Geneſende uſw.“ im Anhang 
zur Unmeifung betreffend die Verwaltung der offenen Urmenpflege der Stadt Berlin). 

Die Koften der Heimftättenpflege uſw. für Bedürftige werden von der Armenbireltion 
teil? aus dem Urmenetat, teil? aus Wohltätigkeitsfonds gededt, und zwar grunbfäglich je 
nachdem die Pflege nad) dem ärztlichen Gutachten eine notwendige oder bloß wün- 
ſchenswerte Maknahme ift. 

Geſuche, die Hier vielfach von dritter Seite geftellt werben (3.8. von den fürforge- 
ſtellen für Lungenkranke, fiehe Nr. 619, ufm.), bebürfen grundſätzlich des ergänzenden 
Antrags des Hilfefuchenden ſelbſt. Der Antrag ift bei der Armentommifjion ober -Divel- 
tion zu fteflen, 

Kuren. 

Für Freiftellen im Johnſchen Badehoſpital in Teplig ftehen ber Armenbirektion 
jährlich 20 Stellen zur Verfügung; die dafür Ausgewählten erhalten außer freier Kur 
unb Verpflegung eine Reifebeihilfe von 45 M. und als Reifegeld für Hin- und Rüdjahrt 
I2OM. Für Kuren in Deynhaujen gibt die Armendirektion Unterftügungen aus 
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Wohltätigkeitsfonds, und zwar entiveder für ben Aufenthalt im Johanniter⸗Aſhl dort 
(Koften täglich 1,20M.) oder auch fonft: die Babevermaltung daſelbſt bewilligt Freibäder 
denen, die aus öffentlichen Mitteln Unterjtügung empfangen, gibt auch auf Beſcheinigung 
der Armendireltion über die Mittellofigleit Bäder zu ermäßigtem Preiſe. (Bgl. auch 
Nr. 713.) 

Ahnliche Erleichterungen werben auch in einigen anderen Bädern zugeftanben., 


Begräbnis. 

Freies Begräbnis (auf dem Gemeinde-Friedhof in Friedrichsfelde bei Berlin) 
wirb auf Antrag beim Urmentommiffiond-Borfteher von diefem bemilligt, ber Sarg ge» 
Hiefert und die Überführung nad) der veichenhalle bejorgt, falls ſich im Nachlaß feine Mittel 
finden und die Angehörigen die Koften nicht aufzubringen vermögen, auch feine Sterbe- 
taſſe Die Beerdigung ausführt. 

Eine bare Geldunterftügung zur vollen ober teilweifen Dedung der Begräbniskoſten 
wird feinezfall3 gewährt. 

Milde Stiftungen. 

Die Armendireltion verfügt nur über einen geringen Teil von Stiftungen (fog. 
Wohltätigleit- oder Nebenfonds), Aus ihnen werden grundſäzlich nur Perionen bes 
dacht, die. bereit aus öffentlichen Armenmitteln unterftügt worden find, hier ihren 
Unterftügungswohnfig Haben und als mürbig empfohlen werden. In der Regel kommen 
nur folhe Fälle in Betracht, bei denen durch eine Zuwendung aus den Fonds eine 
befondere Notlage (Mietrüdjtände, Beſchaffung von Werkzeug, Schulen aus früheren 
Krankheiten uſw. uf.) ganz zu beheben ift, welche fich für das Eingreifen der Armen- 
pflege nicht eignet oder dadurch nicht befeitigt werden konnte 

Geſuche find an die Urmenbireltion (oder -Fommiffion) zu richten. 

Die Hauptmafje der ſtädtiſchen milden Stiftungen wirb von einer befonderen Depu- 
tation, der ftädtij den Stiftungsbeputation, verwaltet (fiehe diefe Geite 416). 


Folgen der Urmenunterftägung. 
Anfprüde der Armenvermwaltung auf Erftattung. 

Inſoweit ein Armenverbanb eine Perſon unterftügt hat, tan er ihre Anſpruche auf 
Zeiftungen Dritter ebenfo, wie ber Unterftügte felbft, gegen den Dritten geltend machen 
(4.8. gegen Dienftherrichaft (Abonnementverein), PBrinzipal, Schadenverurfacher, Ehe 
mann, Verwandte, Schmwängerer ufm. — Über bie Aniprüche des unteritigenden 
Armenverbande3 an Unterhaltungspflichtige, Krankenkaſſen, Invaliden- und Alters, 
Unfallrenten fiehe unten.) Auch nimmt die Urmenvermaltung dad Necht in An- 
ſpruch, von dem Unterjtügten jelbft, fofern er in günftige Vermögens bzw. Ein- 
Tommenverhältniffe gelangt ift, Rüderftattung ber Unterftügungen zu fordern. 

Berluft des Wahlrechts. 

Die Armenunterftügung jeglicher Art beeinträchtigt den Unterftügten bat. dad Haupt 
der in einem ihrer Glieder unterftügten Zamilie in manden politifchen und bürgerlichen 
Ehrenrechten; fie bewirkt insbeſondere — in verſchiedener Weife und Dauer — den zeit- 
weiligen Verfuft des Wahlrechts in Reich, Staat, Stabt und Landgemeinde, die zeitmeilige 
Unfähigkeit zum Schöffen und Geichworenenamt, zum unentgeftlihen Gemeindeamt 
ufm. uf. 

Soweit reich3rechtliche Gebiete in Betracht kommen, wird aber dieſe Beeinträchtigung 
jest (durch Reichsgeſetz vom 15. März 1909) dadurch gemildert, daß als (beeinträch- 
tigende) Armenunterftügung nicht mehr gelten foll: 1. die Cranfenunterftügung; 2. die 
einem Angehörigen wegen körperlicher oder geiftiger Gebrechen gewährte Unftaftöpflege; 
3. Unterftügungen zum Bwede der Jugendfürjorge, ber Erziehung und der Ausbildung 
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für einen Beruf; 4. fonftige Unterftügungen, wenn fie nur in ber Form vereingelter Lei- 
flungen zur Hebung einer augenbfidfihen Notlage gewährt find; 5. erftattete Unter- 
ftügungen. 

Ausweifung fortgejegt Unterftüßter. 

Nicht jede Unterftügung, die der Armenverband Berlin an eine Perfon geleiftet hat, 
muß er endgültig tragen; er kann die an einen Hilfsbedürftigen geleiftete Unterftügung 
insbeſondere von dem anderen Armenverbande erftattet verlangen, bei dem der Unter- 
ftügte feinen fogenannten Unterftügungsmwohnfig hat (ſiehe nächſten Abſchnitt) 

Wird aber eine Perfon, deren Unterftügung ein anderer Armenverband endgültig 
zu tragen hat, in Berlin laufend (oder doch eine geraume Zeit lang regelmäßig) unter- 
ftügt, fo hat ſowohl jener Armenverband, wie auch Berlin das Recht, bie Überführung des 
Unterftügten (und feiner Familie) in den Bezirk de3 endgültig fürforgepflichtigen Armen- 
verbanbes zu verlangen. Es erfolgt dann eventuell polizeiliche Außweifung des Unter- 
ftügten. Eine Verftändigung über feine Belafjung in Berlin zwiſchen den beiden 
Armenverbänben ift zuläffig. 

Stellt fid) die Ausweifung nad) den fpeziellen Umftänden bed Falles ald eine ganz 
befondere Härte dar, fo kann aud) ohne Berftänbigung ein Belaſſen bed Unterftügten er- 
wirkt werben (3. B. bei Gefahr für Leben und Gefundheit des Auszumeifenden, bei Kriegs- 
imvalidität uf. — Im übrigen kommt aber hier ein ftrenger Maßſtab zur Anwendung; 
insbefondere werben jentimentale Rüdfichten nicht in Betracht gezogen.) 

Der Unterftügungsmohnfig. 

1. Der Rechtöbegriff des Unterftügungsmwohnfiges ift bie gefegliche Hauptgrundlage, 
nad) der die gefamte große Armenlaft im Reich (ausgenommen Bayern) auf die einzelnen 
Armenverbände zur Verteilung kommt. Er wird geregelt durch das Reichsgeſetz über 
ben U (Unterftügungsmwohnfig) in ber jegt novelfierten Faſſung vom 30. Mai 1908. 

Das Reichögebiet ift eingeteilt in (Meinere) Ort3armenverbände (eine ober mehrere 
Gemeinden umfafjend) unb (größere, in der Regel mehrere ber Ortdarmenverbände 
umfafjende) Landarmenverbände (Provinzen, Kreife ufm.). 

Berlin bildet einen Orts und einen Landarmenverband für fi. 

Während nun derjenige Ortdarmenverband, in beffen Bezirk die Hilfsbedürftigkeit 
auftritt, zum einftweiligen Armenpflegeaufwand verpflichtet ift, hat derjenige diefen 
Aufwand endgültig zu tragen (zu erftatten), in deſſen Vezirk ber Unterftüßte zur Beit 
der Unterftügung feinen U-W hat. (Hat er nirgendivo einen U-W, dann ift er „lanbarm“, 
und e3 tritt dann ber Landarmenverband ein, der im übrigen auch ſonſt in mancher Richtung 
die Armenlaften auf fi nehmen muß.) 

Bon biefem allgemeinen Grundfag ift nur im $ 29 des U-W-Gef. für den Fall der 
Erkrankung eine an einem Orte in Arbeit, Dienft uf. Stehenben abgewichen, für den 
unter gewiſſen Borausfegungen und in gewiſſem Umfang: ber fog. Beihäftigungs- 
ort die Kranfenumterftügung endgültig zu tragen hat (f. dieſe), eine für Berlin immerhin 
belaftende Geſetzesbeſtimmung. 

2. Der U-W wird jegt erworben 

a) duch ununterbrohenen einjährigen gewöhnlichen Aufenthalt nah 
vollendetem 16. Lebenzjahr. 

Mit jechzehn Jahren wird man alfo jept „armenmündig“ und Tann von ba ab ben 
übernommenen U-W durch die eigene Aufenthaltswahl erhalten ober veränbern (fo daß 
man im legteren Fall mit ſiebzehn Jahren feinen übernommenen U-W8 verloren und 
eventuell einen neuen erworben haben Tann). 

Allein ber wirkfiche perfönliche Aufenthalt ift maßgebend (jo daß man niemals 
an zwei Orten zugleich feinen U-W haben tann). Es fommt aber nur der gewöhnliche 
in Stage; beſuchsweiſe oder im ähnlichen Sinn nur vorübergehende Abweſenheit un- 
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terbricht den Aufenthalt alfo nicht. Durch Eintritt in eine Kranten-, Bewahr- und Heil- 
anftalt, ſowie bei Ausſchluß freier eigener Aufenthaltswahl (Inhaftierung, Geiſteskrank- 
heit uſw.) wird ein den U-W beeinfluffender Aufenthalt nicht begonnen. 

Tritt der Ausſchluß freier eigener Aufenthaltswahl erſt nach Beginn des Aufenthalts 
an einem Orte ein, fo ruht die einjährige U-W-Frift für die Dauer ber Unfreigeit. 

Desgleihen für die Dauer öffentliher Armenunterftäßung. 

Dos vorſtehend unter 2a Gefagte gilt ebenfo für ben Verluft des UM dur Ub- 
mefenheit von dem bisherigen U-W-Drte, wie für ben Erwerb des U-W durch un- 
unterbrochene Anwefenheit an dem neuen Orte. 

b) Ehefrau und eheliche Kinder, foweit biefe nod armenunmünbg, teilen lediglich 
den U de3 Ehemannes (Baterd) und gehören zu feiner fog. armenrechtlichen 
Samiliengemeinfhoft. In ihrer Perſon wird er unterftügt (fo daß z. B. ein Mann, 
deſſen eheliches zweijähriges Kind in Altona laufend unterftüßt merben muß, feinen U-W 
in Berlin, ben er bei Eintritt ber Unterftügung beſaß, auf Jahre hinaus nicht verlieren 
Tann, wenn er ſich aud) dauernd von Berlin fern Hält. 

Beim Tobe des Mannes (Vaters) wird die Ehefrau in bezug auf Erwerb und 
Verluſt des U-W felbftändig; das Find teilt dagegen nunmehr den U-W der Mutter 
(6i8 zu deren Tode ober bis zur Armenmündigteit). 

Das uneheliche Kind teilt in entiprechender Weife den U-W der Mutter. 

Rechtskräftig geſchiedene und nad) $ 17 des U-W-Geſ. (of.) „jelbitändige” Ehefrauen 
ftehen den Witwen gleih. (Sie ziehen dann je nach dem die armenmündigen Kinder 
nad) ſich.) Hier ſpielen verwicelte eherechtliche Verhältniffe vielfach, Hinein. 


Erbrecht der Armendireltion. 

Der Armenbireltion fteht, fofern das dem Unterftüpten burch einen vereibeten Be» 
amten zu Protofoll befannt gegeben worden ift, dad Erbrecht auf den ganzen Nachlaß 
der bis an ihr Lebensende (außerhalb einer ftäbtiichen Armenanftalt) dauernd unter 
ftügten Perfon zu (ebenfo wie biefen Armenanftalten auf den Nachlaß der unentgeltlich 
bis zu ihrem Ableben in ber Anftalt verpflegten Hofpitaliten). 

Dem Ehegatten, ſowie ben ehelichen Nachkommen des verftorbenen Unterftügten 
ſteht nur der Pflichtteil zu. 

Bebürftigen Eltern, Nachklommen und fonftigen Angehörigen des Verſtorbenen, bie 
fi) zu Lebzeiten feiner angenommen haben, wirb häufig aus Billigfeitägründen ber Nach- 
laß ganz ober zum Teil überlafien (namentlich ein geringfügiger, dad Mobiliar uſw.). 

Auch wenn ihr das Erbrecht nicht zufteht, Tarın die Ärmendireltion wegen der ge» 
mwährten Unterftügungen ben Nachlaß in Anſpruch nehmen. 

Der Urmentommiffionsvorfteher ſichert mit Hilfe der Polizei und der Inſpektion 
des Obdachs den Nachlaß verftorbener Armer; letztere beforgt eventuell den Transport 
der Nacjlafgegenftände zur Nachlahftätte des Obdachs. 


Armutöbefheinigungen. 
haben die Armentommiffionen grundſätzlich den Bebürftigen nicht zu erteilen, haben 
ihnen vielmehr zur Berhlitung von Mißbrauch derartige Beſcheinigungen anderer Stellen 
nad Möglichteit abzunehmen. 

Die Armendirektion erteilt nach gutachtlicher Außerung ber zuftänbigen Armen- 
tommiffion, bei ber ber Antrag zu ftellen ift, 

1. Armutszeugniſſe zur Erlangung bed Armenrechts für einen Prozeß oder zur Be- 
wirkung ber Niederjhlagung von Gerichtskoſten. (Für Stundung von Gericht 
Toften fann fich der Verpflichtete unmittelbar von der Urmentommiffion ein Atteft aude 
ftellen laſſen.) . 

Für mande Rechtsſtreitigleiten (fo insbeſondere für Geltendmachung ber Anſpruche 


414 Öffentliche Waiſenpflege. 


aus ber Arbeiterverficherung) bebarf e3 leines Armut3zeugniffes, weil entweder dad Ber- 
fahren ganz foftenfrei ift oder doch wenigſtens feine Koften- und Auslagenvorſchüuſſe 
verlangt werben. 

+2. Mittellofigfeit3- uſw. Befceinigungen, wie fie zur Gewährung von Fahrpreis- 
bzw. Kurkoftenermäßigungen von Bädern und fonfligen Suranftalten gefordert werben 
(fiehe oben ©. 410). 


IL Baifenpflege. 
Bearbeitet von Magiſtratsrat Dr Voigt. 


Die öffentliche Waifenpflege, d. H. bie von ber Stabt Berlin auf Grund bes Geſetzes 
über den Unterftügungswohnfig und des Preuß. Ausführungsgefeges dazu zu Teiftende, 
aus ben Steuereinkünften der Stabt beftrittene Armenmwaijenpflege wird, gejonbert 

. bon ber übrigen Armenpflege, von berftädt. Waifendeputation (SW. 68, Alte Ja- 
Tobftr. 33) geleitet; fie Tann nur ben noch nicht erwerbsfähigen hilfsbedürftigen Kin- 
dern zuteil werben. Die Vorausfegung der Hilfsbedürftigkeit hat die Armen- 
lommiſſion an Ort und Stelle zu prüfen, aljo die Armenfommilfion, in deren Bezirke dad 
Kind oder deſſen umeheliche Mutter, deſſen ehelicher Vater ober verwitwete oder ehe- 
berlaffene Mutter wohnen. Deswegen find Anträge auf Armenunterftügung Durch Waifen- 
pflege an die zuftändige Armenfommiffion zu richten. 

Die Armen(maifen)pflege wird im Auftrage ber Stabt teild von ber ſtädt. Armenr 
Direktion dur Zahlung von Pflegegeld für ſolche Kinder, die in ihrer eigenen Familie 
(d.h. der ihrer Mutter, ihre Großvaters) unterhalten werben, teils durch die ſtädt. 
Baifendeputation für Kinder, welche keine Aufnahme bei den unterftügungspflichtigen 
Anverwanbten finden, ausgeführt, fofern night nur eine vorübergehende Hilfßbebürftig- 
teit vorliegt, der die Urmenbirektion durch Zahlung von Pflegegeld feuern kann. 

Zu beachten ift, daß eine gefunde und arbeitsfähige Mutter für fähig erachtet werben 
muß, ein Kind ohne jegliche, jebenfall3 aber ohne dauernde Armenunterftügung zu er- 
halten, auch wenn fie e3 zu fremden Leuten in Pflege geben muß. 

Sehr häufig werben Witwen und alleinſtehende Frauen mit Heinen Kindern nur 
dadurch gehindert, ihrem Erwerbe nachzugehen, daß fie ihr Kind tagsüber beauffichtigen. 
müffen; e3 liegt in wohlverſtandenem Intereſſe ber Armenpflege, in ſolchen Fällen Sorge 
au tragen, daß das Kind in einer Krippe, einer Bewahranftalt, einem Kindergarten oder 
Kinderhort untergebracht oder die Mutter veranlaft werde, das Kind tagsüber bei anderen 
Leuten in Verwahrung zu geben. Yür eine derartige Unterbringung ber Kinder eine 
Beihilfe aus öffentlichen Mitteln zu bemilligen, bleibt der Armenfommiffion unbenommen. 

Ferner bildet der Umftand, daß der — ermerbäfähige — Vater tagsüber ſich außer- 
halb de3 Haufe auf Arbeit befindet, allein leinen Hinlänglihen Grund zur Aufnahme 
von Kindern in (dauernde) Waifenpflege; e3 ift zunächft feine Pflicht, für geeignete Be- 
auffihtigung und Pflege Sorge zu tragen. 

‚Hat das Gericht den Eltern (der unehelichen Mutter) das Recht der Sorge für bie 
Perſon bed Kindes, d.h. das Recht und die Pflicht, dad Kind zu erziehen, zu beauffichtigen 
und feinen Aufenthalt zu beftimmen, unter den Vorausſetzungen des $ 1666 des Bür- 
gerlihen Geſetzbuches (Gefährdung bed geiftigen oder leiblichen Wohls des Kindes 
durch Vernadpläffigung ober ehrlofe3 oder unſittliches Verhalten ſeitens des betr. Eltern» 
teile8) abgeſprochen und die Trennung des Kindes von den Eltern angeordnet, oder 
hat e8 duch Beſchluß eine Anorbnung nad) bem $ 1838 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
(Unterbringung zur Erziehung in einer Familie oder Erziehungs oder Beſſerungs- 
anftalt), insbejondere dem Vormunde gegenüber getroffen, jo wird in fällen, in 
denen nicht privates Wermögen oder Wohltätigteit bie Aufrwenbungen für bie Ausführung 
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der richterlichen Anorbnung tragen, die Hilfsbedürftigkeit des Kindes anzuerkennen 
und feine Unterbringung im Wege der öffentlichen Waijenpflege zu bewerfftelligen fein. 
Iſt Gefahr im Verzuge, fo Fönnen Kinder, bie fich innerhalb de3 Berliner Weichbildes 
befinden, unter Votlegung des Gerichtsbeſchlufſes dem ftädt. Waifenhaufe, Alte Jatob- 
fir. 33/35, zugeführt werden. Sonft fönnen Anträge auf Aufnahme folder Kinder unter 
Veifügung des Vefchluffes an bie ftäht. Waifenbeputation, Mite Jatobftr. 33/35, direft 
geftellt werden. Der Waifenverwaltung liegt auch die Ausführung des Fürforgeerzie- 
Hungsgefeges ob (fiehe hierüber näheres unter „Etziehungsrecht, Sürforgeerziehung“, 
unten ©. 419). 

Kranke Kinder find Krankenanftalten und nicht dem ftäbt. Waifenhaufe zuzu- 
führen; insbeſondere ift das mit dem Städt. Waifenhaufe verbundene Kinderafyl in 
der Kürafjierftr. 21/22 (Schmibt-Gallifh-Stiftung) feine Kranfenanftalt, aud feine 
Unftaltderöffentlihen Urmenpflege, ſondern eine (al3 juriftifche Perſon anerkannte) 
mwohltätige Stiftung, bie unter ber Verwaltung des Magiftratd (ftäbt. Waifendepu- 
tation) ſteht und nach feinen Statuten nur in Berlin ort3angehörige eheliche oder unehe- 
liche Kinder aufnimmt, deren Eltern unbefannt und nicht zu ermitteln, ober beren Eltern 
zwar befannt find, fi aber in Krankenhäuſern befinden, ausgewandert ober ſonſt 
nicht zu ermitteln find; ferner auch folche unehelichen Kinder, die hier ort3angehörig find, 
und deren Mutter die Aufnahme ausbrüdlich nachſucht. Die Aufnahme geſchieht im ftäbt. 
Waiſenhauſe durch Beſchluß de3 Gtiftungdvorftanbes, ſoweit der Pla und die Mittel 
reichen. Es kann die Verpflegung umb Erziehung bis zum vollendeten 14. Lebensjahre 
gewährt werben, jeboch nicht in dem Gtiftungsgebäube, in dem nur befonberer Pflege 
bebürftige Kinber in ben erften beiden Lebensjahren Platz finden. 

Mit der Kinderafyl-Stiftung find bie fieben Berliner Säuglingsfürforgeftellen 
(fiehe Nr. 241) verbunden worben, damit die bort in Geftalt von Gtillprämien, Nähr- 
Präparaten, Milch uf. gewährten Unterjtügungen nicht als Armenunterftügung gelten, 
mithin auch nicht die durch die Armenunterftügung hervorgerufenen öffentlichen Nach- 
teile (mie Verluſt des Wahlrechts) für die als unterftügt geltende Perſon (Familien 
haupt) mit fi bringen. Die öffentliche Waifenpflege hat als Armenunterftügung 
dieſe rechtlichen Nachteile im Gefolge. 

Die ftäbt. Waifendeputation kann von ben unterhaltäpflichtigen Anverwandten 
ber Kinder (Vater, Mutter, Großvater) auch von dem natürlichen Vater zu ben Koften 
der Verpflegung Unterhaltungäbeiträge und Erfag der Aufwendungen verlangen. 
Die ehelichen Eltern und die uncheliche Mutter können durch vollitredbaren Beſchluß 
der Verwaltungsbehörbe (Kreis oder Stadtausſchuß) zur Zahlung eines in ihren Kräften 
ftehenden Unterhaltungsbeitraged angehalten werben. 

Kinder, die der öffentlihen Waifenpflege zur Laft fallen, werben im ftäbt. 
Baifenhaufe in Berlin, SW. 68, Alte Jakobftr. 33/35 (Werwaltungsdirektor Schufter) 
nur vorübergehend untergebracht, nämlich nur fo lange, als fie nicht in Familien, in Koft- 
‚pflege oder in Unftalt3erziehung gegeben werben fönnen. Das der Stadt Berlin gehörige 
Gr. Sriedrih-Waifenhaus in Rum melsburg dient vorzüglich zur Aufnahme er- 
holungsbedürftiger Knaben und Mädchen (auch von Säuglingen). 

Die Aufficht über bie in Berlin in Koftpflege gegebenen Kinder führt als Organ 
ber öffentlihen Waifenpflege der Gemeinde-Waijenrat nad ber Geichäftsan- 
weifung vom 28. Sebruar 1909, Teil III, über die außerhalb Berlins in Koftpflege ge- 
gebenen von ber ftädt. Wailendeputation ernannte Waifenväter und Inſpekto— 
ten nad} befonderer Anweiſung der Waifen-Verwaltung. 

Kinder unter 2 Jahren, bie von der Waifenverwaltung in Berlin in Familienpflege 
gegeben worden find, ftehen außerdem unter der Überwachung von Säuglingsärzten 
und angeftellten Waifenhelferinnen, Kinder im Alter von 2—6 Jahren unter ber 
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Aufficht der Helſerinnen. Dieſe Kinder gelten für den Polizeibezirl Berlin nicht al „Halter 
Kinder“, 


Haltefinder find eheliche und unehelihe Kinder unter 6 Jahren, welche nicht in 
der Familie der Eltern oder Großeltern, fondern von fremden Leuten gegen Entgelt ver- 
pflegt werben. Die Volizeiverorbnung, betreffend das Haltelinderweſen, regelt bie Be- 
dingungen, die für die Erteilung der poligeifihen Genehmigung zur Aufnahme folder 
Kinder in Pflege erfüllt werden müflen. Die Aufficht übt der Polizeipräfident durch 
einen Kreisarzt und Auffichtödamen aus. Das Haltefinderweien hat, da das Entgelt 
für die Verpflegung nicht von ber Stabt Berlin gezahlt wird, mit der öffentlichen Waijen- 
pflege in Berlin nicht3 gemein. 

Bu unterjcheiden von ber öffentlichen Waifenpflege ift ferner die Gemeinde-Wai- 
fenpflege, bie e3 in Berlin als ftäbtiihe Einrichtung leider nicht gibt. Die Stadt ſorgt 
lediglich für die Aufftellung des Gemeindemaijenrats, und dieſer hat als eine dem 
Vormundſchaftsgerichte nebengeordnete Gemeindebehörde nad dem Geſetze die Be- 
auffichtigung der Mündel und ihrer Vormünder zu bejorgen. 


Die ſtädtiſche Stiftungsdeputation. 
Bearbeitet von Magiftratdrat Dr 9. Meyer. 


Kapital 1908: 41 Mil. M. 

Verwaltung: Städt. Stiftungsbureau C. 2, Boftftr. 16. 

Borf.: Stadtrat Marggraff. 

Die ftädtifche S:ftungsdeputation ift eine gemifchte Deputation. Derfelben 
gehören als Mitglieder an: 2 Magiftratämitglieder, 4 Stabtverorbniete, 2 Bürgerdeputierte 
und 1 Magiftratörat, 

Unter biefe ift bie Verwaltung und VBeauffichtigung ber der Deputation unter 
ftehenben Stiftungen verteilt, jo daß jeder Fonds feinen eigenen Tezernenten hat. 

Der Geichäftsfreis der Stiftungsdeputation umfaßt die Bearbeitung aller neuen 
moltätigen Zuwendungen an bie Stabtgemeinde und die Verwaltung aller ftäbtifchen 
Stiftungen, foweit bie Verwaltung vom Teftator oder Geſchenkgeber nicht ausdrücklich 
anderen Berwaltungäftellen übertragen if. Außerdem wird von ber Deputation die 
Aufficht Über eine größere Anzahl felbftändiger Stiftungen namens des Magiſtrats 
ausgeübt. 

Schließlich führt die Etiftungsdeputation die Verwaltung der „Bentralftelle für 
bie Kontrolle ber Wohltätigkeitöpflege” (fiehe diefe Nr. 1303). 

Die Schaffung der Stiftung3beputation erfolgte, um die öffentliche Armenpflege 
bon ber Wohltätigleitöpflege auch äußerlich zu trennen. Demgemäß gilt im allgemeinen 
der Grundjag, daß Perfonen, die innerhalb der legten zwei Jahre von den Armen» 
tommiffionen unterftügt find, aus den Gtiftungsmitteln der Gtiftungsbeputation nicht 
unterftügt werben follen. In befonberen Fällen ift allerdings hier eine Unterſtützung 
aus Stiftungsfonds zugelaffen, doch hat für folhe zunächſt bie Armendirektion ſelbſt 
Stiftungsfonds, um Untertügung an ſolche Perfonen gewähren zu können. Perjonen, 
bie ſchon laufend Almoſen erhalten, werden aus Stiftungsmitteln ber Stiftungsdeputation 
nicht unterftügt. 

Für die Bewilligung von Unterftägungen ift ein längerer Aufentgalt und ber Unter 
ſtutzungswohnſitz in Berlin erforderlich, außerbem aber die Erfüllung’der von ben einzelnen 
Stiftungen geforderten Veftimmungen notwendig. 

Diejenigen Perjonen, die fich im Genuß laufender Unterftügungen befinden, find bei 
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Gefahr des Verluſtes verpflichtet, ihren Wohnfig in Berlin zu behalten. Nur in ganz 
befonderen Ausnahmefällen wird auf Antrag die Genehmigung zur Verlegung bes Wohn- 
fißed bon der Deputation widerruflich erteilt, 

Bei Geſuchen an bie Stiftung3beputation ift e3 im Intereſſe der Beſchleunigung 
und um NRüdfragen zu vermeiden, nüßlich, die genauen Perfonalien der Geſuchſteller, 
bei Frauen und Witwen aud) der Ehemänner anzugeben. 

Namen, Kapital und Zwed ber einzelnen bei ber Stiftungsdeputation verwalteten 
Stiftungen fiehe im I. Teil, 

1908: 2075 laufende Unterftügungen, die einzelnen in Höhe bis zu MOM. jährlich, 
4320 einmalige Unterftügungen, bie einzelnen in Höhe bis 300 M. 


Aus dem Familienredt und verwandten Gebieten. 
Bearbeitet von Amtögerichtärat Dr. Friebeberg. 


Unterhaltspfticht gegenüber Familienangehörigen. 


Unterhaltsberehtigt find in ber Regel nur Perfonen, welche außerfanbe 
find, ſich felbft zu ernähren, hauptſächlich alfo Kinder und Invalide. Die Unterhalts- 
pflicht geht nur jo weit, als durch ihre Erfülfung der eigene ſtandesgemäße Unter- 
halt des Gemährenben nicht gefährbet wird. Verpflichtet zur Unterhaltögemährung 
find folgende Perfonen in nachſtehender Reihenfolge: der Ehegatte, die Kinder, Entel 
(Urenfel ufio.), ber Vater, die Mutter, Großeltern (Urgroßeltern ufw.). Eltern find ver- 
pflichtet, ihren minderjährigen Kindern auch dann Unterhalt zu gewähren, wenn dieſe 
zwar Vermögen haben, aber die Binjen zum Unterhalt nicht ausreichen; die Unterhalts- 
‚pflichtigen können aud) von ber Armenverwaltung nachträglich angehalten werben, diefer 
die für ihre unterhaltöberechtigten Verwandten veraudlagten Beträge zu erftatten. 

Geſchwiſter und weitere Seitenverwandte (Ontel, Neffen uf.) find nicht 
unterhaltspflichtig; ebenfowenig Gtiefeltern und -Finder, Schwiegereltern unb 
finder. Ihre Heranziedung kann daher hoöchſtens auf moraliſche Gründe geftügt, aber 
niemals rechtlich erzwungen werben. 


Uneheliche Kinder. 


Uneheliche Kinder haben gegen ben Erzeuger ben Anſpruch auf Gewährung eines 
ber Lebenzftellung der Mutter entfprehenden Unterhälts bis zur Voll 
enbung be3 16. Lebensjahres, darüber hinaus nur, wenn fie wegen körperlicher ober 
geiftiger Gebrechen erwerbsunfähig find. Der Unterhalt ift in Form einer Gelbrente 
vierteljährlich im voraus zu zahlen. Die für Berlin üblichen Beträge belaufen ſich für das 
erfte Lebensjahr auf monatlich 25 M., für das zweite und dritte auf 2122,50 M., für das 
vierte bis fechite auf 20—21 M., für das fiebente bis jechzehnte auf 21—23 M. Der an- 
gebliche Erzeuger wird in der Regel gleich nach der Veftellung de3 Vormundes auf dem 
Amtögericht über bie Anerkennung der Vaterſchaft vernommen und kann ſich dort 
bereits freiwillig zur Wlimentenzahlung verpflichten. Andernfalls ift er vom Vormund 
bei dem Amtögericht feines Wohnfiges zu verflagen. Der Vormund hat fich vorher 
vom Vormundſchafisrichter ein Armutszeugnis ausftellen zu laſſen und dieſes bei der 
Mlageerhebung in der Anmeldeftube des Amtsgerichts zweds Erlangung des Armenrechts 
vorzulegen. Die Mutter lann gleichzeitig auf Zahlung der Entbinbungs- und Sechs- 
wochenloſten Magen; dieſe Mlageverbindung empfiehlt ſich aber nicht, da die Mutter 
dann nicht im Alimentenprozeß bed Kindes al Zeugin vernommen werben Tann. 


Bohlfahrteinrihtungen. 4. Aufl. 27 
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Schon vor der Entbindung kann die Mutter beim Amtsgericht eine einftweilige 
Verfügung erwirten, durch welche ber Schwängerer zur Hinterlegung der Alimente 
für die erften drei Monate verpflichtet wird. Es empfiehlt ſich, fünftige Mütter 
auf diefe wenig befannte Befugnis rechtzeitig hinzumeifen. Bergleihe 
über bie Unterhaltögewährung, insbeſondere Zahlung einer einmaligen Abfindungafumme 
bebürfen ber Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts. 

Uneheliche Kinder führen ben Mädchennamen ber Mutter; buch nachträgliche 
Heirat ber Mutter mit dem Erzeuger erhalten fie den Namen des Vaters und erlangen 
die Rechte ehelicher Kinder. Auch ber Gtiefpater, d. h. ber Ehemann ber Mutter, ber nicht 
ihr Bater ift, fann fie beim Standesamt auf feinen Namen umfcreiben laſſen; fie gelten 
aber auch dann noch immer als unehelich und bleiben unter Bormundichaft. 


Bormundicaftsrecht. 

Einen Vormund erhalten: 

1. Minderjährige ehelihe Kinder, welde nicht unter elterlicher Gewalt ſtehen, 
d. h. Bollwaifen und folhe Halbwaifen, deren Mutter wieder geheiratet hat. 
Solange bie verwitwete Mutter unverheiratet bleibt, fteht ihr die elterliche Gewalt zu; 
fie lann aber die Beiordnung eine3 gerichtlihen Beiftandes verlangen, der fie bei der 
Ausübung der elterlichen Gewalt, insbeſondere der Vermögensverwaltung, zu unter 
fügen hat. Bei umfangreicher Bermögendverwaltung erfolgt bie Beiordnung dur das 
Gericht auch ohne Antrag. 

2. Minderjährige unehelihe Kinder. 

3. ©roßjährige, weiche wegen Geiſteskrankheit, Verſchwendung oder Trunkfucht 
entmünbigt find. 

Vormund und Beiſtand werben auf Vorſchlag des Gemeinbewaifenrats vom Amt3- 
gericht beftellt. 

St ben Beteiligten eine beftimmte Perfönlichfeit für dad Amt erwünfdt, fo em» 
pfiehlt e3 ſich, den zuftändigen Waifenrat darauf Hinzumeifen ober die Perſon dem Vor» 
munbfchaftsrichter namhaft zu machen. Aud Frauen können Vormiünber werben, 
bürfen aber bie Übernahme ablehnen. In Berlin find die Frauen, welche zur Übernahme 
von Vormundſchaften bereit find, zu dem Verband für weiblihe Vor mundſchaft 
(fiehe Nr. 239) zufammengetreten. Männer dürfen die Übernahme nur unter beftimmten 
Borausfegungen ablehnen, indbejonbere, wenn fie über 60 Jahre alt, krank ober gebrechlich 
find, wenn fie mehr als 4 Kinder Haben oder mehr als eine Vormundſchaft führen. In erfter 
Linie ſoll der Großvater (bei unehelichen Kindern der Vater der Mutter) beftellt werben; 
davon wirb jedoch meift abgefehen, wenn er auswärts wohnt, nicht geeignet ift ober ſelbſt 
feine Übergehung wünfdt. Iſt Vermögen zu verwalten, wird neben dem Vormund 
noch zu deſſen Kontrolle ein Gegenvor mund beftellt. Mündelgelder, 5.8. bie für 
ein uneheliche Kind gezahlte Abfindungsfumme, werben entweder in ficheren Wert- 
papieren auf ber Reichsbank oder Seehandlung gegen roten Depotichein hinterlegt ober 
auf-der Sparkaffe angelegt, von wo fie nur gegen gemeinfchaftlihe Quittung des Bor- 
munbe3 und Gegenvormundes abgehoben werben dürfen. Einer gerichtlichen Geneh- 
migung bedarf e3 zur Abhebung bei der ftäbtifchen Sparkaſſe zu Berlin. 

Die Führung der Vormundſchaft wird vom Amtögericht überwacht, das etwa all- 
jährlich Berichte über Erziehung und Wermögensverwaltung einforbert. Beſchwerden 
ber Beteiligten über ben Vormund find an das Amtsgericht zu richten. Die Kontrolle der 
Erziehung wird daneben durch den Gemeindemaifenrat und bie ſtädtiſchen Waifen- 
pflegerinnen ausgeübt. (Wegen der Beauffichtigung ber Koftfinder fiehe oben ©. 416). 

In einzelnen Gemeinden iſt eine Generalvor mundſchaft durch Ortöftatut in der 
Weiſe eingeführt, daß bie Armenverwaltung oder einer ihrer Beamten bie Vormundſchaft 
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über fämtliche uneheliche Kinder ihres Bezirkes übernimmt (3. B. in Charlottenburg), 
ober über biejenigen, welche von ber Armenverwaltung unterftügt werben (4. B. in 
Zehlendorf). 

Unabhängig vom Ortäftatut der Gemeinden find die von Vereinen freitvillig über- 
nommenen Sammel- ober Berufsvor mundſchaften (vgl. die des Paftors Pfeiffer 
unter Nr. 298). Die General- und Berufvormünder haben fi in dem „Archiv Deut- 
ſcher Berufsvor münder“ Gig: Frankfurt a. M., vereinigt. 


Erziehungsrecht, Fürforgeerzichung. 


Die Erziehung eheliher Kinder fleht beiden Eltern zu; bei Meinungsveridieden- 
heiten entfcheibet der Vater. Sind bie Eltern geſchieden, fo gebührt das Erziehungsrecht 
in der Regel dem im Scheidungsprozeß nicht für ſchuldig erklärten Zeile; find beide Teile 
für ſchuldig erklärt, fo bleiben Söhne unter 6 Jahren und Töchter bei der Mutter, Söhne 
über 6 Jahre beim Vater. Das Vor mundſchaftsgericht Tann aber abweichende 
Anordnungen treffen; wo ſolche befonberen Anordnungen erwünfcht erjcheinen, find 
fie bei dem Waifenrate oder dem Amtögerichte in Anregung zu bringen. 

Fürforgeerziehung (früher Zwangserziehung genannt) wirb vom Amtögericht 
angeorbnet über Kinder unter 18 Jahren: 

1. Wenn bie Eltern duch Mißbrauch ihres Erziehungsrechtes (insbeſondere 
Mighandlung), Vernadläffigung des Kindes oder Führung unfittlihen Lebens- 
wandels das geiftige oder leibliche Wohl des Kindes derart gefährben, daß deſſen Ber- 
wahrloſung zu befürchten ift. 

2. Wenn dad Kind eine ftrafbare Handlung begangen hat, für bie e3 wegen 
feine jugendlichen Alters noch nicht verfolgt werden darf, und wenn die Beſchaffenheit 
ber Hanblung, bie Berfönlichteit ber Eltern ober fonftigen Erzieher unb bie übrigen Lebens 
verhältniffe zur Verhütung weiterer fittliher Verwahrloſung eine andere Art der Er- 
ziehung erheiſchen. 

3. Wenn außer dieſen Fällen wegen Unzulänglichkeit ber erziehlichen Ein- 
wirkung ber Eltern ober fonftigen Erzieher ober der Schule das völlige fittlihe Wer- 
derben bes Kindes zu befürchten ift. 

Die Unorbnung der Fürforgeerziehung erfolgt auf Antrag der Polizei (eventuell des 
Landrats) ober der Waifenverwaltung, denen einſchlägige Fälle mitzuteilen find. Privat- 
perſonen können fich auch direlt an das Amtögericht wenden, haben aber im Falle einer 

Ablehnung der Fürforgeerziehung kein Beſchwerderecht. 

Die Fürforgezöglinge werben auf Koften des Staates und des Propinzial- 
verbandes meift außmärt3 untergebradht, fie können bis zum vollendeten 21. Lebensjahr 
in Fürforgeerziehung bleiben. Der Provinzialverband Berlin bringt die ihm überwie- 
jenen Fürforgezöglinge, foweit fie ſchulpflichtig find, in Privatanftalten oder in Familien- 
pflege unter. Nach ber Konfirmation werden fie entiveber in Dienft- oder Arbeitftellen 
gebracht; ältere Burſchen werden dem ftäbtiihen Erziehungshaufe zu Lichtenberg 
übertoiefen, bie nicht mehr [ehulpflichtigen Mädchen, foweit fie nicht fittlich befchoften 
find, dem ftäbtiichen Ergiehungshaufe zu Kleinbeeren. Das ftäbt. Erziehungahaus 
in Birkholz ift für Knaben und Mädchen beftimmt (jiehe Nr. 301—303). Proftituierte 
lommen in bie für fie beſonders beftimmten Privatanitalten (3.8. das Magdalenenftift 
zu Teltow Nr. 802 oder die Unftalt Bethabara zu Weißenſee Nr. 805). 

Die in den Vororten ober in der übrigen Provinz Brandenburg zur Fürforgeerziehung 
tommenden Minderjährigen werden vom Landesdireltor ber Provinz Brandenburg, 
foweit fie ſchulpflichtig find, vorwiegend der Brandenburgifhen Provinzial- 
erziehungsanftalt zu Strausberg, fpäter die männlichen dem Rettungshaufe 
zu Zuhlsdorf, Kreis Arnswalde, die weiblichen dvem Brandenburgifhen Mädchen- 
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fürforgeheim zu Prenzlau, oder anderen privaten Anftalten überwiejen. Geiftig 
Zurüdgebliebene ober Epileptifhe finden im Wilhelmftift zu Potsdam Aufnahme. 

Liegen die Vorausfegungen zur Einleitung der Zürforgeerziehung nicht vor, fo 
lann das Gericht andere Maßregeln treffen, 3.8. ben Eltern ba Erziehungstecht ab- 
iptechen und die Trennung ber Kinder von den Eltern verfügen; in folden Fällen werben 
meift die Kinder, ſoweit fie Hilfsbebürftig find, von den Armenverwaltungen in Koft- 
pflege untergebracht. 


Kinderjhug. 


Das am 1. Januar 1904 in Kraft getretene Kinderfhußgejeg vom 30. März 1903 
beſchränlt die gewerblihe Beihäftigung ſchulpflichtiger Kinder. 

Berboten ift die VBeichäftigung von Schultinbern, d. h. von Kindern unter 13 Jahren, 
in einer großen Zahl von Yabrifbetrieben, auf Biegeleien, Bauten, bei Arbeiten in Kel- 
lereien, endlich bei theatralifchen Vorſtellungen und anderen öffentlichen Schauftellungen, 
foweit nicht die Poligei im Intereſſe von Kunſt oder Wiſſenſchaft Ausnahmen geftattet. 
Verboiten ift ferner jede nicht durch die Eltern (Pflegeeltern, Verwandte bis zum dritten 
Grad, alſo Großeltern, Ontel, Tante) erfolgende Veſchäftigung von Kindern unter 
12 Jahren. 

Statthaft ift die VBeihäftigung fremder Kinder von über 12 Jahren in einzelnen 
Sabritbetrieben, im handels unb Verkehrägemwerbe, in Schantwirtfhaften und beim Aud- 
tragen von Waren, Botengängen uſw., jebod nur zwiſchen 8 Uhr morgens und 8 Uhr 
abenb3, nicht vor dem Vormittagsunterricht und nur bis zu 3, in ben Ferien 4Stunden. 
Schulpflichtige Mädchen bürfen in Gaftwwirticaften nicht zur Vebienung ber @äfte ver« 
wenbet werben. 

Eigene Kinder dürfen von ben Eltern (Pflegeeltern, Angehörigen uſw.) in biefen 
Betrieben ſchon vom 10. Jahre an befchäftigt werben, jedoch auch nur zwiſchen 8 Uhr 
morgens und 8 Uhr abend3, nicht vor dem Vormittagsunterricht und mit einer Mittags - 
paufe von minbeftend 2 Stunden. Beſchäftigung über 3 oder 4 Stunden hinaus ift hier 
alfo erlaubt. Zum Austragen von Waren uf. können eigene Kinder, fofern dad Aus- 
tragen nicht für Dritte geſchieht (mie bei Kindern von Zeitungßfrauen), unbeſchränlt ver- 
wendet werben. 

Bor ber Beichäftigung eines fremden ſchulpflichtigen Kindes hat ber Arbeitgeber bei 
der Polizei eine Arbeitslarte zu löfen. 

Bu bem Gefeg hat ber Minifter des Innern am 30. November 1903 Ausführungs- 
beftimmungen erlafjen, welche z. ®. im Reichdarbeitöblatt vom Dezember 1903 ©. 731 
abgebrudt find. 


Jugendgerichte. 

Seit einiger Zeit find für Groß-Berlin ſowie an ben meiſten größeren Amtsgerichten 
Deutſchlands fog. Jugendgerichte errichtet. Es find das Schöffengerichte (Abteilungen 
ber Amtsgerichte). benen bie Aburteilung jugendlicher Perfonen zwifchen 12 und 18 Jahren 
obliegt. Die Vorfigenden haben gleichzeitig als Vormundſchaftsrichtet über die vormunb- 
ſchaftliche Behandlung (3.8. Fürforgeerziehung, Unterbringung der Jugendlichen) zu 
entſcheiden. 

Die Jugendgerichtsabteilungen befinden ſich nicht im Moabiter Kriminalgericht, 
Kae ji gen Bivilgerichtögebäuben; für dad Amtsgericht Berlin-Mitte Neue Friedrich" 

1 

Den Jugendgerichten ftehen meift Vereine als fog. Jugendgerichtshilfen zur Seite. 

Für Berlin ift die Jugendgerictähilfe von der Deutſchen Zentrale für Jugenbfürjorge 
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(fiehe Nr. 237), für Charlottenburg von ber Vereinigung ber Wohltätigfeitäbeftrebungen 
(fiehe Nr. 1351) organifiert. Die Deutſche Zentrale hat ferner 1909 den periobifch ftatt- 
findenden „Deutſchen Jugendgerichtstag“ begründet. 


Arbeiterverfiherung. 
Bearbeitet von Amtsgerichtsrat Dr. Friedeberg. 


Die Arbeiterverficherung beruht zurzeit noch auf den brei Eingelgefegen über die 
Kranfen-, die Unfall- und die Invalidenverficherung; die einfchlägigen Beftimmungen 
follen demnächſt in einer Reichsverfiherungsorbnung vereinigt werben, welche erſt 
im Entwurf vorliegt. 

Als Hauptunterjchied bei den drei in Betracht lommenden Verfiherungsarten ift 
hervorzuheben, daß bie Wirkungen der Kranfenverfiherung und ber Unfallverficherung 
nicht erſt durch Anmelbung bei einer Kaffe ober Berufsgenoſſenſchaft, fondern kraft des 
Geſetzes mit dem Eintritt in eine verficherung3pflichtige Beſchäftigung von felbft beginnen, 
während ber Anſpruch auf eine Invaliden- oder Altersrente immer erſt durch Entrichtung 
einer beftimmten Anzahl von Beiträgen entfteht. 


A. Krantenverficherung. 


Verſicherungspflichtig find alle Perfonen, welche in der Induſtrie, im Handel, 
im Handwerk, in dem Geſchäftsbetrieb der Anwälte, Notare, Gerichtövollzieher, der 
Kranlenlaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Verficherungs-Anftalten gegen Gehalt ober 
Lohn beichäftigt find; Betriebsbeamte, Werfmeifter und Techniker, Handlungsgehilfen 
jedoch nur dann, wenn ihr Urbeit3verbienft 6% M. für den Arbeitätag oder 2000 M. für 
das Jahr nicht überfteigt. Die Handlungsgehilfen behalten übrigens troß der jetzt 
für fie allgemein eingeführten Zwangs · Verſicherung nach $ 63 de8 HGB. mangels gegen- 
teifiger Bereinbarung im Falle der Krankheit auch ihren Gehaltsanſpruch bis zur Dauer 
von 6 Wochen; das Krankengeld darf hiervon nicht in Abzug gebracht werden. Für Berlin 
ift die Verfiherungspflicht ferner durch Ortsſtatut auf bie Hausgemerbetreibenden 
ausgedehnt, d. h. auf bie felbftändig in eigener Betriebswerkſtätte für einen oder mehrere 
Arbeitgeber tätigen Perfonen, die meift felbft wieber Arbeitnehmer beichäftigen, 3. 8. 
Konfeltionsſchneider u. a. 

Nicht verfiherungspflichtig find die Angeftellten von Wohltätigkeitsvereinen, 
ferner Dienftboten; legtere lönnen jedoch als felbftzahlende Mitglieder der Gemeinde» 
Kranfenverfiherung (Stralauerftr. 3/6) beitreten. 

Krantentafien. In Berlin lommen für Verfiherungspflichtige vorwiegend drei 
Arten von Krantenfafien in Betracht: 

1. Betriebskrankenkaſſen (Fabril-Frantenkaffen), welche für einzelne größere 
Betriebe errichtet find (4. B. für die Allgemeine Clektrizitätsgefellichaft, die Große Ber- 
liner Straßenbahn, die Firmen Schering, Volle, Wertheim uſw.) 

2. Innungs-Krankenkaſſen für Handwerker, deren Meifter zu einer Innung 
gehören (3.8. Kaſſen der Glafer-, Schuhmacher-, Barbier-Jnnung). 

3. Orts-Krankenkaſſen für alle Perfonen, die nicht zu einer der unter 1 und 
2 bezeichneten SKafjen gehören. Pie Orts-Krankenkaſſen find nach Berufszweigen ein- 
geteilt (3. B. Schneider-, Maurer-, Maſchinenarbeiter-Kaſſe). Perjonen, für deren 
Berufözweig feine befondere Orts- Kranlkenlaſſe errichtet ift, gehören in Berlin zur All- 
gemeinen Ortöfrantentaffe für gewerbfiche Arbeiter und Arbeiterinnen (Neue Friedrich" 
fr. 910). 
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Nach der legten Statiſtil (1902) gab es in Berlin 55 Ortskranlenlaſſen mit rund 

400 000, 46 Betrieböktantentafjen mit rund 80 000 und 20 Innungstranlenlaſſen mit rund 
60.000 Mitgliedern. 
» Die Anmeldung bei der Kranlkenlaſſe ift vom Arbeitgeber binnen brei Tagen zu 
bewirten; die Bugehörigfeit zur Kaffe tritt, wie ſchon oben gefagt, unabhängig vom ber 
Anmeldung mit bem Beginn der Befhäftigung ein. Jedes Mitglied erhält ein 
Kaſſenbuch. Die Beiträge find durchſchnittlich auf 3% des Arbeitslohnes bemeifen; 
in größeren Kafjen findet eine Abftufung nad Klaſſen ftatt, in Heineren find nur bie 
Beiträge zwiſchen männlichen und weiblichen Arbeitern verſchieden beftimmt. Die 
Wochenbeilrãge für Erwachſene ſchwanken etiwa zwiſchen 30 und 75 Pfg. Außerdem er- 
heben die meiften Maffen ein einmaliges Eintrittögeld (von etwa 1 M.). Die Beiträge 
werben zu ?/, von ben Arbeitgebern, zu */s bon den Arbeitern geleiftet. (Rad) dem Ent- 
wurf der RVO. follen bie Beiträge zu beiben Teilen je zur Hälfte gezahlt werben.) Die 
Zahlung erfolgt durch ben Arbeitgeber, welcher bie auf bie Arbeiter entfallenben */s ſo- 
wie das Eintrittögeld bei der Lohnzahlung einbehalten darf. Sind Abzüge für eine Lohn- 
zahlungs · Periode unterblieben, jo dürfen fie nur noch bei der nächften Lohnzahlung nach - 
geholt werben. 

Fortjekung der Mitgliedſchaft. Kaffenmitglieber, melde aus ber bie Mitglied- 
ſchaft begrünbenden Beſchäftigung ausſcheiden und nicht zu einer anderen verſicherungs - 
pflichtigen Beſchäftigung übergehen, haben das Recht, ſich freiwillig in ber Kaffe weiter 
zu verfihern, fofern fie hiervon dem Kafjenvorftande innerhalb einer Woche Anzeige 
machen. Sie haben dann natiltlich die vollen Beiträge felbft aufzubringen. Erfolgt feine 
freimillige Weiterverficherung, fo erlifcht ihr Anfpruch mit dem Ausſcheiden aus ber Be- 
ſchäftigung; waren fie jedoch vor ihrem Ausfceiden mindeſtens 3 Wochen nacheinander 
Kaffenmitglieder, fo bleibt ihre Verfiherung während einer folgenden Erwerb3- 
loſigkeit nod 3 Wochen nad) ihrem Ausfheiden aus ber Kajje beftehen, d. h. 
fie behalten den Anfprud auf Kranfenunterftügung, wenn fie innerhalb der 
erften 3 Wochen der Erwerbslofigfeit erkranken. 

Krantensinterftügung. Im Zalle der Erkrankung Hat der Verficherte Anfpruch 
auf eine mindeſtens 26 Wochen lang zu gemwährende Kranken-Unterftügung. Sie 
umfaßt: 

1. Freie ärztliche Behandlung und Arznei ſowie fonftige Heilmittel, 2. im Falle 
der Erwerbunfähigfeit mindeftend vom dritten Tage nad) der Erkrankung ein für jeden 
Arbeitötag zu zahlendes Krankengeld, deſſen Höhe ſich nad) den Beiträgen richtet, und 
das 4% des für die betreffende Klaſſe maßgebenden Tagelohnes beträgt. Einzelne 
Kaffen gewähren die freie Arzneibehanblung auch den Yamilienangehörigen ber Mit- 
glieder. Die Unterftügungzeit kann durch Kaſſenſtatut bis zu einem Jahre ausgedehnt 
werben. Gtatt der Kranfen-Unterftügung kann die Kaffe nad ihrem Belieben (bei Ber- 
heirateten nur mit deren Zuftimmung) freie Kur und Verpflegung in einem Kran- 
tenhaufe gewähren; in diefem Falle muß fie die Hälfte de3 Krankengeldes als An- 
gehörigen-Unterftügung zahlen. Wöcnerinnen, bie in dem Jahre vor der Entbindung 
minbeftens 6 Donate lang einer Kaffe, wenn auch nicht ununterbrochen derfelben Kaffe, 
angehört haben, erhalten 6 Wochen lang nad} der Nieberkunft eine Unterftügung in Höhe 
bes Krantengelbes; das Wodhenbett gilt nicht al eigentliche Krankheit; geftaltet e8 ſich 
zu einer Krankheit, fo haben fie Anfpruch auf bie volle Kranfen-Unterftügung. Für 
den Todesfall eines Mitgliedes ift ein Sterbegeld mindeſtens im 20fachen Betrage des 
ducchfchnittlichen Tagelohns an die Hinterbliebenen zu zahlen. 

Beiſpiel: Ein Mitglied der Allgemeinen Ortökrantentaffe f. gewerbl. Arb. mit 
3 M. Tagelohn zahlt wögentic, 63 Pig. Beitrag, erhält täglich 1,50 DM. Krantengeld, 
bei Sranfenhaußverpflegung erhalten jeine Angehörigen 75 Pig. Unterftügung; das 
Sterbegelb_beträgt Y0_M. 
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Außer von ben vorftehend aufgeführten auf Grund des Kranfenverficherungägefees 
begründeten Kaſſen wird die Krankenverſicherung noch von ben freien Hilfskaſſen aus- 
geübt, beren eine große Unzahl mit einer vielfach, über ganz Deutſchland ausgedehnten 
Verzweigung befteht. Bei ihnen hat ber Arbeiter den ganzen Kafjenbeitrag ohne Zu- 
ſchuß de3 Arbeitgebers zu entrichten. Die diefen Kaffen angehörenden Perjonen find von 
der Zwangsmitgliedſchaft bei Orts-, Betriebs und Innungskrankenlaſſen befreit: doch 
ſteht es ihnen frei, auch ſolchen Kaſſen neben der freien Hilfskaſſe als Mitglieder bei- 
zutteten. 

Bei welcher Krankenkaſſe jemand nach der Art ſeiner Beſchäftigung verſichert 
iſt, entſcheidet im Zweifelsfalle die Auffichtsbehörbe der Kranlenlaſſen (in Berlin ber 
Magiftrattommiffar für die Ort3- und Betriebs- Kranlenkaſſen, Stralauerftr. 3/6). Die- 
felbe Behörde eniſcheidet auch Streitigkeiten zwiſchen Krankenkaſſen und deren Mit- 
gliedern über Beitragsleiſtungen, Unterftügungen ufm., diefe Entſcheidungen können aber 
innerhalb 4 Wochen durch Klage im ordentlichen Rechtswege (beim Amtögericht ober 
Landgericht) angefochten werben. In Zukunft follen jedoch bie Krankenkaſſen ebenſo 
wie die Organe der anderen Verficherungen in erfter Inftanz ben Berfiherungsämtern, 
in zweiter ben Oberverfiherungsämtern, in legter dem Reichsverſicherungsamt 
unterftellt werden. Hat ein Kaffenmitglied, das Anſpruch auf Krankenunterftügung gegen 
die Kaffe hat, öffentliche Armen-Unterftügung empfangen, jo hat der Urmenverband 
(die Armendirektion) das Recht, den Anspruch des Mitgliedes bis zur Höhe der von ihn 
geleifteten Unterftügung bei ber Kafje geltend zu machen; diefer Fall tritt beſonders dann 
ein, wenn ber Exkrantte feines Zuſtandes wegen in ein Krantenhaus aufgenommen werben 
mußte imd bie Kaffe ihre Zaflungspflicht beftreitet. 


B. nunfallverſicherung. 


Verſichert gegen die Folgen von Betriebsunfällen find im weſentlichen bie in 
Sabrifen, auf Bauten, im Transportgewerbe, in den Betrieben ber Poft-, Telegraphen-, 
Eiſenbahn · uf. Verwaltungen beſchäftigten Arbeiter und Betriebsbeamien, letztere jofern 
ihr Lohn oder Gehalt jährlid) 3000 M. nicht überfteigt. 

Die Leiftungen ber Berficherung erfolgen durch fogenannte Verufsgenoſſenſchaften, 
d. h. große Verbände von Unternehmern gleichartiger Betriebe. Die Verficherung tritt 
durch die Beſchäftigung kraft Gefeges ein. Den Unternehmern liegt die Anmeldung 
ihrer Betriebe bei den verufsgenoſſenſchaften jowie die Beitragszahlung allein ob. Die 
Verſicherung tritt nur ein für Unfälle, die ji bei dem Betriebe ereignet haben. Be- 
trieb3unfälfe fönnen auch außerhalb der Arbeitäftätte oder ber Arbeitszeit eintreten, jo- 
weit fie im Zufammenhang mit bem Betriebe ftehen; die Rechtſprechung über den Begriff 
des Betriebunfalles ift eine fehr reichhaltige. Won den Betriebunfällen zu trennen 
find die fogenannten Gewerbekrankheiten, welche nicht durch ein einzelnes ſchädi- 
genbe3 Ereignis, fondern nad und nad; durch gejunbheitsgefähtbenbe Beichäftigung 
eintreten. 

Zu gewähren ift Erſatz des durch Körperverlegung oder Tötung entftehen- 
den Schadens. Der Erfaß befteht in: 

1. der Übernahme der Koften des Heilverfahrens in einem Kranlenhauſe oder 
außerhalb eines jolhen vom Beginn ber 14. Woche nad) dem Unfall an. Schon vom Be» 
ginn der fünften Woche tritt bei Unfällen eine Erhöhung des Krantengeldes ein, für welche 
der Betriebsunternehmer felbft aufzutommen hat. 

2. einer von ber 14. Woche ab dem Verletzten für bie Dauer ber Erwerböunfähigteit 
zu gewährende Unfalltente, deren Höhe ſich nad) dem Grab der Erwerbsunfähigkeit 
beftimmt, unb die bei ‚völliger Erwerbäunfähigfeit */s des Arbeitsverdienſtes beträgt 
(Bollrente). Die Verufsgenoffenihaft Tann vorübergehend auch ſolchen Perfonen, 
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welche nur teilweife erwerbäunfähig find, wegen Mangel an Arbeitägelegenheit die Voll- 
vente gewähren. Eine Rente in Höhe des ganzen Arbeitönerdienftes darf nur dann 
bezahlt werben, wenn ber Verlegte wegen völliger Hilflofigkeit der Wartung 
fremder Berjonen bedarf. Die Unfallrente kann von Zeit zu Beit je nach Anderung 
der Erwerbsfähigleit erhöht ober herabgeſetzt werben. 

‚Hat der Unfall den Tod des Verletzten zur Folge, fo erhalten bie Hinterbliebenen 
als Era der Beerdigungskoſten I/ı5 des Jahresarbeitsverdienſtes, ferner eine Rente, 
welde für die Witwe (auch für den Witwer, fofern biefer auf die Emährung durch die 
Frau angewiefen war) umb für jebes Kind unter 15 Jahren 20% des Jahresarbeitäver- 
dienſtes, im ganzen aber höchftens 60%, desſelben beträgt. Die Witwe erhält im Falle 
der Wieberberheitatung eine einmalige Abfindungsfumme. 

An Stelle der Unfallrente kann auch freie Krantenhausbehandlung bis zur Heilung 
gewährt werben. Während diefer Zeit erhalten die Ungehörigen biefelbe Rente, die fie 
im Falle des Todes des Verlegten beanſpruchen dürften. 

Die Feftiegung der Rente erfolgt durch die Verufägenoffenichaften; gegen ihren 
ablehnenden Beſcheid ift innerhalb eines Monats die Berufung an das Schiedsgericht 
für Urbeiterverfigerung (Liügotoftr. 111) (in Zukunft Oberverficherungdamt), gegen 
deffen Urteil Rekurs (in Zukunft nur Revifion, welche lediglich auf Gefepesverlegungen 
geftügt werden kann) an dad Reisverfiherungsamt (Königin Auguftafte. 25/27) 
zuläſſig. Bei beiden Gerichten wirken Vertreter ber Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
mit. Das Verfahren ift koſtenfrei; Vertretung durch Anwälte ift nicht nötig; baher wird 
auch fein Armentecht gewährt. Da die endgültige Feſtſetzung befonders in Gtreitfällen 
lange Zeit in Anſpruch nehmen ann, werben von ben Berufsgenoſſenſchaften in der 
Regel Vorſchüſſe gewährt. Gejchieht dad nicht, jo muß die öffentliche Urmenpflege 
eintreten, welche ihre Aufwendungen von ber Berufsgenoſſenſchaft in der Regel bis zur 
Höhe der halben Rente erftattet verlangen kann. An melde Verufägenofienihaft der 
Verletzte ſich zu wenben hat, ergibt die vom Neichäverficherungsamt veröffentlichte amt- 
lihe Bufammenfteflung. 

C. Invalidenverſicherung. 

Verſicherungspflichtig find vom vollendeten 16. Lebensjahre ab vornehmlid) a) die 
Arbeiter aller Berufszweige, einſchließlich der Dienſtboten, b) Betrieböbeamte, 
Werkmeiſter, Techniker, Handlungsgehilfen und -lehrlinge, Lehrer und Erzieher, 
zu b) fomeit fie Lohn oder Gehalt bis zu 2000 M. jährlich beziehen. Nicht verfiche- 
tungspflitig find Perſonen, die nur gegen freie Station, fowie folde, bie 
nur vorübergehend arbeiten, fei e3 gelegentlich zur Aushilfe, fei es regelmäßig, aber 
gegen ein geringfügiges Entgelt, das zum Lebensunterhalt nicht ausreicht. Bon ben 
Hausgemwerbetreibenden find 3.8. nur die Tabaks- und Tertil-Arbeiter ber 
Zwangsverſicherung unterworfen. Genaueres über den Kreis der Verſicherungspflich - 
tigen ergibt das alphabetiche Verzeichnis in der Anleitung des Reichsverſicherungsamtes 
vom 19. Dezember 189. 

Zur freitwilligen Berficherung berechtigt find Werkmeifter ufto., Handlungsgehilfen 
und Lehrer mit einem Einkommen zmwifchen 2000 und 3000 M., eine jelbftändige Ge- 
werbetreibende, die nicht mehr als zwei Arbeiter beichäftigen, und Hausgemerbetreibenbe. 
Sie müffen aber der Verfiherung vor Vollendung des 40. Lebensjahres beitreten; 
ferner find fämtfiche Perſonen, welche einmal verjicherungspflichtig waren, zur freiwilligen 
Fortfegung der Verficherung befugt (fogenannte Weiterverfiherung). 

Die Beitragszahlung erfolgt durch Einfleben von Indalidenmarten in Duittungs- 
farten. Die Maren werben von der Poft, die Karten von der Polizei audgegeben. 
In Berlin find die Marken der Landes-Berfiherungsanftalt (Um Kölniſchen Park 8), in 
den Vororten und den übrigen Teilen der Provinz Brandenburg Marten der Landes 
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Berfiherungsanftalt Brandenburg (Berlin, Matthäikicchitr. 19) zu verwenden. Das 
Einfleben der Marken für Verjicherungspflichtige hat durch ben Arbeitgeber bei der 
Lohnzahlung zu erfolgen; unter mehreren Arbeitgebern ift derjenige verpflichtet, bei 
dem bie erfte Beichäftigung in der Woche (in der Regel alſo am Montag) ftattgefunden 
hat. Es gibt Einwochen-, Zweiwochen- und Dreizehnwochenmarken. Die Koften werben 
zu gleihen Teilen vom Arbeitnehmer und Arbeitgeber getragen; letzteret Tann 
die Hälfte der von ihm entrichteten Beiträge vom Lohn abziehen. Freiwillig Verficherte 
Heben die Marken felbft und tragen die Koften allein. 
Dem Jahresverdienft entiprechend werben 5 Klaſſen von Marten unterfchieben. 


Bei einem Jahresarbeitsverdienſt Bert: nad) dem Entwurf 
I. bis zu 350 M. 14 Pfg. (tot) 16 Pig. 
II. von 360-550 DM. 2% „ (blau) 4 „ 
OL „ 350-850 „ 24 „ (grün) En 
Tv. „ 850-1150, 30 „ (rotbraun) 38 „ 


v. „1150-2000 ev. 3000M. 36 „ (gelb) 46 

Maßgebend bafür ift jedoch nicht der tatjägjliche Berbienft, jonbern bei Rrantentafien- 
mitgliebern ber 300fache Betrag de3 für fie in der Kaffe feftgefegten Tagelohns, 
bei anderen Perfonen (3. ®. Dienjtboten) der 300fache Betrag des fogenannten ortd- 
üblihen Tagelohns, deſſen Höhe die Gemeinde beftimmt. Er beträgt in Berlin 4. 8. 
(1910) für erwachjene männliche Arbeiter 3,60 M., für erwachſene Arbeiterinnen 2,20 M. 
Hiernach müffen in Berlin, foweit feine Kaſſenmitgliedſchaft vorhanden ift, ohne Rüdficht 
auf die Höhe ihres tatfächlihen Verdienſtes verfiherungspflichtige Männer mindeftens 
Marten der 4. Klafje (30 Pig,), Frauen mindeftenz ſoiche der 2. Klaſſe kleben. 
Lehrer und Erzieher beider Gefchlechter gehören zur 4. Klaſſe (30 Pfg.). Freiwillig Ber- 
ſicherte können ſich die Klaſſe ausſuchen. 

Anſpruch auf Rente. Invalidenrente erhält 1. wer dauernd etwerbsunfähig, 
d. h. nicht in ber Lage ift, ein Drittel defjen zu verdienen, was eine rüftige Perfon in dem 
Berufe und bei der Vorbilbung des Verficherten zu verdienen vermag. 2. der auch nur 
vorübergehend Ermerbäunfähige vom Beginn der 27. Woche an (alfo im Anſchluß an 
die mindeſtens 26 Wochen währende Krankenfaffen-Unterftügung). Altersrente erhält 
ohne Rüdfiht auf Erwerbsunfähigteit jeder Verfiherte vom vollendeten 70. Le- 
bengjahre an. 

Die Anwartſchaft beginnt für Verſicherungspflichtige bei der Invalidenrente 
nad) 200 Beitragswochen (entipredend etwa 4 Karten mit Einwochenmarfen). Für 
bie Zeit nad} bereit eingetretener Invalidität Tönnen Marken gültig nicht mehr geklebt 
werden; ift jedoch das Kleben von Marken für die Zeit vor Eintritt ber Invalidität unter- 
laſſen worben, fo kann das — bis auf 2 Jahre vor Eintritt des Invaliditätsfalls zurüd — 
noch nachgeholt werben. Bei der Alterörente foll die Anwartſchaft bei 1200 Beitrags 
wochen (etwa 24 Karten) beginnen; doc; genügt für bie noch bis 1921 währende Über- 
gangszeit eine geringere Anzahl. Krantheitszeiten, welche durch Beſcheinigung ber 
Kranfentaffe oder Gemeindebehörde nachzuweiſen find, ſowie Militärdienftzeit gelten 
als Beittagswochen. Die Anwartſchaft erlifht, wenn während zweier Jahre 
nicht mindeſtens 20 Beiträge entrichtet find. Binnen zwei Jahren vom Tage der 
Augftellung der Duittungsfarte ab muß fie (die Gültigkeit kann auch verlängert werben) 
gegen eine neue umgetaufcht werben, auch wenn fie noch nicht 20 Beiträge enthält. 

Die Höhe der Rente ift nicht wie bei der Unfallverficherung vom Grade ber Er- 
merb3unfähigteit abhängig, ſondern richtet ſich Tediglich nach der Summe ber gefeifteten 
Beiträge. Zu jeder Rente leiftet der Staat einen Zuſchuß von jährlich 50 M.; der Reſt 
wird von der Berfiherungsanftalt aufgebracht. Die Invalidenrente ift höher als 
die Altersrente. Perfonen über 70 Jahre tun daher gut, nad) Eintritt der Erwerbe 
unfähigleit die Bewilligung einer Invalidenrente zu beantragen. 
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ft die Invalidität durch einen Betriebsunfall herbeigeführt, für den Unfall 
vente gewährt wirb, jo kommt bie Invalidenrente nur infomweit zur Auszahlung, als 
fie die Unfalfrente etwa überfteigt. Iſt die Unfalltente noch nicht feftgefegt, jo muß 
auf Antrag zunächft Invafidentente gezahlt werben, bie bann von ber Verufsgenoſſenſchaft 
zu erftatten ift, 

Die Invalidenrente beträgt jährlich: 


In Lohnklaffe .Lmzm m mW V 
nah 00 Wochen (rund 4 Jahren) ‚16 126 134 142 150M. 
„» 0 u („120 u) 185 150 170 1% 210, 
„WM nu (nu) fıaı 162 186 210 234, 

‚, 2500 („50 u) ‚185 270 390 390 450, 
Die Altersrente beträgt: 110 140 170 200 


230 „ 

Die Zahlen in Reihe 1 ftellen die Mindeftrenten dar, die Bahlen in Reihe 3 5. ®. 
bie Renten derjenigen PBerfonen, die feit Inkrafttreten des Geſehes (1. 1. 91) verfichert 
waren und am 1.1. 1905 erwerb3unfähig wurden. Die hohen Nenten der Reihe 4 können 
früheftens 1941 erreicht werben. 

Verfahren. Anträge aufRentenbemilligung find bei ber unteren Vermaltungs- 
behörde (Magiftrat, Amtsvorftand), in Berlin beim Magiftrats-Rommifjar für Inva- 
fiden-Berf. Am Köllniſchen Park 8 (in Zukunft bei dem Verſicherungsamt), mündlich oder 
ſchriftlich zu ſtellen. Vorzulegen find die Ouittungslarten, Krankenlaſſenbucher und etwaige 
Beicheinigungen über Krankheitszeiten oder Militärbienft; bei Anträgen auf Invaliden- 
vente wird bie ärztliche Beſcheinigung über die Erwerbäunfähigteit vom Magiftratd- 
Kommiſſar auf Koften der Landes-Verfiherungsanftalt eingeholt. Der Antragfteller 
erhält von der Verfiherungsanftalt einen Beſcheid, der im Falle der Rentenbewiliigung 
auf der Rüdfeite die Berechnung der Nentenhöhe enthält. Erachtet ber Magiftrats-Kom- 
miffar den Rentenanfpruch nicht für begrünbet, jo muß der Anfprud) in einer mündlichen 
Verhandlung erörtert werben, zu ber ber Nentenbewerber geladen wird. Gegen einen 
ablehnenden Veſcheid Tann der Antragiteller innerhalb eines Monat? Berufung beim 
Schiedsgericht (Lügoroftr. 111) (in Zukunft Oberberficherungsamt) einlegen. 

Gegen bie Entſcheidung des Schiebägericht8 gibt e8 feinen allgemein zuläffigen. Re- 
kurs, wie er zurzeit bei Unfallſachen ftatthaft ift, ſondern nur die Reviſion, welche Iebig- 
lich auf Gefegeäverlegungen, insbefondere Formfehler geftügt werden Tann; hier ift daher 
die Zugiehung eines Rechtsverſtändigen empfehlenswert. Die Revifion ift mit Angabe 
des Grundes binnen einem Monat beim Reihsverfiherungsamt (Königin Augufta- 
fir. 25/27) einzulegen, das in legter Inſtanz entſcheidet. Berufung und Revifion haben 
feine aufichiebende Wirkung. Die zugejprochene Rente muß nad Etlaß des Urteils ge- 
zahlt werben, aud wenn bie Verfiherungsanftalt ein Rechtämittel einlegt. 

Wird die Rente für eine Zeit bewilligt, in welcher der Untragfteller bereit3 Urmen- 
unterftügung empfangen, jo fann der Urmenverband (Armendirektion) fich für dieſe 
‚Zeit die Rente bis zur Hälfte, und ſoweit er den Nentenempfänger auf feine Koften in 
einer Anftalt (Krankenhaus, Heimftätte, Siechenhaus) verpflegt, die ganze Rente. über- 
weiſen laſſen. 

Heilverfahren. Die Verſicherungsanſtalt kann auf Antrag in jedem Stadium ber 
Verficherung (alfo au) wenn bie Veitragszahlung eben begonnen ift) ein Heilverfahren 
eintreten fajjen durch Verpflegung des Verfiherten in einem Krankenhauſe ober in 
einer Heilftätte. Die Landesverſicherungsanſtalt Berlin unterhält z. 8. folgende Heil- 
fätten: 1. Lungenheilftättein Beelitz für männliche und weibliche Perſonen. (Näheres 
fiehe Nr. 662). 2. Urbeiterheilftätten in Beelit für alle Arten von Kranken mit 
Ausnahme Lungenkranker. (Näheres fiehe Nr. 704). 3. Heifftätte für männlihe Ge- 
ſchlechtskranke in Lichtenberg, Dorfitr. 62/69. (Näheres fiehe Nr. 676.) (Unträge 
auf Yufnafmme in eine Heifftätte: Um abliniſchen Part 8.) 
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Während der Verpflegung in einer Heilftätte erhält die Familie bes Verpflegten 
eine Angehörigen-Unterftügung, bie je nad) ber Bebürftigfeit, Etwerbslage, Kinber- 
zahl uſw. der Familie verſchieden abgeftuft wird, und zwar auf Grund des Gutachtens 
eines Arbeitermitgliedes des Vorſtandes ber Landes-Verficherungsanftalt. Bei Perſonen, 
die ſchon Rente empfangen, wirb als Angehörigen-Unterftügung höchſtens die Inva⸗ 
lidenrente weiterbezahlt. 

Nüderftottung von Beiträgen. Weiblihe Berfonen, melde eine Ehe ein- 
gehen, haben Anjpruc auf Rüderftattung ber Hälfte der für fie gezahlten Beiträge, 
alfo der Summe, bie fie ala Verſicherungspflichtige felbft beigefteuert haben, wenn fie 
mindeſtens 200 Wochen verfichert waren. Der Anſpruch ift vor Ablauf eines Jahres 
nach der Verheiratung geltend zu machen. Es empfiehlt ſich, Frauen von einem 
dahingehenden Antrage nad; Möglichkeit zurüdzuhalten, da bie rüdzuzahlenbe 
Summe in der Regel eine geringfügige ift (3. 8. in ber IT. Klaſſe nad} 200 Wochen 20 M.) 
und dadurch nicht nur der Anſpruch auf Rente, ſondern auch die Möglichkeit eines 
Heilverfahrend verfcherzt wird. Frauen, die nad) ihrer Verheiratung in fein ver 
ficherumgspflichtiges Nebeitöverhältnis treten, Können ihren Anfpruc, durch freimillige 
Berfiherung (4.8. in ber I. Klaſſe mit 10 Veiträgen, d. h. 1,40 M. jährlich) aufrecht» 
erhalten. 

Einen Anſpruch auf Rüderftattung der Beitragähälfte haben ferner Perſonen, welche 
durch einen Unfall bauernb erwerbäunfähig geworben find, und melde infolgebefien 
nur Unfallvente, nicht Invalidenrente erhalten; ferner Witwen und unter 15 Jahre alte 
Waiſen ſolchet Perſonen, welche mindeſtens 200 Wochen verſichert waren und vor Be⸗ 
wilfigung einer Rente gejtorben find. Der Witwer hat den Anfpruch nur u wenn er 
wegen Erwerböunfähigfeit von der Frau ernährt merben mußte. 

Die Hinterbliebenen-Berfiherung ift im Entwurf der RVO. der dnveliden⸗ 
verſicherung angegliedert. Zu ben Renten der Witwen zahlt der Staat gleichfalls einen 
jähefichen Zufchuß von 50 M., zu denen ber Waifen von 25 M.; neben dem Zuſchuſſe 
belaufen ſich die Renten der Witwen auf */ıo, bie der Waiſen auf °/so ber Invalibentente, 
jo daß eine Witwe nad) vierjähriger Verfiherung in der erften Klaſſe als Jahresrente 
rund 70 M., nach breifigjähriger in der vierten rund 123 M., nad} fünfzigjähriger Ber- 
ſicherung in ber Höcften Klaſſe 170 M. erhalten würde; die Rente einer einzelnen Waife 
ſteilt fi) auf die Hälfte diefer Summen. 
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(Bezieht fich auf eine Anzahl von Stiftungen, deren Zinfenverteilung zu beftimmten 
Terminen borgejehen ift. 
Gefuche find in der Regel 1-2 Monate vor dem Berteilungstermin einzureichen.) 


Im Jannar. Nr. 482. Heinrich Alegander-Stiftung. Stipendium an einen chrift 

lien und einen jübiihen Stubierenben. 
” " Nr. 553. von Rohrſche Stiftung. Reifeftipenbium von 4500 M. für 
Maler, Bildhauer, Architelten. 
” " Nr. 566. Dr. Paul Schultze⸗Stiftung. Reiſeſtipendium von 3000 M. 
für Bildhauer. 

Nr. 842. M. J. Liebmanniche Stiftung. Unterftügung von Jeraeliten 

zur Mitgift, Aufhilfe im Geſchäft, Badekur. 

Anfang „ Nr. 426. Stiftung der Berliner Gewerbenusftellung bon 1879. 
Stipendien zur. weiteren Ausbilbung an junge Leute, bie 
ſich der Induftrie und dem Gewerbe wibmen. 

” ” Nr. 451. Adolf Arnſteinſche Stiftung. 300-900 M. Stipendien an 
Berliner Studierende (Juriften, Mediziner, Hiftoriter). 

” ” Nr. 547. Unterjtügungs: und Stipendienfonds der Kgl. Atadem. 
Hochfchnle für die bildenden Künfte. Stipendien von 200 
bis MOM. 

„ „ NR. 899. Hampel:Stiftung. 2445 M. an alte verheiratete Töpfer- 
gejellen. 

" " Nr. 1134. Dönhoffſches Legat. Unterftügung zweier Armer. 

1. „ Nr. 121. Ludolffiche Stiftung. Feſtmahl für 50 Arme. 

” Nr. 576. Stipendien der Unterrichtöanftalt des König. Kunftges 

werbemuſeumd. 

2. Nr. 1144. Adolf Rartha Goldberg-Stiftung. Unterftügung Armer. 

6. r Nr. 1243. Theodor Sachs-Stiftung. Unterftügung einer bedürftigen 

jüdifchen Familie. 

” Nr. 1092. Simon, Hermann und Ella Böhm-Stiftung. 100400 M. 

jährliche laufende Unterftügung an alleinftehende weibliche 
Perſonen. 

11. Nr. 1179. Jakob Plant-Stiftung. Unterftügung Armer. 

15. . Nr. 451. Adolph Arnfteiniche Stiftung. Gewährt Stipendien von 
300-0 M. an Studierende ber Gefchichte, Rechtäwifien- 
ſchaft und der Medizin. 

17. " Nr. 119. 1Abbaye⸗Stiftung. Feſtmahl für 100 Arme. 

Nr. 1033. Wilhelm Geride Moabit:Stiftung. Unterftügung an Arme 

der Stabtbezirte 285304. 
19 ” Nr. 119. Boigtfches Legat. Ynterftügung Armer. 
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Nr. 893. Brauereibeſitzerfonds. 30 M. an bedürftige Männer ober 
Witwen, bevorzugt Brauer und beren Witwen, 

Nr. 1626. Kaifer Geburtötngd-Gtiftung. Unterftügung bebirftiger 
Armer Schöneberg. 

Nr. 1152. von Hinteldey-Stiftung. 30-75 M. an Arme, 

Nr. 404. Friedrichs-Gewerbe⸗Stipendium. Unterftügung von Ge- 
werbegehiffen zur weiteren Ausbildung. 


Nr. 842. M. J. Liebmannſche Stiftung. Unterftügung von JBraeliten 
zur Mitgift, Aufhilfe im Geſchäft, Badekur. 

Nr. 962. Marggraff-Etiftung. Unterftügung für einen Lehrer oder 
deſſen Witwe oder Kinder. 

Nr. 564. Dr. Hugo Raufendorff-Stiftung. Stipendien von 300 bis 
1500 M. an jüngere riftfiche Maler und Bildhauer. 

Nr. 605. Jeanette Salomon geb. Pincjon:Stiftung. Unterftügung 
eines judiſchen Kranken. 

Nr. 1074. Witwe Rode-Ctiftung. Unterjtügung 6 chriſtlicher Vürger- 
witwen. 

Nr. 1112. Karl Abraham Leo und Fran Dorothea geb. Kohtz⸗Stif⸗ 
tung. Unterftügung alter, kranler jübifher Perfonen und 
jübifcher Witwen und Waifen. 

Nr. 883. Eharlotte-Elifabeth«Stiftung. ; Ausfteuer von 300 M. an 
arme Brautpaare. 

Nr. 1100. Reiffſches Legat. Je 6 M. an über 60 Jahre alte Arme. 

Nr. 215. Elias und Friederite Meyer-Stiftung. Unterftügung Hilfs- 
bebütftiger mit Brennmaterial. 

Nr. 886. Kaiſer Wilhelm Augufte Bittoria-Stiftung. Unterftügung 
bebürftiger Kanbwerksmeifter und deren Witwen im Be- 
zirke der Handwerkstlammer. 


Nr. 715. Jubiläums-Stiftung ber Dfisiere der Adnigl. Schu: 
mannjhaft in Berlin. Unterftügung zum Kur- ober Er⸗ 
Holungsaufenthalt für Angehörige von aktiven Wachtmeiftern 
und Schußleuten. 

Nr. 459. Heimann Brefler-Stiftung. 4 Stipeniden a 800 M. an 
deutſche Studierende der Medizin. 

Nr. 577. Stipendien der Köngl. Kunftichnle. 

Nr. 714. Friedrich Wilhelm-Stiftung für Marienbad. 100 M. an 
gebildete Perfonen zur Kur in Marienbad. 

Nr. 1222. Minna Holländer geb. Wiener:Stiftung. Unterftügung 
jübifcher Armer. 

Nr. 120. Juſtizrat Lazarus-Vermächtnis. Yeftmal für 100 Arme. 

Nr. 317. Luijen-Stiftung 1776—1876. Jährliche Unterftügungen für 
Erziehung und Ausbildung begabter, bebürftiger Kinder. 

Nr. 459. Heimann Breßler-Stiftung. Stipendien zu 300 M. an 
Studierende der Mebizin. 

Nr. 849. Unterftügungstafje der Arztefammer. Unterftügungen für 
Ürzte und deren Hinterbfiebene. 

Mr. 1110. Rorig Sammel Jacob⸗Stiftung. Unterftügung jüdiſcher 
Familien bei Krankheit, Altersſchwãche oder Erwerbäunfähig- 
keit. 
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Nr. 559. Albert Lounis Funchſche Stiftung. Stipendien für Maler 
und Bildhauer. 

Nr. 1114. R. Pollad:Stiftung. Unterftügung jübifcher Familien, bei 
Krankheit oder Altersſchwäche. 

Nr. 1060. Fuhrmanuſches Legat. Unterftügung armer Buͤrgerwitwen 
mit nicht unter 30 M. 

Nr. 1104. Schauerſche Stiftung. Unteritügung 12 alter Bürger. 

Nr. 926. (2). Karl Friedrich Wiltes-Fonds. Uuterftügung hilfsbedurf · 
tiger Kaufleute. 

Nr. 1153. Jakob Ferael:Stiftung. 100-300 M. an verſchämte Arme. 

Nr. 992. Joh. Hoff:Schentung. 15 M. an preußifche Invaliden. 

Rr. 97. Salomon Lachmann⸗Stiftung. Binfenverteilung an 25 In- 

. validen aus den Kriegen 1864, 1866 und 1870-71. 

Nr. 1439. Wilhelm⸗ Auguſta⸗Stiftung. Unterftügung weiblicher Ein- 
mohner Charlottenburgs. 

Nr. 1627. Stiftung zum Gedächtnis bed hundertjährigen Geburts: 
tag Raifer Wilgelm I. Unterftügung bebürftiger Veteranen 
unb deren Hinterbliebener. 

Nr. 550. Wilhelm Lonis Bier-Legat. Unterftügung 4 Stubierenber 
der Alademiſchen Hochſchule für die bildenden Fünfte unb 
der Alademiſchen Hochſchule für Mufik. 

Nr. 1043. Stabtältefter Möwesjches Legat. 30-45 M. an einen Ein- 
wohner des 209. Stabibezirks. 

Nr. 1184. Margarete Salofehin-Stiftung. Unterftügung verſchämter 
riftlicher und jüdiſcher Armer. 

Nr. 637. Dito Heß-Stiftung. Unterftügung eines jübiihen erblin- 
beten Familienvaters. 

Nr. 1211. Hermann Dewig-Stiftung. Unterftügung jübiiher Armer. 

Nr. 883. Bädermeifter Dietrichiiher Fonds. Unterftügung eines 
alten Hanbwerkömeifterd. 

Nr.813b. Hacheſche Stiftung. 75 M. an noch nicht öffentlich unter» ° 
fügte Perſonen über 50 Jahre. Gewerbetreibende bebor- 
zugt. 


Nr. 716. Zubilaumsſtiftung ber Offiziere ber Adnigl. Schutzmann · 
ſchaft in Berlin. Unterftügung zum Kur- oder Erholungs- 
aufenthalt für Angehörige von aktiven Wachtmeiftern unb 
Scupleuten. 

Nr. 837. Itl. Therefe Wolff-Stiftung. Ausfteuer von je 600 M. an 
ein chriſtliches und ein jübijches Mädchen. Binfenreft an 
chriſtliche und jübijche Arme. 

Nr. 463. Joſeph Janjel:Etiftung. 3 Stipendien an Yuriften ber 
Univerfität Berlin, Söhne von Richtern und Gerichtsſchrei- 
bern be3 Königl. Land- und Amtsgerichts I. 

Nr. 1042. Meherfched Legat. Unterjtügung eines armen Bewohners 
der Judenſtraße. 

Nr. 1222. Minna Holländer geb. Wiener-Stiftung. Unterftügung 
jübifcher Urmer. 

Nr. 1089. Iulind und Lina Grünwald-Etiftung. 40 M. an bebürftige 
Fübinnen, 
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‚Rr. 1110(3,4). Herrmann Jakob: Stiftung und Paula Jakob ſches Legat. 
Unterftügung jüdiſcher Familien, in denen Krankheit, Alterd- 
ſchwäche ober Ermerböunfähigfeit vorhanden. 

Nr. 817. Zonid Liebermann-Etiftung. 100-1000 M. zur Aufhilfe, 
Eriftengbegründung, Ausfteuer, ärztlien Kur, Ausbildung 
in Kunft und Wiſſenſchaft. 

Nr. 1044. Rettnerſches Legat. Unterftügung armer Witwen bes 
83. Stadtbezirks. 

Nr. 474. P. Rohrbachſche Stiftung. Stipendium an einem Berliner 
Stnbierenben der Naturwiſſenſchaften, insbeſondere ber 

otanik. 


Nr. 718. Stiftungsfouds bed Stadtälteſten Franke. 76 M. an er⸗ 
werbsunfãhige Perſonen, beſonders ſtädt. Unterbeamte zu 
Badekuren uſw. 

Nr. 516. Dr. Paul Schultze⸗Stiftung. 4 Stipendien für Studierende 
aller Fakultäten. 

Nr. 766. Couſtant Sala-Stiftung. Land- oder Seeaufenthalt für 
Tränflihe Gemeinbeichliler. 

Nr. 1238. Geſchw. Natorff:Stiftung. Minbeftend 300 M. an über 
24 Jahre alte, ſeit 5 Jahren in Berlin anfäffige jübifhe 
Berfonen. 

Nr. 124. Roſenheimſche Stiftung. Unterftügung Armer mit Lebens- 
mitteln, Heizung und Kleidung. 

Nr. 887. Lüddide-Kaumann-Stiftung. Unterftügung über 60 Jahre 
alter, jelbftändig gewejener Handwerker, Gemwerbetreibenber 
oder Künftler. 

Nr. 1070. Charlotte Teichert ⸗Stiftung. Unterftägung von 10 Witwen, 
die nit Almofenempfängerinnen find. 

Nr. 467. Immanuel Munk⸗Stiftung. Stipendium von 420 M. an 
einen Stubierenden der Medizin. 

Nr. 1628. Uhligſche Stiftung. Unterftügung Hilfsbebürftiger Witwen 
und Waifen in Schöneberg. 

Nr. 1155. Kochhannſches Legat. Unterftügung Armer. 

Nr. 1031. Vurchardtſches Legat. Unterftügung 25 evangelifcher Armer 
der Friedrichs · Werder ⸗· Gemeinde. 

Nr. 766. Eonftant Sala⸗Stiftung. Land- oder Seeaufenthalt für 
kraͤnlliche Gemeindeſchuler. 

Nr. 1170. Dr. Loreutzſches Legat. Unterſtützung Berliner Stabt- 
armer. 

Nr. 1174. Joſef Meyerſches Vermächtuis. Unterftügung Armer. 

Nr. 978. Paul Kurzindti-Ctiftung. Unterftügung Hilfäbebürftiger 
Dichter und Mufiter. 

Nr. 1076. Zulius Eunow:Stiftung. Unterfügung jühifher Witwen 

Nr. 1092. Simon, Hermann und Elle Böhm:Stiftung. 100-400 M. 
jährliche laufende Unterftüägung an alleinftehende, erwerb3- 
unfähige Perfonen. 

Nr. Ri. 3. W. Reyerſcher Stiftungsfonds. Unterftügung von Seir 

itkermeiftern. 
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Nr. 460. Fidicin⸗Stiftung. Stipendien zu 300 M. an evangeliſche 
Studierende ber Mebizin. 

Nr. 489. Goldbedihe Stipendien-Btiftung. Stipendium an einen 
bebürftigen Gtubenten. 

Nr. 970. Wilhelm⸗Augnſta⸗Stiftung der Berliner Lehrerſchaft. Un- 
terftügung von Berliner Lehrern und Lehrerinnen, ſowie 
Witwen und Waifen der erfteren. 20-60 M. 

Nr. 551. Karl Haaſe⸗Stiftung. Stipendium für einen Künftler an 
der Königl. Alademifchen Hochſchule für die bildenden Künfte. 

Nr. 393. Hirſch und Julie Hammerfeldiche Stiftung. Unterftügung 
von jährlich nicht unter 90 M. an 12 Berliner Schiller, Gym- 
nafigften und Stubierenbe. 

Nr. 1095. Friebeſches Legat. 90—150 M. an kranle ober altersſchwache 
Bürger oder Witwen. 

Nr. 1246. Julius und Roſalie Schulvater⸗Stiftung. Unterftügungen 
von 30-200 M. an jübifche alte Leute, an Bruft- und Lun- 
genkranfe und an Waiſen. 

Nr. 849. Unterftügungstaffe der Arztefammer, Unterftügung für 
Ärzte und deren Hinterbliebene. 

Nr. 998. Rationaldant für Veteranen. 9-10 M. an ehemalige Sol- 
daten und deren Witwen (aus der Berl. Spezial-Fubel- 
fer-Stiftung). 

Nr. 535. Seydlitzſche Stiftung. Stipendien für Stubierenbe ber 
Techniſchen Hochſchule. 

Nr. 1012. Simon, Hermann und Ella Böhm⸗Stiftung. 100400 M. 
jährliche laufende Unterftügung an alleinftehenbe weibliche 
Perſonen. 

Mr. 1113. Wilgelmine Zewinſche geb. Spiro-Stiftung. Je 50 M. an 
vier franfe oder erwerbsunfäheige jübijhe Witwen ober 
ledige Berfonen. 

Nr. 1059. Witwe Deutſchmaun⸗-Stiftung. 30 M. an arme Witwen. 

Nr. 1149. Fonds der Inhaber der Firma S. Herz⸗Stiftung. Nicht 
unter 30 M. an verihämte arme Bürger. 

Nr. 1219, ©. Herz-Stiftung. Unterftügung verihämter jübifcher Armer 
mit nicht unter 30 M. 

Nr. 1063. Ida Ledermann-Gtiftung. Unterftügungen nicht unter 
40 M. an arme Witwen. 

Nr. 1625. Hinzeſches Legat. Unterftügung einer Witwe in Schöne- 
b 


erg. 

Nr. 1413. Sramer-Stiftung. Nicht unter 50 M. zu Luft- und Babe- 
turen an Charlottenburger Einwohner. 

Nr. 1203. Schulgefches Legat. Unterftügung zwei evangelifc-Tuthe- 
riſcher Stadtarmer. 

Nr. 124. Roſenheimſche Stiftung. Unterftügung Armer mit Lebend- 
mittelrl, Heizung und Kleidung. 

Nr. 534. Rentier Karl Auguſt Schwarziche Stipendienftiftung. Sti- 
pendien für Beamtenjöhne an der Technifchen Hochſchule. 

Nr. 539. Emil Wentzelſche Stiftung. Stipeniden für Studierende an 
der Techniſchen Hochſchule. 

Nr. 834. Lange: Schudejche-Ausftener:Stiftung. 1600 M. zur Aus- 
fteuer für eine Kaufmannstochter. 


Ende 


Im 


Juni 


duli 


Anfang „ 


wo 
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Nr. 404. Friedrichs⸗Gewerbe⸗Stipendium. Unterftügung von Ge⸗ 
mwerbegehilfen zur weiteren Ausbildung. 


Nr. 915. Verht: und Fricke-Stiftungsfosnd. Unterftügung von 2 in 
Berlin etabliert geweſenen Kaufleuten. 

Nr. 531. Julius Adelheid⸗Stiftung. Stipendium von 240 M. jähr- 
ũch an judiſche Studierende des Baufaches an ber Techniſchen 
Hochſchule. 

Nr. 633. Ferdinand Alslebenſches Legat. Nicht unter 6 M. an arme 
Blinde. 

Nr. 1064. Limann-Stiftung. Unterftügung von Ganz - ober Halb- 
waifen ehelicher Geburt. 

Nr. 607. Felix Meyer-Mende-Stiftung. Unterftügung jübiicher Etu- 
dierenber. 

Nr. 1101. Wilhelm und Amalie Peterd-Stiftung. Mindeftens 150 M. 
an über 60 Jahre alte Bürger und Witwen. 

Nr. 1082. Thereje Lefmann-Stiftung. Je 180 M. an chriftliche und 
jübifche Witwen oder ledige weibliche Perjonen, denen der 
Ernährer fehlt. 

Nr. 831. Lion Eduard Taudt-Stiftung. Mieteunterjtügung ar jlir 
diſche Arme, 

Nr. 1056. d. Alvenslebenſches Vermächtnis. Unterftügung von Armen, 
Witwen und Waifen mit nicht unter 15 M. 

Nr. 531. Julius Adelheid⸗Stiftung. Stipendium für jüdische Stu- 
dierenbe des Baufaches. 

Nr. 565. Ernſt Reichenheimſche Stiftung. 2 Stipendien von je 600 M. 
an Schüler (Maler) der alademiſchen Hochſchule für die 
bildenden Künfte. 

Nr. 604. Max und Rofalie Michaelis-Stiftung. Unterftügung jü- 
diſcher Kranter. 

Nr. 530. Hageuſche Stiftung. Stipendien von je 600 M. an Stu- 
dierenbe ber Technifhen Hochſchule. 


Nr. 460. Fidicin⸗Stiftung. 2 Stipendien an evangelifhe Stu 
dierenbe der Medizin. 

Nr. 1242. Guſtav und Adele Sachs-Stiftung. Nicht unter 25 M. an 
jübifche Arme. 

Nr. 1092. Simon, Hermann und Ella Böhm:Stifiung. 100-400 M. 
jährliche laufende Unterftügung an erwerbsunfähige allein- 
ftehenbe weibliche Perfonen. 

Nr. 813b. Hacheſche Stiftung. 75 M. an nod) nicht öffentlich unter- 
ftügte Perfonen über 50 Jahre, vorzugsweiſe Gewerbe- 
treibende. 

Nr. 971. Dr. jur. Wolffſche Stiftung. Unteritigung 4 über 50 Jahre 
alter erwerbsunfähiger Lehrerinnen oder 4 armer Witwen. 

Nr. 1038. Kampfmeherſches Legat. Unterjtügung eines Armen, ent- 
meber Verwandten des Stifter ober aus ber 42. Urmen- 
lommiſſion. 

Nr. 1112. Karl Abraham Leo und Fran Dorothea geb. Kohtz-Stif- 
tung. Unterjtügung alter, kranker jüdifher Perfonen und 
jübiiher Witwen und Waifen. 
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Nr. 1206. Gerjon Bernftein-Stiftung. Unterftügung eines verſchäm · 
ten jübifchen Armen. 

Nr. 1629. Minglaffiches Legat. Unterftügung von Witwen ober un- 
verheirateten meiblichen Perfonen in Schöneberg. 

Nr. 1621. Budardt, Schmidtiches Legat. Unterftügung armer Schöne» 
berger Einwohner. 

Nr. 1102. Gebr. Plautſche Stiftung. Unterſtützung chriftlicher über 
60 Jahre alter Armer mit nicht unter 9 M. 

Nr. 1111. Fräulein Johanna Iuig-Stiftung. Je 30-50 M. an alte 
ledige weibliche Perſonen jüdiihen Glaubens. 

Nr. 1216. Henriette Golbj midt-Stiftung. Unterftügung jübiicher 
Armer. 


Nr. 405. Gewerls⸗Ausſtelluugsfonds bon 1840. Unterftügung von 
Gewerbegehilfen zur weiteren Ausbildung. 

Nr. 519. Stipendien der Friebend-Gefelljhaft in Potsdam. Sti- 
pendien von 160 M. an Studierende, Gymnaſiaſten und Kunft- 
beftiffene. 

Nr. 926 (5). Meyer Cohnſcher Fonds. Unterftügung bedürftiger Mit- 
glieder der Fondsbörſe. 

Nr. 1078. Caspar Miſch-Stiftung. Unterftügung einer jübifchen Witwe 
mit einem oder mehreren Söhnen. 

Nr. 849. Unterjtügungstajje der Arztelammer. Unterfiügung für 
Hrzte und deren Hinterbliebene. 

Nr. 1151. Rentier Dabid Herzugjcher Fonds. Nicht unter 75 M. an 
Arme. 

Nr. 1220. David Herzog-Stiftung. Nicht unter 75 M. an jübiihe 
Arme. 

Nr. 577. Stipendien an ber König. Kunſtſchule. 

Nr. 1255. Hugo Joſef Stern-Etiftung. Unterftügung jüdifcher Armer. 

Nr. 836. Rentier Anguft Schultzeſche Ausſteuer-Stiftung. Aus- 
fteuern von je 150 M. an männliche junge Leute zur Eta- 
bblierung, am weibliche zur Verheitatung, vornehmlich aus 
der 133. Armentommiffion. 

Nr. 1449. Weiheſches Legat, 39 M. an Arme CHarlottenburge. 

Nr. 835. Luifen-Friedrih-Stiftung. Auzfteuer von 300 M. an arme 
Brautpaare. 

Nr. 617. Regina Ephraimſohn geb. Berliner» Stiftung. Unter- 
ftügung einer jüdiſchen Wöchnerin. 

Nr. 214. Wwe. Lehmannſches Legat. 15 M. Holzunterftügung an 
fromme Witwen und Waifen. 

Nr. 1062. Hoffmannſches Legat. 15 M. Unterftügung an arme 
Witwen. 

Nr. 837. Frl. Thereſe Wolff⸗Stiftung. Je 600 M. Ausſteuer an ein 
chriſtliches und ein judiſches Mädchen. 

Nr. 1166. Wilhelm Levin⸗Stiftung. Je 50 M. an riftliche, judiſche 
und lonfeſſionsloſe Arme. 

Nr. 1439. Wilhelm-⸗Auguſta-Stiftung. Unterftiung weiblicher Ein- 
wohner Charlottenburg3. 


Im Ditober, 


31. 
Ende 


Im Robember. 
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Pr. 213. Dr. aaſtuerſches Vermächtuis. Feuerungs-Unterftigung 
an 2 Familien aus dem früheren IX. Medizinalbezirk. 

Nr. 1001. Schlefingerfche Stiftung. Unterftügung von Witwen und 
Waifen im Kriege gefallener Landwehrmänner oder von 
Waiſenmãdchen. 

Nr. 1162. Salomon Lachmann⸗Stiftung. Nicht unter 80 M. an ver- 
ſchämte Arme. 

Nr. 1372. Hadenſchmidtjches Legat. Holzunterjtügung an 2 ver- 
ſchämte Arme Charlottenburgs. 

Nr. 560. Adolf Gindherg-Stiftung. Stipendien zur Ausbildung 
oder zu GStubienreifen an Sünftler, vorzugäweife Maler. 
1000 oder 2000 M. 

Nr. 563. Adolf Menzel:Stiftung. Stipendien für Stubierende, vor- 
zugsweiſe Maler der Kunſtalademie zu Berlin. 

Nr. 1062. Hoffmanuſches Legat. 15 M. für arme Witwen. 

Nr. 532. Reihertiche Stiftung. Gtipenbien für Künftfer. 

Nr. 1105. Ehriftian Teichertſches Legat. Unterftügung von zwei alten 
arbeitsunfähigen Männern, nicht Almofenempfängern. 

Nr. 1032. Engenhardt-Dunderjche:Stiftung. Unterfiügung von 20 
Witwen, bie mindeſtens 2 Jahre auf dem Friedrihd-Werder 
gewohnt haben. 

Nr. 429. Leopold Sophie Troppan-Stiftung. Unterftügung eines 
jübifchen Mädchens zur Berufsausbildung oder Verheitatung. 

Nr. 1255. Hugo Joſef Stern-Stiftung. Unterftügung jübiicher Armer. 

Nr. 399. Edunard Lasker⸗Stiftung. Unterftügung eines Zöglings der 
jübifchen Gemeindeſchule. 

Nr. 1080. Hederjches Legat. Unterftügung 5 weiblicher Perfonen, die 
nicht aus öffentlichen Armenfond3 unterftügt werben. 

Nr. 560. Adolf Gindberg-Stifiung. Stipendien für Künftler. 

Nr. 563. Adolf Menzel⸗Stiftung. Stipendien für Stubiernde ber 
Alademie ber bildenden Fünfte, beſonders für Maler. 

Nr. 605. Jeanette Salomon geb. Pincjon-Stiftung. Unterftügung 
eines judiſchen Kranken. 

Nr. 1183. Morig Salomonfohnfdhe Stiftung. Beträge von 100 bis 
MOM. an Arme. 

Nr. 1184. Mararethe Salofchin-Stiftung. Unterftügung verihämter 
Hriftliher und jüdiſcher Armer. 

Nr. 552. Neihertiche Stipendien⸗Stiftung. 2 Stipendien bon je 
600 M. an Kunftalabemiter. 


Nr. 315. Hollmannſches Legat. Beihilfen zur Erziehung armer 
Kind 


er. 

Nr. 824. Liepmann-Meyer-Bulf-Stiftung. Unterjtügung judiſcher 
Samilienväter zur Aufbilfe im Geſchäft oder Handwerk. 

Nr. 885. Henoch⸗Stiftung. Je 87,50 M. an 40 Heine Beamte ober 
Hanbmerter. 

Nr. 1046. Dr. med, Zappertjche Stiftung. 1530 M. an verſchämte 
Arme des 114. Stadtbezirk. 

Nr. 1092. Simon, Hermann und Ella Böhm-Stiftung. 100400 M. 
jährliche laufende Unterftügung an alleinftehende, erwerbs- 
unfähige weiblihe Perfonen., u 
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Im November Nr. 1167. Zoni uud Philippine Liebermann-Stiftung. Unterftügung 


10 


11 Ghriffiher und 11 jidiſcher Familien, die noch nicht von 
der Urmenbirektion oder ber jübijhen Gemeinde unter- 
fügt find. 

Nr. 1228. Salomon Lachmamn⸗Stiftung für verfhämte Arme. Nicht 
unter 30 M. an verichämte judiſche Arme. 

Nr. 1238. Geſchw. Ratorff-Stiftung. Mindeſtens 300 M. an über 
24 Jahre alte feit 5 Jahren in Berlin anfäffige jübifche 
Perſonen. 

Nr. 1061. Joſeph und Thereſe Goldſchmidt⸗Stiftung. Unterftügung 
von Armen, beſonders Witwen und Waiſen. 

Nr. 926 (2) Karl Friedrich⸗Wilke-Fonds. Unterftügung hilfsbedürf- 
tiger Kaufleute. 

Nr. 932. Rathanfohn-Stiftung. Unterſtühung bebürftiger Mitglieder 
der Fondsbörſe und deren Hinterbliebenen. 

Nr. 978. Paul AuczyuatisCtiftung. Unterftügung hilfsbebürftiger 
Dichter und Muſiler. 

Nr. 520. Earl Tweften: Stiftung für Studierende. Stipendien für 
Studierende aller Fakultäten. 

Nr. 1246. Johann und Roſalie Schulvater:Stiftung. Unterftügung, 
don 50—200M. an jübifche alte Leute, an Bruft- und Lungen- 
kranke und an Waifen. 

Nr. 1141. 2egat Friedrich Wilhelm IIT, Majeftät. Je 30 M. an 


Arme. 
Nr. 215. Slias und Zriebr. Meher-Stiftung. Unterftügung mit 
Brennmaterial. 


Nr. 216. Winterunterſtützungs-Fonds. Je 12 M. zum Ankauf von 
Brennmaterial an Legaten Empfänger 

Nr. 426 Stiftung der Berliner Gewerbeausſtellung von 1879. Gti- 
pendien zur weiteren Ausbildung an junge Leute, die ſich 
der Induftrie und dem Gewerbe widmen. 

Nr. 569. Nathalie Hirſch geb. Wolff-Stiftung. Stipendien für 
weibliche Studierende ber Muſik an der Afademie der Kinfte. 

Nr. 871. Unterjtügungsberein deutſcher Buchhändler und Bud 
Handlungsgehilfen. Unterftügung von Buchhändlern, von 
Gehilfen und Lehrlingen. 

Nr. 1202. Emil Zrommel:Stiftung. Unterftügung chriftlicher Armer, 
insbefondere Konfirmanden, Witwen und Waifen. 

Nr. 485. Evangeliſches Sätular-Stipendinm. Stipendien von je 
NO M. für einen Studierenden der Theologie auf 2 Jahre. 

Nr. 970. Wilhelm: Angufta-Stiftung ber Berliner Lehrerichaft. 
Unterftügung von Berliner Lehrern und Lehrerinnen, fo- 
wie Witwen und Waifen ber erfteren. 20-60 M. 

Nr. 1034. Hermann Gerjonjches Legat. Unterftügung Armer im 9. 
und 10. Stadtbezirk. 

Nr. 410. Adolf dv. HanfemannStiftung. Unterftügung junger Kauf- 
Teute zur fachwiſſenſchaftlichen Ausbildung. 

Nr. 849. Unterftügungstammer der Arztefammer. Unterjtügungen 
für Atzte und deren Hinterbliebene. 


1. 


21. 
21. 
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Dezember Nr. 1436. Runchhoffſche Stiftung. Unterftügung hriftlicher Familien 


und Witwen und Hofpitaliten Charlottenburgs. 

Nr. 1624. Fritz Heyl-Gtiftung. Unterftügung eines Hilfsbebürftigen 
mittleren ober Unterbeamten Schönebergs. 

Nr. 435. Evangeliſches Sätular-Stipendinm. Stipendium für einen 
Theologen. 

Nr. 1213. Mdolf Fiegel ⸗Stiftung. Unterjtügung jüdiſchet Armer. 

Nr. 1201. Emilie WolffLevin-Etiftung. Unterjtügung chriſtlicher und 
jübifher Armer. 

Nr. 889. Eduard Heinrich Schnellfche Stiftung. Je50M. an Witwen 
und Witwer mit Sindern oder verheiratete Arbeiter und 
Handwerker mit Kindern, deren Erwerbstätigleit von De- 
zember bis Februar ruht. 

Nr. 1131. Burtleſches Legat. Unterftügung armer Familien. 

Nr. 427. Etiftung bon 1799. Stipendien zur Ausbildung von Hand- 
werfern. 


Beihnactögejchente jiehe in Namen- und Sachregiſter. 


29. Dezember. 


3. 


24. 


. ice, 


Nr. 560. Adolf Ginsberg-Etiftung. Stipendien zur Ausbildung oder 
zu Stubienreifen an Künftfer, vorzugsweiſe Maler. 1000 
2000 M. 
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Nr. 1110. Morig Samnel Fatob-Jweig-Stiftung. Unterftigung jü- 
diſcher Samilien, bei Krankheit, Altersſchwäche ober Er- 
werbaunfähigfeit. 

Nr. 602. Pauline und Frauziska Bud⸗Stiftung. Unterftügung ju- 
difcher kranker Frauen und Mädchen bei einer Operatioh. 

Nr. 1115. Roja Zander geb. Eohn-Etiftung. Unterftügung einer 
leidenden jübifchen weiblichen Perjon. 

Nr. 1224. Igig Jüdel-Stiftung. Unterftügung verſchämter jüdiiher 
Armer. 

Nr. 1245. Ferdinand Schneider⸗Stiftung. Unterftügung jübifcher 
Armer. 

Nr. 439. Johnſohnſche Stiftung. Unterftügungen an israelitiſche 
Stubierende der Theologie. 

Nr. 1209. Abraham Bromberger-Stiftung. Unterftügung jüdiicher 
Armer. 

Nr. 1254. Eduard Steinthal-Stiftung. Unterftügung eines judiſchen 
Familienvaters. 

Nr. 1236. Mofed und Sarah Meher-Angermünde-Stiftung. Unter- 
ftügung jübifcher Armer. 

Nr. 1241. Mar:Caberöty- Stiftung. Unterftügung jübiicher Armer. 

Nr. 1239. Bailwe Jonas Seelig⸗Stiftung. Unterftügung jübifcher 

(mer. 

Nr. 1240. Jatob Plant-Stiftung. Unterftügung jübifcher Armer. 

Nr. 439. Johnſohnſche Stiftung. Unterjtügung israelitiiher Stu- 
dierender ber Theologie. 
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Nr. 1254. Eduard Gteinifal-Etiftung. Unterflügung einer jüdiſchen 
Witwe ober Wöchnerin. 

Nr. 1236. Mojed und Sarah Meyer: Angermünde-Btiftung. Unter 
ftügung jübifcher Armer. 

Nr. 1232. Ragnus Leuy-Stiftung Unterflügung 10 armer ober 
kranfer judiſchet Familien. 

Nr. 820. M. J. Bodenſteins AufhilfeFonds. Unterſtützung eines 
jũdiſchen Handwerlers oder Kunſtlers. 

Nr. 1224. Ihig Züdel-Stiftung. Unterftüung verſchämter jübifcher 
Armer. 

Nr. 1217. Jeanette Gräger-Etiftung. Unterftügung jübijcher Armer. 

Nr. 1217. Jeanette Gräger-Stiftung. Unterftügung jübiiher Armet. 

Nr. 1110. Rorig Samuel Jatob-Zweig-Stiftung. Unterftügung jü- 
diſcher Familien, bei Krankheit, Altersichtwähe oder Er- 
werb3unfähigteit. 

Nr. 1223. Zjaat und Adolphine Faffa-Stiftung. Unterftügung ver- 
ſchãämter jübiiher Armer. 

Nr. 1209. Abraham Bromberger:Stiftung. Unterftügung jübijcher 
Armer. 

Nr. 1237. Jakob Micheelis-Stiftung. Unterftügung judiſcher Armer. 

Nr. 1229. Hermann und Agned Lehmann-Stiftung. Nicht unter 
50 M. an judiſche Perfonen. 

Nr. 1248. Dr.med. Zelig Ceelig-Stiftung. Unterftügung jübifcher 
Armer zu Neujahr. 


Namen- und Sach—-Regiſter. 
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Albert-Eharlottenheim 679. 
Albertus-Magnus-Berein 506. 
Albrechtſche Stiftung 1072. 
Wepanber (Heintich)-Stiftung 482. 
Wlegander jr. (Iſaach und Minna geb. 
Bernsdorff⸗Si 
tegandrinenitraße 103 
erianet, ei —B—— der 700. 


Ersten für Mädchen, 


are ee Gontenberein gegen 

en 7 

Alfoholktante 622—626, 705, 706, ven Di bis 
786, 800 (II), 805. Shereienbieg 160, 
1410; riedrichsfelde 1474; Gr. ichter- 

felde 1514, 1515; Nirborf 1567—1570; 

Schöneberg 1610, 1611; Weißenfee 1891. 
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AltoHolktante, Ausfunft- und Fürforge- 
ftellen für 622. Charlottenburg 1410; 
NRirborf 1870. 

— Unterkunft für 705, 26, ” (IT), 806 

Allgem. Blindenverein ©1 


_ anfenhaus im rät, ſtädt. 
J Alterd- und Siedenheitn Schöneberg 1599. 


_ tefüpungefoe ber Schuldeputa- 
_ uintevftühumgataffe des Apothelerver- 


edlen ſtadt. (laufende Selbunter- 
_ tüungen) ©. 2, 1(68), ©. 405. 

— für Hofpitaliten f. bei den Anftalten. 
Alslebenſches (Ferdinand) Legat 633. 
Alslebenſche Schenkung 319. 
en (Rräfident) Vermächtnis 123, 


Attbertin 388, ‚397, 772. 

— Berein f. ärztl, Riachthilfe in 772. 

Altenheim des Jsrael. Heimathaufes162(2). 

Alter3heime für Männer und Frauen 155, 
162 (2), 163—176. Borhagen-Rummels- 
burg 1399; Brig 1342; Charlottenburg 
1364—1366; Friedenau 1460; Fried⸗ 
tichefefde 1479; Lankwig 1487; Ör- 
Lichterfelde 1510; Panlow 1533; Rir 
borf 1558; Schöneberg 1599; N-Schön- 
haufen 1635; a Tegel 1662; 
Weißenſee 1687; MWilmersborf 1701; 
Behlenborf 1723, 1724. 

— für Männer 177180. 


— für evangel. 
be 187, 1 
für jüb, Berfonen162 @, 166, 198, au 
fat. Berfonen 155, 172, 734(2), 809. 
für ablige Damen 1: 
für Angehörige der Zranzoſiſchen Ge⸗ 
mnenn 170, 171, 201. 
J Arbeiterinnen (tath.) 724 (2). 
Beamte und deren Ungehörige 


183, 196. 
= Dienftboten 141 (tath.), 165, 724 (2). 
für Handiwerter u. beren Angehöri e18l. 
m Kaufleute und deren Angehörige 
— [ir — u. deren Angehörige 174. 186. 
ir ei rerinmen und Erzieherinnen 174, 
(jüb.). 

E Dhemnen 177, 

u für  Offisiere und deren Angehörige 195 


— GrZuustunmecs; Deutſchlands 711. 
— für Wel 
—E dir Aufnahme 961, 1097. 
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Alteräheime ber Auguſte Bittoria-Stiftung 
in Havelberg 188. 

— ber —— Wilhelm Vittoria · Stif · 
tung der Kaufmannſchaft 173. 

— Emmaus in Lichtenrade 204. 
— in Spremberg 176. 


Altersrenten 818, ©. 425. 

Mters- und Imvalibitätß-Gtiftung des 
Kaufm. —— 945 (3). 

g Invaliditãts · Verſicherung 


_——  ehtgaustunft über 12%, 
Altersſchwache (f. a. erwerbäunfäl ige) Ru 
onen 8130, 818, 991, 1079, 1 


1105, 1106 (heifl.) ———— 
(jüb.), 1193, 1246 (jüb.). Charlottenburg 
1438; Schöneberg. 1623. 


! Aitensoerfongungäanfiaten gittexsheime. 
° — ber jübifchen Gemeinde 1 
i Atersverforgungs-Anftalt Fr Si jer Wil 


helm und Augufta-Stiftun, 
Alneff (Sriedrih)-Stiftung 


air Br 388, 392. 
Altmärker, Stubierende 501. 
Atmärkehes Erholungaheim, Luiſenheim 


vd. —— Vermãchtnis 1059. 
Aloes-Stiftung 843, 
Amalienhaus 252 (&), 361. 


Ye Gelehrte 


ı Amalienhof bei Spandau 741. 


Ambulante Krankenpflege, kath. 589, 596, 
671, 672, 809. Charlottenburg 1406; 
Lichtenberg 1500; Kirborf 1065; Schöne: 
berg 1605; BWeißenfee 1685; Bilmers- 
dorf 1710. 

American benevolent fund der American 
Church 69. 

‚American Church 69. 

American Governesses, Home in Berlin 
for 134. 

Amerikaner 69. 

Amerifanerinnen, Unterkunft fie a 134. 


Ammon (Shwerin)-Stiftu 


1068. 
Umtlihe alabemiſche Aushunftfelle 129. 
St. Andrea3-Gemeinde 2. 
Ungehörigen-Unterftägung ©. 417. 


| Angermünde (Meher)-Stiftung 1236. 


St. Anna ⸗Stift 724. 

Antialtoholifche Kaffeeftube des Vereins 
Mebeiterinnenmoht 16 158 (7). 

St. Antonius-Stift.139, 

Anmaltötammer 907. 

Anwaltsloſten, Erlafjung der, ©. 413. 
5. a naustunfieten und Rechts · 
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Anmaltöverein 909, 910. 

Apolant (Eugen)-Stiftung 906. 

Apoftel Paı jemeinbe 1595. 

Aboftolijche Gemeinde, neue 65. 
Gemeinden, Yathol. 66. 

Apatieer u. beten Singehörige 843/848. 

Apothefer-Berein, Deutſcher 843—848. 

Arbeiter und deren Angehörige 411, 882, 


889, 890, 1008. 
— fhyeitznachweis für 129, 1008, 1259 A, 


_ Rehet hen für 812. 
— Wohnin ir 150 (fathol.) 
— ftäbt. un 


eren Angehörige 1430. 

— Bildungsſchule 1318 

— +»Fortbilbungsturfe Charlottenburg 1391. 

— »gärten 782. Charlottenburg 1426; Rig- 
borf 1879; Giteglig 1657. 

— * lftätten der _ Landeöverfiherungs- 
anſtalt Berlin 662. 

— -Tolonien 1273, 1975, 1278, 1277 (jüb.). 

Berliner 1273. 

(jüb.) in Weißenfee 1262, 1277. 

— "Samariter-Kolonne 781. 

— -Siehenhaus (Johanniter-) 203. 

— »jöhne, Heibenfeld-Stiftung für 411. 

— -Unterrihtökurje 1313, 1314. N ot 
tenburg 1391. 

— »berficherung ©. 421, 1296, 1453. 

Ürbeiterinnen iſ. a. Heimazbeiterinnen), 
Arbeitsnachweis für 1259. Charlotten- 
Bug 1428; Nirborf 1580; Schöneberg 


— "abereifen für 86c. 

— Darlehen für 812. 

— Erbolungsaufentfaft für 725—727, 736, 
42. 


— ubs für 151 (4). 

— Kolonien 1276. 

— Schlafſtellen für 160. 

— Unterjtügung für 981, 

— Unterkunft für 146, ana 1, 158, 159, 
160 (fatdol.), 809 (Tathol.). 

— »heime |. Heime für Arbeiterinnen. 

— — Verein zur Errichtung von 146. 726. 

— «wohl, Verein 158. 

Aeseiteme, Friedrich Wilhelm-Stiftung 


8 

Arbeitsgerãtſchaften |. ArbeitBmaterial und 
Utenfilien. 

Arbeithaus in Rummeldurg 164, ©. 409. 

Arbeitöhilfe, Verein 

Akte or — 2— beit 

itölofe, Bejchäf (j.a. Pr its· 

nachtweis) 144, gg" (1), 945, 1262 
(jüd.), 1208, an 1973-1282. Ehar- 
Iottenöurg 1429; figborf 1581. 
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Arbeitsloſe Familienväter und »mütter, 
Arbeitzftätte für 1273. 


— Gchreibftuben für 705 (I), 945, 1262. 


(4ü0.), 1271(6). Charlottenburg 1429, 
fizborf 1581. Se e 


Arbeitslojen, Verein Dienft an 1024, 1271. 

Arbeitstuft, Guttemplerloge 1867 (1). 

Arbeitsmaterial und ent fien 77, 84, 90, 
1 9, 35m, 1283, 1284. Gr.-Lichter- 
jelbe 1. 

—— — ie Blinde 334 (3), 630. 

1 Srafentifiene, a (üb.). 
iv Zaubftumme 5° 

Arbeitsnaı —— —9 im 
allgemeinen (j. auch Frauenbeſchaͤfti- 
IE u. Arbeitövermittl.) 
30(1), 69, 85, 180, 12591272, 1273, 
Borhagen-Rummeldburg 1335; Char- 
Iottenburg 1428; Keinidenborf 1548; 


Winden, 1osß, 1080; Sihöneberg 10; 
_Beißenfee 1008; Wilmersbon 
it Männer 129, 130, 132, 1 u, 


(jüd.), 1271. Charlottenburg 1428. 
Facharbeitsnachweis, 1269B. 
Charlottenburg 1428. 

dan, rauen und Mäbchen 86 (a), 143 

hol), 153, 355(X), 12698, 1: 

Ri: ——— N, 10. ad 

für Jugendliche (f. a. ellen-Naı 
79, 126 che (tathol.). 

— für — 237 (9). 

— für jüd. Perjonen 1262. 

— für ablige Perſonen 8. 

— für Arbeiter 129, 1008, 1259A, 1261. 

— für Arbeiterinnen 1259. Charlottenburg 
1428; Rixdorf 1580; Schöneberg 1619. 

— für Ausländerinnen 136. 

für Arztwitwen und -wailen 849. 
it Babener 1012, 
it Blinde 334 (3), 629-632. 
it Dienftboten |. für Hausperſonal. 

für durchreiſende Polen 132. 

für Erzieherinnen 134—136, 1902. 

für Handlungsgehilfen 945, 1264. 

— weibliche 347a. 

it Handwerfer 129, 1261. 

— für dausperſonal (weibl.) 136—138, 
138, 140 141 (fathol.), 151, 159, 361 (a), 
1259, 1262 (jüd.), 1270, "1302. Char · 
Tottenburg 1428. 

— für Heimarbeiterinnen 1267, 1268. 

— für Saufleute 1263, 1264, 1266. 

— Kindergärtnerinnen (3). 

_ t geanlenhausentafiene 672, 699, 


Me Santenfe erinnen 586, 1209. 
für Krüppel 647. 


111111411 
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i weis für Landarbeiter 129. 
Ir Lehrer (ehemalige) 1265. 
Lehrerinnen 136, 1302. 
— für Behrtinge 74 (i90.), 238, 313, 349, 
2 (jüb.), 1259D, 1262 (jüb.), 

1271 (2). Charlottenburg 1382, 1428; 

NRirborf 1562 (1); Weißenfee 1684 8). 

— für Lehrmäbdhen 238, 1260. 

— für Militär-Smvaliden 8. 

_ ie 621, be, 


für Minbererwerbsfähige 
it Mütter 246, 688, 689, 

H Obdachloſe — 127, 199, 1271, 

1273, 1975. 

— Ai offigier- Bitmen und -waifen 90 





"ir ewerhöri ie 641. 
Sirafentla hene u. beren Ange- 
höre 74 (jüb.), 795, 798. 
it Taubſtumme 644 (jüb.). 
— für Unfallverlegte 621. 
— (Zentral). d. Verl. Gewerkvereine 1261. 
— des Geiwerkvereind ber Heimarbeite- 
innen Deutſchlands 1267. 
— be3 Bereind zu Ar it Beſſerung der Straf 
gefangenen 795 (I). 
— Bentralverein , 1259, 1260. 
erein für (ji 1262. 
Suseisiäu d. a? MhenWemeinde 


38 (4). 

Arbeitsſchulen (RWereind) bes Vereins 
Wohlfahrt der weibl. Jugend 338. 

Arbeitsftätte für arbeitsloje Familienväter 
und -mütter 1274. 

Arbeitsftätten für Kinder, Lampſonſche 337. 

Arbeitäitunden für Gemeindeſchultinder, 
Charlottenburg 1390 (17). 

Arbeitsunfähige |. Erwerbäunfähige. 

Arbeitvermittlung be3_Bollsheilftätten- 
Vereins vom Roten Kreuz 703 (TIL). 
— für blinde Frauen u. Mädchen 632. 

— „Bermitttungäelte für Heimarbeiterin- 
nen 1268. 

— Vernnitung f. feg Arbeit 888 1269. 

Tr ber Si. Ihomas-Gemeinde 


nötisEhienne f. Studierende. 
iteften (Studierende) |. Studierende 
an Techniſchen Hochſchulen u. Kunftala- 
demiler: jonft ſ Baumeifter. 
yıme u Berlin, Verein für 161. 
* ©.1,1(3). 
_ he ©. 407 [(# au hifentuche Armen- 


F a a Brig 1338; Lankwig 1485; 
ei 

de öf ierten 
Toemeinde ER range 
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Urmenbefhäftigungsvereine, lirchliche, f- 
eſchãftigin eine. 

— «bejude |. Urmenpflege allgem. Art. 

— ‚beputation Reinidendorf 1541; Rir- 

dorf 1549; Wilmersbon —T 

—blretuon ©. 1, 1().Charlotten-⸗ 

Burg 19 eye Shit 1592 (a); Gteg- 


fi 1ess 
ufer e N emeinde-Nemenhäufer. 
us in Friedenau 1460. 
— +Tommiffionen |. öffentl. Armenpflege. 
_ Fommilfion 11: 9. 
— — 1045. 
— — 22: 108. 
— — 130: 1041. 
— — ber jüb. Gemeinde 73. 
— +lommifjionsborfteher ©. 1, I (2), (f. a. 
öffentliche Armenpflege). 
— +Rranfen- u. Kinberpflegeverein Kaiſer 
SriehricUrbenten 1353 (1). 
I hl, Gusbibung in der 0,188, 239, 
— »pflege, Ausbildung in der 
298, 383—386. 





— des Ebelmweiß 86 (b). 

— ber jüb. Gemeinde 73-76. 

— be3 GStabtvifariats von Berlin 87. 

— kirchliche |. Kirchliche Urmenpflege. 

— öffentliche, |. öffentliche Urmenpflege. 

— u. foziale Fürjorge allgemeiner Urt 
(f. a. Öffentlihe u. lirchliche Armen- 
pflege) 77—109, 672. Charlottenburg 
In 1357—1360; Rirborf 1556; Schöne- 
berg 1594; Steglip 1645, 1646; egel 
1660; Beihenjee 1674, 1675. 

— u, BVohltätigfeit, Bentralitelle für 1286. 

en er hm „jofebesinmen ©. 402 (j. a. 

_ once, lirchliche ſ. Kirchliche 


— jaden, " Auskunftäftelle ber Gtabt- 
miffion für 79 (1). 

— «dulfonds der Gt. Petti⸗Gemeinde 
48 (12). 


— -Speif Anſtalt 110. 
— b. gotiwibiche 


— weſen, geitiärit für 1286. 

— «verbände ©. 

engen ei 413, 

Arnold (Thomas)-Stiftung 1106. 
Kenfteinihe (Mdolph)-Stiftung 451. 
Arnſtein (Kaspar)-Stiftung 387.. 

Arons (Albert)-Stiftung 661a. 

Arzneien ſ. Krankenfürjorge. 

Ürzte 2 jperen Ungehörige 295, 849, 
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Arztelammer, Unterftitgungslaffe ber 849. 

N bes Berliner Wetiungswefens 

Au che Behandlung ſ. Krankenfürſorge. 

< Sie iffe, Ei 13 PER 
nd Erkrankungen. 

_ actäte, Verein ie 72. 

Afriel-Berein 1204. 

‚Association for the relief of British sub- 
jeots in distress, residing in or passing 
through Berlin 1002. 

Ei der Nachtmiſſion 128. 
Alyl des Vereins 3. Schutze d. Kinder 314. 

Aſhl des Waiſenhauſes Berlin 278. 

— für arme Italienet 138. 

ir durchreiſende Polen 132. 
— für entlaffene Strafgefangene 7%. 
ir Kaufleute, Reuter-Stiftung 180. 

Ayle bbadhlofe (f. a. Unterkunft: u 

_ de gen) 128 
— für Säuglinge |. Unterkunft. 

Afyl, ftäbtifches 125. 

Aylhaus der Friedrich Wilhelm Viktoria- 
— der Kaufmannſchaft von Berlin 


178, 925. 
* Goes) Mr Obdahloſe 127. 
luierbachſche (Baruı jen-Erziehun, 
ankalien für üb. —X und —X 


erſtehungs Gemeinde 3. 
im Geſchäft ſ. Fabrilanten, Ge- 
nnn —ã— janbwerter, Pe ute. 
Aufnahme in Heil inftalten, Kronfenhäu- 
fern, Erholungsftätten ſ. "bei biejen. 
Aufmwarteftelle: p Nachweis von 1259, 1270. 
Augenteante 7 Ib, 671, 674, 679, 6835, 


— Sinber 679, 680. 
Augufta-Hofpital 379, Ki 773. 
— (Raiferin)-Stiftung 
Au ufte —S — vom Roten 
euz, Weißenſee 1688. 
(ftädt.) see 1606. 
ippe 243 
— — -Stiftung zu Sobelterg 198 
Ausbildung Fe) Kreiß Teltom 
1347, 1348; leiten 13% bis 
1399; ftirborf 163, 1564; Bilmers- 
borf 1707. 
Ausbildung in fpeziellen Berufszweigen |. 
dieſe jelbft, ferner unter Schüler und 
ülerinnen an höheren Schulen, unter 
Alademiler, Seminariften, Stubierende. 
— Berufs 349-886. Charlottenburg 1392. 
t Männer und Frauen 349851. 
ir te Männer 362354. Eharlotten- 





burg 1892 
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Muabilbung, Berufs für 
382. Charlottenburg 1: 
1517; arenart 1624; 
— — für aan 
— — Unterftüg: 
* Fo —X 
874, 1015, 1057, 1246. u ea 
1347, 1388; Irlottenburg 1399; Rir- 
Br 1086; "Bilmersborf 1707; Fehlen 


— in ver — 78, 158, 239, 
x ar * chriſtliche weiblich 
lusbiſdungskurſe It chriſtliche liche 
g — Pr 
— in der Säuglings- u. Kinderpflege 241, 
Bi: 246. Charlottenburg 1415. 
Su ' e für Sender —* 
inf |. a. Auskuni 
Hilfefuhende 78, 79, 81, 87, 312 
u ), we) (jüb.). Charlottenburg 1351; 
orf 1556; Schöneberg 1594. 
it Siehe u. ten 
it Stubierende 1290 (filt weibl.), 1299, 
1200 (für weibl.). 


it ftubierende Frauen 1290, 1300. 
fir Unfallverlegte 621. 


—— 
* 
— 


1. Beif fen. 


_ jmtereffe de Abel Mädchen 5: 
en * I, 
— Sherotenbung 1 1451, 1482; Ban- 

im ı 


Nigborf 11 Schönebe 
1020; Beißenfee 1694; —— — 


_ 8 Bittſteller 77—79, 81, 1303,1304 
Charlottenburg” 1361, 1450; 
g Mieven 159. 
_ a er billigen Erholungsaufenthalt ©. 
214. 


_ Aber —ã 1290. 

— über Säugling e 

en Seen, mer u. Brheiterber, 
icherungsangelegenheiten 

_ an Sohle oma et. 

— über Wo) ttseint en 

a a 1286, 1287 

bye 1288, Tr —— 1351. 

Aush! tftellen |. a. Auskunft. 

le ein = an ber Friedt. Wilhelm-Uni- 
verfitäi 

— ber Yemerbiretion in Charlottenburg 


1450. 
— A des Berliner Frauenbundes 
_ — eelweiß &(e 


J— Süden für dilfloſe jüb. 
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Austunftſtelle bes Verbandes für jud. Wohl- 
min? 1287. 
— bed Bereind Stauenftreben 1290. 
— für Yrmenfa jen ber Berliner Stabt- 
_uffion 7. 
it Srauenintereffen 1288. 
Austunfiftellen f. Außwanberer 1301, 1302. 
— für Mütter 239, 312 (jüd.), 688, 69% 
(3), 1291. 
Seife, u. Fürforgeftellen für Alfol x 
tranfe 622. Charlottenburg 1410; 
dorf 1570; ‚Säoneberg 1611. 
böfcante 620. 
n —— 619. ar- 


Tottenburg 1407; Rixdorf 1566; Schöne · 
ben ai Weißenſee 1690; Wilmerd- 


Auahinfiebu: nDie Beh ihrtseinrich⸗ 
tungen in GroßBerlin“ 78. 
Auskunftzentrale des Bertandes des Ver- 
eine ftubierenber Frauen 1300. 
Ausländer 132—135, 1002—1011, 1282. 
Ausnugung hr ighanbtung 3 Verein zum 
Schutze er vor 314. 
Ausihuß für Mazzoth-Berteilung 73 (ID). 
— für verihämte Arme ber jud. Ge- 
meinbe 73 (I). 
Br: Speifung von (jüb.) Gefangenen 
31V). 


— zur Beranftaltung von Volsaufführun- 
gen 131‘ 
Ausſteuer zur Verheiratung 324, 326, 429 
ao 466 (jüb.), 494, 817, 839842, 
1072, 


— zur Berheitatung für innen 429, 
Fr g fir yübi 2 


Auswanderer 1266, 1301, 1302. 
— Bentral-Austunftftelle für 1301. 
Ayrerjches Legat 1120. 


® 
(Die Zahlen find Orbnungsnummern.) 
Bad, (Rubolf)-Stiftung 941. 
Bachurim (Lehem)-Berein 400. 
Bäder u. deren Angehörige 181, 892. 
Bazerinmung, Schulgejches Legat für bie 


Bädemeier Dietrichſcher Fonds 883. 
Babeanftalten 582 a), Borhagen- 
Rummelöburg Charlottenburg 
1425; Lie terberg 1505; Gr.-Lichterfelde 
1881: © neben 1617; Steglig 1656; 
„ebene 169. 
jabeanftalt des Berl. reins für Häusliche 
9 eu itöpflege 682. 
Babener 1012. 
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aber | Babeanaten, „golesabeanfial- 
nifge 5 ve — 5 — 1524 (4). 
— en ini] 
—— 333 8). 798. Char- 
 fottenburg 13% (2); Wirborf 1560 (8); 
Schöneberg 1604 (11); Wilmersborf 1706 


6). 

Babereifen (f. a. Erholungsaufenthalt, 
Kuren) für Erwachfene 25 (1), 77, 86c, 
582, 713-718, 817. 

— für Kinder (ſ. auc Erhotungsaufentbalt, 
Ferienlolonien) d), 655, 


213, 719-729. terug 1480; 
Lichtenberg 1602; Pankow 1535; Riz- 
borf 1562 (2); 16018; R- 


inebi 
Bor on; Sing 10; 1652; 
goeibenfer 1681 (4), 1684 (1); Wilmerz- 


— für jüb, b Berfonen (. auch Erholungs 
aufenec 73, 600, 674, 713, 717, 830, 


— für Angehörige der St. Jalobi-Ge- 
meinde 25 (1). 

— für Angehörige der Neuen Kirchen Ge- 
meinbe 44 (1). 

_ Ar Angehörige ber Sophien-Gemeinde 


54 (1). 
für Beamte (ftädt.) 718. 
— für Sabrilarbeiterinnen 860. 
ME 8&6o. 
leute u.beren Xı 
va ge Interftügung für 
Badereiſen für Bewohner u. 
ſtimmter Anftalten |. bei 
Badingſche Stiftung 1073. 
Bahn (Sophi ) Stiftung 980. 
Bahnhofsmiſſion der Seientaft zur zur Sir 
forge f. d. zugiehenbe mänı 
— Schugvereins — 


— — Bereind Wohlſehri der weibl. Zur 


of 102, 1038, 136, 151. 
Balbenius-Stiftung 3 
Balten, Stubiere 
Bamberger — 1121. 
v. —e— 8 
Bari (auf ih au. 
ar (Bauline)-Stij 
Barthelemyjches Legat 11: 
St. Bartholomär meinde 4. 
Barunterftügung, Entziehung der ©. 403. 
Bau-Alademifer ſ. Studierende der Ted 
niſchen Soifehulen u: Kunftalabemiter. 
Ben er Butler @iftung 1079. 
(Balther)-Stiftungsfonds 916. 
Balmeihe u. beren Angehörige 528. 


e715. 
el Ihrer 
öglinge be- 
fen. 


arianij 
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Baumgartenſche tif 634. 
Sayern X fang 
Beamte u. deren Angehörige —X 197, 


284, 290, 329, 443, 197, ), 
885, 9al, 1078. Charlottenburg 1370, 
1430—1433; Schöneberg 1624. 

— Feuerwehrleute 855—860. Charlot- 
tenburg 1433. 

— Sorftbeamte 323. 

_ a eramte (unbeſoldete) 181, 


329, 
— — d. jüd. Gemeinde 866. 
— — ber jüb. Neformgemeinde 868. 


— ftäbt. 181, 183, 196, 534, 718, 854, 
861, 864. 

— ftäbt. Unterbeamte 718. 

— Subalternbeamte 865. 

— Telegraphenbeamte 94. 

— Univerfitätsbeamte 488, 972, 973. 

— u. beren Angehörige, Altersheime für 
183, 196, 197. 

Beamtenlächer, König Wilhelm-Stiftung 


für 

— witwen ⸗ Unterſtutzungsfonds 851. 

Beamtinnen, Unterkunft für, |. Unter 
kunft für Frauen u. Mädchen. 

BVeauffichtigung von Kindern |. Kinder. 

Becher (Wolf)-Erholungsftätte 703 (IV). 

ije8 (Dr.) Zegat 1124. 

Beder (Frau Geheimrat)-Stiftung 483. 
— (Wilhelm u. u 710, 

Beelig 277, 662, 2 

Kesthigung, freie, ©. 

Beerbigı eignen IchLe aan "600 (jüb.). 

geesice ( chael) Stiftingen 502. 

eeslowſches Zegat 1125. 

— dee Kleinkinder-Bewahran- 
falten, Verein zur 250 (M). 

— ber wirtichaftl. Ser nandigteit Blinder, 
Verein 630, 708, 

— bes Schulbefuchs armer Kinder, Verein 
zur 217. 

Begräbnis ſ. Beerdigung. 

Begründung u. — —*— von Wohlfahrt 
einrichtungen 104 
— ng 125—146. 

Behrend (Benerattonful u. Babette)-Stif- 


ati, geb. Reichenheim)-Stiftung 
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Behrendt (Samulon)-Stiftung 1127. 
Beirat für fehulentlaffene Wailen, Weißen 
. PR 1684 (2). 
ey des Madchenhandels Bent: 
allonalfomitee dniernat, 85 

_ — Säugtingäterhtich it, Augufte Sit 
toria-Haus zur 2 

--— — au 787. 

— ber Xuberkulofe, Deutſches Zentral 
Tomitee zur 106. 

Belleidung j. Kleidung, 

— armer jüd. inder, Berein zur 225. 

— bebürftiger Berjonen der jüd. Gemeinde 
zu Berlin, Verein zur 221. 

—u Speifung bebürftiger Kinder in den 
Bil ulen bes Wetens, Vereinigung 
zur 117. 

Belgierinnen 135. 

Bel a 1087 7. 


Bendix —F 
Beratung |. Auskunfterteilung. 
Bercht⸗ u. Fride-Sti Ei 
Bergakademie, Kgl., j. Studierende. 
dergemannjees Rega t 1091. 
Serge mann Sau geb.‘ 9.Beutb)-Chftung601. 
in-Btandenburger Heilitättenverein f. 
Zungentrante 701-702. 
Berliner Arbeiterkolonie 1273. 
— Aſylverein für Obdachloſe 127. 
— Blaufreuzafyl 706. 
— Brodenhaus 1279. 
— Brodenfammlung, erfte 1278. 
Fechtklub von 1887: 225. 
Sechtverein 224. 
rauenbund 800. 
tauenberein 669, 776. 
ftauenverein 38. b. Alkoholismus 786. 
— — aur Abhilfe der Not unter ben Heinen 
gab tanten u ‚Hantwertem 814. 
— Fröbelverein 251 (I), 369. 
_ emeinbefehulen, Bohffahrieintid- 


tungen 

—Vererenspeung bon 1879, Stiftung 
er 4 

— Gewerlſchaftshaus Herberge 131. 

— Gewerkvereine, Zenttalarbeitsnachweis 
ber 1261. 

_ „ganbwerlerberein, Fortbildungeſchule 


— ¶dwenbtlamimer 238. 
SHauptverein h Knaben-Handarbeit 336. 
uöfrauen-Berein, Kochſchule 364. 
—* —* — 2 (4). 
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Berliner Kinbererholungsheim, Verein 
203 (vIM. 


— Kinbe eilftätte in Worgsborf 745. 
Ainberfähuß. Berein So Wi 


— Rrippenvetein 243. 
_ ehrerigeft, Jugenbfürjorgeverband d. 
— "Ziege Cu ber 970. 


— Lehrlü im in —S— 

— Logen Brei Briß 286, 613, ar (2), 
1262, 1 

— Bıeffe, Berein 986, 


Z Alarme Berein 874. 

tettungswejen 768771. 

— Sanitätöwadhen, Vereinigung ber 768, 
769, 770, 771. 

— Schulverein für Fortbildung von Mäd- 

} chen ber arbeitenden Klaſſen 579. 

— Sommerheim, Kolberg 757. 

— GSpezial-Fubelfeit-Stiftung 998. 
Siadtmiſſion 79, 7%, 801, 804. 

— Unfallftationen v. Rot Kreuz 769, 770. 

— Betein ber Raifer Wilhelm-Stiftung f. 


deutſche 988. 
— Berein es Bitoria-National-Imnalie 
den-Gtiftung 969 


= —— — 581,582. 
ir olksetziel Jung 

— — dom Noten Kreuz —* 

— — 5* — — Blumenpflege 


d. Jugendwanderns 790. 

Seren der 111, 581. 
Fre jentrale für Rechtsſchut 1997. 

in —A 1206. 

Bernftein (Natdan)-Stiftung 1128. 

Berufsausbildung |. Ausbildung. 

ger —5 aften Ga ri 
erufswal It Schöneberger 
meinbejdüler Men 

Berufsoo munbfdaft ermundſchaft 

Beichätign antalt der ftäbt. Blinben- 
anftal ( 

Bejchäftigungsvereine, kirchliche 2 (1), 8 (4), 
9(4), 10 (2), 11(2), 21 (7), 25 (2), 31 (3), 
35.(1),36.(2), 40 (8), 45 (3), 48(6), 63 (2), 
57 (1), 61(2). Charlottenburg 1854 (2). 

Beichäftigungsverein be3 Evang. Frauen 
vereins Edelweiß 86. 

Beſchwerden in jtäbt. Armenangelegen- 
heiten ©. 403. 

Beſſernde Fürforge 795810. 

Se. der Strafgefangenen, Verein 


Beſſerungsanſtalten für gefährbete u. ge- 
rauen fr a In on ® 
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Beſtattung |. Be 
Vethabara-Stiftung 
Bei mien, Un Anal in Ketfejenborf 698. 


— fa 
Beniab Difontfenfans — 72 
verein in Frankfurt a. M. 591. 





SE m 59. 
Bethesba, Diatonif 587. 
— — 
Beneihen‘ Fonds 


Beisiehemekcheoröfemeinbe, ebangelif 

lutheriſche, böhmifche 6. wanoetich- 

Betriebsunfaͤlle ©. 423, 426. 

Betten, Bettftellen 125. 

— Bettitüde 125. 

— Bettwãſche 8. 

— Matragen 125. 

— Gtrohjäde und Deden 122. 

Beutihe Stift fung 524 

veuthſche Stipe: ien-Stiftung 

Bemwahranftalten (Kinder-) I einher 
bewahranftalten. 

Bezirksausſchuß zu Berlin ©. 403. 

Begirisnerein Be ‚gegen d. Mißbrauch geiftiger 


— bom Roten Kreuz Berlin-Weft 1357, 

Begielereinigung Sriebriäftabt u. Luiſen⸗ 
ftabt ©. 3, TA (2). 

— Beften ©. Fi DA() 

Biblio elare 973, Sißfotget M 

Bibliotheken ſ. Vollsbibliotheken u. Zugend- 
bibliothefen. Jdus 

— für Blinde 334, 629. 

Biruguen der Bentrale für private Für- 


forge 
v. Sutung 812. 
viel Kathoſt (Freiherr v.)-Stiftung bb7. 
Bier (Wilhelm LTouis)⸗Legat 550. 
Biesdorf 697. 
Bilbhauer ſ. Kunftalabemifer. 
ao Eat. Förberung von 476, 


Bibungafhule (Arbeiter) 1315. 
Birfened, Kinderheim 748. 

Birtenhof i in Stahnsdorf 699. 

Birkholz 308. 

Biihöflihe Metgodiften-Semeinden 68. 
Bladſche (Simon) Gtiftung 556. 
Blantenburg, zit Heimftätte 661 A (N). 


0.9. 734 (4). 
Wlantenfelbe, ftäbt. Heimftätte 661 B m: 
Blaues Kreuz, Kreisverband 624, 7 
Friebrichsfelde 1474; Gr -Shlerfeße 
1515; Nirborf 1568; "Schöneberg 1610; 
BWeißenfee 1691. 
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Blaues — Vereine, Charlottenburg 
1409; Gr.-Lichterjelbe 1514; Nigborf 


—— Aſyl 706. 
Blechenches (Prof. Karl) gegat 558. 
Bleihröder-Etiftung, Pankow 1536. 
e Be 333 (13), 37. 
— (S.,Stiftung 935. 
— (Samuel)-Stiftui 
Bieiäpeöberfcher —X Stiftungsfonbs 


dv. "Bitte (Gerjon)-Stiftung 1107, 


_ >. hftungsfonds 908. 
Blinde 37, 86d, 271, 272, 334, 629-640, 
698, 707710, 764, 7. 

— jübifche 637. 

— finder 86d, 271, 272, 334 (1), 698, 764. 
— $erienfolonie 764. 

_ < Militärinvafiden m. 

_ unbeitsbefciaffung für 629-632, 707, 


it 630. 


_ Woeinmetenet u. Utenſilien 
1, 707. 


_ — Berufsausbitbu 1, 334, 
jerabendhaus für be, 
— Führergelb” für 578. 
leidung für 629. 
_  Mufifunterricht für 334 (2). 
— Aflegichaften für 0, 207. 
terricht für 271, 334, 707. 
— Unterftügungen 36 29, 683686, 
637 (jüb.), 
— Bohrung für 629, or. 
— Berein zur Beförberung der wirtſchaftl. 
Selbftändigfeit 630, 708. 
— gentralhiljäverein zut Foörderung ber 
Amber anf on, in Steglitz 
eng migl, in Steglig 271, 
630, 764. 
— Siint 34, 578 2,8: 5.0. & 
— be3 Vereins zur Fürforge für eriva: 
jene Blinde 707. rs 
Blinden-Vel rg 334. (3). 
— -Bibliotl 
-Fortbilbumgsanftalt 334 (2). 
»heime 629, 707-710. 
— de3 Moon] (hen Snbenbereins 629. 
— ber Stadt Berlin (Beder-Stiftung) 710. 
— in Königswufterhaufen 709. 
= Sesiehung Bin. Kinder 272. 


— «verein, Ügemeiner ©. 184. 
— Moonſcher 629. 


| Borı 
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af it u 1708. 
Bi (Genmrötfung Fer 
Blumendachſches Stipendium 457. 
Blımenpflege 320. Charlottenburg 1879, 


Be Inder Schule, Berliner Verein zur For · 
derung ber 320. 

— — che Förberung der 1380. 
Blumenthal (Zohanna)-Stiftung 1207. 
Snehöri i5-Logen 285, 613, 767 (2), 1268, 


Badide IS (Hofmufithänbter) —* 


Beide 1554. 

Brberiens dh. 
obenfteini u on 

Boedh-Stiftung 2. 

sn (Ranny,e Julius u. Rofalie)-Stiftung 


Einen, Hermann u. Ella)-Stiftung 


göfme me (Ernf)-Stiftung 725. 

Böhmiihe a 5 

Boiſſonei Kane) Stiftung 6 

Boldirum 1608 (3). 

Bonnen |. Erzieherinnen. 

Borchardi (Amalie)⸗Fonds 1061. 

ertſches Legat 355 (4). 

Borchert (Wilelm)-Stiftung PH bie ftäd- 
ioen 3 Realgymnafien u. Oberrealſchu⸗ 


Borgsdorf 733, 745, 746. 
er —— 928. 
Siegismund u. Jenny)-Stiftung 1208. 
Bo tiftungf. Blinde u. Erblinbete636. 
Böffel-Stipenbium 487. 
Borhagen-Rummelsburg 164, 253, 278, 
1325—1337. 


Bramer-Stiftung 1413. 

Bramerſches Vermächtnis 1440. 

oe 416 !äbchenfürforgeheim 
u Prenzlau ©. 419. 

Beandenbusgiice Proirgitegiefunge- 
anftalt Fi Straußberg ©. 

Braſch (M. W.}-Stiftung a 

Bratstwo 1282. 

Brauer u. deren Angehörige 893. 

Brauereibefiperfonds 893. 

Braunlage i. 9. 732. 

Braune (Dr. Jgnap) Stif 850. 

Braufebäder, freie, für Gemeinbejchulfin- 
ber 383 (8), 793. Charlottenburg 1390 
(2); Rirdorf 1560 (3); Gh Pneberg 1604 
(11); Wilmersdorf 1706 (8). 

Braut-Auzfteuer ſ. Ausfteuer. 

Brautpaare |. Kleidung für Brautpaare. 

v. Bredowſches Legat 1130. 
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Brennmaterial |. 

Breßler —S —— 459. 

Bredlau, füb. Studierende aus 529. 

Brillen ey’ 407. 

Breperiche (Marianne) Stiftung für Privat- 
lehrerinnen 958. 

British Governesses, Home in Berlin for 


134. 

Brip 13391349. 

Brodenhaus, Berliner 1279. 

Brodenfammlungen 1271 6) 1278, 1279, 
1280 (fatol.), 1281 (jüd.). 

— des Eharitad-Berbandes 1290. 

— erfte Berliner 1278. 

_ irüige us —* 

Bromberger (Abraham)⸗Stiftung 1209. 

Brot ſ. 0 

Brotniarlen |. Speiſemarlen. 

Brünn oh u.)Stiftung 945 (1). 

Brunöhler-Stiftung 1057. 

Bruſtkranle |. Lungenktanke. 

— ftäbt. Heimftätten für 661B. 

Buch, Hofpital 163 C, Irrenanftalt 695. 

— ftäbt. Heimftätte 661B (IIT). 

Buchbinderei, Ausbildung von weibl. Lehr- 
fingen 355 (IV). 

Bucdruder er U deren Angehörige 894. 


Buchenhaus 

Bucher für arme Schüler |. Lehrmittel. 

Bücher für roſchtentutſcher und deren 
Familien 9. 

Buchühzungeturus für felbftänbige Kauf- 


ua —— — 149, 153, 339, 340, 
a 342—344, 346348, 356 (&) 3). ar⸗ 
Iotenburg 1391, 138; NRigborf 1063, 


Biechmen, Tneagıg zur Aus 


bildi 
Buchhãn — u. deren Angehörige 871. . 
vu [g-Gehlen-Trommsdorff-Stiftung 


Buchhorn⸗Fonds 952. 
Bůchſenſchũt ee nt 355 (6). 
Buchardt-Schmibtjches Legat 1621. 
— 1, 129, 1573. 
(Pauline u. Franzista)-Stiftung 602. 
Bühnenangel Te 1 du re ® 
entraiſtelle für weibliche 218. 
Bund Deutfcher Frauenvereine 1288. 
& Mutterſchutz 689. 
— enden Saum 1029. 
Burchardtſches Legat 1031. 
— (Benny) Stipendium 526. 
Vürdlefhes Legat 1131. 
Yureaubeamtinnen, Ausbilbung v. 355 (2). 
Fürger-Hofpital, Nitolaus 179. 
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Birger-Hofpital, Stäbt., Charlottenburg 


Eger Rettungs-gufitut 813. 
ige ſchſches Stipenbium 452. 
Bürftenbinder, Ausbildung 271, 276, 707. 


© 
(Die Zahlen find Ordnungsnummern.) 
Eantius de Veyneſches Kur- und Neumär- 
liſches Predigt · und Schullehrer · Witwen · 
Haus 19. 


& mario ) 8 md Jung 

to (Mathilde), Frauen- un 
frauenverein 614. 

Caperie Stiftung 488. 

&. Gafarinen kit 149, 262. 

Cavalſches (Mette) Legat 1041. 
Cecilienhaus 1351, 1358, 1359, 1361, 1375, 
1401, 1404, 1408, 1410, 1412, 1452. 

Gecilienheim 703 (VII). 

Eentral |. 

Chanufah-s efcherungen 227, 614. 

— Komitee für 227. 

Charita3-Sektetariat 81. 

Charita-Berband, lathol, für Berlin und 
Vororte S. 8 II B, 300, 327, 1272, 1280. 

Charite, Königl. Seilantalt 68, 656, 685. 

— Hebammen-Lehranftalt 382. 

— phonetiihe Abteilung 642. 

Gene Elifabeth-Stiftung 833. 
tlottenburg mit Weſtend 246, 248, 285, 
289, 361, 537, 1314, 1350—1457. 

Eharlotter — Kaiſer Friedrichs · Erho· 
lungsheim 1420. 

Charlottenheim bes Vereins Wohlfahrt der 
weibl. Jugend 151 (II). 

Charlottenſtiftung 355 (1). 

Chebrat Malbisch Arumim 221. 

— Naschim 1065. 

— Obel Jescharim 832. 

— schomer laboker umischan abelim1257. 

Chrwra Kadischah 597, 675. 

Shiruraiihe Folttiniten "658, 863 b, 6840, 


ar CHarlotte)-Stiftung 1386. 
ee Grhelungsheim Harzfriede 739. 
— — Bilhel 

——— —— St. Michael 116, 


er Männer-Rranfen-Berein 594. 

Chriſtliche (f. a. evangel. und kathol.) PBer- 

Died Unterftügung für (ohne befondere 

ed-und Berjonalbeftimmung)*)1—72, 

1, Hier, And nur, fotche Ginsiätungen en, 

— bie" entineher ausichiehtid ober vor 
Augsmeife Hriftlihe alone berüdfichtig 
ober bei denen bie Asfitigung defe 

außbrüdlich vorgefchrieben Y 
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1082, 1088, 1136, 1144, 1154, 1166 
bis 1168, 1184, 1192, 1201-1203. Char- 
Iottenburg 1436 ; Reinidenborf 1542; Riz- 
dorf 1551 (2). 
Chriflihe Ruffen 1282. 
— Studierende ſ. Studierende, chriftliche. 
Ehriftliher Verein junger Männer 145. 
— weibliche Liebestätigleit, Ausbildungs- 
turfe für 386. 
— — Inſtruktionslkurſe für 385. 
— Bitwen |. Witiven, chriftliche. 
Chriſtſche Freibetten 1411 a. 
Chriſtusgemeinde 6. 
Ligarrenabfehnitte, Sammlerverein 226. 
Clauſius 2 (habe Stiftung 682. 
Cleve, Studierende aus 
Cohnfcher (Meyer) Fonds 926 (5). 
Sohnfches (Dr. Wilhelm) Legat 1398. 
Cohn (lberb-Stiftung 1306. 
— ($lora)-Gtiftung 603. 
— (Simon)-Stiftung 1210. 
— (Bolff)-Stiftung 430. 
— »Dppenheim (Julie 32 Skiftung 108. 
Colberg 713, 719, 750, 7 
Comite {. Komitee. 
Conardſches Stipendium für evangel. 
Theologie Studierende 434. 
Concordia, Verein lathol. rufteute 219. 
_ Zeiticrift 1285. 
Contab-Stiftung 926. 
Coſerow 763. 
Cosmarſches Legat 1058. 
Cosmar-Stiftung 23,8 813 (d), 1050. 
Cothenius-Stiftung 235. 
Eunow (Fulius)- Fonds 926 (1). 
— (Julius)-Stiftung 1076. 
de Cubry-Stiftung 1123. 


D. 
Die Zahlen find Orbnungsnummern.) 
Dal Bart 266, 371, Aal 
f, Fiotenan| 6%. 

—— iſtalt 698. 

mengruppen.be3 Heilſtättenvereins für 

Lungenkranke *8 in 
— für Haus Syaman oo, 
Damenheime 134—136, 154 (kathoL.), 156, 

1 en: Cparlottenburg 1369 (adL.), 


une jeim d. Eliſabeth -·Stifts (kathol.) 154. 
eteins zur Errichtung von adligen 
ee 157. 
Danfezfirchengemeinde 7, 250 (I). 
Danziger 1014. 
Darlehen im allgemeinen 77, 104, 811, 813. 
Charlottenburg 1358. 


Bohlfahetdeinrihtungen. 4. Aufl. 
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Darlehen für 1 grauen 218, 355, 403, 461, 
523, 616, 8 
ei jünifäe Berfonen274, 352, 416, 616, 
_ für ngehöiige beftimmter deutſcher 
Staaten, Provinzen und Städte |. der 
— für Arbeiter und Urbeiterinnen 812. 
ie Ausländer 1002, 1003, 1004. 
für Fabrilanten 814. 
— für Arnermentente 858. 
— für Gärtnerinnen 403. 
— für Gewerbetreibende 813b, 814, 816 
(jüd.)._ Pankow 1537. 
— für Sanbwerter 416 (jüb.), 812, 814, 
sis di). 
für Kaufleute 97. 
ir Künitler und Künftlerinnen 1321. 
— für Lehrer, ehemalige 1265. 
— für Schaujpielerinnen 218. - 
it Stubierenbe (f. a. Studierende) 505 
(lathol.), 1003. 
— für Stubierende, weibliche 461, 523. 
13 Zaubftumme, jübifche 274. 
12 BWögnerinnen 616 (jüb.). 
=E Aufilfe im Geſchaäft |. Fabrikanten. 
jewerbetreibende, Handiverker, Kaufe 
leute. 
— zur Ausbildung 403, 461, 505 (tath.) 623 
ee egrünbung 362 Gab.), 
— für ſtüdierende Frauen, Verein zur Ge- 
mährung zinäfteier 461, 528. 
Dartejmätafle bes Sette-Bereins 355 (7). 


nd Unterftüßun fe des Vereins zur 
® tderung bed Fraüenerwerbs durch 
bft- und Garteı 


u 

Dauernbe Furſorge |. PBflegiche, 

_ —e— jet — a. fentige 
Armenpflege) ©. 

Zeus, Legat Yuan 

Davos 713. 


Deden 12. 
we (Wiwe. geb. Hartig)-Vermächtnis 


v. Beh naniöe (Emil und Karoline), 

aeplen fir © die Waifenpflege, Char- 
nburg 1350. 

ma), je Woßtfahrtsptiege, Schöne 


aseenunaten, ſtadt 125, 794. 
Charlottenburg rl ; Rigborf 1586; 
Schöneberg 1618. 

Deutihe —— —— 89. 

Deutſcher Apotheler-Berein 843848. 

— Dom (Berein gegen Berarmung) 77. 

Deutfc-Evangel- Frauenbund 1269. 

29 
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Beute Geeniäaf für ethiſche Kultur, 


— Gejelliaft zur Verforgung verihäm- 
ter Armer mit freiem Brennmaterial 


209. 
— Handlung 44 Verband 949. 


— Dolzgef 

Deuti-Braelifcher Gemehibesund 277, 
308, 309, 413, 416, 1276. 

Beute Kolonialgefeifgaft, Frauenbund 


Dun 3 Lehrerheim Schreiberhau 730. 
Zeutl Quther-Stiftung 311. 
Nationallomitee zu internatio- 
Br ler Belämpfungd. Mädchenhanbels%. 
Eh i-Stiftung 281. 
— 


Sir je Reichsfechtſchule 279, 1387, 1600, 


aus pe Sciller-Stiftung 985. 

Deutſcher Verein für Kinderafyle 245. 

Deutiher Verein für Vollshygiene ©. 214. 

Deutjher Verein gegen den Mißbrauch 
geiltiger Getränfe 705, 786. 

Deutih-Wilmersborf j. Wilmersdorf. 

Deutih-ilmersborjer Berein vom Rot⸗ 

Kreuz 1711. 

Zeutfihe ‚Zentrale für Jugendfürſorge 237. 
Deutſches Zentrallomitee zur Belämpfung 
der Tuberkuloſe 106. 

Deutſchmann (Witwe)-Stiftung 1059. 

Dewig (Hermann)-Stiftung 1211. 

Diakone (f. a. Krankenpfleger) 65, 66, 67. 

Dialonenheim, evangelijches 596. 

Diafonie-Rurje 374 (1). 

— »Seminare 374 (1). 

_ Far — a7 Berföh 

— für die Urmenpflege der Verföhnungs- 
firhen-Gemeinde. 5 a). 

Diafonijfen |. Gemeinbefchweftern und 
Krantenpflegerinnen. 

Biatenifienhans (Zentral)-Bethanien 376, 


_ Roheth 377. 

— Evang. Magdalenenftift zu Berlin in 
Zeltom 802. 

Dialoniſſenheim Bethel 592. 

— der at oniffenanitalt Bethesda 587. 

— Talitha- kumi 5 

Dateien nahe 

1. 


— — be3 Elifabeth-Rinder-Hofpitals 678. 

— — Paul Gerhardt-Stift 378. 

— — ber Hoffbauer-Stiftung, Hermanns 
imerber 380. 

— — des Lazarus- Kranlenhauſes 667. 





Namen- und Sachregiſter. 


jenftation |. Gemeindeichweitern, 

—————— ſiatſonen Pflegerinnen- 
ſtationen. 

ll (j. a. Schriftiteller) 978, 985. 

Die an Arbeitsloſen, Verein | 583, 1024, 
1271. 


Dienftboen, männliche, 888. 
— weibliche, j. weibl. Hausperfonal. 
Dietrihicher (Bädermeifter)-Fonbs 888. 
Dietrichs Thora-Stiftung 181. 
Direktoren an höheren Schulen 973. 
Dirfjen-Stiftung 1133. 
v. Dittetmehenie e he Schenkung 4. 
Dom-Hofpital 
Bomiotlhertnnen, ſ. tathol. ambulante 
Rtantenpflege. 
Domfirhengemeinbe 8, 18—200. 
Dom-Leibrenten-Haus 199. 
vd. Dönhoffiches Zegat 232. 
Dönhoffihes Legat 1134. 
vd. Dörfflingeriches Legat 388. 
Dorotheenitadtgemeinde 9. 
Dorotheenftadt (Stadtteil) 1036. 
Dozenten, |. Univerfitätslehrer. 
Dreifaltigfeitögemeinbe 10, 184, 250 (3). 
Drepler-Stiftung 900. 
Drojchtentutfcher-Miffion 99. 
% Del Si lung 9 975. j 
underiche ( Eyſſenl | tung 1032. 
Durchreijende 76, 125—133, bi ea, 870 
881, 10021011, 1112. 
— jübifche 76, 879, 1112. 
— jübiiche, Kieidung für 76. 
— Taubitumme 644 (jüb.). 
— Unterkunft für 125—133, 151. 
Dürfeld (Heine)-Stiftung 881. 


[3 

(Die Bahlen find Ordnungsnummern. 
Ebelingſches Legat 1135. 
Ebeling (Emil)-Stiftung 1136. 
Ebenezer, Schweiternheim 591. 
Eberswaide 963. . 
Edardt-Leuyjcher Fonds 636. 
Edarbtiches Begat 6 ee 
Ecole de Charitö 261 (2). 
Edelweiß, Evangelifcher Frauenverein 86. 
Eger (Regierungsrat Dr. Georg und Anna)- 

Stiftung 1212. 
— »Gtiftung für taubftumme Mäbchen 645. 
Eggers 1 Seihrig Säftung 527. 


gen ng 

re ftädt. Pflegehaus für 163. 

Eichtamp, Erholungsltätten vom Noten 
Kreuz 703 (IV). 

_ Shneberger Erholungaftätte für Kin- 
ber 1608 (1). 


Namen- und Sachregiſter. 


Einmalige Geld-Unterftügung ©. 406 (f. a. 
Gelbunterftügungen und öffentliche Ar- 
menpffege). 

Einfegnung, Unterfügung zur dj. a, Kirche 
liche Armenpflege) 86 1202. 
Brig 1340, ja; nf 1551; Xempel- 
hof 1668 ©. 406. 

€i8 für Lame 770. 

Eisbahn-Freilarten 333 (9). Charlotten- 
burg 1390 (6); Rizborf 1560 (3). 

Eifenbahn-Töchterhort 853. 

Sitenfteinfees (Dr. Gottholb)-Stipendium 


Sifenbaßnbeamten-Zächter 853. 
Eldenburg 762. 
Elementarfgüler ſ. Schitler. 
Elifabeth-Diatoniffenhaus 377. 

— Frauenverein 1404. 

St. Elifabethgemeinde 11, 1119. 

— -haus 1605. 

Elifabethaus des St. Antonius-Stifts 139. 
Elifabeth-Rinderheim zu Worgsborf 746. 
— +Sinder-Hofpital 678, 719. 

— Kranken haus 665. 

— «tub, Erholungshaus 731. 

— -Siehenhaus für Frauen 205, 731. 
&. ———— (iclhoi) 154. 
Elifabeth-Stift 25° 

& nifabeit, anf Charlottenburg 1877, 


itaoet-Stiftung für Witwen und Waifen 
unbejoldeter Kommunalbeamten 854. 

Eimen 222, 713, 755—757. 

Emmaus, Altersheim in Lichtenrade 204. 

— «@emeinbe 12. 

Emſer Heilquelle 713. 

Engel (Amalie Friederite)-Stiftung 321. 

Engländer u. Engländerinnen 70, 134,1002. 

Entbindung, unentgeltliche 125, 659, 686, 

‚©. 408. 

— Aufnahme vor, während und nad) der 
125, 246,248, 659, 661A (I), 686-692, 
806. Charlottenburg 1411, 1416. 

— Unterftügung von Wöcnerinnen |. 
Wöchnerinnen. 

Entbindungsanſtalten (ſ. a. Kranlenhäuſer) 

, 248, 659, 686—691. Charlottenburg 
1411 (1), 1416. 

— Auskunft über 246, 689, 1291. 

Entlaſſene Strafgefangene, Aſyl für 798. 


— Gträflinge, Heim für 799. 

Ephraimjohn 4 tegina, geb. Berliner). 
Stiftung sr 

Ep — Fr. Siegmund Martin) 
achia Stiftung 1137. 


Ephraimſches Vermächtnis 1138. 
Epileptiter 697, 698, ©. 409. 





451 


een Städt. Anftalt Wuhlgarten 
Gripfanien- Gemeinde, Charlottenburg 


— der Armendirektion S. 418. 

Erbſchaft det Geſchwiſtet Moſer 1445. 

Erda, Verein Frauen⸗Erwerb 733, 1289. 

Erfriſchungshallen 785, 786. 

iuschen 784, 785. 

ren, Verein für 785, 1362. 

Erholungsaufenthalt (f. a. Erholungsheime, 
Kuren, Babereifen) für Erwachſene 
Beihilfe zum 26(1), 152, 582, 713 bie 
718, 760, 762, 1351. Sharlottenburg 
1413; Gteglig 1651. 

— für ’@inder 37(1), 44(1), 45, A(l), 
86 (0), 89, —3 — ), 251 (IX), 252 (XU), 

692 (3), 703 (IV), 713, 719 bis 

722, 745-754, 765(jüb.), 756, 767 (jüb.), 
758-767, 1017. Charlottenburg 1381 
(8), 1418-1420: Friebenau 1465; Lich. 
tenberg 1502; Pankow 1535; Rirdorf 
1562 (2); Schöneberg 1604 (8), 1608, 
1612, N.-Schönhaufen 1633; Steglitz 
1651, 1652; Weißenfee 1681 (4), 1684 
(1); Wilmeräborf 16%. 

_ für —X Perſonen ” 10, 674, 713, 
a 














), 842, 
m Shnglinge 703(1V). herfottenburg 


_ ie adlige Berfonen 89. 
— —2 Arbeiterinnen 725—727, 736, 742. 
für ftädt. Beamte 718. 
it Heimarbeiterinnen 725, 728. 
— für Strüppel 647. 
— für Lehrer 716, 730. 
— für Lehrerinnen 743. 
— für Qungenktante 661 B, 700-704. 
_Rigber| 1566 (2); Schöneberg 1608, ‚1609. 
— für Militär-Invaliden 735. 
— für Schupleute u. beren Ungehöige 715. 
— für Schwerhörige 641. 
_ für Wöchnerinnen 6614 (I). 

— billiger, Nachweis ©. 214, 1351. 
Erholungshaus des Kranlkenpflegevereins 
ifer Friedrich zu Schönebed 732. 
Erholungshäufer f. Heimarbeiterinnen 725. 
Erhofungsheime (f. a. Heimftätten, Heil- 

ftätten) für Ermachjjene 588 (3), 661, 662, 
703 (IV), 723744, 760, 762, 1524 (4). 
— für finder (f. a. Ferienkolonien und 
Heilftätten) 36 (5), 702b, 703 (V), 703 
(VI), 713, 719-722, 745—755. Char 
Tottenburg 1420. 
Erholungsheim, chriftliches, Harzfriebe 739. 
— ber beutjhen Heilftätte für Invalide 
und Kranke, Loſchwihz 735. 
29* 
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Erholungsheim des Frauenvereins f. ger 
orbnete Krankenpflege im Ser. Teltow 
1524 (4). 

— bes ‚Seimverbanbes für Berufsarbeite- 
tinnen 7. 

— be el irhegenenigatt 737. 
Vebanden Freienhagen 726. 
eimarbeiterinnen Neuhof 728. 
ereins Erda 733. 

— — des Vereins Wohlfahrt der weiblichen 

Jugend 734. 
_ (altohetfeeien) für Mädchen, Verein 


end] 
ER —— Erholungsauf enthalt. 
ee Eichkamp, Schöneberger 


Senden vom Roten Kreuz 703 


er und Genefungsheim, Elmen 
Eriner 1276. 


Ermittlungen im Xuftrage von Behörden, 
Privatperfonen und Gofttätigteitsver: 
einen 77—79, 237. Charlottenburg 1351; 
Schöneberg 1594. 

rung ——— fa. Lebensmittel, 
Stärkungsmittel, Mahlzeiten. 

Erſte Berliner Vrodenfammlung 1278. 

— Hilfe, Verband für 769, 770, 771. 

_ Stferttige Sefenaie 1366. 

Ertaubte ſ. Te im 

— unentgeltliche errihtähurfe für 643. 

een fung 

Ermwerböbefchräntte Kerfonen 77, 983,989, 
9%, 1092. 


9%, 98, 
— Beicjäffigung für 621, 12791281. 
Ermwerböunfähige tfonen (j. a. Siehen- 
anftalten und aitersſchwache Perſonen) 
73 (jüb.), 164, 173, 718, 813.0, 945, 981, 
, 989, 995999, 1090—1 4 1096, 
1097, 1099, 1105, 1109-1113 (jüb.). 
Charlottenburg 1445; Lankwit 1486; 
Schöneberg 1622. 
gr Alteröheime für 190, 191, 
üb, 
— Arbeitsnachweis für 134, 135, 1302. 
— Ausbilbung von 365, 370, a1. 
— Unterkunft für 134, a, 
— Uni jung für 958, 
— — ut (usbilbung 358, Ei 423 (jüd.). 
Erziehung 237— 832. 


— Unterftügung —— 89,90, 21, 30, 
319, 321 7, 988, 1017, 
1020, — —— 1448; 


_ Beibenfee 1684 (4). 
— (unentgeltliche) fchulentlaffener Mäd- 
hen f. d. Hauswirtſchaft, Verein für 360. 





Namen- und Sachregifter. 


iehung verlaffener Finder weibl. Ge⸗ 
hlechts, Verein zur 305. 

en rg für Knaben und Mäd- 

261, 262 (tathol.), 263 (jüb.), 

g d.), 278280, 285—288 , 

tol.), 303, 304, 306. Charlotten- 

Bar 1383 (Tathol.), 1386, 1388; BWil- 

meräborf 1702. 

_ für Knaben 264266, 267 (jüb.), 281, 

290, 291 (evangel.), 292 (tathol.), 

28 ui) ), 30, 308 (jüb.). Eharlotten- 


Re giäbchen 268—270, 282—284, 2 
—pi8 296 — el. Yo: 2% ee), 232 


(jüb.), 302, 309 (jüb.), 359 
(itd.), 366 (füb.), ER (ib) 

_ A Ei aurldgebliebene "Kinder 277 

— für 


mit körperlichen Gebrehen 
1—276. 


— für bermwahrlofte Kinder 301-310. 
Charlottenburg 1384. 

— für Waiſen und Fe 253, 257, 
258, 261 (1), 268, 278—284, 285 bis 
288° (jüb.), 289297. Charlottenburg 
1384; Wilmersborf_1702. 

— Unterbringung in 26 (1), 44 (1), 74, 79, 
sn 237 (1), 238, 298, 299, 300, 313, 323 


iehungsanftalt des Frauenvereins von 
br ei Br Peſen Fe Baifen- 
Fr 
— bes — zur Seiehung fittfich ver- 
wahrlofter Kinder 304. 
ierit che) für —5 — zurüclgebliebene 
mber „Wilhelm-Augulte Bittoria-Stif- 
im 
_ 10 &n Ggmnafiaften. 266. 
— (füb.), Fürforge-, in Repzin 308. 
töhenjee 309. 


— zum gi grünen uſe 264. 
Erziehungsausfchüffe 313. 
Fee (freiwill.), der öffentl. 

Batfenpftege der Stabt Charlottenburg 


it — in Rixdorf 1562. 


ffene Waifen 349. 
a — (Räbt) für berwahrloſte 
n 30) 


— — — 302, 303. 
Pa gr Sr 419. eren fü 

;tehungs- uml everein für 
——— (ſ —ã— sh er 


— und Sculausf üfe 238. 
— «verein, evangelijcher 299. 


Namen- und Sachregiſter. 


a a Vereine und Stiftungen 


Eſchwe (Hermann u. Anna)-Stiftung 1139. 
Etablierung IR Eriftenzbegründung. 
Gulenbung dk Keilung de3 Evang. Johan- 


256 (6). 
Eulner- Stipendium 355 (2). 
er *) Atteräheime, —E 188 bis 
188, 1903 196 198 
— Brübergemeinde 62. 
— — Nirdorf 1551 (3). 
— Diakonenheim 595. 
— Dialonie-Berein 374. 
— Dienſtmädchen 138. 


iehungsanſtalten 256, 257, 259, 264 
Se ee 0, 2%, 291, 29, 295, ‚305. 


— Exziefungsverein 29. 
— (Beutid-) Frauenbund 1269. 
uenverein Edelweiß 86. 
stauenhilfe Steglig 1642. 

— Gemeinde- und Krankenhaus Kaiferin 
Augufte Viktoria 1326, 1330—1332. 

— Hilfsverein Nirborf 1551 (2). 

_ ınne3-Stift 256. 

inberhorte 252 (VI), 252 (X). Ehar- 
— Tottenburg 1352 (3), 1353 (4), 1354 (3); 
Schmargendorf 1589. 

— Kirchengemeinden, Eſahrieinuich⸗ 
tungen der ©. 4, Nr. 1- 

— Krchlicher Gillnein 588, 694 , 595, 
727, 1268, 1466, 1482, 1483, 1491, 
1526 (4), 1645, 1697, 1709. 

— Wirchlie ilfsverein im Kreife Nie- 
berbarnim 1475, 1491, 1526 (4), 1675. 

—— Erg 1686. gar m 

_ jliche Vereinigung 3. Fürforge für 
entlafjene Strafgefangene 795, 796. 

— Mein-Rinder Bewahranſtalten 250(ILL). 

— Lehrerinnen und Erzieherinnen 958,967. 

— Sehrün⸗ masheim im 363. 

— Aulheriſch Böpmilche Bethlehems- Kir- 
chengemeinde 5. 

— Aulheriſche Gemeinde 62. 

— ʒyeodelenenſuft zu Berlin in Teltow 


— appnen, Unterftügung für (ſ. a. kirch⸗ 
liche Armenpflege) 1202. Charlottenburg 
1441. 


— Gähular-Stipendium 435. 
— Schüler und Schülerinnen 388, 392, 


*) Bei biefen und den folgenden Einzich- 
tungen Km mu otce aufgeführt, Die entiveber 
ielich ober vorzugsmeile evangeliihe 
Berlonen berüdichtigen, ober bei benen bie Wit: 
erhentigung ebangeliiher Berionen aub- 
drüdtidh vorgeichrieben ift. 
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Goangel. Stubierenbe 14, 25, 311, 434, 
443, 446—450, 460, 475, 476, 
, 489, 491, 509. 
— Lerein für innere Miffion in St. Jo- 
hannis 28. 
_— —** Zwede in Berlin 80, 729. 
— — Herb en zur Heimat 129. 
_ — er 258, 290, N 2, 24, 2, 
Eriftenzbegründung, Unt gung zur 
bis 91, Ey = 817, 836, 842 (jüb.), 
1017 (jäb.) 
Ermittierte Keen j. Obbadhlofe. 
Ertra-Unterftägung f. öffentl. Aimenpftege 
Eyfienharbt-Dunderjhe-Stiftung 
Ehlelweinſche Stiftung 528. 


8 
(Die sublen find Ordnungsnummern.) 
Sahrilanten u. deren Angehörige 183, 295, 


"2 gatbmee, Berliner Frauenverein 
zur hilfe der Not 814. 
een ſ. Arbeiter. 
ibrifarbeiterinnen ſ. Arbeiterinnen. 
ırbeitänachmweife ©. 299, 1259B. 
Fachſchulen für Handwerk u. Gewerbe, 
Förderung von a8, 412, ds a 


— +Stiftung 
Seien — chller 
chuler vet — Blinden- 


— — I, ZTaubftummenanftalt 578. 

Fejmestmähgungen für unbemittelte 
Kurbebürftige 713. 

Samilienfürjorge bes Vereins zur Beffe- 
ung ber Strafgefangenen 795 (IT). 

— des Vollsheilftättenvereind vom Roten 

gan nenn St 1657. 

liengärten in Stegl 

— u. —— — Ber- 
ein für 783. 

Samilienväter u. «mütter, Urbeitäftätte für 


Zärber 405. 
ei Berliner 225. 


, 440, 


tichule |. Reichs-Sechtiäute. 
verein, Berliner 22: 
hlomiches —Se 1442. 
Feierabendhaus für Blinde 708. 
— zu Gteglig 190, 961. 
ilnerſche Stiftung 1140. 


——— Ferienkolonien u. Er- 
Serena: ir für Gemeindejhüler 333 
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Ferienheim ber Luther-&emeinbe 36 (5). 
— in Kolberger Deep 1. 

— im Mübhlental ven, Wernigerode 738. 

— in Rügenmwalde 1420. 

Ferienkolonien (. a. Erholunggaufenthalt 
u. Heilftätten für Kinder) 97, 222,251(9), 
252 (I), 252 (IT), 252(XIT), 582, 6923), 
756-767, 772, 788, 1017. Charlottene 
burg 1420; Friedenau 1465; Lichtenberg 
1502; Pankow 1535; Rirdorf 1562 (2); 

Schöneberg 1604 (8); 1612; Steglig1652; 
Bere. 1681 (4), 1684 W; Wilmers 


— für jüb. Kinder 222, 757. 
— ber Stabt Schöneber, 1612. 
_ Aue Kinder der Stadtbezirke 18, 20 u. 


_ ir Tonler höherer Schulen 749, 763. 
Schöneberg 1612. 

— für Schwachſinnige 313, 341. 

— für taubftumme finder 335. 

— u. Erholungsheime, Auzftattung bon 
Kindern für die 292/223 (jüb.), 721, 
750, 756, 766. Charlottenburg 1420. 

— Berliner Verein für 582, 756, 766, 772. 

— des Deutſchen Vereins für naturge- 
mäße Lebens- u. Heilweiſe 765. 

_ Br Provinzial⸗Großloge von Hamburg 


— des Vereins ogeeen Verarmung, Char- 
lottenburg 14: 

— (Riefengebirgs)-ürforge 760. 

— Fürforge des Pflegevereind Berlin 762. 

— polnifche 759. 

— u. Winterpflege für arme ſchwache 
blinde Kinder 764. 

— vom Roten Kreuz 761. 

Ferien-Unterricht für Gemeindeſchullinder, 
Charlottenburg 1390. 

Ferienwanderungen für Schüler 333 (13), 
756, 790, 791. Charlottenburg 1390 (22); 
Schöneberg 1612. 

Serrerius (St. Vincenz)-Stift 142. 
ſtliche Speifungen 119—121, 999. 
euerung, Seuerumgsmarten J ‚Heizung. 

Teuerwehrleute u. deren Angehörige 855 
big 860. Charlottenburg 1 

— ‚Stiftung 855. 

Bihler &nnerute, Verein f.b. 251 (IV). 

Fickerſches Legat 

Fidert anitpem)- tung 107. 

Fidiein-Stiftung 

Siegel —— 1213. 

Findelhaus 258. 

Silchbad)-Gtiftung 1098. 

Fiſcherwall 731. 

Fleild) . Lebenz- u. Stärkungsmittel. 





Namen- und Sachregifter. 


Stefäuten, 1, Irötige 6(9), 10(9), 116), 


eanfalien 793. Lichterfelde 1521. 
Mu bäder Feie) für Gemeindeſchüler 
333 (8), 


Fluß · u. Kanalſchiffer, Verein zur kirchl. 
Furſorge für 96. 

Fonds aus verſchiedenen Tapitalifierten 
Zuwendungen 1117. 

— beraufgelöften Weißgerber-Innung8%. 

— ber Inhaber der Firma ©. Herz 1149. 
— für verjhämte Arme ber jübichen &e- 
meinde 73 (1). 

— — — in friebenau 1458d. 

— für gewerbliche Ausftellungen 406. 

Keechre |. Mafler. 
onthin-Stiftung 391. 

d. Zordenbed-Zelle-Stiftung 861. 

Förderung der BVerufstätigleit Blinder, 
Zentralhilfsverein 631. 

— des Gewerbefleißes, Verein zur 431. 

— ber Kunft, Verein zur 1321. 

— ber Blumenpflege in der Schule, Ber- 
liner — 320. 

— — Verein zur 1380. 

— u. Begründung von Wohlfahrtseinrich- 
tungen 104—109. 

— wiſſenſchaftl. u. künſtl Zwede 105. 

Forſtwaiſen, Kronprinz Friedrich Wilhelm 
uns Kronpringeffin Viktoria-Stiftung für _ 


Fortbilbungsanftalt der ſtädt. Blinden- 
anftalt 334 (2). 

— für bie ei Jugend, Taufmännijche 
und gewerbliche 348. 

— für Mädchen, Taufmännifce u. gewerb- 
Hide, Rizdorf 1564. 

Berhoungsanplten für Jüngfinge, ftädt. 


gortsidungsturfe für Arbeiter 1313—1315. 
Charlottenburg 1391 (4). 

— für Lehrerinnen 344 (B). 

Fortbildungsſchulen u. kurſe 339-345. 
Sharotten urg 1391, 1393; Rirdorf 1563, 


_ ae "Zünglinge, ſtädt. 339-341. 
Charlottenburg 1391; Rigdorf 1568. 
— — Taufmännifche 346. 
— für Mäbchen 339, 341, 343, 344, 365. 
Charlottenburg 1393; Nigborf 1564. 
— — taufmänniiche 344, 346—348, 355. 
Fortbildungsſchule des "Berliner Hand- 
werlervereins 342. 
— für Ylinde 334 (2). 
gr 12 fümadibenntngte Junglinge u. Mäd- 
en, 
— für —E Städt. 335. 


Namen- und Sachregiſter. 


Sortbiläungsiöäulen, Förderung von 345, 

— u, Smdftier u, da 
ortbildung® u. ler u. fe 
rinnen 403—406, 408, 409, 411, 412, 
414, 424, 427. 

Fortbildungsunterriht |. a. Fortbildung 
ſchulen u. -anftalten. 

— für ienatinge 256 (2), 304, 414. 
— für Mädchen 146, 151, 163, 158, 278 (1), 


34. 
Sragndetice (Kommerzienrat) Stiftungen 


guntefe Stiftung 278 (1). 
Franke (KirhHoff)-Stiftung 440. 
rancdeſcher Stiftungsfonda 718. 
gar; eh 713. 
anziöhus, Tathol. Waiſenhaus für 
ben 292. 


tanzofen 135, 1010. 
ranzöfiſche Emigeanten ©. 28 (IV), 170, 
171, 201, 210, 261, 1130. 
._ Gejelli aft zur Verteilung von Brenn- 
holz an berſchämte Arme 210, 1130. 
Seargeffäes Hofpital (Höpitel frangais) 


Beni Kolonie in Berlin ©. 28 (IV), 
171, 201, 210, 261, 1130. 
Sa Atersheime f. Angehörige 170, 171, 





— — Kinberhofpiz 261. 

Franzöfifch-reformierte Gemeinde 71. 

Sranzöjiihe Unterrichtökurfe für Gemeinde 
ſchuͤlkindet, Charlottenburg 1390 (14). 

Frauen-Ahteilung des Barocialvereing ber. 
an 28 (4). 

— — des 


ofitiven Parochialbereins ber 
jemeinde 21 (5). 





— — ber Deutſchen Kolonial Geſeliſchaft 
1302. 


— — Deutjc-evangefifcher 1269. 

— »erwerb, Erda, Verein 733, 1289. 

— — durch Obft- u. Gartenbau 403. 

Frauengabe Berlin-Elberfeld, Marine-Stif- 
tung 976. 

Ftauen ⸗Groſchenverein 84. 

Zrauenheim, Verein 156. 

Srauenhilfebes enangel-firajl. Hitfävereins 
583, 1268. Grunewald 1482; Gteg- 
fig 1645. 

ieberbarnimer, Borhagen-Rummels- 
sung 1327. Srietticsfe e 1475; Lichten- 
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berg 1491; Pankow 1526 (4); Reiniden- 
dorf 1542 (3); N.-Schönhaufen 1633; 
Tegel 1659; Weigenjee 1675. 
Seazenhife ber. Epiphanien-Gemeinde 
1352 (1). 


—— Zehiendorf 1718. 

Frauen-Hilfsverein für Kinderheilſtätten 
an ben deutſchen Geefüften 721. 

_ —— luskunftſtelle für 1288. 

— Klinik, Königl, Uniberfitäts- 659, 

— -tomitee der Unfallftationen 770. 

— »Ronferenzen de St. Vincenz-Bereind 
883. Borhagen-Kuummelsburg 132 
Charlottenburg 1356; Lichtenberg 149: 
©r.-Lichterfelde 1509 b; Neinidendor 
1543; Rirxdorf 1553; Steglitz 1641; 
Beißenjee 1673; Bilmersborf 1700. 

— »Stanfenverein’ 665. 

— — ber Dorotheenftabt-Gemeinbe 9 (2). 

— »Lazarett-Berein 773. 

— Nähverein j. Nähvereine, Kirchliche. 

— -Boliflinit 669. 

— ſſchule, foziale 384. 

— -Siechenhaus „Bethesda” 206. 

— »ftreben, Verein 1290. 

— »Suppenverein ber Matthäus-Gemein- 
de 40 (4). 

u. Jungfrauenverein für innere u. 
aufere Wiſſion in in Stegiß 1644. 


— — Preuß. 
gr hmehen 1597, 1602. 

— men⸗ opltätigfeitäverein 
Mathilde Se 614. 

Frauen u. mibßen gebildeter Stände, 
Heimat für 1: 

Frauen- u. Ttängengruppen für foziale 
Hilfsarbeit 383, 384. 

—_u Mädchenheime 134—143, 151—160, 
162 (1), 181-201, 355 (8), 356, 357 (8), 
361 (4). 0 

— »Unterjtügung3berein, ißtael. 610. 

— »bereine, Hrälihe 1(2), 2(1), 3(2), 
6@), 120), 14c), 164), 17@), 
» 2), 202), 21(6), 2408), 

28(4), 29(2), 32(3), 33(2), 38(2), 
39 (2,3), 412), 472), 
3 (2), 5312), 55 Dr. 

59 (2-4). Brig 1340; Charlottenburg 
1352 (1, 2), 1353 (2), 1354 (2); 
Friebrichsfelbe 1473; Lichterfelde 1507; 
Bantom 1526; Reinidendor] 1542 (3); 
Schöneberg 1596; Tegel 1659 (2), Wil- 
mersdorf 1697 (2). 

— »berein, Berliner 669, 776. 

— — gegen den Altoholismus 786. 

— — Charlottenburg, israel. 1360. 

— — ber Berliner Logen 1.0.8.8. 613. 
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8 
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Brauennerein (jübifher) der Luifenftadt 


— ber Oranienburger Borftadt, israel. 611. 

— Ebelweiß, evangel. 86. 

— für bie Waifen von St. Hedwig 292, 

— für georbnete Sranfenpflege im RR 
Teltow 1467, 1488, 1512, 1524. 

_ Gefundbrunnen (47 (2). 

— Hanna 101. 

— Helfende Hand 648. 

— innerhalb ber —— gynagogen⸗ee· 
meinde Adass Jisrod] 

— Dltavia Hill 251 m. * m. 

— (Dtt8)- Tempelhof 1668. 

Stauenvereine, Vaterlänbifche ſ. Bater- 
ländiſche Stauenvereine. 

Frauenberein von 1833: 297. 

— Weſten 1048. 

— Böcnerinnenheim 686. 
— (Beftalozzi-) U Belin %3. 

— —— zur Abhilfe der Not unter den 
Heinen Fabrilanten u. Handwerkern 814. 

— zur Unterftügung verjhämter Armer zu 
erlin 1116. 

Srauen-Bereinigung Ahawas Scholaum 


_ * Humanitaãtsvereins Gewul Tauw 


— a tzheim 7! 
Be menge 


d. Freeden-Stiftung 

Freibäder 333 (8), ES (2), 793. Brig 1336; 
Charlottenburg 1425. 

Freibetten j. Krankenl — 

Freie —— für Arbeitet 1314. 

— Hilflaffen ©. 

— Hodichule Berlin su. 

rt in Kurorten ſ. Kuren. 

Sreienhagen 726. 

Freienwalde a. D. 799. 

Freifpeifungen 110—124. 

Ba e für Studierende ©. 150, 449, 512. 
eiftellen für Schüler u. Schülerinnen 
333 (1), 388—391, 392 (evangel.), 395, 
(jüb.), 306 (evangel. ), 397, 398 (evangel.) ) 
402 (evangel.), 411. 

— in beftimmten Anftalten f. dieſe. 

FSteiwilliger Erziehungsbeirat der öffentl. 
Baifenpflege der Stadt Charlottenburg 


 Eepegpen für die Jugend in 


—— Pl ſchulentlaſſene Waifen 349. 

Freiwillige Sanitätälolonne 779. Brig 
1346; Charlottenburg 1423; Friebenau 
1468; Lichtenberg 1504; Lichterfelde 
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1520; Pankow 1538; Reinidendorf 1547; 
Rirborf 1577; Schöneberg 1614; Nied.- 
Schönhaufen 1636: Steglitz 1655; Tegel 
1661; Behlenborf 1726. 
Freiwillige Verfiherung ©. 422. 
Sreunde der Taubftummen, Verein 274. 
Freundinnen junger Mädchen, Internatio- 
naler Verein der 135, 136. 
Side (Antonie Hermann)-Stiftung 1094. 
— Gercht u.) „Gtiftungsfonds 95. 
Friebeſches Legat 11 
Friedberg fung 884. 
Friedemann (9.) —— 1108. 
Friedenau 288, 804, 807, 14581471. 
Friedens-Gejellichaft zu $otsdam 519. 
Friedenskirchen · Gemeinde 13. 
Sriebheim (Daniel)-Stiftung 1215. 
— (Julie geb. Baum)-Stiftung 1109. 
Friedmann (Leopob)-Stiftung 933. 


erg |. Lichtenberg. 
nn 1562 (2). 
de3 Zmweiten-Stift, Potsdam 195. " 


felbe 14721480. 
a Franz · Hoſpiz in Grop-Mürik 


geieh {56 Gewerbe-Stipendium 404. 
hain, Städt. Krankenhaus 650. 
on ftadt, Bezirks-Vereinigung ©. 3, 


_ elapttei 1036. 
ih8-Stift in Stegli 255. 
(Wildelm)-Stift, Behlenborf 1724. 


traße 
Seen anenjeis zu Rummelsburg 
278 (2). 
Friedrich Werber-Gemeinde 14, 1031. 
— — (Gtabtteil) 1032, 1036. 
— Een für Arbeitfame 811. 












— Bilhelm · Fonds 1386. 

_ EN elms-Hofpital u. Siechenanſtalten 
(Stäi 

_ Gem a Mojeftät-Legat 1141. 

— Bilhelm-Stiftung für Marienbad 714. 

— Bilhelms-Univerjität, Kgl., H Studier 

— Wilhelm · Viktoria-Stiftun. 

— — — — be a von Ber- 
Tin, Aſylhaus 173. 

Srifieren, Unterricht im 246, 355 (3). Rir- 
dorf 1564. 


Zritihe-Stiftun, — 
Fritſcheſche Sti 
Bröbel (tal) Pr "351 (IH), 251 
(IX), 251(X), 252 (XI), 856. 
— «Verein, Berliner 251 (D), 369. 
‚rohmülferjches Legat Kae 
rommel (Emi)-Shftung 
Frühftüd für Kinder 117, I 122, 250 
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bis 252, 313, 333 (7), 772. Borhagen- 
Rummelsburg 1334 (3); Charlottenburg 
13% (2); Schöneberg 1604 (10); Weißen- 
fee 1681 (1); Wilmersborf 1706 (4). 
Führergeld für Blinde 57: 
uhrmannfi Legat 1060. 
und (Albert go. tung 559. 
;ürbringer-Gtiftung 325. 
—S des iathol Charitas · 
verbandes 
Pr "über entlaſſene Straf- 
gefangene 795 (III). 
si jorge für Bekimne Berfonen |. diefe. 
efiernde 795-810. 
u e f Piegiänften, 
— »erziehung ©. 2 (17), 237, 238, 298 
8 303 308, 309, 80, figborf 1562 (3). 
_ —— —8 in Plögenjee 


— in Repzin (jüb.) 308. 
it die zuziehende männliche Zugend102. 

— für Krante u. Genejenbe, Sonberab- 
teilung des Vereins een Verarmung77. 
— für Sranfe u. Wöchnerinnen, Ber 
einigte 581. 

— Kommiſſion der Ein Gemeinbe 74,7%. 

— ‚ftellen für Alkoholkranke 622. Char- 
Bet 1410; Rigborf 1570; Schöne- 
er 

giünforgefteile für jugendl. Inhaftierte beim 
Polizeipräfidium 237 (5). 

Sürforgeftellen für Sreakunte 620. 

— für Qungenktante 619. Charlottenburg 
1407; Rixdorf 1566; Schöneberg 1609; 
Beienie 16%; Wilmersdorf 1708. 

— für Säuglinge 241. Charlottenburg 
1373; eg 1462; Pankow 1530(8):; 

1559: Schöneberg 1601; Weißen · 
ſee 1680; Wilmersdorf 1708. 
Seen für bebürftige Tuberkulofe, Fried» 


Fürforge- u. Wienheim, — 285. 

— »berein fürs we ‚urüdgebliebene Kin- 
ber 252 (XV) sis 

— für Hilflofe *. der 263, 312. 
ürjorge« (Seile und) Berein f. Srüppel 275. 
—7 — — für private 78. 

es Legat 792. 

Sache nberg-Rofenheimfce (Guftad und 
Anna) Stiftung 124. 

Fürftenwalbe a. Spree 698. 








@. 
(Die Zahlen find Ordnungsnummern.) 


d. Gandauge (Hermann)-Stipendium 475. 
Garnifongemeinde 1202. 
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Gaztenbaufejufe de3 Vereins Jugendſchutz 


Gadenbaye und Landwirtihaft3-Unter- 
tiht 153, 256 (2). 
Garten und Opftbau, Frauenerwerb duch 


Gänerinnen, Darlehn zur Ausbildung 403. 
Gasarbeiter 882. 
Gefährbete und verwahrlofte Kinder und 
—— &.2 IM), (1), 74, 3 
(4), 264,.265, 
310, 318, a, 797 (tathoL), 809 
— Charlottenburg 1384; Rizborf 


1662 (1). 
Schtel und gefährbete Mädchen und 
gun s. 3118, 9, 143 (tathol.), 153, 
77, 687—691, 797 (tathol.), 800-808, 
809/810 (tat ol), 1276. 
— — — Ausfunfterteilung für 9, 800. 
— Mädchen, Unterkunft für 687—691, 800 
bis 808, 809/810 (fathol.). 
— — Reltun im für 807. 
— Bufluhtsheim für 806. 
_ — und obbachloſe Mädchen, Voraſyl f. 801. 
Gefangene und deren Familien 1, 73—74 
un), 796, 796, 797 (tatbol.), 798, 809, 


= genbfiche 237 (5). 
& er ntrtpungtafe Bes @patiter 


ann holy Trommsdorf)-Gtiftung 


il. Geil 'pital zum 168. 
Get ide, 9 ° a F emüitätrante) 656, 


Pr ‚urüdgebliebene Kinder, Erziehungs- 
und 2 irforyeverein für 252 (vn, 313. 
— — — irael. Erziehungsanftalt für277. 
ir deren Angehörige 14, 15, 25, 
194, 284, 311, 402, 437,491, 
514, 872-878. 
— — — jübiie 821, 873 878. 
Gelbunterftügungen, einmalige, ohne 
Aied- und Perjonal-Beftimmung*) (f.a. 
affentihe und Ri: Armenpflege) 
‚79, 80,84—87, 104, 583, 813 (f), 837, 
Hs 1061, 10791087, 1116-1201, 
1979. Charlottenburg 1868, 1437 big 
1449; Friedenau 1458 (o, d); Grunewald 
1482: Bantow 1536; Kizdorf 1554 bis 
1556, Schöneberg 16211623, 1626. 
Geuntertügungen, fen ofme befon- 
dere Zived- unt Verjonalbefti immung**) 


*) Einmalige Gelbunterftügungen Mr, der 
ftimmte Bwede und beftimmte Berlonen |. 

**) gaufende @eldunterftügungen ie er 
fimmte Swede und befimmte Berfonen |. Diele 
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(j. aud öffentfihe Armenpflege) 77, 
813 (0), 1072, 1079, 1081, 1083—1088, 
1087, 1088, 1090, 1093—10%, 1098, 
109, 1106, 1116, 1118, 1123-1126, 
1129, 1130, 132, 1136, 1183, 1145 1146, 
1187, 1189, 1164, 1171, ‚1178, ‚1176, 118, 
1187, 1188, 1193, 1194, 1196, 1197. 
Charlottenburg 1445; Schöneberg 1623. 

Gelbunterftügungen für Angehörige be- 
fiimmter evangelijher Kirchengemein- 
den 1-72. 

Setehrte und beren Angehörige 488, 497, 


— jübifche 428, 821, 839, 879, 880. 

— Althoff-Sti] tung für ‚973. 

Gemeinde-Armenhäufer Borhagen-Rum- 
melöburg 1329. Brig 1342; riedenau 
1460; riedrichsfelde 1479; Lankwitz 





Speer 1599; R.-Schönhaufen 1635; 
Steglitz Tegel 1662; Weißenjee 
1087; Wilmersdorf 1701;  Behlendorf 


— Armenpflege, Gemeindepflege |. firch- 
liche Urmenpflege. 

— -badeantalt am Teltowfanal 1521. 

— »beamte |. Beamte. 

_ ionie in Zehlendorf, Verein für 


Shhoh Städt. ©. 411. 

— Haus Kaiferin Augufte Viktoria (Ge- 
meinbehaus zur Etloͤſerlirche) 1326, 
1330— 

_ —eS Pankow 1528. 

— Krankenverſicherung ©. 421. 

— ſchule Nr. 11: 232. 

— -ihulen, Wohlfahrtäeinrihtungen 320, 

"388, 783, 789, 791. Borhagen-Rummels- 
burg 1334; Charlottenburg 1390; Lich- 
tenberg 1496; Reinidenborf 1546; Riz- 
dorf 1560; Schöneberg 1604; Weißenſee 
1681; Wilmersdorf 1706. 






— föliler {. © 
— -ihweftern ©.4, 172. gen. 
NRummelöburg 1326; Bri 120: Ehar- 


ig 

Tottenburg 1882 (5), 1353 (6), 1354 (4); 
Friebenau 1459; riedrichsfele 1473; 
Lichtenberg 1485; Gr.-Lichterfelde 1507; 
Mariendorf 1524; Pankow 1526; Rei- 
nidenborf 1542 (2); Mirborf 1551 (2); 
Gecmargenborf 1588; Schöneberg 15%, 

1896; N.-Schönhaufen 1633; Steglig 
—833 Tegel 1660; Weihenfee 1674, 1675; 
Biere 1697 (3); Behlendorf ım7, 


— »waijenräte ©. 2 I(7), 278 (2). 
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Gemeinnügiger Stellennahmweis für min- 
berjährige Mädchen Pen 

— Verein fe Milchausſchan 

— ft lechtsauskunfi i n Beop-ertin 


Semltätrunte 170, 700 ©. 409. 

Generalvormundidaft j. Vormundſchaft. 

Geneſende (ſ. a. Erholungsaufenthalt und 
Krantenhausentlafjene) 77, 584, 627, 

661663, 674 (jüd.), 724, 740 

9 74. Charlottenburg 1406 (tal ol.) 
Mariendorf (für den Kreis Teltow) 1524; 
Pankow 1529. 

Genefungshaus St. Johannesberg, Dra- 
nienburg 754. 

Genefungsheim Elmen, jüd. 755. 

— Lehnig, jüb. 740. 

Genofjenichaft tiger ıeaantenpfteger 
im Stiege 780. Rigdı 
— (Berhand der) freiwill. enfenpfteger 
im Kriege für die weſtlichen Bororte 1615. 

St. Georg, Hofpital 168. 

St. George's Church 70. 

St. Georgen-Gemeinde 15, 236. 

Geräte zur Krankenpflege |. Kranken- 
fürforge. 

Gerber 895. 

Gehe (Baul)-Gemeinde 16. 






Gerhardihes Stipendium 478. 

Gerhardt (Baul)-Stift 250 (VII), 378, 666. 
Gerihtsfchreiberföhne 453. 

Geride (W.)-Stiftung 252 (I). 

— (Bilhelm)-Moabit-Stiftung 1033. 
Gerfonfches (Herrmann) Xegat 1034. 
Gerſon — —— 97. 
Geroniies (Mocih, Nofalie) Vermächtnis 


©. —— — ofpital 182. 

Geichäftlihe Aufhilfe |. Sabrilanten, Ge- 
werbetreibende, Handwerker, Kaufleute. 

Gelhent eines Schulfreundes aus Holland 


ans König Friedrich IT. 91. 
Sf ichte-Studierende |. Studierende. 
Geſchlechtsttanke 676, 685 e. Charlotten- 

burg 1411(1). 

— Männer, Heilftätte für 676. 
Geſchloſſene Armenpflege ©. 2, (6). 
Gelellen ſ. Gewerbegehilfen. 

«heime 147. 
— des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes 148. 
ey für Volts-Kaffee- und -Speife- 


— Hachnassath Kallah 838. 

— Haspakath Ebjonim 211. 

— zur Bekämpfung der Säuglingafterb- 
lichleit 787. 
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Geſellſchaft zur Safe für die zuziehende 
männliche Jugend 
— zur Verbreitung Pr anbwerfe und 
bes Uderbaues unter den Juden im 
preuß. Staate 352. 

— Oeutſche) zur Verſorgung verſchämter 
Armer mit freiem Brennmaterial 209. 
— (franzöfifche) zur Verteilung von Brenn- 

hol; an verihämte Arme 210. 
Gefinde-Belohnungs- und Unterftügungs 
onds 165. 


— -Hofpital, Stäbt. 165. 
Geundbrunnen, Verein Weihnachtsfreude 


— Etziehung der Jugend, 
Verein für 783. 
Gefundheitäpflege 582, 782788. 
— Berliner Verein für häusliche 581, 582. 
Gen] jemane-Gemeinbe 17. 
figemeinde 18. 
Geuber (Dslar)-Stiftung 942. 
Gewerbe-Ausftellung von 1879, Stiftung 
der 476. 
— +fleiß, Verein zur Serberung . 
— +gehilfen, Unterftügung zur Ausbildung 


, 4% (1). 
_ Töten 348, 365 (3), 357 (2). Rirdorf 


— nehrerinnen 344. 

— »treibende und deren Angehörige 3, 
329, 488, 1 881, 887, 1106. Char 
Iottenburg 

-— Darlepen fi für 813 b, 814, 816 (jüd.). 
Bantow 1537. 

— — Unterftügung zur Ausbildung 556, 
1015 — fi 

— und uftrie, Stipendien zur Aus 
bildung 426, 433. 

Gewerbliche Ausftellungen, Fonds für 406. 

Gewerbliche Fortbildungsanftalten ſ. auch 
laufmaͤnniſche Fortbildungsanftalten und 


— —— für Mädchen, Rit · 


Genetru cn fer Unterricht 339 
bis 344, 348 orf 1564. 

— und Kufmänne 3 Forthidungsanftatt 
für bie weibl. Jugend 

von 1840: 406. 

Gewerkſchaftshaus 131, 1323. 

Gewerkvereine (Berliner), Bentralarbeits 
nachweis der 1261. 

Gewerkverein ber Heimarbeiterinnen 
Deutjchlands, Arbeitnahmeis 1267. 

Gewul Tauw, $tauenvereinigung 1214. 

Geygerſche Stiftung 431 (2). 

Ginsberg (Wbolf)-Stiftung 560. 
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Gitfeinerftraße 1037. 

— ftäbt. Krantenhaus 653. 

Glaſer und deren Angehö: 

iergenert, —S Legat für 


oneomapıen, künſtliche, ©. 408. 

KL-Gfienide 1524. 

„Glüdauf“ Guttempletloge 1567(3). 

Gnabenfirhen-Gemeinde 18. 

Gnabdental, Kolonie 1275 (3). 

Gobured (Dr. Heinrich)-Stiftung 461. 

Goldbechſche Stipendien-Stiftung 489. 

Golbberg (Nbolf Marta)-Stiftung 1144. 

Goldſchmidtſche (Baer Philipp) Zamilien- 
ftiftung 821. 

Goldſchmidt (Henriette)-Stiftung 1216. 
— (Hofef u. Therefe)-Stiftung 1061 

Sol) ſchmiede 575. 

Golgathagemeinde 20. 

Goßnerhaus 305. 

Goßnerſche  Kleinkinder-Bewahranftalten, 

ie (u tn he fe ofen 407 
ge (Hugo ui reſe) ng 

dv. Gögefches Stiftungshaus 

Souny (Louis —S 977. 
Governesses, Home in Berlin for British 
and American 134. 

Grabowſee 703 (I). 

Gräger 1016. 

Graẽtzer (Jeanette)-Stiftung 1217. 

Graue Schweftern |. fathol ambulante 
Krante: 


e. 
Grebbinſches Geigentfonbs 1035. 
Gregoryſches (Aſſeſſor) Legat 392. 
Gregory (Demotielle)-Stiftung 408. 
Grengborf 728. 
Griebelſcher (Franz) Fonds 926 (4). 
Griehen-Stipenbium 490. 
Griechiſch · katholiſche Perſonen 1282. 
Grochſches Legat 4%. 
Großer alademiſcher Staatspreis der Kgl. 
idemie der Fünfte 548. 
ar ge 1420. 
—ã— unter L. 
oge ne von Hamburg, 


Grunewald 1481-1484. 

Grünwal (Julius u. Lina)-Stiftung 1089 
Gruppen (Mädchen- und Zrauen-) für 
lfsarbeit 383, 384. 

© —S — )Stift 
umperg (Ruben Samuel 

Günther (Dr. Hermann)-Stiftung 00. 
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Sue ie Stiftung 436. 


Sirtleriefringe — 
Gutenberg · Stiftung 

Guterbodſche (Sufao) € Stiftung 30. 
Gütergog, ſtädt. Heimftätte 661 A (IV). 
©uttempler-Logen Rigdorf 1567. 

— »Drben, internationaler 623. 
Gymmafiaften 266, 291, 521 (weißt). 


(Die Zahlen find Ordnungsnummern.) 
Haaje ung der Aladem. Hoch⸗ 
Ss ule für Muſik 56 s 

(ec gemeer ei "huten, vr 
—( tiftung für Die em. Ho 
ule f. d. bild. Künfte 
Hacheſche Säftung 8 Fr 
Hachnassath Kallah 838. 
den) — Legat 1372. 
derſche Stiftung 493. 
agelberg (Wolf u. Klara)⸗Stiftung 288. 
agen(Wiener)-zonbs 925 (2). 
jenow-Heide 1562 0). 
enſche Stiftun 
yahn — —— 95. 
albferienkolonien u. Halblolonien ſ. 
Ferienkolonien. 
Sents 1 Stmeison 
nee orf. 
leſches Tor 1037. 
imburg, Serienkotomie der Provinzial 
Großloge von 7! 
Hammerſche (Dr. %ı uft)-Stiftun 
Sammerfelbiäe Girſch u. Fler &ufruig 


er tftung 800 
ndarbeit (Snaben)-, Berliner Haupt 
verein 

Sanbatde liefresimmen, Ausbildung von 
Be 357 (‘ 2 775. 

— Uni ung 

Handarbeits hnle ve St. Elifabeth-Stifts 
(athol.) 154. 

— b. Berföhnungsfichen-Semeinbe 587. 

Handarbeitsjhulen Bantoro 1526 (3), 1830. 

Handarbeitsunterrit (f. a. Näh-, Strid- 
u. Zlidfhulen) 138, 251 (XII), 282 (T), 
— 252(VTII), 252(XVI), 256,337, 
=, EN '343, 344, 348, 365 (3), 366 (ID), 


— ———— Stipendienfonds 1906: 
geestemne zu Berlin 410, 


933—940. 
indelsſchulen 344 (2), 347, 355 (1), *80. 
— Fortsirbungsichufe für Mä 
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Senn teuer 344. 
indfertigkeitsunterricht 252 (I), —A 
252 (XIV), 256, 304, 336, 341. GI 
Iottenbg. — Schöneberg i60408). 
Prem Age 
anblungsgehilfen u. "deren Angehörige (f. 
a. Raufleute) 173, 180, 912, 916, 917, 
an 927, 986, 937, 945, 948, 949, 
u 


— Arbeitsnachweis für 945, 1264. 
— Redtzausfunft für 1295, 1298 (für 
weibliche). 
— Unterftügungstafje für notleidende 949. 
Hanblungsgehilfinnen 916, 1298. 
— Unterkunft für ſ. Unterkunft für Ftauen 
und Mädchen. 
Handlungstommis von „1558 (Berein ber) 
Unterjtügun J 
ne u Yactan, Nerbreitung unter 
een 
ee u. deren Ang —X Unter- 
Aubung fi für 329, 411, 258, 566 


8834. 

— jüd. 362, 416, 422, 430, 816, 820, 842, 
1015. 

— Ateräheime für 175, 181, 188. 

— NArbeitnachweiß für (f. a. Arbeitsnach- 
weife) 129, 1259 (b), 1261. 

— Ausbildung 200, 276, 304, 32 
(Sünde) 1018 (2), 10 

— ‚Barfegen für 4i6 ei. ), 812, 814, 816 

füb.). 


— Retsaustunft für 1294. 
— Unterftügung zur Ausbilbung 261, 352 
(jüb.), 404, 405, 411, 412, üd.), 
2, 425, 427, 430, 431 (2), 432, 556, 
1015. 
ndmerfögefellen, Bohmung fra, 10, 
149 (tathol.). Gtegli 1 
Handwerkerichule 1392. 
Danbwerferverein (Berliner), ‚Fortbildung 
Ri jule 342. 
werlöfammer, Berliner 238, 1294. 
anbiwertslehzlinge, Unterftügung zurAus 
bilbung 424. 
— Stipendien für 416 (jüb.). 
Serhmertsgeug ſ. Arbeitömaterial u. Uten- 


=: ugo u. Anna)-Stiftung 1145. 
an 





mna, jüb. Srauenverein 101. 
anfaviertel 598. 
d. Hanfemann-Stiftung 355 (6), 410. 
Se tung 212. 
Haı un 


Gear © Fire it. Gehehmgaheim 73. 
Por ee m 1622. 


Namen-"und 


dv. Habfeld-Stiftung 233. 

Haud-‘ Ienedicher Fonds 905. 
Haupt-Stiftun 

—— — für Knaben · Hand · 


ch 
— inderhort 252 (I). 

er Berliner Rettungswejens 

usbeamtinnen j. meibl. 

ausfrauen(Berl)-Berein, 
& jewerbetreibende, Berficher., Pr 421. 
ltungsfchulen ia, 366, 
30, 361 31 (eanget), 363, 384, Eger ), 
380, Charlottenburg 1383, Marien- 
* 1524 (2). 
— bed —8 Frauenvereins 363. 

& mgöfchule, ißtael. 365. 
"Ha 


ftungs- u. nn 138, 146, 
153, 158, 256, 296, 


erſonal. 
chſchuie 364. 


367(4), 860, 362, 363, —* 365 (jüb.), 
703 tlottenburg 1393; Marien- 
horf 1524 OM — 1604 (4); 
Wilmersdoꝛ (4). 


Häusliche Seinen, Berliner Ber- 
ein für 581, 582. 

Häuslicher Unterricht für kranke Gemeinde» 
under 333 (5). Charlottenburg 1390 


Hausperfonal, weibl. j. weibl. Hausperjonal. 
Hauspflege 88, 776, 777. Bozhagen Bun 
melöburg 1333; Comiottenbun 
tom 1531; Schmargenbo 1os8} 
chöneberg 1061, 1607; „Schönhaufen 
108; Steglip 1642, 1645; Wilmersborf 


"ai, 776, 777. Borfagen-Rum- 
” melßburg Charlottenburg 
—E— Janko 1531 
genborf 1588; Schöneberg 1607. 
Hausrat |. Möbel, 
Sausreimigungäfellen, Nachweis von 1259, 
1270. 


Haus Sn uabi 
Sauer u en ung v. 





Be 


austoii Xerein zu iehu: 
% niet er Mähchen für A "e 
aufkea: 


javelberg 188, 734 (2). 
fan ©. 408. 
— Ausbildung 382, 686. 
— »Lehranitalt 382. 
— Unterjtügungsfonbs 905. 
jederiches Keaal 1 1080. 
eder-Stiftung 
st. ee pitt (dathol.) 172. 





Sachregifter. 461 


St. Hedwigs-Rrantenhaus (lathol.) 670. 
eg Stipendium 494. 

— 

eidenfeld tat)⸗Stiftung 908. 

— — — für Arbeiterſohne 411. 
Heilandö-Gemeinde 21, 1270. 
Heilanſtalten Krantenh häufer. 
Seilergiehungsgeim für phychopathiſche 
Kinder 237 (8). 


Heiliggeift, Hoſpital 168. 
‚Heilige-Geift-Gemeinbe 22. 
—-Kreug-emeinde 23. 

Heilmannſche Stiftung 862. 

Heilmittel |. Ktankenfürforge. 
Beilsarmee, Heim für enttafiene Sträf- 


f 

_ kndemsMetropote der 159. 

— Rettungsheim f. gefallene Mädchen 807. 

— Rettung Trunfjüchtiger burd) die 626. 

— GSamariter-Heim der 88. 

— BWöchnerinnenheim der 6%. 

Heilftätten für Urbeiter der Landesver- 
fiherungsanftalt Berlin 662. 

Heilftätte für geſchlechtskranke Männer 676. 

Heilftätten f. Söinder (f. a. Sootungsaufent, 
Halt und Babereifen) 702b, 703(V), 7 
(v1), 713, 719-722, 745, 748. — 
lottenburg 1314; Säönehng 1809 (1,3). 

‚Heil- u. Erholungsftätten für Kinder, Frei» 
ftellen 702, 703(V), 703 (VI), 720, 721, 
748, 749, 753, 756—759, 761-762, 764 
A — für Kinder, Unterh 

Heilftätten für Kinder, Unterbringung in 
251 (IX), 252 (XII), 692 (3), 721, 766. 

— für Krüppel, Unterbringung in 647. 

— für Lungenttante (f. a. Erholungsftätten 
661B, 701—704. Schöneberg 1608. 

--—- a a in 619. Ct 
Iottenburg 1407; Nirdorf 1566 (1 
Schöneberg 1609; Weißenſee 1690. 

Heilftätte für Nervenktante 699. 

— für Trinter 706. 

Heilftätten (Qungen)-, der Landesverfiche- 
kr Berlin bei Beelitz 704. 

— Deutſche, für Invaliden u. Kranke, Err 
hofungsheim. 735. 

Heifftätten vom Roten Kreuz 703 (I). 

— ‚verein für Lungenktanke, Berlin-Bran- 
denburger 701—702. 

— gSenzheim 750. 

ürforge-Berein für Krüppel 275. 

o. ghren der Berufsgenoſſenſchaften 


— ——— ungsoniten ©.426. 
eimann Breßler-Stiftung 459. 
eimarbeiterinnen |. a. Arbeiterinnen und 
Näherinnen. 





eiberf 
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a aaen, Arbeitsnahweis für 

1267, 

_ —— für 725, 727. 

ürjon 

—— für 1887. 

Theater- u. Konzertbilletts für 1321. 

Heimat für Minden u. Frauen gebilbeter 
Stände 136. 

Seimatfaus für ſtellungſuchende Mäd- 


_ für Tochter höherer Stände 367. 

— ißtaelitiiches 162, 365. 

Heime f.a. Unterhunft. 

deim des Vereins Zaernhſchut 153. 

— für adlige Damen 1! 

— für Arbeiter u. Sandinerter 147, 148, 
149/150 (Tathot.), 151. 

— für Arbeiterinnen 146, 151, 163, 188, 
159, 160 (Tathot.). 

— für Blinde 629, 707—710. 

— für Dienftmädden 137—143. 

— für Mädchen u. Frauen 134—139, 143 
(fathol.), 146, 151, 153, 154/155 (fathol.), 
156, 157, 158, 159, 162 (jüb.), 188 (evan- 
gel. ), 357 6), 361 (4) evangel.), 371 
(evangel.). 

— für entlafjene Sträflinge 799. 

— für Mädchen (Mäbchen-Metropofe), der 
Heildarmee 159. 

it Pfarter- u. Lehrertöchter 311. 

— für Schweizerinnen 135. 

Heimftätten, ftäbt. 661. 

Heimftätte des Edelweiß 86. 

Heimftätten des Komitees für Rettungs- 
arbeit unter der weibl. Jugend 808. 

— des Vereins zur Beförderung der wirt- 
ſchaftl. Selbftändigfeit der Blinden 708. 

Se für alte ſchwache Dienftmädchen 

). 


Heimftätten für Töchter von verftorb. Offir 
zieren u. höh. Beamten, Verein zur Er- 
richtung von 197. 

Heimftätte für weißt, Hausperjonal des St. 
_ Marien-Stifts 14 

— in Rerlin, aftung 687. 

— in Sternberg 1608 (2). 

— Balbheim 197. 

Heim · u. Bildungsftätte für evangel. Mäd- 
hen „Martashof” 138 

Heimverband für Verufsarbeiterinnen, Er 
holungsheim 736. 

. Heine-Dürjelb-Stiftung 881. 

Heinersdorf, * Heimſtãtte 661A (III). 

Heife-Stiftung 4 

Heizung (}. a. Gfenit.u. tirchl. Armenpflege) 
84, &, 87, %, 91, 122, 124, 209-216, 
582, 827, 1270. Charlottenburg 1358, 











Namen- und Sacıregifter. 


1372; Gr. Lichterfeibe 1507; Pankow 
1530: Gteglig 1650. 
Seinung für für Angehörige der Ftanzöſiſchen 


— für jüd. Besfonen 211, 644, 830. Chat- 
Iottenburg 1360. 
— für Kranke 1400. 
it Schweigerinnen 1006. 
it Zaubftumme 644 (jüb.). 
it Witwen 214. 
Helenen-Stiftung 1146. 
Helfende Hand, Frauen -Wohltätigkeits- 
verein 648. 
Selferinnenfchufe d. Roten Kreuz 703 (XI). 
gi ft (Zerl ne) Stiftung 1218. 
elfftſche Stiftun; 
Hengftenbergiche Girenbien-Stiftung 437. 
Henfeffches Stipendium 465. 
Henod-Stiftung 885. 
Hentietten-Fonds 826. 
— +Gtiftung 326. 
Hephata, Verein der Schwerhörigen 641 
Herbergen (f. a. Aſyle) 129—131, 361. 
Herberge des Amalienhaufes für ftellung- 
ſuchende Mädchen 361 (4). 
Herbergen für Dienjtmädden 137, 138, 
139—143 (tathol.). 
‚Herberge d. Berl. Gewerkſchaftshauſes 131. 
— zur Heimat der Ehrijtl. Gemeinſchaft 
©t. Väichael 130. 
‚Herbergen zur Heimat de3 Evangel. Ber- 
eins 129. 
Heringsdorf 722. 
Hermannswerder 295, 380, 667. 
Hermsdorf i.M. 259, 753. 
Herteliches Legat 580. 
FRA (Rudolf) Gejchent 1148. 
Hergogiches (Rofalie) Legat 1147. 
‚Herzheimer-Stiftung 413. 
Herz Jeſu Pfarrei S. 324. 
‚Herz Alexander)⸗Stiftung 649. 
— (&.)-Stiftung 1219. 
— (Firma S.)Fonds 1149. 
= (öielmy Stiftungafonbs 985. 
— (Wilhelm)-Stiftung 936, 
v. Herzbergiche Stiftung 1341. 
en u ns 


h ib) Fonds 1151. 
ı 1220. 

! ‚tiftung 1623. 

! 4. 


PS 6(M. 
Heymann-Fevnfche (Haaf) Stiftung 839. 
Hilbegarbisverein ©. 150. 


Namen- und Gachregifter. 


Hilfe bei Unfällen u. Erkrankungen 768 bis 
772. Brig 1346; Charlottenburg 1421 
bis 1423; Sriebenau 1468, 1469; Lid) 
tenberg 1504; Or.-Sichterfelde 1018 bis 
1520; Bantoro 1538; Reinidenborf 1847; 
Rirdorf 15741578; Schöneberg 1618; 
N.-Schönhaufen 1636, 1637; Steglitz 
1654, 1655; Tegel 1661; Wilmersdorf 
aa f. Sauapft 

— im Haushalt |. Hauspflege. 

— — — Berein für vorübergehende 777. 

‚Hilflofe iiöe Kinder, Fürforgeverein für 
263, 


Sitteusient des ‚gehrerperbanbes ber 
Provinz Brandenburg 12 
inet, Begriff der armenrecht · 
lichen ©. 404. 


Hilfetafen, freie, ©. 

Silfstafje bei der Rgl. onch Wilhelms· 
Univerfität 972. 

Hilfsklaffen u. Hilfsfhuten f. Nebenklafjen. 

Hilfsverein, Zentral-, der Deutfchen Adels- 
genoſſenſchaft 89. 

— evangel.-Kirchl. 583, 584, 595, 727, 1268, 
1466, 1, 1483, 1491, 1526 (4), 1645, 
1697, 1709. 

— für "bie züd. Taubftummen in Deutſch- 
land 644, 711. 

— für jüb. "Studierende 49%; Zweigberein 


— (Frauen) für Kinderheitftälten an den 
deutſchen Geefüften 721. 

— für Märhfe- Friedland 1015. 

— für notleidende Krüppel 647. 

— für Rawitſcher zu Berlin 1023. 

— (kaufmännifcher) zu Berlin 945. 

Himmelfahrt-emeinbe 24. 

d. Hintelvey-Gtiftung 1152. 

Hinzeſches Legat 1625. 

Hi n (Natalie)-Stiftung 569. 





mann (Sera Stiftung 1221. 
Zochſchule freie 1311. 
Hochſchullehter, Verein für volfstümliche 
Kurfe 1310. 
Ser 29. 
off (30H.)-Stiftung 992. 
Hoffbauer-Stiftung, Diakonifien-Mutter- 
us ber 380. 


Hoffbauer-Stiftung, Krankenhaus 668. 

— — Baifenhäufer 295. 

$ mnſches Legat 1062. 
voffmeiſtetſches Legat 496. 

Hoffmeyerjhes Legat 1096. 
ofjnungstal, Verein 1275. 
ohenlychen 703, 761. 
meter 25. 

Höhne (Rubolf)-Stiftung 1366. 
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an „Geſchenk e. Sänuffreunbes aus 345. 

olländer 289, 1011. 

Selänber (Minna geb. Wiener) -Stiftung 
122: 


gelmajge (Stau Stadtrat) Legat 315. 

ollmannihe Wildelminen-Amalien-Stif- 
tung 183. 

Hollmannitraße 1037. 

Holgendorfiches Legat 863. 

Home in Berlin for British and American 
Governesses 134. 

Home Suisse & Berlin 

Holzgeſellſchaft, hes 209, 1130. 
Höpital frangais 1 

Horte für Kinder n Sindenforte, 

Hortleiterinnen, Ausbildung v.356, 369 (1). 

Hospice pour les enfants de l’Eglise du 
Refuge 261. 

‚Hofpitäler f. a. Altersheime. 

Hojpital, Städt., in Rummelsburg 164. 

— Friedrich Wilhelms 163. 

Städt. Gefinde 165. 

der Dom-Gemeinbe 198. 

der jüb. Gemeinde 207. 

— der Parodjial-Gemeinde 169. 

Sejpitäter zum Heiligen Geift u. Gt. Georg 





Sofplaite, Unterftügung von, |. Alters 
verforgungsanftalten, Hofpitäler u. fieche 
een 

Hofpiz des Amalienfaufes 361 (5). 

— in Bhf auf Föhr 720 (2). 
— in goppot 720 (4). 

Hötel de Refuge 171. 

Hörter 280. 

Yumanitätöverein Gewul Tauw 1214. 

Humboldt · Alademie 1309. Charlottenb: 
1408; Gr.-Lichterfelde 1522; Nirdon 


unberteichen in Oſterode 747. 
idrotherapeutiſche Poliklinit 684. 


3 


(Die Zahlen find Orbnungsnummern.) 


464 
ufel jeph)-Stiftung 453. 
N 
— Ausfunfterteilung für 79. 
— ‚anftalt Dalldorf 6%, ©. 409. 
Idiotiſche Kinder 696, 698. 
Jedide Iimim, Verein Freunde der Taub- 
ftummen 274. 
genfeniches Legat 39. 
jalem3-emeinbe 26, 251 (VIIT), 877. 
tujalem-Stift 186. 
;e 1037. 
{uslichengemeinicaft 64, 737. 
ſttatorinnen, Ausbildung von 355 (VI). 
mmanuel-Gemeinde 27. 
mmebiat-Stipendium 438. 
FInaltive Offiziere der deutfchen Armee und 
Marine, Verein 92. 
nbuftrie j. Gewerbe und Induſtrie. 
dujtrielehrerinnen f. Lehrerinnen. 
Induſtrielle und Kaufleute, Verein 322. 
mietlionstantheiten, Kal. Inſtitut für 660. 
‚enieure 506. 
haftierte genbiche 237 6) 
mungsmeiſier 834, 892, 895, 896. 
ftitut, RgL, für Infeftionsfcankheiten 660. 
— Talmud Thora nebit Zweig. und 
Spezialftiftungen 428. 
— zur Erziehung blinder Kinder 372. 
Inſttultionskurſe für chriftfiche weibliche 
Liebestätigleit 385. 
Internationaler Guttempler-Orben 623. 
— Berein ber Freundinnen junger Mäb- 
chen 135, 136. 
International Order of good Templars 623. 
Invaliden und deren Angehörige |. Militär- 
Invaliden und Krieger. 
Inbalidendank 92. 
— heim zu Neu-Babelöberg 177. 
— Alnteritüungsfonds (Jüngtenfdjes Le- 


gat) 993. 
Invalibitäts-Verfiherung 662, 676, 704, 
©. 424. 


— — Rechtsauskunft über 1296. 
joachim (Sojeph)-Stiftung 570. 
oelfohn- u. Brlnn-Stiftung 945. 
gebe jannaheim in Werftpfuhl 283. 
nna-Stift in Spandau 191. 
H. Johannesberg, Genefungshaus 754. 
St, Sohann. Bonngelit-Gemeinde 28, 1039. 
ohne, Evangel. 
—— 28, 250 (III), 
ng (v1), 1: 
‚ohannistal, hofumgspätte 703 (IV). 
ohanniter-Aſhl in Deynhaufen ©. 410. 
_ ae, Groß ⸗ Lichterfelde, 208 


Zohnfonfehe Stiftung 439. 





Namen- und Sachregiſter. 


onasſches Legat 957. 
Er h und ice) Shiftung 1077. 
jojeph%-Heilantalt 
;ojefsheim 289, — 
arlottenburg 1377, 1388. 
&. Siebe: Sei, iutgoliiges 149. 


Frrenanhatten — a. Gemüts- und 
Nervenkante) 6936. 

Irenanftalt Bud 6%. 

— Balldorf 69. 

— Herberge 694. 


Brael ob)-Stiftung 1153. 
raelitiiches Altenheim 162 (2). 
srael. Erziehungsanftalt Kr Celtig ‚urüd« 
gebliebene Kinder „Wilhelm Augufte 
Biltoria-Stiftung" 277. 


— Frauen-Unterjtügungs-Berein 610 
— Frauenverein Charlottenburg 1360. 
— — der Dranienburger Borftadt 611. 
— Heimathaus und Volksküche, Verein 


182, 365. 

_ Kindergarten und Kinberhort, Verein 
251 (XD), 252 (VIII). 

— Sinder Verein zu Berlin 222.1 

— Koch- u. ‚Hauößattungsfchute 365. 

— Krankenheim der Chowra Kı 
597, 675. 

— ——— u 

— Lebrerinnenheim 192. 

— Mietehilfsverein 829. 

— Mäbchenheim 162 (1). 

— Berfonen ſ. judiſche Perfonen. 

— Synagogengemeinde Adass Jisroel 332, 
597, 600, 675, 1205. 

— —— ‚Deutfcland 274. 


adischah 


— Ante tun erein Wiesbaden 718. 
— Rerein ac enliebe 598. 
— Boltsküche 


rg 1 1008, 
äulein Whanmay-Stitung ut. 
Fa (Berliner Spezial)-Stiftung 998. 
biläums-Präfidial-sonds der Kgl. Ala- 
demie der Fünfte 953. 
AJubiläumgftiftung der Offiziere der Kgl. 
Schutzmannſchaft in er lin 715. 
— des Vereins zur VBeförberung des Ge- 
merbefleißes 431 (3). 
— für Hinterbliebene ftäbt. Arbeiter 1430. 
N öchter, Bereinigung 599. 
1 EO-ftung 1224. 


üb. Si Serseime:) 162 (2), 166, 192. 


*) Bei, Dieier und den. folgenden Wohl- 
fahetSeineiöstungen für 164 — — — 12 
nur foldhe aufgeführt, bie 

lid) oder vorzugsmeile — —S 





Namen- und Sachregiſter. 


Fü. Atbeiterlolonie 1962, 1277. 
— Arbeitsloſe, Beſchäftigung 1277. 
— Arbeitänahweis 1262. 
— Urmenpflege ©.3 IIC, 73—76. 
— Arzte und deren Angehörige 850. 
— Beamte 866, 868. 
— Blinde 637. 
_ Brodenjammlung 1281. 
— Bienftmi ae. 
— Dure Teifende 76, 1 
— Srmerböum fähige a 1008, 1102, 1107, 
18 1 
— eennegguntgurn 263, 267, we 
— —— m 1056, 1088, 
— Frauen, Unten ung für 
1089, 1095, 1111, 1112, 1113, 1115, 1288. 
— Feiemeienigins Ahawas Scholaum 


_ "Siuemerin der Luifenftabt 612. 

— — Hanna 101 5 falten 808, 309 
_ a Sorger@niehungsanftaten . 
—— 873, 878. ö 

— Gelehrte 428, 821, 839, 879, 880. 

— — Lerein zur Unterftügung 879. 

— Gemeinde 6.3IIC, 73—76, 166, 207, 
211, 221, 286,. 293. 

— Aitensnerforgungg-Anlalten 166. 


— — Hofpital 20° 
—5* Für die Wohltãtigleits · 
anf 
— Gemeinbehenmte 866, 868. 
— Gemeinbejhüler 227, "387, 399, 400. 
— Genejende 740, 755. 
— Genefungsteim Elmen 755. 
_ Sanbmerter unb Gewerbetreibende 352, 
416, 422, 430, 816, 820, 842, 1015. 
— — Darlehen für 362, 416, 816. 
— — Unterftügung zur Ausbildung für 
412, nine En 6 
janbmwerksiehrkinge 411 
m 906. 


Bauen, nterftügung 

nen tun gaehgait für 222, 
_ ” Zerienkolonien für 222, 757. 

— — Sirforge-Berein ‚io 268, 312. 





_—g ‚urlidgebliel 

eb Re 

Br — ası 1 (XD. 

ZI ogärten ), 

I ginkergeim 260 (IX), 251 (X, 
352 (IX). 


chtigen ober bei denen bie-Mitberüdfich- 
Hung füpifger — 
geiärieben ift. 


Wohlfahrue inrichtungen. 4. Kufl. 
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Jud. Kinderhorte 252 (VII), 252 (IX). 

— Kleinfinder-Bewahranftalt 250 (IX)." 

— Kranke 381, 597600, 602-605, 608 
bis 614, er, 618, 674, 675, 1110, 
1112-1114. 

— — Rurermäßigungen 713. 

— Krankenhaus 674, nz, 1233. 

_ Franfenpflegerinnen in Berlin, Verein 


für 38: 
— Beühpelinber 648, 649. 
— Kunſiakademiler |. " Runftalademiter. 
— Künftler 820. 
* —— 73, 600, 674, 713, 717, 


— Lehrer und Lehrerinnen, Unterftügung 
866, %8. 


— — Berein zur Unterjtügung 
— Lehrerinnen, Altersheim für ie. 
¶ñ Nnterfügung zur Ausbildung 37 


— ehnlingsgein, Pankow 354. 

— Leidttagende 1257. 

— Selehale u Zeihbipfiotge 1308. 

— Maͤdchen, Nähmaſchinen für 1283. 

— — Unterftügung für 1065, 1082, 1089, 
10%, 1111, 1113, 1115. 

-o—_ zur Auzbinung 424. 

— Mäbgenftift 366, 

— Männerheim 162 ( (3). 

— Märfii-Sriebländer 1015. 

en eibung für 74, 76, 221, 611. 

rer * für, hne Ziwed- und 

— — Unterftügung für, ohne Biwed- u 
Berfonalbeftimmung 73, 7% 611, 612, 
819, 821—824, 840, 842, 1 
110, 1144, 1154, 1160, — 1168, 1184, 
119, 1201, 12041258. Charlottenburg 
1360; Bankor 1536. 

_ Brofelpten, Verein zur hriftlihen Für- 
forge für 8. 

— Broftituierte 74. 

— Reformgemeinde, Stiftung für Witwen 
und en on Selle de er 38 

— — Unterftügungsfafje der . 

— Schüler und Schülerinnen 227, 387, 
3%, 400. 


, 399, 400. 
— — Berein zur Unterjtügung 3%. 
— Geminariften 400, 413, 2. 
— Siedenhaus Feng 207. 
— Studierende 413, 439, 441, 483 
— 495, 504, 507, 510,589, 531. 
ilfverein für 495. 
_ Tau ftumme, Aeräheim für 711. 
— — Anftalt für iv 274. 
— — Hilfäverein für 644, zu. 
— Theologen 821, 873, 878. 
— Zoynbeehalle 13%0. 
3% 
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id. Voltstüche |. israelitiſche Vollskuche. 
Eu Waiſen — 285-: — 297, 326, 
332, 367, 422, 423, 600,1078, 1112, 1248. 


293, 297, 367. 
— Wiſſenſchaften, Unterftügung zum Stu- 
dium 1192. 
— Bitwen [a Witwen. 
— Böchnerinnen 608-614, 617, 618. 
— Bohltätigfeitäpflege in Berlin, Ber- 
band für ©.3 IIC. 
Jugendbibliothet der WBartholomäusge- 
meinde 4 (8). 
— +bund zu Schuß und Pflege von Pflan- 
zen und Tieren 1379. 
Srgenbfürfoge Kinder und Jugenblide, 
Deutſche Zentrale für 2% 
— bes Charitad-Berbandes are, 
— »Ronferenzen 237 (6). 
— »Riteratur 237 (9). 
— verband ber Berliner Lehrerſchaft 238. 
Jugendgerichte 420. 
Figendgerichtshilfe, Berliner 237 (4). 
, Berliner 126. 
im des Bereins Dienſt an Arbeits· 
"ofen 1271 (3). 
— — Berein, Charlottenburg 1381. 
— hilfe des Verein „Dienft an Arbeits“ 
_Iofen“ 1871 (2). 
Zn Nachmittagsheim 252 (XI). 
fub Charlottenburg, Lehrlingsheim 


— — Wdiido 1562 (4). 
Torgeri, jerband für 1322. 
Fugen je, Arbeitsnachweis u. GStellen- 
Yeatung für 79, 126, 1271, 1272 


—Saene 237 (8) 

bdadhlofe 126, I, 1275 (2). 

— Redtsigug für 23 

— Strafenilaſſene Er 

Jugendlogen des Stuttempler-Orbens 623. 

— +jriften-Ausftellung 1323. 

— -dug, Verein 153, 251 (VD, 252 (IV). 

— -unterhaltungen 238, 333 (10), 1322. 
Charlottenburg 1390 (21); Schöneberg 
1604 (12). 

— -manberungen, Berliner Verein für 


ohlfahrt, Monatzichri m 237 (10). 
iu3-Adelheid-Stiftung 
inge Männer, Berein für Seite 145. 
ınge-Gtiftungstonds 918. 
ingfernheide, Exholungsftätte 703 (IV). 
ngfrauen f. weibliche Perjonen. 
üngfenjches Legat 993. 
Junglenſche Stiftung 497. 











Namen- und Sachregiſter. 


a en Studierende. 
riſten und deren Angehörige 515, 
906 (jüb.), 907-911. 


8. 
(Die Zahlen find Orbnungsnummern.) 
Kaffeefüche Zehlendorf 1721. 
_ — Sm fi Chriſtl. Gemein- 
ſchaft St. Michael 116. 
— — (antialloholiihe) des Vereins Ur- 
beiterinnenmwohl 158. 
— — (Rolls) und 2, Geteifhungstarten, 
Berein für 785, 1: 
“een Eeiepnen@efetfeaft(gotte) 


ie Steglitz 1645. 
Raifer (legander-geim 1282. 
— Jans Zofephs - Jubiläums - Stiftung 


Andenken 1353 (1). 
cholungsheim in Gr.-Horft 


— Friedrich Gebächtnisficch.-Bemeinde 30. 
riedrih-Stiftung Amalienhof 741. 
Kaiſer u. Kaiferin Friedrich, Berliner Som- 
merheim, Kolberg 756. 
_ terin Sriebtic-Kinderkrantengaus 


iebri 
— Sriebri 
220 


_ > Geburtstags Shi iftung 
elm ee Bemeinde 3. 
ilhelm · Legat 1437. 

— ——— L-Legat non. 

— Bilhelm-Spei 

_ —A— Mr deutſche Inva- 
fiden 177, — fi y 

— elm-Sti ıng für die Angehörigen 
ber tie Bol u. Telegraphenverwal- 
tung 9. 

— Bilhelm-Augufte Viktoria-Stiftung der 
Handwerlslammer 886. 

_ —— u. Kaiſerin — Biltoria⸗ 

tgerheim u. Hoſpital 1545. 

— Im- u. Augufta-Stiftung, Alters 
verforgungs-Anftalt ber 167. 

— Wilhelm IL. u. Kaiferin Kaiferin Augufte 
Ziktoria-Stiftung für Waifen felbftändig. 
Berl, Kaufl. u. Gewerbetreibender 322. 

Kaiſerin Augufta-Stiftung, Potsdam 284. 

mE tiftung ber Boltsküchen 111. 

— Augufte Biktoriahaus zur Velämpfung 
der Säuglingsterstictät im Deuiſchen 
Reiche 248. 


— Augufte Viktoria-Gemeinde- u. Kran⸗ 
kenhaus 1326, 1330—1332. 
au ythagen Rummelsburg 


1326, 1: 


Namen- und Sachregifter. 


Raijerin Sresiäser ofpiz Fi V 
Kalthorſt (v. Bie ng 65° 
Rammergericht fr 

Kammergeri t8beamte 862. 

KRammergerichtöreferenbare 908, I11. 

Aammerting em, ausbibung von 355 (3). 
Kampfmeyetſches Legat 1038. 

Kapellenverein 252 (XV), 386. 

Rapernaum-Gemeinde 32. 

Karbad 713. 

Karlshorſt |. Friedrichsfelde. 

Dr. ——— Bermädhtnis 213. 

Kartoffeln j. Lebensmittel 

Ratharinenheim in Schreiberhau 742. 

St. Katharinenftift 140. 

— Kinderheim 262. 

Katholiken, Verein abftinenter 625. 
Kathol. Alteräheime*) 155, 172, 724. 

-- ambulante Sranfenpflege 589, 596, 
671, 672, 809. Shnclttenburg 1406; 

Lichtenberg 1500; Rigborf 1565; Schöne 
E as; Weißenſee 1685; Bilmers- 
01 

=? ofotfhe Gemeinden 66. 

_ Yefeiterinen 143, 155, 160, 724, 809. 

— Arbeiterbereine, ReichBarbeiterjekte- 
tariat 1293, 

— Bahnhofsmiffion 103, 

— Eharita-Seftetariat 81. 

— Charitas · Verband f. Berlin u. Bororte 

II B, 300, 327, 1272, 1280. 
— Bienf ibhen 103, 139142, 724. 
_ gEniehungsanfaten 262, 289, 592, 2%, 
nburg 1383. 

_ Aa 724, 754. 

— Handwerker u. Arbeiter 149, 150. 

— & Er 3 Seen on, 

_ oſeph-Hoſpiz 149. 

— Yofephs- Krankenhaus 671. 

fugenbliche 1372. 
ufleute 219. 

_ I Sinder- u. Erholungsheime 753, 754. 

— Kindergarten 251 (XIV). 

_ jort 252 (VID. 

— leinkinderbewahranitalten 250 (IV). 
Charlottenburg 1377; Lichtenberg 1498; 
ehe Er 1605; Weipenfee 1683; Bil 
meräbor| 

— Serge 150. 


*) Bel een und ben ER, —S— 
— 
aui 








467 


Kathol. adqchen, gefallene u. gefährdete 


— ann ürforgeverein 797. 

— VWarianiſcher Schugverein 3. Berlin 103. 

— 6t.Maria —Se lt 672 724. 

— St. Marienkrankenhaus 673. 

— Orbens-Gemeinfdaften 250 (IV), 261 
(XIV), 252 (VID. 

— Berjonen, aterngung für (oe Btmed- 
u. Berfonalbeftimmung) ©. 28 (V), 82, 
83,103. Borhagen-Rummelsburg 1328; 
Charlottenburg ©. 324 (IV), 1355, 1356; 
— Lem 1493; ©r.-Lichterfebe 

'ow 1827; Reinidenborf 1543; 
Rirborf 1552, 1853; Stegli 1640, 16a; 
Meipenfee 1612, 1673; Wilmer3borf 1699) 


— rwereine ©. 28 (V). 
— Schuler 233. 

— Strafentiafene ne m), 797, 809. 

— Stubierende 506. 

— Stubentinien ©. 150. 

— Unfallverlegte 1293. 

— 6. —— Vincenz · Verein. 
— Waiſen 296, 327, — 809. 

— Waiſe äufer 289, "292, 296, 809. 

— aa uBf. Knüben „St. Frangistus" 


— Riice Reantenfehmeftern und Pflege- 
rinnen, Verband 589. 

— Wöchnerinnen 691. Wilmersdorf 1700. 

Rauffmann-Benediz-Stiftung 819. 

Kaufleute u.deren Angehörige, Altersheime 
für 173, 180, 183. 

_ Arbeitsnahtweis für 1263, 1264, 1266. 

— Reifeftipenbien für 410, 420, 930. 

— Säreibftuben für ftellung: Blofe 79 51), 
945, 1262 —8 .), 1271 (VI), ER ara; 

urg 1429; Rirborf 158] 

— Unterftügung für 339, 834, 867, Fr bis 
31, 1072, 1106. Charlottenburg 1434. 

— Unterftügung zur Ausbilbung 261, 410, 
411, 485. 

— Baifenhäufer 295, 322. 

— der Kolonialmarenbranche, Unterftüt- 
zungsfaffe für 946. 

u. Imduftrielle, Verein 322. 

— — — Unterftügungslafje 947. 
Kaum. yon nase Me u. Handels 
uf. Fortbilbungsihule u. Hant 

ſchule für Mädchen 347 
— iger —S 339-344, 348, 


— Schulen fünglinge (f. a. Fortbil- 
_bun an fi 2 — fe ® 
Hilfgverein zu Berlin 945. 
_- el, 1263. 
x 


468 


Rau m. Schulen für Mädchen (f. a. Fort⸗ 
Pen u. «Furje) 344, 346, 347, 


Rirborf 1564. 
— u. gemerst 8 Fertbungganfitt f. bie 
weibl. Jugend 
_ Bear weibl. DL Ymgefeite 347, 1298. 
Kaufmannfhaft, Korporation der 912.932. 
von Berlin, Aſylhaus der Friedrich 
— Bilhelm-Bittoria-Stiftung 1723. 


Kaumann (Lüddide)-Stiftung 887. 
Kae (Wilhelm u. Bianla) n)-Ehiftung 1444. 
Keröborf-Briejen 737. 


dorf, Anftalt 5 Bethani thanien 698. 
A jaron George)-Stiftung 1081. 
—— George) Vermächtnis des Barons 


Kinder, flege,, 9 Deaufichtigen 

geng 2 Borhagen-! se 

rg 1330, 1331, 1334; ig 1343, 1344; 
Charlottenburg 1374-1389; Friedenau 
1461—1463; Sriebricgfelbe 1475, 1476; 
Zantınig 1488; Lichtenberg 1496-1498; 
&r.-Sichterfelbe 1807 (3, 4), 1611; Ban- 
Tow 1526 (2), 1530, 1634; Reinidenborf 
1542; Rirdorf 1559-1562; Schmargen« 


Schönhaufen 1633, 1634; Steglik 1643 
(8), 1648, 1649; Tegel 1663, Tempelhof 
1667 (4); Bafe 1680-1684; 
mersborf 1696, 1702—1707; Zehlen- 
dorf 1720, 1 

— Al ber Schmibt-Gallijch-Stiftg. 253. 
Borhagen-Rummelsburg 1331. 

‚Halenfee 245. 








Heringaborf 722. 
Kinderarbeitsitätten, Lampſonſche 337. 
Kinderafyle, Deuticher Verein für 245. 
Kinderausflüge, Verein für 767. 
Kinderbewahranftalten 250. 1aaozhagen- 
Rummelsburg 1330; Brig 
Charlottenburg 1352 (4), Voss 3 1377 
(tathoL); Lichtenberg 1497, 1498; Pan⸗ 
tow 1526 (2), 1630 (2); Schöneberg 1602, 
1605 (fathoL); N.-Schönhaufen 1633; 
Tegel 1663; Weißenſee 1682, 1683 (Tath.) 
ilmersborf 1704, 1705 (Tathol.). 

Kindererholungsheim Boldixum 1608 (3). 

— Gr-Lihterfelbe-Weft 751. 

— Berein Berliner 703 (VII). 

Kinder-Erholungsftätte d. Vaierl. Frauen- 
verein Charlottenburg 1420. 

Kinder-Zerienheim d. Johanniter-Siechen- 
hauſes Gr.-Lichterfelde 752. 
Kinberfräulein |. Erzieherinnen u. Kinder- 
‚gärtnerinnen. 

Kinderfürforgeftelle der Gemeinde Frie⸗ 
denau 1462. 





Namen- und Sachregiſter. 


Kindergärten 251. Charlottenburg 1381 
(1); Gr.-Lichterfelde 1807 (Ol, er 
1862 (6); Schmargenborf 1589; Steg 
fig 1649; Wilmersdorf fir 

Sinbegaten der Serufalems-Gemeinde 


— des Bereind Jugendheim 1381 (3). 

— für taubftumme Kinder 251 (VI). . 
Kinbergartenleiterinnen |, Hortleiterinnen. 
Kindergärtnerinnen, Ausbildung 29%, 349, 


— Sortbilung für 356 (IB), 369 (1). 
= ante rtgung zur Ausbilbung 261, 349. 


8 
< ‚feinare 29 296, 369 (1). 
Kinderhaus 69. 
— für mutterlfe ‚ober ganz verwaiſte Mäb- 


den 
site, a. Exholungsaufentalt) 
703 (V), 703 (VI), 713, 719-722, 
an —* Charlottenburg 1414; Schöne- 
berg 1608 (1, 3). 
— Unterbringung in 251 (IX), 252 (XII), 
692 (3), 721, 766. 
— An tuberkulöfe Kinder 702 (b), 703 (V), 


— a. N iſchen Seeküſten, Verein f. 720. 

— des Vereins Baulinenhaus 1414. 

— bes Bollsheilftättenvereind vom Roten 
Kreuz 703 (V). 

— in Belzig 702 b. 

— Berliner, in Vorgsborf 745. 

Ainbergeim Birkened in Neu-Babelsberg 


_ "des St. Dominikus- Stifts in Herms- 
dorf 753 (lathol.). 

— des Evangel. Zohannezftifts 256 (4) 

RN Fürforgevereins für note “io. 

— des St. © Batfarinen ifts 262. 

— ber 2uther-Gemeinde 251 (IX). 

— Sriedenau 1463. 

_ ER in Borgsdorf 746. 

— jüb. 260 (IX), ai 1a, 252 (IX). 

_ Bohnen, 

— Lankwii 

— ©r. ehe 1507 (8), 1511; Rei⸗ 
nidenborf 1542 (4). 

— Mütter u., bern 247. 

— Verein Steglig 1649. 

— 0.1889: 250(V), Slam; 252(ZIV). 

— 

— Bweigverein des Bel Frobelhau- 
fe 251 (X), 252 (XIIH, 

Kinberhorte 252. Borhagen-Rummels- 
burg 1330; Charlottenburg 1352 (3), 
13094), 1354 (3), 1378, 1381 (1 u. 2); 





Namen. und Sachregiſter. 


Gr. Aa mer 1507 (4), 1511; Panlow 

1534; Nirborf 1561, 1662 (6); Schmar- 
genborf 1589; © Öneberg. 1603; Tem- 
pelhof 1667 (4); Weißenfee 1675 (2). 

Kinderhorte des Kapellenvereins 252 (XV). 

— ber Luther-Gemeinde 252 (XII). 

_ 1a Bereind Schöneberger Lehrerinnen 


— Hauptverein 252 (I) 

—3— 30 "678, 719. 

der franz. Gemeinde 261 (3). 

«hofpiz ber franz. Gemeinde 261. 

Kinder, Kleidung ſ. Kleidung für Kinder, 

‚Klinif, Univerſitäts 656 (ID). 

— -Stantenhäufer 655, 656 (T), 686, 677 

680. Charlottenburg 1414, 1415. 

— -mäbden, Ausbilbung von 138, 251 
"m, 275. 

— +miffions-Berein der Gethjemane-Ge- 
meinde 17 (4). 

_ ER weis von Pflegeftellen für 240, 245. 

jarlottenburg ©. 327. 
— Bien Beaufſichtigung, Erziehung 237 


_ ten, Ausbildung in ber (f. a. Säug- 
fingspflege) 153, 53, 2, 243, 251 (XIII), 
252 (XIV), 275, 356, 369 (2), 370, 380, 
692, 703 (XD). 
+ jerinnen, Ausbildung von 356, 
a otlenburg 1393. 
— »pflegerinnenfchule des Berliner Tröbel- 
verein 369 (2). 
— »pflege- u. Erziehungsanftalt Zions⸗ 
Hilfe 258. 


— Bolitfinifen für 248. 

— Rechtsſchutz für 237, 239. 

— -Retfungverein 298, 310, 353. 

 -iduß ©. 420; 153, 237, 238, 242, 298, 
314. Charlottenburg 1389. 

— — Heim des Vereins zum Schuße der 
Kinder 314: 

— — »berein, Berliner 242. 

I)wa chinnige . Schwachſinnige Kin⸗ 


— dy ehen ſ. Sparlaſſen für Kinder. 

— ‚ttation Charlottenburg 1374. 

7 umeheliche |. uneheliche Kinder. 

— Unterbringung in Zamilien 237, 238, 
+,242, 245, 298, 299, 300, 312 (jüb.), 313, 
„318, 323, 328. 

— Unterkunft für, ſ. Kinderaſyle, Kinder- 
heime, Erziehungsanftalten, Waifen- 
häufer, Krippen, Kinderbewahranftalten, 
Kindergärten, Kinderhorte, 

— ‚verein zu Berlin, iBtaelitifcher 222. .. 














469 


Kinber-Voltstüchen 112. Pankow 1530 (4): 
Rixdorf 1562 (5). 

— -mäfche |. Kleidung. 

d. Kircheiſenſche Shfking 8130. 

Kirhenbeamie, evangel. 26, 37, 185, 872, 


— ‚Gemeinden, Wohlfahrtseinrichtungen 
in, ſ. Kirchliche Armenpflege. 

— +mufif |. Kunſtakademiker. 

air bett Ssrante-Stiftung 440. 





1. Urmenpflege, ©.4; 1-73. Bor- 
a — un 1339; 
Charlottenburg 1: jebenau 


urg 

1459; Siebrlhpfeie-Runihen. 1473; 
Grunewald 1482; Halenjee (j. a. Bil 
mersdorf) 1482; Sanfınik 1486; Lichten- 
berg 1490; St.-Lichterfelde 1507: Ban 
Tom 1526; Reinidenborf 1542; Nirdorf 
1551; Schmargenborf 1588; Schöneberg 
15965, 1596; N-Cchönhaufen 1633; Fra 
üg 1638; Tegel 1659; Tempelhof 1661 
Weißenfee 1671; Wilmersborf 1897; 
Behlendorf 1718, 

— Amen u. Ktanfenpflegeverein der 
Zmölf-Apoftel-Gemeinde 61 (1). 

— Frauenbejdäftigungsvereine |. Beſchäf - 
tigungsvereine. 

— Gtiftungen u. Legate 1-61, 68, 71. 
ah d. Fluß u. Sanarfitfer 6. 

ſirchl. Hauspflegeverein, Schmargenborf 


Pe Bwede, Evangel. Verein für 

Kirihner (Martin)-Stiftung 864: 

Kiffingen 713. 

Klavierftimmen, Ausbildung 

Kleemannide (Eouard ok Ming 1154. 

— Gtipendien-Stiftung 47: 

Kleidung im allgemeinen fi a. fett u 
fichl. Armenpflege) 79, 8587, 
144, 217—236, 588, '612, In 
Grunewald 1488; Gr.- Lichterfelde 1507; 
Pankow 1530; N.-Schönhaufen: 1633! 
Tegel 1659 (4); Zehlendorf 1719. 

— Ausländer 1( 





iv Blinde 629. 
it Brautpaare 86d. 
ırgerientoloniften 222/223 (üb; ), 721, 
700, 756, 766; Charlottenburg 1420. 
_ für gefallene Mädchen 800 (1). 
ir geiſtig Susicgehlebene 9 Kinder 8, 
für Handlungsgehilfen 945 
für juͤd. Durchreiiende en 
— für jüb. Kinder-222, 223 227. 
ir jüb. Lehrlinge 368, 34. 
für jo. Berfenen, 76, 221, 61,64. 
_ Serottenbung 1360. 
— für jüb. Biofelyten 9. 


470 


Meibumg für lathol. Kinder 233. 
ufleute 219 (kathol.), 945. 
Kinder 86d, 97, 217, 222—223 
 ü.), 225—238, 233 (fathoL), 234-236, 
251 (I), 313, 1035. Nigborf 1862 (1). 
fi Mi Kinder ber Stadtbezirke 18, 20 u. 


— für Konfirmanden . a. Fichl. Armen- 


— für Sttanfe 582, 583, 587, 594. © 


8 
ir obbachlofe Familien 125. 
it Schaufpielerinnen 218. 
Ir Sul 217, 27 2 si. ), 228, 
28 233 (athol.) 234-236. 
um d. Georgen-Gemeinbe236. 
ir entlafjene Strafgefangene 74 (jüd.), 


ke Vuspumme 644 (jüb.). 
für Zäuflinge 1-72, 86d. 


— für Bailen 225, 226. Rirborf 1862 (1). 
= 86b, 144, 217, 221 (jüb.), 


235, 
— Ange 6, 221, 1270. &r.-Lichterfelde 


_ ie für Angehörige beitimmter ev. 

ei . a. lirchl. Armen 
e) 
— jüd. Perſonen 221, 611, 614. 
Mn  Puthofiten 82, 8. 

_ = Kranke 588, 
Pankow 1 (5); Schöneberg nn 

— ul Ad Säuglinge 607, 613—614 
(iüd.), Charlottenburg 1404; Zrie- 
denau 1467, 1524; Lankwih 1488, 1524; 
Gr. Lie terfelbe 1512, 1524; Marien 

15 1624; Tegel 1658. 

tleinbeeren 302. 

Rleinfinder-Bewahranftalten ſ. 
mente ftalten. ey 

— RPflegeverein „Krippe“ 1376. 

— Ichulen |. Sirberbemahranftalten und 
Kindergärten. 

Klempner 898. 

Rlempnerei, Ausbildung 276. 

Klinik des Vaterl. Grauenvereins 1412. 

— für arme augenkanfe Kinder 680. 

Kiniten, Kgl. 657—659. 

Kinitum, Kol. 683. 

Klofter zum guten Hirten 810. 

Mub3 für Arbeiterinnen 151 (4). 

— für junge Mädchen 151 (3). 

Kluge-Stiftung 856. 

———— Berl. Hauptverein für 


Kinder 


— ‚heim des Vereins Jugendheim 1381 (2). 


Namen- und Sachregifter. 


Knabenhorte j. Kinderhorte. 

e— ‚Hort des Vereins ber weil. Vororte 
zum Schuße der Finder 1378. 

redet (Rudolf)-Stiftung 414, 681, 1097. 

Knoblauchiches — 415. 

Knocen- u. Gelenktuberkulofe 703 (V). 

Knorriche (d. Dehn) Stiftung 974. 

Kochhaunſches Legat 1155. 

3. lehterinnen ſ —E 
Sean Haushaitungsſchulen. 

chule d. Berl. Hausfrauenvereins 364. 


— u. nuspäftungsfäufe des Frauenver- 
eind für georbnete Krankenpflege im 
Rreife Teltow 1524 (2). 

— — — bed Baterl. Frauenvereins 363. 

— — des Bereind Arbeiterinnenwohl 
158 (8). 

— — — ißrael. 365. 

— „unterricht |. Haushaltungsunterricht. 

Kohle-Cosmar-Stipendium 498. 

Kohlen u. Kohlenmarten f. Heizung. 

Köhler-Stiftu 

Köhleriche lfhung 396 

Roh | (Dorothea Boge geb.)-Stiftung 1112, 


Salben; 713, 756. 

Kolberger Deep 719, 750, 1465. 

* ejellfchaft, Frauenbund der deut- 
en 

_ „marenbande, Unterftügungafaffe für 

Kaufleute der 946, 

— cwirtſchaftliches Komitee 1266. 
Komitee (} ent der Auskunft- u. Für- 
m für Lungenkranke 581, 619. 
Beſcherung 227. 

1 Gräntungsaufentgalt des 
Vereins f. häusl. Geſundheitspflege 582. 
Some 1 Ferienkolonien jüd. Kind. 757. 

ttungsarbeit unter ber weibl 

— in Berlin 808. 

— zur Errichtung eines Säuglin ınken- 

Haufe in Charlottenburg 1415. 
Kommiffion zur Unterfügung Hilfßbebürft. 

durchreifender Juden 76. 
Kommunal-Beamte |. Städt. Beamte. 
Komponiften |. nie fademifer. 
son) ferenzen —e 237 

Bela jerſonen, Unterftügun 


ad emanben d. a. kirchl. mag 
(b), 220,. Brig 1340, 1341; Nixdorf 
1551; Tempelhof 1668. 
— Moabiter Sparverein für 220. 
Sonfirmation I göinfegmung. 





Kanguekperhraße 1 1087. 


Namen- und Sachregiſter. 


König Wilhelm-Sti 
Beamtentöchter 

König Wiljelm-Berein 995. 

Königin Augufta-Stiftung der Berliner 
Feuerwehr 857. 

— Elifabetd-Hofpital 678, 

— Luife-Andenfen 703 (VI). 

— Luije-Stiftung 371. 

sur Aiiabemie der Kine 48, 563, 


562, 564, 566, 
_ item m. geäfinte Der Hi — Künfte 


_ —— 850, Gh, 567, 570; 573. 

Inſtitut für Kichenmuf it 568, 672. 

Beamte 183, 196, 284, 865, 978, 1072. 

Charite 642, 656, 685. 

— Blnden-Anftalt 371. 

— Friebrid Wilhelms-Univerfität |. Gtu- 
bierenbe. 

— Inftitut Ms ‚Snfektionsteanfeiten ‚660. 

finiten 65° 

— iinitum — 

— Sunfigewerbemufeum f. Kunftgewerbe- 
ſchulet 

— Kunſtſchule 424, 577. 

— Landwirtichaftliche Hochſchule |. Stu- 
bierenbe. 

— Neujahrsgelderfonds 1156. 

— Boliffiniten 683—685. 
gi mannſchaft 715, SB. 

immenanftalt 27: 
— Be Hochſchule zu Berlin ſ. Stubie- 


rende. 
Feng Hochſchule zu Berlin ſ. Stu- 
ierendi 


— Unibei — 659. 
Königsdorj-Saftızemb 713. 

Königäheide 1566 (2). 
Königswufterhaufen, Btinbenhein 709. 
Kontosifinnen, Unterkun — — ſ. Unter 


Kunft für Frauen und 

Kontrolle der —ã—— lege 1303. 

Konzerte 1318 (2), 1319, 1321. 

— für Siüler 333 (10), 1322. Charlotten- 

burg 13% (21). 

Köpenider Stabtviertel 1047. 

ale inſche Stiftung 1089. 

Köpfejches Stipendium 476. 

Koppel De eo ehhmgsftätte 703 (IV). 
rei, Ausbildung 

erſches —ES "sr. ‚Lichter 


felde 290. 
Korporation der Kaufmannſchaft 912—932. 
mgs - Kaſſenfonds 


Kurporations- Une 


— Speien 113, 366. 
KRojerom 763. 


ing für erwachſene 
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Köfteriche Stiftung, Männer-Hofpital 178. 
Koſtgeld für Bönifenkinber ©. 414. 
en (2), 279. 
ifen, ©. 414; 278 (2), 279, 323, 
Pr 326. Eharlottenburg 1386. 
v. gaitmiise Armenunterftügungsanftalt 


Buafiiie Stun für Hilfpfe Arbeite - 
tinnen 98 

Krakauer ahein Sufum⸗ 1226. 

Krane |. Kranlenfürſorge, ferner Augen-, 
Geiſtes- Qungen-, Nervenkrante ufiv., 
Siehe, Wöchnerinnen, Genefenbe. 

— Unterftügung von Familien Kranter 77, 
8, , 621, 623, 663, 674, 676, 
&,18; 699, 702 (e), 5 — 770. 

— er (ſ. a. — — jenthalt, Fe- 
rienlolonien) 248, 603, 655, 656 (I), 677 
— 680, 685 (f), 702(b), 703 (V, VI). 
Charlottenburg 1405, 1414, 1415, 1417 
bis 1420; Wehzenſee 1689. 

— Kinder, Unterricht für 333 (6). 

— Gäuglinge 678, 692, 787. 
burg 1415, 1419; Weißenfee 11 

Krankenfahrftühle ſ. Krankenfürforge. 

Krankenfürforge bei Unfällen u. vlögtichen 
Erkrankungen 768—772. Brig 1: 
—— 1421—1423; ebenen 

1468, 1469; Lichtenberg 1504; Gr.-Lid- 
terfelbe 15181620; Pankow 1538; Rei- 
nborf 1547; Wirborf 18741578; 

Sahnehing 1613; N. ‚önhaufen 1636, 
1637; Steglig 1654, ; Tegel 1661; 
Bilmersdorf 1712, 1718, 1726. 

— durd Abgabe von Eis 770. 

— durch Ärzte 161, 582, 619, 620, 622, 
768-771. Chatlotien urg 1400, "1407. 

— burd) Bäber 582, 674 (jüd.). Chatlotten- 
—E te 77,161, 

— bu unterjtüg. 

601604, 605 (jib.), 606, 610, 5, SR 
bis 618 (üd.), 27, 628, 944, "988, 1, 
1048, 1094, 1086, 1699, 1103, 1110 (iüb.), 
1113-1115 (jüb.). Charlottenburg 1400, 
1411 (b), 1440; Pankow 1529; Gteglig 
1645. 


_ durch —E e 88, 776, 777. Bor- 
hagen-! —* rg 1333; Charlotten · 
rg 1403; Licht erg 1801; Panlow 
1881; —— 1588; Schöneberg 
1601, 1607; R.-Schönhaufen 1633; Steg- 
"una Seigung, Charlottenburg 1400, 
— durd Heizung ttenburg 1400. 
Schöneberg 1887. 
— duch Srantenbefuce 1 1-72 (angst), 
82, 83 (tathol.), 99, 582, 594, 597598 


rlotten- 
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), 600 (jüb.), 610 (jüb.), 619, 620, 
) enhuna de h 


Krantenfürforge durch Krankengeräte 582, 
583, 613 (jüb.) sa, 674 Ha h. 





—e ir, 242, 582, 
674 (füd.). —— — 1400; Ban 
"yunc Meg 169,71, 9,9, 0-8, 

— bu lege 77, 82, 

7189, 1al, 198, 164, 188, 160, 161, at, 

, 588, 586, A ) 
613, 67, 6%, 700, 809. Borhanı er 
Rummelburg "1386; Brig 1340; 
Tottenburg 13021354, 1403, , 1906: 
Sriedenau 1466, 1467; Friedrihsfelbe 
1475; Grunewalb 1483; Lankwitz 1488; 
Lichtenberg 1490, 1500; Gr.-Lichter- 
felbe 1512; Marienborf 1524 (1); Ban- 
tom 1530 (5, 7); Reinidenborf 1542; 
Nirborf 1551 (2b), 1565; Schmargen- 
dorf 1588, 1590; Schöneberg 1595 bis 
1597, 1605; N.-Schönhaufen 1633; Steg⸗ 
fig 1643, 1653; Tegel 1660; Tempelhof 
1667; Weipenfee 1674, 1675, 1685, 1686; 

- ilmersborf 1697, 1709, 1710; Behlen- 
dorf 1719. 

im Haufe ſ. Stärkungsmittel, Kleidung, 
Baſche. Hauspflege. 
i iege ſ. Kriegskrankenpflege. 

— in Kirchengemeinden 1—72. 

— vereinigte 581. 

— in Anftalten ſ. Krankenhäuſer, Poli- 
Hinifen, Heilftätten, Srrenanftalten, An- 
ftalten für Epileptiſche, Heimftätten. 

— »geräte |. Krankenfürforge. 

— +geld ſ. Krankenfürforge duch Gel- 
unterftügung. 

— -häufer (j. a. Heifftätten und Siechen- 
häufer) 650680. Borhagen-Rummels- 
burg 1382; Brig 1345; Charlottenburg 
1408, 1411, 1412, 1416; Sriebrichafefde 
1428; gi tenberg 1489; Gr.-Lihter- 
fee "1816; Maviendorf 1524 (3); Ban- 

m 1528; " Reinidenborf 1544; Kizborf 
1572, 1573; Schöneberg 1606; Tegel 
1665, Weißenfee 1688. 

— — für Kinder 655, 656 (I), 666, 677 bis 
680. —— 1414, 1415. 

— — Befuche bei Kranken ©. 1%. 

— — u. Heilitätten, Sreibetten 9 (1), 330, 
650-652, 654—659, 661, 663, 665, 670, 


674, 686, 690, 701— 703. Gharlotten- 
burg 1411. 
— — u. Heilftätten, Freibetten für Kin- 


der 655, 656 (T), 702 (b), 703. 





Namen- und Sachregifter. 


Rrantenhäufer, Nachweis freier Betten 768. 

— — Unterftügung zur Aufnahme in 77, 
681, 682. 

Rrantenhaugentlafiene 125, 650652, 661, 
681, 69. 

Krankenhaus am Urban, Städt. 652. 

— Bethanien 664. 

— (Kt. Teltow) Brig 1345. 

— be3 Frauenvereind für geordnete Kran- 
Tenpflege im Kt. Teltow 1524 (3). 

— ber Hoffbauer-Stiftung 668. 

— ber jüb. Gemeinde 674. 

— des Bmwedverbandes der Gemeinben 
Reinidendarf, Tegel, Wittenau u. Rofen- 


{Hal 1544. 

_ Gitjehinerftrafe, Städt. 653. 
— im Friebrihähain, Städt. 650. 

— Qiterim Kugufe Bittori, Borhagen- 
Rummelsburg 

— Moabit, lab ei. 

_ Weſtend 1411 (2). 

Krantenheim, israel, der Gemeinde Adass 
Jisroel 597, 675. 

— »taffen ©. 421. 

— »Toft |. Stärfungsmittel für Kranke. 

— »tüchen 584. Charlottenburg 1401. 

— pflege |. a. Krankenfürſorge durch 


Pflege 

— — Lehrerinnen, Ausbildung 356 (IT). 

— — -Lurfe des Baterl. Frauenvereins 
Charlottenburg 1424. 

— Märtifhes Haus für 590 

— Nachweis (Zentral)- für Berlin u. Um- 
gebung 586. 

— unentgeltfiche 1—62, 381, 583, 586 bis 
596, 598—600, 613, 6, 6, 809. Bor- 

jagen-Rummelßburg 1326; Sri 1340; 
rlottenburg 1352— 1384, 1 , 1405, 
1406; Sriebenau 1466, 1467; Friedrichs 
fee” 1475; Grunewald 1483; Lankwitz 
1488; Lichtenberg 1490, 1500; Gr.-Lich» 
terfelbe 1512; . Mariendorf 1524 (1); 
Pankow 1530 (5); Reinidenborf 1542; 
Raben — (2b), 1565; Schmargen- 
dorf 1. 1590; Schöneberg 159 bis 
1597, 1605; N.-Schönhaufen 1633; Stege 
tig 1643, 1683; Tegel 1660; Tempelhof 
1667; Weißenſee 1674, 1675, 1685, 1686; 
Wilmersborf 1697, 1709, 1710; gehien⸗ 
dorf 1719. 

— Unterricht in ber (f. a. Suantenpfleger 
u. Kranfenpflegerinnen) 778—781. 
Tottenburg 1424; Rirdorf 1576; Schi 
berg 1614, 1615: R.-© ‚önhaufen 1686, 
1637; Stegliß 1643 (4); Behlenborf 1720. 

— »Berein für verjhämte Arme 1400. _., 


Namen- und Sachregiſter. 


Arantenpflege Berein Kaiſer driedeich zu 
Schönebed 
Z — Kerr Unterricht) 
er a. e-! erric 
Tonnen 656 (2), 7° ° 
— Nachweis 586, 595, "10. Weißenſee 


1686. 
m Kriege, Genoſſenſchaft 780, 1576, 


— 1 fegeisen, Unterftügung 774 (3). 
Wilmersdorf 1711. 

— +pflegerinnen (ſ. a. Gemeindefchweitern) 
1-61, 63, 71, 373381, 
586—593, 596, 598-600, 610, 618, 687, 
672, 777, 802, 809. Borhagen-Rum- 
melsburg 1396; Brig 1340; Charlotten- 
burg 18521384, 1398, 1403, 1405, 1406; 
Friedenau 1466, 1467; Sriebrichsfelbe 
1475; Grunewalb 1483; Lankwitz 1488; 
Kichtenberg 1490, 1500; Gr.-Lidter- 
felde 1512; Mariendorf 1524 (1); 
tom 1530 (5, 7); Reinidenborf 1542; 
Rirdorf 1551 (2b), 1565; Schmargen- 
dorf 1588, 1590; Schöneberg I oe, 
100; N.-Schönhaufen 1633; © 1 

1653; Zegel 1660; Zempelho| 
— Beißenfee I 1674, 1675, 1685; 
merberf 1697, 1709, 1710; um 

— — Ausbilbung (f. a. Unterricht) 373 bis 
380, 381 (flib.), 588—590, 592, 598, 
7, 678, 686, 773 bis 

jarlottenburg 1366, 1405; 

Gr.-Lidterfelde 1517; Bantom 1530 m; 
Weißenfee 1688. 

— — Radhmweis von 1-61, 6%, 71, 72, 
- 381, 586-589, 51 "596, 
672, IT, 809. Borbegen-Flummeisbun, 
1326; Briß 1340; Charlottenburg 1352 
bis 1354, Duos, 1408, 1406; Sriebenau 
1466, 1467; Triebrichäfelbe 1475; ; Orune- 

Id 1483; Lankwih 1488; Lichtenberg 
120, 1500; Gtoß-Sichterfelbe 1512; 
Mariendorf 1524 (1); Pantom 1530 
8,9; Weinidenberf 1542; Rirdorf 1551 

b), 1565; Schmargenborf „1590; 
Er 1595 —1597, 
—— 1633; Steglig 168, 1688; 


1709, 1710; "Behtehbot 1719. 
— — "Säulen, Stadt. 373. 
— — Unterfunft für 137. 
— — Zerein für jübijche 381. 
Krankenpflegeftationen |. a. Pflegerinnen- 
ftationen. 
— — — des evangel.kirchl. Hilfsvereins 
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1-61, 71, 72, Friebenau 1466; 
Grunewalb 1483; —— — 1590: 
Säineteng 1895, 1596; Wimersborf 


ange für unbemittelte 


——— Stãdt., Charlotten- 


— — 769. Friedenau 1470; Riz- 
1578; Schöneberg 1613; Bilmer- 
1712; Zehlendorf 1726. 

— unt ungen ©. 407. 

Are gie, ©. 421. 

— »wartjhule 656 (IT). 

Lrauſeſches (itmehfen at 1040. 

Kraufe (Henriette)-Stiftung der Volks- 
tüchen 111. 

Keane, Fürforgeftellen für 620. 

franfenhaus d. Fr. Teltow, Brig1345. 

— Gr.-Literfelbe 1516. 

Kreisverband des Blauen Kreuzes 624, 
706. Friedrichsfelde 1474; Gr.-Lihter- 
felde 1515; ‚Nizborf 1568; Schöneberg 
1610; Weißenſee 1691. 

— „verband ber Nieberbarnimer Frauen · 
Hilfe 1327, 1475, 1491, 1526, 1542 (3), 
1633, 1659 (4), 1675, 1677. 

— -verfammlung ©. 403. 

— »boriteher ©. 403. 

Kretichmarjches Legat 397. 

Krieger u. Deren Angehörige 177, 774, 988 
bis 1001. Charlottenburg 1402; Schöne- 
berg 1627: Wilmeräborf 1711. 

— Altersheim für 177. 

Krieginvaliden |. Militärinvaliden und 
Krieger. 

_ ——— TB, TIE— IE. 

ırlottenburg 1402, 1408; Sriedenau 
5 Sriedrichsfelde 1473; Lankwitz 
1486: Banfoto 1530 (6); dirdorf 1676, 
1577; Schöneberg 1614, 1615; N.-Schön- 
haufen 1635; — 1643; Tegel 1660, 
1661; Tempelhof 1667; Behlenborf 1720. 

Krippen 243, 24: 256 (b). Borhagen · 
RummelBburg1330;Charlottenburg1375, 
1376; Zriedenau 1461: Gr.-Lichterfelde 
111; Steglip 1643 (3); Wilmersborf 
1698. 


— evangel. Kirchengemeinden 244. 
Krippe, Rleinkinder-Pflegeverein 1376. 
Krippenverein, Berliner 243. 
Krifteller (Dr. Samuel)-Stiftung 416. 


Kronprinz-Stiftun 

_ Sehe ne eonpeinzeffin 
Vittori⸗ —— 

Krüden für Krüppel 64 
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Krüppel 275, 276, 646-649, 

— »Ainber 275, 276, 648649 ei. ), 666. 

für 647. 

— für 276. 

— Heil u. Siegerin für Berlin u. 
Brandenburg 275. 

— heim des Paul Gerharbt-Stifts 666. 

d. Krüppel-Heil- u. Fürforgevereins 


— — in Nomawes 276, 712. 
— Hilfsverein für notleibenbe 647. 
_ Ar der Auferjtehungs-Gemeinde 


— »pflegeverein 276. 

Kube ——— en ie 174 
— (Dr. Friel Wilhelm) ing 174. 

uczinsti (Paul)-Stiftung 

Sucpnafige Sina 5. 

Kügler —— 716. 


398. 
, Unterftügungsfonds d. 


eedefihe Säenkung 1158 

Kun Verein zur Fi derung der 1321. 

Runftatabemifer im en 401, 486, 
502 527, 532, 560, 564, 1015, 
1 

— jüb. 495, 531, 549, 555. 

_ Arhitetten 581 (üb, ), 545, 548, 552, 
553, 556. 


— Bilbjauer 545, 549 (jüb.), 552, 558, 
sanpener (jüb.), 


— Maler 545, 548, 549 (jüb.), 558, 553, 


566563, 564 (driftl.), 565. 
— Pater 50, 550, 555 (jüb.), 566, 564 
(er), 567, 568, 569 (jüb. meibl.), 


nelungsgeier, ans der Kgl. 
_Yiebemie mu Künfte 954. k n 
_ ‚gene: emujeum (8al.) Kunftge- 
ven — rlerſe Städt 
ou met täbt, J 
loltenduch 1392. nk, ns 
_— —— 627, 575, 576. 
mdwerker, —38 zur Aus 
bung 422 (jüb.) 
Pr (a. Runftatabemiter)-Stipen- 
dien für 1321. 
— Unterftügung 329, 432, 486, 817, 820 
—5 — ——— a. 
— «Ant jungöbereii 
Künftleriiche Biwede, Brenn 105. 
Künftlihe Gliedmaßen ©. 
ſunſtſchule, Kgl. 424, 877. 





Namen- und Sachregifter. 


Kunftftiderinnen, Ausbilbung von 355 (IV). 
Kupferftecher ſ. "Runftafademifer. 


Kur, Unterjtügung zur (f. a. Erholungs 


aufent! Beben 3(1), 54), 
77, 84, 647, 674 (jüd.), 713—718, 
817. Charlottenburg 1 3. 


4 
Kuren für Kinder (ſ. a. Gehötunggaufent- 
halt u. gerientolonien) 44 (1), 45, 
251 (IX), 252 am) 655, 692 (3), a 
Charlottenburg 
Rur, Uni Inter, 8* jud. getſonen 23, 
600, 674, 718, 830, 842. 
Er entnte, bt. 18. 
— — — Lehrer 716. 
— — — Schuhleute u. deren Angehörige 
715. 
Kuren für Bewohner u. Zöglinge beftimm- 
ter Anftalten ? dieſe. 
Kurorte, Entſendung Kr Kuren u. Babe- 
teifen. 
Sufekin — 
jotel in Hohenlychen 703 (XII). 
ten j. Kran 


iufer. 


Kußner (Gebr. Theobor u. eu. ‚982. 


2. 
(Die Bahlen find Ordnungsnummern.) 


Lie Stiftu iv Wöchnerinnen 616. 
ne no Fin 

Lachmannſches Bau) 8 ee 1161. 

Lachmann (Alvine)-Stiftung 1160, 1226. 

— (Betty)-Gtiftung 618. 
— (Srieberife)-Stiftung 841. 
jofeph)-Stiftung 1227. 

— mon)⸗Stiftung 997, 1162. 

— — — fir verfhämte Arme 1228. 

Zabemann (Bauline)-Stiftung 1650. 

dademannſche Stiftung as 3 

Ladies’ Working Party der St. George's 
Church 70 (2). 

Sahne, dinterftügungen für 37. 


dahrt 27 

Sample Kinderarbeitsftätten 337. 
Sandarbeiter, Arbeitsnachweis für 129. 
— «aufenthaft f. Erholungsaufenthalt. 
Sanbesberfiherungsanftalt Berlin 662, 676, 


gene a ,. 908. 

Ländliche Kolonien be3 Xollsheilftätten- 
Vereins vom Roten Kreuz 703 (VI). 

Sandpflegerinnen, Yusbilbung 356 (IT). 


Namen- und Sachregiſter. 


Sanbömannfäaft des Schleswig-Hoffteiner 


Landwirtſchaft, Unterftügung zur Ausbil 
dung in der 425, 1015 (jüb.). 
—— (Rat) vochſchule |. 
Studierende. 


Landwirtſchafts · Unterticht |. Gartenbau- 

und Landwirtihaft>-Unterricht. 
Zange (Frau ara) Stiftung 1163. 

— (Btto)-Stiftung 96) 
— -Schude-Stiftung er. 
— — Ausfteuer-Stiftung 834. 
Langenbucher hs tung 898. 
Bee 

—ã —— 466. 

1485—1488, 


Sasker — 39. 

LausStiftung 909. 

Laufende Gelh-Unte zungen |. Gelb- 
unterftügungen, laufende. 

Laurentianum, Stipendium 479, 

Lazarett-Berein, Frauen- 773. 

Lazarus· Gemeinde 33. 

— +heim der Parochial Gemeinde 46 (3). 

— «Kranfen- und Diakoniſſenhaus 667. 
— (Juftigrat)-Bermächtnis 120. 

Lebensmittel im allgemeinen (f. a. öffentl. 
und kirchliche Urmenpflege) 84, 85, 87, 
88, 122—124, 582, 672, 1270. gar 
Itlenbung 1388; Sriedrihgfelbe-Rarla- 
horſt 147: Grunewald 1482; Laı 
—— I 

; Niebe: ufen 1633; Behlen- 

borf 1719. ! 3 


— für Bewohner der Stegliperftraße 1036. 
— für den 20. Armentomijfionsbezirt 1045. 
_ ar gefallene Kr n Pl 


Z —A 

— ). 

— Mild |. Stärkungsmittel. 

Sherman (any Skitung 1063 400. 
dermann 

Ledige Mütter 239, —E 312 (jüd.) 
00, 191. wm 

— derſonen männliche 813d, 1050. 

— — meiblihe 813d, 981, 1050— 1084, 
1055 dm, ), 1079, tige, 1111. Schöne 


—E Ohartottenburg 1307. 
a Friedrich Wilhelms TIL 


Sean gone, Städt, |. Wohltätigkeits- 
achmennfees (Witwe) Legat 214. 
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Sehmann (Herrmann u. Agnes)-Stiftung 
gehmannfches (Rentmeifter) Vermächtnis 


ne 740, 749. 

* ranftalt für ‚Hebammen 382. 

& und beren Angehörige (f. a. Uni- 
Besfitätgtehrer) 7 196, 2 290, 311, 
326, 329, 491, 866 (jüb.), 967, 969, 960, 
2, KI—36, eo), '%9, 970, 
93, 1265. Harlottenburg 1435. 


— — — lteröheime für 174, 194, 196. 
— Erholungsaufenthalt 716, 730. 
— Unterftügung zur Ausbildung 261, 281, 
"ige Deo 
_ an te hen Hochſchulen 973. 
nlehrer, Unterftügung zur 
un 413. 
_ Z (bean Arbeitönachmeis für 1265. 
el 


— heim Schrei an 730, 

Lehrerinnen, Alteröheime für 174, 190, 
191, 192 (jüb.). 

_ Arbeitnachweis für 136, 1302. 

Z eeolungsanferiia | ir me. 

_ olungsaufenthalt für 

— Unterkunft für 134, 1 

— Unterftügung von PR 968, 961, 967, 
%8 (jüd.), 860 971. Charlottenburg 
1485. 


— — zur Ausbildung 261, 325, 349, 418, 
421, 423 (jüb.). 

— Gewerbejchullehrerinnen, Ausbildung 
von 344, 36 (II), 357 (II). 

— Handarbeitslehrerinnen, Ausbilbung 
von 355 (IIT), 357 (8), 776. 

— Handels] ullehrerinnen 344. 

— Hauswiı en, Ausbildung 
von 355 (IIT), 

— — 

— Kranlenpflegelehrerinnen —— 

— Religionsiehterinnen, Unterſtühung zur 
Ausbũdung 372. 

— dem istaelitiſches 192. 

— -jeminar ber 9: uer-Stij 29. 

ver tſchaft jendfilrforgeverband der 

erliner 
_ anilem Augufta-Stiftung der Berliner 


_ ter, eim für 311. 
— -verband d. Provinz Brandenburg1265. 
— verein, Berliner 418. 
See Kleidung für 352 (jüd.), 354 
Charlottenburg 1382. 
— it 406. 
ichaften für 238, 318, 349, 362, 
Ey ). SHazlottenburg "1382. 
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Lehrlinge, Stelienaämweis für ſ. Lehr⸗ 
ſiellen· Ra⸗ 


burg 
— berfrüppelte 275, 276. 
Lehrlingsabende 238, 350. Charlotten- 
_ bug 1382, 139. 
«heime 36 (7, evang.), 310, 314, 353 
(era), Ba. ). tlottenburg1394. 
— +heim des Evang. Johannesſtifts 256(7). 
-—- ange 3 33. 
rer Sharlottenburg 139. 


iv, jüb. 364, 

— »lolonie des Vereins” um Schutze ber 
Kinder 314. 5 il 

Schrmittel für Gemeindeſchullindet 227 
(jüb.), 251 (I), 333, 1035. Charlotten- 
burg 1390(20), 1445; Schöneberg16049). 

— für Fortbilbungsicjäler 406. 

— für Schüler höherer Schulen 391, 3%. 

Zehrftellen-Nachweis 74 (jüb.), 238, 313, 
349, 350, 352 (jüb.), 1209.D, 1260, 
1262 (jüb.), 1271 (2). Charlottenburg 
1382, 1428; Nirdorf 1562 (1); Weißen- 
fee 1684 (3). 

— — (Zentral) de3 Yugendfürforgever- 
bandes der Lehrerfchaft 238. 

Rehr- und Koftgeld für Taubftumme 578. 

Lehrwerlſtãtten 304. 

Leibrenten · Haus der Dom-Gemeinde 199. 

Zeidtragende, Jüd. 1257. 

Leltoren und deren Angehörige 972. 

d. Zenpfe-Stiftung IT 1369. 

— Sommeı egehäufer 750. 

ein eimhehe in Schreiberhau, Erholungs · 


PH 

_ KH Een W. 

— (Karl Abraham und Dorothea geb. 
Kohp)-Stiftung 1112, 1165. 

Leonhard-Stiftung 310. 

Leſehallen 1305—1308. Borhagen-Rum- 
melburg 1337; Charlottenburg 1454; 
Grunewald 1484; Lichtenberg 1505; 
Rirdorf 1583; Schöneberg 1630. 

Leßman (Phi ine)-Stiftung 1230. 

— (Thereje)-Stiftung 1082. 

gefing-nodieufe 1312. Charlottenburg 


Lette-Haus 355. 
— »Stiftung 355 (7). 
— -Berein.zur Förderung höherer Schul⸗ 
ne und sg tmerbstätigeit de3 weibl. 
ei 
Levinſche ofen) Familienſtiftung 1231. 











Namen- und Sachregiſter. 


gesin in Eheim Shftung 316, 1166. 


se an 9a 


Leoy-Rubo-Fonbs 
Lewalb-Stal —2 — 
Seminfohn 0 ah (Wilhelmine 1 Spiro)-Stif- 
ng 
Sihtenberg 301, 676, 694, 1489-1505. 
Li ‚tenberger Berein f. Ferientolonien1502. 
Lichtentade, Altersheim Emmaus 204. 
©r.-Sichterfeibe 192, 196, 203, 290, 751, 
762, 1297, 15061522. 
Liebermann ’$. und C.)Stiftung 401. 
— (2ouis)-Stiftung 817. 
(Louis und Be fun 1167. 
Beten Musi ungskurſe für chrift- 
fie weibliche 386. 
er Honäfurfe für chriſtliche weib · 
liche 
Liebmannihe (M. ©.) Stiftung 842. 
Liepmannjher (Louis) Fonds 926 (3). 
Liepmann (Fanny)-Stiftung 192, 983. 
— (oui3)-Stiftung 1168. 
Limann-Stiftung 1064. 
Lindemannſches Stipendium 503. 
Lindenſtraße 1037. 
Zinderer (Dr. Jojeph)-Gtiftung 1233. 
Zindower und Orange-Waifenftiftung 324. 
Kion-Stiftung 1073 (3). 
Lippmann Meyer Wulf-Stiftung 824. 
Liſſaer Hilfsverein zu Berlin 1017. 
eilaner (Be. geb. Simon)-Bermädtnis 


Kittauerfhe (Salomon) Stiftung 504. 

Robetal, Kolonie 1275 (2). 

Logen bes Guttempler-Orbens 623. 

u — BB. „Unabhängiger Orden Bnei 
ri) 

Xoreng (Dr. —* 1170. 

Loſchwiß 735. 

Lowe (Stadtrat Albert)-Fonds 1051. 

— »Galbe-Stiftung 627. 

Köwenftein (Dr. Rubolf)-Stiftung an. 

Löwenthal eitzye 943. 

Lubitzſches Vermächtnis 117) 

Lüddide — 867 

Ludechche ‚Stiftung 637. 

Zubolfice Stiftung 121. . 

Auifen-Anbenteı jonas 1386. 

— Friedrich⸗ Stiftung 

— Gemeinde a enbütg 1353. 

— haus in-Schreiberhau 743. . 

— «heim, altmärkifches, Erholungsgeim223. 

— ſtadt, Vezirkövereinigung S 3 (TE Ay 





Namen- und Gachregifter. 


Quifenftabt-Gemeinde 34. 

— fadt a: Stauenverein der 612. 
— «Stil 
— Atij une 123. : 
— — —— 317. 


inde 35. 

Zungenheilftätten der Landesverſicherungs · 
arfalt Berlin bei Beelig 704. 

Qungenheilitätte in Belzig 701. 

Lungenheilftätten vom Roten 70%8). 

Zungenttante 163, 584, 585, 619, 1) 
684 (e), 701704, 782, 1246. 
Iottenburg 139, 1407, 1408; Friedricher 
felbe 1477; Rirborf 1i 1566; 'S Jönebeig 
1608, 1609; Beißenjee 1680; lmers 
dorf 1708. 

— Kinder 202, 703 (V, VI), 750, 751, 761. 
Charlottenburg 1419; Schöneberg 1608. 

— Schauſpieler 330. 

— Ausbunft- und Fürforgeitellen für 619. 
Charlottenburg 1407; Rirdorf 1566; 
Schöneberg 1609; Beißenfee 1690: 
Wilmersdorf 1 

— Pflegſchaften in "deren Samilien 619, 


702, 703 (II), 704. Charlottenburg 1408; 
Diebe 1666; —E 1609; Beißen: 
jee 16%. 


— Heil. und Grholungäftätten 661 B, 
700-704. Nizborf 1566 (2); Schöner 
Eh tungsmitte für 684, 619. Char 

— GStärkungsmit! 13 61 It 
Iottenburg 1407; Sriebrichäfelbe 1477; 
Schöneberg 1609; Weißenfee 169. 

— Unterbringung in eilftätten 619, 703. 
Charlottenburg 1407; Rirborf 1866 (1); 
Schöneberg 11 ; Weißenfee 16%. 

Sungentsanten-Slnjonge vom Roten Areuz 


LZungentranfe, Zentral-Somitee der Aus 
Zunft- und Fürjorgeftellen für 581, 619. 
Zuther-Gemeinbe 86, 261 BL (IN), 252 (zu). 

— Menbel-Stiftung 1537. 

— ſtift 198. 

‚Säftung, Deuticie al. 

bes Berliner Lehrer⸗ 


— (Schulvorfieher M. C.)-Stiftung 418. 
eriſch⸗Augsburgiſche Studierende 491. 
Lutheriſche —E 491, 1203. 





m. 
(Die Bahlen find Orbnungsnummern.) 


Machsike Thora 879. 
Mädchen, ftellungfuchende, Heimathaus 
für 137. 
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Mädcen-Fortbilbungs- und jaltungs- 
— Ba 
_ „Birjorgeberein, lathol. 797. 
del, Belämpfung 9. 
us Bantom, üb. 367. 


— — bes Bereins Jugendheim 1381 (1). 

— +herberge des Vereins Bohtfahrt ber 
weibl. Jugend 151 (TI. 

— orte |. Kinderhorte. # 

rt, Verein 252 (III), 581. 

— chort, Bentralverein für hie Kirchen⸗ 
gemeinden Berlins 252 (II), 1561. 

— ‚Metropole der Heilgarmee 159. 

— Rettungshaus Siloah 307. 

— in Banlow 802 (3). 

t, rang: zu Berlin in Teltow 802, 


— jüb..366. 
— und Frauen gebilbeter Stör imat 
Pr ge ge rt Stände, Heimat 
— — — gruppen für fogiale Hilfsarbeit 
8, 384. 


— »heime Frauenheime. 

Maenide (Lucie)-Stiftung 788. 
Magdalenen-Stift 307, 802. 
rägbebitbunggi ule auf Martashof 138. 


Magbebung 279 
Magiftrats! mmiffae für die Orts und 
Betriebsltanlenkaſſen ©. 423. 
— »mitglieder unb deren Un; gehörige 864. 
mus (Oufan)-Stiftung 4 


Daftgeiten a. Mi 











eſſen) 74, 85, 110 

Hr 118, 122, 1271. ıtlottenburg 1361, 

Bankom 1832; Gchöneb 
Steig 1643; Beißenjee 1678; 
dorf 1721. 

— für Sinder 112, 122, 333(7), 591. 
Borhagen-Rummelsburg 1327; Char- 
Tottenburg 1381 (4), 1390 (12); Pankow 
1530 (4); Rirdorf 1562 (5); Schöne 
berg 1604 (10). 

Makler und deren Angehörige 173, 919 
bis 922, a , 925 (3), 926 (1), 926 (6), 


Malow, Städt. Heimftätte 661 (BIT 
0 Bien ie Fi Bm. 


_ DR erenbe f. Kunftafademiter. 
vor Mandt-Adermannihe Stipendien 
‚Stiftung 506. 


Danheimer (Morig u. Bertda)-Stiftung 
anheim-Sratauer-Gtiftung 1225. 


ehlen⸗ 
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Mantiewicz (Dr. Guftav)-Stii 847. 

Männer-Ajyl bes Berliner Aſhl-Vereins 
für Obdachloſe 127. 

em des Vereins Jsrael. Heimathaus 
—gelpia, Röfterie Stiftung 178. 

— * mferengen des St. Bincengvereind 82. 
Charlottenburg 1355; Lichtenberg 1492; 
Sr.-Lichte: se ——— Pantow 1527; 
Rigborf 1! ih 1640; Beißenfee 
1672; —— 

— „Rranfenverein, Hntiger 594. 

— ae Kulus) für Berlin 202. 

Mappe3 (Julius)-Stiftung 419. 
Maquetji Vermächtnis 1172. 


Wach Warte Berein der Jefuslirhen- 
gemeinſchaft 64 (4). 
Marianifcher Sqhuhverein up Berlin 103. 


Mariannenhaus in Dahlem 803. 
— -Stift 1368. 

— »Gti 318. 
Wariaſchutz 


St. Maria Bittoria-Heilanftalt 672. 

Marienbad 713, 714. 

Mariendorf-Südende 724, 1523, 1624. 

— »felbe 810. 

St.Marien-Gemeinbe37,: 3b, 2 52(VI). 

Marienhaus in Schreiberhau 743, 

Dariendeim in Mariendorf 1524, 
gene des Vereins Wohlfahrt ber weib⸗ 
lihen Jugend 151. 

St. Marien-Kranfenhaus 673. 

Marienichweftern f. katholiſche ambulante 
Krantenpflege. 

St. Marien-Stift in Berlin 141. 

Marine Angehörige ſ. Militärperfonen, 


iere. 
_ Sitzug Frauengabe Berlin-Elber- 


Varlgrafenſttaße 1037. 
Mãrkiſc aus für Krane flege 590. 
es Haus für Krankenpflege 590. 

St. Markus Gemeinde 39. 

Warkusſche (Ruben) Nachlaß · Stiftung 830. 

Markwalbſche Stipendien-Stiftung 454. 

Marmite 71 (3). 

Martha, Guttemplerloge 1567 (2). 

Ti Kt * Wungentte fü 
aı of, Heim- uni ai ungsſtätte für 
evangel. — 138, 250 IM 

Martin ($riedrich)-Ctiftu 

Maſchineſchreiben |. © heißmafginen- 
unterricht. 

— »ftriden, Ausbildung 271, 276. 

Maflage, Nerven- 685 (m). 





Namen- und Sachregifter. 


Materialmarenhändler 834. 

Mathematil-Studierende |. Stubierenbe. 

Matiernſche Geſchwiſter Gertrud und 
Alerander)-Stiftung 1083. 

Matragen f. Betten. 

St. Matthäus-Gemeinde 40, 29. 

Maurerices (Konful Johann. Friedrich) 


egat 
PEN —A— für 73 (IT). 
tco-mechanifches 
Mebicusiche (Dr.) 00 1099. 
Medilamente |. Krantenfürforge. 
Mebigiil je Bäber 582, 674, 1524 (4). 
tubierende |. Stubierenbe. 
— d b,Ölafergemert806. 
Meifterprüi 
——— 41 
Meldeſtelle (Zentral) für den Nachweis 
freier Betten in Krantenhäufern 768 
v. Mellinſches Legat 1173. 
Mende (Feliz Mener) Stiftung 507. 
ehe ı 3 
jendel onds 916. 
Bernstein — 
Vgrhesſohn ———— ey Siftunggfonbe 


oſrSuſtigg 470. 
— -Bartholby-Stifi 868. 
— — ($elir)-Staat3-Stipenbien 571. 
Mendels ehe sie) Baifen- Erzie- 


Ener 
Mente nie Saftung 1176. 
MenzStif 
Menzel (Adol — 563. 
— (Abert)-Stiftung 421, 455. 
Meran 713. 
Meferig 1018. ” 
Methobiften-Gemeinden 68. 
Metropole (Mäbchen-) der Heildarmee 159. 
Mette-Stiftung 164. 
— (Xbolf und Emilie)-Stiftung 268. 
— Gavalices Legat — 


hftungs| 
ge Wolf] ‚et kung 81 16." 
E u. Sarah)-Angermünde-Stif- 


Ei (bolph)-Stiftung in Misdroy 


ehe (Seliz)-Stiftung 807. 
Meyerſcher —— Stiftungsfonds für 
Seidenwirler 
—2 — — oa. 
ig ieh) Vermächtnis 1174. 
jelm) Bermächtnis 661. 
Meere a etune 423. 


Namen- und Sachregiſter. 


St. igaen Chriſtl. Gemeinſchaft 116, 806. 
jerberge zur Heimat 130. 
Michae 13 (Jal —E 1237. 
— (Mar und Rofalie)-Stiftung 604. 
Miersborf b. Zeuthen 349. 
wiete-Silfsverein (i8raelitiicher) zu Berlin 


_ eigen 121 125, 219 (Tathol.), 
819, 825— . Charlottenburg 


1371. 

— — fir jübif N Berfonen 819, 829—832. 
ir efallene Mädchen 800 (I). 

— * — 125, 827 ©. 407. 
_— Stäht,, ©. 406. 
Miets-Unterftügungs-Anftalt der jübijhen 

Gemeinbe (Chebrath Ohel Jescharim) 


Pr u Stärkungsmittel und Säuglinge. 
_ ausichant, Gemeinnüg. Verein für 784. 
— n 784. 

Milde Stiftungen S. 411. 

Brian Itrzte und deren Angehörige 284. 


_ Beamte und deren Angehörige 284, 
998 ©. 270. 

— Beiſtliche 284. 

Hilfsverein des Gardekorps 9. 

des III. Armeelorps 91. 

Invaliden, Altersheim für 177. 

Arbeits-Nachweis für 93. 

Erholungsaufenthalt 735. 

— — Unterftügung für93, 774, 9881001. 
Sharlottenbung 1402; Schöneberg 1616, 

1627. 


_ "fer und deren Angehörige 990. 
erjonen unb deren Angehörige (f. a. 
igiere) 255, 280, 284, 974—979. 
Exholungsaufenthalt für Angehö- 
je 744. 

— -waifenhaus zu Potsdam 280. 

Minderjährige Mädchen,  gemeinnügiger 
Arbeitönachweis für 1260. 

Minglaffiches Legat 1629. 

Mißbrauch geiftiger Getränke, Bezirls- 
verein gegen den 705. 

Miſch (Cafpar)-Stiftung 1078. 

Misdroy 736, 757 (2). 

Miffionare 481. 

Beittagefien, billiges (f. a. Mahlzeiten) 
111-115, 122, 136, 143 (Tathol.), 146, 
151, 153, 158, 159, 162(jüb.), 36B(XIT), 
363, , 584, 585. Charlottenburg 
1361; Bankoto 1532; Schöneberg 1598; 
Weißen jee 1678; Beh jlendorf 1721. 

— für inder (f. a. Gehulfpeifung) 112, 
122, 260-252, 333 (7). Borhagen- 
Rummelsburg 1397; Charlottenburg 
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1381 (4), 1390 (12); Pankow 1530 (4); 
Rirxdorf 1562 (5); Schöneberg 1604 (10). 

Mitteilungen der deutſchen Zentrale für 
Jugend! —FA 237 (10). 

Moabit, Krankenhaus 651. 

Montiter Sparverein für Konfirmanden 


Moabit, Stadtteil 220, 228, 598, 611, 1033. 
— Beihnachtöbejcherungsverein 228. 
Möbel, Aufbewahrung 125 ©. 407. 
— Zerleihung 125 ©. 407. 
St. Monila-Stift 691. 
Mons pietatis, Gtiftung 445, 450. 
Moonicher Blindenverein 629. 
Morgenftern (Lina)-Stiftung der Volle 
Da er tonen |. jübijche Perf 
jaifche Berfonen f. jübiiche Berfonen. 
wor Erbſchaft d. rg ter Moſer 1445. 
(Adolf)- Fonds 925 (3) 
BEE —A— —— 
Moffe (Emilie, Rubolf)-Stiftung (Etzie- 
hungsanftalt) 254. 
Mofje (Salomon)-Stiftung 939. 
Mövesihes Legat 1175. 
— (Stadtältefter) Legat 1043. 
Mühlental bei Wernigerode 738, 739. 
Muir (Dr. Zohn)-Stiftung 480. 
Müllericher (Guſtav) Fonda 916. 
Müllerſche Stipendien-Stiftung 509. 
Müller (Michael Markus)-Stiftung 873. 
Münghoffige Stiftung 1436. 
Mündeigeider ©. 418. 
Munf ($mmanuel)-Stiftung 467. 
Mürig, Groß- 720 (3). 
— Arbeiter 1314, 1319. 


ı 977—979, 
— Stubierende . Runftafabemiter. 
Nufikunterricht it Blinde 334 (2). 
Mütter |. a. Entbindung, Schwangere, 
Wöchnerinnen, uneheliche Kinder. 
— ledige 246—248, 686—692. 
u —— für 246, 688, 698, 691, 


un ratunftetten für 239, 312 (jüb.), 689 
692 (3), 1291. 
— ahnt in der Gäuglingöpflege für 


_ eig für 245—249, 312 (jüb.), 689, 


u ehtfäp für 239, 689. 
— Unterkunft für 245—248, 689, 692. 

— »heim, Städt. 1416. 

— -heime —— Weſtend 246. 
Mutterloſe Säuglinge 246. 

Mutterſchutz, Bund 

Mütter und Kinderheim, 2 egöneberg 247. 
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R. 
(Die Zahlen find Ordnungsnummern.) 


Nachgehende Fürforge des Dereins Bohl- 
Ba weibl. “= s 


ai freier Betten in Kranfenhäufern 


— v. billigem Erholungsaufenthalt ©. 214. 
Zen Pflegeitellen für Kinder 240, 245, 


Erg 1. Beichäftigungsvereine. 
Nähen, Unterricht im dh a. Nähſchulen) 
146, 151, 153, 1! 
365 (3), rl). Shartstenhurg 1381, 
1393, 1395; Rirdorf 1564. 
Näherinnen d. a. Heimarbeiterinnen) 77, 
80— 4. 


Erholungsaufenthalt für 860. 
Nähmafchinen 77, 84, 90, 91, 94, 355 (7), 
578 (2), 1268, 1283; ©. 407 
— “fonds des —— 35m. 
 Nährpflichtige Angehörige ©. 417. 
— »präparate ſ. Seirtungsmittel, 
Nahrungsmittel |. Lebensmittel, 
Nahſchulen, Krhl 2 (3), 3 36, 8(8), 9(8) 
10 (3), 14 (4), 18 93 (4), 24 8) * 
&, 27 (3), 9 (4), 32 (6), 35 (2), 40 (4), 
AL au 42), 487), 5444), 58 (6,8), 


_ ine, fichl. 3 (3), 4 (1), 7 (2), 8 (2), 
10 (3), 13 (2), 14 (2), 18 (2), 20 (3), 21 
@), 29, 24 (4), 25 (3), 27 (2), Fi (8), 
23 (8), 31 (2), 32 (2), 33 (8), 37 (2), 
42.2), IN 46 (1), 48 (2), 50 (3), 51 (2), 
52 (4), 54 (2), 58 (3), 61 a, 70(2). 
Charlottenburg 1352 (2), 1: 
wi Lichtenberg 1490; Kanton — 

5); Schöneberg 1596; Wilmersdoꝛ 
1697 (2). 

— »berein Weftend 1352 (2). 

Nathanael-Bemeinde 159. 

Nathanjohn (Herm. u. Doris)-Stiftung 932. 

Nationaldank für Veteranen 998. 

Natorff (© Mmiter) Stiftung 1238. 

Naturalien |. Zebensmittel 

Naturalunterftügungen, Ein. ©. 406. 

Nationalkomitee, Deutſches, zurinternation. 
Belämpfung bes Mädchenhandels 95. 

Naturwiſſenſch. Studierende ſ. Studierende. 





Namen- und Sachregiſter. 


Bauen (Badet-Eohnfce Eiehungsamfalt 


Nauheim 713. 

Nazareth-Gemeinde 42, 250 (III). 

— II-&emeinbe 43. 

Neanderiche Stiftung 185. 

Nebenklafjen für ſchwachſinnige Kinder 333 
(2). Borhagen-Rummelsburg 1334(2); 
a enrhe 13% (11); Lichtenberg 
1496;  Neinidenborf 1546 ; ‚dorf 
86 u); — 1604 cch; Weißen· 
ſee 1681 (3). 

— für fchwerhörig. je Kinder 333 (3). 

— Horte für Kinder der 252 (I), 252 (XIV). 

Neifſches Legat 1100. . 

Neo (Adelheid, Sophie)-Stiftung 984, 

Nervenheilanftalten 699, 700. 

Nervenkranke (j. a. Gemütd- u. Geiftes- 
tranfe) 170, 662, 685 (g), 685 (m), 699, 
700, 750. Charlottenburg 1406 (Lathol.). 

— Boliffiniten für 685 (m), 69. 

— Verein Heilftätte für 699. . 

Nerven-Mafjage-Poliklinif 685 (m). 

Neu-Apoftoliide Gemeinde 65. 

Neu-Babelsberg 176, 748. 

Neuber (Bropt Karl)-Stiftung 327. 

Neuenahr 713. 

Reu-Cnabenta, Kolonie 1275 (4). 

Neuhof 72 

eutefeagebenfondg, Rgl. 1156. 

Neue Kirche-Gemeinde 44, 877. 

Neu-Kölln 392. 

Neumann (Biktor)-Stiftung 242. 

Reumannjche (Julius) Schülerftiftung 


Neugelle 153. 

Nicolaifche (Friedrich) Stiftung 8138. 

Nicolas (Tarl)-Stiftung 230. 

Niederbarnimer Frauenfilfe 1327, 1475, 
1491, 186, 1542 (3), 1633, 1659 (4), 
1675, 167° 

_ Fresderen des X el.-fichl. 4 
bereina 1327, 149 , 1542, 1 
1659, 1675, Pe 

Nieder-Breifig a. RH. 279. 

Niederländer 1011. J 

St. Nitolai-Gemeinbe 45. 

Nilolaus Bürger-Hofpital 179. 

— +Stift die) 155. 

Norderney 7: 

Notare ſ. Zuriften. 

Notleivende Krüppel, Silfenereim für 647. 

— Verein zur Speifung 122. 

Nowawes 276, 712. . — 


Namen und Sadıregifter. 


D 
(Die Zahlen find Orbnungsnummern.) 


Obdach, Städt. 125. Nigdorf 1557. 
Dass, a für 126, 127, 


_ Unterkunft f. {(K a. Unterkunft) ©. 407,125 
bi8128,1271,1273, 1275, 1282. Bozhag en. 
eg LE Brig 10Bi $ jat- 


Tottenburg 1: Li tenbe 
tom 1888; Er Hehe 


haufen 1686; Slegli m Tegel 1662; 
Wilmersborf 1701, Behlenborf 1728. 
— Familien 125. 
endliche 126, 1271, 1275 (2). 
— kranke u. unheilbare 163. 
— Aſylverein für 126. 
Dberlehrer (f. a. Lehrer) 973. 
a hie b. Lazarug-Gemeinde 


DOberlinhaus in Nowawes 370. 

— Nähpereind.St. Betri-demeinde 48 (6). 
— — ber Zmingli-&emeinde 60 (2). 

— -Drtöverein f. d. Stadt Berlin 72, 
— Seminar 370. 

— ‚Stationen 72. 

— »betein, Bentralvorftand 276. 
Oberpfarrnähberein 1353 (28). 
DOberrealfhul-Abiturenten 486. 
Dberfjöneweinde 678, 1276. 

u. u. Gartenbau, Frauenerwerb durch 


Pr (Sie, jfrieb)-Stiftung 979. 

Delava Frauenverein 251(V), 252(V). 

Dehmbanlen 713, ©. 410. 
jene Yemenpflene ©. 21, 6. 

Hl fentliche Armen-u. Waifenpflege S. 1(1); 
©. 402. Borhagen-Rummelsburg 1235; 
Brig 1338; Charlottenburg 1350; Frie⸗ 
denau 1488; Sriebrichsfelbe-Rut orſt 
1472; Grunewald 1481; Lantıvig 1485; 
Lichtenber 1489; Gr. „Lichterfelde 1506; 
Mariendor| -Südende1523; Bankow1525; 
Remidendorflö41; Ri 
genborf 1587; Sh5 neberg 
Schönhaufen 1632; * lit 
1658; Tempelhof 1606; 
Wilmersdorf 1696; Behfenborf 1717. 

— Bibliothefen ſ. Bol ibliothelen. 

— Bibliothek u. Leſehalle 1307. 

— Lejehallen ſ. Leſehallen. 

— Schreibſtube in Charlottenburg 1429. 

— Speijeanftalt Weißenjee 1678. 

Offenlliches Wahlrecht ©. 411. 

Dffiziere u. deren Angehörige 90—92, 
195—197, 284, 867, 974, 975; ©. 270. 

— Arbeitsnachweis für MR. 

Wohlfahrtseinrichtungen. 4. Aufl. 
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iere, inaktive 92. 
—& 657 (Io), 630) 685 (i). 
Oftobervereind-Gtiftung 888, 


Opera d’assistenza per gli operai italiani 
1008. 


Operierte (jüb.) 602. 

Oppenheims Auffilfe-Fonbs 822. 

Oppenheim (3. W.-Stiftung 1142, 1177. 
— (8. 9.).Stiftung 11' 

ie)-Stiftung 333 (10). 

— Stiftung, Cohn- 105. 

Oppermann (Exnit)-Stiftung 328. 

Drange (Lindower u.)-Waijenftiftung 324. 

Dranienburg 754. 

Oranienburger Borftadt, Israel. Frauen- 
verein der 611. 

Braaniation jüb. Näherinnenvereine 608. 

nilten-Ausbildung 271. 

Drenialfües Seminat, Stipendien für 


ei tun 

ae Sat, Ausbildung in der 
Anfertigung 27 

— Rurfe für Geneinbefuffinber Char- 
Iottenburg 1390 (3); Seen 16045). 





— Bolifliniten 655, le) 685 (1). 
Orts· Frauenverein "Temp 1668. 
Ofeuticer Junglingsbund, efetlenheime 


Dfienotfafen 744. 

Dlterobe i. Harz 747. 

S he Schuler 1003. 

— Studierende 1003. 

Stereiäilä- Ungarniſcher Hilfäverein 


Oftpreufifier Unterftügungsverein in Ber- 


Oftomoer Hiffsverein 1020. 
Oase, Bereine f. poln. Ferienkolonien 


Dto (Epriftion)-Stiftung 1434. 
Ottoſche (Rentiet) Stiftung 329. 


v. 
(Die Zahlen ſind Ordnungsnummern.) 
Pädagogium d. Ev. Johannes -Stifts 256. 

Baderftein-Stiftung 1283. 
„Balme", täbtifches Obdad) 12. 
Bantow 593, 354, 367, EC) —X 





, jüb. 
mnewi Stiftun, 1386. 
in —— 46, 1 
jalverein d. Dorofheenjtabtgemeinbe 


9a). 
— ber Neuen Kichen-Gemeinde 4.1). 
3 
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Patronage de3 Marianifchen Schugvereins 
zu Berlin (Tathol.) 103 (b). 
Paulinenhaus, Verein für Kranken- und 
Ainberpflege v. Roten Kreuz 1405, 1413. 
ulinum 266. 
t. Bauls-Gemeinbe 47. 


ujewang-Gtiftung 1065. 
Ko ji — Beodenfammfung 1281. 
Benfion |. Unterkunft. 


jenjionat der Franzöfijhen Gemeinde 201. 
” Ya ——— Tochter höherer 
Stände 357 (6). 
— be3 Lette· Vereins 355 (8). 
— für Schaufpielerinnen 218, 068. 
jenverein zu Berlin 
ee beiaus 26 an D 252 (XI, 
x, xım, 200 I 


_ ng 2 zu 
RVeters (Wilhelm u. Amalie-Stifrung 1101. 
St. Betti-@emeinbe 48, 1: 

Be —e 

— -Bilfe, 

_ Ahr Säreige Chung 874. 


_ en einer 874. 

% ingfttichen-Gemeinbe 49. 
langer, Stellenvermittlung für 1266. 

Pflege von Säuglingen 240—249. 

Pflegegelder für Waifen und — 

sie 280, 1, zes gm) 5,4 414. 

legehaus für paate, Stäbt. 11 
FA Verein 742. 

Siege 15 Stärkungsmittel u. Kranlen · 

rjorge. 

Pflegerinnen |. Krantenp) jerinnen. 

— Afyt des Yugufta-, ige puais 379. 

— -jhulen, Städt. 373. 

— «Stationen des Frauenvereins für ge- 
orbnete Krankenpflege im Kreiſe Teltow. 
Friedenau 1467; Lankwitz 1488; Gr.- 
Sißiefehe 1 1512; Mariendorf 1524 (1); 


li 

ginn f. Kranfenpflegeftationen. 
Pflegeſtellen· Nachweis für Kinder 240, 245, 
246. Charlottenburg ©. 327. 

Pflegichaften in hilfsbedürftigen Familien 
(f. a. Kirchliche Armenpflege) 78—83, 
87, 88, 161, 582. Charlottenburg 1351; 
Schöneberg 159. 

_ Ks Blinde 629, 630. 





9. 
— für Fluß- und —— %. 
jefallene Mädchen (f. a. gefallene 
1) 800, 803. 


— für Kinder 89, 237—239, 298, 325, 349. 
Charlottenburg 1382. 
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Weißenee 1684 (2). 
— für —S und ige —* 
74 (jüb.), 795. 
Pharmazeuten ſ. Apotheker. 
hp —e— 1054. 
ton Seen 192, 866. 
t. Philippus-t —S — 50, 1039. 
® jilologie-Gtubierende |. Sinbieenbe 
jophie-Stubierende |. Gtubierenbe. 
Bon tee Abteilung der Kgl. Charite 642. 
Biotograpi ft be8 Letter 


Sue " ommerpientat Zofef)-Stiftung 


v er (Sofef) Stiftungsfonbs 924. 
Binkusjces erniächtnis 1178. 
Pinſon (Mimi)-Stiftung 1321. 
giiconfihe Ben] Nons Stiftung #4. 
latenſche Erbſchaft 1 
latenſches Legat —*— (b). 

laten und v. Lentte-Gtiftung IT: 1369. 
Blautiee (Gebt.) Stiftung 1102. 
Maut (Jalos)-Stiftung 355 (3), 929, 1179, 


— — — in Berlin 104. 
lötzenſee 206, 256, 309, 800 (IT). 
ost Erkrankungen, Hilfe 768—772. 
Brig 1346; hanltientung 1421—1423; 
Friedenau 1468, 1469; Lichtenberg 1504; 
&r.-Ligterjelde 1518—1520; Bantow 
1538; Neinidenborf 1547; Rigdon 1574 
bis 1678; Schöneberg 1613; N-Shön- 
haufen 1636, 1637; Steglitz 1654, 1655; 
Tegel 1661; Wilmersborf 1712, 1713. 

Bneumatifces Kabinett 674. 

Rochlig-Stiftung 1180. 

Polen, Aſyl und Arbeitsnachweis für Durd;- 
zeifende 132. 

Kolifiiniten 651, 663, 665—667, 669, 
671, 674, 683-685, 69. Brian“ en- 
Rummelburg 1332; Brig 1. 
Lichterfelde 1516; BWeißenfee 1688. 

_ An ‚Keruen 669, 671, 674, 684(b), 


), 
— ie Aber 248, 655, 678, 685 (f). 
— Anbei, 1 nette für ju 
olizei-Bräfidium, Flu ef Ir ju⸗ 
gendliche Inhaftierte one 2376). 
Pollad (M.Stiftung 1114. 
Polniſche Ferientolonien, Verein für 759. 
golptecmtihe ‚Beieniäjatt 426 (2). 
Pommern 102 
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1316, riottenburg 1 
On Siäterfetbe 1522; Rirdon 


Bormentier-nmung 1284. 
;ojener 430, 847, 1022. 
oftbeamte und deren Angehörige 94, 869. 
- und Telegraphen-Beamte, Töchter 
horte für verwaiſte Töchter 869. 
golkinterbeamte, Kurfe für 1391 (5). 
Pose = 9, 280, 284, 295, 380, 519, 


N, 08. 
— ——— großes Militär-Waifenhaus 


Babendenonds 1447. 

Fan 00 wi Fad- und Fortbildungs · 
jülern 409, 

— bon Runftafademitern 547. 

— von Schülerinnen 389. 

Prediger |. Geiftliche. 

Wrerom 1562 (2). 


PER TER a Vorträge 1309 
bis 1312, 


Brepfh 280. . 
Freuiider rauen“ u. Zungfrauenberen 


— Landesverein vom Roten Kreuz, Zweig · 
verein Shertottenbung | 1402. 

Prinz Carl-Stiftung 

Fe Preußen Wete hoinaum/⸗Stftung 


Prinz em St tung preubif I Städte 
für Fr rſchmiede 

Prinz Biljem “ eußen⸗ a dies 

Privatdozenten ſ. Univerfitäi t. 

Private Furſorge, Zentrale für 78. 

Brivattindergarten 251 (XV). 

Brivatlehrer und Lehrerinnen 968, 969,970. 

Produltenbörſe, Mitglieder der 926 (1). 








Seofefloren f. Univerfitätslehrer. 
Brofuriften (f. a. Kaufleute u. Handlungs- 
gehilfen) 936. 


felyten, Zübifche 98. 
kn — ee, on 3. 
robinzial⸗Gre e von. rien - 
Tolorte 758. u 
Probinzialverein Berlin d. Baterl. Frauen · 
vereind 85, 363, 775, 1688. 
— —— Abteilung f. Unterftügungen 


gumeptften, Erlaffung der ©. 413. 
Fe (a Kinder, Heilerziehungs- 
PAAR Ausbildung atı. 
Putzmachen, unletti im 146, 153, il 
246, 343, 348, 365 (3), 3672). 


Fe 
dorf 1664, 
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N. 
(Die Zahlen find Orbnungsnummern.) 


Rabbinatslandidaten 873. 

Radebeul 734 (3). 

Rabede-Stiftung 572. 

Radfahrer, Berliner Samariterverein 778. 
Ragom 1899. 

——— Stipendium 442. 

Ralerteilun⸗ 


Vatuuftertelung 

Rate f. d. Berufswahl Schöneberger Ge- 

meindeſchuler 1604 (14). 

som ia boip-Gkiig \; Zubeiofe 585. 
nau-Stiftung 43 

Sa et Dr Super Chftung ‚564. 


Bean [Abiturienten 486. 
Recherchen |. Ermittlungen. 
Rechtsanwälte u. deren it ehörige (ſ. a. 
Zuriften) 515, 907, 908, 
Rechtsauskunft 3 Handhungsgefilfen 1295, 
1298 (weibl). 
— ui Srhnete 1294. 
jet 8. 
— für De [verlegte 621, 1293 (fathol.). 
— Gemeinnügiger Verein für 1292, 1451, 


1582, 
Rechtdauskunftftellen dj. a. Rechtsſchutz) 86, 
279, 1292 —1298. Charlottenburg 1451, 
1452; Pantow 1539; Mizborf 1582; 
Schöneberg 1620; Beißenfee 1694; 
Wilmersdorf 1715. 
— ber Handmwerklammer zu Berlin 1294. 
— bes Siehägerihts für Urbeiterver- 


fiherung 12 
— für —2 u. weibl. Handlungs- 
gehilfen 129. 
— für weibl. Handlungsgehilfen 1298. 
Rechtslenntniſſe, Bereinz. Berbreitung1316. 


ns ©. 413 {ir . Rechtsauskunft» 
ftellen. 
— = Es Engländer 1002. 
it Frauen u. Mädchen 153, 239, 1295, 
1298, 1452. 
— Ken ugendli ie u. Kinder 237, 239. 
ippel 647. 


lberlegte 621. 
jerliner Zentrale für 1297. 
Rectsicupfielle für: Frauen 1297. 

— — — u. Mädchen 1452. 

Beferenbare (f. a. —5* 908, 911. 
teformgemeinde, Stiftung für Witwen u. 
ifen von Beamten der jud. 868. 

Reformations-Gemeinde 51. 
Reformierte Brediger- u. Lehrerwitwen194. 
31* 
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Reformierte Waiſen 324. 

Nefugies, Nachlommen der ©. 281V, 170, 
171, 201, 210, 261. 

Nehbrüde bei Potsdam 708. 

Neicharbtiches Legat 402, 875. 

d. Reichenbachſches get 9. 

Reihenheim-Stiftung 

Reichenheim (Fanny u. u Serbinanp)-Stif- 
ti 368. 


jeim 358. 





_ ————— 

Reicheriſche Stiftung u 

— milde Stiftung 512. 

— Gtipenbien-Stiftung 552. 

Reichertſches Legat 1181. 

Nteichtarbeiterettetarint der fathol. Arbei- 
tervereine 1293. 

— -jechtfchule |. Beute, Feicheſechtch. 

— verſicherungsamt ©. 

Reichwaldſche Stiftung fr 

Reinedeſches (Dr.) Legat 639. 

Neinidenborf 164, 810, 1541—1548. 

Reinmacheſtellen, Nachweis von 1259,1270. 

Reifegelber 69, 76 (üib.), 219 (kathoL.), 800 
(I), 945, 1002—1004, 1006, 1010, 1271 
(2), 1282; ©. 410. 

— «tipenbien 94, 410, 411, 419, 420, 463, 
— — 537, a "548, 549, 552—554, 558, 


a Äntertunft von Bienftperfonal 

ihrenb der 138. 

Relonvaleſzenten |. Geneſende. 

Religionslehrer u. -Iehterinnen |. Lehrer 
u. Lehrerinnen. 

— »twiffenihaften, Förderung des Unter- 
richts in den jüb. 428. 

Repzin 308. 

Reitneriches Legat 1044. 

Rettungsarbeit unter der weibl. Jugend, 
Komitee zur 1276. 

_ eäufen gefährdete weh gefallene Mäb- 


Haus Giloch 37. 

— — zu Zuhlsdorf © 419. 

— -heim f. gefallene Mäbgen 807. 

— — für Trinfertinber 306. 

— wachen 768; ©. 224. Sharlottenbur 
1422, Gr. — 1518; Be] 
187; Schöneberg 1613; Wilmersdor] 


_ — ($. a. Hilfe bei Unfällen u. plög- 
lichen Erkrankungen) 768—771. Schöne- 
berg 1613; Rirdorf 1712. 

Reuter-Stiftung, Afyt f. Kaufleute 180. 
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Ner Bank Ludiwig)-Sti 
old (Hugo)-Stiftung 1: 
Guttempler-Zoge 1567 (4). 
— gat 1182. 
Ina u res Angehörige 453. 
Kichterfche Stiftung 331. 
Ricovero Notturno Italiano, Ajyl f. arme 
Italiener 133. 
Kiefengebirg-Serienotanie, 9 Fürforge 760. 
(Helene)-Stiftung 139. 
Ale ke Schweftern-Berein vom 


Pa —E 113, 366. 

d. Rigenbergiche Stiftung 1103. 

Rirdorf 289, 706, 1549—1586. 

Rode (Witwe)-Stiftung 828. 

ohrbachſche (B.) Stiftung 474. 

d. Rohrſche Stiftung 

Rolfftühle |. Rrantenfürforg e. 

Röntgenfchweftern, Ausbiung v. 355 (7). 

Roſe (Gräfin)-Stiftung 458. 

Roeſeiſches Legat 957. 

Rofenheimjce, Guſtav und Anna geb. 
Fürftenberg-Stiftung 124. 

Rofenmüllerihes Legat 1075. 

Relentiel (Eugen)-Stiftung in Elmen 

a). 


— (Eugen u. Amalie.Stiftung 308. 
Rofenthal 1544. 
Rother3-Stiftung, Gr.-Lichterfelde 196. 
Notes Kreuz, Arbeitergärten 782. 
— — Auguſte Viktoria-Sranlenhaus 1688. 
— — Berliner Berein 774. 
— — Bezirköverein Berlin-Weft 1357. 
— — BDeuti-Wilmerödorfer Bereinl711. 
— — Erholungsftätten vom 703 (IV). 
reiwillige Sanitätötolonne 779. 
inberheilftätte 703 (V). 
— — Lungentranten-Fürforge Eharlotten- 
burg 1408. 
— — Preuß. Lanbesverein 1402. 
‚nfallftationen 770. jarlotten- 
Sun an; Gr.-Lichterfelbe 1519; Rix⸗ 
01 
— — Berein Baulinenaus für Kranfen- 
u. Kinderpflege 1405, 1413. 
a Vollsheilſ ättenberein 581, 703, 744, 


— — Zweigverein Schöneberg 1616. 
Rubenſcher (Emil) Stiftungsfonds 919. 
Nüdnig 1275. 

Rudolph⸗Fonds 118. 

Rudolphſches Stipendium 468. 
Rügenmwalbe 1420. 

Rummelburg ſ. Borhagen-Rummelsburg. 
Rufiücier Wohltätigfeitöverein Bratstwo 
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Saberäly (Mar)-Stiftung 1241. 
Sachs (Guftan und bei Stiftung 1242. 
— (Xheodor)-Stiftung 
He des —E Junglings· 


— iderem zu Berlin 1024. 

Sadowa 703 (IV). 

Säkular-Stipendium, evangel. 435. 

Sala (Conftant)-Stiftung 766. 

Salingihe (Jakob) tiftung 533. 

Salomon FR jeanette geb. Pincfon)-Stif- 
tung 605. 


Salomonjoh nice (Morik) Stiftung 1183. 

Saloſchin (Margatete)-Stiftung 1184. 

Salgbrunn 713. 

Salgwebel 279, 314. 

Samariter-Semeinbe 52. 

— «Heim der Heildarmee 88. 

— -urfe 151 (3), 158, 778781. 
lottenburg 1424. Friedenau 1464. 

— -Lirje für Schiffer 6. 

— -Berein Berliner Radfahrer 778. 

— — vom Roten Kreuz Berlin 778. 

Sammler von Bigarrenabfchnitten, Verein 
der 226. 

Samulon Behrendt-Stiftung 1127. 

Sanatorien der Lanbeöverjiherungsan- 

Shake, Unterftäge 
jendikin, Verein zur Unterftügung armer 
jüdifcher Wöchnerinnen 609. 

Sanitätäkolonnen (freiwillige) vom Roten 
Kreuz 779, Brip 1346, Charlottenburg 

1423; Sriedenau 1468; Lichtenberg 1604; 

Gr.- Lichterfelde 1520; Pankow 1538; 

Reinidenborf 1547; igbı 1577; 
Schöneberg 1614; N.- -Schönhaul jen 1636; 
Steglig 1655; Tegel 1661; Behlenborf 


Ehar- 


al iere und deren Angehörige 284, 


_ “Ruben, Städt. 768, ©. 226. 
— wache Friebenau 1469. 
— -macen, Aereinigung der Berliner 768, 
769, 770, 771, ©. 226. 
. Säuglinge, Au. Behandlung (f. a. Säug- 
in jorgeftellen) ©. 2 1(7), 248, 677, 
787. Charlottenburg 1374; Ban 
Yon 1530 (5). 
— Bemahranftalten für, f. Krippen. 
— Erholungsaufenthalt 703 (IV). Char 
Tottenburg 1419. 
— Meidung für, f. Aeibu (Wäfce). 
— Tante 678, tlottenburg 
1415, 1419; —— 1689. 
_ mufterlofe' 246, 
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! Säuglinge, Nachweis von Pflegeſtellen 
für E22 245, 692 (3). Charlottenburg 


©. 
_ ertege, 240—249. Charlottenburg 1373 


Tegemitel und Milch 122, 241, 787. 

rlottenburg 1373, 1404; "Sriedenau 

1462; Rirdorf 1559; Schöneberg 1601; 
Wilmersdorf 1703. 

— Unterkunft für 243 (3), 245, 246, 248, 
= 256 (6), 262 (IatHol.), 263 (jüb.), 306, 

"689, 692. Charlottenburg 1374, 
1370, 1376, 1417. 

Säuglingsärzte ©. 2 (I, 7). 

— »bewahranftalten |. Krippen. 

— +fürforgeftellen 241. Charlottenburg 
1373; $riedenau 1462; Pankow 1530 (8); 
Rizdorf 1559; Süßneberg 1601; ; Weißen- 
fee 1680; Wilmersborf 

— «haus, jtäbt., in — 253. 

eim Weftend 

_ nie Cha Tokenburg 1415; Weißenfee 








nr 


— ienhaus i in Shartottenburg, Komi- 
tee zur Errichtung 14 
— — Berein 677, — 
— +ftation, ſtädt. Charlottenburg 1417. 
— — bes Kinderhauſes 692 (1). 
— — im ftäbt. Waifenhaus 253. 
— fterblichteit, etugufe Biltoria-Haus zur 
Fe der 248, 
_—_ ——— zur Belämpfung ber787. 
— und Kinderpflege, Ausbildung in der 
241, 243, 246, 677, 692 (4), 775 (6). 
Charlottenburg 1415; Friedenau 1464. 
Schäferiche Zegat 813 (e). 
Schäffer Berhom»ohftung 424, 897. 
< werihe Stiftung 1104, 
ufpieler und Desen Angehörige 330. 
- —— für 361 
haufpielerinnen Er 
& ſches Legat 944. 
elſcher (Joh. Heinrich) Stiftungsfonds 


v. Wereſcher Fonds 108. 
d. Scheveiche Stiftung 189, 1085. 
von Scheve 1. Stiftung 456. 
er tung sn 
iedögericht für 
1296 ©. 424. 
Schiedsmanner und deren Angehörige 854. 


Schiffer 6. 

Schifferfinder, Unterricht für 96. Char- 
Tottenburg 13% (15). 

-— gere für 282 (Xvm. 

— — heim in Teltow %. 

I — Hide, Schwimmende %. 


Arbeiterverfiherung 
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a 1391. 
chiller-Stiftung, Deutfi 
Theater, Vollsunte — 1318. 
Seinen Legatenlaſſe 291. 
Waiſenhaus 291. 
& ivelbein 308. 
v. Schlopp-Gtiftung 867. 
Schlachtenſee |. Zehlendorf. 
Salt tellen für Arbeiterinnen 160. 
für Mädchen und Frauen 151, 160. 
ir GStea| Igen 74 (jüd.), 796 (1), 
78 (IV, Tal 
— ahweis ir "237 (9). 
S leiher-Stiftung 1066. 
© a ie Stiftung 444. 


529, 
Schleſingſche „Stiftung für Hilfsbedürftige 
chnerinnen 6] 
Sareinaicer —X — — 615. 
55 (Eduard)-Stiftung 1244. 
Schleſingerſche Stiftung 1001. 
Shiesw Holfteiner 1026. 
v. Schliebenſche Schenkung 514. 
Schloſſer (Auguft-Emilie)-Stiftung si (e). 
© mangenborf 1 1524, 1587—1591. 
Schmeger-Stiftung 859. 
midtſches (Budarbt)-Legat 1621. 
Schmidtſche Stipendien-Stit —— zweite 425. 
Schmidt · Galliſch· Stiftung 253. 
een errimar) Chftung 1245. 
meidern, Unterricht im 138, 146, 151, 
153,158, 246, 276, 343, 344, 38, 366(3), 
357 (2). Charlottenburg 1881, 13%. 
irdorf 1564. 
Sqhneiiſche (Eduard Heinrih)-Gtiftung 889. 
Schönebed, Krantenpflege-Berein Kaifer 
riedtich 723. 
Schöneberg 139, 247, 250 (VI), 31 um, 
252 (XI), 288, 365, 356, 1602 
Schöneberger Rettungswefen Fre 
Sornfüch (Georg und Hebwig)-Stiftung 


Sämnaufen, nieder 2 263, 1530, 1532, 
1534, 1540, 1632—) 
<a 1, f. ieberehönhaufen, 
olz, Erholungaftätte 703 (IV). 
< — illiam Stiftung 1185. 
Schönow, Haus 699. 
ee Jubiläumz-Gtiftung 515. 
Schrebergätten 1579. 
Set 730, 742, 743, 750. 
Schreibmafchinen-Unterricht 339, 340, 34% 
346—348. 


Sharittenbung 
Bas jo% 1391, 1395; Riy 
_ ftuben für ne ie 
1262 (jüb.), 1271 (VI), al, 1274. oh 
Iottenburg 1429; Rirbouf 1581. 
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Schi ießer |. Buchdruder. 
«ftellerinnen 
_ Pi und deren Angehörige 978, 


rip; irche 1271 (). 
ar —— tung 187. 
uer-Stiftung 834. 


Schuh ma Me Ausbildung 276. 
Schuhma maßer-Stiftung 1371. 
Schuhmacherſche Stiftung 1386. 


Schuhwerk |. Kleidun 

Schulärzte 789. Berfagen-Pummelsurg 
1ssalı); Charlottenburg 13% (1); Fried- 
— — Gr.-Lichterfeide 1513; 
Rigbon 1560 (2); Schöneberg 1604 (6); 
—— Bilmer3borf1706(3). 

Sörieusttge 767, —* 


Son 238, "313, 320. 
act, jerein zur Beförderung 217. 
Soubeputation, allgem. Unterftügungs- 
onds 
en elementav, — Fach⸗ 
Nah Strid-, 
—— — Gemwerbe-, 
ägbebildung®-, Blinden, ZTaubftum- 
men«, Frauenſchulen, Ausbildungs und 
Dinge Anfe Sage —PF 
ulentlaffene Jugend, Verein für das 
Wohl 350. i r 


— Mädchen, Verein zur unenigeltlichen 
_® al Fa ir die Hauswirtſchaft 360. 
eirwilliger Erziehungsbeitat 


Baifen. 
Schüler und —— Erholungs 
ee llen un ie _9 


=) A ), en fi 58 (üd.), ana) 3 
397, 398 (evang.), 402 (evang.), 411. 
cm 1445; Schöneberg 


ar fr, f. Kindeghorte. 
für 217, 227 (jüb.), 228, 

232, PreyH: ol), 234-236. 

— — Konzerte für 333 (10), 1322. Char- 
Tottenburg 1390 (21). 

— — Lehrmittel für 227 (jüb.), 251 (2), 
333, 391. Charlottenburg 1390 (20), 
1445; Schöneberg 1604 (9). 

— — &peifung 112, 117, 118, 122, 333 (7), 
772. Charlottenburg 1881 (4), 1890 (12); 
sähe ei Re 

Unteı x 28, 37, 4812), 
%, 91,291, Ei 

— — Lorträge für, —— iaso 

(21); —— 1604 (12). 
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Schüler und Schülerinnen ber Gemeinde- 
Kanten, Wohlfahrtseinrichtungen für 
, 333, 783, 789, 791. Worhagen- 
Nummelsburg 1334; Charlottenbur, 
1890; gi tenberg 1496; inidendo: 
Nirdorf 1560; Schöneberg 1604; 

Bee jee 1681; Wilmersdorf 17 1706. 
J7 ter Säulen, Ferienlolonien 


_ era zur Unterftügung jüd. 395. 

Schülerinnen, Kod- und gaust altungs 
unterricht —X Schöneberg Pre 
Wilmersdorf 1697 (4). 

Schülergärten 783. tlottenburg. 1379, 
1380, 1390 (23). 

_ eedengeim Br Koſerow 763. 

— — Lehni 

_ vorfellingen 333 (10). 


— »manberungen 333 (13), 756, 790, 791. 
Shariottenbung 13% (22); Schöneberg 


— — —— für 791. 
— ei n 336. 


— 1) Schulärzte, Wohl- 
E — fir au 
inber) 789—792. 

— +tichen de3 Verein für das Wohl der 


aus der Schule entlafienen Jugend 350. 
— «jpeifungen 112, 333 (7). Borhagen- 
Nummelburg 1327; Charlottenburg 


1381 (4), 1390(12); Schöneberg 1604(10). 
dv. Schulgihe Stiftung 966. 
€ ie Fe die Wade 892. 
ul 3 Legat f. die im 3 
© he (Dr. Faul-Shftung 516, 566. 
— (aufm. Friedt. helm) Stiftung. 
Sala gentier Auguft) Ausfteuer- 


Säuren (Anna)-CHor und -Stiftung 
Söntnater (Julius und Rofalie)-Stiftung 
1246. 


Schulverein (Berliner) für Fortbilbung von 
Mädchen der arbeitenden Klafjen 579. 
en u. »vorfteherinnen 964. 
ulzahnkliniten 333 (16). Charlotten- 
burg 1390 (4); Söneberg 1604 (15). 
< —* Begat 1. 
Schußge (Aolpi — 573. 
< jüttler (Yuliane)-Stiftung 1186. 
Schuß der Kinder, Verein der weftl. Vor- 
orte zum 1378, 1389. 
Schuhmannſchaft, Kgl. 718, 885. 
Schuhzverein, Marianifcher 103. 
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Schwabach 279. 
——— Fondsbörſen · Stiftungs- 


Eh (Aleganber) Stiftung 1247. 
wach beanlagte Jüngli Ange und Mäbejen, 
Städt. Fortbilbungsich le für 341. 
Scmadfimnige Kinder, Erziehungsanftal- 
ten für 277 (jüd.), 688. 
—S 3. 
ürjorge für ah 252 (I), 252 


am) 27 mb) 
— Sorte 202 (N), 262 (XV), 

— Nebenl * 33 Borhagen- 
Nummelburg 1334; Charlottenburg 
13% (11); — 14%; Reiniden- 
dorf 1546; Rigdorf 1560 (1); Schöneberg 
1604 (1); Bein e 1681 &; Bimes 
dorf 1706 )- no Gürf Pr 

iehungs· und Furſorgeverein für 
nk 0 g‘ 


Simcnen Lufnaßme 125, 246, 248, 659, 
686691, Charlottenburg 1416. 

< wangeren- und Mütter: im 089. 
Schwark (Gacl-Shftungsfonns 9b. 
Sonaniäe (U. €.) Stipendien-Stiftung 


— Beni Earl Auguft) Stipendien-Stif- 


ung 534. 
Pr webifcher Untertügungänerein 1004. 
< weiggerſche Stiftung 481 
Semmeigerirnen-peim Fe 
Schweizerifche hltätigleits·Geſellſchaft 
zu Berlin 1006. 
Schweizer-Klub 1005. 
Schweizerverein in Berlin 1007. 
Schwerhörige 641, 642, 643. 
— unentgeltl Unterrichtäkurfe für 642,643. 
— Kinder 333 (3), 641. Charlottenburg 
13% (18). 
— Berein Hephata 641. 
Shperin- Ammon (Gräfin v.)-Stiftung 


Eee ‚Hilfäverein zu Berlin 1027. 

weſternhaus des Baulinenhaufes 1405. 
ime |. Diatonifjenhäufer. 

_ feim Ebenezer 591. 

Schweftern-Mutterhaus d. Kr. Teltow 1517. 

— ſchaft d. ev. Dialonie · Vereins 374 (3). 

— — ber ftäbt. Pflegerinnenſchule 373. 

— vom Roten Kreuz, Gräfin Ritt- 
erg 588. 

Schwimmendes Scifferheim 96. 

Sopimmeridjes Geſchwiſter) Waifenhaus 


© Gwirmmuntertiht für Gemeindefhul- 
—— 1390 (6), Rizborf 
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Securiusſcher Fonds 1045. 

Ge ar) ne le 31. 

Geehäber —e "736, 744, 760, 756, 
767, 760, 763. Sartottenbun "1420; 


iebenau 1. Rizbo R 
Cehneteng 1604 (8), as, 1m di 
Geeheim | für Unteroffiziersftauen u. -Fin- 


erh — Bien ze Siebe 720 (1). 


Seetüten- Pk erein für Kinder- 
heilftätten an ben deutſchen 721. 
_ Berein än Kinderheilftätten an d. beut- 


Seele med. Ba ing 1248. 
(ne. Jonas) 

See-Dffiziere |. Offiziere. 

Seeſen a. 9. 282. 

Seibo-Stiftung 1 

Geibenwirter, Wenerther Stiftungsfonds 


— 
Stier Legat 876. 
Geilerei, Ausbildung 271. 
a, Kleintinder- Bewahranftalt 


Seminariten, Milde, 400, 413, 428. 

Seminarhurje für ehrerinnen 344, 355 
(III), 356 (II), 775. 

Setement des Vereins Arbeiterinnenmwohl 


( 
v. Seydiitzſche Stiftung 431 (1), 535. 
Sichar, Zůfluͤchtshaus Voerer Mauen- 
bundes (m). 
Siebenbürgener Studierende 445, ‚5. 
Siebenbürgifches Stipendium 
Siehe, Auskunfterteilung für 79. 
Siedjenanftalten, Stäbtiihe 163. 
a 
ırlottenburg 1558; 
Schöneberg 1599; WBebehfee 1687. 
_  äufer für Männer 202, 203. 
It Stauen 204—206. 
nterftügung 4 Mufnahme in46(2), 208. 
— Haus „Betdesda" für Grauen 206. 
— « ofpital) der jüb. Gemeinde 207. 
— «itation für erwachfene Krüppel 276. 
si je Kinder 648—649 (jüb.). 
heriomen, Unterftügung für 46 (2), 79, 


Siher-Cf ing 1188. 

Sucht, Beitunpägaus für Mäddien 0 
ettungshaus für Mädchen 307. 

St. Simeons-Gemeinde 53. 

Simonfches (Mori) Legat 1189. 

— (James) Sommerheim, Kolberg 757. 

Cimon (Gebrüber)-Jub.-Stiftung 945 (2). 
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Simon (Gebrüber)- Zub. - Stiftungsfond® 


Simonfie Stiftung 
Sn oehnam) Chfhung 340. 


a u. —— 1252. 
ouis)-Stiftung 937, 


I Rah u FH 1851. 

— (Morig u. Johanna)-Stiftung 269. 

orig)-Stiftungsfonbs 925. 

Simone (Samuel) Stiftung 878. 

Simfonfon (Dr. $ranz)-Stiftung 1651. 

v. Simjon-Stiftung #7. 

SHower (Samfon)-Stiftung 1253. 

Strofulöfe Kinder 603, 721, 746, 750, 
751. Charlottenburg 1419. 

Bocietä italiana di mutuo soccorso e bene- 
ficenze 1009. 

Sociti6 philanthropiguo frangise 1010. 

Soden a.T. 7 

Sofortige —— sung ©. 406. 

Soldaten, ehemalige, % Militärperfonen, 
Militärinvaliden, Stiegen, Offiziere. 

— »tinder 255, 280, 324. 

Solmar-Stiftung 1087. 

Sammer (Hermann Alezander)-Stiftung 


— Aufenthalt ſ. Erholungsaufenthalt. 


— «heim, Berliner, Kolberg 767. 
‚pflege ſ. Erholungsaufenthalt, Babe- 
reifen, Ferienkolonien. 
—* ein Ebefwei 8. 
Sonterlommitende des Bereind gegen Ver- 
— ur Fürforge für Kranke u. Ge- 
neſende 
—— Stift der Dreifaltigkeit 


en skeim d. Vereins Jugenbheim1395. 
Soolbãder 713, 719, 750, 755—757. 
Sophien-Semeinbe 54, 1039. B 
el arten} t. E% hifahrtspfl 

soziale Ar ohlfahrt e. 
* —— — am, 
— Einrichtungen, Förderung 1 
_ Frauenfähnte 384. ° 
_ ‚Sirforge |. Armenpflege u. foziale Für- 


forg 
_ lfbarheit, Mädden- u. Frauengrup- 
383, 384. 


pen für 
Sozialwif jenfchaftliche, Abteilung der Wil- 
benfchaft der Techn. Hochſchule 1314. 
Spandau 190, 256, 741. 
Spandauer Worftadt 1039. 
Spargnapani (Eduarb)-Stiftung 891. 
Sparlafjen f. Kinder ©. 5, 220. 
Sparverein f. Konfirmanden, Moabiter220. 
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Spagier-Stiftung 235. 
Speile-Anftalten d. Lettevereins 355(9,11). 
_ allen Gejeuſcheft, Vols-Kaffee- u. 


_ — 2 — 110) 12 (1), 111, „us, 
682, 584, 1271 (2). Behlenborf 1722. 

— "he öizafenttn jene 74 (jüb.), 795 (I). 

Speifung armer Kinder u. Notleidender, 
Xerein zur 122. 

— in Sleintinder-Bewahranftalten, Kin- 
bergärten u. Kinderhorten |. dieſe. 

— bon (jüb.) Gefangenen 73 (IV). 

— von Schulkindern |. Schulfpeifungen. 

— feitfiche 119-121, 99. 


— u. Belleidur bedfrftiger Kinder in ben 
ol ’ ulen Weſtens, Vereinigung 
zur 


Speifungsanftalten 110118, 144. 

— +anftalt, Armen- 110. 

Spenerſche Stiftung 818. 

Spezialärzte ©. 199, ©. 408. 

Spielpläge 333 (14), 783. Charlottenburg 
1379, 1390 (7); Fury 1604 (7), 
1618; Wilmersdorf 17 

Splittgerberiche Fr Pi 

Spraden, Unterricht in 151 (3), 158, 339, 

342—344, 346—348. 


), Sharlotten- 
burg 1381, 1391, 1398. 
Sprachgebrechen 333 (4), 643, 684 (; Di 
& „tötungen: „embuetenum für 
rembe: teräheim in 
— IM 
staatliche Stipendien- u. Unterftüyungs- 
fonds ber Hr Alademie d. Fr 5. | 
Staatsjhe Stiftung 249. 


Staatspreis, — alademiſcher, der —9— } 


fidenbien d. X Tedm. Sodis, 66. 
— 4 endien echn. Lil 
m. f. Schüler d. Kunftgewerbemufeums 


— — für Studierende d. Tiermedizin 541. 
Stabtbezitf® 9 u. 10: 1034. 
Stabtbegirt 18: 97. 


— 22: 97. 

— 83: 1044. 

— 136—142: 1047. 
— 144: 1046. 

— 209: 1043. 


— 285-304: 1033. 
Stadtbibtiotfet 1305. 
ern. Anftalt f. Epileptiihe, Wuhlgarten 


_ deiter u. deren Angehörige 1430. 

— Xrbeit3nahmweis Charlottenburg 1428; 
Nirborf 1580; Schöneberg 1619. 

— Armenämter ©. 1 (13), ©. 403. 
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Städt. Armenätzte ©. 1 (12), ©. 408. 

— Armenlommijfionen ©. ia 2), ©. 402. 

— Armenpflege |. Öffentl. Armenpflege. 

— ar aifen- u. GSiehenhaus, Rir- 
1 


— Aſhl f. Obdachloſe, Charlottenburg1363. 
— Augufte Viktoria- Krankenhaus, Schöne- 
berg 1606. 


_ —E u. Iugregeueſ Allohol⸗ 
ftanfe Rizborf 1570; Schöneberg 1611. 
-—-f Tuberkulofe, Schöneberg 1609. 
— Badeanftalten 793. Charlottenburg 
1425; Lichtenberg1503; Schöneberg1617. 
— Beamte 181, 188, 196, 834, 718, 854, 


861, 864. 
— Btindenanftalt 334. 
— Blindenheim 710. 
— Blindenjhule 334 (1). 
Bürgerhaus, Charlottenburg 1364. 
— Bürgerhofpital, Charlottenburg 1365. 
_ aerntalion . Wohlfahrtspflege, Cchöne- 


_ Os ekionsanftaten 125, 794. Char 
Iottenburg 1426; Rirborf 1886; Schöner 
erg 11 
— Erziehungshaus f. vermahnofte Knaben 
u. Mädchen " Birkholz 303. 
Soon für dp Derwaßrlofte Knaben zu Lichten- 
erg 301. 
— — für verwahrlofte Mädchen zu Klein. 
beeren 302. 
— Fortbilbungsanftalten f. Jünglinge 339. 
— Fortbildungsanitalt f. Blinde 334 (2). 
— Fortbildungsfhulen u. -Furfe 334, 335, 
339—341, 343. Charlottenburg "isst 
bi 1398; Nirdorf 1563. 
M Mädchen 343. 
fanas beanlagte Zünglinge u. 
nassen 


— für Zaubftumme 335. 
— Friedrich Wilhelms-Hofpital u. Siehen- 
anftalten 163, ©. 409. 
— Fürforgeftelle f. Lungenkranke, Char- 
Iottenburg 1407. 
_ — of ©. 411. 
— Gefindeho 
_ et häute oe, 
eimftätten 660. 
= Sept in Summesburg 164. 
iotenanftalt 6X 
_ —— — 
tochiehule 362. 
Z Rranfenanftalt in Rirdorf 1572. 
— Kranlenhäuſer 650655. Charlotten- 
burg 1411; Lichtenberg 1499; Rirdorf 
1572, 1573; Schöneberg 1606. 
— Kranlenhaus in_Budow 1573. 
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Stäpt. Srantenjmeferufäule 1396 
— Sunfigewerbe u. Handwerferjchule, 


I — 1398. 
jehallen ſ. Lejehalle 
Hein 
_ ae 125, ©. 407. Lichtenberg 1494; 
jehaus für Ehepaare 163. 
— Rettung wachen 768, € 226/227. 


— Mäd es tilunge u. Haushal- 
1557. 
= 
— at ulen 373. 
— Ganitätzftuben 768, ©. 226/227. 


tungsſchulen 1393. 
J Schreibftube Rirdorf 1581. 
echlsauskunftſtelle Wilmersdorf 1715. 


_ ——— 24. Char 
Iottenburg 1373; Rirdorf 1559; Schöne» 
berg 1601. 


— GSäuglingshaus in Rummelsburg 253. 
— Säugli noehaton. Sharlottenburg, 1417. 
— — —— 
— Siechenanſtal 
— Aalen u — €. 28. 
— Gtiftungsbeputation, ©. 416. 
— GStipendien-Stiftung 517. 
— —— ve 578. 
— Unterftügungsfonbs f. Studierende ber 
Berl. ale 518. 
— Vollsbad, Lichtenberg 1503. 
— Vollsbadeanftalten (f. a. Badeanftalten) 
Charlottenburg 1425; Schöneberg 1617. 
— Vollsbibliothelen u. Seiegalten 1305. 
ttenburg 1454; Rirdor 
olfsbücherei Schöneber; 16%. 
_ — Bahtfn ilbungajchulen für Jünglinge 


_ Baifenrgiehun Banftalten 278, ©.415. 
— Zifentas Benin ©. E ©.2 (1, 7), 298; 


— Baijenhelferinnen % 3(1,7). 

= geilen jenverwaltung ©. 2 9 7), 278, 
— Waidſchule Charlottenburg 1418. 

— Bärmehalle Charlottenburg 1362. 

— Böcnerinnen- u, Mütterheim 1416. 
— Bohltätigfeitsfonda ©. 2 (1,V), ©. 411. 
Stadtmiffion, Berl. 79, 795, 798, 801, 804. 
erorbnete unb beten Angehörige 854, 





— »vitariat don Berlin, Armenpflege 87. 
Stahnaborf 699. 
Gtärkungsmitte für Kranke im allgemeinen 
582, 583, 587, 613, 614, 674 
(ind. — 762, 764. Charlottenburg 1360 
jüd.), 1388; Friedenau 1467; Lankwitz 
1486; Gr. „Lichterfelde 1512; Marien- 
dorf "1524; Panlow 1530 6); Rirxdorf 
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1551 (2); Schöneberg 1597; Tempelhof 
1667 (3); Zehlendorf 1719. 
Stärkungsmittel, Krantentoft 113, 582 bis 
585, 591. Charlottenburg 1361, 1401, 
1408, 1404; Nirborf 151 (2); Schöne- 
berg 1598; "Beißenfee 1679. 
— Mid, 129, 313, 582, 607, 762, 764. 
Charlottenburg 1404; hantow 1530 (5). 
— le Lunge Lungenkranke boa 619. Charlotten- 
urg 1. 
— für Bönerinnen 607. Charlottenburg 
1361, 1401, 1403, 1404; — 1530 
(3); "Schöneberg 1897; hönhaufen 
1633; Tegel 165%3); Tempelhof 1667(3). 
@iegti, 190, 193, 255, 271, 708, 
bis 1657. 
Stegligerftraße 1035. 
Stein (Freiherr v.Stiftung 1432. 
Steinthal · (Eduard)-Stiftung 1254. 
Stellenlofe ſ. Arbeitsloſe. 
Stellennachweis de Zentral⸗Hilfsvereins 
der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft 89. 
— ‚(gemeinmlipiger) für minderjähr. Mäb- 


Stellenvermittlung f. Arbeitsnachweis 

— bes Kaufm. Hilfsvereins zu Berlin 1263. 

— bes Salonitmiciaft Komitees 1266. 

— d. Vereins junger Kaufleute 1264. 

_ fir 8 Frauen und Mädchen gebilbeter 
Stände 1269. 

Senungnäenbe Mädchen, Heimathaus 


earaöfieunteriät 151 (3), 158, 29, 
340, 342. 346348. Charloi 
sung 1381, 1991, 1992, 1395; isdn 


ie hams-Bemeinde 56. 

Stern di gyorcuſtung 1266. 

Sternb 

eee emmlums des Volls- 
heilſtättenvereins v. Rot. Kreuʒ 703 VII). 

Stiden, — 151, 276. 

Stieber (Gef — x·Stiftung 1086. 

Stiefel ß Alm 

Stifte |. e Atetspeime u. Erziehungs 


anſtalte 
Be der rettet Binde, Sonnen- 


einen u egetz Fran 1-11. 
Stiftung ber Bediner Generbeausfettung 
von 1879: 426. 
— des Kreifes Teltow 1347. 
— ber Stadt Charlottenburg an der Kgl. 
 Afademie ber Fünfte 546. 
— bes ftäbt. Unterfügungsfonds für Stu 
_ bierenbe 517 
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Sti un eine3 Ungenannten 823. 
itwen u. Waifen von Beamten der 
. Beformgemeinde 868. 
— — in Berlin 687. 
— bon 1799: 427. 
— zum Gebädtnis des 1ocjähr;, eburts- 
tages Kaiſet jelms I. 162° 
— er jüd. 
(KIT). 


täbt., ©. 416. 


het 64 ). 
Stillprämien 241, 787. Charlottenburg 
1373; Schöneberg 1601; Weißenſee 1680. 
‚Stipei bien im allgemeinen 311. Wilmers- 
dorf 1707; Zeffendorf 1727. 
_ für Apothefer 
13 Shmnafiaften 2 Dh 521 (meibl.). 
it Handwerker 42 
ie Künftler (ſ. a. Sunftatabemiter) 1321. 
ir Referendare 908, 911. 
it Schüler u. Schülerinnen 29, 388, 
, 412, 417, 419, 521, 1057. Char 
fottenburg 1. 139. 
— für St ierende. |. Studierende. 
— Ausfunft über 1299, 1300. 
— ber Friedensgeſellſe Jafti in Botsdamıd19. 
— fonds der höh. ge tanftalten 1397. 
— der Provinz Sachſen 538. 
— ber Unterrichtsan hatt des Kgl. Kunft- 
__getwerbemufeumd D7 76. 
j. Angehörige d. Kr. Teltow 1347, 1348. 
. d. oriental. Seminar 930. 
ir Ausbildung in Induſtrie u. Ge- 
” werde 426. 
— ns, Wilmersdorf 1707; Zehlendorf 


— ie d. dtichn. Apothefer-Bereind 848. 

— u. Unterftügungsfonds d. Kgl. Alade- 
mie der ln ie 

— — — ber gl. And, ochjchule für die 
bildenden Künfte 54' voghchue fü 

— »berein a hublm 521. 

Stolpe · Wannſee 1524. 

Stotternde 643, 684 (g). 

— Unentgeltl. Unterrihtgturje für 643. 

— Kinder, Kurje für 333 (4), 643. Char- 
Iottenburg 1390(9); Schöneberg 1604 (2); 
Wilmersdorf 1706 (7). 

Strafentlaffene 73/74 (jüb.), 795, x, 
797 Cattet), 798, 799, 800 (TI), 809 
(fathot.). 

— weibl. 795 m, 797 (Kathol.), 800 (IT), 
809 (tathol. 
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Strafentlafene, Arbeitömaterial u. Uten- 
filien für 74 (jüb.), 795 (N). 

— Xrbeitsnachweis für 795, 798. 
ge jeaufficht über 795 (an. 

— Schi fleten für 74 a Mi, 73 (I). 

_ (due nft für 798, 9, 805, 809 


— gene, entlaffene, Aſyl für 798. 
— Verein zur Befferung 795. 

Sträflinge, entlafjene Heime für 799. 
Strapmann-Stiftung 77. 

Grab (Wie. geb. Mafjenbah)-Stiftung 


Smiäbeit f Beſchãftigungsvereine. 
Strichchulen Kirhl. 6 (4), 86), 10 (3), 
11 (6),-12 (4), 13 (3), 14 (4), 15 (2), 


4 (4),-41 (8), 44 (2), 47 (8), 48 (7), 
54 (0, 56 0,57, b8 (8), 61 (9. 
Strohjäde 122. 
Strumpfwirker 903. 
Stubentauch · Stiftung 1348. 
Studenten u. —æA— er 
Studentinnen, Unterjtügungslafje für 
Studienreiſen ſ. ———— 
Studierende im allgemeinen. v a. Kunft- 
150, 393, 401, 449, 406, 


J , 817, 18. 

— 461, 488 (jüd. .), 521, 522; ©. 150 
at! 

— driftl. 459, 482, 606. 

— ebangel. 14, », 311, 434—438, 440, 
442, 443, 446—450, 466, 475, 476, 488, 
489, 491, 509. 

— jüb. 400, 413, 439, 441, 483 (meibt.), 
435, 504, 507, 510, "529, 51. 

_ ii 505, &. 180 (meibl.). 

— utd.-aug burgiche 491. 

— ber — 475, 477, 478. 

— ber Bergalabemie 485 ( hüd * 

— ber Gefdichte 451, aoılne (evang.). 

— an ber andelshochfchule 

_ neun ſchule f. d. Bilfenfchaft des 
J 


Juri — ‚442, 449, 4b1466, 466. 
1. ——— ef Heine 583. 
tathematif 471—4' 

— ber Mebizin 441 (jüb.), 449, 451, 452, 
454, 457—459, 460 (evang.) 9 461--468. 
— ber Naturwiffenfchaften 472—474. 
— FA er Philologie 440, 477, 478 (chriftl.), 
9481. 


— Mer Eiofopgie 449, 454, 466, 469, 470. 
— ber Techn. Hoch fchulen "486, 486, 495 
(jib.), 506 (fathol.), 506, 521 (meibt.), 


ie 
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524-528, 629 im: ), 530, 531 (jüb.), 
532—539, 555 (jüb.), 656. 
Stubierenbe ber Theologie 25, 291, 434 
(iRd.), 440, 441 (jüb.), 
442—444, 445 (teforin.), 446450, 469. 
— ber Lierärztl, vochſchuie 540—542. 
— Angehörii ig von Baumeiftern 528. 
bon Beamten 443, 497, 534, 865. 
— — bon Geiftlien 311, 434, 437, 449, 
491, 514. 
— — bon Gerichtsſchreibern 453. 
von Lehrern 311, 449, 491. 
v. Poft- u. Telegraphenbeamten 94. 
von Rechtsanwälten 515. 
von Richtern 453. 
— von Univerfitätslehrern 497. 
Charlottenburger 1397. 
— Liffaer 1017. 
— Märtiih-Friedländer 1015. 
— Öfterreicher 1008. 
— Bommern 1021. 
_ Kuskunft für 1290 (meißl.), 1299, 1300 


l.). 
— — für 461 (weibl.), 505 (kathol.), 
523 (mweibl.). 
— Freitiſche für ©. 150, 449, 512. 
— rauen an ber Univerfität Berlin, Ber 


Studt (Luife v.Erholungsftätten 703 (IV). 

Stuhlfiechter, — 276, 707. 

Stüßen |. weibl. ‚Hgusperfonal. 

Sübenbe {. Marienb 

Süd-Weit, Wohttätigfeitsverein 1049. 

Suisse, Home & Berlin. 135. 

Suppen |. Stärkungsmittel, Lebensmittel, 
abe u de 

— +anftalt der ‚tef. Gemeinde 71 (3). 

— ‚tüche, Ba nal (4). 

— »vereine, fir. 3(5), 4(2), 11 (6), 40 (8), 
8* 38 54 9 57 ch bo (6), 59 (8), 61(6), 

< tn Beißenfee 16%. 

Sydow · Stiftung 877. 

— ——— Adass Jisroel 332, 


, 600, 675, 








5 T. 
Pe Bahlen find Orbnungdnummern.) 
a, Yun uenverein, Tegel 1659 (5). 
_ ar ilmersdorf 1697 (2). 
— — ber Gt. Jalobi-Gemeinde 25 (3). 
— — in ber ©t. Betri-Gemeinde 48 (4). 
Tages und Abend-Aufenthalt 144—146, 
151, 158,1271 (4). Charlottenburg 1381. 
_ -aufen! alt für Mädchen 140 (fathol.), 
141 (fathol.), 146, 151, 158. Charlotten- 
burg 1381, 1395. 





Namen- und Sachregiſter. 


Talitha · kumi, Diakonifjenheim 593. 
Talmud are —A nebſt Zweig · und 


i 

a 428, et, ee, 879, — 

Zappertiche (Dr. med.)-Gtiftung 

Taube (f. a. Taubftumme und her 
hörige) 642, 643. 

Xaubftumme 87, 273, 274 (jüb.), 335, 578, 
636 (b), 644 (jüb.), 645, Au can). 

— Ulteröheim für jüd. 711 

— Fahrgelb für 578. 

_ Ei für 335. 

— Unterftügung für 636, 644 (jüb.), 645. 

_ ander — ), 273, 274 (jüb.), 335, 


— — EG erienttonien für 335. 

— — Rindergarten für 251 (VII). 

_ — Mäbden, ——— für 645. 
ilfsverein für jübiihe 644, 711. 
entralverein für Das Wohl ©. 184. 

Tu ftummenanftalt, israelitiſche 274. 

— gl. 273. 

— ‚lehrer-Bildungsanftalt 273. 

— -jäjule, äbt. 385, 578. 

ZTaubftummblindenheim Nowawes 712. 

Taubitummblinde Kinder 698, 712. 

Täuflinge ſ. Kleidung für Täuflinge. 

Taust (Lion Eduard)-Stiftung 831. 

Techniker, Ausbildung von 352 (jüd.). 

— Unterftügung zur Ausbildung 407, 414, 

416 (jüb. IK 2 em. ), 427,431 % 4), 433, 


3— 
Fer Hocfcjule (Rgl) zu Berlin ſ. 
Studierende. 
Tegel 1282, von ss 10. m 
Teichertſches (Chriftian) Legat 1105. 
Teichert (Charlotte)-Stiftung 1070. 
Zelegraphenbeamte u. der. Angehörige 94. 
Teltow 802. 
— $rauenverein für georbnete SKranten- 
pflege im reife 1467, 1488, 1612, 1824. 
— Etiftungen des Kreifes ad, 188 
Zempelhef 260, 1666—1669. 
Zeplik 71: 
Zeppichtnüpferei 276. 
Tertilbrandie, Raufleute der 917. 
bor · Kirchen⸗Gemeinde 56. 
atervorſtellungen 1319, 1321. 
— für Gemeinbejhulfinber 333 (10). Char- 
Iottenburg 13% (21). 
Theologen }. Geiftliche. 
Theologie-Stubierende ſ. Stubierende. 
erbuſchſches Vermächtnis 1191. 
ieme-GStiftung 208. 
Thiermann ralberbung Stiftung 37. 
au (Augufte)-Stiftung 24 
St. Thomas-Gemeinde 57, 2a, 250 (IT). 


Namen- und Sachregiſter. 


ah (? (Dietrich) Stiftung 181. . 

ierärzte 

Tierär; lüder  gestänte (Kol.) zu Berlin ſ. 
‚Stubierenbe. 

Tiihler 813 (e). 

Tiſchlerei, Ausbildung 276. 

Tijchlerlehtlinge 415. 

Töchter höh. "Stände, Heimathaus für 357. 

Töchterhort, Eifenbahne 853. 

— für verwaifte Töchter von Reichspoſt- 
und -Zelegraphenbeamten 869. 


Töpfer 89. 
Toepffer (Bertge)- Stiftung 65. 
Toynbee-Halle, jüb. 

Tragbahren 768. 

Treptow 173, 269, 1524. 
ZTreuenbriegener 1028. 
Trinitatis-Gemeinbe Charlottenburg 1354. 
— »Bohlfahrtshaus 1357. 

Trinker und Trinkerinnen |. Altoholkranfe. 
Zrinferheilftätte Walbfrieden 108: 
Zrinkerfinder, Rettungsheim für 306. 
———— Bughhon Gehlem Suftung 


Zropentranffeiten 660. 

Troppau (Leopold u. Soppie) Stiftung 29. 

Trunkfüchtige ſ. Altoholktante. 

Zuberfuloje |. Lungenkranke. 

— Abolph vom Rath-Stiftung für 888. 

ſches Bentrallomitee zur Ber 

— Yimpfung der 106. 

— Berein zur Belämpfung ber, Rigdorf 
1566; Schöneberg 1608, 1609. 

“tationen 704. 

Zugmadher 175, 903. 

Turnunterricht 145, 146, 151(3), 158, 
342—344. 


Tweften-Stiftung 448. 
— (Carl) -Stiftung für deutſche Studie 
rende 520. 


u. 
(Die Zahlen find Ordnungsnummern.) 
uhligſche Stiftung 1628. 
ingiger Orden Bnei Briß ‚1.0.8.8. 
285, 613, 757 (2), 1262, 1320. 
Unebeliche Rinder 6.37 B, 239, 242, 246, 
247, 253, 209, 263 (jüib.), 286 (jüb.), 316, 
328, 34 349, 687, 688, 689, 691, 69. 
— — Ausbildung zum Beruf 349. 
— — Beihilfe zur Erziehung 316, 328. 
_—& 'ehungsantalten: fü 12 258, 259, 
D.). 


263 (i 
— aft für S. 3 IIB, 239, 
12%. Friedenau 1458 (b); Reinidenborf 
1541; Schöneberg 1692; Zehlendorf1717. 
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Unentgeltlihe Erziehun, füutentiafiener 
Mäddhen f.b. Snhswirriäaft, Were 

— Unterridtölurfe für ae & 
taubte und Gtotternde 643. 

Unfai ‚Hilfe bei Unfällen. 

Unfallmeipeheen N-Schönhaufen 1637. 

— -rente 

_ alone 18, 770. Charlottenburg 
1421; Friebenau 1469; Gr.-Lichter- 
felbe 1519; Nigdorf 1574; Schöneberg 
1613; Ste⸗ gli 1654. 

_ and te — et ) 

— »berfi ing, Geſetzliche ©. 423. 

Ungarn 1003. 

Univerfität ſ. Stubierende. 

— Hilfglaffe bei der 972, 

Univerfitätß-Xuskunftteile 1299. 

rauen-Rlinif, Kgl. 659. 
inder- Klinik "656 (IT). 

_ = ‚eher und beten Angehörige 488, 497, 
92, 973. 

— »Koliffinif 684. 

— ‚Stipendien |. Stubierenbe. 

naeh mem in He ‚Heilftätten, 
Krantenhäuf Grpolungäitätten, Er 
— —— f. bei dieſen. 

glingen, Kindern, Waifen uſw. 
Tepe e biefe. 

une ——— je Angehörige ©. 417. 

Unterkunft (j. a. Wol runde Obdach, Her- 
bergen, Heime) 125—146. 

— für Alfohofkcante 705, 706, 800 (IT),805. 

it Arbeiterinnen 146, 11, 158, 188, 
159, 160 (fatbol.). 

— für arme Staliener 133. 

— für durchreifende Polen 132. 

— für Frauen und Mädchen 134—139, 
143 (tathol.), 146, 151, 153, 154—155 
(dathol.), 166159, 162(jüb.), 188 (evan- 
gel.), 357 (5), 361 (4, evangel.), 371 
(evangel.). 

— — — or, während und nad) der Ent- 
bindung 125, 245, 246, 248, 659, 686 bis 
692, 806. elottenburg 1411 d, 1416. 

gejofiene — 687—691, 800 
on * 


— A Ktanfenpflegerinnen 137. 
Unterkunft für Lehrerinnen und Erzieher- 
innen 134, 136. 
für Mütter 245—248, 689, 692. 
für Obdachloſe 125198, 1271 (3), 
1273—1275, 1282. Borhagen-Rume 
melgburg 1399; Brig 1342; Charlotten- 
burg 1363; Lichtenberg 1494; Pankow 
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1533; Rixdorf 1857; N.-Cı önhaufen 
1635; GSteglig 1647; "Tegel 1 
meraborf 1701; Behlenborf 1733. 
Unterkunft für Säuglinge 243 (3), 245, 
246, 248, 7 a attel), 26% jüb.) ), 
306, 687, 688, , 692. 
iu Berläuferi 
it weibli 
— — während a 
LE Qugiehenbe |. 
— — und 
inde 1 


Kinn, 18h. 

usperfonal f. diefes. 
— 138. 
erbergen, Afyle. 
jäddhen gebibeter 





en i Militärperfonen. 

Unterricht 333—580. Borhagen-Rummels- 
burg 1334; Charlottenburg 13901399; 
Lichtenberg 1496; Marienborf 1524; 
Akon? 1000, 10, 1b6t; Sfneseng 

, 1663, ne! 

1604; Weißenſee 1681; "gitmersbot 
1706, 1707. 

Unterrict3anftalt des Kgl. Kunftgewerbe- 
mufeums, Stipendien 576. 

Untertichtskurſe (afad.) für Arbeiter 1313. 

— (unentgeltlihe) für Schwerhörige, Er- 
taubte und Gtotternbe 643. 

— im allgemeinen ſ. Gelbunter- 


gun 
— für Gefimmte Berfonen ſ. biefe. 
— armer Wöchnerinnen, Verein zur 581, 


7. 

— jüb. Gelehrter, Verein zur 679. 

— — Schuler, Verein zur 3%. 

— — Böhnerinnen, Sandikin 609. 

Unterftügungsfonbs der Feuerwehr 1433. 

— bed Kgl. Univerfität3-Suratoriums 499. 

— des Rultusminijteriums 449. 

— für Hilf8bedürftige Familien in Berlin, 
den Bororten und Potsdam 583 (2). 
— (fäbt.) für Studierende 518. 

Unteı ng3- und Gtipenbienfonds ber 

——— —* für die 

bildenben Künfte 54 

— »taffe ber Arztelammer 849. 

— — bes Bezitlsvereins des Köpenider 
Stabtviertel® 1047. 

— ber jüd. Neformgemeinbe 1256. 

— des 2er. Berl. Kaufleute der Kolonial- 
warenbranche 946. 

_ — — — und Imbuftrieller 947. 

_ Rn a für Handlungstommis von 


fie deutfche Zahnärzte 987. 
12 he e Handlungsgehilfen 949. 
it Studentinnen 522. 
— zur Speifung Notleidender in ben 
oltstũchen 111. 








Namen- und Sachregifter. 


Unterftügungs- und Darlehnslaſſe des 
Vereins zur Förderung Frauen- 
erwerbs dur) Obft- und Gartenbau 403. 


— verein beutjch 


UDBB., Be ee Orden Bnei 
Brig 285, 613, 757 (2), 1262, 1320. 
Uoftalı-lantenbäng, Rädt. Heimftätte 661, 


nl, ärztlihe Hilfe ſ. Hilfe bei Un- 


Urban, —— am 304. 
— ftäbt. Krankenhaus am 652. 


®. 
(Die Zahlen find Drdnungdnummern.) 


Baterlänb. Frauenverein 86, 775,363, 1688. 
Charlottenburg 1359, 1361, 1373, 1375, 
3 1412 108, 1419, 1486; —— 


1 1a Tegei 1660; Tempelho| 8 
— Tem;  kempehef 1698; 


ehlenborf 1 
side (Ephraim)-Stiftung 119. 
Berarmung, Verein gegen 77, 581, 1057. 
Berband "Berlin der Genofienichal ft frei- 
williger Krankenpfleger im Far 779. 
— ber Genoffenihaft freiwill. Kranten- 
fegeri im Kriege f.b. weftl. Bororte1615. 
ilitärhilfsvereine Deutteins. 9,9. 
— ber Vereine ſtud. Frauen 1300. 
_  Deutiger andlungsgehilfen 949. 
ir erfte Hilfe 768, 770, 771. 
Ay A Aehflätigleitspflege in Berlin 


en Fugenblongerte 1322. 

ir weibl. Bormundica| 

— athol. welt. Krankenſc ehem und 
Zflegerinnen 589. 

RBerbandfäften 768. 

Berbanb Otct Steglig der Deutſchen Reichsfecht · 


Verbreitung — Handwerle u. des Ader- 
baues unter den yıeni im preuß. Staate, 
Setetiäaft zur 32 

— bon Redtslenntnifien, Verein zur 1316. 

Vereeniging Nederland en Oranje 1011. 

Berein Abenbheim f. Arbeiterinnen 158 ( ). 

— abftinenter Katholifen 625, 


Namen- und Sachregifter. 


Verein Arbeiterinnenwohl 158. 

— Urbeitshilfe 1270. 

— Berl., für Ferienkolonien 756. 

— Berliner, für Vollserziehung 356. 

— Berliner Jugendhaus für die jugendl. 
Obdachloſen Berlins 126. 

— Berl. Kaufleute u. Induſtrieller 322, 
97. 


— Berliner Kinderheifitätte 745. 

— Berl. Rinberecholungaßeim 703 (VII). 

— Berliner Preſſe 986. 

— „Bete und arbeite“ ber. Jeſuskirchen · 
Gemeinfchaft 641). 


— Bürger-Hettut N itut 813. 
— Danzig zu ne 1014. 
— ber Badener zu Berlin 1012. 


Verein der Deutſchen fl . 

— d. Freundinnen junger Mäbchen136, 136. 

— ber Gemeinbebeamten d. 11. Armen- 
Iommiffion d. Stadtbezirke 18, 20 u. 22, 


_ er Gräger 1016. 
— ber Meferiger 1018. 
— der Bommern 1021. 
— ber Rofener in Berlin 1022. 
— ber&ammlerv. »Bigarenabfinitien226. | T 
— ber fier 11 
— ber Schwerhörigen, gen. Hephata 641. 
— ber Bollsfindergärten 251 (II). 
— ber weftl. Berl. Bororte zum Schuß ber 
Kinder 1378, 1389. 
— Bereind. Württemberger 3. Berlin1030. 
_ gu ſches Lehrerheim 7%. 
her Lehrerinnen u. Erzieherinnen 


_ en an Arbeitsloſen 583, 1024, 1271. 
_ Fpoiungehauſer für ‚Heimarbeiterinnen 


_ Fan im 156. 
— Frauenhilfe in Zehlenborf 1719. 
— Srauenftreben, Ausfunftftelle 1290. 
reunde der Zaubftummen 274. 
ir Arbeitgebung an bedürftige Frauen 
der Dorotheenftadt-Gemeinde 9 (4). 
— (Zentral) f.Arbeit3nahmeis1259, 1260. 
ir Arbeitsnachweis (jüd.) 1262. 
tt Armen- u. Krankenpflege in Gt. 
ai yem Verſoöhnung u. Himmelfahrt 


tt Rachtgife in Alt-Berlin 772. 
ch. f. d. Wohl d. arbeitenden 
lafjen 11 
— für dad Wohl der aus ber Schule ent- 
laffenen Jugend 360. 
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Br für den Fichte- Kindergarten 251 


Mi die Armen zu Berlin 161. 
— für die Gofßnerjhen Kleinkinder-Be- 
— wahranftalten 250 (I). 
— für Familiengärten u. gefunbheitöge- 
mäße Erziehung der Jugend 783. 
— für Ferienkolonien A 766, 772. 
 griedenau 1465; Panlı ot 1i 
f Gemeinde-Diatonie Zehlendorf 1719. 
_ lt Senötungstommis von 1858, Unter- 
— N ehuntpeitapftege 581, 582. 
Hilf a annenn. "deren 
am linge 581, 692 (! 
— für jud. Granerlegennnen zu Berlin 
381. 


it Kinderaſyle Deutſcher 245. 
ir Kinderausfluge 767. 
— ir Sinerheitäten an ben deutſchen 


ten 720. 

— für Kinder-Boflstüchen 112, 581, 772. 

— für kirchl. Urmenpflege in der St. Lu- 
las·Gemeinde 35 (1). 

— für Kehl. Armenpflege in der St. Phi- 
Tippu3-Apoftel-&emeinbe 50 (1). 

— für firhl. Zwede, enangel. 80, 729. 

ir Krankenküchen 588. 
_ Au naturgemäße Vebens- u. Heilweije 


Me poln. Ferienlolonien 759. 
— (Gemeinnäßiger) f. Rechtsauskunft in 
” Grop-Berlin 1292. 
— (Zentral) f. Schülerwanberungen 7%. 
it Unfallverlegte 621. 
M Voilserzie Berliner 356. 
1 Beittaf feeftuben u. Erfriſchungs- 
_ Men 785, 
ir Vollsküchen Schöneberg 1598, 
it vollstümlihe Kurſe von Berliner 
Hochſchullehrern 1310. 
— für Bolfsunterhaltungen 1317. 
ee gegen den Mißbrauch geift. 


— gegen — Berlin (Deutſcher 
Dom) 77, 581, 1057. Charlottenburg 
1358; Rirdı vorf 1556. 

_ ge Verarmung u Bettelei, Steglitz 


— Gemeinnäbiger | für Milchausſchank 784. 

— Grünes Frei 

— ‚Hauspflege m *. 777. Lichtenberg 
1. 


ilftätte f. Nervenkrante 699. 
imathaus f ſtellungſuch. Mädch. 137. 
— Hoffnungstal 1275. 
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Bereimigte Fonds der Stiftungsbeputation 


gereiigte Sarforge für Kranfe u. Wöd- 
nerinnen 58 
— — "bon Spabien, Eothenius, 
Cosmar u. Weftermann 
en der Berl. 1 Samiäömnden 768 
71; ©. 226, 


_ der ————— in Berlin 
S. 3 


— der Boilfets u zeopttätigleitgein- 
richtungen in Schönebi 

— ber Wohltãtigleitsbeſtrel ungen in &har- 
Iottenburg ©. 214; 1351. 


— gegen uöbettelei, Zehlendorf 1722. 
— bon Al tele u, itwen d. Geth- 
femane-Gemeinbe 17 


— (evang.-ficähl.), 5. ni entlafjene 
Strafgefangene Ehen balfreis 
Berlin 795, 

urqi String d. Fluß · u. Kanal⸗ 
erh bebilrfti 
zur jung u. Belleidung bebürftiger 
Kinder i. d. Vollsſchulen d. Weſtens 117. 

Verein inaktiver Offiziere der deutſchen 
et  mathaud Zollstüche 162. 

— Brael. Heimathaus u. Bol e 

—— Fe u. Kinderhort 251 
(XI), 252 (VII). 

— — Lehrerinnenheim 192. 

— Judiſche Arbeiterfolonie in Weißen- 
fee 1277. 

— üb. Genefungsheim Berlin 740. 
ib. Kindergenefungsgeim Berlin 755. 

Hi Heim 1381. 
(Hug 153, 251 (VI), 252 (IV). 
I finger ufleute von Berlin 950, 1264. 

— junger Tänner, chriſtlichet 145. 

— lathol. Kaufleute „Concordia” 219. 

_ Kinderarbeitäftätten (Zampfonfche) 337. 

— Sinderheim, Steglig 1649. 

— Lehrlingsheim, Pankow 354. 

— Lutherftift 193. 

— Mädı 22 Rantow 367. 

— Mädchenhort 252 (III), 581. 

— Näcjftenliebe, israel 598. 

_ ‚Baulinenhaus für Kranfen- u. Kinder- 
ri fege vom Roten Kreuz 1405, 1413. 
flegehaus in Schreiberhau 742. 

— Sãuslii em her 689. 

— GSäuglingskantenhaus 677, 1689. 

— Schöneberger Lehrerinnen 1603. 

— Schweiternhilfe 1354 (1). 

— find. Frauen an der Univerfität zu 
Berlin 522. 

Bereindarbeitsichulen des Vereins Wohl- 
fahrt ber weibl. Jugend 338. 





Namen- und Sachregiſter. 


Berein Treuenbriegen 1028. 

— bom hl. Bincenz von Paul 82. 

_ vom ten —— 774. Kor 

— Borübergehei im Haushalt 777. 

— Baifenhort 279. 

_ Er 1387. 

— Beihnadtsfreude, Stadtteil Webbing- 
Gefundbrunnen 229. 

— Böhnerinnenheim —* 686. 

— Böhnerinnenzuffi it 691 


1. 
_ en der mäbt. Jugend 151, 270, 


um. C*} ea Kinder vor Ausnugung 
„ Im uber Si 31a. sure 
— zur Befoörden d. Gewerbefleißes 431. 
== & sunad Beneeiiie 


no D,Schulbeiuhßarmer Sinberäi7. 


— zur Belämpfung ber Zuberkulofe, Rig- 
dorf 1566; Schöneberg 1608, 1609. 
— zur Berreivung armer jüb. Kinder 223. 

— — — bebürftiger Perfonen der jüd. 
Gemeinde zu Berlin 221. 

_ nr ae Strafgefangenen 79. 

on 

— dur brüberf. Armen- u. Krankenpflege 

au Sei. Furſorge f. jüb. Brofelyten98. 

— zur Errihtung von abligen Damen- 
'heimen 157. 

— — — v. Arbeiterinnenheimen 146, 726. 

— — — dp. Heimftätten f. bebürftigeTö 
ter von verftorbenen Offizieren u. höh. 
Beamten 197. 

— — — bon Sinbergärten für 
ſtumme Kinder 251 (VII). 

— zur Erziehung fittl. verwahrlofter Kin- 
der 304. 

— — — verlaffener Kinder weibl. Ge- 
8 ung ber ®) flege 1 

— zur Förderung ber Blumenpflege 1380. 

de3 Frauenerwerbs durch Obit- 

u. Gartenbau 403. 

— — — ber Intereſſen ber Blinden 272. 

— (Berliner) zur Förderung des Jugend» 
wanderns 790. 

— zur Förderung der Kunft 1321, 1457. 

— — Fürforge für arme Wöchnerinnen 

der Samariter-Gemeinbe 52 (3). 

— — — für erwachſene Blinde 707. 

— zur Gewährung zinsfreier Darlehen an 
ftubierende Frauen 461, 528. 

— zur Speifung armer Kinder u. Not- 
leibenber 122. 


taub- 





Namen- und Sachregiſter. 


x EL. 
GET TEL 


zu Untertligung armer jud. Wöcne- 
zinnen 609. 
nn jüb, Gelehrter (Machsike Thore) 


ib. Behr | ter in. 1 gpreußen 968. 
— A Verbreitung Don Retstenntnifen 


J— Verpflegung u. Unterftügung arm. 
öchnerinnen 581, 607, 661 (b). 
— zur Berteilung von Kohlen u. Suppen 
in der St. Marien-Gemeinde Nr. 37 (3). 
— zur — d. Wabzed-Anftalt 257. 
_ Pn Wahrung bed Frühgottesbienftes u. 
—— d. jüd. Leidtragenden 1257. 
ger jeiratung |. Ausfteuer. 
fäuferinnen, Anterkunft für 153. 
Betr elte |. Krüppel. 
Verleih⸗ Inſtitut für Srantengeräte 582. 
Vermächtnis des Barons George Kill Mar 


Berpflegung für Obdachloſe 125—127. 
— u. Unterjtügung armer ‚Boöämerinnen, 
— Deufke Oekifget 
e Arme, Deutiche Geſellſchaft zur 
Berforgung mit freiem Breunmat. — 
— Sejeihaft zur Verteilung v. 
F 


— — Frauenverein z.Unterftügungf.1116. 

— — jüb., Ausſchuß für 73 (D. 

Berficherung, freiwillige ©. 424. 

Berjiherungspflicht der Arbeiter ©. 424. 

Rerjöhnungsfichen-Gemeinde 58, 244. 

Zerforgung verihämter Armer mit freiem 
Brennmaterial, Dtſche. Geſellſch. zur 209. 

Berunglüdte (ſ. a. Hilfe bei Unfällen, Un- 
Galtoerte te) 1190. 

Verwahrloſte Kinder u. 
fährbete u. verwahrloſte 
genblidhe, 

Zeteranen f. Krieger. 

Seil au 310. 

ſeyneſches (Tantius) Kur- u. Neu- 

de are reform. Brediger- u. Schul 
lehrev-Bitwenhaus 194. 

Bierling (Bersg) Stiftung 1194. 

Biktoria-gortb une ule 344, 5 

— haus für Kraı ge 375. 

_ — des Bel = Geöbelhaufes 


— Luife-Rinderheilftätten 703 (V). 

— Rational-Invaliden-Stiftung 989. 

— 4. Friedtich Wilhelm-Stiftung 1. 

St. Vincenz-Zerrerius-Stift 142. 
Wohlfahrts eintichtungen. 4. Aufl. 





ıgendliche ſ. ger 
Rinder u. Zur 
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merdbo: 
Virchow( 
v. Voigt-Legat 1071. 
zei jtiches Legat 1195. 
nen Bollsunterhaltungen, 


1699, 1700. 
— * 654. 


—— lungen. 
— Ausihuß zur Beranflaltung von 1319. 
Zoltacben Safer 788, 798. Bor] a, 
Rummel 1291336 ;Charlottenburgl. 3 
Lichtenberg 1503; Gr.Lichterfelde 1521; 
Schöneberg 1617; Steglitz 1656; BVeißen- 
1 


fee 1692. 

Xoftsbibliothelen 114, 116, 1305—1308. 
Borhagen-Rummelsburg 1337; Britz 
1349; Charlottenburg 1454; Friedenau 
um; riedrichsfelde 1480; ” Grunewald 

ee las 1504; Pankow 1540; 

Schmar ya 1591} 

Shen iin, Tegel 1684 empel- 

hof 1669; Weißenſee 1695; Wilmersdorf 
1716; Behlenborf 1728. 

— bes Vereins Grünes Kreuz 114. 

— ber Vollslaffeeſtuben 116. 

Vollsbildung (ſ. a. Vollsbibliothelen) 578, 
1309—1324. Charlottenburg 1455 bis 
1457; ©r.-Lichterfelde 1522; Rigborf1584, 
1885: Schöneberg 1631. 

_ «bücerei Weißenſee 169. 

Volßerziehung, Berl. Verein für 356. 

— at an Srabonfee 103 MD. 

_. tten- Verein vom Roten Kreuz 
581, 703, 744, 761, 782. 

_ Hochjehule Humbolbt-Wfademie 1309. 
u — 1455; Gr.-Lichterfelde 

1584. . 


Rirdorf 

— ‚hotel.‘ Altiengeſellſchaft 1367. 

— »Raffeeftuben der Chriftl. Gemeinſchaft 
St. Michael 116. 

— — u. Erfriſchungslarren, Verein für 
785, 1362. 

— —* " u. Speifehalen-Gefellichaft 115,147. 

indergärten in Berlin, Bern tz Sn. 

— +tindergarten des Vereins Kinderheim 
zu Steglig 1649. 

_ lichen 111, 113 (5üb.), 162 (jüb.). Char- 
Iottenburg 1861; Pankow 1532; Schöne- 
berg 1598; Beißenfee 1678; Zehlen- 
dorf 1721. 

— — für Kinder 112. Pankow 1530 (4); 
Nirborf 1562 (8). 

-- nei ns, 162. 


3 





498 


Bollstüchen, Berein der Berliner 111, 581. 

— — ‚verein für Pankow u. Rieder-Schön- 
haufen 1532, 1! 

— «tunftabende, Charlottenburg 1457. 

leſehallen Leſehallen 

tautant Be One Reengi14. 

Imliche Kurfe v. Seäigutte jtern 1310. 

Vorträge in Rirborf 1 

— — wiſſenſe ftLBorträge für@emeinbe- 
f&ulfinder Charlottenburg 1390 (21); 
Schöneberg 1604 (12). 

— u Kofl un Zehlendorf 172) 

— unte 806 181, sis, 1317 
bis 1319, 1320 (jüb.), "Char 
Inttenburg 1457; Green 1 1631. 

_ unterhaltgn. v Schiller⸗Theaters 1318. 

— — Lerein für 1317. 

— ‚unterhaltungsabenbe d. Stadt Schöne- 
berg 1631. 

— -wohlfahtt Zentralſtelle für 1285. 

Voraſyl bes Berliner Ftauenbundes 800(I). 

— f. gefallene u. obdachloſe Mädchen 801. 

Sermunaie ihde ©.3IIB, 239, 
ſormun t 
245, Friebenau 1458 (b); Reie 
nidenbarf 1541; Schöneberg 1592; Beh- 
Iendorf 1717. 

— erband für weibl. 239. 

Vormundſchaftsgericht ©. 418. 

Vormundſchaftstecht ©. 418. 

ororte 1325—1727. 

Screen für iictsge ig 
orſchußverein für ürftige e⸗ 
der ber jud. Gemeinde 815. 

Vorſter (Hermann)-Stiftung 152. 

Vorträge, populär-wiffenjchaftl. 1309 bis 
1312, 1316. Charlottenburg 1455; Gr.- 
Lichterfelde 1522; Rirdorf 1584, "1088. 

Beribergehenbe Silfe i im Haushalt, Vetem 


— Weeeuhume, Städt. ©. 406. 
Bohfeld 734 (1). 








®. 

(Die Zahlen find Orbnungsnummern.) 

— — Anſtalt 257. 

Wal er ifo ngsihuen . Junglinge 340. 

Wahltecht, Verluſt © 

Waiſen im eigemenen. rn a. öffentliche 
Baifenpflege) 253, 278—297, 321—332, 
349, 414, 513, 1001, 1056, 1061, 1064 
bis 1066, 1068, 1108. Charlottenburg 
1382, 1384, 1388——1388; Rizborf156%1), 
Schöneberg 1600, 1628, Gteglig 1648; 
Weißenjee 1684 (2). 

— driftliche 1071, 1075, 1246. 

Waiſen, evangel. 1-61, 290, 295, 329, 
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1071, 1072, 1075, 1202. Charlottenburg 
1386; Bilmersborf 1 1702. 
— jüb. 75, 101, 285288, 293, 294, 297, 
326, 332, 367, 422, 423, 600, 1078, "112, 
1246. Gharlottenburg. 1360. 
— Yathol. 289, 29, 2 296, 327, 809. 
I ano Gaiden Eefungaanfate 
— un waij Br iethungsan n 
für Knaben und Mädchen 253, 255, 257, 
258, 261 (1), 278—280, 286288 Gad.), 
289 (tathol), Charlottenburg 1386; 
Nirborf 1558; Wilmersborf 1702. 
ungsanftalten für Knaben 
u 283, 206 —— — ) ae) 


384. 
jehungsanftalter Mäd- 
hen 268, 2 einge 284, der I mi. 
geL), 206 (lathol.), 297 (jb.), 367 (Mb), 


— each, — 326 did.) ©. ME 
—,afeon und Erziegungsgelber für 


) , 324 (teform.), r 
326 (füb.), 327 (athol.), 328, 329 (ev.), 
330, 331, 332 (jüb.), 422 (jüb.), 927, 1067, 
1066, 1072 (tuiher), 1075 (&riftl.). 

— Unterbring ung in Familien (j. a. 
öffentliche ren und Zeaifenpitege) 
Tb (jüb.), 242, 25 279, 323, 326 (jüb.), 
422 (jüb.), ©. 

_ — in Beienfifern (1. a. öffentliche 
Armen- und Waifenpflege) 94, 323, 324, 
en gun 

— Unterftügung für (f. a. Erziehun u 
ar F 

600 ad 1086, 1001, Mose rose, 1ori. 





— auß ver 
278 (1), 1001. 

— bon Apothefern 843, 844, 845, 847. 

— bon (ftäbt.) Arbeitern, Charlottenburg 
1430. 


— von Arzten 295, 849. 

— von Beamten 183, 284, 329, 853, 854, 
861, 864, 865, 867, , 869, 107. Ehar- 
Tottenburg 1430, 1433. 

— — —, Forftbeamter 323. 

— — —, Öemeinbebeamten 183, 329,854, 
_ 861, 86. Charlottenburg 1431. 

', 191. 183, 284, 865, 1072. 

— — chugen 37. 

— — —, Bolt- und Telegraphenbeamten 
94, 869. 

— — —, Univerfität3beamten 972. 

— — —, Beamten ber jüd. Neform- 
gemeinde 868. 

— bon Bucdhändlern 871. 
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Waiſen von Fabrilanten 295, 329. 

— von Feuerwehrleuten 855—857, 859, 
860. Charlottenburg 1433. 

— von Geiſtlichen 15, 193, 284. 

— bon Gelehrten 867. 

on Gewerbetreibenden 329. 

mdlungsgehilfen 916, 923, 927. 
anbmerfern 183, 329. 

— bon Hofbebienten 290. 

— bon Kaufleuten 295, 322, 329, 867, 919, 
924929, 931, 932, 934, 935, 938-940, 
946, 1072, 

— von Kriegern 988, 999, 1001. Schöne- 
berg 1627; Wilmersborf 1711. 

— bon Künftlern 329, 954, 956. 

— bon Lehrern 281, 305, 329, 962—965, 
%68 (jüb.), 970. 

— bon Lifjaern 1017. 

— bon Mal 919, 925 (3), 926, 932, 985. 

— bon Matinefolbaten 976. 

— v. Militar· Atzten u.-Beamten 284, 998. 

— von Offizieren 9, 91, 1%, 284, 867. 





— don Bofenern 1022. 
_ techt3anmwälten 909. 
— von Schaufpielern 330. 
— bon Soldaten, Invaliden und a 
. ginlenen 255, 280, 324, 976, 988— 
, 996, 998, 999, 1001. Chatlotten- 


1408; Schöneberg 1627; Wilmers 


1711. 

— bon Univerjitätslehrern 972. 
iehungsanftalten, ftäbt. 278. 
it Knaben und Mädchen, Baruch 


" Anerbadiiche 287. 
— Gwiehungs-Chftung, Menbesfohnfäe 


_ ei Srsiefumgäbeitat für ſchul·⸗ 


+ — — 1387. 
— * häufer f. Baifen, Srsiebungsanfialten. 
nus Berlin 278 (1). 
— de fang mzöſiſchen Gemeinde 261 (1). 
der als Stiftung 29. 
— «häufer ber jübijchen Gemeinde 286, 298. 
— haus für Revierarme 278. 
— — Kornmejjerfches 290. 
-- Siraeunm * 278 (2 
— — Friebri3-Rummeldburg 278 (2). 
008g 
im, Kane aeg Fu 
gellerinmen &.31,7, ©.415. 
— on ber 
— Aommiſſion t jübifchen Gemeinde 75, 
286, 208. g 


ne en äh, $ a — @. N 
— — öffentlir öffentliche Armen- un 
Waifenpflege. 
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elferinnen. 


Waifenpflegerinnen ſ. 
„21,7, 278 (2). 


— »täte (Gemeinde) 
— ſchutz, Verein 1600. 
— »bäter 278 (2). 
— »verwaltung, jtäbt., |. öffentliche Armen- 
und Waifenpflege, ſtädt. Wailenhäufer. 
Walbeder (Friedrich Wilfelm)-Stiftg.1196. 
Waldenburg (Thiermann)-Stiftung 967. 
Waldenſer Stipendium 450. 
Wald Erg Trinlerheilſtätte 705. 


Wal! eimftätte 197. 
Waldſchꝛ Charlottenburg 1418. 
— Bekämpfung der 76, 1276. 


Wanderfahrten ſ. Schülerwanberungen. 
Banberkolonien 333 (13), 756, 7%, 791. 
Wappenmalſchule des Zentral-Hilfgvereins 
der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft 89. 
Warmbrunn 713. 
Wärmehallen 144. Charlottenburg 1362. 
Warſchauer (Robert)-Stiftungsfonds 925. 
Bardauers & Cojer (Robert) Stiftung 


Wäjchenähen |. Weißnähen. 
Be ie a Era 
— und mb arme Hanbiwerker, Zeitler-Stiftung 


für 

Weberſche und and Gergeiiäe Stiftung 431 (2). 

Wedding 229 

Wehrlogen des Guttemplew-Orbens 623. 

Weibliche Buhnenangehörige Deutſch- 

unbe, nenn 218. ta 

ußperjonal, Alteräheim 724 (tat9.). 
rbeitsnachweis as :7 
it), 141 Tatet), 161, „1 361 
1259 (E), 1262 (jüb.), 1270, 1302. 
anioterburg 1428; heben, 1619; 
Wilmersdorf 1714. 

— — Ausbilbung 138, 252 (I), 256, 
256 (3), 257, 258, 261, 275, 2%, 307, 
356 (ID, 360, 361, 364, 365367 
(jüb.), 1524 (2). 

— — Unterkunft für 136138, 139142 
(fatHoL), 158, 361 (ebangel.), 809 
(fathol.). 

— — Unterftügung für 321, 982, 983. 

Weibliche Jugend, Komitee ur Rettungs- 
arbeit 1276. 

— — Berein Wohlfahrt 151, 270, 386, 
588, 7: 


— Strafentlaffene 795 (II), 797 (tathol.), 
809 (tathol.). 

— 7 
ai 

Sehnaoiteigen en N dur, gen- 


trafbureau in 1 
Weihnadhtsbeiherungdverein Moabit 228. 
32* 
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Beim töfreude für die Winbmühlen- 
ezitle 231. 

— aba Wedding - Gefundbrunnen, 
Ps sack nie all 672, 
— * jenfe im allgemeinen 
1049, 1163, 1175. Charlottenburg 1358, 
1442; Lichtenberg 1a, eiantom 1530; 

— 1660; Tempelhof 1668 
ir adlige "Berfonen 8. 
A —X ginmter Stadtteile 
104: 


hr ehe 629, 
— für evangel. Perfonen f. Kirchliche 
_Yrmenpflege. 
Kinder 97, 224—226, 228—231, 
(kathol.), 318, 1029. 
— für Strante 663, 672. 
13 Strafgefangene und deren _Famie 
"len 7% (I). 
— im fäbt. Obbaı 1, 
— für Witwen 
Weil (Bertha geb. Zee —— 1258. 
Weiß (Dr. Bernhard)⸗St if tung 433. 
Weiheſches Legat 1449. 
Weishanihes Lei = %9. 
weibeniee 26 289, 700, 710, 805, 1277, 
1670—168. 


Weil herber danung, Fonds der aufge 
löſten 895. 


Wenhelſche (Emil) Stiftung 539, 554. 
Wernigerode 738, 739. 

BWerpftpfuhl 283. 

Weſten, Bezirkövereinigung ©. 3 II A. 
— frauenverein 1048. 

Weſiend |. arlottenburg. 

— Gäugfi 

BeermamSiftung 236. 


Beh ing — H.) Stiftungen 175. 

Wiener-Hagen-Fonbs 925 Fi 

Wiesbaden 713. 

„Wiefenburg“, Afyle des Berliner Aſyl-⸗ 
vereins für Obdachlofe 127. 

Wilhelm⸗ TE gin Cüftein ©. 409. 

_ tiften 


— Charlottenburg 

— — — ber Berl. — 970. 

— Auguſte Villoria-Stiftung der Korpo- 
ration der Kaufmannichaft 925 (1). 

geiftig zurüdgebliebene 
jüdifche Kinder 277. 

— (Kaijer) und Augufta-Stiftung, Alter 
verforgung3-Anftalt 167. 

— und Augufte Viktoria-Fonds 940. 
Bereit 1724, 

Wilhelminen Amalien-Stiftung, Hollmann- 
ide 183. 
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—— oe — 729. 


1696—1716. 
Wilmowski· Stiftung 
Wutereſege für — ſchwache blinde 
Kinder 7 
gpimterunterfügung pt. 216, „st, 6.407. 
Winterunterftügungsfonds 
weibl. 2 naperfonat. 


BWirtfhafterinnen |. 
Wirtſe aftehife. 'od> und Haushaltungs- 


aifenlänlüce und fünftleriiche Bwede, 


‚Örderung 

Bilenicaft ae "Bentralberein 1309. 

Binen | im nenn, 225, 634, 889, 
971, 991, 1036, 1056, 1058—1063, 1066, 
1087, 1669, 1070, 1082, 1083, 1087, 
1098, 1099, 1101. Schöneberg 1625, 
1628, 1629. 

— Seh 1072-1075. Charlottenburg1436. 

— ebangel. 1-61, 329, 402, 875, 877, 
1039, 1040, 1202. 

— füb. 101, 614, 823, 1076—1078, 1082, 
1112, 1113, 1254. Charlottenburg 1360. 

— latholiſche 83. 
— bon Üngehörigen!d. franz. Gemeinde 
201. 
— bon Apothelern 843—845, 847. 

— bon (jtäbt.) Arbeitern 1430. 

— von Xrzten 849. 

— von Bädern 892. 

— von Beamten 37, 183, 851, 854, 683, 
864. Charlottenburg 1370, 14301433. 

— von Brauern 893. 

— von Buchhändlern 871. 

— bon Fabrilanten 183. 

— bon Feuerwehrleuten 855—857, 860. 
Charlottenburg 1433. 

ur Geiſtlichen 15, 193, 194, 402, 875, 


— von Glafern 8%. 

von Genbtunnegenifen 016,928 (2,987 
— bon Handlungsgehilfen 916, ),937. 
_ Pen 183, 329, 884, 886, 


887. 
— bon Kaufleuten 173, 183, 329, 912, 913, 
916, 918—921, 924, 925, 928, 929, 932, 
985, 937-941, 946. 
— von Kriegern 988, 990, 991, 995, 996, 
998, 999, 1001. S hörten 1627. 
— von Künftlern 329, 954, 
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Witwen von 78 an 174, 329, %2 
bis 965, 968 (jüb.), 

— von Siffaern ag 

— von tem 919, 920, 921, 925 (8), 


, 932, 935. 
— von er 976. 
— von Meferigern 1018. 
— von Militärbeamten 998. 
— bon Offizieren 90, 91, 974. 
— don Bofenern 1082. 
— von oft mb Zeiegtapfen -Beamtend4. 
— bon tsanwälten 909. 
— von Soldaten, Imvaliben und Kri 
R jallenen 988891, 995, 996, 998, 
1. Charlottenburg 1402; Schöneberg 
1m; Wilmersborf 1711. 
— bon " Uniperfitätglel 488, 972. 
be3 83. Stabtbezirks 1044. 
— und Töchterfonds 870. 
— und Waifen unbemittelter Kommunal 
beamter, Elifabeth-Stiftung für 854. 


— Unterffügung zur Heizung 214. 

Witwer 889, 

ge) { a. Kranke: er⸗ 
— 586, 589, 612 (jüb.). Shan bien 

_ —E 686. 


Bögnerimmer 52(3), 125, 246, 248, 581, 
583 (1), 607618, 659, 66L(AT), 686 
bis 69, 1254. Kantor 1530 (5). 

_ air ehorige beſtimmter Kirchengemein⸗ 

. firchlihe Armenpflege. 
bie 608—614, 617, 618, 1254. 

— halten für BWöchnerinnen f. unter 
Entbindung. 

— Crfotungsaufentgatt für 661 (AD. 

_ önnfonge durch Hauspflege 88, 776, m. 

Borhagen-Rummelsburg 1333; 
Iottenburg 1403; Lichtenberg 1! 1: 
Pankow 1531; Schmargendorf 1588; 
ae 1601, 1cor; -Schönhaufen 

Steglig 1642, 1 
—  Sontepfiegeuienfen Charlottenburg 


— ie je und Unterftügung 581, 583 (1), 
18, 661 (b), 1254 (jüb.).  Khar- 
otenburg 1208 1 ; Bantor 1830 (8); 
Reinidendorf 142 (3); Schöneberg 1597. 
nn 
1667; fm. 1700 (fathol.); Bel 
Tenburf 1720. ’ 
— Gtärtungsmittel für 607. Charlotten- 
Burg 1361, 1401, 1408, 1404.  Bantom 
1530 (5); Schöneberg 1897; N-Shön- 
— n 1683; Tegel 1659 (3); Tempel 
f 1687 (3). 
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Böcmerinme Unterkunft ‚fi 125, 245, 
Das, oo, 68 Chatlotten- 

Bunt Ian, 1416. 

— Berein für  ifgbedürftige und deren 
Säuglinge 69. 

— Lerein zur Unterftägung und Ber- 
pfle, armer 581, 607, 661 (b). 

jeim der Heildarmee 690, 

im, $rauenberein 686. 

im, Verein 581, 686. 

Dal des vanhel · icchl. Hilfe 





u zpfieae nö ni —8 
— und Miütterheim, t., lotten- 
burg 1416. . 


— ‚Unterkunft, Berein 692. 
«verein Tegel 1659 (3). 

— Zuflucht, Verein 691. 

Wohl ber arbeitenden Klaſſen, Bentral- 
verein für das 109. 

ihm der Gen Bay Jugend, Berein 


allen BWeipenfee 1610 (0). 
— ntabeftrebungen 1 in Berlin, Ber- 


weg — Fi Auskunft über 
(11 C), 78, 81, 86(h, 237,246. Char- 

ie 1351; Schöneber 1594. 

— in Groß-Berlin, Aushunftsbud) 78. 

— ber Berliner Stabtmiffion 79. 

— ber frangöfiihen Kolonie in Berlin S. 28 
(IV), 71, 170, 171, 201, 261. 

_ en ‚Mögen Gemeinde ©. 28 (VI) 73 


_ Fe Gatgot ejarreien S. 28 V. Char- 
lottenburg ©. 324 IV. 

— evangel. Srdengemeinden ©. 4/6 II 
(a. liche Urmenpflege). 

— $örderung und Begründung von 104 
bis 109, 345, 578—580, 583, 821. 

— für Schüler und Schülerinnen ber Ge- 
meinbefchulen 320, 338, 783, 789, 791. 
Borhagen-Rummelsbut 1334; Ciet· 
lottenburg 1390; Li tenberg 14%; 
Reinicken orfides Rirborfil 860; Schöne» 
berg 1604 1604; Weißenfee 11 1; Bilmers- 


weht aheapfege, Ausbildung in ı ber 28, 

I, 298, 374, Char· 

kn I ar, Sqhnebergites. 
utation für, ;neber 

Wohlfahrt und Bonftätipteits-@mtid- 

kungen, Auskunftftele für, Schöneberg 


aan Meitöanfatten bes des deutſchen Apo- 
theler-Bereind 843—848, 
— d.jüb. Gemeinde, Bentraffelle f. d.1304. 
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Bohltätigkeitäbeftrebungen, Bereinigung 
der, Charlottenbi burg 1381. 
Wohltätigfeitäfonds S. 2 r 5, S. 411. 
— firborf 1555. 
Wopltätigfeitäpflege, Verband für judiſche 
©&.3 IC, 1887. 
— Bentralftelle für die Kontrolle ber 1303. 
WVohltätigkeitverein für Frauen der Bief. 
üb. Gemeinde 1055. 
Wohltätigfeitövereinigung iu. Frauen und 
Mioden Judas Tochter 599. 
Wohltätigleit3-Verein Süd-Weit, 1049. 
Wohnung (f. a. Unterkunft, Heime, m 
bergen, Wlteräheime) 125-208. It“ 
Iottenburg 1363—1371. 
— Beidjaffung von 136, 140, 161. 
N, — 37 (6), 62, 
Befürnmte jerfonen f. dieſe. 
= mung3lofe ſ. Obbadhlofe. 
Wohnungsnachweis für bie zuziehende 
Jugend 102. 
Woldermann-Stiftung 911. 
FH ches (Dr. Eduard) Legat 1199. 
e (Dr. jur.) Stiftung 971. 
Er (Therefe)-Stiftung 837. 
Moll ie ernten) Stun 542. 
Bolt ihes (Julius) Vermächtnis 1: 
Dr. Bol yhn (Medizinalrat Dr.).Stif- 


ing 430. 
Wolff⸗Levin (Emilie)-Stiftung 1201. 
— Meyer (Yorl)-Stiftung 815. 
an 
en, a1 it Epile, 
ie 697. 5 


Wulf (Li ‚Meher)-Stif 824. 
Birlembäger 10m. teher)-Stiftung 
Butſchuß 660 (b). 

wyi auf Föhr 720, 1608 (3). 


, 156, 161, 


x. 
(Die Bahlen find Orbnungsnummern.) 
St. Zaverius-Gtift 143. 


3 
(Die Zahlen find Ordnungdnummern.) 
jabed-Nauen-Eohnice (Dina) Erziehun 
3“ uen-ohnfäe ( ) Erziehungs 


Zahnärzte, Unterftügungstafie f. dtſch. 987. 

Bahnktiniken für Gemeindeſchuler 333 (15). 
Sazottenbug 1390 (4). Schöneberg 

Pr inktante 684 (d). 

d. Balesfa-Stiftung 860. 
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jehlenborf 304, 314, 374, 699, 1717— 1728. 
eibig (Theodor)-Stiftung 640. 
eichnen, Unterricht im 149, 339344, 
348, 365(3). Charlottenburg 1392, 1393; 
Nirborf 1563. 

are Zegat 606. 


— (Roſa geb. Cohn)-Stiftung 1115. 


eitlerd (Emil) Fachſchulen-Stiftung 432. 
eitler (Weber Johann Zalob)-Gtiftung 
für Weber und arme Handwerker X8. 
eitichrift für das Atmenweſen 1286. 
elle (v. Fordenbed)-Stiftung 861. 
jellerheim 306. 
ensſee Serfeinnenfigule zus (1. 
jentral-Arbeitsnachmweis 12! 
— — ber Berliner Gemenbereine 1261. 
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